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Seiner Woblgebohrnen, 


dem 


Di Hochgelehrten und Hoderfahrnen 


Herrin 


D. Chriſtian Andrea 
*Cothenius, 


des H. R. R. Edlen, Kaiſerlichen Pfalzgraf; 
Koͤnigl. Preuß. Geheimen Rathe, und wuͤrklichen Leib-Medicus, auch 


General⸗Staabs⸗ Medicus der Königlichen Armeen, Decanus und zweyten 


Direktor des Ober⸗Collegii Medici, Direktor aller Mediciniſchen und 
Chirurgiſchen Sachen in den Königlichen Landen, ingleichen des Collegü 
Medico-Chirurgici, mie auch der Roͤmiſch-Kaiſerlichen Akademie der 


Naturforſcher, Ehren : Mitgliede der Königl. Preußifchen Akademie der 


Wiffenfchaften, mie auch Mitgliede des Ober:Collegir Sanitatis, 
und des Armen »Direktorii, 
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Seine Woblgebobenen, 


dem 
Hohgelehrten uns Hoderfahenen 
2 e ren 


D. Sodann Earl 
Wilhelm Mohſen, 


des Königlich = Preußifchen Ober⸗Collegii Medici, 
und Ober-Collegii Sanitatis, wie auch der Nömifch» Kaiſerlichen Ala⸗ 
demie der Naturforſcher Mitgliede ‚ der Koͤnigl. neuen Kitterafademie, : 

des adelichen Kadettenkorps und des Joachimsthaliſchen Gymnaſü 
Be ordentlich Beftellten Medicus, 


Ye | 7° 


Seinen 


beiderſeits lei und verchrungewurdiſten 


sHn nern 


welche ſich 


um die akut, und. — Wiſenſchaft 


ſo vorzüglich. und ausnehmend verdient gemacht 
Haben, . 


widmet 


F—— Bert 


mit ehrerbietigfter Hochachtung amd —— 
Ergebenheit, 


der Ueberſetzer. 


Ihro Majefät 
.* Der 
Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten 
Kaiſerin und Großen Frau, 


— | FRAu 
Catharina 
der Zweyten, 


Kaiſerin und Souverainen Beherrſcherin aller Reuſſen, 
Souverainen Frau zu Moskau, Kiow FR MWolodimer, Nowogrod, Garin 
von Kaſan, Aſtrachan und Siberien, Frauen zu Pleskow, Großfuͤrſtin 

zu Smolensko, Herzogin von Eſthland, Liefland und Carelien, 

von Twer, Jugorien ꝛc. ꝛc. 


Großfürftin von Niſchney-Nowogrod ꝛc. ꝛc. 
age der ganzen Mitternächtigen Gegend, Frauen der Landfchaft Iwerien, 
Carthaliniſchen und Grufinifhen Garen, der Kabardinifchen, Girkaſſiſchen 

und Gorsfifhen Fürften, wie auch vieler andern Landfchaften Srau 

und Souverainen Beher cherin, 


gebohrner Prinzeſſin von Andalt- Zeröf, 


Meiner allergnädigften Kaiſerin und 
| großen Frau. 
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| aucdunhucnane Großmaͤchtigte 
Kaiſerin, 


allergndigſe Kaiſerin und Große 
| Br 


De huldreichſte Gewogenheit, welche Ei. Kaiſerliche 

Majeſtaͤt mit der groͤßeſten Einſicht und glüd⸗ 
lichſten Sorgfalt über alle Bemuͤhungen ausbreiten, wel⸗ 
he zum: Wachstume der. Wiſſenſchaften und Kuͤnſte 
gtivas, beitragen, erlaubet mir, am der gnädigften Auf: 
nahme gegenwaͤrtigen Verlagsbuches, welches ich. in De 


much und Unterthänigkeit zu Ew. Majeftät Süßen nie⸗ 


| derlege, kaum zu zweifeln. 
Die Geſchichte der Elektricitaͤt, um weche ſich unter 
andern auch verfehiebene Gelehrte in Ew. Kaiferlichen 
| Ra 


Majeſtaͤt Staaten vorzügte verdient zu machen, das | 


Gluͤck gehabt. haben, behauptet in der Gefchichte der Wiſ⸗ 
ſenſchaften und Kuͤnſte einen nicht geringen Platz: und die 
Geſchichte Ew. Kaiferlichen Majeſtaͤt glorreichſten und 
wæeiſeſten Regierung, wird gewiß dereinſt den größten Platz 
in den Zeit⸗ und Jahr⸗Buͤchern einnehmen. | 
| Ich bitte Gott, dag er Ew. Kaiferlihe Majeſtaͤt, 

die Luft Ihres Volkes, und die Bewunderung auswerti⸗ 
ger Voͤlker, in ſeinen heiligen Schutz nehmen wolle, und 
bin mit der tiefften Untermerfung, | 


Ev. Kaiſerlichen Majeſtaͤt, 


Berlin, 
den s;ta May 1772. 


allerunterthänigft:gehorfamfter | 
Knecht, 


Gottlieb Auguft Lange 





Vorbericht 


des 


Teutſchen Ueberſetzers. 










E— haben alle große und von dem — abweichende 
S Erſcheinungen in der Natur und Kunſt⸗ Geſchichte dieſes 
| 704 mit einander gemein, daß fie anfänglich fait eine allge: 
r "> meine Aufmerkfamkeit vege machen, und, nach dem Ber 

— des fie das menfchliche Gefchlecht davon zu erivartenden, theild ans 
noch problemarifchen, theils wirklich durch die Erfahrung beftätigten, Nutzens, 
ein ernfter Gegenftand reifer Unterfuchungen wuͤrdiger Männer werden und 

Bleiben. Da aber diefelben zu gleicher Zeit auch mehrentheils ein Mode-Stu: 
dium, und ein Gegenftand des Geſchwaͤtzes oder nur feichter Prüfungen der 
Eharlatane und Wagabonden in dem Reiche des Wahren und Nüglichen, wer ⸗ 
den, und diefe unter demjenigen Theile des Publicum, melcher wenig ſelbſt 
denfet, fondern nur gaffet und horchet, Ben Ton anzugeben pflegen : fo wird 
endlich die ganze Sache übertrieben, lächerlich, gleichsulti und zuletzt gar 
der Vergeſſenheit wieder uͤbergeben. 

Prieſtley v. d. Elektricitaͤt. a Eine 


u: Vorbericht des Teutſchen Ueberſetzers. 


Eine ſolche Bewandtnis hat es unter andern auch mit der Elektricitaͤt 
einem derer wichtigften Theile der Natur: ſowohl ald Arzenei: Wiflenfchaft, 
Seitdem fich die Entdeckungen in derfelben ausgebreitet haben, und da Diefel- 
ben fo zahlreich und in fo vielen Büchern verfchiedener Sprachen hin und wie: 
der zerftreuet find: fo ift die Ausarbeitung einer Gefchichte davon um foviel 
unentbehrlicher gemwefen. Die Gefchichte eines wichtigen Theiles der Natur 
und Arzenei: Wiffenfchaft von einem Manne, der zugleich eigene Beobachtun: 
gen anzuftellen, alle erforderliche Eigenfchaften befiget, und zwar von einem 
Engländer, geſchrieben, erwecket im voraus ein guͤnſtiges Vorurtheil von der 
Güte derfelben. Der Beobachtungsgeift ift gerade das Loos, welches die 
Britten bei der Diftribution erhalten haben, welche die Natur unter den ver: 
fehiedenen Nationen in Anfehung des Genies gemacht hat. 

Gegenwaͤrtiges Werk des Herrn Prieftlep, mwelches ich durch meine 

NUeberſetzung unter den Teutfchen befannter und gemeinnügiger zu machen fit: 
ehe, iſt jederzeit nicht nur als eine Sammlung und Gefchichte, mworinn alle 
Bisher befannte eleftrifche Verſuche faft erfihöpft find, fondern auch wegen des 
philofophifchen Geiftes und guten Geſchmackes, mit dem es geſchrieben iſt, 
und wegen der vielen beigefügten eigenthümlichen Verſuche, von den größten 
Gelehrten hochgefchägt worden. Es Fam daffelbe, unter dem Titel: The 

iftory and prefent ftate of Elettricity, with original experiments, 
by fofepb Prieflley, LLD. F.R.S. zuerft im Jahre 1767 zu Londen, in 
groß 4. heraus; und wird im Monthly review, v. 3. 1767, und zwar 
z ausführlich, auf mehr als zwanzig Blättern; im 33 St. des Alton. gel. 
erc.a.d.}. 1767, ©. 263; im Journal encyclopedique, v. ı Jan. 
1768, ©. 83:92, und v. 15 Jan. ©. 79:87; im 48 &t. der Bött. Anz. 
v. gel. S. ad. 3. 1768, ©. 379:381; in Jo. Conr. Loehe Ehre 
Gottes aus der Betracht. des Simmels und der Erde, VB. 
Nürnd. 3768, gt, 8. ©. 371°3835 und im 25 &t. der Jen. Zeit, v. gel. 
S. a. d. 3. 1768, ©. 2012204, recenſirt. Der Here Verfaffer hatte 
nachher- Gelegenheit, noch verfchiedene, fonderlich Teutſche, Schriftfteller 
von der Elektricitaͤt zu fehen, welche ihm bei der erften Ausgabe feines Werkes 
unbekannt geivefen waren, und wovon er auch aus dem Grunde, weil er ber 
Teutſchen Sprache nicht recht mächtig war, feinen Gebrauch hatte machen 
koͤnnen. Er gab fich nachher Mühe, die Teutfche Sprache zu ftudiren, um 

. auch diefe Schriften zu feinem Zwegke gebrauchen zu koͤnnen. Gewiß, ein 
ſeltenes Beifpiel,. daß ein Ausländer aus folchen Urſachen Teutfch lernen tollte ! 

Die bei diefer Gelegenheit entftandenen Zufäge gab er nicht nur — = 

. - Q 


Borbericht des Teutſchen Leberfegere, I 

Jahre 1770, unter dem Titel: Additions to the hiftory and prefent ftate 
of Ele£tricity, zum Behuf dererjenigen, welche bereits die erfte Ausgabe des 
Werkes befaßen, heraus, fondern fchaltete diefelben auch dem Werke an gehb- 
rigen Orten felbft ein, und befchenkte die gelehrte Welt zu gleicher Zeit, jedoch 
noch unter Anzeige des Jahres 1769, mit einer zweyten verbeflerten und ver- 
mehrten Ausgabe, welche bei gegenmwärtiger Teutfchen eberfegung zum Grunde 
gelegt worden iſt. Meine hinzugefügte, mit fortgehenden Zahlen bezeichnete, 
und auf neunzig fich erftrecfende, Anmerkungen, (von denen fich die Noten des 
Hrn. Verfaſſers durch beigefegte Sternchen unterfcheiden) enthalten meiften; 
theils, bei Gelegenheit der von dem Hrn. Verfaſſer angeführten Schriftfteller, 

die litterarifchen Nachweifungen auf mein im Jahre 1769 zu Leipzig auf ı2 
Dftavbogen herausgefommenes Verzeichnis der vornehmſten Schrif: 
ten von der Elektricitaͤt und den elektriſchen Curen, welches ich zu⸗ 
gleich darinn hin und wieder vermehrt und fortgefegt habe. Einige zur Ger 
ſchichte ſelbſt gehörige Zufäge und Berichtigungen Babe ich theils in eben dieſen 
Anmerkungen beizubringen, theild dem Terte ſelbſt einzufchalten, mir die Freiheit 
genommen. Zur vollftändigern Brauchbarkeit des Werkes, Habe daſſelbe mit 
einem ausführlichen Negifter der merfwürbigften Perfonen und Sachen verfehen. 
Bon demBeifalle, welchen das Werk des Hrn. Drieftlep auch in Frank⸗ 
reich gefumden hat, wuͤrde die im verwichenen Jahre unter dem Titel: Hiltoire 
de l'Eleetricit&, traduite de Yanglois de Jofeph Prieftley, avec des 
Notes critiques, in drey Theilen in gr. 12. zu Paris herausgekommene 
Stanzöfifcye Ueberſetzung ein redender Beweis feyn, wenn die derfelden 
beigefügten Eritifchen Anmerfungen nicht das Kennzeichen eines Nationak 
hafles gegen die Engländer, und einer ftarfen Parteilichkeit für die Franzofen, 
und fonderlich fir ded Hrn. Abt Vollet fonft unftreitige Verdienſte um die 
Elektricität, auf der Stien führeten. Weil diefelden, fo Bitter und unglimpf⸗ 
lich auch viele darunter find, indeflen zugleich manche intereflante Wahrheiten 
und Erläuterungen enthalten: fo habe diefelben der Teutfchen Heberfegung 
ebenfalls beizufiigen weniger Bedenken getragen. Da ich gedachte Franzöfifche 
-  Veberfegung erft erhalten habe, nachdem bereits die erftern zwanzig Bogen im 
Teutfchen abgedruckt waren : ‚fo Habe die zu denenſelben gehörigen Eritifchen 
Anmerkungen zu Ende des Werkes, ©. 491504. beizufügen mich genoͤthigt 
gefehen, die übrigen aber dem Werke ſelbſt eingefchaltet, und durch die vor- 
geſetzten lateinifchen Buchftaben von den Prieftlepifchen und ven meinigen 
unterfchieden. Die Franzöfifche Heberfegung ift übrigens nur nach der erftern 
Ausgabe des Hrn. Drieftley gemacht, welches nicht nur aus fehr — | 
a2 , gt⸗ 


IV Vorbericht des Teutfchen Ueberſetzers. 


Heträgtlichen Zufägen der zweyten, welche in jener nicht befindlich find, fondern 
auch aus denen in der erften Ausgabe begangenen Fehlern, welche der Herr 
Berfafler in der zweyten berichtigt, der Franzöfifche Leberfeger aber beibehal- - 
“sen hat, (dergleichen S. 500 der lirfchrift ziwepter Ausgabe, ©. 350 gegen- 
märtiger Teutichen, und ©, gı des dritten Theiles der Franzoͤſiſchen, Leber: 
feßung, und an andern Orten mehr, vorfommen,) erhellet. Ueberdies hat auch 
die zweyte Englifche Ausgabe eine Kupfertafel mehr, nehmlich die achte, wel 
che zu S. 507 derfelben gehöret. Bei der Franzöfiichen Leberfegung befinden 
fich zwar auch acht, und fogar neun, Kupfertafeln; allein, man hat die auf 
der ſechſten Englifchen Tafel befindlichen zwo Figuren, bei der Franzöfiichen 
auf zwo Tafeln, nehmlich die fechfte und achte, gebracht; und die neunte, mit 
Pl. A. bezeichnete, ift diejenige, deren auf der 254 ©. in der Annierf. 68°) 
der Teutſchen eberfegung gedacht wird, Ueberhaupt aber find die Franzoͤſi⸗ 
ſchen Kupfertafeln nicht mur Pleiner, als die Englifchen,, welches wegen des 
Formates ded Werkes felbft zu entfchuldigen ift, fondern auch verkehrt nachge⸗ 
ftochen, fo daß die linfe Seite im Englifchen, auf der rechten im FSranzöfifchen 
ericheinet, wodurch allerdings viele Mafchinen ein unfchickliches Anfehen bes 
fommen. 

Eine gleiche Arbeit mit der Prieftlepifchen, fcheinet im vorigen Jahre 
in Frankreich Herr Sigaud de la Fond, in feinem Trait& de l’eleltricite, 
dans lequel on expofe & on demontre par experience, toutes les 
' decouvertes Electriques, faites juſqu'à ce jour, pour fervir de fuite 
aux Lecons de Phyfique du m&me Auteur, fo zu Paris auf 18 Bogen 
in gr, 12. mebft 32 Figuren auf 12 Kupfertafeln, herausgefommen ift, haben 
unternehmen zu wollen; da aber die allhier abgehandelte Gefchichte der Elef: 
tricitaͤt fehr kurz und unvollftändig gerathen ift, ihm auch des Herrn Drieft- - 
ley Werk ganz unbekannt geweſen zu ſeyn fcheinet, weil ich darinn nirgends 
deffen Erwähnung gefunden habe, und er überdies auch wenig oder nichts Ei: 
genes in diefer Materie hat: fo dürfte fein Buch anitzt bei dem Werke des 
Herrn Prieftlep wohl entbehrlich ſeyn. 


Berlin, 
fu März 1772: 


Vor: 





Vorbericht 


Franzoͤſiſchen Herrn ueberſebere 


ſtaͤndigſte Geſchichte der Elektricitaͤt, welche bisher zum 
> Vorfchein gefommen iſt. Sie hebet bei dem Urſprunge 
diefer Miffenfehaft an, folget ihrem Fortgange, und gehet bis auf die aller: 
neueften Entdeefungen, welche darinn gemacht worden find, Es ift eine fehr- 
weitläuftige Sammlung von Begebenheiten in diefer Art, welche eben da- 
durch gar intereffant wird. Diefes iſt eine derer Haupturfachen, welche mich 
‚veranlaßt haben, diefes Werk in unferer Sprache befannt zu machen; denn 
übrigens —— es ſich von einem ſehr parteiiſchen Verfaſſer her, welcher 
a gern 





VI. . Vorbericht des Franzoͤſiſchen Herrn Ueberſetzers. 
gern feiner Nation alle Entdegfungen Beilegen moͤgte, indem er fie denen an⸗ 
dern nimmt, In feiner Vorrede verfichert er zwar das Gegentheil; felten 
aber fiehet Jemand ſelbſt feine eigene Fehler. Es ift Derfelbe für die Engläns 
der dermaßen eingenommen, daß die geringften Kleinigkeiten, welche von ih⸗ 
nen herrühren, ihm als Wunderdinge fürkommen; da hingegen fehr oft neue 
Sachen, welche von andern Nationen herkommen, ihm fehr wenig Verdienſt 
zu haben fcheinen, Er treiber feine vorgefaffete Meynung fo weit, Daß er an 
einem gewiſſen Orte feines Werkes, mo er von gewiffen Erperimenten fpricht, 
zu behaupten Fein Bedenken trägt, daß, wenn bie Sranzofen nicht dieſelben 
zuerſt angeftellt hätten, alles, was fie hierinn geleiftet Haben, der Mühe ans 
geführt zu werben nicht werth wäre; und läßt den Engländern die größeften 
Lobeserhebungen wiederfahren, ungeachtet fie, nach feinem eigenen Geftänd- 
niffe, denen Franzofen hierinn nur nachgefchrieben haben, "Ertheilet er ia 
Ausländern einige Eobfprüche : fo geſchiehet es denenjenigen, welche den 
Grundfägen der Engländer gefolgt find; und folchergeftalft wiederfahren der: 
gleichen Lobfprüche ebenfalls, wenigſtens nebenher, denen Letztern. Dem 
ungeachtet Halte ich diefes Werk für Liebhaber der Elektricitaͤt fehr nuͤtzlich. 
Es zeiget ihnen mit Einem Blicke alles dasjenige, was in Diefer Art geſchehen 
ift; die bereits angeftellten Verſuche Teiten zu neuen, und die Anmerfungen, 
welche ich Hinzugefügt habe, werden den Leſer gegen die vorgefaffete Meynuug 
des Verfaſſers in Sicherheit fegen. ch Habe viele Dinge angetroffen, wel: 
ehe ich gern ausgemerzt hätte, weil fie mir unerheblich und unnüg fürgefom- 
men find; ich fürchtete aber, daß der Verfaffer und deffen Anhänger mir den 
Vorwurf machen mögten, weſentliche Dinge weggelaßen zu Haben ; und eben 
dieſen Vorwurf zu vermeiden, habe ich für eine Pflicht, welche ich mir ſelbſt 
ſchuldig bin, erachtet. 
Vorrede 





Vorrede 


Herrn Verfaſſers. 





he 2 en ich die Befihichte und "den gegenwärtigen 
=>  Zuftand der Elektricitaͤt befchreibe, fehmeichle ich 
mir, Perfonen ſowohl, welche einen Geſchmack an der 
7 Naturwiffenfchaft überhaupt, als auch Eleftrifirern ind: 
befondere, ein Vergnügen zu verurfachen; und ich hoffe, daß diefes Werf 
‚von einigem Nugen für die Eleftricität fenn werde. Beide Abfichten werde 
gewißlich über meine Erwartungen erreichen, wofern die Ausführung in 
allen Stuͤcken meinem Entwurfe entipricht. 

Die Geſchichte der Elektricitaͤt iſt ein Feld voll angenehmer Gegenſtaͤnde, 
nach alten aͤchten und allgemeinen Grundſaͤtzen des Geſchmacks, welche aus 
einer Kenntnis der menſchlichen Natur hergeleitet werden. Dergleichen Auf— 
tritte, wobei wir ein allmaͤhliches Entſtehen und Wachstum der Dinge ges 
wahr werden, liefern dem menfchlichen Gemüthe allemahl ein beluftigendes 
Schaufpiel, Die Ratur hat auf allen ihren anmuthigen Gängen viele 

’ Ä en 


— — — — ⸗ 


vd -  - Vorrede de3 Herren Verfaſſers. 


chen Ausfichten, und es ftchen Diefelben auf eine ganz befondere Art mit jedem 
das Leben und die lückfeligkeit der Menfchen betreffenden Dinge in Verbin: | 
dung; Sachen, welche, ihrer eigenen Natur nach, die intereffanteften für 
uns find. Daher rührt es, daß die Kraft der Vergefellichaftung eine Menge 
angenehmer Empfindungen an die Betrachtung eines jeden Gegenflandes, an. 
dem diefe Eigenfchaft fichtbar ift, gebunden hat, 

Diefes Vergnügen hat zugleich eine ftarfe Achnlichkeit mit dem Vergnuͤ⸗ 
gen an dem Erhabenen, welches eins derer ausnehmendften. unter ‚allen, wel: 
che die menfchliche Einbildungsfraft rühren, if. Denn, ein Gegenftand, 
woran man eine beftandige Zunahme und Verbefferung wahrnimmt, fteiget 
gleichfam in feiner Größe; und wenn man überdies ein wirkliches Wachstum 

‘in einem langen verfloßenen Zeitraume gewahr wird, fofann man fich unmög: 
lich des Gedanfens eines unbefchräuften Wachstums in der Zufunft erweh— 
ven, welches eine wirklich gramyenlofe und erhabene Ausficht ift. 

Die Arten des Bergnügens, welche aus denen Betrachtungen entftehen, 
dergleichen die bürgerliche, natuͤrliche, und philoſophiſche Geſchich⸗ 
te an die Hand giebt, ſind in gewiſſen Abſichten von einander unterſchieden. 
Jede hat ihre Vorzuͤge, und ihre Maͤngel; und ihre Vorzuͤge ſowohl als 
Maͤngel tragen dazu bei, ſie fuͤr unterſchiedene Klaſſen von Leſern tauglich zu 
machen. 

Die buͤrgerliche Geſchichte liefert ung Betrachtungen der ſtaͤrkſten Leiden- 
fchaften und Gefinnungen des menfchlichen Gemüthes, in welche fich Jeder⸗ 
mann leicht und vollkommen einlaßen kann; wie auch Gluͤcks⸗ und Ungluͤcks⸗ 
Fälle, melche ſobald fie ung feldft wiederführen, ums nothwendig allemahl ber 
ftürzen und auf eine fehr merfliche Art rühren wuͤrden, und daher werden wir 
igt dadurch beftürzt und sicht wenig gerührt. Daher entftehet das Vergnü- 
gen, welches ung die bürgerliche Gefchichte gewaͤhret, vornehmlich aus der 
Uebung, welche fie unfern Leidenfchaften verſchaffet. Die Einbildungskraft: 
wird bloß durch Auftritte unterhalten, welche, wie Zwiſchenſpiele oder Epi- 
foden, in dem Hauptſchauſpiele, worauf wir vornehmlich aufmerkſam find, 
“gelegentlich, vorfommen. Es wird uns zwar die Ausficht des allmaͤhlichen 
Wachstums bei der Entſtehung großer Reiche vorgeftellt; indem wir aber wei: 
ter fortlefen, werden wir ın die Nothwendigkeit gefeget, den unangenehmen 
Umſturz zu betrachten. Und die Gefchichte der meiften Staaten liefert nichts 
weiter, als ein verbrüßfiches Einerlei, ohne einen befondern Eindruck verurs 
fachenden Ausgang, um die Ausficht auf mannigfaltige Art zu verändern. 
und zu verfchönern, Wenn überdies Jemand einiges Gefühl von Tugend . 
i und 
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und Menſchenſiebe hät, ſo muß er nothwendig bei Betrachtung der Laſter und 
des Elendes der Menſchen erſchuͤttert werden, welches, obgleich nicht alle, 
doch gewiß die am meiſten ins Auge fallenden und den größten Eindruck ver. 
urfächenden Gegenftände in der Gefchichte menfchlicher Handel find, Zwar 
wenn man feine Aufmerkſamkeit auf das Verhalten der göttlichen Fuͤrſehung 
richtet, welche aus dem 'llebel ſtets Gutes Hervorbringet, und die Dinge mach 
und'nach zu einem vollkommenern und Herrlichern Zuſtande bringet : fo wird 
dadurch ein weit angenehmeres Licht- über die dunklern Theile der Gefchichte 
verbreitet; ed gehöret aber eine große Stärke ded Gemüths dazu, dergleichen 
Abfichten zu begreifen; und bei allen dem gewinnen die Gefühle im Herzen 
nur gar zu oft über die Vernunftſchluͤße im Kopfe die Oberhand. 

Die natürliche Gefchichte Tiefert «eine unendliche Mannigfaltigkeit von 
Auftritten, welche Aber Doch einander gar fehr ähnlich find, Ein Natürfor— 
fcher hat folglich Alles Das Vergnügen, - was die Betrachtung der Gleichför- 
migfeit und Mannigfaltigkeit dem Gemuͤthe gewähren kann; und diefes ift 
eine der veichiten Quellen der Beluffigungen unfers Verftandes, Es wird 
derfelbe ebenfalls durch eine Betrachtung des allmählichen Wachstums unter: 
halten, indem er jedes Ding in der Natur nach und nach zu feiner Meife und 
Bollfommenheit gelangen ſiehet. Und, indem er immerfort neue Gewaͤchſe, 
neue Thiere, und neue unterirrdifche Körper fennen lernet, fo find die ange: 
nehmſten Betrachtungen der unbeſchraͤnkten Macht, Meisheit und Guͤte Got: 
tes ſeinem Gemuͤthe beſtaͤndig gegentoärtig. Seine Betrachtungen find ‚aber * 
nicht geradegu auf menfchliche Geſinmingen und menfchliche Handlungen ge 
richtet, ‚welche, vermittelſt ihrer unendlichen Vergeſellſchaftungen, alle Ver⸗ 
gnügungen des Geſchmacks ungemein erhöhen und verbeſſern. = 

‚Die Gefchichte der Philoſophie befiget gewiſſer maßen die Vortheile fos 
wohl der buͤrgerlichen als auch natürlichen Gefchichte, und ift daher von dem: 
jenigen, was jede Verdruͤßliches und Mißfaͤlliges an fich hat, befreit. ‘Die 
Weltweisheit liefert die ditrchmenfchliche Runft entdeckten. und geleiteteh Krafte 
der Natur. Sie hat daher gewiſſer maßen die unendliche Mannigfaltigkeit 
nebſt der erſtaunlichen Gleichfoͤrmigkeit der letztern, und zugleich das Ange: 
nehmſte und Intereſſanteſte der erftern; und der Gedanke der beftändigen Zus 
nahme ünd Berbefferung iſt Btirch das ganze Studium diefer Geſchichte einleuch- 
tend, wir mögen entweder auf dasjenige, was dieNatur, oder auf Das; was Men⸗ 
fehen anf diefer großen Schaubühne verrichten, unfere Aufmerkſamkeit wenden, 

Hier fehen wir den menfchlichen Berftand, zu feinem groͤßeſten Bortheil, 
ſich an die edelften Gegenfände machen, und an feinen eigenen Kräften zuneh⸗ 
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“men, indem er fich Die Kräfte der Natur zu eigen machet, and dieſelben zur 
Ereeichung feiner Abfichten leitet, wodurch die Sicherheit und Glückfeligkeit 
des. menfchlichen Gefchlechts täglich befördert wird. Die menfchliche Geſchick⸗ 
lichkeit leget fich vornehmlich dadurch zu Tage, wenn man zu feinen Abfichten 
geſchickte Mittel ausfindig zu machen, und eins aus dem andern, vermittelit 
der Analogie, herzuleiten weis, Und mo findet man wohl Beifpiele einer gröfs  - 
fern Scharfiinnigfeit, als darinn, wenn Philofophen die Lagen der Dinge auf 
mannigfaltige Art verandern, um fich dadurch Gelegenheit zu verfchaffen, ihre 
gegenfeitige Verhaͤltniſſe, Beſchaffenheiten und Einflüffe zu zeigen; indem fie 
eine Wahrheit und eine Entdecfung aus einer andern herleiten, und diefelben 
insgefammt zu nuͤtzlichen Abfichten des menfchlichen Lebens anwenden. 
Wenn die Aeuſſerung menfchlicher Gefchicklichfeiten, welche nicht anders 
als ein ergögendes Schaufpiel für die menfchliche Einbildungskraft darftellen 
kann, uns Vergnügen erwecket, fo. genieffen wir dafjelbe hier in einem weit 
höhern Grade, als wenn wir die Entwürfe.der Kriegähelden, und bie liftigen 
Erfindungen ihrer blutigen Kunft, betrachten. - Hiernächft wirft der Gegens 
ftand philofophifcher Linterfuchungen ein angenehmes Bild auf die Scenen, 
welche diefelben darftellen; da Hingegen eine Betrachtung der wirflichen Gegen: 
ftände und Abfichten der meiften Staatsmaͤnner und Eroberer pieles dem Ber 
gnügen benimmt, welches fonft das Bild ihrer Klugheit, ihrer Vorſichtigkeit, 
und -ihred Verſtandes dem tugendhaften und leutfeligen Gemüthe erwecken. 
würde, Endlich leitet uns die Erforfchung der Kräfte der Natur, fo wie das 
Studium der natürlichen Gefchichte zur Nückjicht auf die göttliche Vollkom⸗ 
menheiten und Fürfehung, welche ſowohl die Einbildungsfraft beluftigen, als 
auch das Herz beſſern. J 
Ungeachtet aber andere Arten ber. Gefchichte, in gemiffen Abſichten, mit 
der Geſchichte dee Philoſophie wetteifern koͤnnen: fo liefert doch nichts, mas 
unter der Benennung der Gefchichte vorkommt, Beifpiefe einer fo Herrlichen 
Zunahme und Berbeflerung der Dinge, als wir bei dem Fortgange des menſch⸗ 
lichen Gemüthes in philofophifchen Unterfirchungen gewahr werden. So meit 
, wir ed auch) in der Naturwiſſenſchaft gebracht haben mögen, ſo war Doch unfer 
Anfang fehr gering, und mir find nicht, anders, als Stuffenweife, und mit 
langfamen Schritten, weiter gefommen. Von der Höhe herab zu fehauen, und 
alle diefe ſtuffenweiſe Fortichreitungen beim Hinauffteigen zu fehen und zu ver⸗ 
gleichen; dieſes kann denenjenigen, welche auf der Höhe figen, und alle Bor» 
theile ihrer erhabenen Stellung empfinden, nicht anders ala dag größefte Ber: 
gnuͤgen verurfachen, Und, wen wir erwägen, daß wir felbft noch keinesweges 
0 Ar den 
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den Gipfel menfchlicher Wiſſenſchaft erftiegen Haben, daß der Berg noch immer 
höher ift, ald wir mit unfern Blicken erreichen fönnen, und daß wir wirklich 
noch nicht fehr weit über den Fuß deſſelben hinauf gekommen find; und wenn 
’ wir die Art und Weiſe bedenken, wie das Hinaufklettern gefchehen ift: fo muß 
und Diefes nothwendig in unfern Verfüchen, noch Höher zu fteigen, ermuntern, 
und Methoden und Mittel an die Hand geben, welche ung zu unſerm weitern 
Fortgange behuͤlflich find. re | 
Grroße Kriegähelden find,. wie man aus ſichern Nachrichten weis, durch 
das Leſen der Heldenthaten ehemahliger Eroberer, ſowohl ermuntert als auch 
gar ſehr gebildet worden. Warum ſollte von der Geſchichte der Philoſophie 
nicht eben dergleichen Wirkung auf Philoſophen zu erwarten ſtehen ? Sollte 
man in diefem Falle nicht fogar noch Fin Mehreres erwarten Pönnen? Die 
Kriege verfchiedener diefer Helden, . welche dergleichen Vortheil von der Ge: 
- fehichte hatten, ftanden in Feiner eigentlichen Berbindung mit ehemahligen Krie⸗ 
en: fie hatten bloß eine Mehnlichkeit damit. Das. ganze-Gefchäft der Philo⸗ 
Fopbie hingegen, fo verfihieden.und mannigfaltig daſſelbe auch ift, iſt nur ein 
einziges; es iſt nur ein und eben derſelbe große Entwurf, den alle Philofophen 
zu allen Zeiten und unter allen Voͤlkern, vom Anfange der Welt her geführt 
baden, fo daß, da das Werk ein und eben daſſelbe ift, die Arbeiten des einen 
denen Arbeiten eines andern nicht nur ähnlich find, fondern ihnen auch auf eine 
unmittelbare Art zu fhatten kommen; und Ein Philoſoph folget Dem andern in 
demfelben Felde, fo wie Ein Roͤmiſcher Proconſul einem Andern in Führung 
deſſelben Krieges, folgete, und dieſelben Eroberungen in demſelben Lande fort- 
feßete. In diefem Falle muß eine genaue Kenntnis desienigen, was vor uns 
gefchehen ift, nothwendig unſern Fünftigen Fortgang gar fehr erleichtern, wofern 
fie nicht fhlechterdings dazu aumentbehrlich if, - 
Dergleichen Gefrhichten find unftreitig alsdenn, wenn die Wiffenfchaft 
bereitd etwas weit gebracht: worden, weit möthiger, als wenn füch dieſelbe noch 
in ihrer Kindheit befindet: Zu unfern Zeiten find derer philofophifchen Ent: 
derfungen fo viele, und die Nachrichten Davon dermaßen zerftreut, Daß es nicht 
in eines Jeden Vermoͤgen ſtehet, zur Kenntnis alles deſſen, was bereits ge 
fchehen it, um es dei feinen eigenen Unterſuchungen zum Grunde legen zu koͤn⸗ 
en, zu gelangen; und Diefer Umſtand Hat, meines Erachtens, den Fortgang 
der. Entdeckungen gar fehr aufgehalten, n 
Nicht daß ich glaubte, ald wenn philofophifche Entdeckungen anigt einen 
Stilleftand hätten; vielmehr fcheinen diefelben feit etlichen Jahren einen eben 
ſo ſchnellen Fortgang, wie in irgend ur ing Periode voriger Zeiten, ge: 
62 wonnen 
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wonnen zu haben; ja, ‚meinen Beduͤnten nach, iſt ſogar derſelbe wirklich be 
ſchleunigt worden; "Allein das Wachstum einer Kenntnis iſt dem Wachstume 
einer Stadt gleich. Die Gebäude einiger derer 'erftern Straßen machen ein 
großes Anfehen; fie find fehr berühmt und Jedermann bekannt; auf den Zit: 
ſatz hingegen eines vielleicht noch einmahl ſo großen Gebäudes, nachdem es zu 
einer betraͤgtlichen Größe gebracht worden, wird nicht ſo ſehr — 
und es bleibet vielen Einwohnern vielleicht wirklich unbeklannt. Waͤren die 
Zuſaͤtze, welche an den Gebäuden der Stadt Londen, ſeit kurzer Zeit nur in 
einem. einzigen. Jahre gefchehen find, vor zwey oder. drey Jahrhunderten -ge 
macht worden: fo hätten fie dee Bemerkung der Gefchichtichreiber nicht ent: 
gehen koͤnnen; da-fie Hingegen anitzt dermaßen zerftreuer find, und ihr Wer 
haͤltnis, welches ſie gegen die ganze Stände haben, dermaßen Elein ift, - daß fie 
faum bemerft. werben. ı: Aus gleichem Grunde wird auf die Zunahme eines 
Knaben in. der Schule, oder eines Juͤnglings ‚auf der Liniverfität, weit mehr 

Achtung gegeben, als auf alle. die Kenntnis, welche derfelbe nachher erlanget; 
ungeachtet er fein Studiren mit gleichem Fleiße amd Gluͤcke fortfeget. j 
Die Geſchichte der Erperimentalphufit, wenn fie auf.die gebuͤhrende Art, 
am recht nuͤtzlich zu ſeyn, Hefchrieben werden ſollte, würde, ein. ungeheures 
Werl werden, und vielleicht die Kraͤfte eines einzigen Mannes uͤberſteigen; 
es waͤre aber ſehr zu wuͤnſchen, daß Perſonen, welche. hinlängliche Zeit und 
Geſchicklichkeit beſaͤßen, daffelbe Cheitweifennterriähmen.. Mas mich betrifft, 
ſo babe ich; dieſes im Anfehung desjenigen Theiles, welcher. beftandig mein 
Lieblingsſtudium geweſen iſt, auf die beſtmoͤglichſte Art ausgefuͤhrt; und ich 
wuͤrde mich- für glücklich ſchaͤtzen, wenn diefer Verſuch Andere. ermuntern ſollte, 
ein Jeder in feinem Lieblingstheile, ein Gleiches zu thun. 

Ach) muß es geftehen, darinn Befonders glücklich :gemefen zu ſeyn, daß 
ich die Geſchichte der Eleftricität, gerade zu der ſchicklichſten Zeit, dergleichen 
gu ſchreiben, unternommen habe, wo, zur Verfaſſung einer: Gefchichte, derer 
Materialien weder zu wenige noch zu viele waren, "und gerade in einen ſolchen 
Beitpunkte, da diefelben dermaßen zerftreuet Tagen, daß die Unternehmung fehe 
zu wilnfhen ar, und dergleichen Werk beſonders fuͤr Englaͤnder nuͤhlich Ward, 

Ich ſchaͤtze mich auch beſonders, in Anfehung meines Gegenſtandes ſelbſt, 
fine glüsktich. Die Raturfumdahar, mänes Erachtens, wenig Zroeige, welche 
einen fo geſchickten Gegenftand für eine Gefhichte abgäben. : Wenige können 
fish einer ſolchen Menge Eutdeckungen, welche in eine ſo vortreffliche Ordnung 
gebracht, in einem ſo kurzen deitraume gemacht, und insgeſammt ſo nen wären; 
daoß die agirenden ne Kg Schauplatze noch am Leben ſind 
ruͤhmen. Ich 
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Ich habe bie beſondere Ehre und das Gluͤck gehabt, mit verſchiedenen die⸗ 
Br Haußtperſonen bekannt geworden zu ſeyn; und eben ihre Gutheißung mei 
nes Entivurfes, und ihre großmüthige Ermunterung, haben mich jur Unter⸗ 
‚ hehmung des Werkes vermogt. Mit Dankbarkeit erfenne ich meine Bere 
pflichtungen gegen Herrn D. Watſon, Herrn D. Franklin, und Herrn 
Canton,‘ ‚wegen der Bücher und anderer Materialien, welche fie mir dazu zu 
feferhdie Ghrigfeit gehabt, und wegen der Bereittoilligkeit, mit welcher fie 
mit alle die Anweiſungen, melche in ihtem Werindgen waren, ertheilt habem 
Auf eine ganz befündere Art Bin ich dem Herrn Canton, für Die von ihm ge: 
lieferten neuen Entdeckungen, welche: man in gegenmärtigem Werke antrifft; 
ünd welche demfelben unfehlbar ber allen Liebhaber der Elekrricität, einen groß 
fen Werth ertheilen müffen ,- verpflichtet. "Nicht wenigern Dank Bin ich auch 
dein Heren Price, Mitgliede der Koͤnigl. Sorietät, und Herrn Solt, unferm 
berdienftvollen Lehrer der Naturwiſſenſchaft zu Warrington, für die Mühe, 
welche fie fü ch bei. diefem Merfe gegeben, und für ſehr viele wichtige Dienße⸗ 
welche fie mir dabei geleiſtet Haben, ſchuldig. 

Eben dieſen Herren Hat das Publieum auch alles dasjenige, was baſſelbe 
an meinen ſelbſteigenen neuen Erperimenten, welche ich in dieſem Werke erzaͤhlt 
habe, Schaͤtzbares antreffen duͤrfte, zu verdanken. Der Umgang, welchen ich 
mit gedachten Herren gehabt habe, hat mich zuerſt auf den Gedanken gebracht, 
etwas Neues in dieſer Art zu unternehmen; ihr Beiſpiel, und ihre geneigte 

Aufmerkſamkeit auf meine Verſuche, Haben mich zur Verfolgung derſelben er⸗ 
muntert. Kurz,’ ohne Sie waͤren weder meine Experimente, noch dieſes 
Ruf, jemahls entftanden. 

Fa wird der Lefer den hiftorifchen Theil dieſes Werkes ald voll 
ſtaͤndi umſtaͤndlich, und zugleich kurzgefaßt, befinden. Jede neue Begeben⸗ 
heit oder wichtigen Umſtand Habe ich, fo wie ſie mir vorgekommen find, aufge: 
geichriet ; - Alle langweilige Erzählungen Aber Habe ich abgefürzt, und-alle Aus- 
ſchweifungen und Wiederhohlungen forgfältig vermieden. In diefer Abſicht 
— ich alle Original: Schriftſteller, welche ich dabei zu Rathe ziehen konnte, 

eißig gelefeit, und die Stellen, welche ich dabei nachgeſchlagen, und woraus 
tch die in dem Terte beigebrachte Nachricht genommen habe, in den Citationen 
unten auf der Seite angeführt. Wenn ich die Original: Schriftfteller ſelbſt 
nicht nachſchlagen Fonmte, ſah ich mich genöthigt, dieſelben nach-Andern zu ei⸗ 
titen; jedoch eiget die Nachweiſung allemahl, wem es eigentlich zugehöre, 
Um jeden BA nicht unrecht zu verftehen, habe ich gemeiniglich feine 
eigene Worte * fest, oder fie in einer Emöglichft: ungeswungenen — 
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ng geliefert, und zwar habe ich dieſes nicht nur bei den eigentlichen Cita⸗ 
— ſelbſt, ſondern auch, wo ich mir ihre Redensarten und Ausdruͤcke zu 
eigen gemacht habe, unverbruͤchlich beobachtet. 

Ich habe es mir zur Regel gemacht, wovon ich auch niemahls abgewi⸗ 
chen zu ſeyn mir ſchmeichele, auf die Fehler, Mißverſtaͤndniſſe und Zaͤnkereien 
ber Elektriſirer gar nicht, wenigſtens nicht weiter, als nur inſofern ich glaubte, 
daß die Kenntnis derſelben ihren Nachfolgern nuͤtzlich ſeyn koͤnnte, Achtung zu 
geben. Alle diejenigen Streitigkeiten, Tg zur Entderfung der Wahrheit 
nicht, das Geringfte beigetragen haben, hätte ich gern einer ewigen Vergeſſen⸗ 
beit übergeben. Hienge es von mir ab, fo follte die Nachwelt niemahls wiſ⸗ 
fen, daß etwas dergleichen, ald: Neid, Eiferfucht oder Betrug, unter den 
Bewunderern meines Lieblingsftudium jemahls Statt gefunden hätte. Ich 
habe, nach meinem beften Wiffen und Gewiſſen, alten, welche die Sache aus 
gehet, und ihren Berdienften, Gerechtigkeit wiederfahren laßen. Hat jemand 
unvechtmäßige Anfprüche gemacht, und ſich etiva die Entdeckungen Anderer 
angemaßt: fo habe ich Diefelben in aller Stille ihrem rechtmäßigen Eigentums: 
herrn wiedergegeben, und zwar gemeiniglich, ohne Die getingfte Anzeige dabei, 
daß jemahls einige Ungerechtigkeit Damit begangen worden ſey. Habe ich ja 
in gewiſſen Fallen eine Anzeige davon gethan, fo-hoffe ich, Daß die Schuldigen 
ſelbſt finden werden, daß es auf eine fehr glimpfliche Art gefchehen fey, und 
daß ihnen dieſes zu einem Denfzettel dienen werde, der nicht ohne Nugen für 
fie ſeyn wird. 

Ich glaube, mich nicht in dem Falle zu befinden, daß man mir die geringfte 
Parteilichfeit gegen meine Landsleute, auch) felöft gegen Perfonen nicht, mit 
denen ich in genauer Befanntichaft geftanden habe, vorterfen fönnte. Habe 
ich Englifche Schriftfteller dfter, als Ausländer, angeführt: fo iſt ed darum ge: 
ſchehen, weil ich mir diefelben leichter verfchaffen fonnte; denn, ich habe eine 
Schwierigkeit, dergleichen ich nimmmermehr vermuthet hätte, dabei gefunden, 
mir die auswärtigen über Diefe Materie zum Borfchein gekommenen Werke 

verfchaffen. 

Ich finde es für unmöglich, eine Vorrede zu gegenwärtigem Werke zu 
fchreiben, ohne ein wenig Enthuſiasmus blicken zu laßen, wovon ich durch dad. 
Nachdenken darüber eingenommen worden bin, bei Aeufjerung meiner Wuͤnſche, 
daß mehrere Perſonen, von einer ſtudirenden und eingezogenen Lebensart, Die: 
fen Theil der Erperimentalphyſi ie zu einem Theile ihrer Beſchaͤftigungen machen 
mögten, Sie würden finden, daß derfelbe ihnen bei ihrem Studiren eine ans 
genehme Veraͤnderung verſchaffen BR indem er etwas Geſchaͤftigkeit mit 
dem 
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dem Nachgrübeln vermifchen, und den Händen und Armen ſowohl, ald auch dem 
Kopfe, etwas zu arbeiten geben wuͤrde. | 
Elebktriſche Erperimente find die allerfaußerften und niedlichiten in. ber gan- 
zen Phyſik; es laßen fich diefelben ohne fonderliche Mühe anftellen; fie. fund 
überaus mannigfaltig ; fie liefern die angenehmften und erfkaunlichften Erſchei⸗ 
nungen, zur Beluftigung einer ganzen Gefellichaft; und in Anfehung ber Kos 
ften, melche.die Inſtrumente erfordern, kommt ein verhältnismäßiger Abzug 
von Erfaufung der Bücher zu ſtatten, als welche man gemeiniglich liefet und _ 
beifeit leget, ohne halb fopiel Vergnügen dabei zu haben, 
Der Unterricht, welchen mar aus Büchern fchöpfen kann, ift Verglei⸗ 
chungsweiſe gar bald erfchöpft; phyſikaliſche Inftrumente hingegen find eine 
nerfchöpfliche Duelle von Erkenntnis. _ Durch phnfifalifche Inſtrumente ver» 
be ich hier nicht Kugeln, Mafchinen zur Vorftellung des Weltgebäudes, und 
andere, welches nichts weiter ald Mittel find, welche finnreiche Männer erdacht 
haben, um Andern ihre eigene Borftellungen von Dingen begreiflich zu machen, 
und welche daher, fo wie Bücher, weiter feinen Nugen, als die Betrachtungen 


‚menfchlicher Gefchicklichfeit Haben; ſondern ich verftehe darunter hier folche, 
als: die Euftpumpe, die Berdichtungsmafchine, das Pyrometer, u. d. gl. (wo⸗ 


runter auch elektrifche Mafchinen zn rechnen find, ) welche die Operationen der 
Natur, das ift, des Gottes der Natur felbft, welche unendlich mannigfaltig 
find, darftellen. Vermittelſt dergleichen Mafchinen, kann man eine unendliche 
Menge von Dingen in: umendlich mannigfaltige Lagen verfegen, da unterdeflen 
die Natur felbft das wirkende Weſen ift, fo das Nefultat hervorbringet. Hier 
durch kommt man hinter Die Geſetze, nach welchen fie wirket, und es laßen fich 
dadurch) Die wichtigften Entdeckungen, und folche, woran diejenigen, welche das 
Inſtrument zuerft erſannen, wohl fchmwerlich gedacht haben Fonnten, machen. 
In der Elektricität vornehmlich kann man fich die ftärffte Hoffnung auf 

neue Entderfungen: machen, : Es ift ein Feld, welches nur erft vor Kurzem er: 
öffnet ift, und eben feinen ſtarken Borrath von befondern Vorbereitungskennt⸗ 
niſſen zu feiner Bearbeitung erfordert, ſo daß ein Jeder, wer in der Erperimen- 
talphyſik nur mittelmäßig bewandert ift, es fofort den erfahrenften Eleftrifirern 
gleichthun kann. a, diefe Gefchichte zeiget, Daß verfchiedene fonft eben nicht 
aufferordentlich gefchicfte Erperimentirer ſich eben fo berühmt gemacht haben, 
wie Andere, die in andern Adfichten Die größten Phyſiker gemwefen find. ch 
habe nicht nöthig, meinem Lefer zu fagen, von was vor einem ftarfen Gewichte 
diefe Betrachtung it, um ihn dahin zu vermögen, fich ein elekriſches Geraͤth 
anzuſchaffen. Das Vergnügen, welches aus einer noch fo geringen .. 
ung, 
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ckung, bie man ſelbſt gemacht Hat, entſtehet, aͤberwieget dasjenige gar ſehr, wel 
ches uns die Erkenntnis der Entdeckungen eines Andern, wenn gleich dieſelben 
weit wichtiger find, verurſachet; und derjenige, wer nichts weiter thut, als 
daß er nur lieſet, hat das Glück nicht, neue Wahrheiten ausfindig zu.machen, 
mie derjenige,melcher fich dann und wann mit phyſikaliſchen Experimenten abgiebt. 

Die menfchliche Etückfetigfeit Hanget vornehmlich davon, wenn man einen 
gewiſſen Gegenftand zu verfolgen hat, und von der Lebhaftigkeit,, mit weicher 
man feine Kräfte bei diefer Verfolgung anwendet, ab, Und es muß uns ge 
wißlich weit angelegentlicher ſeyn, Gegenftände, welche gaͤnzlich unſere eigene 
find, zu verfolgen, als es ums intereſſirt, wenn wir bloß den Fußſtapfen Anz 
derer nachgehen. Weberdies befommt diefes Bergnügen von fehr vielen Quellen 


neuen Zufluß, welche ich anigt näher anzuzeigen nicht unternehnie, welche aber _ 


meit mehr dazu beitragen, die Empfindung zu erhöhen, als jede andere Sache 
diefer Art, welche Jemand, deſſen Gemüth nur auf bloßes Nachgrübeln ges 
richtet iſt, jemahls erfahren kann. 

Es iſt eine ſtarke Empfehlung fuͤr das Studium der Elektricitaͤt, daß es 
anitzt keinesweges ein unerheblicher Gegenſtand zu ſeyn ſcheinet. Das elektri⸗ 

ſche Fluidum iſt kein auf einen gewiſſen Ort eingeſchraͤnktes oder nur bei Gele⸗ 
genheit ſich peigendes Agens auf dem Schauplaße der Welt. Die neuern 
Entdeckungen jeigen, daß deſſen Gegenwart und Wirkungen überall anzutreffen 
ſeyn, und daß es in den groͤßeſten und wichtigſten Auftritten der Natur eine 
Hauptrolle ſpiele. Es iſt nicht, wie der Magnetismus, auf eine einzige Art 
von Koͤrpern eingeſchraͤnkt; ſondern alle Koͤrper, die wir nur kennen, ſind ent⸗ 
weder Leiter oder Nicht: Leiter der Elektricitaͤt. Dieſe Eigenſchaften ſind bei 
ihnen eben ſo weſentlich und wichtig, als irgend eine dererjenigen, welche ſie be⸗ 
ſitzen; und es geben ſich dieſelben ganz unfehlbar uͤberall, es Körper he: 
trifft, zu erkennen. -- 

Bisher ift die Phyſik Hanptfächlich nur auf die am- mehften: in.die Sinne 
fallenden Eigenfchaften der Körper gerichtet geweien; die Elektriecitaͤt ſowohl, 
als die Chymie, und die Lehre von dem Lichte und den Farben, feheinen dazu 
gefchickt zu ſeyn, ums die innere Struftur derfelden kennen zu lehren, von wel 
eher alle ihre in die Sinne fallende Eigenſchaften abhangen. Wenn man dem⸗ 
nach diefem neuen Lichte nachgehet, fo kann man es vielleicht dahin bringen, die 
Gränzen der Naturwiſſenſchaft, aber alles dasjenige, wovon man fich anitzt 
einen Begriff machen kann, hinmeg zu erweitern, Neue Welten Eönnen ſich 
vielleicht unferm forſchenden Blicke oͤffnen, und ſelbſt der Ruhm des großen 


Newton, und ſeiner Zeitgenoſſen, kann durch eine neue Reihe Philoſophen 
auf 
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auf einem ganz neuen Felde der Sperulation verdunkelt werden. Könnte diefer 
große Mann die Erde wieder. befuchen, und die Erperimente der jegigen Elektri⸗ 
firer mit anfehen : fo wuͤrde Er nicht weniger erftaunen, wie Roger Baco 
oder Sir Francis über die feinigen erftaunen wuͤrden. Selbſt der elektrifche 
Erfchütterungsfchlag, wen man ihn mit Aufmerffamfeit betrachtet, fcheinet bei: 
nahe eben fo erfinunenstwürdig, wie irgend eine feiner Entdeckungen, zu feynz 
und wenn Yemand, etwa durch irgend einen aus der bloßen Vernunft hergelei⸗ 
"teten Schluß darauf gekommen mare, fo würde er flr einen fehr großen Geift 
gehalten worden feyn. Die eleftrifchen Entdecfungen aber find fo fehr zufälliger 
Weiſe und durch ein blindes Lingefähr gemacht worden, daß nicht fomohl die 
Stärke. des Geifted, ald vielmehr die Kräfte der Natur, unfere Bewunderung 
Dabei erregen: Waͤre aber bereits der bloße efektrifche Schlag einem LTewoton 
fo ſonderbar fürgefommen, was würde er wohl dazu gefagt haben, wenn er die 
Wirkungen umferer gegenwärtigen elektrifchen Batterien, und die Geräthfchaft, 
vermittelſt welcher wir den Blisftrahl aus den Wolken ableiten, mit anfehen 
ſollte! Was vor ein undbefchreibliches Vergnügen wuͤrde es nicht für einen Elek 
triſirer neuerer Zeiten ſeyn, wenn es ihm möglich ware; einen folchen Mann, wie 
Newton, Einige Stunden lang mit feinen Haupterperimenten zu unterhalten? 
Jedoch ich Fehre von diefer Ausmweichung zu meiner Worredetwieder zurück, 
Ich Habe es nicht bloß dabei bewenden laßen, die Gefchichte efeftrifcher Entde- 
ungen in derjenigen Ordnung, in welcher fie gemacht worden find, zu erzaͤh⸗ 
len; ſondern, ich habe es auch, um das Werf, vornehmlich für angehende 
Elektriſirer, müglicher einzurichten, für nöthig erachtet, eine merhodifche Ab⸗ 
handlung über diefe Materie, welche das Wefentliche der Gefchichte in einer 
andern Geſtallt enthält, nebft meinen eigenen Beobachtungen und Anweiſun⸗ 
gen, beizufügen. Der befondere Nutzen diefer unterfchiedenen Theile des 
Merfes, iſt jedesmahl in den Einleitungen dazu ausführlicdy angezeigt Vorder 
Und zufegt Habe ich eine Nachricht von denen neuen Experimenten, welche ich 
ſelbſt zu erfinden Das Glück gehabt habe, geliefert. } 
Der Titel des Werks it: Befchichte und gegenwaͤrtiger Zu- 
fand der Elektricitaͤt. Es mögen von dem ganzen Werfe noch mehrere 
Ausgaben herauskommen oder nicht, fo werde ich dafür forgen, daß es allemahl 
dieſem Titel entfpreche, und, erfordernden Umftänden nach, fo wie neue Ent⸗ 
deckungen gemacht werden, Zuſaͤtze in eben dem Formate drucken laßen, wel⸗ 
she den Käufern des Buches allemahl für einen billigen Preis uͤberlaßen, oder, 
— ſie eben nicht ſehr betraͤgtlich ſind, unentgeldlich ausgeliefert werden 
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Da bereits die anfehnlichften Gelehrten dieſes Werk mit ihren ſchaͤtzbaren 
Beiträgen beehrt Haben ,. fo wird man es hoffentlich für einen Stolz bei mir 
auslegen, wenn ich Hierdurch anzeige, daß ein Jeder, der etwa neue Entdeckun⸗ 
gen in der Elektricitaͤt machet, und diefelben diefer Gefchichte mit einverleiber 
zu fehen wünfchet, mich durch Mittheilung dererfelben verpflichten werde; und 


- wofern dieſelben wirklich neu und. original feyn follten, fo werde ich ihnen zu: 


verläßig einen fehicktichen Ort in der nachften Ausgabe, oder in.der Lieferung 
von Zufägen, anmeifen. Und ich hoffe, daß, wenn Eleftrifirer durchgängig 
diefe Methode fich gefallen ließen, und ihre Entdecfungen gemeinfchaftlich, ent: 
weder in periodifchen Schriften, oder bei andern Gelegenheiten, dem Publicum 


befannt machten, ver größefte Mugen daraus der Wiffenfchaft zumachfen werde, 


Die Gegenſtaͤnde der Phyſik find fo vielfach und mannigfaltig, daß Pri⸗ 
vatperfonen fich unmöglich die allgemeine Sammlung der Philofophifchen Trands 
artionen leicht anfchaffenz noch auch lefen koͤnnen. Es ift einmahl Zeit, die 
Materie in Unterabtheilungen zu bringen, damit ein Jeder die Bequemlichkeit  _ 
habe, denjenigen Theil, woraus er fein Eieblingsftudium machet, befonders zu 
ſehen. Alle die verfchiedene Ziveige der Phyſik würden bei dergleichen freund: < 
fehaftfichen Trennung gewiß ihre Rechnung finden. Auf gleiche Art fanden es 
zu den Zeiten der Patriarchen, ‚die zahlreichen Zweige einer allzu fehr angewach⸗ 
fenen Familie für nöthig, fich zu trennen; und eben durch diefe Trennung ward 
die Stärke und das Wachstum eines jeden Zweiges, und bie Bequemlichkeit 
aller insgefammt, befördert. . Mögte doch die jüngfte Tochter der Wiſſenſchaf⸗ 
ten den andern ein Beifpiel:geben, und zeigen, daß fie fich ſelbſt fir ftarf genug 
Balte, in der Welt ohne die Gefellichaft ihrer Schweftern erfcheinen zu können! 
Ehe man aber zu dergleichen allgemeinen Trennung fehreite, muß eine jede 
Alles dasjenige, mas ihr eigentlich gehöret, zufammen bringen, und mit ihrem 
eigenen Vermögen abziehen, Am die Anfpielung abzubrechen, fchreibe man 
eine Geſchichte alles. deffen, was in jedem befondern Zweige dev Wiflenfchaft 
Hefchehen ift, und bringe alles mit einander unter Einen Gefichtspunft. Hat 
man einmahl den ganzen Fortgang und gegenwärtigen Zuftand jeder Willen: 
ſchaft vollftändig und getreulich dargelegt : fo wird man, wie ich gewiß glaube; ' 
eine neue und Haupt:Epoche in der Gefchichte aller Wiffenfchaften ſich anheben 
fehen. Dergleichen leichte, vollftändige und zugleich kurzgefaßte Borftellung alles 
deſſen/ was bisher geleijtet worden ift, würde philofophifchen Unterſuchungen un: 
fehlbar ein neues Leben ertheilen. Sie würde eine Menge neuer Erperimente an 
die Hand geben, und ohne Zweifel den Fortgang der Erkenntnis gar ſehr befchleu: 
nigen, welche antgt gleichfam durch ihr eigenes Gewicht, und durch die Verwicke · 
hung ihrer verfchiedenen Theile durch einender aufgehalten wird. Ich 
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ch muß Hier Einen gewiſſen Gedanken mittheilen, welcher mir neulich 
‚eingefallen ift, und das Wachstum philofophifcher Kenntniffe, meines Erachtens, 
gar fehr befördern könnte, Es giebt anigt, in verfihiedenen Eändern von Eu: 
ropa, anfehnliche mit einander vereinigte Gefellfchaften, mit einem großen Ca⸗ 
pital zur Beförderung allerlei philofophifcher Kenntniſſe. Wie wenn nunmehr 
die Philofophen anfiengen, fich zu theilen, und in kleinere Sefellfchaften zufant- 
- men zu treten! Wie wenn die verfchiedenen Gefellfchaften Bleinere Eapitalien 
anwieſen, und einen Direktor der Erperimente ernenneten! Hierbei müßte je: 
des Mitglied ein Recht Haben, Erperimente, in Broportion der von ihm unter: ' 
zeichneten Summe, im Borfchlag zu bringen; und alsdenn müßte das Reful- 
tat aller angeftellten, gelurigenen ſowohl als fehlgefchlagenen, Verſuche if ge: 
toiffen periodifchen. Blättern , bekannt gemacht werden. Auf dergleichen Art 
würden die Kräfte ſaͤmmtlicher Mitglieder vereinigt werden, und zunehmen, 
Nichts würde unverfucht bleiben, was fich mit einem mäßigen Auftvande thun 
ließe; und da ed nur Einer Perfon aufgetragen werden dürfte, bei dergleichen 
Erperimenten Aufficht zu haben, fo würden ſich dieſelben ohne Zeitverluft au⸗ 
ſtellen, und bekannt machen laßen. Da überdies dergleichen Kleine Geſell⸗ 
fchaften nicht vergrößert werden müßten, fo würde man fie, nur infofern als 
man fie-für nuͤtzlich Gefände, ermuntern, und der glückliche Erfolg in kleinern 
Dingen würde fie zur Unternehmung größerer veranlaßen. 
Ich mifbillige große allgemeine und mit einander vereinigte Gefellfchaf: 
ten keinesweges. "Auch diefe Haben ihren befondern Mugen; allein, die Erfah: 
rung lehret, daß fie gern allzu zahlreich zu werben pflegen, und. ihre Formalien 
find für die ſchleunige Verrichtung Eleinerer Gefchäfte, vornehmlich bei dem ge: 
genwaͤrtigen mannigfaltigen Zuftande. der Pbilofophie, zu langſam. Man 
müßte reiche vereinigte Gefellfchaften zu Hülfe nehmen, um die Unkoſten der Er- 
perimente, wobei die. Eapitalien Fleinerer Gefellfchaften nicht zureicheten, zu 
übertragen. Die Werke derfelben müßten einen fummarifchen Auszug der aus 
den, von denen Pleinern herausgegebenen, periodifchen Schriften gefammelten 
wichtigſten Entdecfungen enthalten. Sie müßten diejenigen, welche fich in 
den niedern Gefellfchaften befonders hervorthäten, durch Belohnungen, oder 
fonft auf eine andere Art, ermuntern, and folchergeftallt auf alles, was die 
Philoſophie betrifft, eine allgemeine Aufmerkſamkeit richten. 

* ch wünfchte, daß alle vereinigte philofophifche Gefellfehaften in Eu: 
ropa, ihre Eapitalien zufammenfchößen, (und es waͤre zu wuͤnſchen, daß fie 
dazu hinlänglich wären, ) zur Entdeckung alles defien, was auf der Oberfläche 
der Erde bisher noch unbekannt ift, und zu verfchiedenen wichtigen Erperi- 

‘2 menten, 
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menten, welche ſich nicht anders, als auf ſo großen Reiſen anſtellen laßen, 
Schiffe auszuruͤſten. 

Prinzen werden dieſes große Werk niemahls verſuchen. Der Geiſt der 
Unternehmung ſcheinet unter den heutigen Kaufleuten gaͤnzlich erloſchen zu ſeyn. 
Dergleichen Entdeckung ift für.die Wiffenfchaften fehr zu wuͤnſchen; und wo 
laßt fich ein folcher reiner und edler Enthuſiasmus für dergleichen Entdeckun⸗ 
‚gen, wohl anders ald unter Phitofophen, Leuten, welche fich weder. durch Be 
wegungsgründe der Politik, noch des Eigerinugens, leiten laßen, erwarten? 
Glücklich wollen wir uns fchägen, wenn Prinzen dergleichen Abſi chten keine 
Hinderniſſe in den Weg legen. Moͤgen ſie doch immerhin um Laͤnder, welche 
berkits entdeckt ſind, fechten! Moͤgen doch die Kaufleute immerhin um die Vor⸗ 

theile, welche daraus zu ziehen find, ftreiten! Für die Philofophen wird es aller 
mahl ein Gluͤck ſeyn, wenn der Schauplag des Krieges von dem Schauplatze 
ber Wiſſenſchaft weit entfernt.iftz und man wird neue Gelegenheiten haben, die 
Geſchicklichleit im Commerzweſen fehen zu laßen, wenn man den alten gebahn⸗ 
ten Weg verläßt, wenn man das alte Handlungsfoften zu Grunde richtet, und 
Dagegen neue und weitere Handlungsplane einführet. Ich wuͤnſche dem jetzi⸗ 
gen Öefchlechte der Philoſophen zu demjenigen , mas der Englifche Hof in An⸗ 
fehung defien thut, Gluͤck; denn, was vor Abfichten derſelbe auch bei denen in 
die Gegenden ber Südfee unternommenen Erpeditionen haben mag, fo koͤn⸗ 
nen fie nicht anders ald vortheilhaft für die Philofophie ſeyn. 

Die Phyſik iſt eine Wiſſenſchaft, welche der Huͤlfe der Reichtuͤmer yanz 
beſonders bedarf. Verſchiedene andere erfordern nichts weiter, als wozu Je⸗ 
mand durch fein eigenes Nachdenfen gelangen fan, Diejenigeh;, welche die⸗ 
ſelben treiben, finden in ihnen felbft alles, was fie vonnöthen haben. - Die Ep 
perimentalphpfif hingegen ift. fo unabhängig nicht. Die Natur läßt fi von 
ährer Bahn nicht abbringen, und leidet nicht, daß man ihre Materialien in alle 
die mannigfaltige Lagen verfege, dergleichen die Phyſik erforderf, um ihre wun⸗ 
dervolle Kräfte ohne Mühe und Koften zu entdecken. Daher kann fich auch 
diefe Wiflenfchaft, ohne den Schug der Großen, in einem blühenden Zuftande 
befinden. Andere können große Projekte machen; Sie allein aber haben die 
Kraft, diefelben wirklich auszuführen. 

Hiernächft giebt es höhere Klaſſen von Perſonen, denen an der Ausbrei⸗ 
tung aller Arten natuͤrlicher Kenntniſſe gar ſehr gelegen iſt, indem ſie die neuen 
Entdeckungen, welche zur Gluͤckſeligkeit und zum Vergnuͤgen des menſchlichen 
Lebens beitragen, ſich mehr zu Nutzen zu machen Gelegenheit haben. Faſt alle 
EI des Lebens find das Produkt folcher herrlichen Kuͤnſte, welche 

— ohne 
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ohne die Phyſik niemahls ihr Dafeyn gehabt Hätten, und melche aus eben der⸗ 
felben Quelle von Tage zu Tage immer mehr Vollkommenheiten fchöpfen. Diefe 
. Wilfenfchaften Haben demnach einen ‚natürlichen Anfpruch auf den Schug der 

Großen und Reichen; und es ift offenbar ihr eigener Nutzen, nicht zu leiden, 
daß Knterfuchungen, wovon man fich vieles zu verfprechen hatte, aus Mangel 
der Mittel zur Verfolgung derfelben, aufgehoben werden, 

. Man kann aber. vernünftiger Weife auch annehmen, daß Perfonen von 
höhern Range, noch durch andere Bewegungsgruͤnde, ald des perfönlichen Nu⸗ 
gend, durch weit erhabnere, und durch folche, welche aus einer ausgebreitetern 
Zuneigung, entftehen, an bie Wiffenfchaften gebunden find. Eben der Phyſil 
hat man jene große Erfindungen zu danfen, welche die Menfchen überhaupt in 
den Stand fegen, mit mehrerer Bequemlichkeit und in größerer Anzahl auf dem 
Erdboden zu leben. Daher entfichen die großen Vorzüge der Menfchen vor 
den Thieren, und gefitteter Völker vor ungeſitteten. WBermittelft diefer Wi 
fenfchaft find auch die Ausfichten des menfchlichen Verſtandes ſelbſt ausgebrei⸗ 
teter, und unfere eigene Natur verbeflert und veredelt worden. Es müflen alfo, 
um der Ehre des menfchlichen Gefchlechts willen, diefe Wiffenfchaften mit der 
Aufjerften Aufmerffamkeit getrieben werden, 

° Und von wen hätte man wohl dergleichen ausgebreitete, und auf fo große 
Gegenftände fich erſtreckende, Ausfichten anders zu erwarten, als von folchen, 
welche die göttliche Fürfehung über die übrigen Menfchen erhoben hat? Da fie 
von den meiften folcher Sorgen, welche andern einzelnen Perfonen eigen zu ſeyn 
pflegen, frei find: fo iftes ihre Schuldigkeit, fich der Angelegenheiten des ganzen 
Gefchlechtes anzunehmen, die Bedürfnifie der Menfchen mit zu empfinden, und 
fich die Erhaltung der Würde der menfchlichen Natur angelegen feyn zu laßen. 

Ich fchmeichle mir mit dem Vergnügen der Hoffnung, daß wir bald diefe 
Bewegungsgruͤnde auf: eine ausgebreitetere Art, als fie bisher gethan Haben, 
wirken fehen dürften; daß das vortreffliche Beifpiel einiger Wenigen, vielen 

Anderni einen Gefchmack an der Naturwiffenfchaft beibringen werde, welcher bei 
ihnen auf die Präftigfte Art zum Vortheil der Wiffenfehaft und der Welt wirken 

‚wird; und daß alle Arten philofophifcher Unterfuchungen ins Künftige mit meh» 

rern Eifer und glücklichern Erfolge, als jemahls, getrieben werden dürften. 
Wollte ich diefe Diaterie verfolgen, fo würde fie mich über die gebührlichen 
Gränzen einer Borrede zu weit hinweg führen. Ich fehließe daher mit Erwaͤh⸗ 
nung derjenigen Gefinnung, welche billig in dem Gemüthe eines jeden Philos 
fophen, was vor einen unmittelbaren Gegenftand feiner Befchäftigung er Ubrin 
gens auch Haben mag, den erften Plag einnehmen muß; daß — die — 
3 auende 
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auende Erkenntnis oder. das Nachgruͤbeln nur infofern niithlich iſt, als ſie zur 
sirbung leitet; daß der unmittelbare Nutzen der Phyſik in der Macht bes 
ſtehet, welche fie und über die Natur giebt, vermöge der Kenntnis, welche wir‘ 
von ihren Geſetzen erlangen, wodurch das menſchliche Leben in ſeinem gegen⸗ 
waͤrtigen Zuſtande vergnuͤgter und gluͤcklicher wird; daß aber der groͤßte und 
* Nutzen philoſophiſcher Speculationen die Zucht bed Herzens, und die 
Betlegenheit iſt, melche fie ung verſchaffen, oottſelige und menfchenfreundliche 

Gefinnungen dem Gemüthe einzuflößen. 

u Ein Philofoph müßte von rechtswegen größer und beſſer, als ein anderer 
Menfch ſeyn. - Die Betrachtung der Werfe Gottes, müßte feiner Tugend eine 
Erhabenheit ertheilen, feine Ceutfeligkeit vergrößern, alles Niedrige, Schlechte 
und Eigennuͤtzige in feiner Natur vertilgen, Allen feinen Geſinnungen eine Wuͤr⸗ 
de ertheilen, und ihn nach den moralischen Bolltommenheiten des großen Urhe⸗ 
bers aller Dinge trachten lehren. Was vor große und erhabene Weſen wuͤr⸗ 
den nicht Philoſophen ſeyn, wenn die Gegenſtaͤnde, womit ſie ſich beſchaͤftigen, 
ihre eigentliche Wirkung auf ihre Gemuͤther haͤtten! Ein Leben, welches mit 
Betrachtung der Werke der goͤttlichen Macht, Weisheit und Guͤte zugebracht 
wird, würde warhaftig ein Leben der Gottſeligkeit ſeyn. Ye mehr wir Die wun⸗ 
dervolle Einrichtung der Welt und der Naturgefege Fennen lernen, deſto deut» 
licher begreifen wir ihren herrlichen Mugen, ein jedes erfchaffene denkende We⸗ 
fen glücklich zu machen. Ein folcher Gedanke muß nothwendig dad Herz mit 
unendlicher Liebe, Dankbarkeit und Freude erfüllen. 
Selbſt alles. Beſchwerliche und Unangenehme in der Welt ſcheinet einem 
Philoſophen, nach einer genauern Unterfuchung, gar vortrefflich angeorbnet 
zu feyn, als eine Arzenei gegen ein größeres Uebel, oder als ein nothwendiges 
Mittel zu einem größern Gluͤcke; fo daß er aus dieſem erhabenen Gefichtäpunfte 
alle zeitliche Uebel und Mühfeligkeiten verſchwinden ſiehet, in der herrlichen 
Ausſicht auf das groͤßere Gute, zu welchem fie behülflich find. Dadurch wird 
er erwecket, Gott zu verehren, und fich in Ihm zu freuen, nicht nur bei hellem 
Sonnenfcheine, fondern auch in den dunkelſten Schatten ver Natur; an flatt 
daß gemeine Seelen geneigt find, bei dem geringften Anfiheine des Uebels 
muthlos zu werden. 

Die Uebung der Gortfeligkeit ift und nicht nur als Yienfchen, fondern 
auch ats Philoſophen, nüglih; und gleichtwie die wahre Philofophie zur 
Gottſeligkeit antreibet: fo iſt auch eine edle und männliche Gotzfeligkeit hinwie⸗ 
derum, auf eine unmittelbare ſowohl als mittelbare Art, der Phitofophie nuͤtz⸗ 
ich, Solange wir bie große SE aller Theile und aller Geſetze der Ra: 

sur 
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tur nicht aid unſerm Geſichtspunkte verlieren: fo lange haben wir einen Leit: 
faden, welcher unsYur wirkenden Lirfache zurückführet.  Diefes ift in demjenigen 
Theile ver Philoſophie, welcher die Schöpfung der Thiere betrifft, am meiften 
fichtbar; wie der berühmte Herr D. Sartley bemerfet., „Da diefe Welt ein 
„Spftem von Eeurfeligfeit, Gütigkeit, und mithin ihr Urheber der Gegenftand 
„einer unendlichen Liebe und Anbetung ift: fo find Leutfeligkeit und Gottfelig 
„keit die einzigen wahren Wegweiſer, denen wir bei unfern darauf gerichteten 
„Unterfuchungen folgen müffen ; die einzigen Schlüßel, welche die Geheimniffe 
„der Natur auffehlüßen, und die Leitfäden, welche ung durch ihre Irrgaͤrten 
„zurechtführen. Hiervon liefern und alle Zweige der Naturgeſchichte und der 
„Phyſik unzähliche Beifpiele. "Bei allen diefen Unterfuchungen, muß ber Phi⸗ 
„loſoph zunörderft ald ausgemacht annehmen, daß alles gut, und zwar das befte, 
„was es in dem. gegenwärtigen Zuftande der Dinge feyn kann, ift; das heißt; 
„er muß mit einem gottfeligen Bertrauen auf leutfelige Abfichten bedacht ſeyn: 
„fo wird er fich allemahl auf dem rechten Wege befinden; und nachdem er auf 
„demſelben gehörig beharret, zu einer neuen und wichtigen Warheit gelangen; 
„da hingegen jeder andere Bewegungsgrund der linterfuchung, weil er zu dem 
„großen Plane, nach welchem die Welt gebauet ift, nicht gehöret, mothiwendig 
„in unendliche Labyrinthe, Irrtuͤmer und Verwirrungen führen muß *)* 
Mas den mittelbaren Mugen der Gottfeligfeit betrifft, fo ift zu bemerken, 
daß die Ruhe und Zufriedenheit ver Seele, welche aus der Gottesfurcht entfte: 
bet, zu philofophifchen Lnterfuchungen überaus gefchicht mache, indem fie da: 
bin abzielet, diefelben ſowohl angenehmer als auch fruchtbarer zu machen. :Die 
Gefinnungen der Religion und Gottfeligkeit fuchen die Seele von dem Neide, 
der Eiferfucht, dem Stoße, und allen andern niederträchtigen Leidenfchaften, 
zu reinigen, welche die Liebhaber der Wifjenfchaften entehren, -und zugleich den 
Forfgang derfelben hindern, indem fie dem Gemüthe unordentliche Neigungen 
beibringen, und es von der ruhigen Berfolgung der Wahrheit abhalten. 
Endlich erinnere man fich, daß der Gefchmad an den Wiflenfchaften, fo : 
angenehm und rühmlich derſelbe auch ſeyn mag, gar nicht eine der ftärfften Leis 
denfchaften unferer Natur ift; daß das Vergnügen, welches derfelbe gewaͤhret, 
nur Einen Grad höher, als die Bergnügungen der Sinne, ift, und daß folg- 
lich Bei allen pHilofophifchen Unterfuchungen Mäßigung gebraucht werden müfle. 
Auffer denen Pflichten, welche man, ein Jeder in feinem Stande, zu erfüllen‘ 
hat, Pflichten, welche man allemahl als heilig und unverleglich anfehen muß, 
hat man auch die Pflichten der Gottfeligfeit, der allgemeinen Freundfchaft, und 
— ver⸗ 
« ®) ‚Hartley's Obſervations on Man, Vol.2. ©. 245. j | 
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verſchiedene andere Dinge, die uns abrufen, und welche bein Vergnügen des 


Studirens vorgezogen. werden müffen, zu beobachten. DM meiften Menſchen 
dürfen daher von Rechtswegen nur einen Kleinen Theil ihrerZeit auf das Stus 


dium der Wiffenfchaften verwenden; jedoch ift dieſer Theil, nach bem Zuftande- 


eines Menfchen, nach feinen natürlichen Fahigfeiten, und denen Gelegenheiten, 
welche er zur Verfolgung feiner Uinterfuchungen hat, größer oder fleiner. 

Ich fchlüße mit einer andern Stelle des Herrn D. Sartlep, welche fich 
zu gegenwärtiger Materie fehicket, „Ungeachtet die Unterfuchung der Wahr: 
„heit eine Beluftigung und Beſchaͤftigung ift, welche für unfere vernünftige 
„Natur ſchicklich find, und eine Pflicht gegen denjenigen, welcher die Quelle 
„aller Erkenntnis und Wahrheit ift: fo müflen wir Doch fehr oft darzwiſchen 
„abbrechen; weit fonft das Studium der Wiffenfchaften, wenn es, ohne dabei 
» Gott und unſere Pflichten beftändig vor Augen zu Haben, und aus einem ei⸗ 
„tein Verlangen nach Ehre und Beifall, getrieben wird, fich unferer Herzen 
„bemächtiget, diefelben gänzlich erfüllet, und indem es darinn tiefere Wurzeln, 
„als der Geſchmack an eitein Ergdgungen, fehlägt, zuleßt ein weit gefährliches 
„res und fehwerer auszurottendes Uebel wird. Nichts gehet uͤber die Ehrfucht, 
„den Selhftdünfel, ven Hochmuth, die Eiferfucht und ven Neid, welche man 
„, bei ven berühmteften Lehrern der Wiffenfchaften, der Mathematik, der Phys 


„ſik, und fogar der Theologie, antrifft. Es ift daher offenbar bei diefen Stus 


„dien Maßigung unentbehrlich, theils um die Entftehung dergleichen fehlechter 
„£eidenfchaften zu hemmen, theils auch, um Zeit, zur Erfüllung unferer übri- 
„gen weientlichen Dbliegenheiten, zu gewinnen. Es Hat mit diefem Vergnuͤ⸗ 
„gen eben die Bewandtnis, wie mit den Beluftigungen der Sinne; unſere 
„Begierden müflen nicht dad Maaß fenn, nach welchem wir ung denfelben über« 
„taßen, fondern, wir müffen alles nach einer hoͤhern Richtſchnur einrichten. 
„Sobald man aber die Berfolgung der Wahrheit nach diefer Höhern Nicht: 
„ſchnur einrichtet, und Dabei zugleich auf die Ehre Gottes und das Wohl der 
„Menfchen fein Abfehen hat: fo giebt es feine Beichäftigung, welche unferer 


„Natur würdiger wäre, oder mehr zur Reinigung und Werbefferung derſel⸗ 


„ben beitrüge *)“, Ä 
) Hartley's Obfervations on Man, Vol. 2. ©. 255, fgg. 


Wartington, 
im Min 1767. 
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( De Methode, welche ich ergriff, Diejenigen Bücher, welche mie 
sy zu Gefichte gefommen find, von denen, bie ich nicht habe 
E “ zu fehen befommen fönnen, in dem Verzeichniſſe eleftris 
a fcher Schriftfteller, welches ich der erftern Ausgabe diefes 

Bertes Beigefügt hatte, zu unterfcheiden, hat den Mugen, welchen ich mir 
davon verfprad), wirklich nach fich gezogen, indem verfchiedene Perfonen, 
welche dergleichen Bücher, die ich noch nicht gefehen hatte, befaßen, mir Dies 
felben Haben zukommen laßen,. welche ich denn auch mit Fleiß und Aufmerk⸗ 
famfeit gelefen, und ihren Innhalt gegentwärtiger zweyten Ausgabe eingefchals 
tet habe. Der größte Theil diefer neuen Schriftſteller, wie der Leſer aus dem 
Verzeichniffe erſiehet, waren Teutſche, und die Buͤcher hochteutſch; eine 
Sprache, worinn meines Erachtens, die Gelehrten im dieſem Lande eben 
nicht fehr geläufig find, welches wohl der Grund ift, warum weder ich, noch 
meine Freunde, vorher jemahls davon ohne hatten, Ungeachtet die daraus 
Prieftleyv.d. Elektricitaͤt. genom⸗ 


XXVI Nachricht, die zweyte Ausgabe betreffend; 


genommenen Zufäge und Ergänzungen durchgängig eben nicht von ber Auffer- 
fen Wichtigkeit find: fo find doch viele Artikel überaus artig, und hoffentlich 
wird der Lefrr mit mie daflır halten, daß fie meine auf Erlernung der Teut: 
fchen Sprache angewandte Mühe wohl belohnt haben, 

Es ift gewißlich fehr zu bedauern, daß Philofophen nicht eine gemein 
fehaftliche Sptache haben ); allein, man verftehet bisher weder bie Theorie 
der Sprache überhaupt, noch Die Natur und Aehnlichkeiten der dadurch aus— 
zudruͤckenden Dinge, genung , daß man im Stande wäre, eine neue und phi- 
lofophifche Sprache zu erfinden, welche leicht zu erlernen, und zu allen Abfich- 
ten der Wiſſenſchaften völlig angemefjen wäre; und das Latein ift eine Spra- 
che, worinn Perfonen, die einen Hang zu philofophifchen Willenfchaften ha- 
ben, felten eine ſolche Stärke erlangen zu koͤnnen Zeit haben, daß fie mit der 
jenigen Zierlichfeit, melche der Geſchmack des Zeitalter erfordert / — 

reiben 


) Eine allgemeine Sprache iſt ſchon ſeit Jahrhunderten gewuͤnſcht worden. Sie ſolle 
leicht zu lernen, in jede Sprache leicht zu uͤberſetzen, nach philoſophiſchen Regeln 
durchaus eingerichtet, von Ausnahmen frei, und alles auszudruͤcken hinreichend, 
und dabei dennoc) ganz einfach und leicht feyn. Unter den neuern Verſuchen bie: 
rinn, ift ein vor wenig Tagen zum VBorfchein gefommener überaus merkwürdig. 
Der Titel ift: Præcepta grammatica atque fpecimina linguae philofophicae five 
vniuerfalis, ad omne virae genus adcommodatae, Auctore Georgio Kalmar. V. D. 
M. Nobile Hungaro. Berolini, Sumribus Fautorum Berolini degentium. 1772 4. 
Des Herrn Kalmar aflbier in Vorſchlag gebrachte Sprache wird bfoß gefchrieben ; 

und lieſet ſie mit Huͤlfe des Schluͤſſels in ſeiner eigenen Sprache. Der 
Schluͤſſel beſtehet nicht aus 12000, und mehr Ziffern, wie Solbrig angegeben, 
fondern aus etwa 400 Grundcharaktern, welche ſaͤmmtlich fehr einfach find, und 
Nennwoͤrter ausdrüden. Ihre erweiterte und figürfiche Bedeutung reichet fehr weit. 

Ein fleines Strichgen vermandelt fie fogfeich in Zeitwörter, und andere geringe Zi: 

ge in andere Nedetheile. Alles diefes nach ganz einfachen Regeln. Cine einige Des 
elination, und in diefer nur zweeh Caſus, macht das Decliniren ungemein kurz. 
Eine einige Conjugation, welche aber durch eine’ bloße Berfeßung einiger Strichgen 
mehrern Reichtum enehält, als alle Conjugatione aller Sprachen zufammen genom⸗ 

: men. Viele Grundcharaftere mahlen mit ganz einfachen Zügen, und deren verfchies 

denen Stellung, die bebeuteten Dinge felbft vor. Alle andere find nach Regeln be⸗ 
ſtimmt, welche wenigftens dem Gedächeniffe zu Hülfe fommen. Alle fommen bi 
nicht vor, aber viele in wohlgewaͤhlten Beifpielen zur Erläuterung der Regeln. Die 
Sprache diefer Charaktere ift über fechemahl Fürzer, als die Lateiniſche, welche, me: 
gen der wegbleibenden Artikel, Perfonen, Huͤlfswoͤrter ıc. an fich ſchon kurz iſt. ©. 
No. 27 der Berlin. Nachr. v. Staates und gel. S. a. d.%. 1772, ©. 127, f. und 
—— St. der Berl. privileg. Zeit. a. e. d. J. ©. 143. Anmerkung des Ueber⸗ 


—— — 
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ſchreiben koͤnnten. Ueberdies werden Lateiniſche Bücher, wenigſtens in Eng- 
land, nur wenig geleſen, und find daher auch ſelten zu haben. Dieſe Um— 
ſtaͤnde machen es ganz nothwendig, daß ſich in jedem Lande Perſonen befinden, 

welche eine hinlaͤngliche Kenntnis freinder Sprachen beſaͤßen, auf den auswer⸗ 
tigen Fortgang der Wiffenfchaften aufmerfjam waͤren, und alle nüßliche Ent: 
deckungen, fo wie fie gemacht werden, unter ihren Eandsleuten bekannt mache 
ten. Auſſer den Ergänzungen der Gefchichte und anderer Theile diefes Wer⸗ 
fes, wird der Eſer bei gegenmärtiger Ausgabe auch einen Zufag von drey 
ganzen Abfchnitten mit Original Erperimenten antreffen. Alle diejenigen, die 

nur von einiger Wichtigkeit find, find zum Nugen deverjenigen, welche bie 
erfte Ausgabe befigen, befonder& abgedruckt worden, und in den Buchläden 
au haben, i J | 


Da ich die nene Ausgabe der Briefe des Heren Franklin erft erhalten 
habe, nachdem bereits beinahe die Hälfte dieſes Werkes abgedruckt war : fo 
muß ich Hier noch einige Dinge Hinzu fügen, wovon ich wuͤnſchte daß ich die⸗ 

1 rue der von feinen Entderfungen handelnden Periode hätte einverleiben 

nnen, Ä 

Die Nachricht, in Anfehung der Kraft der Spigen, das eleftrifche Feuer 

von ſich zu werfen, erhielt Herr Franklin von feinem Freunde, Herrn Tho⸗ 

mas Hopfinfon, welcher eine eiferne Kugel von drey bis vier Zoll im 

Durchmeſſer, mit einer daran beveftigten Mavdel, -elektrifirte, in Erwartung, 

einen ftärfern Funfen aus der Spige, als einer Art von Brennpunkt, ziehen _ 
zu koͤnnen; aber mit Erftaunen wenig oder nichts fand. S. 5. 

' Die Art, wie Herr D. Franklin fich zuerſt die Möglichkeit, den Blitz 
aus den Wolken ziehen zu fönnen, einbildete, ift aus einen" Auszuge, welchen 
er und aus feinen aufgezeichneten Nachrichten mitgetheilt hat, zu erfehen. Am 
zten November 1749. Na) Erzählung aller bekannten Hauptpunfte der 
Achnlichkeit zwiſchen Blitz und Eleftricität, macht er den Schlußfag : Die 
Elektrieität wird von Spigen angezogen. Man weiß nicht, ob ſich diefe Ei: 
genichaft auch am Blitze befinde; da aber diefelben in allen denen befondern 
Umftänden, worinn wir fie bereits mit einander vergleichen können, übereins 
kommen, follten fie wohl, aller Wahrfcheinlichfeit nach, auch nicht hierinn 
mit einander übereinfommen ? Es muß darüber ein Verſuch angeftellt wer: 
den, S. 323. i 

Herr Profeſſor Winthrop fand feine Geräthichaft, einige Stunden. 
long, ſtark elektriſch, als der Schnee, welcher den Tag zuvor gefallen en 
d 2 un 


** 
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(und welcher doch beim Fallen feine Geraͤthſchaft gar nicht eleftrifch gemacht - 
hatte,) durch einen heftigen Wind umbergetrieben ward, Dieſes hatte er 
zweymahl zuvor bemerft. ©. 434. 

Herr Franklin ertheilet Perſonen, welche ſi qh vor den Blig fürchten, 
den Rath, fich in ver Mitte eines Zimmers (nur nicht unter einem an einer Kette 
bangenden metallenen Kronleuchter, auf einen Stuhl zu fegen, und auf einen 
andern Stuhl ihre Füße zulegen. Fuͤr noch ficherer Hält er_es, wenn man 
zwey oder drey Matragen oder Betten in Die Mitte des Zimmers bringer, und 
doppelt zufanimenleget, und alödenn den Stuhl darauf fteller; denn, da dies 
ſelben feine fo gute Leiter, mie die Mauern, find : fo wird der Blig nicht fo 
keicht dahindurch fahren. Der allerficherfte Plag aber ift ein im gleicher Ent: 
fernung von allen Seiten des Zimmers AB feivenen Schnüren ſchwebendes 
Hängebette. ©. 484. Ich mögte noch Hinzu fügen, daß der Ort, welcher 
ſchlechterdings am allerficherften ift, nothwendig der Keller, und zwar vor: 
nehmlich defien Mitte, ſeyn müffe, denn, wenn Jemand niedriger ift, als die 
Dbderfläche der Erde, fo muß der Blig nothwendig erſt diefe treffen, ehe er 
Senen erreichen fan, _ 

Herr Sranflin glaubet, daß vielleicht das gegenfeitige Zurückftoßen der 
entgegenftehenden Seiten des eleftrifirten metallenen Bechers, (fiehe 
©. 488.) die Anhaufung einer eleftrifchen Atmofphäre auf denenfelben verhins 
dern, und verurfachen möge, daß diefelbe vornehmlich an der auswendigen 
ſtehen bleibe. Ex empfiehlt aber dieſes der fernern Unterſuchung der Wißbe⸗ 
gierigen, ©. 326, 


— 
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Die Aftfte Bemetkung, wovon die Geſchichte der Weltweisheit und Nahe - 
richten ertheilet, ift, Daß gelber Bernftein, wenn er gerieben wird, die 
Kraft befiße, leichte Körper an fich zu ziehen. Thales von Mileto, der. 

| Urheber der Joniſchen Philofophie, welcher ohmgefähr fechshundert 
— vor Chrifti Geburt im größten Anſehen ftand, war über — Eigenſchaft des 
Bernfteins dermaffen erſtaunt, Daß er demſelben Kräfte der Seele zufchrieb. Der 
erfte Schriftfteller aber, welcher diefer Subftanz ausdrüclic Erwähnung thut, ift 
Theopbraft, welcher fi um das Fahr. 300 vor nn en Geburt berühmt machte, 
Diefer meldet im saften —— ſeines Buches von den a daß der Bern⸗ 
Prieſtley v. d. Elektricitaͤt. ftein, 


2 | Entdeckungen I. Theil, 
ftein, (welchen er unter die von der Natur hervorgebrachten, aus der Erde gegrabe- 
nen, Körper rechnet, ) eben dergleichen Eigenſchaft, feichre Körper an fich zu ziehen, 
befiße, wie der Lyncurer, welcher, wie er bemerket, nicht nur Strohhalme und Stüc- 
hen Reijig, fondern fogar auch Dietall- und Eifenblättchen an ſich reiffe. Was er 
von dem Lyncurer —* meldet, ſoll unter dem Artikel vom Tourmalin angefuͤhrt 
werden, wovon D. Watſon gewiſſer maſſen bewieſen hat „ Daß er ein und eben Die: 
felbe Subftanz fey. hl 

Der Ausdruck Elektricitaͤt ift von dem Worte nAeurpov,, welches im Griechi⸗ 
ſchen den Bernftein bedeutet, — ; und man verſtehet Darunter anitzt nicht nur 
die in dem Bernfteine befindliche Kraft, leichte Körper an fich zu ziehen, fondern auch 
andere Damit verbundene Kräfte, in was vor Körpern man auch diefelben annimmt, 
oder was vor Körpern auch diefelben mitgerheilt werden mögen. | 

Der anziehenden Kraft des Bernſteins wird gelegentlich beim Plinius, und bei 
andern fpätern Naturgefchichtfchreibern, infonderheit beim Gaffendus, Kenelm 
Digby, und Thomas Brown, gedacht; die Elektricirät des Gagats (Jet) *) 
aber, welche man fehr ſpaͤt entdeckt hat, (wiewohl ich den Urheber ausfindig ju ma- 
ga nicht vermögend geweſen bin,) ift eher nicht weiter getrieben worden, als bis - 

ilhelm Gilberr, aus Eolchefter gebürtig, ein Naturforfcher zu London, dieſes 
unternahm, welcher in feinem vortvefflichen Werke de Magnete, welches im Fahre 
1600 ang Licht trat, eine Menge verſchiedener efektrifcher Verſuche erzähle. In Ber 
trachtung der Zeit, in welcher Diefer Mann fchrieb, und wenn man ermäget, wie we⸗ 
nig von diefer Sache vor ihm bekannt gervefen ift, wird man feine Entdeckungen bil- 
fig für berrägtlich achten, ungeachtet fie alsdenn ziemlich unerheblich erfcheinen, wenn - 
man fiegegen Diejenigen, welche feit feiner Zeit gemacht worden find, hält. 

Man hat ihm eine ftarfe Bermehrung des Werzeichniffes eleftrifcher Körper fo- 
wohl, als auch folcher Körper, worauf elektriſche wirken Fönnen, zu danken; und es 
hat derjelbe verfchiedene Hauptumftände, welche die Art ihrer Wirkung betreffen, 
forgfältig angemerkt, ungeachtet feine Theorie der Elektricität, wie leicht zu vermu⸗ 
then ift, ſehr unvollftändig war. ., 

ftein und Gagat waren, vorerwaͤhnter maffen, Die einzigen Subftanzen, 
don welchen man vor feiner Zeit wußte, Daß fie, wenn fie gerieben werden, die Eigen: 
fchaft, leichte Körper an fich zu ziehen, befäffen; Er aber fand auch diefelbe Eigen- 
fchaft an dem Demant, Sappbir, Carfunkfelitein, Regenbogenftein (Iris), Ame: 
tbyft, Opal, der Vincentina, dem undchbten Demant (Briftol ſtone), dem Be- 
ryll und Cryſtall. Auch bemerket er, daß Glas, infonderheit ein Flares und durch⸗ 
ſichtiges, dieſelbe Eigenfchaft an fidy habe; ingleichen alle aus Glas oder Cryſtall 
Fünftlich gemachte Edelfteine (Fluͤſſe); Spießglansatas, die meiften felenitifchen 
(Spırry) Subitanzen, und Alpfchoßfteine (Belemniten). —X ſchlieſſet er ſein 
Berzeichnis elektriſcher Subſtanzen mit dem Schwefel, Maſtix, mit verſchiedenen 
Farben tingirten Siegelwachs aus Gummilack, Geigenharz —— 
tein⸗ 
*) Herr Boſe ſoll gezeigt haben, daß bie elektriſchen Kräfte bed Gagats ſehr fruͤh bekannt ge⸗ 
weſen ſeyn. Gralath Geſchichte der Elektricitaͤt, im 1 Bande der Verſuche und Abs 
handl. der naturforſch. Geſellſch. in Danzig, ©. 179. 
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Steinfalz (Sal gemm&), Talk, und Selsalaun (Alumen rupeum), Harz, ſaget 
er, befiger diefe Eigenfchaft nur in einem geringen Grade; und die drey legtern Sub: 
ftanzen aͤuſſern Diefelbe nur alsdenn, wenn die Luft heiter und trocken ift. 

Alle dieſe Subftangen zogen, feinen IBahrnehmungen zufolge, nicht nur Spreu, 
fondern auch alle, Metalle, alle Arten Holz, Steine, Erde, Waſſer, Del, Eurz alles, 
- ‚was nur Dicht ift, und in unfere Sinne fällt, an fih. Bon der Luft, Slam 

glüenden Körpern, und aller überaus dünnen Materie aber glaubte er, daß fie fi 
nicht anziehen liegen. Am Dicken Rauche zwar bemerkte er, daß fich derfelbe ziemlich 

“merklid) anziehen ließ; jedoch nur derjenige, welcher ein ganz wenig verdünnt war, 
Das Reiben, fügt er, ift überhaupt nöthig, die Kraft diefer Subftangen zu er- 
regen; wiewohl er ein großes, und glattes Stück Bernftein befaß, melches feine 
Wirkung ohne vorhergegangenes Reiben aͤuſſerte; aller Wahrfcheinlichkeie nach aber 
hat er wohl, in Anfehung deſſen, fich felbft betrogen. Er bemerkte das Reiben als- 
denn von der größten Wirkung, wenn es leicht und hurtig geſchah. Die efeftrifchen 
Erfcheinungen befand er bei trocfner Luft, und beim Nord-und Oft: Winde am ftärkften, 
als zu welcher Zeit die elekrrifchen Subftanzen zehn Minuten nach) dem Reiben wirk. 
ten. Eine feuchte Luft hingegen, oder ein Suͤdwind, vernichtet faft, feinee Berfihe 
rung nach, die eleferifche Kraft. Eine gleiche Wirkung bemerkte er auch von der 
Zwiſchenkunft irgend einer Feuchtigkeit, als vom Athen, und vielen andern Sub- 
Kanıen; vom darzwifchen geftellten Taffet hingegen nicht allemahl. - Wenn man 
eichtes und reines Del auf elektrifche Körper, nad) vorhergegangenem Reiben, fprür 
tzet, fo hemmet es-deren Kraft nicht ; . aber thut Branntwein, oder Weingeiſt, 
dieſes. Ferner faget dr, daß Cryſtall, Talk, Glas, und alle übrige elektriſche Körper 
ihre Kraft verloren, nachdem fie gebrannt oder geröftet worden. iefes aber war ge 
wiffer maffen ein Irrtum. Die durch ein Brennglas aufgefangene Sonnenhige, 
erreget, wie er verfichert, Die Kraft Des Bernſteins, und anderer elektriſcher Körper, 
im geringften nicht, fondern ſchwaͤchet vielmehr ihre Kraft; jedoch behalten elektriſche 
Körper, nachdem fie gerieben worden, im Sonnenfcheine ihre Kraft länger, als im 

atten. | 
Die meiften Verſuche diefes Schriftftellers wurden mit fangen und dünnen 
Stücken Metall, und andern Subftanzen, vorgenommen, welche an ihren Mittel- 
punkten frei hiengen, und deren Aufferften Enden er die geriebenen eleftrifchen Körper 
nahe hielt. Seine Berfuche mit Waſſer bewerkftelligte er, indem er einen runden 
Waſſertropfen auf einer trocknen Subftanz dem geriebenen —— Körper naͤher⸗ 
te; und es iſt merkwuͤrdig, daß er dieſelbe coniſche Figur der elektriſirten Tropfen 
wahrnahm, welche nachher Grey entdeckte, und wovon ich an ſeinem Orte umſtaͤnd⸗ 
licher handeln werde. Gilbert folgerte, daß Luft von dem elektriſchen Anziehen Feine 
Veraͤnderung erlitte, weil die Flamme eines Lichtes unverändert blieb; denn die 
Flamme, fagt er, wird geftöhrt, fo bald die Luft indie geringfte Bewegung gebracht wird. _' 
Gilbert glaubte, daß das elektriſche Anziehen auf eben dergleichen Art erfolgte, 
tie Das Anziehen vom Zufammmenhängen (Cohzhio). Zwey Tropfen Waſſer lau⸗ 
fen in einander, wenn man fie fo nahe bringet, daß fie einander berühren Eönnen; 


und eleftrifche Körper, fagt er, werden, Bermögen nad, zum — mit 
2 enen⸗ 


4 Entdedungen I. Theil. 


— worauf fie wirken, gebracht, vermittelſt ihrer Durch das Reiben erreg 
ten Ausfluͤſſe. | 

* andern Verſchiedenheiten zwiſchen dem elektriſchen und dem magnetiſchen 
Anziehen, worunter einige ſehr richtig find, andere hingegen auf bloßer Einbildung be⸗ 
ruhen, führer er an, daß magnetifche Körper wechfelfeitig gegen einander laufen, da 
hingegen bei dem eleftrifchen Anziehen es bloß der elektriſche Körper ift, welcher einige 
Kraft aͤuſſert. Er bemerfet auch infonderheit, daß bei dem Magnetismus ein Anzie⸗ 
hen jowehl, als auch ein Zurückftoßen, bei der Elektricität aber bloß das Erſtere, und 
niemahls das Letztere, ftart finde *. 

Diefes waren Die Entdeckungen unſers Landsmannes, Gilberts, welcher mit 
Rechte der Water der heutigen Elektricität genannt werden kann, ungeachtet nicht zu 
längnen ift, daß er fein Kind in feiner wahren Kindheit zurückgelaßen hat. 

Franz Baco liefert in feinen nachgelaßenen phyfiolsgifchen Schriften ein Ver— 
feichnis anziehender und nicht: anziehender Körper, welches aber in keinen mefentlichen 
Stücken von demjenigen, das wir beim Gilbere finden, unrerfchieden ift; und es 
feheinet Derfelbe aar keine eigene Beobachtungen über Diefe Materie angeftelle zu haben. 

Ungefähr dreyßig Jahre nad) Gilbert, wiederhohlte Nicolaus Cabeus, ein es 
fit zu Ferrara, deffen Verfuche, und fand, Daß weißes Wache, fat alle Bummi 
arten, und ungekochter Gyps, mit unter die Zahl der elektrifchen Körper gehörten *"). 
Diefe den Bernftein und andere elektriſche Subftanzen betreffende merkwürdige 
Ericheinungen, konnten der Aufmerkſamkeit eines forichbegierigen und feharffinnigen 
Boyle, welcher um das Jahr 1670 blühere *), unmöglich entgehen. Er machte 
einigen Zufaß zum ne elektriſcher Subftangen, und gab befonders auf einige 
das eleftrifche Anziehen betreffende Umftände genau Achtung, welche der Beobach— 
tung derer Maturforfcher, die vor ihm gelebt haften, entwifcht waren. : 

Er fand, daß der harte Kuchen, welcher nach dem Abrauchen eines guten Ter- 
penthins übrig bleiber, wie auch die nach der Deftillation des Bergöls (Petroleum) 
und Salperergeiftes rückftändige harte Maffe, Bleiglas, Das Caput mortuum vom 
Bernftein, und der Earneol, eleftrifch waren; an dem Smaragde aber. Fonnte er 
diefe Eigenſchaft nicht bemerken, und Glas befaß Diefelbe, feinem Beduͤnken nad), 
nur in einem fehr niedrigen Grade. - 

Er beobachtete, daß die Elektricitaͤt aller Körper, bei welchen fich diefelbe hervor- 
bringen läßt, fehr vermehrt ward, wenn man dieſelben vorher, ehe fie gerieben wurs 
den, rein abwifchte und waͤrmte. Durch diefes Mittel brachte er es ſoweit, daß ein 
elektriſcher Körper, welcher nicht dicker, als eine Erbſe, mar, eine frei- ſchwebende 
ftählerne Nadel, noch drey Minuten nachber, nachdem er denſelben zu reiben aufge 
hört hatte, bewegte. Auch) fand er es für fehr zufräglich, die Oberſachen eheEtrifcher 


®) Gilbert de Magnete, Lib. 2. Cap. 2. *) Gralath Gefchichte, ı Abſchn. ©. 180. 

*9 Es foll Boyle dem Otto Buerife in feinen eleftrifcyen Werfuchen nefolget, und zur 
Anftellung berfelben durch fein Beiſpiel ermuntert worden ſeyn. Ungeachtet diefe beiden 
Schiftſteller Jeitgenoſſen gwein, und re er Anſpruch an Entdeckungen fih gar 
wohl neben einander verträgt, fo fehe ich doch feine Beranlogung ‚ die von denfelben hans 
delnden Abfchnitte diefed Werkes zu verſetzen. — 
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Koͤrper ganz glatt machen zu laßen, den einzigen Fall mit einem gewiſſen Demant 
ausgenommen, womit er einige Verſuche angeſtellt hatte, welcher, wie er verſichert, 
ungeachtet derſelbe rauh war, doch eine weit ſtaͤrkere elektriſche Kraft beſaß, als irgend 
ein geſchliffener, den er zu dieſen Verſuchen gebraucht hatte. 

Er bemerkte, daß Koͤrper, bei denen die Elektricitaͤt hervorgebracht worden, 
allerhand Sachen ohne Unterſcheid, ſie mogten elektriſch ſeyn oder nicht, —— 
daß geriebener Bernſtein, z. B. ſowohl Bernſteinpulver, als auch kleine Stuͤckchen 
davon, anzjoͤgen; zum Unterſcheide, wie er hierbei erinnert, von der Eigenſchaft des 
- Magnets, welcher bloß auf einerlei Art von Materie wirket. Er fand, Daß feine 
elektriſche Körper den Rauch fehr leicht anzogen, und giebt ſich Mühe, zu erklären, 
warum fie die Flamme nicht merklicy anzögen, als welche Gilbert von denen Köt- 
pern, Die fich durch die Elekericität anziehen lagen, ausnahm. 

Seinen Beobachtungen zufolge, hänger diefes Anziehen gar nicht von der Luft 
ab, indem vergleichen auch im fufelseren- Raume ftatt fand. Er hieng ein Stüd 
durch das Meiben eleftrifch gemachten Bernftein über einen leichten Körper in einer 
gläfernen Glocke, und nahm wahr, daß, als die Luft ausgepumpt worden, und Der 


Bernftein nach dem leichten Körper zu niedergelaßen ward, dieſer fofort eben ſowohl, | 


als wenn er an der freien Puft gelegen hätte, angezogen ward *). Beccaria hinge 


* —— daß in einem völlig luftlerren Raume durchaus Fein elektriſches Anzie- 
en ftatt finde. 

Boyle machte einen Berfuch, um zu erfahren, ob ein Durch Das Reiben elektriſch 
gemachter Körper von andern Körpern eben fo ſtark angezogen würde, als jener Diefe 
anziehet. Der Verſuch gelang ; denn, als er feinen elefrrifch gemachten Körper auf- 
hieng, fah er, daß derfelbe, bei Annäherung irgend eines andern Körpers, ſich merk 
lich bewegte. Nun folte man ſich zwar Darüber verwundern, mie es jugegangen 
fen, daß niemand auf den Schluß aus der Vernunft (a priori) hätte fallen können, 
daß, wofern ein eleftrifcher Körper andere Körper an fid) zöge, jener auch hinwiede⸗ 
rum von diefen angezogen werden müßte, indem Wirkung und Gegenwirfung insge⸗ 
mein einander gleich find. Allein, man muß erwägen, Daß man diefe Schlußregel zu 
den Zeiten des Boyle noch nicht fo vollkommen einſah, fondern daß fie erft nachher 
vom Iſaac· Newton in ein völliges Licht-gefeßt ward *"). . 

oyle bekam, wenn ich mich alfo ausdrücken darf,einen Schimmer deselekrrifchen 
Lichtes zur fehen; denn er bemerkte, daß ein vortrefflicher Demant, weldyen Clavton 
aus Italien mitgebracht hatte, wenn er gegen eine gewilfe Art von Zeug gerieben 
ward, im Finftern leuchtere; und er fand, Daß derfelbe bei eben dergleichen Behand» 
lung elefteiich ward. Eben diefelbe Eigenfchaft ward er auch an verfchiedenen andern 
Demanten gewahr ). 
> Diefe wenige Werſuche des Heren Borle, betrafen, wie wir fehen, bloß einige 
menige Umftände, welche nur die Eigenjchaft des elektriſchen Anziehens begleiten. 
Der nächite Schritt, welchen er zur Entdeckung des elektriſchen Zurückftoßens that, 
war feine Bemerkung, daß RE IENO, als :. Federn, u. d. gl. nachdem i von 
3 feinen 
”) Hiftoire de Pele@tricit&, p. 6. *) Boyle’s mechanical production of ele&ricity. 
‚***) Sesondas’s hiltory of ele&tricity , P- 141. . 
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feinen defreifchen Körpern waren angezogen worden, an feinen Fingern und andern 
Subftanzen, hängen blieben. Er hatte von dem eleftrifchen Lichte nur wenig gefehen, 
und fich nur wenig vorgeftellt, was vor erftaunliche Wirkungen nachher durch eben 
diefelbe wunderbare Kraft hervorgebracht werden Fönnten, und welch ein weites Feld 
er zur philofophiichen Nachſinnung auf Die Zukunft öffnete. 
r Herrn Boyle Lehrmeynung von dem elektrischen Anziehen war diefe, daß 
aus den elektrifchen Körpern ein Eleberiger Ausflug herausfahre, welcher Eleine Körper 
unterweges ergreife, und, bei feinem Zurückfahren nach dem Körper, welcher ihn von 
ſich gegeben, diefelben mit fich zuruͤ führe, Ein gewiſſer Jacob Hartınann, defien 
Nachricht vom Bernftein in den Philofophifchen Transartionen abgedruckt ftehet *), 
ſuchet durch Verſuche erweislich zu machen, Daß Das elektriſche Anziehen wirklich von 
. Dem Herausfahren Fleberiger Theilchen herzuleiten fey (1). Er nahm zwo elektriſche 
Subſtanjen, naͤmlich Stücke Spiegel- (Geigen-) Harz (Colophonium ), deftillirte 
aus dem einen Dererfelben einen fchwarzen fam, und beraubte e8 Dadurd) feiner 
anziehenden Kraft. Er fügt, Daß pas andere eleftriiche Stück, womit feine Deftils 
lation vorgenommen worden, fein-fettiges Weſen behalten habe, da hingegen jenes, 
durch die Deftillation, zu ein bloßes Caput mortuum geworden, und nicht das min« 
defte von feiner bituminöfen Fettigkeit behalten hatte. Diefem zum Grunde gelegten 
Satze zufolge, giebt ex als feine Meynung an, Daß Bernftein leichte Körper weit ftär« 
ker, als andere Subftangen, an fic) ziehe, weil jenes weit mehr oͤligte und Eleberige 
Ausofluͤſſe von fich läßt, als Diefe, Ein Zeitgenoß von Boylen, war Otto Guericke, 
DBürgermeifter zu Magdeburg, und der berühmte Erfinder der Luftpumpe, welcher 
ebenfalls einen vorzüglichen Plas unter den erften Verbeſſerern der Lehre von der 
Elektricitaͤt mit Rechte verdiener. } 

Diefer Naturforfcher machte feine Verfuche mit einer Kugel von Schwefel, in 
dem er nehmlich ven Schwefel in einer hohlen gläfernen Kugel ſchmelzen ließ, und 
nachher das Glas davon abbrady. Er Dachte wohl wenig daran, daß die Glaskugel 
felbft, mit oder ohne Schwefel, ſich u ſeiner vorhabenden Abſicht eben ſo gut geſchickt 
haben wuͤrde. Dieſe Schwefelkugel ſtellete er auf eine Achſe auf, und drehete dieſelbe 
in einem hoͤlzernen Geſtelle herum, wobei er zugleich dieſelbe mit ſeiner Hand rieb. 
Durch dieſes Mittel verrichtete er alle Die elektriſche Verſuche, welche vor feiner Zeit 
bekannt geworden waren. » | 

Er entdeckte, er ein Körper, welcher einmahl von einem durch das Reiben 
elektrisch gemachten Körper angezogen worden, von demfelben wieder zurückgeftoßen, 
und nicht eher wieder angezogen würde, als bis man denfelben mit irgend einem ans 
dern Körper berührt hat. Auf diefe Art hielt er einef Feder eine geraume Zeir lang in 
der Puft um feine Schwefelkugel herum ſchwebend; jedoch bemerkte er, daß, wenn 
er Diefelbe nach einem leinenen Faden, oder nach der Flamme eines Lichtes, . 

tried, 


®) Abridgment, Vol. 2. p. 473- 
(1) An aceount of feveral curiofities, relating to Amber, Istely fent to the Royal Society from 
Pbilippus Facobus Hartmannus , and which are now in their Repofitory at Grefham- Colle- 
: ft, in No. 49. ber Philof. Tranſact. ©. 49. Extrait de la differtation de Mr. Hartmans 
Kr l’Ambre: ft, im Journ. oecon. Fevr. 1760, S. 89—93- : 
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trieb, fie ſich alſobald nach der Kugel wieder zurück begab, ohne von irgend einem 
“ fühlbaren Körper berührt worden zu ſeyn. 

Meder der Laut, noch das Licht, melche Durch das Elektriſiren feiner Kugel her- 
vorgebracht wurden, entwiſchten der Bemerkung diefes forgfältigen Naturforſchers; 
jenes fcheinet er beides in.Beinem fehr hohen Grade wahrgenommen zu haben; Denn, 
er mußte fein Ohr nahe an die Kugel halten, wenn er den zifchenden Laut des elektri⸗ 
fehen Feuers vernehmen wollte; und das Licht, welches diefelbe unter eben Diefen Um« 
fländen von ſich gab, vergleichee er mit demjenigen, welches man wahrzunehmen pfle» 
get, wenn man Zucker im Sinftern fchlägt. 

Die merkwuͤrdigſten Berfche Diefes —— aber waren zwey, wel 
ſich auf eine gewiſſe Eigenſchaft der elektriſchen Fluͤßigkeit gründen, die erſt innerhalb 
den letztern Fahren in ein gehoͤriges Licht gefegt worden iſt; daß nehmlich Körper, 
wenn man fie in elefteifche Dunftkreife (Atmoſphaͤren) hinein bringer, felbft elektriſch 
- werden, und zwar von einer der Elektricität des Dunftkreifes gerade ng 
Art. Er bemerkte, Daß Fäden, mweldye in einer geringen Diftanz von feiner Durch 
das Meiben elekerifch gewordenen Kugel hiengen, zum öftern von feinem in der N 
—— Finger zuruͤckfuhren, und daß eine Feder, welche von der Kugel zurück“ 

ihr, immer Eine Seite gegen fie zußehrete, fo wie der Mond gegen die Erde. Diefer 
letstere Berfuch fcheinet von denen neuern mit der ElePtricitär fich befchäftigenden Nas 
turforfchern gänzlich aus Der Acht gelaßen zu ſeyn, Da es doch ein fehr artiger Ders 
ſuch ift, umd fich derfelbe mit fo vieler Leichtigkeit anftellen läßt *). 

Um die Zeit des Otto Guericke, nahmen auch die Mitglieder der Akademie zu 
Florenz, einige elektrifche Verfuche mit Bernftein und Edelgefteinen vor. Sie 
merfren, Daß die Flamme von der Eleftricität unverändert blieb; daß hingegen alle ° 
flüßige Körper, und unter andern auch Queckjilber, angezogen wurden; und daß elek 
triſche Körper alsvenn feine Kraft Äußeren, wenn fie auf geglätteten und glänzenden 
Körpern, als: Glas, Ernftall, oder Elfenbein, gerieben wurden "*). : 

Eine weit feinere Erfcheinung des elektrifchen Lichtes, als die von Orto Guericke 
mie feiner Schwefelkugel hervorgebrachte mar, beobachtete D. Wall. Die Nachricht 
davon finder man in den Philofophifchen Transactionen ***) (2). 

Als er Verſuche mit dem Durch die Kunft hervorgebrachten Phosphorus anſtel⸗ 
fete, welchen er. für ein Durch eine mineralifche Säure coagulirtes animalifches- Del 
hielt, ward er auf Die — gebracht, daß Bernſtein, von welchem er 
glaubte, daß er ein durch eine fluͤchtige Mineralſaͤure eoagulietes mineraliſches Del 
ſey, vieleicht ein natuͤrlicher Phosphorus ſeyn dürfte; und in der Abſicht machte er 
den Anfang, Berfuche darüber anzuftellen. Da der Erfolg derfelben überaus fonder- 
bar und feltfam war, fo wird es hoffentlich meinen Lefern weit angenehmer ſeyn, Die 
eigenen Worte des Beobachters felbft hier zu lefen. Ich 

„ 


*) Experimente Magdehurgica, Lib. 4. Cap. 15. 

”*) Bralach Geſchichte, ı Abſchn. ©. 192.  ***) Philofoph. Tranf. abridged, Vol.4. p. 275. 

(2) Experiments of the luminaus qualiries of Amber, Diamonds and Gum Lac, by Dr. Wall, 
in a letter to Dr. Sloane: fl,im XXVI. ®, der Philof. Tranf. No. 314, for March & Apr. 
1708, © 69 — 76. 
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Ich bemerkte“, ſchreibet er: „als ich ein mohl- geglaͤttetes Stück Bernftein 
„mit meiner Hand im Sinftern gelind rieb, daß es ein Licht hervorbrachte. Ich 
„nahın hierauf ein ziemlich großes Stück Bernftein, welches ic) lang, rund und obenzu 
„fpigig hatte machen laßen, und zog es gelind Durch meine Hand, welche ganz trocken - 
„war, hindurch, Da es denn ein gar beträgtliches Licht zumege brachte. 

Ich bediente mich hierauf verfchiedener Arten weicher animalifcher Subftangen, 
„fand aber nichts von befjerer Wirkung, als Wolle. Und nunmehr ftellten fich 
„ganz neue und unerwartete Erfcheinungen von felbft dar; denn, als ich Das Stück 
„Bernſtein geſchwind durch das wollene Tuch zog, und es ziemlich hart mit meiner 
„Hand zuſammendruͤckte, ward ſehr häufig ein Eleines Kniftern gehört, wobei -fich 
jedesmahl eine plöglich wieder verfchwindende Lichtflamme fehen ließ; ward aber der 
Bernſtein gelind und facht durch Das Tuch gezogen, fo ward bloß ein Licht, aber 
„kein. Kniftern „ bemerkt; wenn hingegen Zemand feinen Finger in einer Eleinen Die - 
ſtanz vom Bernftein hielt, fo eneftand ein ſtarkes Kniſtern, mit einer Darauf erfol- 
„genden großen Lichrflamme. Was mich hierbei am meiften in Erſtaunen fegte, war 
dieſes, Daß diefelbe, bei ihrem — den Finger, wo ſie auch hintraf, auf 
„eine gar empfindliche Art, mit einem jaͤhlingen Stoße, oder Blaſen, gleich einem 
‘ „Winde, berührte. Das Kniftern geſchiehet völlig fo laut, mie von einer Kohle auf 
Feuer; und von einem einzigen Reiben erfolgte, nad) der Geſchwindigkeit, mit-wel- 
scher man. den Finger daran brachte, fünfs fechs» oder mehr» mahl ein Kniftern, 
„welches allemahl mit einem herausfahrenden hellen Funken begleitet war: 

Ich zweifle nunmehr nicht, Daß, wenn man nur ein längeres und größeres 
»Stück Bernftein nähme, nicht auch das Kniftern ſowohl, als das Licht, weit ftär« 
ker ſeyn würde, weil ich noch niemahls einiges Kniſtern von dem Obertheile meines 
„Rohrs verfpührt habe, unerachter dafjelbe ziemlich groß iſt. Diefes Licht und. Kni⸗ 
ſtern fcheinet einigermaßen Donner und Blitz vorzuftellen. * 

Nach Erzählung diefes Derfuches, giebt er als feine Meynung an, daß alle oder 
die meiften Körper, welche eine Elektricitaͤt befigen, Licht von fid) geben, und daß 
eben Das Licht die Urfache fey, warum fie elektrifch find. Er fand, daß Licht ebenfalls 
hervorgebracht werden könne, wenn man ſchwarzen Agat; rothen Siegellacf, der 
mit Gummilac® und Zinnober verfertige ift, und den Demant, reiber. Er glaubt 
fogar, Daß die ächten Demanten von den unächten, vermistelft diefer Probe, zu un 
terfcheiden wären. 

Ungeachtet D. Wall diefe fchöne von ihm erfonnene Entdecfung , (denn er fcheir 
net dasjenige nicht gelefen — was Otto Guericke geſchrieben hatte) des qus 
dem Bernſteine und andern elektriſchen Körpern herausfahrenden Lichtes gemacht hat: 
fo fehen wir dod), Daß er unter einem großen Theile von Verwirrung und Mißver- 
ftand in Anfehung deffen arbeitete, „Er ſaget, daß ein gewiſſer Umſtand in der Reihe 
diefer Verſuche ihn nicht wenig befremde, daß nehmlich, ungeachtet bei vorgenomme⸗ 
nem Reiben mit Wolle bei Tage, das Kniſtern völlig fo häufig und fo ftark zu ſeyn 
ſchien, doch bei allen denen, und zwar in den finfterften Zimmern, von ihm anges 
ſtellten Berfuchen, nur fehr wenig Licht zum Borfchein gefommen, 


Er 
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Er verfichert, daß die befte Zeit jur Anftellung Diefet Verſuche fen, wenn die 
Sonne achtzehn Grad unter dem Horizonte ftehet, und Daß, bei Diefem niedrigen 
Stande der Sonne, wenn auch gleich der Mond noch fo hell fchien, Das Picht eben 
fo ſtark zu fehen war, wie in dem finfterften Zimmer, welches ihn vermogte, denfel. 
ben. mit dem Nahmen Nodtiluca ——— zu belegen. 

Es iſt merkwuͤrdig, daß D. Wall das Licht und Kniſtern ſeines Bernſteines 
mit dem Donner imd Blitze vergleiche. So früh ward eine Aehnlichkeit zwiſchen 
denen Wirkungen der Elektricität und des Bliges bemerft. Man dachte aber fehr 
wenig daran, daß Die Achnlichkeit zwiſchen ihnen fich weiter, als auf den Auferlichen 
Schein und auf die Wirkungen, erſtrecke. Daß bei beiden einerlei Urfache zum 
Grunde liege, war eine Entdeckung, welche dem D. Sranklin, in einem weit fpätern 
Zeitlaufe, aufbehalten war. 

Ungeachter der große Trac Newton in der Gefchichte der Eleftricität eben Peine 
Hauptperſon vorftellet, ſo machte er Doch einige eleferifche Beobachtungen, welche 
die Aufmerkſamkeit feiner philsfophifchen Freunde auf fich zogen, umd welche, ohne 
darauf zu ſehen, Daß fie fich von ihm herfehreiben, me wohl verdienen, auf die Nach⸗ 
welt gebracht zu werden. Es feheinet aus denenſelben zu erhellen, Daß Er der er 
war, welcher bemerkte, daß Durch Das Neiben elefrrifch gemachtes Glas, Teichte Koͤr⸗ 
per auf Der geriebenen enfgegeriftehenden Seite an fich zöge. 


Als er auf den Tiſch eine runde Glasſcheibe, weiche ohngefähr zwey Zoll breif 


war, in einem meffingenen Minge, gelegt hatte, fo, daß das Glas etwa einen Adh- 
teljoll von dem Tifche abftehen mogte, und er Dafelbft das Glas hurtig rieb, fo fien- 
gen kleine Schnittchen Papier, welche auf dem Tifche unter dent Glafe lagen, ange 
jogen zu werden, und behend hin und nieder fich zu bewegen, an. Nachdem er mit 
dem Reiben des Glafes fertig war, hielten die mancherlei Bewegungen der Papier 
Schnittchen noch eine geraume Zeitlang. an, indem fie bisweilen nach dem Glafe hin- 
auf fprangen, und eine Weile Dafelbft blieben, fodenn wieder-niederfielen, und eben- 
falls daſelbſt biteben, und alsdenn wiederum hinauf und hinunter giengen; und zwar 
bisweilen. in Linien ; welche mit dem Tiſche perpendicnlär zu ſeyn fchienen, bisweilen 
aber auch in fehiefen; manchmahl fprangen fie auch in einem Bogen in die Höhe; 
und fielen in einem andern wieder zurück; verfchiedene mahl mit einander. jugleichy 
ohne merkliche Zwiſchenruhe. Zumeilen hüpften fie in einem’ Bogen, von einem 
Theile des Glaſes zum andern, ohne den Tiſch zu berühren; manchmahl blieben fie 
an einem Winkel hängen, und drebeten fich zum öftern fehr hurtig herum, als wenn 
fie in der Mitte von einem Wirbelwinde hin.und wieder getrieben worden wären, und 
wurden fonft auf mancherlei Weiſe, jedes Papier anf unferfchiedene Art, beweget. 
Als er mis feinen» Finger auf der obern Seite des Glaſes hin und her fuhr, bemerkte 
er, ungeachtet weder Das Glas, noch die darunter eingefchloffene Luft, beweget wur- 
den, dennoch, daß die Papiere, fo wie fie unter dem Slafe hiengeh, in einige neue 
gi — welche, nach der Bewegung ſeines Fingers, bald hieher bald 
in gerichtet waæe. ’ 

„ +. Einige der. vorerwähnten Bewegungen; als z- das Hangen an einem Winkel, 
und das Herumdwehen „ ingleichen das Springen son einem Theile des Glaſes zum 
Prieftley. v.d. Elektricitaͤt. > Be De DZ andern, 
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— ohne Beruͤhrung des Tiſches, ereigneten ſich nur ſelten; · deſto mehr aber 
gab * wie er er erg darauf Achtung * 

Eine —55 von dieſem eRerfuche fandte Newton, im Yahre 1675, an die 
‚Glieder der König —— Societaͤt, nebſt dem Erſuchen, daß derſelbe von ihnen nach⸗ 
gemacht werden moͤgte. Nach einigen fruchtlos abgelaufenen Verſuchen, und nach⸗ 
dem ſie Fre —— ngen befommen hatten, wie fie Dabei verfahren muͤſten, gien⸗ 

gen endlich diefelben glü eich von er und Die Societät ließ ein förmliches Sant, 
fagum —* wieder an ihn — 

ei angeſtellter Wiederhohlung — Verſuches mit einiger Beränderung der 
Umpftände, bemerkte Newton, daß das Reiben auf verfchiedene Art, oder mit ver- 
fhiedenen Dingen, den Fall veränderte. Einsmahls rieb er ein Glas, welches vier 
Zoll breit und einen Viertelzoll dick war, mit einer Serviette, zweymahl foriel, als 
er fonft mit feinen Rocke zu thun pflegte; es wollte ſich aber nichts bewegen, da doch 
hachher, fobald er es nur mit etwas andern rieb, Die ung fofort ihren Anfang 
nahm. Wenn das Glas ſehr viel gerieben worden war, ſo kam es ihm fuͤr, 
wenn die Bewegungen nicht ſo lange anhaltend waͤren, und den Tag darauf fand er 
die —— chwaͤcher, und daß ſie weit ſchwerer hervorzubringen waren, 


gr thut auch in zwo Fragen, welche feinem Tractate von der Optik atı= 
gehängt find, der Elektricitaͤt nung, woraus wir fernen, daß er dafür gehal- 
ten, daß aus eleftrifch gemachten Körpern eine elaftifche Flüßigkeit herausfahre, wel · 
che das Glas frei Durchdringe, und daß dieſes & erausfahren vermittelft der ſchwingen⸗ 
den Bewegungen (Motus — | 8 heile der durch das Reiben elektriſch 
gemachten Körper bewerkſtelligt werde * 


Zweyte EEE 
Verſuche und Entdeckungen des Herrn Hawkesbee. (3) 


N Gilbert, Boylen und Otto Buerifen, that ſich Hawkeobee, melcher im 
Jahre 1709 fehrieb, Durch Berfuche und Entdeckungen in der Elektricität her- 
Er bemerfre am erften die ftarke eleftrifche Kraft des Glaſes, das aus Demfel- 

* hervorkommende Licht, und den dadurch verurſachten Laut, benebſt einer Menge 
mancherlei Erfcheinungen , welche das elektriſche Anziehen und Zuruͤckſtoßen betreffen. 
Er war in Anftellung der Verſuche umermüder, und es giebt wenig Perjonen, denen 
mir, megen einer wirklichen Beförderung Diefes Zweiges der Erkenntnis mehrern 
Dank fchuldig wären. Es wird diefes aus Folgender Furzgefaßter Nachricht von def 
fen Verſuchen erhellen, welche ich nicht genau in der Ordnung, in welcher er —— 
annt 


2 Birch ‚ Hilsey of the Royal Society, Vol. 9: &,269, fgg. Eb. baſ 271. 


* 

ꝛ⸗*) Nemton’s Op, nach der ——— S. 314 u 

(3) Die zur Elektricitaͤt gehörige Schriften des GgamFrbee, "Anker than im meinen ver⸗ 
—* der vornehmſten Schriften von der —— und den elektriſchen 
Curen, ©,63—67, angeführt un 


2. Periode. des Hrn. Hawkesbee. Zu u 


bekannt gemacht hat, fondern nach ihrem Zufanmenhange, anführen werde. Diele, 


Methode habe ich darum erwaͤhlt, weil id) fie am gefchickteften befinde, um das Ganpe 
deutlicher überfehen zu koͤnnen. 
erſt will ich die von ihm angeftellten Berfuche, welche das elektrische Anziehen 
und Zurückftoßen betreffen,"erzählen, bei deren einigen wir, feine finnreiche Erfindun- 
en zu bewundern, Urfache finden, und woraus wir erfehen-werden, daß wenig zu 
inen Wahrnehmungen hinzu gekommen ift, bis zue Hauptentdecfung einer mebrern 
und wenigern Elektricitaͤt durch D. Watſon, und D. Franklin, und bis zur fernern 
Erläuterung diefer Lehre Durch Herrn Canton. 
Die artigften feiner das eleftrifche Anziehen und Zurückftoßen betreffenden Ber 
ſuche / find Diejenigen, welche die Richtung zeigen, nach welcher fich diefe Kräfte äußern. 
Nachdem er Fäden um einen Drathreifen herum angefnüpft, und denfelben 
nahe an eine Durch Reiben efeftrifch gemachte Kugel oder Eylinder gebracht hatte, be 
merkte et, daß die Fäden eine beftändige Richtung nad) dem Mittelpunkte der Kugel 


zu, oder nach einem geroiffen Punkte an der Achfe des Eplinders, bei jeder Stellung 


des Meifen, behielten; daß diefe Wirkung ohngefähr vier Minuten lang, nachdem 
das Herumdrehen der Kugel aufgehört hatte, fortdauerte: -und daß die Wirkung 


des Glaſes den freien Durchgang 


“ ®) Phyfico- Mechanical Experiments, &, 75. 
a aan) Eb. daſ S. 160% 


erklärer er dadurch, daß w an _ 


12 Entdedungen | J. Theil, 
Entdeckungen in Anfehung des elekteifchen Anyiehens und Zuruͤckſtoßens Es ift 
wiffer maßen merfwürdig, daß die Art, wie Herr Hawkesbee zum elektrischen Lichte 
— A — wie D. Wau dazu kam, gleich war; nehmlich von dem 
ichte orus. 
Herr Hawkesbee brachte zuerſt eine betraͤgtliche Quantitaͤt Licht hervor, indem 
er Queckſilber in einem glaͤſernen Geſchirre, aus welchem die Luft herausgepumpt 
war, ſchuͤttelte. Bisweilen zeigten ſich, wie er es nennet, ſonderbare blaße Licht⸗ 
flammen, welche nach mancherlei Richtungen bin und her fuhren, wenn der Mercu⸗ 
rius innerhalb eines luftleeren Mecipienten in Bewegung gebracht ward *), Die 
Entdeckung aber geſchah, aller Wahrſcheinlichkeit nach, bloß zufälliger Weiſe, und 
er ſchien damahls die Urſache dieſer Erſcheinung nicht zu wiſſen. Er nannte dieſes 
Licht den mercurialiſchen Phosphorus, und zog nicht in Betrachtung, daß Das 
las einigen Antheil an deffen Hervorbringung harte, 
».. Er fand auch, Daß Diefe Erſcheinung des elektriſchen Lichtes, (welches er noch 
immer den mercurialiichen Phosphorus nennet,) nicht einen ganz vollkommen luftlee⸗ 
ren Raum, auch nicht einmahl einen Demfelben nahe kommenden, erforderte **). 
Ja, erbrachte bisweilen dergleichen Erfcheinung des Lichtes Dadurd) hervor, Daß er 
den Mereurius in einen Gefäße fchürtelte, in welchem die Luft von gleicher Dichte 
mit der Außern Armofphäre war; er fiel aber- noch nicht auf den Gedanken, Daß dag 
Glas zu diefer Erfcheinung nothmendig etwas beitragen müßte ***). 
0. er bemerkte ein ftarkes Licht im luftleeren Raume, und ein ſchwaches in der 
freien Puft, vom Meiben des Berniteines auf Wollenzeug; ex fcheiner aber letzteres 
als einen harten Körper, welcher gegen einen weichen gerieben wird, betrachtet, zu ha⸗ 
ben *"**), Auch nahm er wahr, daß ein lebhaftes purpurrothes, und nachher ein 
blaſſes weißes Licht hervotrgebracht ward, wenn Glas auf Wollenzeug im lufrleerem 
Ben gerieben ward )Er erzaͤhlet, Daß jedes friſches Glas zusrft.eim purpure · 
rbiges, und jodenn ein blaſſes, Licht. gab, und daß NBollenzeug, welches mir Sal⸗ 
zen oder ſpirituoͤſen rin durchzogen war, ein neues, ſtarkes und bligendes 


Licht —— —* BR 

n. den folgenden  Berfuchen finden wir feine Vorftellungen vom elektriſchen 
Lichte noch Deutlicher, und Die Exfcheimmgen von eben der Art, wie fie gemeiniglich 
durch unſere heutige elektriſche Mafchine Dargeftelle werden, als deren Struktur mit 
der Einrichtung der feinigen beinahe übereinfommt. 

Er ließ ſich eine Mafchine verfereigen, auf welcher er eine gläferne Kugel herum 
drehen kounte, und bemerkte, als die Luft aus derſelben herausgebracht war, daß, 
wenn er feine Hand an die Kugel legte, inwendig ein ftarfes-Liche zum Vorſchein 
Bam; und, nachdem Die Luft wieder hinein gelaßen war, bemerkte er auch auswen⸗ 
dig Das Licht , jedoch mit einen ſehr betraͤgtlichen Unterſcheide in deſſen Ericheinun 
gen, wenn er mit feinen Fingern darauf tupfte, und andere Körper nahe-an Die Kur 
gel hielt. Er ward auch bei dieſer Gelegenheit gewahr, Dan ein Viertel einer Arno» 
fhäre in der Kugel das inwendige Licht: fehr wenig verminderte. Es it angenehm, 

- zu 
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2. Periode. des Hrr. Samfeöbee. 13 
zu bemerken, daß die gleichartige Erfcheinung bei dieſem Verſuche, und dem vorere 
mähnten mit dem Mereurius im luftleeren Raume, ihn auf den Verdacht, jedoch 
nur einzig und allein auf den Verdacht, brachten, daß das in dem erftern Falle her- 
vorgehrachte Licht nicht vom Mercurius, fondern vom Glaſe, herrühren müßte. 

Der nächfifolgende Verſuch ift überaus artig und fonderbar. Man darf fich 
darüber gar nicht verwundern, daß Herr Hawkesbee die Umftände, welche dazu 
beirrugen, nicht einfah, da die Erklärung davon auf Grundfäge beruhet, welche erft 
lange nachher vom Heren Canton entdeckt worden find. 

Als er eine Juftleere Kugel mitten innerhalb den Ausflüßen einer durch dag 
Meiben elektriſch gemachten hielt, ward er in jener ein Licht gewahr, welches ſich for 
fort mieder verlohr, als fie in Ruhe blieb, hingegen twieder zum Dorfchein Fam, und 
fehr ſtark fortwährete, fobald die Iuftleere Kugel in Bewegung gebracht und erhalten- 
wurde. Als er eine küftleere Röhre in die Ausflüße einer durch Meiben elektriſch ge 
machten Kugel brachte, ließ fid) ein, wie er fich ausdruͤckt, unterbrochen- ftrahlendes 
Licht ſehen. Er bilvere fich ein, daß Die luftleere Kugel durch Das Anziehen der Auss 
fluͤße aus der andern Kugel eleftrifch. würde; fo wenig verftand er von der wahren 
Urfache Diefes fonderbaren Berfuches ). Wenn er fagt, daß Licht durch die Aus⸗ 
flüße des einen Glafes, welche auf ein anderes fallen, hervorgebracht werden Eönne, 
fo feget er hinzu, daß elektrifche (oder, nach feiner ge anzichende) Materie 
durch fo fchwaches Streichen nicht hervor zu "bringen fen. hatte zuvor bemerkt, 
daß fich beim Meiben einer luftleeren Röhre, keine anziehende Kraft, noch einiges 
Licht auswendig, fondern bloß inwendig, Auferte. \ 

Er fand, daß, wenn das Reiben im fuftleeren Raume geſchah, "Feine Elektrici- 
tät (das ift, Anziehen) hervor zu bringen war **), fondern Daß, obgleich Die anzie» 
hende Eigenſchaft die Gegenwart ver aͤußern fowohl als auch innern Luft, um ſich 
zu zeigen, erforderte, Doch Das Licht die Gegenwart bloß Einer Dererfelben zu feiner 
Erfcheinung, erfordere, indem entweder eine gläferne Kugel, voll Luft, im luftleeren 
Raume geriehen, oder aber eine luftleere Kugel, in freier Luft gerieben, ein fehr be- 
trägtliches. Licht hervorbringe ***). 

Er ſagt auch, daß das durch Reiben eines fuftleeren Glaſes im freier Luft her- 
vorgebrachte Licht, von der wieder hineingelaßenen Luft Peine fo große Veränderung 
erleide, wie das Durch Meiben eines luftvollen Glafes_im luftleeren Raume hervorge- 
brachte, indem in dem-erftern Falle eben Feine große Veränderung an dem Lichte oder 
der Farbe zu fpüren fen, als big eine gewiffe Quantität Luft inwendig in das luftleere 
Glas hinein gelaßen ift, im letztern Falle hingegen, bei jedem Zulagen der Luft zur 
auswendigen Seite des luftvollen Glaſes, ſowohl Licht als Farbe verändert werden ****), 

Das ftärkfte efeftrifche Licht brachte Herr Auwfeebee,  aledenn hervor, wenn 
er einen luftleeren Enlinder in einen andern luftvollen einſchloß, und den Äußerften 
derfelben durch Reiben elefrrifch machre, und alsdenn fie beide in Bewegung ſetzte. 
Er bemerkte einerlei Erfolg, es mogten ihre Bewegungen mit einand-r übereinftims 

men, oder nicht. War bloß Der Äußere zn in Bewegung, fo war Das gr 
5 D 3 ehr- 
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ſehr beträgtlich, und verbreitete ſich über Die Oberfläche des innern Glaſes. Was ihn 
am meifien in Berwunderung fete, war, daß, nachdem beide Gläfer eine Zeitlang in 
Bewegung gemefen waren, während welcher die Hand an die Oberfläche des äußern 
Glaſes gelegt worden war, die Bewegung von beiden aufgehört-hatte, und ganz und 
gar Fein Licht ſich zeigete , wenn er alsdenn nur feine Hand wieder nahe an die Ober- 
fläche des Außern Glaſes brachte, Lichtflammen, wie Blitze, in dem innern Glaſe 
zum Borfchein kamen, als ob, wie er fich ausdrückt, Die Ausflüße von dem aͤußern 
Glaſe Durch Die Annäherung der Hand, mit mehrerer Gewalt Darauf geftoßen wor⸗ 
den wären *). Diefer Berfuch war von gleicher Art mit denenjenigen, welche er 
mie der fuftleeren und durch Reiben eleftrifch gemachten Kugel, und mit der fuftleeren 
Röhre, angeftellt hatte; und fein darüber gefälltes Urtheil zeiger, daß er von Der 
völligen Einficht in alle hierbei vorfommende Umftände noch weit entfernt war. 

Die folgenden Verſuche, welche ich vom Herrn Sawkesbee anführen werde, 
beweifen die ftarfe Menge und ungemeine Subtilität des elekerifchen Lichtes. Es 
find diefelben wirklich zum Erftaunen, und find noc) nicht auf die gehörige Art, tie 
fie es wohl verdienen, durchgeſetzt worden. 

Er überzog mehr als die Hälfte der inwendigen Seite einer gläfernen Kugel mis 
Siegellack, und feste Die Kugel, nachdem er vorher Die Luft herausgepumpt hatte, 
in Bewegung. Als er feine Hand daran legte, um fie Durch Reiben elektrifch zu ma⸗ 
hen, erblickte er Die Größe und Geftalle aller Theile feinee Hand ganz deutlich und 
vollkommen auf der rumdhohlen —— Oberflaͤche des inwendigen Lackes. Es 
war, als wenn daſelbſt bloßes Glas, ohne einigen Ueberzug von Siegellack zwiſchen 
ſeinem Auge und ſeiner Hand, geweſen waͤre. An manchen Orten war der Ueberzug 
des aufgeſtrichenen Lackes dermaßen dünn, daß man im Finſtern gerade ein Licht 
mitten hinducch erkennen Eonnte; am einigen Stellen hingegen lag der Pack wenig: 
ftens einen Achtelzoll dick; jedoch war aud) an diefen Stellen das Licht und die Ge⸗ 
ftalle feiner Hand eben fo Deutlich mitten hindurch zu erkennen, als irgend anderswo. 
Ja, ungeachtet an einigen Stellen der Siegellack nicht fo dicht an dem Glaſe ſchloß, 
8 — er fo war doch das Licht dafelbft eben fo gut, wie an dem übrigen 

e, zu fehen **), f 

Dieſe Berfuche giengen eben fo gut von ftatten, mit Pech an ftatt Des Siegel- 
lackes. Und er bemerkte, daß, wenn die Luft in das Glas hinein gelaßen ward 
jeder Theil deffelben, der überftrichene ſewohl, als der leere, mit gleichem Nachdru 
anzuziehen fehien **). Gefchmolzene Schmwefelblumen hatten keine ſolche Wirkung ; 
— Schwefel aber ſchickte ſich eben ſo gut dazu, wie Siegellack, oder Pech. 
ei beiden letztern Werſuchen hatte fi) der Schwefel von dem Glaſe abgefon- 

erf LL220 


Als er fich einer — Quantitaͤt gemeinen Schwefels auf gleiche Art bedienete, 
war das Licht inwendig viermahl ſo ſtark; die Geſtallt ſeiner Finger aber war nicht ſo 
deutlich zu erkennen, wie in den erſtern Faͤllen. Er bemerkte gleichfalls, daß an dem 
Theile nahe an der Achſe, wo die Subftanz des Schwefels am dickſten war I 
icht * 
EU PA ETW 


2. Periode.  — des Hrn. Hawkesbee. 15 
Licht hervor £ ward, welches er vornehmlich der Langfamkeit der Bewegung 
an dieſe ir Drte zufchrieb 9 

ineinlaßung einer kleinen Quantitaͤt Luft in die ſolchergeſtallt nur —— 
Theil mit — uͤberzogene Kugel, verſchwand das Licht an dem mit Lack 
zogenen Theile gaͤnzl er an dem andern hingegen nicht. 

Er bemerkte au wenn y hy inein gelaßen war, und der oben: er⸗ 
mähnte Reifen mit äden — ſe gehalten ward, die Faͤden von dem mit 
Lack uͤberzogenen Theile in grßen D —— — wurden, als von dem andern. 
Wenn alle Luft herausgebracht war, zog der Lack die der auswendigen Seite des 
Glaſes nahe gehaltenen Körper an, fo daß fogar in dieſem Falle die Fäden ihre Cen⸗ 
traleichtung behielten, wiewohl nicht fo lebhaft, als wenn die Luft hinein gelaßen ward; 

‚hingegen murden diefelben — nicht angezogen, wenn ſich auf der intoendigen 
Seite der luftleeren Kugel Fein Lack befand. 

Herr Sawkesbee lief den beim Herausfahren der elektriſchen Ausfläße entſte⸗ 
nden Laut, oder die Ark, wie dieſelben in den Sinn des Gefuͤhls fielen, nicht un- 
merkt. Er nahm wahr, daß, wenn eine durch Reiben elektriſch gemachte Glas · 

roͤhre verfchiedene Körper anzog, und Licht auf diefelben * ſo wie ſie derſelben nahe 
gehalten wurden, zugleich auch ein Getoͤſe, welches ex ein Schnappen (Snapping) nen 
net, gehört ward. Kerner erzählt er, Daß Die geriebene Roͤhre, wenn fie nahe an 


das Geficht gehalten ward, eine gewiſſe Empfindung, als wenn feine Härchen dar · 


über hinweg gezogen worden wären, hervorbrachte; und wenn er den Verſuch des 
Herumdrehens und Reibens der gläfernen Kugel wiederhohlte, bemerkte er, daß Das 
Licht aus derfelben mit einem gewiſſen Geröfe rkam, und auf dem Finger, wenn 
derſelbe innerhalb eines halben Zolles daran gehalten ward, eine Art von Druͤcken 


verurfachere ** 
Auch war des Heren Hawkesbee Aufmerkfamfeit nicht bloß auf die — 
Kraft des Glafs eingeſchraͤnkt. Er ftellete ne mit einer Kugel von Siegellack 
an, in deren Mitte fich eine Kugel von Holz befand, woraus er folgerte, daß Die 
Elektricität Des Siegellackes mit der Elektricitaͤt des an überhaupt einerlei, und 
nur in Anfehung des Grades davon unterfchieden wäre. Er konnte es nicht dahin 
bringen, daß ſich jemahls an feinen Singer, wenn derfelbe an die Durch Reiben elef- 
triſch gemachte Kugel von Siegellacf gehalten ward, mehr Licht an 5* haͤtte, als 
wenn derſelbe einer luſtleeren und elektriſch gemachten Kugel von Glas nahe gebracht 


— 
Er ließ ſich auch eine Kugel von Schwefel, ingleichen eine Kugel von Harz mit 
darunter gemifchten fein geftoßenen Ziegelfteinen, verfertigen. Bei dem rel 
—— es gar ſchwer, ehe derſelbe durch Reiben elektriſch werden wollte; Da hingeg 

ar: weit kraͤftigere Wirkungen hervorbrachte, als der Siegellack gethan rn 
Er ei reiber diefes dem Gebrauche deffelben, Da es warm war, zu, indem es in dem⸗ 
felben warmen Zuftande Merallblättgen anzog, ohne im geringften vorher gerieben 
worden zu ſeyn *. & 
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Er meldet, daß das durch Meiben:elekeriich gemachte Harz im Finftern gar Fein, 
und der Schwefel nur wenig, Licht von fich gegeben habe *). 
In Anfehung der eleftriihen Kraft überhaupt, bemerkte er, daß ein geringes 
Reiben hinlänglich war, Diefelbe zu erwecken, und daß ein ftärferes Drücken, oder 
yefanene Bewegung, Diefelbe eben nicht berrägtlich vermehrte **). Er fagt, daß alle 
fcheimmgen der Elefrricität durch Waͤrme vermehrt, und durch Näffe vermindert 
mürden, welches er dem Wiederſtande zufchreibet, den die wÄflerigen Theilchen denen 
Ausflügen fhäten; und er ward, fo wie Herr Boyle, und Andere vor ihm, in die— 
fer Lehtmeynung dadurch beftärft, als er fand, Daß, die Zwiſchenkunft von feinen 
Zeug geroiffe Wirkungen, welche außer demfelben zu bemerken waren, verhinderte. 
Er benbachtere auch, Daß, wenn die Röhre mit anderer Materie, denn Luft, 
als: mit trocfnem Schreibfand (welchen er wirklich verfuchte), angefuͤllt war, die an« 
ziehende Kraft der Ausflüge merklich ſchwaͤcher war; er wußte aber nicht, was vor 
eine Art von Körpern diefe Wirkung bervorbrachte. Er machet felbft die Anmer⸗ 
tung, daß er die elefrrifche Kraft eines dichten gläfernen Cylinders zwar nicht gänzlich 
fo —— er Die ee Kraft einer hohlen Röhre, Dagegen aber weit anhaltender, 
gefunden u " ; 
* Daß Herr ſawkesbee, bei dem allen, keinen klaren Begriff von dem Unter⸗ 
fcheide zwiſchen elektriſchen und nicht- elektrischen Körpern gehabt habe, erheller aus 
einigen feiner letztern Verſuche, wodurch er elektriſchen Erfcheinungen aus. Metallen 
hervor zu bringen fuchte, und aus denen Urfachen, welche er von feinen fruchtlos ab⸗ 
gelaufenen Bemühungen angiebt. „Aus Diefen Verſuchen“, ſagt er: „leite ich den 
„fichern Schluß, daß, wofern irgend dergleichen Eigenfchaft, als Licht, aus einem 
„metallenen Körper, unter vorerwähnten Umftänden “, nehmlich des Herumdrchens 
und Meibens, „zum Worſchein zu bringen ift, alles Meiben der verjchiedenen zu Dies 
„fer Abfiche von mir gebrauchten Körper, zu ſchwach geweſen fen, dergleichen hervor 
»zu locken. Und in der That, wenn man die Dicke Der Meralicheile erwaͤget, und 
„bedenket, wie veft diefelben zufammenhängen, in einander verwickelt find, und eine 


„ander anziehen, fo ift freilic) ein geringer Grad des Reibens nicht hinreichend, ihre 


»» Theile in eine ſolche Bewegung zu feßen, als zur Hervorbringung einer elektriſchen 
„Eigenschaft gehöret, für welche Eigenfchaft unter den vorerwaͤhnten Umſtaͤnden ich 
„die Erfcheinung des Lichtes im einem folchen Mittel halte «. 

Wenn man in Betrachtung ziehet, wie weit e8 Herr Hawkesbee mit feiner 
Glaskugel und mit feiner Mafchine, wodurch er diefelbe in Bewegung feste, gebracht 
—— ſo muß man ſich billig daruͤber verwundern, wie deren Gebrauch ſo lange nach 

inem Tode liegen bleiben konnte. Dieſem Umſtande iſt vielleicht großentheils der 
langſame Fortgang, den nachher die elektriſchen Entdeckungen hatten, zuzuſchreiben. 
Die Nachfolger des Hrn. Hawkesbee blieben bloß beim Gebrauche der Röhren; und 
zwar, wie ich glaube, aus keiner andern Urfache, als weil diefelben leichter, tragbarer, 
und bei denen Berfuchen, worauf fie vornehmlich Dabei Acht — bequemer zu regie⸗ 
ten waren; allein, beim Gebrauche der Kugel wuͤrden fie auf dem Wege derer Haupt. 
entdecfungen, welche nachher in der Eleftricität gemacht wurden, unfehlbar weit ge- 
ſchwinder fortgefommten fepn.: Zr Dritte 

*) Phyfico-Mechanical Experiments, S. 156. **) Eb, daſ. S. 5z2. *9 Eb. daſ. S. 64. 
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Dritte Periode, | 
Verſuche und Entderlungen des Herrn Stephan Grey, welche vor 


denen dis Fayiichen vorhergiengen, und die Geſchichte der 
Eieftrieität bis zum Fahre 1733 bringen. 


N: wichtigen Entdeckungen des Heren Hawkeobee ungeachtet, und ob man ſich 
gleich ftarfe Hoffnung machen zu Eönnen fehien, als wenn diefelben nothwen ⸗ 
di — Entdeckungen veranlaßen muͤßten, finden wir doch, nach ihm, eine große 
Lücke in der Geſchichte der Elektricitaͤt, und eine Unterbrechung der Entdeckungen, 
und, foviel wir erfehen koͤnnen, auch fogar der Verſuche, auf einen Zeitraum von 
beinahe zwanzig Yahren; und zwar zu einer Zeit, da jede andere Art von Fine ad 
cher Erkenntnis, unter Anführung des großen Iſaac Newtons, den R eſten 
ortgang hatte. Die auf Unterſuchung anderer Dinge fallende Aufmerkſamkeit die 
28 großen Mannes aber, und dieſer wahre Umſtand, find wohl die Urſache, warum die 
ufmerkfamkeit anderer Naturforfcher gleichfalls von der Elektricität abgelenket ward, 
Nach diefer langen Zwifchenzeit, fängt eine neue Zeitrechnung in der Gefchichte 
der Eleftricität an, in welcher wir die Werke eines andern ers Diefes neuen 
eldes der Naturwiffenfchaft, nehmlic) des Herrn Stephan Grey (4), welcher im 
ofter der Earthäufermönche, einer jährlichen Ehrenbefoldung genoß, zu betrachten 
haben. Unter allen, welche fich jemahls auf dieſes Studium aeg habe, Dar er 
in Anftellung der Verſuche am unverdroffenften, und ließ ſich die Sache am meiften 
angelegen feyn. Es erhellet Diefes aus Der fehr großen Menge von Berfuchen, welche 
er anftellete, amd aus einigen wichtigen Entveungen, womit fein unermuͤdeter Eifer 
gekrönt ward; mie auch aus dem mannigfaltigen Selbftbetruge, Dem er Durch feine 
ungemeine Begierde nach nenen Entdeckungen ausgeht ward. 
Vor dem Yahre 1728 hatte * Stephan Grey, bei denen mit einer gläfer- 
nen Röhre, und mit einer an das Ende eines Heinen Stabes angebundenen Pfiaum⸗ 
feder, angeftellten eleftrifchen Verſuchen, zum öftern bemerft, Daß, nachdem deren 
ferchen nad) der. Röhre zu en worden * dieſelben, beim Zuruͤckziehen der 
e, an dem chen Yan blieben, wenn daſſelbe ein elektrischer Körper 
gewefen, oder als wenn dem Stäbchen oder der Feder einige Eleftricität mirgerheile 
worden wäre... Dieſes brachte ihn auf die Gedanken, ob etwa, wenn die Feder Durch 
feine Finger gezogen würde, fie nicht diefelbe Wirkung —— moͤgte, indem 
fie einigen Grad der Elektricitaͤt erlangte. Dieſes nent gelang wirklich beim 
erften Berfuche; die weichen Faͤſerchen der P eder wurden von feinem nahe 
daran gehaltenen Singer angezogen, und bisweilen ward der obere Theil der Feder 
mit ihren Stielen ebenfalls en Bene 
Ein jeder, ‚der im diefer kein. Ftemdling ift, fiehet leicht, daß der Erfolg 
diefes Erperiments auf ganz andere Grundfäge ankam, als diejenigen find, welche 
Ä er 
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18 Entdeckungen IL. Theil. 
er bei Anſtellung deſſelben im-Sinne hatte. Da er unterdeſſen auf dieſelbe Art fort⸗ 
fuhr, fand er, Daß folgende Subſtanzen insgeſammt elektriſch waren: Haare, Sei: 
de, Keinen, Wollen, Papier, Leder, Holz, Pergament, und Rindedarm, 
worinn Goloblärter gefchlagen worden. Alle diefe Subftanzgen machte er ſehr warm, 
und einige dererfelben ganz heiß, bevor er fie rieb. Er bemerkte, Daß aus der Seide 
und dem Leinen, infonderheit aber aus einem Stücke Druckpapier, welches mie dem 
Kartenpapiere von gleicher Beſchaffenheit ift, Licht im Finſtern — Es 
brachte dieſe Subſtanz nicht nur alsdenn, wenn fie, a war, als feine Finger er: 
tragen Fonnten, ein Licht hervor, ſondern, es kam auch, wenn er feine Singer nahe 
daran hielt, ein Licht zum Vorſchein, welches mit einen? Enifternden Laute begleitet 
war, gleich denjenigen, der Durch eine gläferne Möhre, wiewohl nicht in einer fo 
großen Diftanz von den Fingern, hervorgebracht ward *). 

Der vorhergehende Werſuch bringer uns zur Vorbereitung auf eine fehr wichtige 
Entdeckung in der Elektricitaͤt; nehmlich, die Mitrheilung diefer Kraft von natürlich 
elektriſchen Körpern, am Körper, bei welchen man diefelbe Durch Reiben hervor zu 
bringen nicht vermögend ift; mie auch zu einer genauern Unterfcheidung eleferifcher 
Körper von nicht» elektrischen. Ich will die Art und Weiſe, mie Diefe wichtige Ent: 
—— —— wurden, etwas vollſtaͤndig, zugleich aber auch in moͤglichſter 

rze, erzählen. | % ZEN — 
Im Hornung 1729, erinnerte ſich Herr Grey, nach einigen fruchtlos abgelau⸗ 
fenen chen, Metalle Durch Erhitzen, Reiben und Haͤmmern anziehend zu mas 
chen, an eine gewiſſe Vermuthung, welche er ſeit einigen Jahren gehegt hatte, Daß 
es nehmlich, da eine Röhre, "wenn fie im Finftern gerieben ward, ihr Licht verfchie- 
denen Körpern mittheilte, möglich wäre, Daß fie denenfelben zugleich auch eine Elek 
tricitat mittheilte, morimter man bisher bloß die Kraft, leichte Körper anzıziehen; 
verftanden hatte. Zu dieſem Behuf ließ er fich eine Nöhre machen, welche drey Fuß 


- und fünf Zoll lang war, und beinahe einen und zwey zehntel Zoll im Durchſchnitte 


hatte, und verfah. jedes Ende mit einem Korkftöpfel, damit; wenn die Röhre urläe 
braucht blieb, Fein Staub hinein kommen könnte. ' 

Die erften Erperimente, welche. er bei diefer Gelegenheit anftellere, hatten zur 
Abſicht, zu verfuchen, ob er etwa einigen Unterſcheid beim Anziehen der Nöhre be 
merken Fönnte, wenn diefelbe an beiden. Enden jugeftopfe war, und wenn fie gänzlich 
offen gelaßen ward; allein, er Fonnte Feinen merklichen Unterſcheid gemahr werden! 
Es ereignete ſich indeffen, während diefem Erperimente , daß, als er eine Pflaum- 
feder dem obern Ende der Röhre gegenüber af er fand, daß viefelbe nach dem 
Stöpfel zu flog, indem fie von demſelben eben fo angezogen und zuruͤckgetrieben ward, 
wie don der Röhre ſelbſt. Hierauf hielt er die Feder dem flachen Ende Des Stöpfels 
gegenüber, und bemerfre, Daß fie verfchiedene. mahl nach einander angezogen tınd zu⸗ 
ruͤckgetrieben ward; woruͤber er ſich, wie er verfichert, gar ſehr verwunderte, und, 
woraus er ſchloß, daß von der elektriſch gemachten Roͤhre wirklich eine anziehende 
Kraft dem Stoͤpſel mitgetheilt worden ſey. | 
SE A IE GE IE RT E26 


11 


. J 
* * 
.v 7 ı Ma | FREE Pan a « Du | * 


47 2 N, * 5 Er 
*) Philofophieal Tranfallions abridded, VoL.8. &.9. ..-iali.n.a.0li.iag 


3. Pericde. des Orn Grey · 9 


Er ſteckte ſodenn eine elfenbeinerne Kugel aufreinen fichtenen Stab, welcher un- 
efähr vier Zoll lang war, und fand, als er das andere Ende defjelben in den Korf 
Binein fteefte, daß die Kugel fogar mit weit mehrerer Lebhaftigfeit, als der Kork ar- 
than hatte, Die Feder anzog. und wieder zurücktrieb, indem fie. ihr Anziehen und Zu: 
ruͤckſtoßen verichiedene mahl nad) einander wiederhohlte. Er ſteckte nachher Die Kugel 
auf lange Stäbe; und auf Stuͤcke Mefling- und Eiſendrath, mit gleichem Erfolge; 
bemerkte aber, Daß, Die Feder von dem Drathe, ungeachtet er ihn fehr nahe an die 
Roͤhre hielt, niemahls fo ſtark angezogen ward, wie von der Kugel an deffen Ende, 
ern er fich eines Drathes von einiger beträgrlichen Länge bedienete, machte 
ihn deffen Schwanfen, welches durch Das mit der Röhre vorgenommene Neiben ver: 
urfachet ward, beſchwerlich zu handthieren. Diefes brachte Deren Grey auf den Ge⸗ 
danken, ob nicht etwa, wenn Die Kugel an einen Bindfaden beveftigt, und vermittelt 
einer Schleife an der Roͤhre aufgehängt würde, die Elektricitaͤt ings dem Faden 
—* nad) der Kugel zu leiten wäre, welches auch, feiner Erwartung gemäß, wirk 
ic) erfolgte. Auf dieſe Art hängre er verfchiedene Körper an feine te, und fand, 
daß fie insgeſammt auf gleiche Weife eine Eleftricität anzunehmen vermögend waren 
Nachdem er diefe Verſuche mit den längften leichten Rohr und Schilfftäben, 
deren er fich bequem bedienen Eonnte, vorgenommen haste, flieg er auf einen und, 
zwanzig Fuß hohen Erker (Balcon), beveftigte eine Schnur an feine Röhre, und, 
Far die Kugel an Dem Ende derfelben, leichte Körper, welche unten auf dem 
ofe lagen, anzog. Re Ä X 
Er ſtieg alsdenn noch hoͤher, ſteckte ſeine lange Rohrſtaͤbe in das Ende ſeiner 
Roͤhre, beveſtigte eine lange Schnur an das Ende der Rohrſtaͤbe, und verſuchte die 
Elektricitaͤt in weit groͤßern Diſtanzen, als vorher geſchehen war, zu fuͤhren, bis er, 
nachdem er fie nicht ferner ſenkrecht zu leiten vermoͤgend war, juletzt verſuchte, die⸗ 
ſelbe horizontal zu führen; und aus dieſen Verſuchen entſtand eine Entdeckung, deren 
er ſich beim Anfange im geringſten nicht verſah. N, 
Dei der erften Probe machte er an jedes Ende eines Bindfadens eine Schleife, 
vermittelſt welcher er ihn mie dem einen Ende an einen Nagel, welcher, in einen Bal- 
- Een eingefchlagen war, aufhängte, fo daß das andere Ende hinab hieng. Durch die 
berabhängende Schleife ftecfte er, die Schnur, woran feine elfenbeinerne Kugel beve- 
ſtigt war, und brachte das andere Ende Derfelben, vermittelſt einer Schleife, an fei- 
ner Röhre an, fo daß alſo ein Theil der Schnur, längs welcher Die Elektricitaͤt herab 
geleitet werden follte, derjenige nehmlich, woran Die Kugel beveftigt war, fenfrecht 
hieng, der übrige Theil der Schnur aber horizontal lag. Nach Diefer Vorbereitung 
brachte.er das Merallblättchen. unter die elfenbeinerne Kugel, und rieb die Nöhre, 
wobei ſich aber nicht Das geringfte Zeichen eines Anziehens aͤußerte. Er ſchloß hier- 
aus, Daß, wenn die eleftrifche Kraft bis an die Schleife Des Bindfadens, welcher am 
Balken hieng, kam, fie denfelben hinauf,*nach dem Balken zu, gienge, fo daf 
nichts Davon, oder nur fehr wenig, hinab — Kugel kaͤme; jedoch konnte er damahls 
keine Methode, wie dieſes zu verhindern waͤre, erdenken. - 
Als Herr Grey im Brachmonathe 1729, den Herrn Wheeler, um bei ihm 
eine Probe von feinen ———— beſuchte, und dergleichen von rn 
2 j größten 
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Höhen aus, welche das Haus geſtattete, elle hatte, ward Hr. Whee⸗ 
begierig, zu verfuchen, ob fie etwa nicht die — Kraft zu einer gW Dir 
ftanz — leiten koͤnnten. Herr Grey erzählte ihm’ damahls den 08 ab: 
en enen Berfuch, welchen er gemacht hatte, dieſelbe in diefer Richtung zu leiten ; 
Wheeler den Vorſchlag that, die zu elektrificende Schnur, an ftatt 

— —— an einen ſeidenen Faden zu haͤngen; und Herr Grey ſagte ihm, 
daß dieſes, in Anfehung feiner - Dünne, allerdings beffer ſeyn dürfte, indem wahr: 
—2* Weiſe weniger Kraft längs demſelben Davon gehen würde, als bei der di⸗ 

—— Schnur, welche er vorher gebraucht hatte, geſchehen war. Bei Die: 
ſem Mittel a. es ihnen weit über ihre rtungen. 

win 9 erfte Erperiment, welches nn nad) Diefem ihnen eingefallenen Mittel anftel- 

leten, oefehah auf einer mit Matten be bedeckten Gallerie, in Hexen Wheeler's Haufe, 

d. 2 Huf, 1729, ohngefähr um zehen Uhr Vormittags, wie Herr Grey, nad) feiner 

Manier, umftändlich aufgezeichnet hat. Lngefähr vier Fuß von dem Ende 

der Gallerie, zogen fie eine Schnur queer über den Plag hinweg. Der mitrlere 

Theil Diefer Schnur war Seide, das übrige Bindfaden. Alsdenn legten fie die 

—*2* woran die elfenbeinerne Kugel hieng, wodurch die elektrifche Kraft zu der⸗ 
ben von der Möhre geleitet werden follte, umd welche achtzig und einen halben 

900, denn ber diefe ſeidene Schnur, fo daß die Kugel ungefähr neun 

hieng. Das andere Ende der Schnur, war, vermitteiſt einer Schleife, 
* Die Art beveftigt, welche fie am andern Ende des Plages Durch Reiben elektriſch 
machten. Nach diefer Vorbereitung legten fie das Metallblärtchen unter die elfenbei- 
nerne Kugel, da alsdenn, beim Reiben der Röhre, daffelbe angezogen, und eine 
Zeitlang in der * frei» ſchwebend —— n ward, 
Da ihnen die Gallerie nicht erlaubte, eine einfache Communicationsfchnur län- 
ger zu ziehen, Pig —— ſie, die Schnur wieder umkehren zu laßen, und machten 
die ganze Länge derfelben beinahe zweymahl fo lang, als die Gallerie war, oder unge- 
fähr von er = fieben und Ruß, — — — —* —* 
gieng. e vermutheten, das A ausfallen duͤrfte, ohne 
Verdoppelung oder Zuruͤckfuͤhrung der Schnur : fo bedieneten fie ſich einer Schnur, 
welche hundert und vier und zwanzig Fuß lang war, und geradeaus in die Scheune 
gieng; da fie alsdenn; ihrer Erwartung gemäß, das Anziehen ftärker befanden, als 
wenn die Schnur Ge den s Ah gran wieder — worden mar. 

Als ſie den l. bei meh ckſuͤhrungen der Schnur beſchaͤftigt waren, 
begab es ſich, daß die ex Ken Sl * hielt, zerriß, indem fie das Gewicht 
dabon zu tragen ermögend —— ſie von der Bewegung, welche ſie durch 

das Reiben der * bekam, erſchuͤttert ward. Bei dieſem Borfalle fuchten fie 
daſſelbe, an ſtatt der feidenen Schnur, vermittelſt eines duͤnnen Eiſendrathes tragen 
zu len; und da diefer ebenfalls riß, bEdieneten fie fich eines etwas dickern Meffing- 
Meffingdrath nun trug mar die Communicationsfchnur gar wohl, 

un aber der Abficht diefer muntern Ei ter gar nicht zu ftatten, indem, beim 
Reiben der Roͤhre, Feine Elekrricirät an dem Ende der Schnur bemerkt ward. Sie 
war insgeſammt Dusch den Meffingorart, melcher Diefelbe trug, Davon gegangen. 
ie 
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vorher 
ſtaͤrker, und zugleich doch dünner, A: Allein, der Ausgang — Ex⸗ 


inſoſern ſie Seide waren, nicht aber, wie ſie 9 * ngebildet hatten, infofern 
die elektriſche gieng | durch den dünnen Mefr 


fingdrath mit eben ſolcher Macht davon, wie gg * dicken haͤnfenen Schnur ge 
mar. 


Als fie fich daher m. fahen, ihre feivene Schnüre wieder hervor zu neh⸗ 
men, fuchten fie diefelben alle einzurichten, daß fie ſeht lange Strecken der hän- 
fenen Eommunkationsfinur aughielten; und feiteten wirklich die 
fiebenhundert und fünf und rechn ig Fuß weit, ohne zu beobachten, Daß die Wirkung 
Durch die weite Enfernung merklich eſchwaͤcht worden wäre *). 

Auf gleiche Art, wie man a als einen Nicht Leiter (non- ——— be⸗ 
fand, bemerkte man, aller Wahrſcheinlichkeit nach, um eben dieſelbe 
Eigenſchaft auch am Haar, Harze, Glafe, und vielleicht noch ein | andern 

elektriſchen Subftanzen, * eachtet wir dieſer Entdeckung nirgendswo nung 
finden; denn wir finden ſofort den Herrn Grey ſich dererſelben bedienen, um die 
Körper, welche — elektriſirte, ſchwebend zu erhalten. 
ierauf beluſtigten fie ſich mit — wie —— chen mit den elektri⸗ 
—* ofluͤßen geſchwaͤngert werden koͤnnten ſie Zug ment Landcharte, ein 
Tifehtuch, und dergleichen, elektrifirten. Sie Ietenen ncch die defirikhe Kraft verfhie 
dene Wege zugleich, und zwar jeden Weg ziemlich weit hinaus. 

An den ma gnesifchen Ausftrömungen bemerkten fie, daß diefelben denen elektri⸗ 

ſchen im — nicht zuwider waren; denn, wenn ſie den Magnet, mit einem 
daran hangenden Schlüßel, elektriſirt hatten, zogen fie beiderſeits "Metatlblärtepen, 
eben fo wie andere Subftanzen. 

Einige Zeit nachher, elektrifirte Here VObeeler, in Abwefenheit des Hrn. Grey, 
einen glühend- heißen eifernen Stecken, und fand das Anziehen eben fo ftark, wie bei 
einem Ealten. Auch hängte er ein lebendiges Hühnlein mit · den Fügen an die Röhre, 
und bemerkte die Bruft deffelben ftark- eleftrifch **). — Su 

Auguftmonathe 1729, that Grey in feinen elefsrifchen Operationen 

cam Ehre wi meiter. Er fand, daß ee eettikhe Kraft von der Röhre zur Com⸗ 
Ä ationsſchnur, ohne —* zu beruͤhren, leiten konnte, und daß das nahe daran 
Halten der durch Reiben e lektriſch gemachten Röhre vollkommen ———— war. 
ger I vorigen Verfuche mit dieſer Dabei getroffenen Deränderung gemeinichaft- 
lich nebſt Wheeler, wiederhohlte, und unter andern Die elettrikhe Kraft ver- 
fhiedene Wege zugleich, ohne Berührung der Schnur, führete, bemerkten fie alle 


mahl, daß Daß Das Anziehen an dem von Der . entfernteften Drte am ftärfften Wet; 


*) Pilfoph, Trnfß ieh, Vol. — 
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ein Umſtand, welchen fie gar wohl bemerkt haben koͤnnten, wofern ſie bei ihren vori⸗ 
gen Experimenten Achtung darauf gegeben hätten ). 
Zu einer gewiſſen Zeit in demfelben Monathe, ftelleten Here Wheeler und Herr 


Grey gemeinfchaftlich einige Erperimente an, um zu —— „ob das Anziehen mit 


der Quantität der Materie in Körpern in einem genauen Berhäleniffe ftünde. Sie 
elektriſirten, in dieſer Abficht, einen Dichten Eubus von Eichenholz, und einen andern 
von gleichen Ausmeſſungen, welcher hohl wars; fie konnten aber feinen Unterfcheid in 


- ihrer anziehenden Kraft wahrnehmen, obgleich, nach des Heren Grey's Meynung, 


die elektrifchen Ströme durch alle Theile des Dichten Eubus hindurch giengen **). 
Am 13 Yuguft deffelben Jahres nahm Herr. Grey eine andere Berbefferung bei 
feiner elektriſchen Zuräftung vor, indem ex fand, Daß er eine Ruthe, fo gut mie einen 
Dratb, elektrifiren fonnte, ohne etwas davon in feine Durch Meiben gemachte Röhre 
zu ſtecken. Er nahm eine große Stange, welche fieben und zwanzig Fuß lang war, 
und an dem einen Ende drittehalb, und am andern anderthalb Zoll im Durchichnitt 
tte. Es war eine Art Holz, welches man Horfe-beech nennet, und noch mit 
iner Rinde verfehen. Diefe Stange hängte er horisontal an härenen Schnüren auf, 
-und an dag dünne Ende der Stange hängte er einen Kork, vermittelſt eines ungefähr 
einen Fuß langen Bindfadens, und legete ein bfeiernes Kügelchen auf den Kork, um 
den Bindfaden ausgedehnt zu erhalten. "Wenn alsdenn die Merallblätechen unter 
den Kork gelegt wurden, und Die Röhre gerieben, und dem dicken Ende Der Stange 


nahe gehalten ward, 309 der Korkball an dem entgegen gefegten Ende Die Merallblätt« 


chen, zur Höhe eines Zolles und drüber, mie Macht an fich. Auch bemerkte Herr 
Grey, daß das Metallblärtchen zwar von irgend einem Theile der Stange angejo» 
gen ward, jedoch bei weiten nicht fo ſtark, wie von Dem Korke ***), 


Zu Anfange des Herbſtmonaths ftellere Here Grey Verſuche an, um zu zeigen, 
daß Die elektriſchen Ströme in einen Kreis fowohl, als längs Schnüren, geführet,. 
und von einem Kreife zum andern fortgebradye werden Fünnten, und zwar ohne Un— 


terfcheid, es mogten die Kreife verfical oder horizontal feyn. 

Mit dem —— des Herbſtes, oder zu Anfange des Winters 1729, ſetzte 
Herr Grey ſeine Unterſuchungen mit andern elektriſchen Koͤrpern fort, und fand, daß 
mehrere eben dieſelbe Eigenſchaft hatten, worunter er aber nur der trockenen Blaͤtter 
verſchiedener Baͤume Erwaͤhnung thut; woraus er ſchloß, Daß die Blaͤtter aller Ge 
waͤchſe dergleichen anziehende Kraft beſaͤßen ***"). 

Wir ſtehen nunmehr bei einer neuen Scene der elektriſchen Erperimente des 
Herrn Grey, nehmlich: mit Fluͤßigkeiten, und mit cbierifchen Rörpern. Da es 
feine andere Methode giebt, zu verfuchen, ob gewiſſen Subſtanzen die elektriſche 
Kraft habe beigebracht werden Fönnen, als wenn man fie leichte Körper, die man auf 
ein Geftelle unter ihnen hingelegt hat, in die Höhe ziehen fäße: fo Fann man fic) 
feicht vorftellen, daß es nicht füglih angieng, einen flüßigen Körper in dergleichen 


Stellung zu bringen. Das Einzige, was Herr Grey auf diefe Art thun Fonnte, 


tar, Daß er fich einer Waſſerblaſe bedienere, als in welcher Geſtallt eine Bipiaeer 
1 1 
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fich in einem Zuftande des Schwebens erhalten läßt. Er loͤſete demnach, am 23 und 
25ften März 1730, Seife in Themſenwaſſer auf, hielt eine Tobackspfeife hinein, 
blies zum Kopfe Derfelben eine Blaſe heraus, brachte die durch Meiben elektriſch ge— 
mächte Röhre an das dünne Ende derfelben, und bemerkte, daß die Blafe Metall: 
blaͤttchen zur Höhe von wey und vier Zoll anzog *). BEN 
Den sten April. 1730, hängte Herr Grey einen Knaben an härenen Schnüren 
in einer horizontalen Lage, eben fo wie vorher alle Elektriſirer ihre hänfene Communi- 
cationsfchnüre und ihre hoͤlzerne Stäbe aufjuhängen pflegten ; als er darauf Die Durch 
* Reiben eleferifch gemachte Röhre an deffen Fuß hielt, nahm er wahr, Daß die. Metalle 
blättchen mit vieler Lebhaftigkeit von deffen Haupte angezogen wurden, fo Daß fie 
acht, und bisweilen zehn, Zoll hoch in Die Höhe gingen. Wenn das Metallblätt- 
chen unter feinen Fuß gelegt, und die Nöhre an feinen Kopf gehalten ward, war das - 
Anziehen nur gering, und wenn das Metallblaͤttchen unter feinen Kopf gebracht, und 
die Röhre Darüber gehalten ward, erfolgte ganz und gar Fein Anziehen. Here Grey 
unterftand fich nicht, eine Urſache diefer Erfcheinungen anzugeben. Erſt einige Fahre 
nachher, ward der Einfluß der Spitzen in Annehmung und Herauslaßung der elek— 
trifchen Ströme beobachtet. Unterdeſſen, daß der Knabe ſchwebte, beluftigte fich 
Herr Grey damit, daß er die Elektricitaͤt an verfchiedenen Theilen deſſen Körpers zu⸗ 
gleich wirken ließ, wie auch an den Enden langer Staͤbe, welche er ihm in feinen 
Händen halten lief, wobei er das Erperiment auf mannigfaltige Weiſe veränderte **). 
Die Folgerung, welche Herr Grey aus diefen Erperimenten machet , ift anmer- 
. Pungswürdig. Man fiehet Daraus, ſaget er: daß thierifche Körper eine größere 
Duantitär elektrischer Flüßigkeit annehmen, als andere Körper, und daß fich Diefelbe 
von ihnen, auf verfchiedene Arten — zu betraͤgtlichen Entfernungen leiten laͤßt. 
Er dachte nicht Daran, daß die Körper von Thieren die Eleftricität bloß vermoͤge Der 
in ihnen befindlichen Feuchtigkeit annehmen, und daß diefe hänfene Communications» 
fchnur, und feine hölzerne Stangen, gär niche eleferifch hätten werden Fönnen, wo— 
fern fie völlig erocfen geweſen wären. 
Bei allen diefen Erperimenten bemerkte Herr Grey, daß die Metallblättchen von 
dem Dbertheile eines ſchmalen Staͤnders zu einer weit größern Höhe angezogen wur⸗ 
- den, als von dem Tiſche; und wenigftens dreymahl höher, als wenn es auf den Fuß—⸗ 
boden des Zimmers gelegt ward. 
Um diefe Zeir theilete Here Grey der Königlichen Gefellfchaft feine Vermuthung 
mit, daß Körper, nach Beſchaffenheit ihrer Farbe, mehr oder weniger anzögen, 
obaleic) die Subftanz einerlei, und das Gericht und die Größe gleich wären. Er 
verfichert,, beobachtet zu haben, daß North, Drange und Gelb wenigftens drey bis 
viermahl färker anzogen, als Grüm, Blau oder Purpur; er verfprach' aber einen 
umftändlichern Bericht davon nicht eher mitzutheilen, als bis er eine genauere Me: 
thode verfucht hätte, welche er zur Anftellung dieſer Erperimente ausfindig gemacht 
"harte; jedoch blieb Diefes Verſprechen unerfülle. Die Sache. felbft war ein bloßer 
Selbſtbetrug, mie aus einigen nachfolgenden Erperimenten, welche Hers du Jaye 
Anftellete ***), erhellen wird. 
#) Philofoph. Tranſact. abridged, Vol, 7. €, 19, 
**) Eh, daſ. S. 20, 45) Eb. daſ. ©, 22. 
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Nachdem Herr Grey gefunden hafte, daß er einer Blaſe don Seifenwaſſer die 
Elektricitaͤt miecheilen konnte, fo ward er Dadurch ermuntert, auch eben dieſes mit 
Dem Waffer felbft zu verfuchen. In dieſer Abficht eleferifiere er eine auf einen Harz 
kuchen oder auf eine Glasfcheibe geftellte hölgerne a mit. Waſſer, und bemerkte, 
daß, wenn ein Srücfchen Drath, ein Schnittdhen dünn Papier, oder ein Stuͤck 
von einer Glasfcheibe, in einer horigontalen Stellung, in der Entfernung von einem 
Roll oder etwas weiter, über das Waſſer gehalten ward, Diefelben nach der Ober⸗ 

che des Waſſers angezogen, und nachher wieder zurückgeteieben wurden; er bil. 
dete fich aber ein, Daß dieſes Anziehen und Zuräckftoßen nicht fo oft erfolgen Eonnte, 
alg geihehen feyn würde, wenn der Körper Dicht geweſen märe. 
Alliein nachher bemühete er fich, die Wirkung der Elektricität auf das Waſſer 
noch auf eine andere und zwar Eräftigere Art Darzuthun. Da Diefes Erperiment über 
aus artig war, und eine Erfeheinung darftellete, welche denen Elekrrifirern der da⸗ 
mahligen Zeiten ganz neu war : fo will ich die nähern Umftände davon ausführlich, 
und zwar meiftentheis mit des Heren Grey's eigenen Worten *), n. 

Er fuͤllete ein Bechergen mit Waſſer bis über den Rand an; und als er eine 

durch Neiben elektrifch gemachte Nöhre, in der Entfernung von ohngefähr Einem 
oll oder mehr, darüber hielt, bemerkte er, daß, wenn es eine große Röhre war, 
ch zuerft ein Heiner Berg von Waſſer, von dem Dbertheile deffelben, in einer coni⸗ 
en Geſtallt, erhob, aus deffen Gipfel ein Licht hervorfam, welches ganz deutlich 

u fehen war, wenn Das Erperiment in einem finftern Zimmer angeftellt ward, wo⸗ 


ei zugleid) ein Kniſtern zu vernehmen war, nahe demjenigen gleich Fam, 


melches entftand, wenn der Finger nahe an die Roͤhre gehalten ward, nur daß es 

nicht Höllig fo heil, fondern etwas leiſer Plang. terbei, faget er, fiel der Berg, 

wem ic) mich alfo ausdruͤcken darf, fofort in den übrigen Theil des Waffers hinein, 
und brachte daffelbe in eine zitternde und wellenartige Bewegung. 

Als er dieſes Erperiment beim Sonnenfäyeine wiederhohlte, nahm ex wahr, daß 

anz Bleine Waffertheilchen von dem Dbertheile des Berges in die Höhe fuhren; und 


—* bisweilen ein feiner Waſſerdunſt, wie eine Fontaͤne, von dem Gipfel des Kegels 


in die Höhe fprang, woraus ein feiner Strahl oder Dampf hervorkam, deſſen ; 


chen fo Elein waren, Daß man fie kaum erfenmen konnte; jedoch, fageter, mar es 


ewiß, daß es fich alfo verhalten mußte, dieweil der untere Theil der Röhre naf war, 
mie er fand, als er diefelbe nachher vieb. Er füger hinzu, daß er feit derfelben Zeit 
bemerkt je: daß, ungeachter ein folcher Waſſercylinder nicht allemahl auffteiger; 
doch beftändig ein Strahl unfichtbarer Theildyen an Die Röhre hinan geworfen werde, 
und zwar bismweilen dermaßen ftark, Daß er Daran ganz deutlich zu fehen ift. 1 
Wenn einige von den größern Bechern dazu gebraucht wurden, (devem Größe 
wiſchen drey Biertel und ein Zehntel eines Zolles im Diameter betrug) welche er fo 
5 als möglich, ohne über zu laufen, anfüllete : fo mard der mittelfte Theil der 
Dberfläche, er flach mar, bei Annäherung der Nöhre, hohlrund (concav) nie» 
dergedrückt, und die Theile nach dem Rande zu in Die Höhe gehoben; und wenn die 
- Möhre der Seite des Waffers gegenüber gehalten ward, kamen Eleine sonifihe 
Hervor⸗ 
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Hervorragungen von Waſſer aus demfelben horizontal hervor, welche, nad) erfolg: 
tem Kniſtern wieder in den übrigen Theil des Waſſers zurückfielen; auch wurden 
bisweilen Fleine Partifelchen davon, fü wie von den vorerwähnten Eleinen Theilen 


deſſelben, abgeworfen. 


Er wiederhohlte dieſes letztere Experiment mit heißem Waſſer, und fand, daß 


—*— weit ſtaͤrker, und in einer groͤßern Entfernung, wie zuvor, angezogen ward, 
er aus dem Gipfel aufſteigende Dunſt war in dieſem Falle ſichtbat, und die Röhre 


war mit großen Waffertropfen befprißf. 
Er ftellte dieſe Verfuche auf gleiche Art mit Queckfilber an, und es ward felbi- 


ges ebenfalls in die Höhe gehoben, jedoch, feiner Schwere wegen, nicht fo hoch, wie 


das Waſſer, Dagegen aber war das Gefnifter lauter, und Dauerte weit länger, als 


mit dem Waſſer *), i 
Man weiß nicht leicht, was man von der folgenden Reihe Werſuche, welche die 


Aufmerkſamkeit des Heren Grey befchäftigten, zu halten, oder inwiefern er fich in 


den Erfolgen dererfelben geivrt habe. "Er bildete ſich ein, eine anhaltende und fort-- 


daurende anziehende Kraft an allen eleftrifchen Körpern entdeckt zu.haben, welche, 
unm erregt zu werden, meder das Erhigen, noch Meiben, oder irgend eine Art von 
Streichen, nöthig hätte, Folgende Experimente beiwiefen, feiner Meynung nach, 
dieje Entdeckung. | 

Er nahm neunzgehen verfchiedene Subftanzen, welche theild Harz, Gummilacc, 
Partlacc, gelb Wachs, Schwefel, Pech, theils zwey oder drey dererſelben 
verfchiedentlich zufammengefegt, waren. iefe fchmeljte er in einem Eugelrunden 
eifernen Löffel; den Schwefel ausgenommen, welcher am beften in ein gläfern Ge— 
ſchirr gethan wird. Als Diefelben aus dem Löffel genommen, und ihre runde Ober: 
flächen hart gewworden waren, zogen fie nicht eher an, als bis die Hige nachgelaßen 
hatte, oder, bis fie zu einem gewiffen Grade der Waͤrme Famen, da alsdenn ein ger 
ringes Anziehen bemerkt ward, welches mit zunehmender Erfaltung der Subftanz 
immer ftärker, und zulest gar beträgtlich ward **), 

Die Art, wie er diefe Subftanzen in einem Zuftande des Anziehens erhielt, be- 
ftand darinn, daß er Diefelben irgend worein einwickeltete, wodurch der Zutritt der 

aͤußern Luft abgehalten ward. Anfänglich bevienete er fich zu den Eleinern Körpern, 

eines weißen Papieres, und zu den größern, eines weißen —— nachher aber be⸗ 
fand er ſchwarze geſtrickte Struͤmpfe eben ſo gut dazu. achdem ſie ſolchergeſtallt 
eingehuͤllt waren, that er ſie in eine große veſte Buͤchſe, worinn ſie ſo lange aufbehal⸗ 
ten wurden, bis er Gelegenheit hatte, ſie zu gebrauchen. 

Er gab auf dieſe Körper dreyßig Tage lang Achtung, und fand, daß ſie beftän- 
dig bon einer fo lebhaften Wirkung waren, wie am erften oder ziwenten Tage; und 
daß fie ihre Kraft bis zu der Zeit, da er dieſes ſchrieb, behalten hatten, da doc) 


einige dererſelben bereits vor vier Monathen auf befagte Art zubereitet worden — 
m 
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Am ausführlichften thut er eines großen Kegels von fteinharten Schwefel Er- 
wähnung, welcher mit einem Trinfgefchirre, worinn man ihn gegoßen hatte, umge 
ben war; und meldet, daß allezeit, wenn das Glas davon abgenommen ward, Daf- 
felbe eben fo ſtark anzog, wie Dee Schwefel, welcher in der Büchfe bedeckt aufbehal- 
ten ward. Bei fchönem Wetter zog das Glas ebenfalls, wiewohl nicht fo ftarf, wie 
der Schwefel an, als welcher diefe Kraft allemahl äußerte, es mogte auch ver Wind 
oder das Wetter noch fo veränderlich ſeyn; da hingegen bei allen übrigen Körpern, 
bloß bei Feuchtem Wetter, Das Anziehen nicht fo ftarf war, mie bei fchönem. 
Er gedenket auch eines Kuchen von gefchmolzenem Schwefel, welchen er, ohne 
einige Umhüllung, am eben Demfelben Drte mit dem vorermähnten Körper, und mo 
die Sonne nicht hinauf fcheinen Eonnte, aufbehielt; und meldet, daß _derfelbe noch 
bis zu der Zeit, da er Diefes fehrieb, feine Kraft äußerte; daß aber deffen Anziehen 
nicht ein Zehntel fo ſtark war, wie bei Dem bedeckten Schwefelfegel. 
Die Verfuche diefes Anziehens ftellete er vermittelft eines am Ende eines Stabes 
herabhangenden feinen Sadens an. Er hielt den elekerifchen Körper in der einen, und 
den Stab in der andern Hand, und Eonnte Das Anziehen in einer fo großen Diftanz, 
wie er Denfelben nur halten Eonnte, bemerken. i 
Zu der Zeit, als ex dieſes fehrieb, war er bei der anhaltenden und fortdaurenden 
— im Glaſe begriffen, hatte aber damahls ſeine Experimente noch nicht 
vollendet *). 
Diefe Erperimente des Heren Grey, erhalten durch einige von Heren Wilke 
angeftellte, welche ich nachher erzählen werde, eine ſtarke Erläuterung, 
Aller Wahrfcheinlichkeit nach, war, bei diefen Erperimenten, das aläferne Ge⸗ 
ſchirr mit der einen, und der Schwefel, u. f. f. mit der andern Elektricitaͤt begabf. 
Die beiderlei Efektricitäten aber wurden erft nachher entdeckt. 
Ich komme nunmehr auf eine ganz unterfchiedene Reihe von Erperimenten, wel⸗ 
che von dem Heren Grey, und Herrn Wbeeler, gemeinfchaftlich angeftellt werden, 
und mit einigen Hawkesbeeiſchen von gleicher Art find. 
Zuerft nahm Herr Grey * Experimente vor, welche, vermuthlich ohne zu 
‚ feiner Kenntnis gelangt zu ſeyn, bereits vorher von Herrn Boyle mit einem durch 
Meiben elekrrifch gemachten Glafe, und verfchiedenen andern Körpern, im luftleeren 
Raume angeftellt worden waren; und fand, daß diefelben beinahe in gleicher Entfer- 
nung, wie an der freien Luft, anzogen. Um näher dahinter zu kommen, hängte er 
Die durch Reiben elektriſch gemachte Subftanz umter der Glocke einer Lufrpumpe auf, 
und ließ, nach herausgebrachter Luft, die elefrrifche Subſtanz bis zu einer geroiffen 
Entfernung von einigen, unten auf ein Geftelle hingelegten ‚ leichten Körpern, nie- 
der. Der Erfolg mar, foviel fich beurtheilen ließ, im fuftleeren Raume eben der- 
felbe, mie an der freien Luft, wenn das Erperiment unter eben derfelben Glocke an- 
geftellt, und die elektriſche Subftanz nach Verfließung eben fo vieler Zeit feit dem 
porgenommenen Reiben, an die leichten Körper gebracht ward **). 
Gegen das Ende des Augufts 1722, hänaten Herr Grey und Herr VObeeler, 
einen weißen Faden an den oberften Theil einer Glocke, fo daß er bis in die — * 
sen 
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felben herabhieng. Als fie darauf die Luft aus ver Glocke gepumpt, und die Glocke 
gerieben haften, roard der Faden init Macht angezogen. Als derſelbe wieder in Ruhe 
war, und fenkrecht hieng, 309 ihn Die durch Meiben elektriſch gemachte Nöhre an 
fih; und wenn Die Röhre ſachte hinweggenommen ward, befam der Faden feine 
ſenkrechte Stellung wieder ; ward hingegen Die Roͤhre geſchwind hinweg gebracht, 
fprang der Faden nach der entgegenftehenden Seite der Glocke zu. Diefe letztere 
Wirkung erfolgte, wenn die Hand gefchwind von der Glocke hinweg gezogen ward; 
und anfänglich Fam ihnen Diefes in beiden ae felefam für; bei fernerer Ueberlegung 
aber ſchloßen fie, Daß es von Der Durch Die Röhre oder Hand verurfachten Bewegung 
der Luft herrühren müßte, welche Das Anziehen auf diefer, aber nicht auf der andern, 
Seite verhinderte *). Auch fanden fie, daß eine durch Reiben elektriſch gemachte 
Röhre den Faden, eine andere Glocke hindurch, welche über diejenige, worinn er ſich 
aufgehängt befand, gefegt ward, anzog. Und einige Zeit nachher bemerkte Herr 
Woheeler, daß der Faden durch fünf über einander 2 en, welche ſaͤmmt ⸗ 
lich luftleer waren, angezogen ward. Es Fam ihm fogar für, Daß. in diefem Falle 
das Anziehen noch ftärfer war, als wenn eine einzige Glocke gebraucht ward. Hier⸗ 
bei ift noch, als das befte Mittel, alle —8* von der Glocke abzuhalten, "als 
welches bei Diefem Erperimente fchlechte Folgen nach fich gezogen haben würde, zu 
merken, daß er ſich, an ftatt naffen Leders, eines aus chs und Zerpenthin befte- 
henden Kittes bedienefe, dergleichen Boyle bei feinen Erperimenten gebraucht hatte **); 

Diefe beide Herren ftelleten, um eben Diefelbe Zeit, einen artigen Verſuch an, 
welcher, ivie fie fagten, zeigete, Daß das Anziehen durch undurchfichtige ſowohl, als 
durchfichtige Körper, auch in keinem luftleeren Raume, mitgetheilt würde. Wei 
einer aur geringen Kenntnis vom Metalle, als einem Leiter (Condudtor) der Elek- 
tricität, aber würden fie ver Mühe, welche fie fich gaben, überhoben geweſen ſeyn. 
Sie nahmen eine große Handglocke, aus welcher fie den Klöppel herausgenommen 
Bar, hängten einen mit Honig befchmierten Kork oben an diefelbe an, und festen 
ie auf ein Stuͤck Glas, worauf fie einige Metallblättchen gelegt hatten. - Alsdenn 
ward die durch Reiben elektrisch gemachte Röhre verfchiedenen Theilen der Glocke nahe 
gehalten; und nachdem diefelbe abgehoben worden, fand man verfchiedene Stürfe 
der Metallblärtgen an dem Korke anklebend, andere hingegen von ihren Stellen, wo 
man fie hingelegt hatte, verrückt, indem fie, aller Wahrſcheinlichkeit nad), von der 
Glocke angezogen worden waren *"). IE ——— 

Man ficher, mit wie Eleinen Schritten man in diefer Wiſſenſchaft meiter ge 
kommen, aus einigen vom Heren Grey d. 16 Yun. 1731 angeftellten Erperimenten, 
welche er des Aufzeichnens für würdig gehalten hat. Ungeachtet diefelben kaum etwas 
enthalten, was für neu angefehen werden Fönnte, fo find ihm doch die Entderfungen 
ziemlich beträgtlich fürgefommen. 

Er elektriſirte einen auf Harzkuchen ftehenden Knaben, eben fo ſtark, mie er ihn 
vorher, als er in —— hieng, elektriſitt hatte. Nachher elektriſirte er einen 
in Haarfcehnüren hangenden Knaben, — einer Communicationsſchnur von 

2 einem 
) Phil. Tranſoct. abridged, Vol. 7. ©, 56. 
* Eh. daſ. ©. 97. w) Eb. daſ. ©. 96. 


28 J Entdeckungen | I. Theil. 


einem andern Knaben, welcher, einige Fuß von ihm entfernt, elektrifirt ward, Er 
veränderte dieſes Erperiment mit Stangen und Knaben auf mancherlei Art; und fol- 
gerte daraus, Daß fich die elektrifche Kraft nicht nur von der Möhre, an einer Stange - 
oder Schnur, zu entfernten Körpern leiten ließe; fondern, daß auch eben diefelbe 
Stange oder Schnur Diefe Kraft einer andern Stange oder Schnur, in einer Ent 
fernung davon, mittheile; und Daß, vermittelft diefer andern Stange oder Schnur, - 
Die anziehende Kraft zu noch entferntern Körpern geleitet werden Eönne Aus diefem 
Erperimente erhellet, daß Hr. Grey eigentlich die Communicationsfchnur, und den da— 
durch elektriſirten Körper, nicht als ein und eben daffelbe Ding in einer eleftriichen 
Abſicht betrachtet habe, welche bloß in Anfehung der Form von- einander: unterfihie- 
den find, indem fie beiderfeits, auf gleiche Weiſe, Leiter der Eleftricität waren. 

Sm nächftfolgenden December führete Herr Grey diefes Erperiment etwas wei- 
ter, indem er die Elektricitaͤt zu Körpern leitete, melche die Communicafionsichnur 
nicht berührten, wobei ex Diefelbe Durch den Mittelpunkt von Reifen, welche auf Glas 
ftanden, hindurch gehen ließ. Einer Diefer Meife hatte zwanzig, und ein anderer vier- 
zig, Zoll im Diamerer *). | 


Vierte Periode, 
Verfuche und Entdefungen des Herrn dü Faye (5). 


isher ſchien der Geiſt der Elektricitaͤt allein auf England eingefchränfe gemefen zu 
ſeyn; um diefe Zeit aber finden mir, daß er fich auch jenfeits der See verbrei- 
tete, und daß finnreiche Ausländer von der Ehrbegierde belebt wurden, ſich ebenfalls 
hervor zu thun, und auf diefem Felde des Ruhms Porbeeren .einzuerndten. Herr duͤ 
Faye, Intendant des Königl. Sranzöfiichen Pflanzgartens, und Mitglied der Afa- 
demie der Wiffenfchaften zu Paris, wiederhohlte mit Aemfigfeit die vorerwähnten 
Erperimente des Herrn Grey, und vermehrte den gemeinen Worrath mit verfchiede- 
nen neuen von felbfteigener Erfindung. Ihm haben wir auch die Beobachtung ver: 
fchiedener allgemeiner Eigenfchaften der Eleftricität, oder die Art deren Wirkung bes 
tre Fender Regeln, zu danken, wovon man bisher noch Feine Kenntnis gehabt hatte, 
und wodurch dasjenige, mas man Davon entdecft hatte, in wenigere Saͤtze zuſam— 
mengebracht ward. Diefe feine Erperimente find der Gegenſtand acht langer Ab: 
bandlungen, welche in der Gefchichte der Akademie der MWiffenfchaften auf die Jahre 
#733, 1734 und 1737, abgedruckt ftehen. Eine Nachricht von einigen dererfelben 
machet auch einen Artikel in den Philofophifchen Transactionen, vom 27 Der. 1733, 
aus. Die erfte feiner Abhandlungen enthält eine Geſchichte der Elektricitaͤt, welche 
bis auf das Jahr 1732 zuruͤckgehet **). 

Er fand, daß alle Körper, merallifche, weiche und flüßige ausgenommen, elek— 
eeifch gemacht werden Eönnten, wenn man fie zuerft mehr oder weniger heiß — 

un 
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und fodenn mit irgend einer Art von Zeug rieb. Auch nimmt er diejenigen Subſtan⸗ 
zen aus, welche Durch Die Hise weich werden, als: Gummi; oder welche fich im 
Waſſer auflöfen, als: Leim. Er bemerkte auch, daß die härteften Steine und Mar: 
morarten ein ftärkeres Reiben und Erhitzen erforderten, als andere Körper, und daß 
eben dieſe Megel auch in Anfehung der Holzarten ftatt finde, fo daß Buchsbaumholz, 
—— (Lignum vie), und andere Arten ſehr harter Hölzer, faſt bis zu einem 

Hrade des Brennens erhigt werden müffen;: da hingegen Tannen: Linden- und Pan⸗ 
toffel-Holz nur eine mäßige Hige erfordern *). 

Er fand, daß nicht nur feuchte Luft, fondern auch ſtarke Hige, der Elektricität 
nachtheilig war, und daß feine Erperimente öfters in. den wärmften Stunden an einem 
ordentlich mäßig warmen Tage fehlfchlugen **). 

Er meldet, bei Nachmachung der Grevifchen Berfuche, dem Waſſer die Elek ⸗ 
fricität beizubringen, bemerkt zu haben, daß alle Körper ohne Ausnahme, fie mogten 
Dicht oder fluͤßig ſeyn, Dazu aufgelegt waren, menn fie auf Glas, welches nur ein 
wenig gewärmt, oder bloß getrocknet war, geftellt wurden, und die Durch Reiben 
elekerifch gemachte Röhre nahe daran gebracht ward. Inſonderheit gedenket er feiner 
angeftelleen Erperimente mit Eis, angezünderer Holzkohle, und mas ihm fonft da 
mahls von ohngefähr. in Die Hände gefallen, und verſichert, beftändig bemerkt zu ha⸗ 
ben, daß folchen Körpern, welche an fich felbft am wenigften elektriſch waren, d 
Die Annnäherung der durch Reiben elektrifch gemachten Roͤhre der ftärkite Grad der 
Elekrricität mitgetheilt worden fey. | 

Er miderleget des Herrn Grey's Behaupfung in. Anfehung der verfchiedenen 
Eleftricität verſchiedentlich gefärbter Körper, und zeiget, Daß dieſes nicht von der 
Farbe, als Farbe, fondern vielmehr von der Subftanz, welche zum Färben derfelben 


“gebraucht worden, hergerührt ſey. 


% 
- 


Um zu beftimmen, (wie er fich einbildete) ob gewiſſe Körper nicht mehr elektriſche 
Materie in fich nähmen, als andere, hängte er feidene, wollene, baummollene und 
kinene Fäden an eine auf ſeidenen Schnüren ruhende eiferne Stange; und nahm 
wahr, daß, wenn die elektriiche Glasröhre nahe an die Stange gehalten ward, Die 
feinenen oder Zwirnfäden am mweiteften aus einander fuhren, und folchergeftallt Die 
meifte Veränderung erlitten; nächitvem die baummollenen ; alsdenn die feidenen, 
und die wollenen endlich am wenigften, fo daß bei feßtern die Enden Des Fadens am 
nächften zufammen blieben. Hieraus fchloß er, daß von allen diefen Subftanzen, der - , 
Zwirn die meifte Eleftricieät in fich falle ***). . 

18 er, nady Herrn Hrey’s Manier, die Elektricitaͤt der Röhre, vermittelt 


« eines Bindfadens, mitgerheilt hatte, bemerkte er, daß das Erperiment beffer von 


fatten gieng, wenn er die Schnur naß machte; und ungeachtet er das Erpetiment 
in der Diftanz von taufend zweyhundert und fechs und funfjig Fuß anftellete, als der 
Mind ftark gieng, wobei die Schnur acht Wendungen machte, und Durch zwey 
—— un eines Gartens gezogen war, Die elektrifche Kraft dennoch mitge: 

eilt ward *"""), 
D 3 Der 
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Der aus einem lebendigen Körper fahrende elektriſche Funke, welcher einen 
aupteheil der Beluftigung derer Herren und Frauensimmer, welche die elektrischen 
perimente gern mit anfehen, ausmachet, ward zuerſt von Herrn duͤ Saye wahrge- 

nommen, in deffen Gefellichaft ſich damahls, fo wie bei den meiften feiner Experimente, 

der Abt Nollet befand, welcher nachher, wie wir unten fehen werden, felbft ſich un« 
ter den Elekerifirern fehr berühmt machte. | 

Als Herr du Faye fich felbft, fo wie Herr Grey vorermäÄhnter maßen den Kna- 
ben, auf feidene Schnüre ſchwebend gelegt hatte, bemerkte er, daß; fobald er elek: 
triſitt worden war, und Jemand fich ihm näherte, und feine Hand einen Zoll weit, 
oder ungefähr fo viel, an fein Geſicht, Füße, Hände oder Kleider, hielt, fofort aus 
feinem Körper Ein oder mehrere ftechende Schuße herausfuhren, welche mit einem 
Enifternden Laute begleitet waren. - Er meldet, Daß Diefes Erperiment derjenigen Per- 
fon ſowohl, welche ihre Hand ihm nahe gehalten, als auch ihm felbft, einen Eleinen 
Schmerz verurſacht habe, welcher dem Schmerze von dem plößlichen Stiche einer 
Nadel, oder dem Brennen eines Funkens, gleich gewefen, und daß derfelbe durch 
feine Kleider eben fo ftarf, wie an feinem bloßen Gefichte oder Händen, zu fühlen ge» 
u — er, daß im Finſtern dieſes Gekniſtere lauter Feuerfunken 
dargeſte 9 

Der Abt Nollet ſchreibet, daß er die Beftürzung niemahls vergeßen werde, 
den der erfte elektrische Funke, welcher jemahls aus dem menfchlichen Körper hervor 
gelockt worden, bei dem Herrn duͤ Kare ſowohl, als ihm felbft, verurfacht habe **). 

Er faget, Daß dergleichen Kniftern und Funken alsdenn hicht bemerkt worden 
feyn, wenn ein Stück Holj, Tuch, oder irgend eine andere Subſtanz, als ein leben: 
diger menfchlicher Körper, ihm nahe gebracht worden; Metall ausgenommen, als 
melches beinahe einerlei Wirkung mit dem menfchlichen Körper äußerte. Daran - 
Dachte er nicht, Daß es an den Spigen oder zum Theil an der Trockenheit läge, war« 
um die von ihm nahmhaft gemachten Subftanzen Eeinen vollen und ſtarken Sunfen 
annahmen. Auch ſcheinet er darinn geirrt zu haben, wenn er glaubte, Daß das 

* Ag Thiere bloß ein einförmiges Licht, ohne Kniftern oder Sunfen, von 
1 e *rr { 

Aus dieſem Umftande indeffen folgerte er damahls, daß die Körper lebendiger 
Shiere, (wie auch Metalle) mit einem Dunftkreife umgeben wären, welcher durch 
elektrisches Licht wirklich in Feuer gefegt würde ****), 

Er bemerkte, Daß eine Katze einen elektriſchen Funken von fich gab, welcher ihr 
augenfcheinlich Schmerzen verurſachete, wenn man den Finger an irgend einen Theil 
ihres Körpers hielt, nachdem man fie, indem fie auf einem feidenen Küffen faß, mit 
der. Hand geftrichen harte. Diefes mufte allerdings einem Jeden fehr fonderbar für⸗ 
kommen, ehe man mußte, Daß bei dem Reiben die elefrrifche Materie aus der Hand 
in die Kate übergienge *****"). j R 
r 


) Philofoph. Tranſact. abridged, Vol 8. S. 395. 
**) Lecçons de Phyfique, Vol. 6. ©, 408. 
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Er machte ſich die Hoffnung, brennbare Subſtanzen mit dem elektriſchen Fun⸗ 
fen anzuͤnden zu Eönnen; und ftellete in Diefer Abficht verfchiedene Verſuche mit Zund« 
ſchwamm und Schießpulver an, welche aber insgeſammt fruchtlos abliefen. Er 
fand nicht den geringften Schein eines wirklichen Feuers. Diefe Hauptentdeckung 
war denen Teutſchen aufbehalten *). 

Die beiden nächftfolgenden Hauptwahrnehmungen des Heren di Faye will id) 
mit feinen eigenen Worten wiederhohlen, weil fie wichtig und artig find, wiewohl die 
erftere dererjelben eben nicht viel mehr auf fich hat, als was bereits Otto Guericke 
vor ihm angemerkt hatte. „Ich entdeckte“, fchreibet er: „einen ganz einfachen Grund» 
„fa, woraus fich ein großer Theil derer Unregelmäßigfeiten, und, wofern ich mich 
»alfo ausdrücken darf, des Eigenfinnes, welche die meiften elektriſchen Erperimente 
„zu begleiten fcheinen, gar leicht erklären läßt. Diefer Grundfag beftehet Darinn, 
„daß eleftrifche Körper alle Diejenigen, welche nicht eleEtrifch find, an fich ziehen, und 
„Diefelben, fobald fie elektrifch geworden find, beim Nahebringen oder Berühren des 
„elektriſchen Körpers, von fich ftoßen. Solchergeſtallt wird ein Goldblaͤttchen zuerft 
„von der Röhre angezogen, bekommt durch Annäherung derfelben eine Elektricität, 
„und wird folglich fofort nieder zurückgeftoßen, auch, fo lange es feine elektriſche Be⸗ 
„ſchaffenheit behält, niemahls wieder angezogen. Setzet es fich mittlerweile, da «6 
u, frei- ſchwebend erhalten wird, von ohngefähr an irgend einen andern Körper an, fo ver- 
»» fiexet es ſtracks feine Elefrricität, und wird folglich von der Roͤhre abermahls ange» 
„zogen, welche, nachdem fie demfelben eine neue Elektricitaͤt errheilt hat, es zum 
„weten mahl von fich ſtoͤßt; und dieſes Zuruͤckſtoßen währet fo fange, als die Röhre 
„ihre Kraft behält. Wenn man diefen —— auf verſchiedene elektriſche Experi⸗ 
„mente zueignet, wird man über die Menge dunkler und in Verwirrung ſetzender Er⸗ 
„ſcheinungen, melche derfelbe aufklaͤret, erſtaunen“. Durd) Hülfe diefes Grund- 
ſatzes ſuchet er infonderheit verfchiedene derer Hawkesbeeiſchen Erperimente zu erflä- 
ven *"). „Bei einer gemiffen Gelegenheit “, fähret er fort: „brachte ich von ohnge⸗ 
„ fähr noch einen andern Grundfag heraus, welcher noch allgemeiner und merkwuͤrdi⸗ 
„ger, als der vorhergehende, ift, und über die Materie von der Elektricitaͤt ein neues 
„Licht verbreitet. Der Grundſatz ift diefer : Es giebt zwo verfchiedene und ein- 
„ander enrgegengefegte Arten der Elektricitaͤt; Die eine nenne ich Die gläferne oder 
dlashafte (Eledtricire vier&e), und die andere die barzige Elektricitaͤt (Eledri- 
„cite refineufe). Die erfte ift diejenige, welche dem Glaſe, dem natürlichen Cry⸗ 
„ſtalle, den Edelfteinen, den Haaren der Thi er Wolle, und einigen andern 
„Körpern, beimohnet; die zweyte befinder ſich am Bernfteine, am Gummicopal, am 
„Gummilaec, an der Seide, am Ziwirne, am Papiere, und fehr vielen andern 
» Subftanzen. Das Unterfcheidungskennzeichen diefer beiden Arten von Elektricität 


obeſtehet darinn, daß fie fich felbft zuruͤckſtoßen, und daß fie einander anziehen. 


„Ein mir der gläfernen Elektrictaͤt begabter Körper alfo, ſtoͤßt alle übrige mit. gleicher 
» Art von Elektricitaͤt verfehene Körper zurück, und ziehet hingegen alle dieienigen, 
„welche mit der harzigen Elefrricität begabt find, an ſich; und fo auch age er 
- ſto 
*; Bralarb Geſchichte, 1 Abſchn. S. 229. 
**) Philofoph. Tranſact. abridged, Vol. 8. ©. 396. 
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„ſtoͤßt der mie der harzigen begabte einen andern von gleicher Art von fich, und siehei 
„den mie der gläfernen Eleftricität begabten an fih: Aus diefem Grundſatze laͤßt ſich 
„eine Menge anderer Erfcheinungen ganz leicht erklären; und aller Wahrfcheinlichkeit 
» nach ann ung dieſe Wahrheit auf Die Entdecfung vieler andern Dinge leiten «. 

Um alfobald zu wiffen, zu welcher von den beiden Claſſen der Efektricität ein ges 
goiffer Körper gehöre, machte er einen feidenen Faden elektriſch, und brachte ihn an 
den Durch Reiben elekerifch gemachten Körper. Stieß Diefer den Faden von fich, fo 
fchloß er daraus, Daß er von gleicher Art der Elekericität mit demfelben wäre, nehm- 
lich von der harzigen Elektricität; 309 er hingegen denfelben an fich, fo fchloß er dar- 
aus auf die gläferne Eleftricität *), — 

Er bemerkte auch, Daß mitgerheilte Elekericität gleiche Eigenfchaft mit der Durch 
Reiben erregten hatte. Denn, als er höljerne oder elfenbeinerne Kugeln mittelft der 
Glasroͤhren elektrisch gemacht hatte, fand er, Daß dieſelben eben Diejenigen Körper 
von fich ſtießen, welche die Röhre zurückftieß, und daß fie hinmwiederum eben Diejeni- 
gen an ſich zogen, welche von der Röhre angezogen wurden. War ihnen die harzige 
SElebktricitaͤt mirgerheile worden, fo beobachteten fie dieſelbe Negel, Daß fie diejenigen | 
Körper an fidy zogen, welchen die gläferne Efektricität mitgerheilt worden war, und 

ingegen Diejenigen von fich ſtießen, welche die harzige Elektricitaͤt bekommen hatten. 
— nahm er wahr, daß das Experiment alsdenn nicht von ſtatten gehen wollte, 
wenn die Koͤrper nicht in gleichem Grade elektriſch gemacht waren; denn, wenn der 
eine nur ſchwach elektriſch gemacht war, ſo ward er von demjenigen, welcher ſtaͤrker 
elektriſch gemacht war, von was vor Beſchaffenheit er auch ſeyn mogte, angezogen. 
,  Diefe Entderfung der beiden Arten von Eleftricität war zwar in der That eine 
run jedoch ward fie von Herrn du Saye fehr unvollkommen gelaßen. 
ie werden nachher fehen, daß D. Franklin gefunden, daß, aller Wahrſcheinlich— 

keit nach, Die gläferne Eleftricität poſitiv, oder ein Ueberfluß eleferifcher Materie, Die 
harzige hingegen negativ, oder ein Mangel derfelben, wäre; und Daß Herr Lanton 
entderft habe, Daß es von der Dberfläche der elektriichen Körper, und Des Reibezeu⸗ 
ges, abhange, ob die Elektricitaͤt poſitiv oder negativ fey. 

Die Lehre der beiden vwerfchiedenen Arten von Eleftricität, welche durch das 
Reiben verfchiedener Subftangen hervorgebracht werden, fo beträgtlich auch Die Ent: 
deckung derjelben war, feheinet, nach des Herrn du Saye Tode, wieder aus der Acht 
gelaßen, und dieſe Wirkungen andern Urſachen zugeichrieben worden zu feyn; zu 
einem Beweiſe, Daß Wiſſenſchaſt bisweilen den —— gehen. 

Selbſt Herr du Faye ſcheinet Juletzt die Meynung, welche zu des D. Franklin 
— durchgaͤngig die Oberhand hatte, angenommen zu haben, daß nehmlich die 
eiden Arten von Elektricitaͤt bloß dem Grade nach von einander unterſchieden waͤren, 
nd Daß die ſtaͤrkere die ſchwaͤchere anzoͤge; ohne zu bedenken, daß, nach dieſem 

rundſatze, Körper, welche mit beiden Arten von Elektricitaͤt begabt find, einander 
mit wenigerer Gewalt anziehen müften, als wenn einer dererfelben gan und gar nicht 
eleferifch gemacht waͤre, Da es fich Doch in der That ganz anders verhält: 





Ich 
*) Philofoph. Tranſact. abridged, Vol. 8. S. 397. 


4. Periode. des Hrn. du Say. * 


Ich werde unten jeigen, daß, viele Jahre nachher, Herr Rinnereley von Phi. 
ladelphien, ein Freund des D. Franklin, welcher fich zu Boſton in Neuengland auf 
bielt, einige Erperimente angeftellt habe, welche den Unterfcheid der beiden Arten von 
Efeftricität aufs neue zeigten. Er theilte die Nachricht Davon dem D. Franklin mit, 
welcher diefe Verſuche wiederhohlte und erklärte ). 
Zu denen von Heren du Kaye vorgenommenen Experimenten gehöret noch dieſes, 
daß er die Eleftricität von einem Körper zum andern, einen Zwifchenraum von zehen 
bisgmölf Zoll hindurch) , in deffen Mitte ein brennendes Licht ftand, fortgepflanzt ha- 
be **). Er fand audy, daß glühendes Eifen fich recht fehr gut elekeeifiren ließ ***). 
Herr du Faye war der Erfte, welcher eine Röhre mit verdickter Luft elektriſch zu 
machen ſich bemuͤhete; jedoch lief fein Verſuch fruchtlos ab. Weil er auf den 
Verdacht gerierh, Daß dieſes von der Feuchtigkeit herrühren mögte, welche etwa beim 
Gebrauche feines Verdickungswerkzeuges zugleich in die Röhre mit hinein getrieben 
worden wäre: fo kuͤttete er eine große Eupferne Windkugel (Acolipila) an feine Röhre 
an, und preffete Die Luft darinn zufammen, indem er die Windkugel über Feuer hielt, 
“ Hierauf drehete er den Hahn zu, welchen er eben in der Abficht Dabei angebracht hatte, 
um das Zurücktreren der zufammengepreßten Luft zu verhindern, und machte Die Röhre 
von der MWindkugel los, fand aber, daß die Röhre auch. auf folche Art durch Reiben 
nicht eleftrifch werden wollte. Der Abt Nollet, welcher bei den meiften Erperimen- 
ten des Herrn du Faye mit zugegen war, erflärete ſich, Daß er auch fogar mit dieſer 
gebrauchten Vorficht noch nicht zufrieden geweſen; indem er mente, Daß die Urfache, 
warum fich Die Röhre Durchaus nicht elektrifch machen laßen wollte, noch immer an 
der. Feuchtigkeit läge, welche beftändig in der Luft vorhanden ift, und deren Theilchen 
nothwendig durch Das Verdicken näher an einander gebracht werden müften ****),, 
dur Wiederlegung dieſes Einwurfes, ſaget Herr Boulanger, daß, wenn man ein 
Glaͤschen Waſſer in eine Röhre ausgieße, und fofort wieder herausnehme, dieſes die 
Gefchicklichkeit des Glaſes, fich elektriſch machen zu laßen, bei weitem nicht fo fehr 
aufhebe, wie die verdickte Luft ****"), 


Herr duͤ Zaye beobachtete am erften, daß eleftrifche Subftangen den Thau mehr . 


anzögen, als Leiter. Er bemerkte, daß ein auf eine metallene Schale geftelltes, und 
den ganzen Tag über unter freiem Himmel — glaͤſernes Geſchirr oͤfters naß 
war, da doc) das Metall ganz trocken war. ih 
durch, daß er annimmt, daß Veränderungen in der Elektricität der Luft, gleichmäf- 
fige Beränderungen in ver Elektricität der Meta orinn ſich die elektrifche Fluͤßig⸗ 
Feit mit der größeften Bequemlichkeit beweget, leicht; in dem Glafe hingegen 
nicht, hervorbringen. So oft alſo der Zuftand der eleftrifchen Slüßigkeit in der Luft. 
verändert ift, fo oft wird das Glas mehr oder weniger elektriſch, und ziehet Daher die 
Dünfte in der Luft an ſich **). Es 
*) Siehe deſſen Letters. *) Nollet's Recherches. &, 203. 
**) Eb. daſ. ©. 212. r) Eb. daſ. ©. 258. 
*) S. deſſen Trait& de la cauſe & des phenomenes de łeleclxicitẽ, à Paris 1750. 8. S. 132. 
ger" Dell’ Elettrieismo artificiale e naturale Libri due, di Giam. Bartifla Becsaria, 1753. 
4 ©. 179. ; 
Prieſtley v.d. Elektricitaͤt. E 


ccaria erklaͤret dieſen Umſtand da- , 
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Es ift zu bemerken, daß Here Granville Wheeler, im Herbſte des Jahres 
1732, verfchiedene artige Erperimente über die zuruͤckſtoßende Kraft der Elektricität 
anftellete. Syn dem Sommer Darauf gab er dem Herrn Grey Nachricht davon, und 
war willens, Diefelbe, durch feine Bermittelung, der Königlichen Gefellichaft mitzu: 
theilen; mittlerweile aber, daß er die Vollziehung deſſen von Zeit zu ge aufſchob, 
brachte er in Erfahrung, daß ſich Herr du Faye mit eben derſelben Auflöfung ver 
Frage über die zuruͤckſtoßende Kraft befchäftigee. Hieruͤber ließ er alle Gedanken, 
feine Entdeckung bekannt zu machen, fahren; da er aber nachher fand, daß feine Er 
perimente von denen duͤ Fayiſchen ganz unterfchieden waren, ließ er fich beveden, Die- 
felben in den philofophifchen Transactionen, auf das Jahr 1739, bekannt zu machen. 

Die Experimente wurden mit Fäden von verfchiedener Art, und andern Sub: 
ftanzen, welche an feidenen Schnüren hiengen, angeftellt, und zwar insgefammt in 
der Abficht, um, bei Annäherung einer durch Meiben eleftrifch gemachten Röhre, ein- 
ander zurück zu ftoßen. Den Erfolg von diefem allen faffere er in Die drey folgenden 


Saͤtze zuſammen: 1) Daß Körper, welche von einem andern Durch Meiben eleferifch ges 


machten Koͤrper, die Elektricitaͤt erhalten haben, ven demfelben fortgeftoßen werden ; 

2) daß zwey oder mehrere Körper, welche von einem andern die Elektricitaͤt erhalten 

ben, und alſo durch Mittheilung elekerifch gemacht worden, ſich unter einander 

reftoßen; 3) Daß durch Meiben elektriſch gemachte Körper felbit einander zurück 
n *) . 


) 

Das eine diefer Erperimente, zum Beweiſe des zweyten Satzes, verdienef, fei- 
ner Artigkeit wegen, hier angeführt zu werden. Er Enüpfte eine Anzahl feidener Faͤ⸗ 
den, vermittelt eines Knotens an jedem Ende — und bemerkte, daß die Si 
den, als er fie eleffrifiet hatte, einander zurückftießen, und Das ganze Bündel, in 
einer fchönen kugelrunden Geftallt, hervorftand, fo daß er mit Vergnügen, wie er 
meldet, wahrnehmen Fonnte, wie, beim Zunehmen der Elektricität und des wechſel⸗ 
feitigen Zuruͤckſtoßens der Fäden, der Knoten ſich in Die Höhe hob, und er konnte 
ſich des Gedanken nicht erwehren, fich fein Bündel feidener Fäden wie ein Bündel 
von Muskelfaferh vorzuftellen. 

Als eine Zugabe zu eben demfelben Satze bemerfet er noch, daß derfelbe Elärer, 
als irgend ein anderes bekanntes Experiment, eine Urſache von der Auflöfung der Kör- 
per in ihrem eigentlichen Scheivefaft (Menftruum) an die Hand giebt, da nehmlich, 
mern Die Theilchen des aufzulöfenden Körpers die Theilchen der Auflöfungsmirtel 
dermaßen in ſich gefogen haben, X damit geſaͤttigt worden ſind, die geſaͤttigten 
Theilchen einander zuruͤckſtoßen, My von einander fondern, und zergehen **). 


Sünfte Periode. 
Fortfeßung, und Beſchluß der Experimente des Herrn Grey. 


D) (8 Herr Grey feine Epperimente wieder vor fich nahm, bezeugete ex ein ungemei- 
nes Vergnügen, daß feine ehemahlige Wahrnehmungen von einem fo fcharf- 
finnigen Naturforſcher, als Herr duͤ Saye ift, befräftige worden waren; welcher, 
wie 

”) Philof. Tranfact. abridged, Vol. 8 © 418, ; 2) Eb. daſ. ©, 410, 
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wie er eingeftchte, verfchiedene neue, aus felbfteigener Erfindung, infonderheit jenes 

wichtige Leuchtende, mie er es nennet, gemacht hatte; welches ihm veranlaßere, nach⸗ 

sen ai welche in Die Zeit Des Heu- und Auguft-Monaths 1734 fielen, 

“ anzuftellen *). 

Da Herr dü Saye bemerkt hatte, daß Das erwähnte Kniſtern und die Funken, 
fehr ftark durch ein Stück Metall, welches man an die in feivenen Steicken hangende 
Derfon hiele, hervorgebracht wurden : fo folgerte Herr Grey daraus, daß, wenn 
der Verſuch verkehrt angeftellt, und, an ftatt des menfchlichen Körpers, eine Stange 
Metall in feidene Striche gehängt rotrde, einerlei Wirkung erfolgen würde, 

Er haͤngte denmach verfchiedene Stangen Metall in feivene Stricke, und machte 
den Anfang mit dem gemeinen Hausgeräthe, fo ihm zur Hand war, als einer eifer- 
nen Dfengabel, Feuerzange und Schaufel, u. d. gl. und fand, daß, nachdem er fie 
elektriſirt hatte, fie ebenfalls fehnappende und ftechende Funken von fic) gaben, der 
gleichen unter Ähnlichen Umftänden aus dem menfchlichen Körper herausgefommen 
waren. Diefes war der Urfprung der metallifchen Leiter, welche noch heutiges 
Tages gebräuchlich find **). J 

Herr Grey dachte damahls nicht daran, feine Experimente im Finſtern anzuftel- 
fen, um das aus dem Eifen hervorkommende Licht zu erblicken; indem er fich nicht ein- 
bildete, daß die den Metallen mitgerheilte Elektricitaͤt fo erftaunliche Erſcheinungen 
— koͤnnte, wie er Doch, feiner Verſicherung nach, nachher wirklich ge- 

nden hat. 

Als er feine Erperimente beim Herrn Wheeler fortfegte, fanden fie, Daß, der 
Behaupfung des Herin duͤ Faye zumider, das Fleiſch todter — beinahe dieſelben 
Erſcheinungen, wie das Fleiſch lebendiger Thiere, wahrnehmen ließ. 

Woas aber den Herrn Grey, und die andern damahls gegenwaͤrtigen Herren, 
an den bei diefer Gelegenheit ——— am meiſten in Berwunderung 
ſetzte, war die bereits oben erwähnte Mfcheinung, welche er anitzt einen elektriſchen 

Kichtkegel, oder Pinfel, nennet, dergleichen man gemeiniglich aus einer elektriſirten 

Spiße herausfahren fiehet. Da diefes das erſte mahl war, daß diefe Erfcheinung, 

welche nunmehr fo. gemein ift, deutlich gefehen ward, will ich das Erperiment, von 

welchen fie der Erfolg war, umſtaͤndlich erzaͤhlen. x 

Herr Grey, und feine Freunde, nahmen eine vier Schuh lange, und einen hal 
ben Zoll dicke, eiferne Stange, welche an beiden Enden zwar zugefpigt, aber doch 
nicht feharf gemacht war; hängten dieſe Stange des Nachts in feidenen Stricken auf, 
hielten die elektrifche Glasroͤhre an das eine Ende derfelben, und bemerften, ‘daß nicht 
allein an diefem, fondern zugleich auch am andern Ende derfelben, ein Lichte entſtand. 
Diefes Licht breitere fich in Gefralle eines Kegels aus, deſſen Spise nad) dem Ende 
der Stange gerichtet war; und Herr Grey fowohl, als feine Gefellfchaft, Ente 
ganz deutlich wahrnehmen, wie Diefer Kegel aus befondern Fafern oder Strahlen des 
Lichts beftand, welche fi) von dem Ende der Stange entferneten, und aus einander 
fuhren, ingleichen, daß die Äußerften Strahlen gefrümme waren, Diefes Licht er- 
ſchien bei jedesmahligem Streichen der Nöhre. — 

ie 


2 - 
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Sie nahmen ferner wahr, daß Diefes —* allemahl mit einem kleinen Kniſtern, 
oder Zifchen, wie es Herr Grey nennet, begleitet war, welches, mie fie ſich einbil- 
deten, an dem Ende zunächit der Roͤhre anfieng, und immer. ftärfer ward, je näher 
es dem andern, Ende kam. Indeſſen meldet er, daß diefer aut nur von Perfonen, 
welche — nahe geſtanden, und genau Darauf Achtung gegeben, zu verneh⸗ 
men gewefen ſey ). Ä 
8 Herr Grey in dem folgenden Monathe September, bei feiner Zurückkunft - 
nad) London, Diefe Verfuche wiederhohlte, nahm er eine Erfcheinung wahr, welche 
ihn, wie er meldet, gar fehr befremdere. Als die Röhre, wie zuvor, an die eiferne 
Stange gehalten worden, und Das Licht, welches fich an beiden Enden gezeigt hatte, 
verſchwunden war, kam Daffelbe abermahls zum Borfchein, als er feine Hand nahe 
an das Ende der Stange hielt; und indem er Diefe Bewegung an feiner Hand wieder⸗ 
hohlte, fah er Diefes Licht fünf- bis ſechsmahl nach einander, jedoch wurden dje Strah- 
fen jedesmahl kürzer. Auch bemerkte er, daß dieſes Licht, welches bei Annäherung 
feiner Hand aus Der Röhre hervorfam, eben fo wie die andern, mit einem Praffeln 
oder Zifchen begleitet war. 
beobachtete, Daß von dem Lichte, welches an dem Ende zunächft der Röhre 
zum Borfchein Fam, wenn fie fchief gegen Die Achſe ver Stange gehalten’ ward, Die 
Strahlen nad) derfelben hinzu fuhren, und daß zwar allemahl, wenn er Die Roͤhre 
rieb, dieſe Lichtflammen, bei jeder Bewegung feiner Hand über oder unter der Roͤhre, 
zu fehen waren, daß aber die ftärkften Flammen durch die Bewegung feiner Hand 
unterwerts hervorgebracht wurden **). | 
Als er zween oder Dreh von Diefen Stäben neben einander gelegt hatte, entweder 
in einer geraden Linie, oder in beliebigen Winkeln, und hernach die eleftrifche 
Röhre an das Ende eines Stabes hielt: fo nahm er an dem weiteften Ende des legten 
Stabes alles das wahr, mas der Verfuch mit einem einzigen Stabe zeigete ***), 
Bei dem DBerfuche mit einem Stabe, weher nur an einem Ende zugefpißt war, 
bemerkte er, daß fich an dem andern Ende nur ein einfaches Praffeln hören ließ, wel⸗ 
ches aber viel vernehmlicher war, als Das ftärfite dererjenigen, welche an der Spike 
der Stange zu hören waren, fo Daß der Dadurch verurfachte Schmerz, welcher einem 
— oder Brennen glich, weit empfindlicher, und das Licht weit heller und dich ⸗ 
der bei 


‚ war. .. | 
Als er eine zinnerne Schüffel mie der eifernen Stange zufammenbrachte, und die 
Schüffel mit Waffer anfüllete, bemerkte er eben vergleichen Licht, eben dergleichen 
Stoßen an den Finger, wie er fich ausdrückt, und eben dergleichen Praffeln, als 
wenn das Erperiment mit der leeren Schüffel angeftellt ward. Und wenn der Ber: 
fuch mit Waſſer bei Tage vorgenommen ward, ftieg Daffelbe unter dem darüber ge 
—— Finger, wie ein kleiner Hügel, in die Höhe, und fiel, nach erfolgtem Praf 
In, nieder nieder, wobei das Waſſer zunächft an dem Orte, wo es in Die Höhe ge- 
ftiegen war, in eine wellenförmige Bewegung gefegt ward. 
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Diefe Wirkungen waren einerlei mit denenjenigen, welche er vorher vor dem 
unmittelbaren Wirken der Röhre bemerkt hatte; durch diefe Verſuche aber fand er, 
gie er meldet, (welches ihm ohne Zweifel als ein wefentlicher Fortgang in diefer if 
fenfchaft fürfam,) daß man, vermöge der mitgetheilten Elektricitaͤt, eine wirkliche 
Flamme oder Feuer, nebft einem Praffeln, und Aufwallen des Falten Waſſers, her- 
vorbringen Eönne. Was er noch hinzu füger, ift dermaßen merkwürdig, daß ich 
feine eigene Worte hieher ſetzen will. „Und ungeachter diefe Wirkungen anigt nur 
„noch gar gering (in minimis) find, fo wird doch, aller Wahrſcheinlichkeit nad), mit 
„der Zeit noch ein Weg ausfindig zu machen feyn, eine größere Quantität des elef 
„triſchen Feuers zu ſammeln, und mithin die Stärke Diefer Kraft zu vermehren, mel 
»che, verichiedenen dieſer Erperimente zufolge, fi licet magnis componere parva, 
»mit — des Donners und Blitzes von gleicher Natur zu ſeyn fchei- 
„net“ *). 

ie genau ist dieſe Vrophezeiung in den Entdecfungen der Leydener Elektrificer, 
und des D. Franklin, eingetroffen; indem jene-die erftaunliche Anhäufung der elek- 
- teifchen Kraft in der fogenannten Leydener Slafche entdeckt haben, und Legterer be- 
tiefen hat, daß die Materie des Blitzes mit Der eleftrifchen wirklich einerlei ſey; 
wohl Herr Grey des Donners und Blitzes vielleicht nur durch eine gemeine Verglei⸗ 
dung Erwähnung gethan haben mag! 

Als Herr Grey, d. 18 Febr.-1735, bei Wiederhohfung feiner Verſuche, am 
ftatt der eifernen Stange, hölzerne Stäbe nahm, fand er, daß alle Wirkungen 
einerlei, außer weit fchwächer, waren, melches auch, wie man anigt wohl weiß, 
gar nicht anders feyn konnte, indem das Holz ein fo unvolltommener Leiter ift, und 
zwar bloß nach dem Berhältniffe der darinn enthaltenen —— 

Um eben dieſelbe Zeit wiederhohlte er auch das Elektriſiren des Waſſers, und 
ſand, daß die oben gemeldeten Erſcheinungen nicht nur, wenn die Roͤhre nahe an das 
Waſſer gehalten worden, ſondern auch alsdenn, wenn ſie zuruͤck genommen, und 
nachher der Finger daran gehalten ward, hervorgebracht wurden ). 

Den 6 May deffelben Jahres hatte er feinen Diener in feidene Stricke gehan- 
gen, und fand, daß derfelbe das elefrrifche Feuer, zuerft Einer, und nachher verfchies 
denen Perfonen, welche auf elektrifchen Körpern ftanden, mitzutheilen vermoͤgend war. 

Herr Grey ſchien noch immer in den Gedanken zu ſtehen, daß es bei der Elek 
tricitaͤt gewiffer mafen auf die Farbe mit anfäme. “Der in blauen Stricken eleftri- 
firte Knabe, fehreibet er, behielt-feine Anziehungskraft funfjig Minuten; der in ſchar⸗ 
lachenen, fünf und zwanzig, und der in orangefarbigen, ein und zwanzig Minuten 
kang. Aus diefen Verſuchen, feßet er hinzu, erficher man die Wirkſamkeit der Elek 
fricität auf Körper, welche in Stricken von gleicher Subftanz, aber von verſchiede⸗ 
ner Farbe, bangen ***). * 

Der groͤßte Betrug aber, worein dieſer ſinnreiche Mann gebracht worden zu 
ſeyn ſcheinet, ward durch die Berſuche verurſacht, welche er mit eiſernen Kugeln an⸗ 
ſtellete, in der Abſicht um zu beobachten, * ſich leichte Koͤrper um dieſelben — 
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bewegten. Da der von dieſen Verſuchen handelnde Abſchnitt der letzte iſt, welchen 
Herr Grey geſchrieben hat, fo will ich ihn zur Curioſitaͤt ganz, hieher ſetzen. 
„Ich habe vor kurzem“, meldet er: „verſchiedene neue Erperimente über Die 
‘„fortmwerfende und ſchwingende Bewegung Eleiner, leichter, freihängender Körper 
„durch die Eleftricität, angeftelle; wodurch Kleine Körper um größere in Bewegung 
„geſetzt werden koͤnnen, und zwar entweder in Eirfeln, oder Ellipfen, welche entwe⸗ 
„der einerlei oder verfchiedene Mittelpunkte mit dem größeren Körper haben, um wel 
chen fie fich bewegen, fo daß fie etliche mahl um denfelben herumlaufen. Diefe Be: 
“wegung gefehichet allemahl nach derjenigen Richtung, in welcher fich die Planeten 
„um die Sonne herum bewegen; nehmlich, von der Rechten zur Linken, oder von 
Abend gegen Morgen. Diefe Eleine Planeten aber, wofern ich fie alſo nennen 
„darf, bervegen fich im Apogäo, oder wern fie von Dem Brennpunkte des eleftrifchen 
» Körpers am meiteften entfernt find, viel geſchwinder, als im Perigdäo, oder, wenn 
„fie demſelben am nächften find; welches von der Bewegung der Planeten um die 
» Sonne gerade Das Gegentheil ift" *), - 
Auf Diefe Erperimente war Here Grey nur ganz kurz vor feiner legten Krankheit 
gefallen, und der Tod übereilte ihn vor völliger Ausführung derfelben ; er hatte indeffen 
die Nachricht, wie meit er Damit gekommen war, dem Damahligen Secrerär der Koͤnigl. 
Soristät, Hrn. Cromwell Mortimer, in die Feder dictirt, um folche der Societaͤt zu 
—— Er hatte gegen Hrn. Mortimer geftanden, Daß er Über Die unvermuthe⸗ 
ten Erfahrungen, welche er bei dieſen Erperimenten gehabt, beftürze worden, und daß 
ſolches fich allemahl vermehret, fo oft er diefelben wiederhohlt habe. Er glaubte ge- 
wiß, Daß; wenn ihm Gott nur noch kurze Zeit Das Leben gefrifter hätte, er durch diefe 
neu- entdeckte einungen die elektriſchen Berfuche zu ihrer groͤßten Bollfommenheit 
hätte bringen koͤnnen. Auch zmeifelte er nicht, daß er in kurzer Zeie der Welt ein 
neues JManetarium, woran noch niemand Fl zu ihrer Berwunderung wuͤrde 
haben fiefern können; und Daß aus diefen Berfuchen eine geroiffe Theorie, in. Anf- 
bung der Bewegung des großen zunn der ganzen Welt, würde haben 
aufgeführt werben können. Diefe Erperimente, fo betrüglich fie auch find, verdienen 
zugleich nebft denenjenigen, welche, ihnen zufolge, nach Hrn. Grey's Tode angeftelle 
wurden, Fürzlich erzählt zu werden. Ich will Diefelben mit des Herrn Grey eigenen 
— ſo wie er ſie dem Herrn Mortimer auf ſeinem Sterbebette vorgeſagt hat, 
anfuͤhren. 
Man nehme, fügte er, eine kleine eiferne Kugel, von einem oder anderthalb Zoll 
im Diameter, fege fie in die Mitte eines runden Harzkuchens, der fieben oder acht 
Zolle in Diameter hat, und vorher, entweder durch gelindes Reiben, oder daß man 
Drgp- bis viermahl mit der Hand darauf gefehlagen, oder Durch ein wenig Erwaͤrmen 
Feuer , eleftrifch gemacht worden; binde alsdenn einen leichten Körper, als: ein 
Stuͤckchen Gorf, oder Mark aus einem Hollunderbaume, an einen fehr dünnen Fa⸗ 
den von fünf oder ſechs Zoll, und halte den Faden zwilchen dem Daumen und Zeige 
finger, fo daß der leichte Körper recht über dem Mittelpunkte der Kugel hange; ald- 
denn wird man fehen, daß ſich der leichte Körper von felbft um die Kugel herum, und 
mar 
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zwar von Weſten gegen Oſten, zu bewegen anfaͤngt. Wenn der Harzkuchen cirkel⸗ 
rund iſt, und die eiſerne Kugel recht in feinem Mittelpunkte lieget, fo beſchreibet Det 
feichte Körper einen Eirkel um die Kugel; lieget aber die Kugel von dem Mittelpunfte 
des Harzkuchens etwas ab, fo befchreiber er eine Ellipfe, deren Eccentricität der 
Weite der Kugel von dem Mittelpunkte des Harzkuchens proportional ift. 

- Wenn der Harzkuchen elliptiſch ift, und die eiferne Kugel in feinem Mittelpunkte 
ruhet, fo ift die Bahn des leichten Körpers ebenfalls eine Ellipfe von gleicher Eccentri⸗ 
citaͤt mit dev Geftallt Des Kuchens. 


Wenn die Kugel in, oder nahe bei einem Brennpunkte ver Elipfe des Kuchens 


fieget, fo wird fich der leichte Körper im Apogäo feiner Bahn viel gefchwinder, als 
im Perigäo, bewegen. 

Wenn man die eiferne Kugel auf einem eifernen Geftelle, melches ohngefähr 
einen Zoll hoc) iſt, beveſtiget, und daffelbe auf einen Tiſch, mitten in einen gläfernen 
Eirfel, oder. in ein Stück von einem hohlen gläfernen Eplinder, welches etwa fieben 
Zoll im Diameter und drey Zoll in der Höhe hat, feet, fo wird, wenn man denglä- 
fernen Ring vorher wohl gerieben, und, wie vorhin, einen leichten hängenden Koͤr⸗ 
per darüber hält, der leichte Körper fich um die Kugel von Weſten sogen Oſten bewe⸗ 
gen, und einen Cirkel zu beſchreiben anfangen, wofern die Kugel uͤber dem Mittel⸗ 
punkte des Glaſes ſtehet, und dieſes eine vollkommen cirkelrunde Figur hat; oder er 
wird eine Ellipſe beſchreiben, wofern die Kugel nicht im Mittelpunkte ſtehet; eben auf 
die Art, wie im vorhergehenden Verſuche angemerkt worden. Wenn eben dieſe ei⸗ 
ſerne Kugel auf den bloßen Tiſch, ohne den Harzkuchen, und ohne den glaͤſernen 
Ring, geleget wird; ſo wird zwar der daruͤber aufgehaͤngte leichte Koͤrper eben die in 
denen beiden vorhergehenden Verſuchen angemerkten Umdrehungen machen, aber viel 
langſamer und viel naͤher an der Kugel, als zuvor. Er geſtehet zugleich, ihm 


dieſe Experimente niemahls haben gelingen wollen, wenn er den Faden, an welchem 


der leichte Koͤrper hanget, mit etwas anders als mit der Hand gehalten; doch hat er 
vermuthet, daß ſolches wenigſtens mit denen Koͤrpern der Menſchen und Thiere, 
und derſelben Theilen, angehen wuͤrde; er war auch ſchon entſchloſſen, ſolches mit 
einem Huͤhnerfuße und einem Stücke friſchen Fleiſch zu verſuchen *). 

Herr Grey fuhr fort, dem D. Mortimer nod) andere Erperimente zu erzählen, 


welche noch weit berüglicher find, die ich aber, ohne Mückficht auf fein Andenken, . 


nicht anführen mag. Es mögen die feltfamen Einbildungen diefes großen Elektrifi- 
vers, feine Nachfolger auf eben demſelben und nur noch neulich eröffneten Felde der 
Naturwiffenfchaft, lehren, einen eigenen Grad von Vorſicht bei ihren Bernunft- 
ſchluͤßen und Folgerungen zu gebrauchen. Es müffe indeffen diefes Beifpiel nieman⸗ 
den abſchrecken, eine Sache, die Dem Anfcheine nach unmwahrfcheinlich ift, zu verfus 
chen; es diene aber einem Jeden zur Warnung, feine Entdecfungen nicht eher be; 
kannt zu machen, als bis diefelben völlig bekräftigt, und in Gegenwart Anderer voll- 
zogen worden find. Bei fehr feinen Erperimenten pflegt eine ftarfe Einbildungskraft 
einen großen Einfluß auch fogar auf die Außern Einne zu haben, wovon man in Der 
Folge gegenmwärtiger Gefchichte häufige Beifpiele finden wird, D er 
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D. Mortimer felbft feheinet durch dieſe Erperimente des Heren Grey ſich ha- 
ben hintergehen zu lagen. Er verfichert, als er diefelben nach feinem Tode verfuchte, 
angemerkt zu haben, Daß Der leichte Körper eben ſowohl um Körper von verfchiedengn 
“Geftallten und Subftanzen, wie um Die eiferne Kugel, Umdrehungen made, und. 
daß er das Erperiment wirklich mit einer Kugel von ſchwarzen Marmor, einer filber« 
' nen Stteubuͤchſe, einem Eleinen Stuͤcke Buchsbaum, und einem großen Stücke 
Korkholz, verfucht habe *). | 
Diefe Erperimente des Heren Grey, wurden von Heren Wheeler, und andern 
Herren, in dem Königlichen Socierätshaufe, und zwar mit mannigfaltig veränderten 
Almftänden, verfücht; es Eonnte aber aus denen Damahligen Bemerkungen nichts ge- 
folgert werden. Herr Wbeeler-felbft gab ſich fehr viel Mühe, diefelben zu befräfti- 
gen, mit verfehiedenem Erfolge; und giebt endlich, als feine Meynung, an, daß ein 
Berlangen, die Bewegung von Werten nad) Oſten bervorzubringen, die geheime 
Urfache wäre, welche den freihängenden Körper beftimme, fich nach diefer Richtung 
zu bewegen, vermittelft eines gewiſſen Eindruckes von des Heren Grey’s fowohl als 
- feiner eigenen Hand; ungeachtet er zugleich überzeugt war, Daß er es gar nicht fühlte, 
daß er feiner eigenen Hand einige Bewegung gäbe *”). 
Herr du Saye geftchet in den Abhandlungen der Akademie der ABiffenfchaften, 
auf das Jahr 1737, daß diefe Erperimente der Herren Grey und Mortimer ihm 
gar nicht haben gelingen wollen. Er ſaget aber, Daß es bloß die Greyifchen geweſen 
mären, und füget mit einer einem Philoſophen mwohlanftändigen Mäfigung hinzu, 
wie er Deshalb gar nicht behaupte, daß fie niemak!s gelungen wären; vielmehr fchei- 
net er nicht abgeneigt zu feyn, Die Schuld des fchlechten Fortganges vderfelben fich 
ſelbſt zuzufchreiben, indem er vieleicht einen geoiffen Umſtand dabei unterlaßen,. deffen 
jene Herren nicht Erwähnung gethan haben, ungeachtet derſelbe, ohne daß fie es 
mußten, einen Haupteinfluß auf Das Erperimene hatte *""). k; 


Schfte Periode 
Berfuhe des Herrn Defaguliersd (6). 


ie fommen nunmehr auf die Arbeiten jenes unermüderen Naturforfchers, des 
Hrn. D. Defaguliers, in dieſem neuen Felde der Naturwiſſenſchaft. Die Ur- 

fache, welche er angiebt, warum er ſich bisher enthalten habe, in Der Königl. Sorietät 
etwas 

*) Philofoph. Tranfat, abridged, Vol. 8. &, 405, *) Eb. daf, ©. 418. 

*«*) Gralath Gedichte, ı Abſchn. ©, — 

(6) Eine Anzeige der hieher gehörigen Schriften des Hrn. Johann Gottlieb Deſa⸗ 
auliers, fl. in meinen Verzeichn. der vorn. Schriften von der Elektric. ©. 34 — 
36. wobei zu merfen, daß die No. 84 angeführte Preisfchrift deffelben, ins Italieniſche übers 
fest, u, d. T. Differtazione fopra Hettrieita dei corpi del Sgr. Defaguliers, che riporto il 
premio per giadizio dell’ Accademia Reale delle belle lettere, ‚fcienze ed arti di Bordeaux; 
tradotta dal trancefe da un’ Accademica Etrufco, im I Th. der Differtazioni e Lettere feritte 
ſopra varie materie da diverfi illuflri Autori viventi, in Firenze, 1749. 8. &. 1— 40. ſtehe. 

- Lettera familiure del Sgr. BERXARDINoO Vestrinı intomo alla precedente tradu- 
ziore, ed alla Elettricitä, fcritta all’ illuftriff. Sgr. Cav. eMarchefe Manczııo Venvres, 
ft. eb, daf. S, 41 — 54 
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etwas Davon vorzutragen, und warum er Dagjenige, mas er fo gut als irgend ein 
Anderer, feiner eigenen Ausfage nach, in diefem Theile dir Naturlehre zu leiften ver- 
moͤgend gewefen, nicht wirklich gethan habe, ift werth, angeführt zu werden, ihrer 
Artigkeit und des Lichtes wegen, welches diefelbe über Die Befcheidenheit und das Be⸗ 
tragen des Herrn Grey verbreitet. Er fagt, Daß er nicht gern dem verftorbenen 
. Heren Stephan Grey habe Eintrag thun wollen, welcher alle feine Bemuͤhungen 
auf die Eleftticität gerichtet hatte, Dabei aber fo gearter war, daß er es völlig wuͤrde 
aufgegeben haben, wenn er fich auch nur eingebilder hätte, Daß man folches ihm zu⸗ 
wider vornehme *). s 
D. Deſaguliers macht. gleich anfänglich die fehr empfindliche, und noch immer- 
fort wahre, Anmerkung, daß die Erfcheinungen ver Elektricität dermaßen ſeltſam 
ſeyn, daß, ungeachtet. es eine große Menge von WVerſuchen darüber giebt, man doch 
bisher noch nicht vermögend fen, aus ihrer Gegeneinanderhaltung eine Theorie veft 
zu fegen, welche über Die Urſache Diefer Eigenfchaft in Körpern einen Aufſchluß ertheilte, 
oder nad) welcher wir auch nur von allen ihren Wirkungen ein Urtheil fällen, oder 
ausfindig machen Fönnten, was vor .einen nüßlichen Einfluß die Eleftricität in die 
Natur habe, ob wir gleich aus demjenigen, was wir bisher Davon gefehen 1, 96 
* en fönnen, daß derfelbe von großem Nusen ſeyn müffe, dieweil er fich fo 
r meit et, ne 
5, Beine erften Berfuche, wovon in den Philofophifchen Transactionen, vom 
Julius 1739, Nachricht ertheilee wird, wurden mit einem über" K iten 
ausgefpannten hanfenen Stricke angeſtellt. An dem einen Ende des Strickes beve⸗ 
ftigte ee mancherlei Subftanzen, und bemerkte, daß alle Diejenigen, mit welchen er 
die Berfuche vorgenommen hatte, worunter verfchiedene an fich felbft elektriſch waren, 
als: Schwefel, Glas ꝛc. ohne Ausnahme efeftrifch wurden **). 
© Er veränderte Die eine der Rasendarmfaiten, worüber fein Communicationsſtrick 
ausgefzannt war, und nahm, an deren ftatt, verfchiedene andere Subftanzen, um 
zu erfahren, was vor Körper die Eleftricirät an den aufgehängten durchliefen, 
oder nicht; da er denn aus dem Erfolge diefes Erperimentes zum Theil ſchloß, Daß 
Körper , bei welchen Eeine Elektricität hervorgebracht werden’ Eonnte, den eleftrifchen 
Strohm aufhielten, Diejenigen hingegen, bei welchen fie hervor zu bringen war, den⸗ 
felben nicht aufhielten, fondern ihn bis ang aͤußerſte Ende des hanfenen Strickes un 
geſtoͤhrt fortgeben ließen. Damahls hatte er aber noch nicht den rechten Begriff, 
dag, Metalle ausgenommen, die Seuchtigkeit an denen zu dieſen DBerfuchen gebrauc 
ten Körpern —* war, was den elektriſchen Strohm aufhielt; ſondern ſeine 
eftellungen, welche er ſich von der Art und Weiſe, wie derſelbe aufgehalten würde, 
machte, waren fehr unvollftändig. Ä 
- Dem D. Defaguliers hat man einige Kunftwörter zu danken, deren ſich alle 
Elektriſirer bis auf den heutigen Tag mit gar vielem Nuten bedient haben, und wel⸗ 
che, aller Mahrfcheinfichkeit nach, beftändig, fo lange man fich mit der Sache felbft 
befchäftigen wird, uͤblich bleiben werden. Er war der Erſte, welcher mit der Benen⸗ 


nung 
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nung Leiter (Conductor) denjenigen Koͤrper belegte, zu welchem die elektriſche 
Glasroͤhre ihre Elektricitaͤt fortbrachte; welche Benennung man nachher. bis auf alle 
Diejenigen Körper, welche dergleichen Kraft anzunehmen, fähig find, ausgedehnt 

at. Und diejenigen Körper, in melchen ſich eine Elektricirät durd) Erhigen oder Rei- 

n erregen läßt, nannte er an fidy felbft elektriſch (Corpora electrica per fe). 

Es finden ſich in den. Schriften dieſes Mannes verfchiedene Lehrfäge, wel⸗ 
ehe elefrrifche Erperimente betreffen, deren einige weit Elärer und deutlicher, als vor- 
ber gefchehen war, ausgedrückt find; derer wirklichen Berbefferungen aber, welche 
er machte, maren nur wenige, und Dazu von keiner großen Erheblichkeit. 

Dei verfchiedenen Gelegenheiten, und infonderheit in einem der Königl. Gefell- 
fchaft im Jaͤnner 1741, vorgelegten Auffage, giebt er, unter andern, folgende all- 
gemeine Regeln an, welche weit richtiger: zu feyn fcheinen, als Diejenigen, welche man 
vorher hieruͤber veftgefegt hatte * 


„Ein vor ſich elektriſcher — nimmt die Elektricitaͤt von einem andern durchs 


„Reiben elektriſch gemachten Koͤrper nicht fo an, daß dieſelbe feiner ganzen Länge 
„nach fortliefe, ſondern er nimmt ſie nur eine kurze Strecke an, indem er gleichſam 


J „damit geſaͤttigt wird. 


„Ein vor ſich elektriſcher Koͤrper verlieret alle ſeine Elektricitaͤt nicht auf einmahl 


mund zu gleicher Zeit, fondern nur in denen Theilen, woran unelektriſche Körper ge⸗ 
„bracht worden find. Folglich verlierer er die Elektricität um foviel geichwinder, je. 


„mehrere ſolcher Körper fich in feiner Nähe befinden. Bei feuchtem Wetter aljo be 
„haͤlt die elehtrifche Glasröhre ihre Kraft nur eine Eleine Zeit lang, weil fie auf die in 
„der Luft herum ſchwimmenden —— Duͤnſte wirket. Und wenn die elektriſche 
„Glasroͤhre an Goldblaͤtter, welche auf einem Ständer liegen, gehalten wird, wir: 
„Fer fie weit länger und ftärker Darauf, als wenn diefelbe Quantitaͤt Goloblätter auf 
„einen Tiſch, welcher mehr unelekeriiche Oberfläche, als ver Ständer, hat, gelegt 
» wird *“. Es ſcheinet dieſes indeſſen nicht der ganze Grund Davon zu ſeyn; denn, 
wenn man das Goldblättchen auf eine breite Oberfläche von Glas legte, wuͤrde feine 
fo ftarfe Wirkung Darauf erfolgen, als wenn es auf einem ſchmalen Ständer von 
irgend einer Materie läge. 
„Ein unelektriſcher Körper, der die Elektricität empfangen hat, verfieret fie auf 
„einmahl bei Annäherung eines andern unelektrifchen“. iefes würde jedoch nur 
alsdenn geichehen, wenn der daran gebrachte elektrifche Körper nicht iſolirt wäre, ſon⸗ 


been mit dem Fußboden eine Communication hätte; auch muß er Den elektriſch ger 


machten Körper berühren Fönnen. 
r heran Subftanzen find, wegen der in ihnen enthaltenen Fluͤßigkeiten, 
„unelektriſch ). 
Die erregte Elektricitaͤt äußert ſich ſphaͤriſch, um die am ſich elektriſchen Kör- 
„per; ceylindriſch hingegen, wo der Körper ein Cylinder iſt * | 
Bon denen vielen Erperimenten, welche D. Defaguliers anftellete, und wovon 
man Die Nachrichten in den Philofophifchen. Transactionen findet, hatten, wie ic) 


bereite. 


») Philofoph. Tranfal. abridged, Vol. $. ©. 430: Edb dal. €, 407. 
r) Eh, dafı ©,429, er wer) Eh,dafı S. 431. 
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bereits erwaͤhnt habe, nur wenige etwas Neues an fich. Diejenigen, welche darun : 


ter noch am merkwuͤrdigſten waren, ſind folgende. 

Als er, die Elektricitaͤt einem brennenden Talglichte mitzutheilen, ſich bemuͤhete, 
bemerkte er, Daß das Licht den Probierſaden, aber nicht nahe, etwa zwey oder drey 
Zoll an der Flamme, anzog; ſobald aber das Licht ausgeblafen war, ward der Fa⸗ 
den allerwerts, und fogar von dem Dochte, wenn es ganz verlöfcht war, angezogen. 
Mit einem Wachslichte hatte der Verſuch gleichen Erfolg, nur mit dem Unterfcheide, 

daß die Elekericität hier der Flamme nicht fo nahe kam, als bei dem Talglichte, 


Er füge, daß, wenn man eine gläferne Glocke bloß erwärme, ohne fie zu reis. 


ben , Die an einem aufrecht ftehenden hölzernen Spiefe angefnüpften Faſern einer 
aumfeder fich fofort ausftrecfen, fobald fie über die — geſtellt wird; und daß 

arz und Wachs bisweilen ihre Elektricitaͤt äuffern, b 

jegen. 


Er bemerkte, daß, wenn eine hohle Glasroͤhre, welche die Communicationd 


fehnur trug, feucht gemacht ward, indem man Durch diefelbe hindurch hauchte, fie die 
Elektricitaͤt aufhielt. 


Wenn eine elektriſche Glasroͤhre eine Pflaumfeder abgeſtoßen hat, ziehet fie die 


felbe wieder an, nachdem fie gefehwind in Waſſer geraucht worden; bei trockenem 
Wetter aber ziehet fie Diefelbe nicht an, wenn man fie aud) noch fo tief, und wenig⸗ 
ſtens einen Fuß ihrer Länge, untergetaucht hat, da man hingegen bei feuchten Vet: 
ter _ nur einen oder zwey Zoll tief eintunken darf 
Anziehe De ers vermittelft ei efekteifchen Glasroͤhre, zeigte er 
weit 33 bisher geſchehen war; indem er nehmlich Die Röhre über einen aus 
einem Eupfernen Springbrunnen fahrenden Strahl hielt, als welcher fich Dabei gegen 
die Röhre Frümmere, und —— ſo ſtark gebogen wurde, daß er auſſerhalb dem 
darunter geftellten Gefaͤtze niederfiel. 
DO. Deſaguliers ſcheinet der Erſte geweſen zu ſeyn, welcher ausdrücklich meldete, 
daß Die reine een Luft unter Die an ich elektriſchen Körper ** werden ei 
— daß Froſt und kalte Luft, wobei die — ri eye enge ı 
ſey, als im Sommer, da, twegen der Wärme, die Dünfte häufig in Die he ie 
ie . Er nahm aud) als gewiß und gegründer an, daß die Theildyen der veinen 
beftändig in einem eleftrifchen Zuftande von der glashaften Art ji änden, und 
erklärte die an der innern ——483 einer — Kugel, aus welcher b * die Luft weg⸗ 
gepumpet worden, fich Au Elektricitaͤt dadurch daß Diefelbe überall hingienge, 
* ſie —— Widerſtand von einem bo eleftrifchen Körper, dergleichen die Luft 
antr 


Er füchte die Erfeheinung, da, nach dem Erperimente des Herrn D. Hales, die . 


Luft durch: Die ſchwefeligten Dünfte ihre ausdehnende Kraft verlohr, Dadurch be 
greifich zu machen, daß er annahm, daß die Theilchen des Schweſels, und die Theil 
chen der Luft; weil fie von verfehiedenen Arten der Elektricitaͤt wären, einander anzd- 
gen, wodurch ihre fortftoßende Kraft — gienge. Auch trug er, — 
ung 
*) Phil. Tranſact. abridged, Vol, 
a Eb. daſ. S. a4zs. 


ß wenn fie am der freien Luft 


— a — — 
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maßung uͤber das Aufſteigen der Duͤnſte durch die Elektricitaͤt vor. Da die Luft, 
welche —9* die Flaͤche des Wa > fließet, eleftrifch iſt, und die Eleinen © Wuffertheils 
chen, wie bekannt, gegen die elektrische Röhre fpringen , fo ſtoßen fie alsdenn, meil 
fie felbft elektrifch werden, ſowohl die Luft, als 2. —— ſelbſt, von ſich, und 
— mithin in Die hoͤhern Gegenden der Atmoſphaͤre hinauf 

Der legte Auffag des D. Defaguliers, den man über N Materie der Eleftri- 
eität in den bil ——— Transactionen von ihm findet, ift unter dem 24 Junius 
1742 datirt, in welchen Jahre er eine Abhandlung über die Elefteicitat ans Licht 
ftellete, mit welcher er den von der Königl. Akademie der Wilfenfhaften und freyen 
Künfte zu Bourdeaur ausgefegten Preis erhielt. Diefer u. beftand in einer gol- 
denen Medaille, Drephundert Liores am Werthe, welche auf Begehren des Herjoges 
de la Korce, fir die ———— Erklaͤrung von den Urfachen und Wirfungen 
der Eleftricität der Körper beftimmt war, und woraus man erfiehet, wie fehr dieſe 
Materie die Aufmerkſamkeit der damahligen Naturforfcher auf fich gezogen habe **). 
Die Abhandlung felbft ift gar vortrefflih, und enthält alles, was bis damahls von 
dieſer Materie bekannt war. 


Siebente Periode. 


VBerſuche der Teutſchen, und des D. Watſon, vor Entdeckung der Ley⸗ 


denſchen Flaſche im Jahre 1746. 
m die da D. Deſaguliers ſeine Experimente in England beſchloß, nehml 

im * 1742, fiengen verſchiedene ſinnreiche Gelehrte in Teufchland an, 8 
mit großem Fleiße auf eben dieſes Studium zu legen, und es wurden ihre Bemuͤhun⸗ 
gen mit dem beſten Erfolge gekroͤnt. Denen Teutſchen haben wir verſchiedene Haupt⸗ 
verbeſſerungen unſers elektriſchen Geraͤthes, innerhalb dieſem Zeitlaufe, pP danfen 
ohne welche die Sache nur fehr langſam und ſchwer von ſtatten gegangen wäre; Dur 
Hülfe ihrer Erfindungen aber, wurden, wie ich anitt zeigen werde, plöglic) die ers 
ſtaunlichſten Wirkungen hervorgebracht. 

Here. Bofe (7), Profeffor der Naturwiſſenſchaft zu Wittenberg, führte die glaͤ⸗ 
fernen Kugeln , an ſtatt der feit den des Hawkesbee bisher beftändig uͤblich 
geweſenen Glasröhren, wieder ein "). Auch fügte er einen erſten Leiter hinzu, 
welcher in einer eifernen oder blechenen Röhre beftand, welche zuerft von einem auf 
Pechkaſten ftehenden — — und nachher auf ehem un in 


dor der Kugel gelegt ward **** 


*) Philofoph. Tranfad. a 3 Vol % * 437» 
*) Gralath Gefchichte, T S. 26 
(7) Hrn Ge Matthias Boſens elettrifche Schriften, findet matt in meinem Verzelchniſſe, 


4727 — 

) Nach Anderer Berichte, hat Chriſt. Aug. eine Erg m der er Marbematit zu Feipzig, 
den Gebrauch der HZawkesbee ſchen Kugel zur tricität, zuerſt wie er 
—— und Hert Boſe, welcher zur 35* ** cher —— durch das Beiſp iel 

des Herrn Saufen — * dieſe Hauptverbeſſerung von ihm entlehnt. Gra⸗ 

lath —— Th 1. 3 

oire de ie i 


”), Hill f . 
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Unm zu verhindern, daß die Röhre der Kugel Feinen Schaden zufügen Fonnte; 
fegte er ein Bıhmdel Fäden in das- junadhft der Kugel befindliche, und zu Diefenr 2er 
but offen gelaßene Ende der Röhre. Außerdem, daß Biefes Mittel mandjerfei artige 
Ericheinungen veranlafte, verftärkte es auch Die Kraft Des Leiters gar merklich *). 

Der Gebrauch —— ward alſobald auf der Univerſitaͤt zu Leipzig geh, 
woſelbſt Her: Winkler (8), an ftatt der Hand, welche man vorher zum Reiben der 
zu elektriſirenden Kugel ge hatte, ſich eines. ausgeftopften Jedernen Küffen, bes 
diente. Allein für das befte Werkzeug zum Reiben, der Kugel ſowohl als der Röhre, 

ward, fange nach diefem, von allen — noch immer eine teofne und von 

Feuchtigkeit * —— gehalten ** 

— Her P. Gordon (9), ein Sehettlänpiiher Benediktinermoͤnch, und Pro⸗ 
feſſor der isheit zu Erfurt, war der Erſte, welcher einen Eplinder, an ftatt 
einer Kugel, gebrauchte. Diejenigen, j deren er ich hierzu bediente, waren iR 
lang, und von vier Zoll im Diameter. Sie waren dergeftallt ein 
dermittelſt eines Bogens herumgedrehet wurden, und Das ganze war trag. 
bar. An ftatt eines Pechfaften, iſolirte er vermittelft eines mit faubern: feidenen 

Schnüre Be Rahmen ***). 
h verfchiedener derer teutſchen Elektriſitet war gleichfalls ſehr manch · 
— und koſtbar. Herr Winkler beſchreibet in einer der Koͤnigl. Gerät, d. 21 
Maͤrʒ 1745 vorgeleſenen Abhandlung **"*), eine Maſchine zum Reiben der Möhren, 
und eine andere zum Reiben der Kugeln, und vergleichet Die beiderfeitigen —2*— 
—* einander, Er bemerket, daß Die Funken, welche durch die zuruͤckkehrende Bewe⸗ 
gläferner Gefäße hervorgebracht wurden, heftiger, maren, und eine größere 

& rke im Stechen befaßen,, mofern diefe Gefäße von gleicher Größe mit den. Ku⸗ 
gehn waren, daß aber die Ausftrömungen der elektriſchen Materie nicht fo. anhaltend 
gewefen, wie von den Kugeln. Auch erfand Herr Winkler eine geroiffe Mafchine, 
welche ei in feinen Werken ausführlic) bejchreiber, vermittelt melcher er —* Kugel 
in einer Minute ſechs hundert und achzig mahl herum drehen konnte *. Er erſann 
auch, glaͤſerne und porcellaͤnene Gefaͤhe auf der inwendigen Seite zu reiben, und ver⸗ 
ſichert, daß dieſelben auf Körper, welche ihrer auswendigen Seite nahe gebracht wor · 

det, eben fo ſtark gewirkt haben, als wenn fie von auffen gerieben tworden wären *** 

Die teutſchen Elektrifirer bedienten ſich mehrerer Kugeln, als Einer, zugleich, 

und glaubten verhältnismäßige Wirkungen zu bemerken, ungeachtet. dieſer Umſtand 

von D. Warfon ; und Andern, in Zweifel gezogen ward; und Here Nollet fand die 

mit Smalte blaugefärbten Kugeln a ‚ welche vom D. Warfon forgfältig 

probirt und nachher verworfen — Ans 
3 — 


29 ‚Philofoph. Trank abridged, Vol. 10. &, 27 

(8) , — Jo Sri inr. —— zur Elhektricitai V Chefin, erähtet mein Verzeich 
nis, No 121 - 

7 Philofo * — abridged, —— ©. 272. 
9) 334 = — ſ. „mein Verzeichnis, No. II, ©. 52 — 54. 

=. ###) Hıitoive, #**) Phil Tranf. abrideed. Vol. 10. &. 273. 
“++, — 32. . ae, Grealath Befdyichte, ib, 2. ©, 400, 
SO) Philufoph.. Teaa. chridged, Vol. 10. ©: 273. 
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Aus dieſen Kugeln, welche vermittelſt eines großen Rades herumgebrehet, und 
mit wollenen Zeuge oder einer trocknen Hand gerieben wurden, (denn beide Metho⸗ 
. den waren zur Damahligen Zeit gebräuchlid) ), Eonnten fie eine fo erftaunfiche Kraft 
von Elekericität heroorbringen, daß, wenn ihren eigenen Berichten zu glauben ftehet, 
durch einen elektrifchen Funken das Blut zum Finger herausgezogen werden konnte, 
die —* aufriß, und eine Wunde zum Vorſchein kam, als wenn ſie durch ein aͤtzen⸗ 
des Mittel verurſacht worden waͤre. Sie verſichern, daß, wenn verſchiedene Kugeln 
oder Roͤhren gebraucht worden, die Bewegung des Herzens und der Pulsadern bei 
der elektriſirten Perſon ſehr merklich vermehrt worden ſey, und daß, wenn bei einer 
ſolchen Perſon unterdeſſen eine Aderlaß vorgenommen worden, das herauslaufende 
Blut, wie leuchtender Phosphorus anzuſehen rn und gefchwinder herausge⸗ 
geflogen ſey, als wenn eine folche Perfon nicht elektrifirt war, Dieſem legtern Expe⸗ 
Eimente gemäß, nahm Herr Gordon wahr, daß Waffer, welches aus einem elektri⸗ 
firten Eünftlichen Springbrunnen herausfloß, fich in leuchtende Tropfen ausbreitete, 
und daß eine-größere Quantität Waſſer in einer gegebenen Zeit herausgetrieben ward, 
als wenn: der. Springbrunnen unelektrifiet war ”); und Daß eleferifirtes Waſſer ge⸗ 

poinder hinmeg dunftete, als —— wenn es in gleichartigen glaͤſernen Ge⸗ 
I en an der Luft geftanden hatte”), Zum Theil ift diefer Bericht wahr, ein gewiſ⸗ 

Theil aber mus nothwendig übertrieben worden ſeyn. Es it gewiß, daß Herr 
Gordon die elektrifchen Funken dermaßen verſtaͤrkte, daß fie Zemand vom Kopfe an 
bis in feinen Fuß empfinden Eonnte, fo Daß Jemand dieſelben fehrwerlich anzunehmen 
vermögend war, ohne ſchwindelicht zu Boden zu fallen *"*), wie denn auch Eleine Bo- 
gel dadurch getödtee wurden *""). Diefes bewerkſtelligte er Dadurch, daß er die Elek⸗ 
trieität vermittelt eines Dicken eiſernen Drathes, zweyhundert Ellen weit von Drte, 
wo die Efeftricität erregt worden, fortleisete. Auch hat er bei Diefen Verſuchen die 
Funken ftärker befunden, wenn der Drach dick, als wenn er Dünn geweſen """), > 
- Her Waig (10) hat die Elektricitaͤt feiner Glasroͤhren viel ftärker gefunden, 
wenn er Diefelben mit einem mit Wachſe ftark beftrichenen, und alsdenn mit etwas 
Del begoßenen wollenen Tuche rieb. Auch bemerkte er, daß Glas, welches bei fei- 
ner Compofition nur mit wenig Potafche verfegt war, von befferer Wirkung war, als 
dasjenige, worunter man mehr Potafche genommen hatte: jedoch wurde mehrere Zeit 
und ftärkere Hitze erfordert, wenn die Glasmaterie gehörig ſchmelzen follte. Er hatte 


fich ausdrücklich in der Abſicht, um die Wahrheit Diefes Umptandes zu prüfen, eine 


eigene Eompofition auf der Glashütte verfertigen Jaßen Ber 
» Aus verfchienenen Erperimenten des Anziehens und Zuruͤckſtoßens, welche Here 
Waitz beim Reiben eines Hundes (welchen er vorher zu Diefem Behuf Durchaus tro⸗ 
cken gemacht hatte‘) anftellete, bewies er, daß die Enafternden Funken, welche Da 
. - ; unde, 
w * un abridged, Vol. 10, ©. 277. e. ©, 
ra at i te, 2. * * 
. * — ——8 S. 1 * * * 20 
ee) Gralath Geſchichte, Th. 2. S. 39.. — 
(ro) Bon dem Koͤnigl Schwediſchen und Hochfuͤrſtl. Heſſencaſſeliſchen Finanz⸗ und Bergra⸗ 
the, Herrn J. F. Waitz, f. mein Verzeichnis, No. 241, S. 107, f. 
vr.) Bralach Geſchi te, Th. 2. ©, 381, : De 


* 


— 
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Hunde, md andere Thiere bisweilen von fich geben, wenn man fie mit der 
nd ſtreichet, eltktriſch wären. Diefes hatte man vorher zwar behauptet, aber noch 

nicht als eine gewiſſe Wahrheit außer Zweifel zu ſetzen gefucht *). Er erhielt den im. 
. Zahre 1744 von der Königl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin für die befte Ab⸗ 

handlung von der Elektricitaͤt und deren Urfachen ausgefegten ‘Preis von —— 

katen. Es ward dieſelbe bald darauf, nebſt drey andern Abhandlungen, welche von 

der Akademie, der Ausarbeitung wegen, des Druckes wuͤrdig geſchaͤtzet worden, nebſt 

einem Vorberichte von dem Urſprunge und der Erfindung der elektriſchen Kraft der 

Körper, durch den Druck bekannt gemacht **). | 

Was ung bei ihren, vermittelt dieſer Mafchinen bewerfitelligten Erperimenten, 
-, am meiften in Bermunderung feget, ift, daß fie entzundbare Subftangen in Brand , 
brachten. Zur Anftellung diefes Berfuches, waren fie, wahrſcheinlicher Weiſe, 
durch Beobachtung des lebhaften Scheines ‘des elekrrifchen Lichtes, des brennenden 
Scymerzens , welcher bei Dem aus dem Leiter herausfahrenden heftigen Schlage ge 
fühle ward, und der manchfaltigen Aehnlichkeiten, welche die elektrifche Fluͤßigkeit 
augenfcheinlich- mit dem Phosphorus und gemeinen Feuer harte, geleitet worden. 
Der erſte Nachfolgerin diefem Berfuche, war Herr D. Ludolf (11), im An- 
fange des Jahres 1744, weicher, vermittelft der durdy das Reiben einer Glasröhre 
hervorgebrachten Funken, den Spiritus aethereus Frohenii (t2) entzündet, Er that 
Diefes in der erften allgemeinen Berfammlung der Königlichen Afadetnie, in Gegen- 
wart.einiger hundert Perfonen. Er verrichtete das Erperiment durch Funken, mel 
% er aus einer elektriſirten eifernerr Stange herausbrachte. Herr Johann Heinrich 
inkler, Profeffor der Griechifchen und Pateinifchen Sprache zu Leipzig, bewerk⸗ 

ftelligte, im nächftfolgenden Maymonathe ein Gleiches, mit einem Funken aus ſei⸗ 
nem eigene Finger, und brachte nicht nut den vorermähnten höchft- rectificirten Spi⸗ 
ritus, :fondern auch Sranzbranntwein, Borfprung oder Borbrand (Spiritus fru- 
menti), und andere noch fehmwächere Arten Spiritus, nachdem er fie vorher warm 
gemacht hatte, zum Zünden. Ingleichen meldet er, daß Del, Pech und Siegellack 
Durch elektriſche Funken in Flamme ju fegen ſeyn, wofern man Die Subftanzen vorher 
bis zu einem dem Entzünden nahen Grade heiß gemacht habe **"). Hieher gehört 
auch, daß Herr Gralath aufden Dampf eines eben verlofchenen Lichtes einen Fun⸗ 
Een fahren ließ, welcher Das Licht wieder anzündete *"**); und daß Herr Bofe 
Schiefpulver, welches er in einem Löffel hatte ſchmelzen laßen, und zwar zuerft den 
davon auffteigenden Dampf, in Brand fegte. 


Die 


*) Gralath Gefchichte, Th. 2. ©. 385. ) Eh, daſ. S. 380, 

(17) Bon des Herrn D. * Sehe Audolfs, Rönigl. Preuß. Feldmedick, u. Mitgliedes 
der Akademie der Wiſſenſchaſten in Berlin, eleftrifchen Verfuchen, ſ. Gralaths Geſchichte 
der Elektri itaͤt S. 284 — 286. 

(12) Der Spiritus sethereus Frobenii, wird aus der Deftillation des in gewiſſer tion ders 
mifchten Vitriolöls und Meingeifts herborgebracht, und iſt unter allen Rüßigen Materien, 
welche die Ehymie ung gewaͤhret, der fluͤchtigſte, und kann au leichteften entzündet werben. 

**, Philot Tranfatt. ahridged, Vol, ı0. © 2714 a 

) Galath Geſchichte, Th. 2. ©, 438. 
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Die teutſchen Elektriſiter erfanden gleichfalls eine Maſchine/ vermittelſt welcher 
fie einem glaͤſernen Cylinder im luftleeren Raume ein Reiben beibringen konnten. Sie 
verſuchten auf dieſe Art einen Drath, deſſen Ende ſich in der freien Luft befand, zu 
elektrifiren, und brachten dadurch eine betraͤgtliche elektriſche Kraft zuwege. Sie 
elektriſirten auch Das in der freien Luft befindliche Ende, und verurfachten, daß das 
andere im luftleeren Raume befindliche Ende feine Elektricitaͤt äufferte *). 

Eben diefelben Teurfchen thun auch eines gewiffen Erperiments Erwähnung, 
welches, wenn es ausgefuͤhrt worden wäre, fie auf Die Entdecfung gebracht haben 
spürde, Daß das Reiben der gläfernen Kugel die eleftrifche Materie nicht hervorbringe, 
fondern bloß ſammle. Diefe Entdeckung aber war, wie ich nachher nes erde, 
dem D. Warfon aufbehalten. Es fcheinet, Daß Herr Boſe ſowohl, als Herr Alle- 
mand, die Mafchine, und den Menfchen, welcher fie regierte, in Seide aufgehängt, 
und dabei wahrgenommen haben, Daß nicht nyr Der Leiter, fondern auch der Menſch 
und die Maſchine, Zeichen der Elektricitaͤt von fich gaben, ungeachter fie nicht auf 
alle Umftände diefes jonderbaren Borfalles, welche ihren Erwartungen nicht völlig ge- 
mäß waren, genau Adhtung hatten. Denn, da 45 einbildeten, daß ein Theil 
der elektriſchen Kraft durch Die Maſchine beſtaͤndig nach dem Boden gienge, glaubten 
fie * wenn ſie dieſelbe iſolirten, die Elektricitaͤt von ſtaͤrkerer Wirkung ſeyn 
würde ** 


Unmæ dieſe Zeit bewies Here Ludolf der Yüngere, in Berlin, daß das leuchtende 
Baromerer durch Die Bewegung Des Queckſilbers vollkommen elektrifch würde, indes 
es kleine Papierſtuͤckchen, u. d. gl. welche an der Seite der Röhre aufgehängt waren, 
nachdem Diefelbe in eine andere, aus welcher Die Luft rein ausgerogen war, einge: 
fehlogen worden, zuerft anzon, und nachher heftig wieder zurückjtieß ***). Bor Die: 
fem Experimente hatte man diefe Wirkungen Der Luft zugeichrieben ****). Herr 

rofeffor Hamberger und Herr Weis hatten entdeckt, daß die Bewegung Des 

ueckſilbers in einem re. Gefäße, aus welchen die Luft heraus gepumpt war, 
das Vermögen harte, leichte Körper zu bewegen; und Herr Allamand fand gleich 
falls, * „Die | —— einerlei war, es mogte Das Gefäß mit Luft angefuͤllt feyn, 
oder ni 

Um eben dieſelbe Zeit gab ſich auch Herr Boſe ſehr viel Mühe, zu beftimmen, 
ob das Gewicht Der Körper durch Die Eleftricität verändert würde; er befand es aber 
in der That nicht alfe. 

Der elektriſche Stern, welcher entftehet, wenn man ein dünnes Stuͤck Blech 
mit acht langen Spisen oder Strahlen, welche vom Mittelpunkte gleichweit abftehen, 
waͤhrendem Elektriſiren ſchnell herum drehet, nie auch die eleftrifchen Glocken, welche 
ich nachher unter denen bewundernswuͤrdigen und beluftigenden Erperimenten, die fich 
durch Hülfe der Eleftricität bemerkftelligen laßen, befchreiben werde, waren Exfin- 
dungen der Teutſchen ). Den Stern erfann Herr Gordon; und wenn e —— 

elben 
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felben dergeftallt an Das elektriſche Glas ftellere, daß zwo Spisen deffelben, über die _ 
Are Des Glaſes reicheten, und nur foweit Davon entfernt waren, daß das Glas un- 
‚gehindert herum gedrehet werden konnte, Das Glas auch recht ſtark gerieben wurd, fo 
ieng der Stern, ohne von jemanden in Bewegung gefegt zu feyn, von felbft herum *). 
Endiich ift hier noch zu bemerken, daß Here Winkler ein Rad erfand, welches durch 
die Elektrieität herum gedrehet wird; Daß Herr Bofe die Elektricität, vermittelft eineg 
Waſſerſtrahls, von einem Menfchen zu einem andern , wenn diefelben beide auf Pech⸗ 
Eaften, ſechs geometrifche Schritte-von einander entfernt, ftanden, fortleitete; und 
daß Herr Gordon fogar Spiritus, vermittelt eines Wafferftrahls, in Brand feste **). 
Here M. Gottfried Seinrih Grummert (13), aus Biala in Polen, ftellete 
ein artiges Erperiment mit Dem eleftrifchen Lichte an, welches, wie ich unten zeigen 
werde, nachher vom D. Warfon, und Heren Canton, fortgefegt und fehr weit ge- 
bracht ward. Als derfelbe gefehen hatte, daß die Elektricitaͤt im Stande fey, ein 
* Licht hervor zu bringen: fo wollte er verfuchen, ob eine luftleere gläferne Möhre, etwa 
ein Drittel eines Zolles weit, und achr Zoll lang, durchaus leuchten würde, mie fie 
fonft zu thun pflegt, indem fie gerieben wird. Er hielt fie alfo in der Weite einiger 
Zolle von der elektriſchen Kugel, Die an ihrer Mafchine herumgedrehet und gerieben 
ward; wider Vermuthen aber ward er gewahr, Daß Diefe Röhre in einer fo merklichen 
Weite leuchtete. : Ya, fie leuchtere auch, ſo lang und breit fie war, -fo heil,-Daß Je⸗ 
dermann es wahrnehmen Eonnte. - Er hat auch öfters in einer Weite, Da die Röhre 
‚nicht mehr leuchtete, bemerkt, daß fie in einem Augenblicke wieder ein Licht gegeben, 
indem er Damit in die Luft geftrichen, ohne der eleftrifchen Kugel näher zu kommen. 
Diefes Lichtes im luftleeren Raume, Eönnte man fich nach dem Borfchlage des Herrn 
Grummert, in Bergwerken und an Orten, wo gemeines Feugr und andere Lichter 
nicht brennen wollen, bedienen, und er führer in. dieſer Abſicht verfchiedene Merhor 
‚den, dieſes Licht zu vermehren und zu vervielfältigen, an **”). 2 
Ich fchließe diefen Bericht von den Entdeckungen der Teutſchen Naturforfcher 
in Diefer Zeitperiode, mit einer ungemein artigen Entdecfung des 2 Profeffor 
Krüger (14), Die durch die eleferifchen Ausitrömungen verurfachte Anderung in 
der Farbe der Körper betreffend. Um zu erforfchen, ob fich in dieſen Ausftrömungen 
etwas Schwefelhaftes befinde, ließ er den eleftrifchen Funken auf rothe Blätter von 
wilden Mohn ſchlagen, und fand, daß diefelben fofort weiß wurden, An gelben und 
blauen Farben war er-in Demfelben Augenblicke eine Veränderung hervor zu bringen 
nicht vermoͤgend; wenn diefelben aber einen oder ein paar Tage nad) diefer Dpera- 
tion gelegen hatten, wurden fie weiß. Um dieje Erperimente bequem anzuftellen, wur 
den Die Blumen mit weißen Wachfe auf einen jinnernen Teller geklebt *). Dur 
: ur 
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Durch diefe euriöfe Entdeckungen, ward eine fo allgemeine Aufmerkſamkeit auf 
die Elefrricität vege gemacht, daß im Jahre 17451 in Teutſchland und Holland elek⸗ 
teifche Verſuche, wie ein Schaufpiel, für Geld aufgeführt, und deshalb Nachrichten 
in den Zeitungsblättern öffentlich bekannt gemacht wurden. *). & 

8 Entzünden der Dämpfe der Körper, welches zuerft in Teutfchland aufge- 
bracht worden, ward bald nachher in England, und unter andern vom D. Miles, (15) 
ebenfalls beiverfftelligt ; welcher, wie aus feinem bei der Königlichen Societät, d. 7 
März 1745, abgelefenen Auflage erhellet, den Phosphorus Dutch Die unmittelbar Dar- 
8 — elektriſche Glasroͤhre, ohne Zwiſchenkunft irgend eines Leiters, in 
"Brand brachte **). . 

Da fich des Heren Miles Roͤhre bei diefer Gelegenheit eben in der beften Ein⸗ 
richtung befand, bemerkte er, und zwar vielleicht am erften, Strablenpinfel, oder 
fo genannte Glanze (Corufcations), welche aus der Roͤhre, ohne Beihuͤlfe eines 
nahe daran gehaltenen Leiters, herausfuhren. Er lieferte von diefen Glanzen eine 
Zeichnung, welche mit der Geſtallt dieſer Pinfel ziemlich genau übereinfommt; fo wie 
fie nunmehr fehr gemein ſind, vornehmhich ſeitdem uns Ser Canton den Gebrauch 

des Amalgama gelehret hat, wodurch eine Röhre weit ſtaͤrker eleftrifch gemacht wer: 
den kann, als vorher möglich war ***). 

Den vorzüglichften Ruhm aber erwarb fich in diefer Periode der Gefchichte der 
Elektricitaͤt, In . Warfon (16). Er war einer der Erften unter den Engländern, 

.. welche die von den Teutfchen gemachten Entdecfungen vornahmen, und zu einer grö- 

Bern Vollkommenheit brachten; und man hat feiner Scharffinnigfeit und feinem un: 
gemeinen Fleiße, viele artige Verbefferungen und Entdecfungen in der Eleftricirät zu 
danken. ine erfte Sendfchreiben an die Königliche Societät über dDiefe Marerie, - 
find zwifchen dem 28 Maͤrz u. 24 Oct. 1745 Datirt. 

Des Heren D. Watſons Aufmerkfamkeit auf den Gegenftand der Elektricität, 
ſcheinet zuerft, oder vornehmlich, durch die Berichte der Teutfchen, welche Wein- 
geift dadurch in Brand gebracht haften, rege gemacht worden zu feyn. Dies Er: 
periment gieng ihm glücklich von ftatten; und er fand überdies, Daß er nicht nur das 
—— des nius, und rectificirten Weingeiſt, ſondern auch ſogar gemeinen 
. Branntwein ****), zu entzünden vermoͤgend war. Er ſetzte auch Luft, welche durch 

einen geriffen chymiſchen Proceß leicht: entzündlich gemacht worden war, in Flammen. 

Er entzündete fogar Weingeiſt ſowohl, als auch brennbar gemachte Luft, vermittelft 
eines Tropfen Falten Waſſers, welches mit eingm aus Floͤhkraut verferfigten Schlei- 
me, und fogar mit Eis, verdickt worden war ****). brachte auch diefe ee 
zen, vermittelſt einer elektriſirten heißen Dfengabel, wenn fie Diefelben fonft auf > 
an 
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andere Art anzänden wollte, in Brand ). Er ſetzte Schießpulver in Flamme, und 


fchoß eine Muskete ab, vermittelft der Kraft der Elektricität, nachdem er das Pulver 
vorher mit etwas Campher, oder einigen wenigen Tropfen eines gewiffen brennbaren 
—— Oels zerrieben harte **). Endlich mar es auch eine Entdeckung des D. 
atſon, daß ſich dieſe Subſtanzen durch die von ihm alſo genannte zuruͤckſtoßende 
Kraft der Elektricitaͤt in Brand bringen ließen, ſo dadurch bewerkſtelligt ward 
daß die elektriſirte Perſon den Löffel, worinn die anzuzuͤndende Subſtanz befindli 
war, hielt, und eine andere unelektrifirte Perfon ihren Finger daran brachte **"). 
Borher war die Subjtanz, welche man in Slamme fegen wollte, allemahl von einer 
unelektrifirten Perfon gehalten worden. 
Durch feine Verſuche, an fich elektrische Körper, als: Terpenthin, und weißen 
americanifchen Balſam (Balamum de Copaiva) durch diefe zuruͤckſtoßende Kraft zu 
zünden, glaubte er eine gemwiffe Meynung, welche unter Dielen im Schwange gieng, 
daß nehmlich die Elektricität-bloß auf den Oberflächen der Körper ſchwebete, zu wi⸗ 
derlegen; denn er fand, daß der Dampf diefer Subftanzen von einem aus dem Löffel, 


* er dieſelben enthielt, herausgebrachten Funken nicht in Brand zu ſetzen war. 
l 


iefee Funken mufte daher den eleftrifchen Körper hindurch, von der Oberfläche des 
untern Loͤffels, welcher von dem eleftrifirten Leiter berührt ward, gehen. 

Als er eine Anzahl fein- gefponnener Glasfäden, und andere Stücke Drath, 
von gleicher Länge und Dicke, elektrifirte, bemerkte er mit Äufferftem Vergnuͤgen, 
‚ daß die Glasfaͤden nad) dem eleftrifirten Körper fprangen, und fich ohne Kniſtern, 
daran anhängten; Da hingegen die Drathe fehr geſchwind hinauf und hernieder fpran- 
gen, und zwar jedesmahl mit einem Kniftern, und einer Eleinen Flamme ****). 

An einem bei der Königlichen Societät d. 6 Febr. 1746, vorgelefenen Aufſatze, 
bemerkte er, daß elektriſche en, nad) Befchaffenheit derer Subftanzen, ‚aus wel. 
chen fie hervorfamen, an Farbe und Geftalle verfchieden erfchienen; daß das Feuer 
von rauhen Körpern, als roftigen Eifen, u. d. gl. weit röther ausfah, als von polir- 
ten Körpern, wenn diefelben auch noch fo feharf waren, als von einer polirten Schere, 
— Er hielt dafuͤr, daß das unterſchiedene Anſehen mehr von dem verſchiedenen 
Zuruͤckſchlagen des elektriſchen Lichtes von der Oberflaͤche der Koͤrper, aus welchen es 
herausfuhr, als von irgend einem Unterſcheide in dem Feuer ſelbſt, herruͤhrte ). 

Er bemerkte auch, daß die Elektricitaͤt, beim Hindurchgehen durch Glas, nicht 
das geringſte Brechen erlitt; indem er durch genaue Wahrnehmungen gefunden 
hatte, daß die Richtung derſelben allemahl in geraden Linien war, fogar Durch Glaͤ— 
fer von verfchiedenen Geftallten, welche in einander eingefchloßen waren, fo daß zwi⸗ 
fchen jedem Glaſe noch ein großer Zwifchenraum befindlich war *****"); Daß, wenn 
Bücher, oder andere unelektrifche Körper, auf Glas gelegt, und zwiſchen die elek 
triſch gemachten und leichten Körper gebracht wurden, die Richtun der Kraft den- 
noch in geraden Linien blieb, und augenblicklich ſowohl durch die Bücher, als auch 


durch das Glas, hindurch zu gehen fehien. * dieſen Experimenten nahm er m 
: 2 BF 
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dig wahr, daß das elektriſche Anziehen durch Glas hindurch weit ſtaͤrker war, wenn 
das Glas warm gemacht worden, als wenn es kalt war *), Bisweilen fand 
er auch, daß die Elektricitaͤt, wiewohl nur in geringem Maafe, durch elektriſche Kor: 
per, welche ungefähr vier Zoll dick waren, hindurch gieng **). 

Er meldet, daß, beim Elektrifiren der Subftanzen von anfehnlicher Breite, die 
elektrifche Kraft fich zuerft an demjenigen Theile dererfelben, welcher von der eleEtrifch 
gemachten Roͤhre am weiteſten entfernt war, geäußert habe. 

Er machte einige Erperimente, welche jeigeten, daß Das Feuer der Elektricitaͤt 
weder Durch Die Gegenwart noch Abwefenheit andern Feuers verändert ward. Das 
eine dieſer Erperimente ward mit einem —* Mengſel, dreyßig Grad unter dem 
Gefrierpuncte nach dem Fahrenheitiſchen Thermometer, angeſtellt; von welchem, 
nachdem es elektriſirt worden, die Flamme ſo ſtark und die Schlaͤge ſo heftig waren, 
wie von gluͤendem Eifen ***), 

In einem DBerfolge der vorerrmähnten Erperimente, welcher d. 30 Det. 1746 
verlefen worden, erzählet Herr D. Warfon, daß er eine Glaskugel inwendig mit 
einer Mafle von Wachs und Harz ziemlich Dick überzogen, aber nicht den geringften 
Unterfcheid zwoifchen folchen und den andern Kugeln wahrgenommen habe ****). 

Er ftellete auch verfchiedene Verfuche mir einer Anzahl mehrerer Kugeln, welche 
alle zugleich herum gedrehet wurden, und Einen genwinfchaftlichen Leiter hatten, an; 
und folgerte Daraus, Daß Die Stärke der Efektricität Durch Die Menge und Größe der 
Kugeln, zwar bis zu einem gewiffen Grade, keinesweges aber nach dem Berhältniffe 
_ Ihrer Anzahl und Größe, vermehrt ward. Unterdeffen gefteher Here Watſon doch 
in einer Folgeruug, welche er aus diefen wirklichen Erperimenten machet, eine fehr be: 
trägrliche Verſtaͤrkung zu. Seiner Meynung nach, ift ein jeder Körper nur eines 
gewiſſen ihm proportionirten Grades der Elektricität fähig; Diefen kann er durch 
nwendung mebrerer Kugeln gefcbwinder erlangen; fobald er ihn aber erlangt 
hat, fo gehet alle übrige Kraft, -die man auf ihn bringen oder in ihm erregen will, 
verlohren, und vertheilet fich in eben dem Augenblicke, da fie in ihm hervorgebracht wor: 
den. Es ward alſo ganz offenbar durch die mehrern Rugeln mehr Feuer gefammilet, 
ungeachtet die Geftallt des Leiters, deſſen er fich hierbei bediente, von der Befchaffen- 
heit war, daß fie Daffelbe nicht zurück behalten Fonnte. Die ungemeine Stärke feiner 
bier vereinigten Kugeln erhellet aus feiner eigenen Nachricht davon augenfcheinlic). 
Denn, er fügt, Daß, als jwey zinnerne Teller, der eine in der Hand einer eleftrifir- 
ten Perfon, und der andere in der Hand. eines Andern, welcher auf dem Fußboden 
ftand, gehalten murden, die zwifchen beiden Tellern entfprungenen Sunfen dermaßen 
ſtark geweſen, und fo gefchmwind auf einander erfolgt fenn, daß man im Dunkeln die 
Gefichter von dreyzehn Perſonen, welche im Zimmer rings umher ſtanden, deutlich 
dabei erkennen konnte *). 
Endlich fand auch Hr. Watſon, daß der Rauch an und für ſich efekrrifi 
Körper ein Leiter der Eleftricität war; ingleichen, daß Die Flamme Die gefanımte Elef- 
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tricitaͤt unvermindert fortleitete; indem er beobachtete, daß zwo Perſonen, welche 
auf elektriſchen Körpern ftanden, Die Kraft einander mittheilen konnten, ohne daß ſich 
das Geringfte weiter zwifchen ihnen, als der Rauch in dem einen, und die Flamme 
in dem andern Falle, befand *). . 
Eben um dieſe Zeit entdeckte auch Herr d4 Tour, daß die Flamme die Elektri⸗ 
citäf jerftöhrte, wie er Dem Abte Toller in einem Schreiben, vom 21 Aug. 1745, 
berichrere. Ein Gleiches ward auch von Herrn Weis entdeckt. ’ 


Achte Periode 
Die Geſchichte der Eleftricität, von.der Entdedung der Leydenſchen 
Frilaſche, in den Jahren 1745 und 1746, an, bt zu . 
Franklin's Entdeckungen. 


| Erfter Abſchnitt. . 
Die Geſchichte der Leydenſchen Flaſche felbft, bis zu D. Franklin's 
Entdefungen darüber. Su ‚ 


N Ende des Jahres 1745, und der Anfang von 1746, waren, wegen Der es 
ftaanlichften Entdecfung berühmt, welche noch bisher in Sachen der Eleftrici« 
tät gemacht war, und in der wunderbaren Anhäufung ihrer Kraft im Glaſe beftand, 
welche zuerft Die Leydenſche Flaſche genannt ward, weil fie von Herrn Cundus, 
welcher aus Leyden gebürfig war, veranftalltet ward, als er fi) mit Wiederhohlung 
einiger Erperimente, welche er bei denen Herren Muſſchenbroek und Allamand, 
Ben auf der Univerſitaͤt dieſer Stadt, gefehen hatte, befchäftigte *"). Der 
vfte aber, welcher diefe wichtige Entdeckung machte, war der Herr Prälat von 
Kleiſt, Decanus des ——— in Camin, welcher den 4 November 1745 dem 
Herrn D. Lieberkühn in Berlin Nachricht Davon ertheilte. Diefe Nachricht, wie 
fie Herr Gralath aus dem Regifter einer Akademie zu Berlin, der Diefelbe mitgerheilt 
worden war (17), herausgesogen hat, ift —— „Wenn ein Nagel, oder apa: 
3 - .n « 








*) Philofoph. Tranfa&, abridged, Vol. 10. ©. 296, 
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(17) Herr Prieſtley irret, wenn er hier meldet, die a t ademie 
—— Kr ‚ und aus deren 534 von Herrn Gralath gezogen fey; fondern, 
Here Dohmdechant von Rleiſt hatte den 4 Nov. 1745 dem Herrn B. Lieberkuͤhn in 
Perlin, von feinen neuen Verfuchen Nachricht ertheilet, und nachdem er unterm 18 dieſes 
Monathes von ihm die Antwort erhalten, daß die Verfuche allerdings neu und merkwürdig 
wären, fo überfchrieb er diefelben nebft Herrn D. Lieberfübns Urtbeile davon den 28 Nov, 
an Herrn Daul Swietlicki, damahligen dlteften Diaconus, und nachherigen Paftor an der 
Kirche zu St. Johann in Danzig, und Mitglied der Danziger naturforfchenden Gefelichaft, 
welcher folche der Sorietät mittheilte, und eben aus den Regiſtern diefer Societät find die 
Verſuche von Herrn Bralach, in der Ordnung und mit den Worten, wie fie der Herr Prä> 
lat felbft aufgefeßt hat, erzählt worden. 
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Der Herr Abt Nollet bekam von diefer Entdeckung Nachricht, und fagte, dem 
zufolge, in einem an Heren Samuel Wolf, Mirglied der naturforfchenden Gefell« 
fehaft zu Danzig, den 9 März 1746 abgelaßenen Schreiben, Daß Der Leydenſche Bere 
fuch im Grunde von gleicher Art fey mit denenjenigen, da man ein Gläscyen mit 
Waſſer halb anfüller, und einen Nagel darein tauchet, und Daß dieſer Verſuch den 
Danzigern würde haben zugefchrieben werden müffen, wenn ihm nicht Eurz vorher 
eben dergleichen Erfahrung aus Lenden bekannt gemacht worden wäre ). 

Man ift, wie ich in Erfahrung gebracht habe, in Fa durch folgende Spubh« 
ren auf dieſe Entdeckung gekommen. Als Herr Profeflor Muſſchenbroek, und feine 
Freunde, bemerkten, Daß eleftrifirte Körper, wenn fie Der gemeinen Atmofphäre aus« 
geſetzt waren, welche beftändig mit ableitenden Theilchen von allerlei Art angefüllt ift, 
ihre Eleftricität gar bald verlohren, und nur eine ganz geringe Quantität davon zu 
ri vermögend waren: fielen fie auf die Gedanken, daß, wenn die elektrifieten 
Körper auf allen Seiten von folchen, welche von Natur elektrifch find, einge offen 
würden, fie alsdenn vielleicht eine flärere Kraft anzunehmen und- Diefelbe länger zu 


behalten, vermögend wären. Da Glas der gefchicktefte eleftrifche Körper zu Diefem 


Behuf, und Waſſer der gefchicktefte unelektriſche iſt: fo ftellten fie Diefe Erperimente an« 


fänglich mit Waſſer in gläfernen Flafchen (Bouteillen) an; es ward aber Feine ber 


trägtliche Entdeckung gemacht, als bis es Dem Heren Cundus wiederfuhr, daß, als 
er einsmahl in der einen Hand fein gläfernes Gefäß mit Waffer hielt, welches ver- 
mittelſt eines Drathes mit der —— Roͤhre Communication hatte, und mit der 
andern Hand denſelben von der Roͤhre los machte, ya feiner Mennung nad), 
das Waſſer foviel Elekrricität angenommen hatte, als ihm die Mafchine ertheilen 
fonnte) er mit einem mahl durch einen plöglichen Schlag in feinen Armen und in feiner 
Bruſt erſchreckt ward, dergleichen er bei dieſem Erperimente am menigften erwartet hatte. 

Herr Allamand und Herr Profeffor von Minffcbenbroek in Holland, der Herr 
Abt LToller und Herr Monnier in —— ‚ desgleichen Herr Gralath und Here 
— 2 Teutſchland, waren die Erften, welche Diefen Berfuch nachmachten und 
weiter esten **). 

Es iſt ein eg Vergnügen, die Befchreibungen zu leſen, welche die Natur⸗ 
forfcher, die ven elektriſchen Schlag zuerft fühlten, davon geben; abfonderlich, da 
wir gewiß wiffen, daß wir ung felbft eben dergleichen Empfindung verfchaffen, und 
Dadurch ihre Befchreibungen mit der Wirklichkeit vergleichen können. Schreck und 
Beſtuͤrtzung trugen zu Denen übertriebenen Nachrichten, welche fie davon gaben, ge 
wiß nicht wenig bei; und, wofern wir das Erperiment nicht hätten nachmachen f 
nen, fo würden wir ung einen Begriff, melcher von demjenigen, wie es wirklich ift, 
fehr unterfchieden ift, davon gemacht haben, gefegt Daß wir auch dem elektrifchen 
Schlage eine größere Stärke gegeben hätten, als Diejenigen, welche denfelben zuerft 
füh'ten, ihm zu geben vermögend waren. Es mwird hoffentlich meinen Lefern nicht 
unangenehm feyn, wenn ich ihnen ein oder zwey Beiſpiele Davon gebe. 

Herr Nuſſchenbroek, welcher den Berfuch mit einen dünnen gläfernen Trinf: 
gefchirre anftellete, melder in einem Berichte, welchen er fofort nach gemachten J 
uche 
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Berichte, welche davon abgeftatter wurden, ungeachtet, zu fühlen; und in demfelben 
Jahre, in welchem es entdeckt worden war, fuchte eine Menge Perfonen, faft in 
jeder Gegend von Europa, ſich den Lebensunterhalt Dadurch zu erwerben, daß fie 
umher zogen, und daffelbe * Geld ſehen ließen. 

Da der gemeine Haufe von jedem Alter, Geſchlechte und Range dieſes Wunder 
der Natur und Weltweisheit mit Verwunderung und Erſtaunen betrachtete: ſo darf 
es ung nicht befremden, wenn wir finden, daß alle Elektriſirer in Europa ſich ohne 
Werzug mit Nachmachung diefes großen Erperiments, befchäftigten, und auf die Um— 
ftände Dabei genau Acht hatten. Herr Allamand bemerket, daß er, bei der erften An— 
ftellung dieſes Verſuches, auf dem bloßen Fußboden, und nicht auf Harzklumpen, 
geftanden — ingleichen, daß das Experiment nicht mit einer jeden Art Glaſes ge- 
rathe; Daß, ob er gleidy verichiedene Sorten deffelben dazu gebraucht habe, er doch 
mit Feinem fo gut, als mit dem Böhmifchen, habe fortfommen Eönnen; mit dem 
Engfifchen hingegen habe es ihm gar nicht gelingen wollen ). Ein Bierglas hat fich 
am beften Dazu gefchieft. Here Profeffor Muſſchenbroek hat, nad) des Herrn 
Trembley Berichte, dieſen Verſuch mit einer fehr Dünnen Kugel voll Waſſer wieder: 
hohlt, und graufame Schmerzen Dabei empfunden. Dieſer — noch angemerket, 
daß das Glas an der auswendigen Seite durchaus nicht feucht ſeyn muͤſſe. 

Es iſt kein Wunder, daß ſo wenige Eigenſchaften des mit elektriſchem Feuer be⸗ 
ladenen Glaſes zuerſt bekannt waren, ungeachtet alle Elektriſirer in Europa ihre Auf: 
merkſamkeit unmittelbar darauf gerichtet hatten. Das Experiment wird, noch bis 
auf den heutigen Tag, von den einſichtsvolleſten Elektriſirern, von Rechtswegen mit 
Erſtaunen betrachtet; denn, ungeachtet einige gen Erfcheinungen davon, 
von Herrn D. Kranklin, und Andern, gar vorfrefflich erklärt worden find, fo blei- 
bet doch noch vieles zu erflären übrig; und es laßen ſich, in verfchiedenen Abfichten, 
Die damit begleiteten Umſtaͤnde noch gar nicht erklären. Was gefchehen mögte, went 
mehrere Aufmerkfamfeit darauf gerichtet werden wird, das wird Die Zeit lehren. 

. Um den Anfang zur fernern Erläuterung Diefer Entdecfung durch foldye Erfcheis 
nungen, dergleichen in Teutfchland bemerkt worden find, mofelbft daflelbe angeftellt 
ward, zu machen: fo verftärfte Herr Gralath die Erfehütterung dadurch, daß er, 
an ftatt des Arzneigläschens, eine gläferne Phiole von fünf Zoll im Diameter, mit 
einem zehn Zoll langen engen Halfe, und, an ſtatt des eifernen Nagels, einen ftarfen 
eifernen Drath mit einer blechenen (18) Kugel, an ftatt Des Weingeiſtes aber Waſ⸗ 
fer, nahm **. Er fand zuerſt, Daß diefelbe Erfchütterung einer Menge von Perſo⸗ 
nen, welche ſich einander mit den Händen angefaßt hatten, mitgetheilt werden könne, 
wenn die Perfon an dem. einen Ende der * welche ſie ausmachten, die Phiole 
auswendig beruͤhrte, und die an dem andern Ende einen mit der inwendigen Seite 
communicirenden Drath anfaſſete. Auf dieſe Art ſtellete er das Experiment den 20 
April 1746, in Öffentlicher Berfammlung der Societaͤt, mit zwanzig Perſonen an; 
: —J und 

®) Fhilofoph. Tranſact. abridged, Vol. 10. S. 321. 

(18) In Sralaths Gefchichte felbft, finde ich beftändig bleierne Kugel, 
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und er ſagt, daß er leicht vermuthen koͤnne, daß ſolches auch mit tauſend und mehr 
erſonen angehen würde *), An ſtatt des unmittelbaren Beruͤhrens, ließ er die 
erfonen vermittelſt anderer angefafleten Körper fich verbinden; waren diefe von Me- 
fall, als: eiferne Stangen, blechene Röhren, oder Drathe, fo empfanden die Per- 
ſonen die ftarke Erfchüsterung; waren es aber andere uneleftrifirte Körper, als: hoͤl⸗ 
jerne Stecken, hanfene ſowohl trockene als naffe Striche, fo erfolgte nicht die gering- 
fte Mittheilung der Erfchütterung; die an fich eleftrifchen Körper aber, als: gläferne- 
Röhren, Siegellack u. d. gl. waren hierzu gar nicht tauglich *). Die Mieryeilung 
der elektriſchen Erfchütterung in einer groͤßern Entfernung und in freier Luft noch wei⸗ 
ter zu unterfuchen, ließ er Die Perfon, welche die Phiole mit dem Drathe hielt, mit 
der andern Hand eine eiferne Stange anfaffen, Deren anderes Ende jemand mit der 
linken Hand hielt, und mit der rechten das Ende eines langen meffingenen Drathes 
efaſſet hatte, der zum Fenfter in den Garten herabgelaßen, in demfelben herum ge- 
eitet, und Durch ein anderes Fenfter wieder in Das Zimmer geführet war, allıwo eine. 
andere Perfon mir der linken das Ende deffelben, und mit der rechten eine eiferne 
Stange hielt, Deren anderes Ende noch ein Anderer gefaffer hatte, welcher wiederum, 
vermittelt einer gehaltenen eifernen Stange, mit der Perfon verbunden war, die den 
Runfen aus dem Drathe in der Phiole heraus lockte; den meffingenen Drath, der in 
einem fortgieng, ya im Garten hier und da einige Perfonen mit beiden Händen 
an. Als nun der Funke herausfuhr, bekamen die Perfonen, welche im Zimmer den 
Drath und die Stangen angefaffet hatten, in beiden Armen einen ftarfen und fehr 
empfindlichen Schlag, hergegen die Perfonen, welche im Garten den Drath ange 
faſſet hielten, empfunden gar nichts davon ***). Er war auch der Erfte, welcher 
dasjenige, was wir anigt eine elektriſche Barterie nennen, anlegte. Er nahm 
nehmlich zur Verſtaͤrkungsmaſchine Deftillirkolben von Dünnem Glafe mit einem lan 
gen Halfe, fo die Franzofen Matras nennen, von vier, fünf bis fechs Zoll im Dia- 
meter, und den Hals ließ er zehn bis funfjehn Zoll lang **). Diefe Phiolen 
machte er von auſſen recht rein und trocken; zur Winterszeit füllete er fie halb voll 
mit warmen Waffer; im Sommer aber goß ex nur Faltes IBaffer — ; alsvenn 
ſteckte er einen ftarken eifernen Drath, moran oben eine bleierne Kugel, von vier, 
fünf bis fechs Pinien im Durchfchnitte, gelöthet, und welcher oben recht: winklicht ge- 
bogen war, hinein, fo daf er etwa ſechs bis acht Zoll über dem Halfe der Phiole her- 
vor ragete. Zuletzt bemerfer er, daß, wenn die Phiole einen Riß hat, er mag fü 
Elein ſeyn, wie er will, zumahl auf dem Boden, wo fie auf der flachen Hand rubet, 
der Erfolg des Verſuches Dadurch gänzlich gehindert und geftöhret werde; ingleichen, 
daß die Perftärfungsmafchine, wenn fie abgenommen worden, ihre Kraft nicht auf 
einmahl, oder nach einer einzigen Berührung, verliere; fondern, "daß man mehrere 
Funken nach einander herauslocken koͤnne; es feyn aber Die Schläge bei den auf ein- 
ander folgenden Berührungen immer fchwächer ; hält man aber etwas ein, und läßt 
einige Minuten verlaufen, fo werden die Funken wieder ftärfer; ja, wenn fie zuweilen 
auch alle Eleftricieät verloren zu haben fcheiner, fo bekomme fie nad; Verlauf * 
eit 
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Zeit dieſelbe dennoch wieder *). Es iſt dieſes das anitzt ſogenannte Ueberbleibſel 
von einer Ladung, und nichts anders, als ein Theil der Ladung, fo in dem unbe 
fchlagenen Theile der Phiole lieget, welcher alle feine Elekrricität nicht auf Einmahl 
von fich läßt, fo daß ſich Diefelbe nachher nach und nach bis an den Befchlag vertheilet. 
Herr Profeffor Winkler war auf ein Mittel bedacht, da er, ohne ein Thier zu 
martern, oder feine und anderer Menfchen Gefundheit in Gefahr zu fegen, die Eigen- 
fchaften der verftärkten Elektricitaͤt unterſuchen Eönnte. Er legte ni ich um die glaͤ⸗ 
ferne Flaſche, worinnen der Drath ftecfet, eine eiferne Kette, welche auf einem zin« 
nernen Teller ruhete; auf diefen fegte er ein Stück Metall, welches oben rund war; 
diefes Metall ftellete er unter der elektrifirten Roͤhre, in derjenigen Entfernung, daß 
zsoifchen der Roͤhre und dem Stücke Metall ein Funke entftehen Eonnte; alsdenn 
fchlug der Funke wie ein Donnerftrahl, daß man ihn in die hundert Schritte fehen 
und hören Eonnte °*). Eben diefes von n Winkler angegebenen Runftgriffes 
bedienete fich nicht allein Herr Gralath bald darauf, bei den Berfuchen von der toͤdt⸗ 
lichen Berlegung vermittelft der elekrrifchen Funken, mit gutem Fortgange, fondern 
gebrauchte denſelben auch nachher beftändig in ſolchen Fällen, da er Die Erſchuͤtterung 
in andern Körpern erregen wollte, ohne jich felbft diefer fchmerzhaften Empfindung 
auszufegen. Da Herr Winkler aus andern Derfuchen erfehen —7— Daß die unmif« 
telbare Berührung der gläfernen Slafche nicht — noͤthig ſey, ſondern, daß 
durch die Berührung des metalliſchen Körpers, auf welchem die, Slafche ruhet, oder 
des darinn befindlichen Waſſers, eben diefelbe Wirkung hervorgebracht werden Eöns 
‚ne, fo fiel er auf die Gedanken, ven Berfud) im Großen anzuftellen, und zu erfah⸗ 
ren, ob ſowohl im ftehenden als fließenden Waſſer der Verſuch gelingen würde, 
Dieſen Verſuch ftellete er den 28 Zulius 1746 in dem Apelfchen Garten auf der Pleiſſe 
an. Er hatte nehmlich drey große mit Waſſer gefüllte Flaſchen, in deren jegliche ein 
meffingener Drath geftecket war, in die Pleiffe gehängt. Die drey Dräther waren 
auswendig zufammen geflochten, daß man eine Kette daran hängen Eonnte. Unter 
freiem Himmel hieng zwiſchen zweyen Geftellen an feidenen Schnüren das meffingene 
Rohr. Bon dem einen Ende deffelben war eine Kette an die geflochtenen Dräther, 
und von dem andern Ende eine andere Kette in ein Zimmer, wo die Mafchine ftand, 
auf ein blechenes Kreuß gezogen, welches von den eleftrifirenden Kugeln die Elektrici⸗ 
tät empfieng. Unter dem meflingenen Rohre lag auf einem Stative eine Fupferne 
Hohlkugel, woran die eiferne Kette hieng, welche un Die drey Slafchen in der Pleiffe 
gefchlungen war. Indem man Vormittags eleftrifirte, Da die Sonne auf die Roͤhre 
fchien, fo entftanden zwiſchen Rohr und Kugel fo gewaltige gi daß man fie in 
einer Entfernung von zweyhundert Schritten Eonnte bligen fehen, und ſchlagen hören. 
ierauf ward die Kette, fo um die Flafche lag, von ihnen weggenommen, und drenfig 
len weit davon, bald oberhalb, bald unterhalb, in den Strohm gelegt. So ftarf 
nun die elektriſchen Funken zuvor geweſen, fo ſtark waren fie auch ist, Auf eben den- 
felben Berfuch war auch zu gleicher Zeit n Monnier in Frankreich gefallen pr. 
2 n 
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And endlich fand er, daß, je mehr Glaskugeln yebraucht wurden, und je größer die- 


felben waren, um fo viel ftärker Licht und Schlag und Erfchütterung gewefen,, wo⸗ 
mit die erregten Funken die finnlichen Gliedmaßen rühren *). Diefes mufte norh- 
wendig Die Folge der Verſtaͤrkung der elektrifchen Kraft ſeyn. 

Als Herr Jallabert den Lendenfchen Verſuch mit heißem Waſſer anftellete, jer- 
brach rei bei einer von freien Stücken erfolgten Entladung, und ein cirfelrun- 
des Stücf, von drirtehalb.Linien im Diameter, fprang von dem Drte des Bruches 
gegen eine Mauer, melche fünf Fuß weit davon entfernt war. Das Gefäß hatte, 
wie er verfichert, weder einen Riß, noch fonft einen andern Schaden **). 


Herr D. Watſon, welcher von diefem berühmten Berfuche in den Philofophifchen 


Transactionen Nachricht ge bemerfer, daß derfelbe am beiten von ftatten ge 
gangen fey, wenn die Phiole, worinn das Waſſer befindlich war, vom dünneften 
Glaſe, und das MWaffer wärmer, als Die äuffere umgebende Luft, geweſen. Er mel- 
der, daßer die IBirfung von ——— der Quantitaͤt des Waſſers in glaͤſernen 
Gefaͤßen von unterſchiedener Größe, welche bis auf vier Maaß (Gallon) gehalten, 
verſucht habe, ohne daß der Schlag im geringſten verſtaͤrkt worden wäre. Auch bes 
merkte er, Daß die Stärke des Schlages gar nicht nach dem Berhäftniffe der Größe 
der Kugel, oder nach der Anzahl der bei diefer Gelegenheit gebrauchten Kugeln, zu: 
nahm, fondern, daß er eben fo 2. erfchüttert worden, mie er den Verſuch mit 
einer Kugel von fieben Zoll im Durchſchnitte angeftellet, als da er vier Kugeln, cine 
von ſechszehn, und drey von zehn Zoll, dazu genommen; und aus Hamburg hat 
er Die Nachricht erhalten, daß man bei dem Gebrauche einer Kugel von einer Bra⸗ 
bandfchen Elle im Durchfchnitte, die verhoffte Verftärkung nicht babe bemerken koͤn⸗ 
nen. Bei Diefen beiden Bemerkungen aber muß nothwendig irgend ein Berfehen vor: 
gegangen feyn. Wenn er Dueckfilber, an ftatt des Waſſers, in die Phiolen gefchüt- 
- tet, ifi der Schlag gar nich? ftärfer, im Verhältniffe der eigenthümlichen Schwere 
des Ducckfilbers, geweſen. Er bemerkte auch zuerft, daß, wenn verſchiedene Perfo- 
neh, welche auf elefreifchen Körpern ftanden, einander angefaßt hatten‘, fie insge- 
ſammt erſchuͤttert wurden, obgleich nur Einer den elektriſirten Slintenlauf berührte; 
daß aber alsdenn das ftärffte Feuer aus ihnen allen heraus fuhr, menn blos Einer 
denfelben entladen hatte. — 

Verſchiedene dieſer Bemerkungen zeigen, was vor unvollſtaͤndige Einſichten man 
von dieſem wichtigen Experimente einige Zeitlang, nachdem es zuerſt angeſtellt worden, 
gehabt habe. Herr D. Watſon bemerkte indeſſen einen das Laden der Phiole betref⸗ 
. fenden Umftand, welcher, wenn demfelben weiter nachgefpührt worden wäre, ihn auf 
diejenige Entdeckung gebracht haben würde, welche nachher vom Heren D. Franklin 
gemacht ward. Er fügt, daß, wenn Die Phiole gehörig elektriſirt ift, und man feine 
Hand daran hält, man den Feuerftrahl überall, wo man diefelbe auch berührer, aus 
dir ausiwendigen Seite des Glaſes herausfahren fehe, und diefelbe in feiner Hand Eni- 
ftern höre. **"), = 
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Er bemerkte auch, daß, wenn bloß ein einzefner Drath um eine mit warmen 
Waſſer gehörig angefüllte und geladene Phiole —— ward, man, ſobald als der 
Schlag geſchah, die elektrifchen Strahlen aus dem Drathe herausfahren, und das - 
in der Phiole befindliche Waſſer erleuchten,, fah. , 

Es wurden noch verfehiedene andere das Entladen der Phiole betreffende überaus 
wichtige Umftände vom Herrn D. Watſon beobachtet. Er fand, daß der Schlag 
fich-übrigens wie die Beruhrungspunfte der unelektrifchen Körper an der auswendi⸗ 
gen Seite des Glafes verhielt. Und als Herr D. Bevis die Erperimente zeigete, 
welche zum Beweiſe dieſes Saßes dienten, gab Zener eine weit Deutlichere und voll« 
ftändigere —— denſelben zu beweiſen, an, vermittelſt welcher ſich die Kraft des _ 
geladenen Glaſes weit mehr anhäufen und verftärken ließ, als bei der Entder 
ckung davon zu erwarten ftand. Diefe Methode beftand darinn, Daß er die Phiole aus⸗ 
wendig bis an den Hals mie duͤnnem Blei oder Zinnfolie überzog. Wenn eine Flafche 
auf dieſe Art zurecht gemacht, und mit Waſſer faft bis obenan angefüllt ward, nahm 
man wahr, daß eine Perfon, welche einen mit dieſem Leberzuge communicirenden 
Drathfaden bloß in ihrer Hand hielt, eben fo ftarf.einen Schlag fühlte, als geft 
er würde, wenn ihre Hand jeden Theil der überzogenen Phiole wirklich berührt 

tte *). 
Herr D. Warfon entdeckte auch, daß die elektriſche Kraft in dem Umkreiſe, wel- 
chen fie bei diefem Verſuche machet, allemahl den nächften und kürzeften Weg (oder, 
wie er ſich ausdrückt, rectiſſimo curfu ) zwiſchen dem elektrifirten Metalle und der 
Waſſerflaſche nehme; und ungeachtet es nicht im firengften Berftande wahr ift, daß 
der Schlag den nächften Weg nimmt, fo thut er es doch fo ziemlich, ſchon 
allein eine betraͤgtliche Entdeckung zu dieſer Zeit war. bemerkte, daß, wenn in 
einer Geſellſchaft einander die Hand — Perſonen, Jemand zwo andere Perſo⸗ 
nen in dem Kreiſe beruͤhret, welche ſelbſt einander berühren, derſelbe von dem Schlage _ 
nichts-empfinde, weil fein Körper keinen mefentlicyen Theil des Kreifes ausmachet; 
ingleichen, Daß, wenn Jemand, der einen Drath hält, welcher mit der auswendigen Seite 
der Phiole communiciret, indem diefglbe an dem eleßtrifirten Slintenlaufe hänget, den 
Slintenlauf damit berühret, der Schlag zwar erfolge, jedoch fo, daß diefelbe Perfon 
nicht das Geringfte Davon empfindet **), 

n einem bei der Königlichen Sorietät den 21 Fan. 1748 verlefenen Auflage, 
gedentet Herr D_ Warfon noch einer andern die Leydenſche Flaſche betreffenden Ent- 
decfung, welche Here D. Bevis angegeben hatte, und die von ihm ausgeführt wor⸗ 
den war. Da er gr — worden war, daß der aus der Phiole fahrende 
Schlag, der in dem Glaſe befindlichen Quantität von Materiegar nicht gemaͤß war, 
fondern dadurch, wie auch Durch die Anzahl der Berührungspunkte unelektrifcher Koͤr⸗ 
per an der auswendigen Seite des Glafes verftärft ward: nahm er drey irdene Krüge, 
worinn er Bleykuͤgelchen (Schrot) that, verband ihre Drathe und ihren Ueberzug 
mit einander, und brachte aus ihnen allen, wie aus einem einzigen Kruge, den Schlag 
‚ heraus. Hierbei nun bemerkte er, Daß der elektriſche Schlag von zwey oder Drey Dies 
fer Krüge nicht gedoppelt oder dreyfach Pate war, als der aus einem einzigen, — 

ern 
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dern daß der Schlag von dreyen nur lauter war, als der von zweyen; un Der von 
lauter, als der von Einem *). 

Diefes Erperiment hatte ip veranlaßt, zu glauben, daß der Schlag von diefen 
Krügen, der ſtarken Quantität der darinn befindlichen unelektrifchen Materie zuzu— 
fchreiben fen; und indem er auf eine zuverläßige Merhode, fich zu überzeugen, ob 1 
dieſes wirklich alfo verhalte, bedacht war, benachrichtigte ihn —* D. Bevis, mel 

chergeftallt er beobachtet habe, Daß, als er Die Seiten einer Glasfcheibe, ohngefähr 
einen Zoll breit vom Rande, überzogen, (welche artige Verbefferung fic) vom Herrn 
Smeaton herfchrieb ) der elektrische Schlag eben fo ſtark gewefen, wie er jemahls 
von einer ein halbes Noͤßel Waſſer ar tenden Phiole feyn Eonnte, Hierauf über- 
309 Here D. Warfon große irdene e, fomohl in- als auswendig, einen Zollbreit 
von dem oberften Theile, mit Silberblättgen, und ward durch den Daraus hervorge- 
brachten Schlag, da doch fo wenig uneleftrifche Materie fich darinn befand, auf die 
Gedanken gebracht, daß die nn der Pendenfchen Slafche, nicht ſowohl durch 
die Quantität der in dem Glaſe enthaltenen —— Materie, als vielmehr durch 
die Anzahl der Beruͤhrungspunkte unelektriſcher Koͤrper innerhalb dem Glaſe, und 
durch die Dichtigkeit der Materie, woraus dieſe Punkte beſtehen, ungemein verſtaͤrkt 
wuͤrde, wo nicht gar hauptſaͤchlich daven herruͤhrte. Auch bemerkte er, daß der 
Schlag von heißem Waſſer, welches in Glaͤſern verſchloßen geweſen, ſtaͤrker war, als 
von Ani und von feinen überzogenen Krügen, wenn fie warm gemacht worden, 
ſtaͤrker, als wenn diefelben Ealt waren **). 

Er nahm ferner wahr, daß, wenn der Kreis zur Entladung nicht durch vollkom⸗ 
mene Leiter hindurch gieng, der Schlag langſam, und nicht auf Einmahl, erfolgte. 
Diefes Geſetz, fagt er, war unveränderlich; allein, er war nicht vermögend, eine 
Urfache Davon anzugeben. Um aber zu beweifen, daß die Elektricitaͤt mit ihrer gan⸗ 
zen Kraft Durch den Bezirk unelektrifcher Körper hindurch gienge, legte er eiferne 
Stangen in einem Kreife herum, und zwifchen jeder Stange, (jedoch in einer Kleinen 
Entfernung Davon) einen Löffel mit Spiritus; und bemerkte, daß, bei erfolgtem 
Schlage, ſaͤmmtliche Löffel auf einmahl in Flamme ftanden. Es mar Diefes, wie er 
anmerket, das erfte mahl, daß Spiritus jemahls in Brand geriethen, ohne daß mwe- 
der die Spiritus, noch die uneleftriihen Körper, worauf diefelben ftanden, ifolirt 
waren, oder auf Körpern, welche von Natur elekteifch find, fich befanden. Und 
doch, ſaget er, ungeachtet wir aus ihren Wirkungen wiffen, daß die Elektricität 
durch den ganzen Bezirk unelekreifcher Körper, mit ihrer ganzen Kraft hindurch ge 
her, ift ihr Durchgang dermaßen fehnell, daß fie in leichten Körpern, welche man 
den uneleftreifchen ſehr nahe ftellet, durch welche diefelbe norhiwendig hindurch muf, 
—— durch Anziehen, noch irgend auf eine andere Art, einige Veraͤnderung hervor⸗ 

ringet ***). 

Es ift werth, zu bemerken, auf was vor Art Here D. Watfon den Schlag der 
Leydenſchen Flaſche um die Zeit, da er zuerft ven Verſuch damit anftellete, erklärte. 
Er war damahle, durch eine Folge von Erperimenten, welche ich nachher erzählen 

werde, 
*) Philof. Tranfadt. abridged, Vol. 10. ©, 374. 
**) Eb. daſ. S. 377: u) Eb. daſ. S. 378: 
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werde, auf den Begriff ſowohl des Zu⸗ als Auoflußes der elektriſchen Materie bei allen 
elektriſchen Verſuchen, gebracht worden. Er vermeynte nehmlich, aus dieſen Ver⸗ 
ſuchen erwieſen zu haben, daß die nahe an einem elektriſchen Koͤrper befindlichen Ma⸗ 
terien demſelben eben foniel Eiektricitaͤt zuſfuͤhren, als in dem an ſich elektriſchen Körper 
befindfich, oder in dem eleftrifieten angehäufer worden. Wenn man nun dieſem zu⸗ 
folge annimmt, daß die Wafferphiole, welche ein Menſch in der Hand hält, bis zum 

öchften Grade eleftrifirt worden, und daß er mit einem Finger der andern Hand den 
Slintenlauf berührer, fo verlieret der Menfch in dem Augenblicke, da der Funke her- 
ausfährt, fo viel Eleftricirät aus feinem Körper, als in dem Waſſer der gläfernen 
Ze und dem Flintenlaufe angehäuft gewefen, und er empfindet in feinen beiden 

rien die Wirkung des eleftrifchen Stroms. der mitten Durch den einen Arm in 
den Flintenlauf, und durd) den andern in Die Waſſerphiole, fährt. Eben diefelbe 
Menge des elektrifchen Feuers, die der Menfch alsdenn verlieret, wird unmittel- 
bar aus dem Fußboden wieder erfeget; und zwar mit eben der Heftigkeit, mit welcher 
fie fich verloren hat. Beyde eleftrifche Ströhme, nehmlich forwohl der, me aus 
dem Fußboden in den Menfchen, als der, fo aus dem Menfchen-in die War iofe 
fährt, werden auf eine leicht begreifliche Art aufgehalten; entweder, wenn das Glas 
der Waſſerphiole fehr Dick ift; oder, wenn die Phiole nur in fehr wenigen Punkten 
von dem unelektrifchen Körper berührt wird; ingleichen, wenn der Menſch auf einem 
an fich elefrrifchen Körper ftehet; oder auch, welches auf einerlei binausläuft, wenn 
die Sohlen an feinen Schuhen fehr trocken find. Es erhellet auch aus Herrn D. 
Warfon’s Anmerkungen über einige nachher zu erwaͤhnende Berfuche des. Hrn. Mon⸗ 
nier, daß er ſich damahls einbildete, daß, ungeachtet eine beträgtliche Quantität efef- 
triſcher Materie durch Das Glas hindurch gehe, (wie, feiner Meynung nad), zu erfe- 
hen wäre, wenn man einen uneleftrifchen Körper daran hält, indem er auf dem glaͤ⸗ 
fernen Ständer ftehet, und ohne welchen derfelbe durchaus nicht geladen werden koͤnne) 
dennoch der Berluft der eleftrifchen Draterie auf diefe Art, demjenigen, was durch 
den. Drath hinzu geführt wird, nicht gleichkomme, weil, wegen Dass des Glaſes, 
die Elektricitaͤt nicht gänzlich, fondern nur zum Theil, zurückgehalten werden kann "). 


Als nachher, auf Beranlafung einiger an Gecm gehörigen Orte zu erwaͤhnen⸗ 
den Berfuche, Herr D Watſon feine bisherige Meynung wegen dieſes Zu- und Aug- 
flußes der eleftrifchen Materie, mit einer Sof und Medlichfeit, welche einem 
Jeden, dem es um Wahrheit zu thun ift, fo wohl anſtehet, änderte, wiederrief er 
dieſen Grundſatz, und ſetzte, zur Widerlegung deſſelben, ferner hinzu, daß die Phiole 
einen eben ſo ſtarken Schlag von ſich gebe, wenn der Drathreifen umgebogen wird, 
ſo daß derſelbe dicht an den Ueberzug der Phiole zu liegen kommt, ohne daß irgend 
ein anderer unelektrifcher Körper, woraus eine ſolche Quantität wieder erfegt werden 
Fönnte, ſich in der Nähe befinde. Er hatte auch beobachtet, daß, wenn Jemand 
auf Glas fand, und die Phiofe berührte, er eben dergleichen Schlag empfand, als 
wen er auf den Fußboden geftanden häfte. ch mill eine merkwürdige Stelle aus 
Herm Watſon's eigenem Auflage bei Diefer Gelegenheit beifügen, weil fich Diefelbe, - 

Et ® wie 
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wie ich glaube, bei gegenwaͤttigem zu mehrerer Vollkommenheit gebrachten Zuſtande 
dieſer Wiſſenſchaft, auch fogar auf ung ſchicket. 
„Ich bemerkte dieſes:“ ſchreibet er: „inſofern, als, des ſeht großen Fortgan- 
„ges ungeachtet, welcher bei unfern Verbefferungen diefes Theiles der Naturgefchich- 
‘te, innerhalb diefen wenigen Fahren, gemacht worden, die Nachkommenſchaft uns 
„bloß als in unferm Zuftande der Anfänger und Lehrlinge betrachten wird; und dero- 
„halben gebühret es uns, infoweit wir ung deshalb Durch Verſuche rechtfertigen koͤn⸗ 
„nen, Schlußfolgen, die wir etwa Daraus gezogen haben, zu verbeffeen, wenn fich 
„andere noch wahrfcheinlichere Darftellen » 5 Here Warfon hat nachher gefehen, 
daß nicht nur die Nachkommenfchaft ihn und feine Zeitgenoffen, wie in ihrem Zu« 
ftande der Anfänger und Lehrlinge betrachteten; fondern, er felbft beobachtete auch, 
bereits in Dem Laufe von wenigen Fahren, fich ſelbſt ſowohl als fie, in demſelben 
Lichte. Und, wenn man den ſchnellen Fortgang, welchen diefe Wiſſenſchaft immer- 
fort haf, erwaͤget, fofann man hoffen, daß er noch bei feinem Leben fehen werde, 
welchergeſtallt fich auch fogar Die Eleftrifirer zu unfern Zeiten, bloß in ihrem Zuftande 
der Anfänger und Lehrlinge befunden haben. 
| Nachdem ich bisher gezeigt habe, wieweit Herr D. Watſon in Erklärung des 
elektrischen Schlages gekommen war, che diefes von Dem D. Franklin unternom- 
men ward: fo wollen wir nunmehr fehen, mas wir hierinn auch andern Engliſchen 
Elektriſirern, und zwar infonderheit dem Herrn Wilfon, (19) zu danken haben. 
. Herr Wilſon verfichert, bereits zu Anfange des 1746 Jahres, eine Methode, 
den Schlag irgend einem befondern Theile des Körpers beizubringen, ohne daß das 
Vebrige getroffen werde, enrdeckt zu haben **). Er verftärkte Die Gewalt des Schla- 
ges dadurch, daß er die Phiole in Waſſer untertauchte, und Dadurch Derfelben aus- 
wendig einen Ueberzug von Waffer, eben fo hoch als fie inwendig angefüllt war, 
In einem aus Dublin, den 6 Det. 1746, an Herrn Smeaton abgelafenen 
Schreiben, erzählet er einige Verſuche, welche von ihm angeftellt worden find, um 
das Geſetz der Anhäufung der eleftrifchen Materie in_der Lendenfchen Flaſche zu 
entdecken; wobei er gefunden hat, daß daffelbe mit der Dünne des Glafes, mit der 
Oberflaͤche deffelben, und der Oberfläche der entweder Die in- oder auswendige Seite 
deſſelben beruͤhrenden unelektriſchen Körper, allemahl in einem genauen Berhältniffe 
ftche. Die Erperimenre wurden mit Waſſer angeftellt, welches ein wenig warm ge- 
macht worden, und in die Flaſche gegoßen ward, unterdeflen daß Die ausmwendige 
Seite in ein mit Waſſer, welches” aber etwas Eälter war, angefülltes Gefäß verſenkt 
ward, jedoch ſo, daß drey Zoll, oder ungefähr foviel, unbedeckt blieben, welche tro- 
cken erhalten, und für Staub bewahrt wurden. Er Überfchricb eine Nachricht von 
diefem Verſuche an Hrn. Folkes, welcher der Königlichen Societaͤt den 23 Det. 1746 
porgelefen ward, wie aus ihrem Protocolle von Diefem Tage zu erfehen ift, wiewohl 
das Driginal verloren gegangen, oder verlegt worden ift. Noch 


) Philofoph. Tranſact. abridged, Vol 10. ©, 373. i 
(19) Von Herrn Benj. Wilfon eleftrifchen Schriften, f.mein Derzeichnio, No. 262—269, 
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Noch einen andern artigen Verſuch ſtellete Here Wilſon an, um eine Lehrmey⸗ 
nung zu beweiſen, worauf er — gefallen war, den Einfluß eines ſubtilen Mit⸗ 
telkoͤrpers betreffend, welcher alle Koͤrper umgiebt, und dem Eintritte oder Ausfluße 
der elektriſchen Materie widerſtehet. Um hierinn zur Gewißheit zu gelangen, ſtellete er 
den Leydenſchen Verſuch mit einer Kette an, und betrachtete jedes Glied derſelben, 
inſofern es wenigſtens zwo Oberflaͤchen hat, ſo daß das Verlaͤngern oder Verkuͤrzen 
der Kette, bei jedem Verſuche, einen verſchiedenen Widerſtand verurſachete. Der 
Erfolg war, wie er verſichert, ſeiner Erwartung gemaͤß. Wenn er den elektriſchen 
Schlag bloß mit Einem Drath heraus lockte, befand er den Widerſtand nicht fe 
ſtark, als wenn er fich einer Kette bedienete. Um aber Die Sache auffer allen Zweifel 
zu feßen, hängte er ein Gewicht an die Kette, um diefelbe folchergeftalle auszuftrecken, 
damit die Glieder Dichter an einander fehlieffen mögten ; und bemerkte venfelben Er- 
folg, ale wenn er fich bloß Eines Drathes bedienete *). 

Als er zwey Kreife gezogen hatte, Deren der eine aus den Armen eines Menfchen, 
und der andere aus den Gliedern einer Kerte, beftand, nahm er wahr, daß Das Feuer 
fich nach den Armen des Menfchen, wenn hingegen Die Kette aus einander geftreckt 
mar, nad) der Kette, hinzog. Es kann fich, verfichert er, niemand, der den Der 
ſuch nicht ſelbſt gemacht hat, vorftellen, mit wie vieler Kraft Die Kette angezogen wer⸗ 
den müffe, che der Verſuch gelingen will, und wie die elektriſche Fluͤßigkeit hindurch 
gehe, ohne an einem einzigen Gliede einen Funken hervor zu bringen; das ift: che Die 
Glieder völlig fo nahe an einander gebradyr werden fönnen, Daß fie einander genau 
berühren, meil ihre eigene Schwere durchaus nicht dazu hinlänglich ift **). 

Herr Wilfon bemerkte, daß, wenn ein Theil der Leydenſchen Slafche ſehr duͤnn 
geschliffen, und mit Siegellacf überzogen ward, bis fie geladen war, und alsdenn 
der Siegellack abgenommen, und ein mit der Erde communicirender Leiter an. den duͤn⸗ 
nen Theil gehalten ward, die Ladung beinahe in halb fo vieler Zeit, als fonft gefche- 

hen wäre, fich gerftreuete **). 
Er nahm wahr, daß Körper, welche aufferhalb dem eleftrifchen Kreife fich be 
fanden, von dem Schlage erfchüttert wurden, wenn fie bloß irgend einen Theil deffel- 
bew beruͤhrten, oder demſelben fehr nahe lagen. . Um diefes aufs deutlichfte zu zeigen, 
ſtellte er eine geladene Phiole auf einen aläfernen Ständer, und Tegte verichiedene 
Stuͤcke Kupfer auf den Ständer, Das eine ganz dicht an Die Kette, welche den Kreis 
formirte, und die andern ein Zwanzigtheil eines Zolles von derfelben, vder von einan- 
der, entfernt; da denn, bei erfolgter Entlabung, ein Funke zwifchen jedem derfelben 
ganz Deutlich zu fehen war **""). 

Einige Aehnlichkeit hiermit harte gewiſſer maßen dasjenige, was Herr Wilſon 
beobachtete, da nehmlich werm der Kreis nicht aus Metallen, oder andern fehr gu⸗ 
ten Leitern beftand, die Perfon, welche denfelben berührte, um den Verſuch zu ver» 

. richten, in demjenigen Arme, welcher ven Kreis berührte, einen ziemlich ftarfen 
-Schlag empfand. 


Er 
*) Letter to Hoadley. *) Wilfon and Hondley. S. 65. 
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Er bemerfte auch, daß, wenn die Phiofe inn- und auswendig mit Metallen überzogen 
war, der erfte Schlag die größte Proportion mit denenjfolgenden hatte, indem die 
ganze Ladung faft auf einmahl zerftreut war; da hingegen beim Gebrauche des Waſ 
fers, die folgenden Schläge häufiger und ftärfer waren; und, wenn die Phiole mit 
nichts weiter, als einem hineingeftecften Drathe, geladen war, der erfte jowohl als 
die folgenden Schläge noch mehr einander faft gleich waren. 

Als cs fich einsmahls zutrug, daß Herr Wilfon, bei Gelegenheit des convulſi⸗ 
viſchen Schlages, welchen Die Leydenfche Rlafche feinen Armen gegeben hatte, einen 
dünnen Drath zerbrach, beveftigte er an feine mit Leder wohlverwahrte Hände einen 
ftärfern Drath von der Dicke einer mittelmäßigen Stricfnadel, und nahın eine ſolche 
Stellung, daß derfelbe nothiwendig ausgedehnt werden mufte, wenn fein Arm etwa 
wiederum convulſiviſch erſchuͤttert werden follte. Als er darnach den Schlag aus 
der Phiole heraus lockete, zerbrach diefer Drath ebenfalls, wie Der vorige *). 

Herr George Grabam zeigete, tie verſchiedene Kreife zu Entladung der Ley⸗ 
denfchen Slafche zugleich gelogen werden Fönnten, und wie man es anzuftellen babe, 
daß Das Feuer durch diefelben insgefammt hindurch müfte.. Er ließ eine Anzahl Per- 
fonen eine metallene Platte halten, welche mit der auswendigen Seite der Phiole 

communicirte, und alle zufammen gleichfalls ein Eupfernes Stängchen, womit der 
eig herausgelocht ward, anfaflen, da fie denn insgefamme zugleich, und in glei- 
ehem Grade, erfchüttert wurden **). 

Herr Canton endlich fand, daß, wenn eine geladene Phiole auf elektrifche Kör- 

per geftelle ward, der Drath und der Heberzug einen oder zwo Funken wechſelsweiſe 
von fich gaben; und bei fortgefegter Operation die Phiole den Schlag hervorbrad)- 
te ***). Diefe Entdeckung, welche die erfte ift, Die ich von diefem vorfrefflichen Na« 

. turforfcher , dem die Wiſſenſchaft der Eleftricität fo vieles zu danken hat, aufgezeic)- 
net finde, hat mit der wichtigen Entdecfung des Herrn D. Franklin eine nahe Der- 
wandtſchaft; allein, Jener bemerkte damahls nicht, daß dieſe abwechfelnde Funken 
von den beiden entgegengefegten Elektricitäten herfamen. Man wird in gegenmätti- . 
ger Gefchichte noch verfchiedene andere Beifpiele von Perfonen antreffen, welchewich- 
tigen Entdeckungen nahe geweſen, und diefelben doch nicht wirklich gemacht haben. 

Herr Brafsch ſowohl, ald Here Richman, beobachteten, bei verfchiedenen: 
Fällen, einen ftärkern Funken zwiſchen beiden Körpern, wenn fie beide elektriſirt wor- 
den waren, als wenn bloß Einer eleftrifch gemacht war; Feiner von ihnen aber fiel 
auf die Vermuthung, daß die Elektricitäten von unterfchiedener Art wären ****). 

Wir haben bisher erkannt, was vor Beobachtungen die Englischen Naturfor- 
fcher vor den Zeiten ‚des Hrn. D. Franklin über Den Lendenfchen Berfuch angeftellt 

. hatten. Lafer uns nunmehr fehen, was die Eleftrifirer in andern. MWelttheilen , in 
eben dieſer Zeitperiode, geleiftet haben. RE 

Als des Herrn Mluffchenbroef Schreiben an Herrn von Reaumür, den Ber- 
ſuch mir der Flaſche betreffend, eben zu der Zeit einlief, als verfchiedene Gelehrte mit 

i Der 
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der Elektrieität befchäftige waren, wurden der Herr Abt Nollet und Herr le ion: 
nier, beiderfeits. Mitglieder der Akademie, von einem Eifer belebt, einer fo auferor- 
dentlichen Erſcheinung nadyzuforfchen; fegeten die Furcht, welche ihnen des Heren 
Muſſchenbroek Schreiben billig eingeflößt haben mogte, ab;- ftelleten den Verſuch 
an ſich felbft an, und befanden, ihrer Verficherung nach, ebenfalls die Erſchuͤtte 
rung überaus heftig.- Die Nachricht Davon verbreitete ſich augenblicklich an den Hof 
und durch die ganze Stadt, und es drängte fich eine Menge Menfchen von allerlei 
Stande herbei, um Diefe neue Art von Donner mie anzufehen, und die Wirkung ' 
Davon zu erfahren *). 

Herr Abt Nollet (20) war der Erfte, welcher in Frankreich Erperimente mit 
der Phiole vornahm. Da der Erfolg verfchiedener dererjelben mit demjenigen einerlei 
war, was Herr D. Warfon entdeckt hatte: fo finde ich , denfelben hier anzuführen, 
für unnöthig. Man finder es alles in feinen Legons de Phyfique, S. 481 beifam- . 
men. Die Umftände, welche die Englifhen Naturforfcher dabei aus der Acht ge- 
lagen hatten, find folgende. r 
Der Herr Abt bekam einen Schlag von einer Slafche, aus welcher er die Luft 
berausgezogen, und mworein er das Ende feines Leiters geftecft hatte. iefes war eine 
bleß zufällige Entdeckung; denn er befam den Schlag, als er die eine Hand in der Ab⸗ 
ſicht an das gläferne Gefäß hielt, um das fchöne Strahlenfchießen des elekrrifchen Lichtes 
nach demfelben hinzu, im fuftleeren Raume zu beobachten, und als er feine andere 
Hand an den Leiter brachte, um etwas an demfelben zurechte zu machen. Der Schlag; 
welchen er befam, war, feiner Berficherung zufolge, ftärker, als er jemahls von dem 
Leydenſchen Verſuche bei irgend einer andern Einrichtung empfand-*"). 

‚Er bemerfet eben dafelbft, daß er das Waſſer weiter von keinem Nusen, alsdie 
elektrifche Materie nach der inwendigen Seite des Glaſes zu bringen, betrachte, und 
daß er die Kraft des Glafes, einen Schlaͤg hervor zu bringen, derjenigen Eigenfchaft 
defielben zufchreibe, vermöge welcher es diefelbe ftärfer, als Leiter thun, zurück behält, 
und derfelben nicht fo leicht, tie diefe, beraubt wird. 

. Herr le Mlonnier (21) foll, nach des Herrn von Büffon Verſicherung, am 
erften entdeckt haben, daß die Leydenſche Slafche ihre Elekericität noch lange nachher, 
nachdem man fie geladen hat ,- behalte. fol dieſes, zur Zeit des Froſtes, auf ſechs 
und dreyßig Stunden lang alfo befunden cs Er eleftrifiece feine Phlole gemei- 
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niglich 

*) Nolet Lesons de Phyfique. S. 452. . 

(20) Herrn Abt Jo. Ant. Nollet eleftrifche Schriften, f in meinem Verzeichn. ©. 8392, 
No. 197 — 208; wobei nach No, 205 hinzu zu fegen ift; Troifieme Partie; Lettres für VR- 
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depuis 1760, avec des difeuflions für les confequences qu’on en peut tirer. av. figg. en t. d. 
1767. _Diefer dritte Theil, in welchem ed Herr Nollet vornehmlich mit den Herren Sym⸗ 
mer, Cigna, und Franklin zu thun hat, und worinn ſich auch einige Briefe von Herrn 
—— —— zu Fr eingerückt befinden, wird im 54 St. der. Hall, N. ©, 3.0.9, 

- 1768, ©. 428, f. recenfirt. - 

| Und nach No. 208. Nouvelles exp£riences Cleftriques, tirces du To. 3. des Lettres de 

. Mr. l'Abb& Nollet für V’ele&tricit& fl, in der Gazette litter. de Berl. 1767, ©, 407, 

**) Recherches. ©. 426. 
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niglich zu Hauſe, und trug ſie in ſeiner Hand, viele Straßen hindurch, von dem 
Harcourtcollegio nad) feinen Zimmern in dem Koͤnigsgarten, ohne eine merkliche Ver 
minderung ihrer Wirkſamkeit *). 

An Frankreich N als in Teutfchland, ftellete man Erperimente an, um 
zu verfuchen, wie viel Perfonen wohl den erfchütternden Schlag von ein und eben der- 
ſelben Phiole fühlen mögten. Herr Abt Noilet, deſſen Nahme in der Eleftricität be- 
ruͤhmt ift, beachte denfelben hundert und achtzig Perfonen von der Garde, in des Koͤ⸗ 
nigs Gegenwart, bei; und in dem Garthäuferklofter zu Paris, machte Die ganze 
Eommunität eine Reihe von neumhundert Sranzöfifchen Klaftern (Toifen) aus, ver- 
mirtelft eiferner Drathe zwifchen jeden zwo Perfonen, (weld;es weit mehr betrug, als 
die Reihe von hundert und achtzig von der Garde); die ganze Gefellichaft fuhr, bei 
dem aus der Phiole heraus gelockten Schlage, in ein und eben Demfelben Augenbliche 
ploͤtzlich auf, und es empfanden alle insgefammt die Erfchütterung auf gleiche Weiſe "*). 

Det Nollet verfuchte aud) die Wirfung des elektriſchen Schlages bei zween 
Vögeln, und zwar bei einem Sperlinge und einem Finken, welches, meines Wiſ 
feng, die erften Thiere irgend einer Art waren, auf welche man denfelben fahren lief. 
Der Erfolg war, daß bei dem erften Schlage, beide augenblicklich dermaßen heftig 
gerührt wurden, Daß fie ohne Bewegung blieben, und kaum einige Zeichen des Le 
bens mehr von fich gaben, wiewohl nur eine Zeitlang ; denn nach wenigen Minuten 
erhohlten fie fich wieder. Don dem zweyten Schlage ward der Sperling wirklich ges 
toͤdtet. Nachdem er den getödteten Vogel durch Herrn Morand harte unterſuchen 
und öffnen laßen, hat man den Vordertheil des Leibes ſchwarzgelb und mit Blur un 
tergelaufen, und in der Bruft fehr viel ausgetretenes Blut, gefunden. Der Finke 
kam, wie zuvor, wieder zu fich, und blieb lebendig ***). Fiſche wurden ebenfalls durch 
den eleftrifchen Schlag, von Herrn Nollet, und Andern, getödtet. 

Der Umftand der bei dem Sperlinge zerplasten Blutgefäße ift, meines Erach⸗ 
tens, ein Irrtum. ch. habe dergleichen Wirkung nicht wahrgenommen, wenn 
Hleinere Thiere Durch einen Schlag getödtet worden, welcher doch funfzigmahl ftärker 
war, als derjenige, den wahrfcheinlicher Weife Herr Nollet bei diefer Gelegenheit 
gebraucht haben wird. 

Herr Abt Nollet fomohl, als Herr ellabert, gedenken des Zerberftens der 
oläfernen Gefäße von dem elefrrifchen Schlage. Es bekamen Diefelben, wie er vers 
fichert, runde Loͤcher, drey bis vier Linien breit ****). 

Es feheinen die Sranzöfifchen ſowohl als Englifchen Naturforfcher beobachtet zu 
haben, daß, wenn die Phiole auf Glas ftand, Diefelbe nicht geladen werden Eonnte, 
auſſer wenn Jemandes Hand, oder fonft eine andere umeleftrifche Subftany, nahe . 
daran —— ward. Hierbei bildeten ſie ſich ein, daß das Feuer aus der Hand her⸗ 
aus ſtroͤhmte, und Durch Die Subftanz der Phiole hindurch in das Waſſer gienge *"""). 
Diefer Umſtand befremdete fie billig gar fehr. Sie bemerften auch, daß ein — 

oͤrper 
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Körper von einer geladenen Phiole, als fie auf dem Tiſche ftand, angesogen ward, 
wenn Jemand den Drath berührte; ward hingegen die Phiole felbft berührt, jo ward 

der leichte Körper mit einer Kraft zurückgeftoßen, welche dem Anziehen deffelben in , 
dem vorhergehenden Falle gleich war *). Desgleichen fanden fie, daß, wenn Die ge 
ladene Phiole auf Glas ftand, diefelbe ſich ohne alle Gefahr-anrühren ließ **). Diefe- 
Werſuche fcheinen mit Feiner rechten Vorfichtigkeit angeftellt worden zu fenn; denn 
durch eine Aufmerkſamkeit auf eben diefe Umftände, ward Herr D. Franklin nachher 
auf Die wichtige Entdeckung der unterfchiedenen Befchaffenheit der Elekrricität, von 
verfchiedenen Seiten des Glafes, geleitet. 


Zweyter Abſchnitt. 


Die von den Franzoͤſiſchen und Englichen Naturforſchern gebrauchten 
Methoden, die Entfernung auszumeſſen, wie weit der elektriſche 
Schlag geleitet werden kann, wie auch die Geſchwindig⸗ 
keit, mit welcher derſelbe faͤhrt. 


Di find nunmehr bis an ein weiteres Feld elekteifcher Erperimente gekommen, 
wofelbft wir Zufchauer feyn werden, nicht desjenigen, was in einem Privatzim⸗ 
mer, und von wenigen Dabei befchäftigten Perfonen geleifter werden kann, fondern, 
wo wir eine uns in Erfiaunen fegende nöthige Zuräftung, und eine Menge Gehülfen 
bei Regierung deffelben, antreffen werden. 

Die Seangöfifchen Naturforſcher liegen fich zwar auf dieſem Felde zuerft fehen; 
jedoch thaten fie eben nicht viel mehr, als daß fie die Englifchen ermunterten, in Die 
fen wichtigen Unternehmungen noch weiter zu gehen, als fie. Ich habe bereits ange 
führt, Daß man einen UmEreis von neunhundert Klaftern machte, welcher aus Men 
fihen beftand, deren allemahl zween und — einen elektriſchen Drath hielten, durch 
welchen der elektriſche Schlag ſehr merklich fühlen war. Ein ander mahl leitete‘ 
man den Schlag Durch einen zweytauſend Klafter langen eifeenen Drath, fo beinahe 
eine Franzöfifche Meile, oder ungefähr drittehalb Englifche Meilen, beträgt, Davon 
ein Theil mitten Durch eine Wiefe gegangen, auf welcher das Gras noch naß vom 
Dau geweſen; ein anderer ift über eine Hagebüchenhecte geführer, und um verfchie: 
dene Bäume gefchlungen worden, und ein großer Theil hat auf einem friſch⸗ gegag 
ten Acker gelegen; aller dieſer erg ungeachtet aber, ift die Elektricität doch 
Durchgedrungen, und hat, wie fonft, Die heftige Erſchuͤtterung verurfacher. Herr le 
Monnier hatte um das Baſſin des Eöniglichen Gartens der Thuilleries,' welches hun- 
dert Quadratruthen hält, und deffen Tiefe zwey und einen halben Schuh ıft, von 
auffen einen eifernen Drath auffoldye Art gezogen, daß die beiden Enden des Drathes 
die beiden Enden des Baffins berührten, ohne daß der Drath an das Waſſer gefom- 
men; eine Perſon hielt mit der linten Hand das eine Ende des Draths, und tauchte 
- einen Finger Der rechten Hand in das Waffer; Herr le Monnier aber hatte das andere 
Ende des Draths in der rechten Hand, und in der linken die elekttiſirte Bouteille. 
*) Philofoph. Tranfaft. abridged, Vol. 10. ©. 335. ”) Eb. daſ. ©. 337, 
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Sobald er nun mit dem eifernen Drathe der Bouteille an den Knopf eines in das 


- Balfin geftecften Degens gekommen, bat die andere Perfon, welche ihren Singer in 


das Waſſer getaucht hatte, einen empfindlicyen Schlag gefühlet ). Herr le Mon⸗ 
nier war der Meynung, daß das ganze Baffin bei dieſem Verſuche elektriſirt worden 
ſey. Here Gralath ftellte verfchiedene Experimente an, welche beweifen, daß Koͤrper, 
Durch —— der erſchuͤtternde Stoß faͤhrt, eigentlich dadurch gar nicht elektriſch 
worden **). 

Herr Monnier, der jüngere, fuchte auch die Gefchwindigfeit der elektriſchen 
Materie zu beftimmen, und ließ, in dieſer Abficht, den eleftriichen Schlag durch 
einen 950 Klafter langen eifernen Drath fahren; Eonnte aber nicht bemerken, daß 
derfelbe zum Hindurchfahren eine Biertelfecunde gebrauchte. Er fand auch, wenn ein 
Drath von 1319 Schuh, welchen er in der Mitte zufammen gebogen hatte, daß die 
beiden Enden nahe bei einander Famen, auf feidene Schnüre gelegt, und eleftrifiet 
ward, und er hernach an eines von den beiden Enden den Finger hielt, daß ein Funke 

eraus fuhr, und die Eleftricität fich am andern Ende in demfelben Augenblicke ver: 
ohr. Man Fann alfo, feiner Meynung nad), nicht fagen, daß der Funke die elektri- 
ſche Materie mit einer folchen Gefchwindigfeit durch alle Theile Des Körpers forttreibe, 
weil hier im Gegentheil Die in dem Drathe überall pertheilte Elektricität fich gegen den 
Drt, wo der Funfe entfteher, zurück zieher, oder ihn wohl felbft hervor bringer. 

Alle diefe Verfuche der Sranzofen aber verdienen Faum, daͤß ihrer Erwähnung 
Fa en; und ich habe ihrer nur darum Sn weil fie vor denen von den Engli- 
chen Naturforfchern angeftellten größern, ſorg ältigern und zahlreichern Erperimen- 
ten vorhergiengen. Die Nahmen der Engländer, welche von einem warhaftig phis 
loſophiſchen Geifte befeelt, und in diefen Beichäftigungen unermuͤdet waren, verdie⸗ 
nen in jedem Werke dieſer Art auf die Nachwelt gebracht zu werden. 

Die agirende Hauptperfon auf dieſem großen Schauplage, wat Herr D. Wat- 
fon. Er ordnete alle Operationen an, und dirigirte fie, und war bei jedem Erperi- 
mente allemahl felbft gegenwärtig. Seine vornehmfte Gehülfen waren, Martin 
Folkes, Efa. Praͤſident der Eöniglichen Societät, Lord Carl Cavendifh, D. Bevis, 
- Herr Graham, D. Birch, Herr Peter Daval, Herr Trembley, Herr Ellicott, 

err Robins, und Herr Short. Derfchiedene andere Perfonen, und einige von - 

tande, legten, nach Gelegenheit, dabei mit Hand an. : 

Herr D. Watſon, welcher die Gefchichte von ihrem Verfahren aufjeichnete, tum 
diefelbe der Eöniglihen Societät vorzulegen, bemerket zuförderft, (welches bei allen 
ihren Erperimenten beftätfigt ward, ) Daß die elekrrifche Kraft in dem Umkreiſe, den 
fie bei Diefem Verſuche machet, nicht allemahl im eigentlichen Verſtande den nächften 
und Fürzeften Weg zwifchen dem elektriſirten Metalle und der Wafferflafche nehme, 
wofern nicht Die Körper, Durch welche fie gehet, recht gleich leiten; indem, wenn fie 
ungleich leiten, allemahl durch die beften Leiter hindurch, wenn diefelben auch noch 
fo lang find, ein Umkreis gefchieher. 


Da 
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Der erſte Verſuch, welchen dieſe Herren machten, war, daß fie den elektriſchen 
Schlag, den Themſefluß queeruͤber, leiteten, indem ſie das Waſſer des Flußes zu dem 
einen Theile der Communicationskette machten. Dieſes vollzogen fie den 14u. 18 Jul. 
1747, indem ſie einen Drath, der Laͤnge der Weſtmuͤnſterbruͤcke nach, in einer ziem⸗ 
lichen Hoͤhe uͤber dem Waſſer, Bee ten. Das eine Ende diefes Draths hatte mit 
. dem Ueberzuge einer geladenen Phiole Communication; Das andere ward von einem 
Beobachter gehalten, welcher in feiner andern Hand einen eifernen Stab hielt, wel⸗ 
chen er in den Fluß eintauchere. An der entgegengefesten Seite des Flußes ftand Ze 
mand, welcher gleichfalls mit der einen Hand, einen eifernen Stab in den Fluß tau⸗ 
chete, und in des andern einen Drath hielt, mit defjen Ende er den Drath ver 
Phiole berühren Eonnte. 
Bei Erregung des Funken, ward der Schlag von den Beobachtern an beiden 
Seiden des Flußes empfunden; am ftärfiten aber von denenjenigen, welche auf ders 
felben Seite, wo die Mafchine'ftand, ſich befanden; indem ein Theil des elektrifchen 
Feuers. von dem Drathe nach den naffen Steinen der Brücke hernieder gefahren war 
und deswegen verfchiedene Fürzere Umkreiſe nach der Phiole machte, aber Doch n 
durch diejenigen Herren, welche mit der Mafchine auf Einer Seite ftanden, hindur 
fuhr. Diefes erhellete gewiſſer maßen an einigen Perfonen, welche einen empfindli- 
hen Schlag in ihren Armen und Füßen fühlten, und zu der Zeit, Da die eine Erre- 
gung des Funken gefchah, bloß von ohngefähr ven Drath berührten, als fie auf naf 
fen Stufen, welche nad) dem Fluße hinab führeten, ftanden. Bei Der einen Erres 
gung des Funken, welche bei dieſer Gelegenheit gefchah, wurden Spiritus Durd) Das 
Seuer, welches durch den Fluß hindurch gefahren war, in Brand gebracht *). 

Bei dieſer und den folgenden Gelegenheiten, bedienten ſich die Herren, an ftatt 
der Ketten, lieber der Drathe, und zwar, unter andern Urfachen, vornehmlid) da- 
rum, teil die Durch Ketten fortgeleitete Elektricitaͤt nicht fo ſſark war, mie Die durch 
Drathe geleitere. Diefes ward, wie fie wohl, bemerften, durch die Aneinanderfü- 
gungen der Glieder, als welche nicht Dicht genug an einander fchloßen, veranlaßt, ° 
wie aus dem Kniftern und Feuerftrahle bei jedem Gelenke, wo f die wenigfte Ab- 
fonderung befand, erhellete. Da vergleichen Eleineres Kniftern bei der ganzen Länge 
einer Kette fehr zahlreich war, fo mufte nothwendig die Hauptentladung an dem Flin⸗ 
tenlaufe fehr beträgtlich verringert und gefchtwächt werden. > 
nächftfolgende Verſuch hatte zur Abficht, den elektriſchen Schlag zu zwin⸗ 

gen, auf dem neuen Fluße bei Stofe Newington einen Umkreis von zwo Meilen zu 
machen. Diefes bewerkſtelligten fie den 24 Julius, 1747, an zween Orten; der eine 
fag zu. Lande achthumdert, und zu Waſſer zwentaufend, der andere zu Lande zwey⸗ 
taufend achthundert, und zu Waſſer achrtaufend Schuh weit. Die Einrichtung des 
elektriſchen Geräthes war derjenigen, der fie fich vorher auf der Weſtmuͤnſterbruͤcke 
bedient hatten, gleich, und der Erfolg ihren möglichften. Erwartungen gemäß. Als 
aber die Beobachter an beiden Enden der Kette, welche in das Waſſer hinein gieng, 
den Schlag in beiden Fällen fühlten, fowohl wenn fie mit ihren in die Erde geſteckten 
eifernen Stäben zwanzig Fuß weit von dem Waffer ftanden, als auch, wenn —* 
elben 
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felben in dert Fluß eintauchten: fo veranlaßte dieſes einen Zweifel, ob der efeftrifche 

Umkreis durch Das Krummberumlaufen des Flußes gienge, oder aber den Fürzern 

Meg über Das Erdreich der Wieſe hinweg nähme; denn wie der Verſuch klaͤrlich zei 
ete, fo ward die Elefrricität Durch den Boden der Wieſe, und das darauf ftehende 
rad, fehr gut abgeleitet. 

Durch die folgenden Verſuche wurden fie völlig überzeugt, daß die Eleftricität 
in Diefem Falle nicht Durd) das Waſſer des Slußes, welcher zwo Meilen lang war, 
fondern zu Lande, mojelbit Die Diftanz nur eine Meile betrug, ihren Weg genoms 
men hatte, in welchem Raume jedoch die elektrifche Materie zweymahl über den Fluß 
yatte gehen, und Durch verfchiedene Sandgruben und ein anfehnliches Stoppelfeld 
indurch fahren müffen *). 

Den 28 Aulius ftellten fie den Verſuch abermahls, an demfelben Orte, jedoch 
mit folgender Veränderung der Umftände, an. Der eiferne Drath ruhete, feiner 
ganzen Länge nad), auf trocknen Stäben, und die Beobachter ftanden auf Körpern, 
yoelche von Natur eleitrifch waren. Der Erfolg Davon war, Daß fie den Schlag 
weit ftärker empfanden, als wenn der ableitende Drath auf dem Erdreiche gelegen, 
umd die Beobachter ebenfalls auf’ der bloßen Erde geftanden hatten, wie bei dem vor 
hergegangenen Verſuche. 

Nachher entſchloßen fich die Beobachter, ohne Daß weiter die geringfte Veraͤn⸗ 
derung bei dem Erperimente vorgenommen ward, an ſtatt ihre eiferne Stangen indas 
Waſſer zu tauchen, diefelben in das Erdreich, jeder hundert und funfzig Schuh von 
dem Waſſer entfernt, zu ftecken. Sie bekamen beiderfeits einen fehr heftigen erſchuͤt⸗ 
ternden. Stoß, ungeachtet fie ungefähr fünfhundere Schuh von einander entfernt ſtan⸗ 

1) + : 


Eben Diefelben Herren, über den glücklichen Erfolg ihrer vorigen: Verfuche vers 
gnügt, nahmen noch einen andern vor, in der Abficht, um zu beftimmen, ob fich die 
elektriſche Kraft durch trocknes —— hindurch leiten ließe, und. dieſelbe zugleich, 
durch Waſſer hindurch, noch weiter, als vorher gefchehen war, zu führen. Zu dies 
ſem Behuf erwählten fie den Flecken Highbury, jenfeit Islington, wofelbft fie am 
5 Auguft, 1747, den Berfuch vollzogen. Sie fuchten einen Stand für ihre Mar 
ſchine aus, welcher von zwo andern Stellen für Beobachter an dem neuen Fluße beis 
nahe gleich- weit entfernt war, welche etwas über eine Meile zu Lande, und zwo Meis 
len zu IBaffer, von einander waren. Sie fanden, daß die Straßen zußondon, wenn ‘ 
fie trocken waren, fehr ſtark ungefähr auf vierzig Ruthen (Yards), und Die trockene 
Landftraße zu Newington ungefähr eben fo weit, leiteten. Der Erfolg diefes Vers 
ſuches ſtimmte mit ihren Erwartungen überein. Das elektrifche Feuer nahm den Um⸗ 
freis um das Waſſer BEE, wenn die Drathe ſowohl als and) die Beobachter auf: 
Körpern, welche von Natur eleftrifch waren, ruheten, und die eifernen Stangen im 
den Fluß eingeraucht wurden. Auch fühlen Beide den Schlag, wenn der eine Be⸗ 
obachter in einer trocknen Sandgrube, der Mafchine ungefähr dreyhundert Ruthen 
näher, als bei der vorigen Station, und hundert Kuthen von dem Fluße entfernt, 
ftand; wodurch die Herren überzeugt wurden, Daf der trockene fandige Boden, eben. 
fo ſtark wie Waffer, die Elekrricität abgeleitet hatte. Durch 
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Durd) die erſchuͤtternden Schläge, welche die Beoßachter an ihrem Leibe beka 
men, wenn Die efektriiche Kraft auf trockenen hölzernen Stäben fortgeleitet ward, 
wurden fie auf die Meynung gebracht, Daß, nach der Verfchiedenheit der Diſtanz, 
an und vor ſich betrachtet, die Stärke des Schlages, ſoviel als fie noch durch dieEr- 
fahrung nden — „ſehr wenig, oder gar nicht, vermindert worden 
re. Wenn die Beobachter auf eleftrifchen Körpern ftanden, und das Wa 
oder das Erdreich mit den eifernen Stäben berührten, fo fühlten fie den Schlag 
allemahl in ihren Armen, oder Handgelenken; ftanden fie mit ihren eifernen 
Stäben auf dem Ervreiche, fo empfanden fie Die Erfchütterung in ihren Ellenbogen, 
Gelenke an der Hand, und Knöcheln am Fuße; und ftanden fie auf dem Erdreiche ohne 
Stäbe, fo fühlten fie beftändig den Schlag in dem Ellenbogen und Gelenke an derje⸗ 

nigen Hand, worinn fie den nbleitenden Drath hielten, und in beiden Knoͤcheln am 
. uße ”. ß B 
8 Der legte Verſuch Diefer Art, den Diefe Herren machten, und welcher alle ihre 
Scharfiinnigkeit und Geſchicklichkeit in Führung deffelben erforderte, war, um zu er- 
forfchen, ob der elektriſche Schlag in einer zweymahl weitern Entfernung, als derfelbe 
‚vorher. war geleitet worden, auf einem völlig trockenen Boden, und woſelbſt fich Eein 
Waffer in der Nähe befand, zu empfinden fey; ingleichen, wo möglich, den Unter: 
fcheid zwifchen den gegeneinander gehaltenen Geſchwindigkeiten der Elektricitaͤt und 
des Schalles, ausfindig zu machen. : 

Zu dieſer Abficht ermählten fie den Schüßenplag (Shooter’s hill), und machten 
ihren erften Verſuch den 14 Aug. 1747, ju einer Zeit, da eben während den fünf vor⸗ 
hesgegangenen Wochen es nur ein einziges mahl ftark geregnet hatte. Der Drath, 

cher mit der eifernen Stange communicirte, vermittelt welcher der Funke erregt 
ward, war fechstaufend fiebenhundert zwey und dreyßig Fuß lang, und ruhere den 
ganzen Weg über auf hölzernen Stäben, welche im Ofen gedörrt waren; eben ſo wie 
der Drath, welcher mis dem Ueberzuge der Phiole Communication hatte, und drey⸗ 
taufend achthundert acht umd fechzig Fuß lang war. Die Beobachter waren 
Meilen von einander entfernt. Der Erfolg des Schlages bewies, Denen gegenwaͤrti⸗ 
gen Herren zum Wergnuͤgen, daß die elefrrifche Materie einen Umkreis von vier Meilen 
gemacht hatte, nehmlich zwo Meilen Drath, und zwo Meilen trocknen Boden, als 
den Raum zwifchen den aufierften Enden der Drathe. Eine Diftanz, welche, wie 
fie mit Rechte bemerken, ohne Darüber angeftellten Verſuch, zu groß war, als daß 
fie hätte glaublich feyn können. In demfelben Augenblicke, da die Erregung des 
unten gefchah, ward zugleich eine Flinte losgefchoßen; und die Beobachter harten 
fchenuhren in ihre Hände genommen, um den Zeitpunkt, ‚in welchem fie den Schlag 
empfanden, anzumerken; foviel fie aber zu unterfcheiden vermögend waren, hatte die 
elefrrifche Materie diefen großen Umkreis in einem einzigen Augenblicke zurückgelegt *"). 

Bey allen Erregungen des Funfen, wo der Umkreis von beträgtlicher Länge 
war, bemerkte man, daß, ungeachtet die Phiole fehr gut geladen war, doch das 
durch Die Erregung des Funken verurfachte Schnappen an dem Slintenlaufe Doch bei 
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weiten nicht fo laut war, als wenn der Umkreis in einem Zimmer geſchah; fo daß, 
wie Hr. D. Warfon verfichert, ein gewiſſer, obgleich in dieſen Operationen mwohler: 
fahrner, Zufthauer, als er den Feuerftrahl ſah, und den Knall hörete, nicht glauben 
wollte, daß der Schlag an dem Außerften Ende des ableitenden Drathes befrägtlich 
eweſen ſeyn Eonnte; wovon fid) Doc) Das Gegentheil, wenn die Drathe gehörig ge 
rt worden waren, allemahl ereignete. - 

Diefe Herren, welche in Fortfegung diefer Art Verſuche unermüdet waren, 
mwünfchten nunmehr noch, in Anfehung der eigentlichen Geſchwindigkeit der Elektrici⸗ 
tät in einer gewiffen Diftanz, etwas Zuverläßiges beftimmen zu Eönnen; weil, unge 


achtet bei dem letztern Erperimente die Zeit des Fortganges derjelben, wenn fie ja et⸗ | 


was betrug, Doch gewiß nur fehr gering war, fie gern wiſſen mogten, fo gering auch 
biefe Zeit ſeyn mogte, ob fie anszumeffen ſey. In diefer Abſicht nun hatte Herr D. 
Watſon eine gar vortreffliche Merhode erfonnen. 
Es verfammelten fich Diefemnach den 5 Aug. 1748, die Herren noch einmahl, 
und zwar Das legte mahl auf dem Schügenplage, und befchloßen, einen elektrifchen 
Umkreis von zwo Meilen, vermittelft verfchiedener Wendungen des Drathes, auf 
demfelben Felde zu veranftallten. Sie brachten die Mitte dieſes Umkreiſes auf denfel- 
—— wo die Maſchine ſtand, eig ein Beobachter in jede Hand ein Ende 
der Drathe nahm, deren jeder eine Meile lang war. Bei diefer vortrefflichen Ein⸗ 
richtung des Geräthes, wobei die zwiſchen der Erreguna des Funken und dem Schla- 
ge verfließende Zeit aufs allergenauefte beobachtet werden konnte, ward der Funke zu 
verfchiedenen mahlen aus der Phiole hervorgelockt; der Beobachter jelbit aber empfand 
allemabl in ein und eben demjelben Augenblicke, da er den Funken erregte, auch den 
chütternden Stoß. Hierdurch wurden die Herren völlig überzeugt, daß, Die ganze 
Länge dieſes Drathes hindurch, welcher doch 12276 Schub lang war, die Gefchwin- 
digfeit der elektrischen Materie augenblicklich war *). — 
Dieſe Experimente erregten die Bewunderung aller auswaͤrtigen Elektriſirer. 
err Profeſſor Muſſchenbroek, dem die Erweiterung und der gluͤckliche Erfolg der- 
(ben zu einem ungemeinen Vergnuͤgen gereichte, druͤcket ſich in einem Schreiben an 
Herrn D. Watſon bei dieſer Gelegenheit folgendergeſtallt aus: „Sie haben Durch 
„ihre — vortrefflichen Vekſuche Die Bemühungen aller andern weit übertroffen ) 
s behaupten Einige, daß der letztere dieſer Verſuche auf einen fäljchlich ange» 
nommenen Saß hinauslaufe, und daher von Feinem Nutzen ſeyn koͤnne; indem nehm» 


lich dabei vorausgefegt wird, daß ein und eben diefelben Theilchen der elektriſchen 


Fluͤßigkeit, welche auf der einen Seite des geladenen Glaſes heraus fahren, wirklich 
den ganzen Umkreis der Darzwifchen kommenden Leiter zurücklegen, und zur entgegen- 
. ftehenden Seite gelangen, da hingegen des Herrn D. Franklin's Theorie bloß erfor 
dert, daß der Abgang auf der einen Seite Des Glafes von den benachbarten Leirern er⸗ 


ſetzt werde, welche hinwiederum eben foviel, als fie fahren gelaßen, von der überlade- 


nen Seite des Glafes befommen; ſo daß, um mic) deutlicher zu erklären, bloß der 
Ueberfluß der elektrifchen Materie aus der geladenen Seite einer Glasſcheibe, in Dies 
jenigen 
”) Philofoph. “Tranfh&t, abridged, Vol. 10. &. 368: 
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jenigen Körper uͤbergehet ‚Die denjenigen Theil des Umkreiſes ausmachen, welcher zu 

naͤchſt Daran ſtoͤßt, und denjenigen Theil der Slüßigkeit, welcher ihnen natürlich mar, 

porwerts freibet, bis endlich Die Slüßigkeit, welche in diefen Leitern, die den letzten 

—* = Umfreifes ausmachen, ſich aufhält, in die erfchöpfte Seite des Glafes 
rgehet. 

Allein, wenn ſich dieſes auch wirklich alſo verhielte, (wiewohl es bei den Haupt⸗ 
erregungen der Funken vorausſetzet, daß die natuͤrliche Quantitaͤt der Elektricitaͤt in 
Körpern fen betraͤgtlich fen), und wenn gleich Herr D. Watſon, und andere Natur⸗ 
forjcher der Damabligen al ſich die Sache anders vorgeftelle hätten: fo folget Doch 
daraus nicht, Daß Die Erperimente vielleicht gar nichts beftimmen. fönnten; denn es 
bleibt doch noch immer etwas dabei auszumeffen übrig, nehmlich: die Zeit, welche 
zur allmählichen Rorttreibung der elektrifchen Slüßigfeit, die ganze Länge des Umkrei⸗ 
ſes hindurch, gehoͤret. | J— 

Wäre die in allen darzwiſchen kommenden Leitern enthaltene ganze Maſſe der 
elektrischen Materie durchaus Dicht, fo Eönnte an dem einen Ende Feine Bewegung 
hervorgebracht werden, ohne zugleich auch eine augenblicfliche Bewegung an dem an- 
dern zu veranlaßen; fo wie, wenn das.eine Emde einer Stange einen Schlag be: 
komme, die Bewegung-fofort dem andern Ende mitgetheilt wird. Mit einem el 
chen Mittel hingegen, deren Theile: einander nachgeben, hat es eine ganz andere 
wandtnis. In Diefem Falle wird ‚die Bewegung nad) einander und in einer wirkli⸗ 
chen Folge mitgerheilt, gleich einer Schwingung (Vibratio), welche die ganze Länge 
Des Umkreiſes hindurch läuft, welche Daher nothwendig Zeit erfordert, und mithin 
auch auszumeſſen fepn muß. Die Bewegung des Schalles läßt ſich ausmeſſen, ob« 
Hleich Fein Theilchen der zitternden Luft zuletzt aus feiner Stelle gebracht wird. Diefe 
großen Verſuche des n D. Watſon haben daher allerdings einen weſentlichen 
—— nur daß derſelbe zu klein zu ſeyn ſcheinet, dadurch zur Gewißheit gebracht 

werden zu koͤnnen. oo Ä ’ 


Dritter Abſchnitt. 


Bermifchte Entdefungen des Herrn D. Watfon’s und Anderer, bie 
auf die Zeit des Herrn D. Franklin. 


Hi erfte diefer Entdeckungen, nach der Zeitordnung, und welche zugleich, in An- 
fehung ihrer Wichtigkeit, Keiner nachftehet, (die Entdeckung des eleftrifchen 
Schlages felbft, und des D. Franklin's Entdecfung der unterfchiedenen Elek⸗ 
tricität der entgegenftehenden Seiten des geladenen Glaſes, ausgenommen, fchreibet 
fid) vom Heren D. Watſon her, melche beweifet, daß die gläfernen Röhren und Ku- 
geln Die elektrische Kraft nicht im fich felbft enthalten, fondern bloß, wie er fich aus- 
drückt, zu den erften bewegenden und beftimmenden Urſachen diefer Kraft dienen. 
Auf diefe Entdeckung ward er zuerft Durch die Bemerkung gebracht, daß, beim 
Reiben der Glasroͤhre, unterdeffen daß er auf einem aus Wachſe zubereiteten Kuchen 
ftand, (um, wie er erwartete, Dadurch zu — daß ſich nichts von der — 
2 aft 
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Kraft Durch feinen Leib hindurch nach dem Fußboden entladen mögte,) die Kraft, fei- 
ner Erwartung zuwider, dermaßen geſchwaͤcht ward, Daß, wenn ein Anderer irgend 
einen Theil feines Leibes berührte, Fein Schnappen zu bemerken war; daß hingegen 
alsdenn , wenn eine unelektrifirte Perfon ihre Hand nahe an die Röhre hielt, nachvent 
diefelbe vorher gerieben worden, Das Schnappen fehr Deutlich zu vernehmen war *). 

Ein gleicher Erfolg zeigte ſich, wenn die Kugel unter eben dergleichen Umftänden 
herum gedreher ward. Denn, wenn derjenige, welcher Das Mad vrehete, und’ zu 
ſammt der Mafchine in Seide aufgehängt war, den —— mit dem einen Fuße 
beruͤhrte, fo fuhr Das elektriſche Feuer aus dem Leiter heraus; verhuͤtete derſelbe hin- 
- gegen alle Commumication mie dem Fußboden, fo Bam Fein Feuer zum Worſchein. 

Durch dieſe und die folgenden Erperimente, zufammengenommen, entdeckte Herr 
D. Warfon den von ihm alfo genannten Kreislauf der elektrifchen Materie. Er 
nahm wahr, daß bloß Ein oder zwey Funken aus feiner Hand nach der ifolieten Mas 
ſchine fuhren, auffer wenn er zugleich eine Conmmunicatton zwiſchen dem Leiter und 
dem. Fußboden veranftalltete ; daß aber alsdenn ein beftändiger und häufiger Ab» 
Fuß: der elektriſchen Materie, nad) der Mafchine zu, ftatt fand. 

Als er beobachtete, daß, indem feine Hand. den Leiter berührte, derjenige, wel⸗ 
cher dieſe iſolirte Mafchine herum drehete, Funken von KB gab, welche leicht feuert 
fangende Materien in Flamme feßten, und andere elektrifche Verſuche, welche gemeis 
niglich mit dem Leiter vorgenommen werden, bewerkſtelligten: fo bildete er fich natuͤr⸗ 

icher Weiſe ein, daß das Feuer aus der Perfon führe, aus eben denr Grunde, warum 
alle Elekteifiver vorher geglaubt hatten, daß Daffelbe aus dem Leiter käme; und als er 
fah, daß die Perfon kein Feuer von ſich gab, wofern nicht eine Communication zwi⸗ 
fchen dem Fußboden und dem Leiter ftart fand, fo fehloß er Daraus, . daß Das Feuer . 
Durch diefe Communication wieder erfeßt würde, fo Daß der Lauf der Elektricitaͤt, mie 
er fich ausdrücker, umgekehrt war **), — 

Man vermuthete damahls nicht, daß das Auge nicht unterſcheiden koͤnnte, was 
vor eine Richtung ein elektriſcher Funke naͤhme. Die Elektriſirer bildeten fi) narür- . 
licher Weiſe ein, daß alle elekrrifche Kräfte, und mithin auch Die eleftrifche Fluͤßigkeit, 
welche, ihrer Mepnung nach, Die Urfache diefer Kräfte war, in dem Durch Meiben 
elektriſch gemachren Körper, es fey was vor einer es wolle, vorhanden wären, und 
daß, was vor Kräfte auch Durch elektriſirte Körper hervorgebracht würden, ſolche von 
einer wirklichen Mittheilung der elektrifchen Materie an diefelben herruͤhrten. Da 
nun Herr D. Warfon fand, daß, bei aufgehobener Communication des elektriſchen 
Körpers mit dem Fußboden, alle elektrifche Operationen unterbrochen wurden : ſo 
ſchloß er Daraus, daß die eleftrifche Flüßigkeit fidy aus dem Fußboden in die Perfom, 
welche das Meiben verrichtet, hinein zöge, und von da nach der Kugel gebracht wuͤr⸗ 
de. Aus eben demfelben Grunde, als er fah, Daß die Perfon, welche das Reiben 
errichtete, oder Diejenige, welche mit ihr Communication hatte, Feine Funken von - 
ſich gab, auffer wenn der Leiter mit dem Fußboden in Verbindung ftand , 309 er dar 
aus die eben fo natürliche Folge, daß Die Kugel aus dem Leiter einen neuen Vorrath 

2 in 
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in ſich zoͤge, ſo wie er vorher geſchloſſen hatte, daß dieſelbe dergleichen von der reiben⸗ 
den Perſon bekaͤme. 

Als Herr D. Watſon dieſe beiderlei Experimente gegen einander hielt, ward er 
dadurch auf die Folgerung gebracht, daß bei allen elektriſchen Operationen, Bun 
ein Zufluß der elektriſchen Materie nach ver Kugel, und dem Leiter, als auch ein A 
fluß eben derfelben eleftrifchen Marerie von ihnen, ftatt fände *). 

Dei Wahrnehmung, daß ein Stücf Silberblärtchen, zwiſchen einer durch den 
Leiter eleftrifch gemachten ‘Platte, und einer andern mit dem Fußboden in Verbindung 
ſtehenden, ſchwebend blieb, machte er folgenden Bernunftfchluß. „Kein Körper 
„kann anders im Gleichgemwichte ſchwebend erhalten werden, als vermittelft der ver 
„einigten Wirkung zwo verfchiedener Richtungen‘ von Kraft... Hier alfo treiber das 
» Blafen des elektrifchen Aerhers aus der elekrrifch gemachten Platte, Das Silber nach 
„der unelektrifchen Platte; und diefe hinwiederum treiber, vermöge Des Blaſens des 
„aus dem Fußboden hindurch ftreicheniden eleftrifchen Aerhers, das Silber nach der 
„elektriſitten Platte. Man finder daher auch, Daß der. aus des eleftrifchen Aethers 
„aus dem Fußboden, mit der Durch die Kugel über den Slintenlauf hinweg geftoße- 
„nen, allemahl in einem genauen Berhältniffe ftehet, oder aber es kann das Gleichge⸗ 
» wicht, wodurch das Silber freifchwebend erhalten wird, gar nicht ftatt finden **)"; 

. Here D. Warfon bemerket, daß der Herr Abt Nollet, zwey Jahre vorher; 
ehe er Diefes bekannt machte, es als feine Meynung geäußert habe, (jedody ohne den 
geringften Verſuch zur Beſtaͤttigung derfelben,) daß die elektriſche Materie nicht nur 
von den elektrifirten Körpern, fondern auch von allen übrigen, in einer gemiffen Dis 
ftanz um diefelben herum befindlichen, herfäme **). u ie 

Einige Zeit nachher, bemerket Herr D. Watſon, in einem bei der —— 
Societaͤt den 21 Yan. 1748-vorgelefen Aufſatze, daß Herr D. Bevis feinen Verſuch 
zu beweiſen, daß das Reiben der glaͤſernen Roͤhre oder Kugel, die elektriſche Materie 


nicht hervorbringe, ſondern bloß zufuͤhre, weiter gebracht habe, als er. Dem, er 


hatte über ein Fahr zuvor beobachtet, daß, wenn man eine Perſon, ſowohl zum 
Meiben der Roͤhre oder Kugel, als auch eine andere, zum Berühren derſelben, wie 
den Leiter, auf elektriſche Körper ſtellet, fie beiderfeits, Die reibende ſowohl, als die 
das eleftrifch gemachte Glas anrührende Perfon, einen Funken von fich geben; in 
gleichen, Daß, mern beide einander berühren, Das Schnappen ftärfer ift, als wenn 
Eine von ihnen eine auf dem Fußboden ftehende Perfon anruͤhret. Diefes ſcheinet 
Heren D Warfon veranlaßt zu haben, feine vorige Meynung; in Anfehung des Zu: 
und Abflußes der elekrrifchen Materie, zu berichtigen; denn er erfläret dieſen Umſtand 
dadurch, daß er annimmt, daß eben fopiel Elektricitaͤt, als von der reibenden Pers 
fon genommen wird, derjenigen, welche den Leiter berühren, gegeben werde, indem 
fie vermittelft der Kugel hinzu geführt worden. Auf folche Weile, fagt er, mar Die 
Elekrricität der erftern Perfon dünner als im natürlichen Zuftande, die Eleftricität 
der leztern hingegen dichter; fo Daß Die Dichte der Elektricität zwiſchen Diefen beiden 
Perſonen weit mehr unterfchieden ift, als die zwifchen der Einen von ihnen, und einer 
—— 8y -. andern 
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andern auf. dem Fußboden ftehenden Perfon: Auf folche Art entdeckte Here D. Wat - 
fon, was Herr D. Franklin um eben diefelbe Zeit in America beobachtere, und Das 
plus und minus in der Eleftricität nannte *). u 
: ‚Herr D. Watſon bemerkte, daß die Flamme an dem Ende eines eleftrifieten 
Be. ‚ der Hand empfindlich rar, wie ein Fühles Blafen des Windes, und daß, 
wenn leichte Subftanzen zwifchen einer elektriſirten und einer mit dem Fußboden com 
municirenden Platte angezogen- und wieder zurückgeftoßen wurden, dieſes abwech⸗ 
felnde Anziehen und Zurückitoßen überaus gefchwind auf einander erfolgte, fo daß 
man mit dem Auge Baum nachfolgen Eonnte; und Daß, wenn eine ungemein leichte 
und fein» geblafene gläferne Kugel, von ungefähr einem Zoll im Diameter, auf eine 
metallene Platte gelegt, und eine andere Platte an den Leiter darüber gehängt ward, 
die Schläge von Dem abwechfelnden Anziehen und Zurücfftoßen faft zu geſchwind für 
das Ohr waren, Aus diefem legtern Berfuche nahm er zugleich auch einen Beweis⸗ 
grund fuͤr Die ungemeine Gefchwindigkeit, mit welcher fie angezogen und zurückgefto- 
Ben wurden. Er verfichert, Daß, wenn man diefelben von einer Höhe von ſechs 
= und drüber, auf einen hoͤlzernen Fußboden, oder gar auf eine metallene Platte 

en ließ, fie fehr felten zerbrachen ; daß fie hingegen von dem Anziehen und Zurück: - 
ſtoßen derſelben zwifchen dieſen Platten, obgleich die Diftanz nicht mehr, als ein 
Sechſtel eines Zolles betrug, entzwey geichlagen wurden **). 
Herr D. Watſon bewies aud), daß Die elefrriiche Materie durch die Subftanz 
des Communicationsmetalles hindurch, und nicht über die Dberfläche deffelben hin- 
weg gienge; Dadurch, Daß er einen Drath mit einem Mengfel von Wachs und Harz 
Fr und mitten durch denfelben hindurch, den eleftrifchen Funken aus einer 
eerregte. 
Herr Mlonnier, der jüngere, entdeckte, daß die Elektricität den Körpern von 
einerlei Art nicht im Berhäleniffe ihrer Maffen, oder Quantität von Materie, fon- 
dern vielmehr im Berhältniffe ihrer Oberflächen, mitgerheilt würde, jedoch jo, Daß 
alte gleiche Dberflächen nicht gleiche Quantitaͤten von Elektricität befommen,, fondern 
Daß Diejenigen am meiften bekommen, welche ſich mehr in Die Länge erfträtfen; daß 
3. E. eine vierecfige Bleiplatte weit .. Elektricität befam, als ein ſchmaler Streif 
von demſelben Metalle, welcher eben ſoviel Oberfläche hatte, als die vierecfige Platte ***), 
Dem Herr Wilfon, deſſen artige Beobachtungen über die Leydenſche Fla— 
fhe ich in einem vorhergehenden Abichnitte (22) erzählt habe, gebühret fein ge 
tinger Theil der Ehre in Diefem Stücke. Er machte, gerade mit Ausgange des ah: 
res 1746, eben Diefelbe Entdeckung, melche Here D. Warfon gemacht hatte, Daß 
nehmlich die eleferifche Flüßigkeit nicht aus dee Kugel, fondern aus der Erde felbft, 
und allen andern um das Geräthe herum befindlichen uneleferifchen Körpern, Eäme, 
Er gab eine Merhode, Diefes zu bemeilen, in einem an Herrn Ellicott aus Ehefter 
abgelaßenen Sendſchreiben an, und erwähnet in einem Briefe, aus Dublin, an 
Hrn. Smeaton , Daß er Das Erperiment felbft bald nachher wirklich zu Stande ge- 
bracht habe. rot Da 
*) Philofoph. Tranfact. abridged, Vol. 10. &, 369, 
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Ai Da er dafür hielt, daß der Unterfcheid zwiſchen eleftrifchen und unelektrifchen 
‚Körpern von dem verfchiedenen Widerſtande herrübre, welchen ein ſubtiler Mittelkoͤr⸗ 
per, wie er ihn nenne, auf den Dberflächen aller Körper, dem Durchgange der elek 
„teifchen Flüßigkeit leifte; und glaubte, Daß die Hitze Diefes Mittel verdünnen, und dar 
durch elefrrifche Körper in unelektrifche verwandeln würde: fo ftellte er einige Erperi- 
mente an, welche ihn in dieſer angenommenen Meynung beftärkten. Er fand, daß eine 
erfon einer andern, der Dagmifchenkunft einer beträgtlichen Quantit glüend- hei⸗ 
gen Glaſes ungeachtet, die Elektricitaͤt mitzutheilen vermoͤgend war. Er machte auch 
andere Experimente von gleicher Art, indem er z. B. vermittelſt heißen Glaſes, heißen 
Bernſteins, und verſchiedener anderer heißgemachter elektriſcher Koͤrper, den Funken 
aus Waſſerphiolen erregte. Dieſes iſt unterdeſſen, wie Herr Canton nachher beob⸗ 
achtete, der heißen Luft auf den Oberflaͤchen dieſer Körper zuzuſchreiben, als welche, 
wie er fand, Die Elefericität ganz ungehindert hindurchließen. Bei einem gemiflen 
andern Verſuche aber, welchen Here Wilſon mit gefchmolzenem Harze anftellte, ſchei⸗ 
net diefer. Einwurf nicht ſtatt zu finden. Er goß nehmlich das geichmolzene Harz in 
eine Phiole, und fand, daß er damit Erfchütterungen beibringen Eonnte; Jedoch bes 
merkte er, Daß, als das Harz Balt zu werden anfieng, diefe Erſchuͤtterungen ſchwaͤcher 
waren, und, als es völlig Ealt war, ganz und gar aufhörten *). — 
Herr Wilfon gedenket eines artigen Erperiments, (welches er jedoch nicht für 
feine eigene Erfindung ausgab) da er nehmlich papierne Fähnlein in einen Kork ſteck⸗ 
fe, und vermittelft eines Magnets ſchwebend erhielt. ern diefe nahe an die Spige 
eines von dem erftern Leiter herfommenden Körpers gebracht wurden, dreheten fi) 
diefelben fehr fehnell herum, in einem luftleeren Raume hingegen en und gar nicht. 
Diefes Blafen ward, feiner Meynung nach, durch das Hekausfahren der elefttir 
ſchen Materie aus der Spige veranlaft, welches eine Zugluft verurſachet; er verſuch · 
te aber, was alsdenn erfolge feyn würde, wenn er Die Faͤhnlein nahe an eine Spike, 
welche die elektrische Flüßigkeit annahm, gebracht hätte **). 
Endlich beobachtere auch Herr Wilfon, daß, wenn eine Nadel nahe an ein 
Stück einer am Leiter hangenden Pflaumfeder gehalten ward, Diefelbe Dicht Daran 
hängen blieb; wenn er aber etwas Stumpfes daran brachte, wieder zurückgeftoßen 
ward; und melder, daß Here Canton verfchiedene artige Epperimente von gleicher 
Art angeftellt habe ***), 
- Um dieſe Zeit-beobachtete Herr Smeaton, daß, wenn eine auf einen eleftris 
- fehen Körper geftellte Perfon mir dem flachen Theile ihrer Hand gegen Die Kugel 
drückte, umd unterdeſſen eine andere auf dem Fußboden ftehende Perfon ein Gleiches 
that, um die Elektricitaͤt zu erregen, die auf dem eleftrifchen Körper ftehende Perſon 
ſchwerlich ganz und gar elektriſirt ward; wenn fie hingegen bloß ihre Finger nur ein 
wenig an die Kugel hielt, fehr ftark,elefteifch mard ****). Eben Derfelbe bemerkte 
auch, daß, wenn er die Mitte einer großen eifernen Stange glüend-heiß machte, und 
fie hernach eleftrifirte, die elektrische Kraft Des .heiß gemachten Theiles eben fo ſtark 
war, wie die am Falten Theile ****"). Auch 
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Auch dem geſchickten Heren D. Miles haben wir verſchiedene artige Entdeckun⸗ 
gen, welche er um dieſe Zeit in der Elektricitaͤt machte, zu danken. In einem bei der 
Koͤniglichen Societaͤt den 25 Jan. 1746 verleſenen Aufſatze, meldet Derſelbe, daß, 
als er eine Stange ſchwarz Siegellack Durch Reiben mit weißen oder braunem Pa- 
piere, oder reinem trockenen Flanell, elekteifch gemacht, er gemeine Lampenfpiritus 
Damit zu entzünden vermögend gewoefen. Bei Bergleihung der Stange Lack mit 
der Glasröhre, nahm er einen merklichen Unterfcheid zwifchen dem aus beiden zum 
Borfehein gekommenen Feuer wahr, wiewohl er nicht Die Urfache Davon einfah. Er 
fand, daß Die hellen Strahlen aus der Spiße feines Fingers nad) der Stange Lad 
in weit größerer Menge, als nad) dem Glafe, fuhren. Er beobachtete. verfchiedene 
mahl einen Eleinen runden Flecken Ra ‚ welcher fich zuerft an feinem Finger zeigte, 
aus welchen ordentliche Feuerftrahlen, in Geſtallt eines Cometenfchweifes , nachdem 
Siegellacke fuhren. Es ift anitzt durchgängig bekannt, daß Diefes die beftändige Er- 
fcheinung Des elektriſchen Feuers zwifchen einem uneleftrifehen und durch Reiben nega- 
tiv⸗ efefrrifch gemachten Körper ift *). - 

Herr D. Miles fand, daß dieſes mit einer Stange Schwefel ebenfalls fehr gut 
angieng, alsdenn aber nicht vollkommen, wenn er, um die Wirkung zu verftärken, 
einen eifernen Stecken in die Mitte derfelben hineingefteckt hatte. Es ift merkwuͤrdig, 
daß, als er diefe Stange aufrecht in einem Gefchirefchranfe hingeftelle harte, diefelbe 
alle ihre elektriſche Kraft verlohr, und fid) nachher im re nicht mehr durch 
Meiben efeftrifch machen ließ. Here Wilſon fchreiber dieſe Wirfung Feiner andern 
Urſache zu, als weil diefelbe unbedeckt hingeftellt worden war. 

Eben derfelbe gedenket auch, daß er einsmahls eine Röhre von grünem Glaſe be; 
kommen, welche er niemahls anders, als mit Der größten Schwierigkeit, und als: 
denn doch nur in einem geringen Grade, durch Reiben elefteiich machen Eonnte **). 

Einige Zeit nachher machte Herr Wilſon einen Berfuch mit Merallblättern in 
einer hermeti 2 verfiegelten Bouteille. Ex fand, daß er diefe durch Annäherung der 
efektrifchen Röhre, in —— bringen konnte, eben ſo gut als wenn ſich dieſelben 
in der freien Luft befunden haͤtten; allein eine gewiſſe Erſcheinung, wovon er aber 
keine recht hinlaͤngliche Nachricht ertheilet, fegte ihm in Werwunderung. Er bemerkte 
nehmlich, daß, wenn er Die Röhre von dem luftleeren Glaſe langſam hinweg 309, 
gar Feine Bewegung an den Merallblättern zu verfpühren war; wenn er hingegen Dies 
felbe ſchnell hinweg 309, fie in eine ſehr heftige Bewegung gerierhen. Die Urfache 

jervon konnte man in der That nicht anders einfehen, als wenn man diefe Begeben- 
eit gegen andere hielt, die auf gleichem Grundfage beruheten, und welcher erft einige 

ahre nachher enfdeckt ward ***). 2 
- Ben England, dem ich, als ein Landsfind, bloß in Sachen, welche völlig 
Hleichgüftig find, gern den Vorzug geben wollte, komme ich auf Frankreich, woſelbſt, 
noͤchſt denen in England angeftellten, Die wichti und meiften Entdecfungen in der⸗ 
jenigen Zeitperiode, wobei ich mich anigt aufhalte, gemacht wurden. i 

. z - n⸗ 


) wilf'ns Eſſay. ©. 3 
>. Philofoph. Tranfa&. 
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Unftreitig hat fich wohl der Herr Abt Nollet, in diefer .oder jeder andern Zeit- 
periode, unter den Franzoſen, (den Herrn duͤ Kaye, feinen Freund und Amtsgenoffen 
ausgenommen) am berühmteften gemacht. Die Lieblingsbeobachtung des Herrn 
Yroller, worauf er Die ihm fo angelegentliche Lehrmennung von der zu⸗ und ausflief 
fenden eleftrifchen Materie gründete, war, daß Körper, welche nicht ifolirt waren, 
wenn fie in eleftrifche Atmofphären verfegt murden, Zeichen der Elektricitaͤt aͤuſſerten. 
Er beobachtete ein merkliches Saufen, wie einen fanften QBind, fo unter vorerwähnten 
Umftänden aus der Hand einer nicht- elektrifirten Perfon fuhr ;- ingleichen das Anziehen 
und Abitoßen leichter Körper Durch diefelben; die Erfcheinung einer Flamme, die Ber: 
minderung ihrer Schwere bei zunehmender Ausdampfung und Ausdünftung, und faft 
jede andere Erfeheinung und Wirkung der Elektricität. Als er ferner wahrgenommen 
batte;' daß, wenn die Kugel gedrehet, und auch fogar alsdenn, wenn fie mit einer 
reinen Hand gerieben ward, fid) auf der Oberfläche derfelben verfchiedene Unreinig- 
keiten oder Flecken von einer braunen Materie gefammlet hatten, welche aus einer dem 
- weichen Wachfe ähnlichen Materie beftanden: fo trieb ihn die Neugierde, eine Quan⸗ 
titaͤt dieſer Unreinigkeiten zu ſammeln, und fand, daß, wenn fie verbrannt wurden, 
ſie wie verfengte Haare rochen; woraus er fhloß, Daß es eine animalifche Subftany, 
und durch die zufließende eleftrifche Materie aus feinem eigenen Körper zur Kugel bin- 


- gebracht fey *). 

gi einzige Irrtum dieſes fcharffinnigen Naturforfchers bei dieſen Erperimenten, 
welcher zugleid) Die Duelle verfchiedener anderer war, die ihn zulegt Aufferft verwirrt 
machten, und in die größte Berlegenheit fegten, mar diefer, daß die Elefrricität des⸗ 
jenigen Körpers, melcher in die Atmofphäre eines elefrrifchen Körpers hineingebracht 
worden, von gleicher Art mit der Elektricitaͤt des elektrifirten Körpers fen. . Hätte er 
nur an den Unterfcheid beftändig gedacht, melchen Here duͤ Saye zwifchen den beiden 
Elektricitaͤten entdeckt hatte, und hätte er fich gehörig vorgeftellt, Daß der elektriſirte 
Körper, und der in Dejfen Atmofphäre verſenkte, Diefe zwo verfchiedene und einander 
entgegengefeßte Arten von Elektricitaͤt beſaͤßen: fo würde er unfehlbar auf die großen 
Entdeckungen, welche. Herr Canton, Hetr D: Sranklin und Wilke machten, 
oerathen ſeyn, welche, wie wir nachher fehen werden, aus dieſer einzigen Beobach⸗ 
tung ihren Urfprung hatten; und er würde viel Streitigkeiten und Gezänfe verhuͤtet 
haben, welche eben nicht auf eine ihm vortheilhafte Art geendigt wurden. 

Diefe befondere Entderfung des Herrn Nollet ift Feinesiweges Die einzige, wel⸗ 
che. die Gefchichte der Elektricitaͤt in diefer Zeitperiode von ihm aufzuweiſen hat, fon- 
dern er ftellte auch verfchiedene Experimente mit fpigigen Körpern an, und bemerkte, 

daß an denenjenigen, ‚welche die feinften Spisen hatten, der elektrische Feuerbufch 

am gefchroindeften hervorfchoß , daß fie hingegen die andern Zeichen der Elektricitaͤt 
Nnicht fo ftatf, als Körper, welche nicht zugefpigt waren, Aufferten. **). 

Er gab ſich befonders viel Mühe, durch Erperimente den eigentlichen Grad zu 
beftimmen, in welchem verfchiedene Subftangen die. eleftrifche Fluͤßigkeit ableiteten; 
und fand, Daß der Rauch) von Gummi-Pacc, Terpenthin, Bernftein und Schwefel, 


Die 
*) Nadet’s Recherches. ©. 142, ”) Eh, daſ. S. 146. 
Prieftley v.d. Elektricitaͤt. ar De Zu 
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die Elektricitaͤt einer durchs Reiben elektriſch gemachten Roͤhre nicht ſo bald hinweg 
fuͤhrete, wie der Rauch von Leinenzeug, Holz, und abſonderlich der Brodem (Dampf) 
des Waſſers, und die Ausdampfungen von brennendem Talge, und andern fetten 
Subſtanzen. Kurz, er fand, daß Duͤnſte, welche nicht waͤſſerig waren, bei elektri⸗ 
ſchen Berfuchen wenig oder gar Eeinen Nachtheil anrichteten, wofern nur die Möhre 
denenfelben nicht nahe an dem Feuer, welches dieſelben verurfachte, ausgefegt war. Ein 
rauchriges Zimmer verhinderte ihn an Vollziehung feiner Verſuche gar nicht, wenig- 


fteng in feinem hohen Grade; und eben fo wenig waren wohlriechende Ausdünftun: 


gen denenfelben im geringften nachtheilig *). . 
Es nahm der Herr Abt verfchiedene artige Verſuche über die Hise und heißge- 
machte Körper vor. Er fand, daß ein Stück Eifen, melches dermaßen glüend-heiß 


“ gemacht war, daß feurige Partikelchen davon abfprangen, nicht die geringfte Spuhr 


von Elektricität an einer durchs Meiben elektriich gemachten Nöhre zurückließ, woran 
es Fünf bis fechs Zoll nahe, und zwar nur zwey bis drey Secunden lang, gehalten 
ward; daß es hingegen, in gleicher Diftanz in Die Röhre zu wirken aufhörete, noch che «8 
rothgluͤend zu ſeyn aufhoͤrte, und ganz und gar feinen Einfluß mehr harte, noch che 
es Ealt ward. Wahrfcheinlicher Weiſe war in diefem Falle Die Eleftricität der Roͤh— 
xe durch die heiße Luft hindurch von dem Eifen abgeleitet worden; indem fich ſchwer⸗ 
lich annehmen läßt, daß das Eifen irgend einige Ausflüße von ſich gelaßen hätte, wel- 
che dergleichen Wirkung hervor zu bringen vermögend gemefen waͤren *”). 

Er fand, daß die eleftrifche Röhre in dem Brennpunkte eines Brennfpiegels 
nicht das Geringfte von ihrer Elektricität verlohr. Daß die Flamme eines Lichtes, oder 
das Nahebringen derfelben, die Eleftricität aufhebe, war bereits vorher bekannt ge- 
wefen. Er bemerkte, daß die Slanıme durch das Annähern der elektriſchen Röhre 
merklich geftöhrt ward; und gedenker der Beobachtungen des Herrn duͤ Tour, und 
Heren Abt Needham, nach weldyen das zwifchen dem Lichte und der Röhre gebrach⸗ 
te duͤnneſte Stück Glas, oder irgend einer andern Subftanz, die Zerftreuung Der 
Elektricitär verhinderte. Aus Diefem Borfalle ward gefchloßen, Daß Die Zerfireuung 
von einigen aus Dem Lichte kommenden Ausflüßen herrübrte **"). 

Dei Fortſetzung feiner Beobachtungen, in Anfehung desjenigen, was die elef« 
teifchen Berfuche entweder verfrärfte, oder verhinderte, and er, daß ein auf einen 
uneleferifchen Ständer geftellter leichter Körper, bei Annäherung eines eleftrifirten 
Korpers, fich weit hurtiger bewegte, als wenn derfelbe auf einem elekrrifchen Geftelle 
ftand ****), Berfchiedene eleftrifche Erperimente gelungen ihm am beiten in Gegenwart 
einer Menge Zufchauer, und wenn diefelben, um feine Verfuche mit anzufehen, nahe 


* herbei traten, und dicht an einander ftanden, wofern fie nur nicht eine fo ftarfe Aus- 


dünftung verurfacheten, daß feine Gläfer Davon befchlugen *****). Woher diefes rüh- 
re, erklärte, wie wir nachher fehen werden, Herr Wilke. 

Der Herr Abt befeuchtete eine — und ſpitzige eiſerne Stange mit Waſſer 
oder Weingeiſt, und es deuchtete ihn, als ob der aus der Spitze derſelben heraus— 
fahrende Wind merklicher gewefen wäre, als wenn die Stange nicht befeuchter wer. 

’ : r 
*) Nollet’« Recherches. &, 194, fagg. ”) Eh: dal. S. 216. 
ee Ed, dafı ©, 219% 94, Eb. daſ. S. ha) Eb. daſ. S. 123. 
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Er ſchrieb diefes der. efefreifchen Materie zu, welche einige von den Waſſer- und 
Weingeiſttheilchen mit ſich hinwegfuͤhrte *) 
Es ſteilte der Herr Abt einige wenige Beobachtungen uͤber den Unterſcheid zwi 
ſchen erregter und mitgerheilter Efektricität, ingleichen zwifchen dee Elektricität des 
Glaſes und des Schwefels, an. Er bemerkte, daß die Elektricitaͤt einer Durch Rei: 
ben elektrisch gemachten Kugel oder Röhre eine fonderbare Empfindung auf dem Ge⸗ 
fichte verurfachte, als wenn ein Spinnengemebe darüber hinweg gezogen würde; der⸗ 
gleichen Wirkung durch mitgefheilte Elektticität hingegen felten hervorgebracht ward; 
Erregte Elektricitaͤt, verſichert ev auch, läßt fich über einen Fuß weit, Durch den Ge: 
ruch verfpühren; mitgetheilte Elekericität hingegen nicht **). 
Er lieg Schwefel in einer gläfernen Kugel fchmehen, inden er Diefelbe über ein 
euerpfanne mit gluͤenden Kohlen herum’ drehete; und ward gewahr, daß Eleine 
Stückchen Schwefel, che fie fchmolzen, inwendig von dem Glafe angezogen und wies 
der abgeftoßen wurden, zu gleicher Zeit, da die Afche der Kohlen auswendig angejo- 
gen ward ""*). Als er ein Stück eleftrifch gemachten Schwefel, mit einem darein 
geſteckten Stücke einer Pflaumfeder, welches hinweg zu fliegen in Bereitſchaft ftand, 
‚in der einen Hand hielt, hängte fich die Pflaumfeder veft an den Schwefel an, als ex ° 
eine eleftrifche Glasroͤhre, welche er in der andern Hand hielt, nahe Daran brachte ****), 
Zulegt mus ich noch der von Dem Heren Abte TToller im luftleeren Raume ange: 
ftellten Erperimente gedenken. Er-fand, daß Glas, und andere lekreifche Körper fich 
im luftleeren Raume, allerdings, wiewohl nicht fo ftark, wie in freier Luft, elektriſch 
machen ließen *****), Er beobachtete, Daß ein merklicher Unterfcheid zwiſchen der Er: 
feheinung des elefteifchen Lichtes im luftleeren Raume, und in freier Luft, ftatt fand, 
indem daffelbe in jenem Falle aus einander gebreiteter und ungebrochen war *****"), 
. Als er das Ende feines Leiters In ein gläfernes Gefäß, aus welchem die Luft heraus ge 
pumpt war, ftecfte, bemerkte er, Daß Das Gefäß voll Licht mar, fo oft er feine Hand 
daran brachte; daß Das Licht beträgtlich verftärft ward, wenn er feine Hand darüber 
ſtreckte, und daß, wenn ein Funken aus dem Leiter erregt ward, das ganze Gefäß 
‚voll Licht zu ſeyn ſchien. Er nahm auch wahr, daß Eleine Stückchen Metall, welche 
- in das Gefäß verfchloßen worden waren , fid) veft an das Glas anhängten; bei An: 
näherung des Fingers, oder irgend eines Leiters, von auswendig aber, fich von felbft 
soieder los machten. | 1, 
Es gab hoch einige andere Elektrifiver in Frankreich, deren in dieſer Zeitperiode 
angeftellte Berfuche und Beobachtungen erwähnt zu werden verdienen. hin ges 
höret unter andern Herr Boulanger (23). Diefer gab fic) viel Mühe, den Grad, 
in welchem verfchiedene Subftanzen fich Durch Reiben elekreifch machen laßen, zu be: 
ſtimmen. Die Werſuche wurden, wie er verſichert, mit der größten Sorgfalt ange- 
ftelle; und ohngeachtee fich, nach) dem damahligen Zuftande der Wiſſenſchaft, hier- 
inn nichts recht genau beftimmen fieß: fo en es Doch niemanden unangenehm room, 


*) Noliet’s Recherches. &, 140, | **) Eb. baſ. S. 136, 
*«*) Eb. daf..©. 184. ») Eb. daſ. ©. 124. 
rn Eb. daſ. ©. 236. wer) Eh, daſ. S. 243: 
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das Reſultat davon zu erblicken, welches er in nachftehende Tabelle zufammen ge: 


bracht hat, wo in jeder Colunme allema 


triſch machen laßen, zuerft ftehen. 
Erſte Columne. 

Ebenholz. 
anzofenholz. 
uchsbaumbolz. 

Sandelhol;. 

Eiche 


Ulmenbaum. 
Aeſchenbaum. 
oſenſtrauch. 
—— 
Weiſſer Weidenbaum. 
—— 
erhand trocknes Hol. 
Alle trockne Pflanzen. 
Zweyte Columne. 
Allerhand Muſcheln. 
ifchbein. 
ochen. 
Elfenbein. 
om. 
chuppen. 
Pergament. 
r 


ofe, 
Er 
umwolle. 


Seide. 
Dritte Columne. 
laun. 
uckerkand. 
ae RS Sache 
und weiſſes 8 
apanifcher Bernif. 
chholderharz. 
Maftir. 
Bernftein. - 
Gagat. 


en 


Ä 


hi diejenigen, welche fich am wenigften elek⸗ 


Laccgummi. 
Geigenharz. 
Schwefel. 
Se Sabe von Ginfingiher Conften 
e on hinlaͤnglicher Eonfiften;. 
Alle Harze (Refina). ’ 
Dierte Columne. 
Magnetftein. 
Marmor von allen Farben, 
Schieferftein. 
QDuaderftein. 
Granit, 


rphyr. 
aſpis. 
laſur. 
EarneoL 
Achat. 
Alle undurchſichtige Edelgefteine. 
Porcellan. 


Känfte Columne. 


| Dein. 
pal. B 


Smaragd. 
Amerhuft. 
Topas. 
Rubin. 
Sapphir. 
Katzenauge. 
—— (ein gruͤnlicher Edelſtein). 
ranit. 
Bergcryſtall. 
Venetianiſcher u. Moscovitiſcher Talkſtein. 
Gefärbte, vornehmlich gelbe, Demanten. 
fie, abfonderlich rautenweife gefchnit- 
tene, Demanten. ! 
Alle durchfichtige Edelſteine. 
Glas, und alle Glasflüße, die metalliſchen 
Gläfer nicht ausgenommen. 
Die 
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Die Folgerung, toelche der Verfaſſer aus! diefem Werzeichniſſe zieher, ift, daß- . 
die zerbrechlichften und durchſichtigſten Subftanzen allemahl die elektrifchften find; 
und er nimmt feine Zuflucht zu einer abgefchmackten Lehrmeynung, um zu erklären, 
warum die Markafiten fich Durchaus nicht elektriſch machen lagen, da fie Doch ſowohl 
feichtzerbrechlich, Als auch dDurchfichtig, find. Er leiter dieſes nehmlich von der in die ⸗ 
fen Subftangen enthaltenen verdickten Luft her, welche bekannter maßen dag Erregen 
der Eleftricität hindert *). . 
Eben Derfelbe ſaget auch, daß mineralifhe Waͤſſer von der Elektricität weit 
merklicher verändert werden, ald.gemeines Waffer; daß —— Bänder weit ge- 
ſchwinder angezogen werden, als die von andern Farben, und nächft jenen die brau⸗ 
nen und hoch rothen **). re 

Herr le Car (24), ein Naturforicher! zu Rouen, melcher fich durch verfchiedene 
Werke in der gelehrten' Welt bekannt gemacht hat, ließ verfchiedene Stuͤcke Gold⸗ 
blättchen an feinem Leiter frei» fchweben, und bemerkte, daß fie in verfchiedenen Ent- 
fernungen, nad) ihren Größen, ſchwebten, fo daß die Eleinern Stücke näher an dem 
Leiter ihren Pla nahmen, und die größern fich mehr von demfelben entfernten. Die 
fes vergleichet er mit denen Diftanzen, in welchen die Planeten um die Sonne herum 
laufen, und nahm von beiden einerlei Urfache an. en Derfelbe verglich auch fehr 
umftändlich den eben damahls entdeckten elektrifchen Schlag mit dem Donner ***). 
Tecutſchland liefert zur elekrrifchen Gefchichte dieſer Zeitperiode nur wenige Artir 
= — iſt — darunter merkwuͤrdig, und verdienet wohl, auf die Nachwelt 

acht zu werden. 

Der Benedictiner und Profeffor der Weltweisheit in Erfurt, Andreas Bom 
don, erregte Die Elektricitaͤt in einer Rage dermaßen ſtark, daß, wenn diefelbe Ducch 
eiferne Ketten forfgepflanzt ward, fie Weingeift in Flamme fegte ****). - 

Ich habe Eurz zuvor erwähnt, daß verfchiedene Herren in Teutſchland ſowohl, 
als England, beobachtet hatten, daß, wenn diejenige Perfon, welche das Reiben 
der Kugel verrichtere, auf einem elektriſchen Körper ftand, beim Anrühren derfelben 
Funken herausfuhren; Herr Alingenftierna (25) und Herr Stroͤmer (26) aber, 
jioeen teurfche Profefforen, waren die Erſten, melche eigentlich Durch die das Meiben 
verrichtende Perfon eleftrifirten, und man findet ihre Verſuche in den Abhandlungen 
—— Schwediſchen Akademie der Wiſſenſchaften, auf das Jahr 1747, 

d “wann. 


u . 

Here Jallabert (27), Profeffor der Weltweisheit in Genf, fand, daß, wenn 
man den Leiter mit Pech überzog, fich derfelbe dem ungeachtet. elektrifch machen lief, 
zu, einem Beweiſe, Daß die elektriſche Fluͤßigkeit in die Subftanz der Meralle hinein 
dringe. Er that auch dar, daß Eis u Leiter der Elektricitaͤt abgäbe, indem ® 

3 da 


Boulanger. ©. 74. | **) Eb. baf. ©. 12 
(24 Herrn le Car eleftrifche Schriften, [+ in meinem Verzeichnis, No. 69. ©. 31—33, 
**r) Hiftoire de l’eledricite &. 84 f. ""##, Nollt's recherches. ©. 98. 


(as) Non Herrn Sam. Rlingenfiierna, f. mein Verzeichnis, No.159, 160 © 73. 
(2 Im Dunn ſtehet aus Verfeben Stroema, f. Verzeſch is, No. 226. ©, 101, 
“er W } 


r. & 112. 
(27). Bon Heren Jallabert ſ. mein Verzeichnis, No. 154. ©. 70: 
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— —— Erperiment mit einer Bouteille, worinn Waſſer gefroren war, 
anſtellte *). 
Die erſtaunlichen und ſich ſehr weit erſtreckenden Wirkungen der Elektricitaͤt 
fiengen nunmehr an, Die Naturforſcher auf Dinge aufmerkſam zu machen, die Elek⸗ 
fricität Da, mo man fie bisher gar nicht vermuthet hatte, zu fuchen. Die erfte Nady« 
richt von wollenen Kleidern, an welchen man Zeichen ver Elekericität bemerkte, wenn 
man fie ausgezogen hatte, nachdem man wußte, daß die hellen Strahlen ,- welche fie 
von fich gaben, von der Elefrricität herrührten, ward an Die Königliche Societät von 
Heren Cooke (28), von der Inſel Wight, —— ‚ als welcher meldet, daß er 
ein Frauenzimmer gekannt habe, an dem dergleichen wahrgenommen worden, und 
daß man auch zuletzt gefunden habe, Daß dieſe Erſcheinung bloß an neuem Flanelle, 
welcher einige Zeit lang getragen worden, zu verfpühren gemweien,; und daß dieſe Ei- 
genfchaft alsdenn, wenn derfelbe gewaſchen worden, fich verloren habe **). 

Es war diefe Erfcheinung, wie er bei andern Gelegenheit anmerket, bei kaltem 
Wetter weit fichtbarer, indem ex beobachtet hatte, Daß alsdenn gemeiniglich nicht nur 
eine größere Reinigkeit Der Luft, und Abmwefenheit der Näffe ftatt fand, fondern auch 
alte haarige und hornige Subftanzen, (denn Haare find, feiner Meynung nach, nichts 
anders, als Eleine Hörnerchen) elaftifcher und mithin zu Erregung ftarfer zitternder 
Bewegungen weit aufgelegter und gefchickter waren. Wenn man den Flanell vorher 
mit Seewaſſer angefeuchtet, und nachher trocken hatte werden laßen, wurden, feiner 
- OBerficherumg nad), die eleftrifchen Ericheinungen fehr verftärkt ***). 

Ungeachtet aber dieſes die erfte Erſcheinung Diefer Art war, melche man beobach- 
ter hatte, ſeitdem man wußte, daß fie von der Elekericirät herruͤhrte: fo hatte man 
Doch bereits vorher zu verfchiedenen mahlen ähnliche Erfcheinungen angemerkt. Bars 
tbolin, welcher um das Jahr 1650 berühmt war, fchrieb ein Buch de luce anima- 
lium (29), worinn ex behauptete, Daß fchmierige fette Ausdünftungen großen Antheil 
an dergleichen Erfcheinungen hätten. Eben Derfelbe melder auch, daß man den Theo« 
dor Beza an einem Lichte, welches aus feinen Augbraunen bliste, erkennen konñte, 
und Daß aus Dem Körper Des Carl Gonzaga, Herjogs zu Mantua, wenn * 

gelin 


*) Hiftoire de ł'electtieitẽ. S. 95, f. ee 

(28) Extra& of a letter from Mr.'Benj, Cooke to Mr. Pet. Collinfon, dated Newport, Isle of 
Wight, Jan. 1713, 1747, concerning the property of new Flanel fparkling in the dark $ 
ft. im 2 Th. ded XLIV. 3, der Philof. Tranſact. No. 483, for the months of March, Apr. 
& May 1747. ©. 437. 

Kb. deſſ. part of twoletters to the fame,-dated May 19, & June 1, 1748. concerning the 
fparkling of Flanel, and the Hair of animals in che dark; fl. im XLV, B. derſ. No. 488, 
for June 1748. ©. 394 — 398. ' 

**) Phil. Tranſact. abridged, Vol. 10. &, 343, ***) Eh, daf. S. 344. 

(29) Tbo. Bartbolini de luce hominum & brutorum Libri III, admirandis hiftoriis rationibus- 
que novis referti, famen zuerft 1647, zu enden in 8, und nachher vermehrt, u.d. T. Tho. 
Bartholini de Iuce hominum & brutorum Libri III, novis rationibus & raris hiftoriis ſecun- 
dum illuftrati, 1669, zu Kopenh. auf 1 A. 13 B. in 8. heraus, welcher letztern Ausgabe 
Conr. Gefseri de raris &admirandis herbis, quae, fire quod noctu luceant, five alias ob cau- 
fas, Lunarie nominantur, & obiter de alüs etiam rebus, quae in tenebris lucent, commen- 


tariolus, auf 65 B. angehängt iſt. 
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gelind gerieben worden, sa. herausgefahren ſeyn; er erwaͤhnet aber nicht, 
ob deffen Haut etwa eine befondere haarige oder ſchuppigte Oberfläche gehabt habe ) 
: Herr D. Simpſon, welcher eine phyſikaliſche Abhandlung von der Gährung im 
Jahre 1575 Drucken hieß, und Diefelbe der Königlichen Socierät dedicirte (30) , Vans 
- delt darinn ebenfalls von Dem Lichte, welches beim Reiben oder Streichen (Pedtation), 
wie er ed nennet, aus den Thieren fährt, und führer Beifpiele an vom Kaͤmmen des 
Kopfes bei einer Frauensverfon, vom Striegeln eines Pferdes, und vom Streichen 
eines Katzenruͤckens mit der Hand *). ? 

Ingleichen Herr Clayton, in emem unterm 23 Jun. 1684, aus Jamestown 
in Birginien, an Heren Boyle abgelaßenen Schreiben, meldet einen, wie er fich 
ausdrückt, feltfamen Zufall, welcher einer, Nahmens Sewall, begegnet it, aus 
deren Kleidern Kuppe Funken heraus- ftrablten, welches verfchiedene Perſonen mit 
angefchen — in Gleiches trug ſich mit ihrer Schwiegermutter, der Lady Bal⸗ 
timore, zu *—5). 

Ich will, zum Schluße dieſes Abſchnittes, noch einige zu dieſer Zeitperiode gehoͤ⸗ 
rige Nachrichten, die Verſtaͤrkung der Kraft der Elektricitaͤt, und die Ausmeſſung 
ihrer Wirkung betreffend, zufammen bringen. 

Herr Monnier, der jüngere, deffen ich in Beſchreibung gegenwärtiger Ge⸗ 
fchichte, bereits einige mahl Erwähnung gethan habe, nahm, an ftatt der Kugeln 
rundliche Glaͤſer, und ſuchte die elerrifche Kraft Dadurch zu verftärken, daß er fi) 
mehrerer folcher rundlicher Gläfer zugleich bediente; bei angeftelltem Berfuche aber fand 
er, daß der Erfolg feinen Erwartungen gar nicht gemäß war, welches ihn veranlaßte, 
daraus zu folgern, Daß es bei Berftärkung der Elektricitaͤt, fo wie bei Mittheilung 
der Hige an Fochendes Waffer, ein. Ne plus ulrra, oder einen gewiſſen höchften Grad, 
außer welchem Fein weiterer ftatt finder, gebe ***"). 

Da man die Kraft des Glafes beim Elektrifiren fo ſtark befunden hatte, fo ift 
es kein Wunder, wenn Naturforfcher ausfindig zu machen fuchten, was vor eine 
Art von Glas fid) bis zum höchften Grade eleftrifch machen ließe. Unter andern Bor: 
fehlägen finden wir einen fehr merfwürdigen, welcher der Königlichen Socierät, den 
6 Apr. 1749, von Heren Prof. Boſe, zu Wittenberg, mirgetheilt ward. Er faget, 
daß eine Glaskugel, welche zum öftern zu ftarfen Deftillationen und andern chymiſchen 
-Dperationen gebraucht worden, die Eleftricität ungleich ftärker ableite, als ein Glas, 
welches einem fo heftigen Feuer niemahls ausgeſetzt geweſen iſt. Diefe Abhandlung 
iſt um foviel fefensmoürdiger, da wir Daraus erfehen, wie viele Naturforfcher zu der 
damahligen Zeit ihren Ruhm in Entdeckungen, die Elektricität betreffend, fuchten. 
Er behauptet, der Erfte zu feyn, welcher Diefes merkwürdigen Umftandes, tie er ihn. 

nenner, 


*) Philof. Trank. abridged, Vol, 10. ©. 344: 

(30) Zymologia chymica, or a philofophical difcourfe of fermentation, from a new hypatlıc- 
fis ot Aeidum and Sulphur: with an additional diltourfe of the Sulphur-Bath at Knarf'brough; 
by Wil. wympfon, Lond. 1675, 8; wird im 10 ®. der Philof. Tranfad. for the ycar 1675, 
No. 117. & 410 — 416... recenfirt. e 

**) Fhiloloph Tranſact. absidged, Vol. 10. S. 279. 

r) Eb. daß. ©, 278. ) Eb. daſ. ©. 330, 
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niennet, Ermähnung gethan; und erfücher den Herrn D. Watſon, an den er diefelbe 
— ihm in den Philoſophiſchen Transactionen die Ehre dieſer Verbeſſerung 
u laßen *). 
® Um diefe Zeit erfann Herr D. Warfon, die Verſtaͤrkung der Elektricitaͤt da⸗ 
durch zu befördern, daß er das Werkzeug, wodurch Das Reiben feiner Kugel verrich⸗ 
tet ward, naf machte, ungeachtet er alle Urſachen Dazu nicht völlig einfah,. Er beob- 
achtete, daß, weun Jemand auf dem Fußboden ftand, und Die Kugel mit feiner 
Hand rieb, die Elektricität weit ftärker erregt ward, als vermittelt eines Polfterküf- 
fens. Diefes konnte, feiner Vorſtellung nad), von keinem andern Unterfcheide her- 
rühren, als weil feine Hand feuchter , und mithin die Elektricirät von dem Fußboden 
abzufeiten gefchicfter, war; Dieferhalb ließ er feine Mafchine, und fogar auch fein 
ffen, naß machen, und fand alsdenn die Elefteicität eben fo ftark, als wenn die 
Kugel vermittelft der Hand gerieben worden war **). 

Ein serie Herr zu Chartres, in Frankreich, verftärfte die Efektricität, ver 
mictelft des Anteuchtens, ungemein, aus deffen Behauptung der Berfaffer der Hi- 
ftoire de l’Eledtricite ein großes Gelächter machte. s 

Herr Wilſon ſchreibet, Daß es fehr gut ſey, wenn das Küffen (welches er aus 
Leder verfertigte) mit Silber oder Kupfer überzogen wird, und Daß diefeidene Schnur 

worauf der Leiter ruhet, von rechtswegen roth oder gelb ſeyn müfle ***). Der Tift 
mus auf einem feuchten Boden ftehen , oder es mus ein Drath von der Maſchine na 
dem feuchten Boden gezogen werden **""). 

Herr D. Warfon fand auch, daß zwar Durch Das Reiben der Kugel vermirtelft 
Körper, welche von Natur elektriſch und völlig trocken waren, Feine Eleftricitär her⸗ 
vorgebracht werden Eonnte, Daß aber Diefelben von fehr guter Wirkung waren, wenn 
man fie angefeuchtet hatte; indem Das in dieſe Subftanzen fich hineinziehende Waſſer, 
der Elektricität zwifchen der Hand, oder dem Küffen, und der Kugel, als ein Com— 
municationscanal dienet; auf eben Die Art, wie Die bei feuchtem Wetter mit Dünften 
angefuͤllte Luft, die Anhäufung der elektriſchen Materie zu irgend einem beträgtlichen 
Grade hindert, indem fie diefelbe, fobald als fie erregt worden, nad) den nächiten 
unelektrifchen Körpern ableitet. Er bemerkte hingegen, daß die meiften vegetabili- 
fchen Subftanzen, ungeachtet man fie fo trocken, als möglich, hatte werden laßen, 
Elektricität, wiewohl nur in geringen Quantitaͤten, äufferten. Er erregte die Elek. 
tricitaͤt nicht mur aus Leinenzeug, Baummolle, u. d. gl. jondern auch fogar aus Blei: 
platten und einem Brette von Tarmenholz *"***). 

Herr Abt Nollet verfichert, eine ehr ſtarke Wirkung bemerkt zu haben, wenn 
das Glas mit Wollenzeng, worauf vorher Tetpenthinoͤl gegoffen war, gerieben wor, 
den; daß aber, fobald Das geringfte Waſſer Darunter gekommen, die Erregung der 
Elektricirät verhindert worden fey *"*"**), 

Herr Boulanger berichtet, daß, wenn zwey Enlinder von einerlei Glas und 
Geftalle verfertiget werden, und zwar Der eine Durchfichtig, Der andere aber auf eine - 


beliebige 
*) Philofoph. Tranfadt. abridged, Vol. 10. ©. 329% er Eb. daſ. S. 312, 

*9 Willen’; Eilay.. ©. 5, f vr) Eb. daſ. S. 8. ’ 

wet) Eb. daſ. ©, 380, “rr) Recherches, ©, 186. 
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beliebige Art gefärbt, der durchſichtige Cylinder ſich durch Reiben weit leichter elek 


triſch machen laße, als der gefaͤrbte ). Er geſtehet indeſſen, daß bisweilen das 
durchſichtigſte und zerbrechlichſte Glas nur wenig Elektricitaͤt habe annehmen wollen **). 
Und bei einer andern Gelegenheit meldet er, daß ein drey oder vier Linien dicker Ey- 
linder ſich weit ftärker und dauerhafter eleftrifch machen laße, als einer der nur Eine 
a * No ! — daß Einer Perſon zwo Hände, oder Ein Kuͤſſen beſſer 
en, als mehrere ****), j 

Unm eben diefelbe Zeit, da Herr D. Watſon feinen erften Verſuch über die Ley— 
Denfche Slafche anftellte, entdeckte Here Canton eine Methode, vermittelt relcher die 
Quantitaͤt der in der Phiole angehäuften Elektricitaͤt ziemlich genau auszumeffen wäre. 
Er nahm die geladene Phiole in feine Hand, und machte, daß ein Funken aus der: 
felben nach einem freifchwebenden Leiter fuhr, melchen Funken er mit feiner andern 
Hand auffieng. Dieſe Operation wiederhohlte er fo lange, bis alles entladen 
war, und fchäßte den Grad der Ladung nad) der Anzahl Funken. . Es ift dieſes eine 
ziemlich zuverfäßige und richtige Methode, um zu mie, mie ſtark eine Phiole gela- 
den gewefen ift; was aber die Elektrifirer hauptfächlich H 
wie frark die Phiole wirklich geladen iſt, oder die eigentliche Kraft der in dem 

noch wirklich vorhandenen Ladung, mit Gemwisheit zu beftimmen. 

Etwas dergleichen ward in demfelben Jahre 1746 von Ellicott angege- 
“ ben. Er brachte in Worſchlag, die Stärke des gemeinen Elektriſirens, nach der 
Kraft, zu ihäsen, ein Gewicht in der einen Schale einer Wage aufzuheben, unter: 
deffen daß die andere Schale über den elektriſchen Körper gehalten, und durch deſſen 
anziehende Kraft nach demfelben hingemandt-werden follte ). Nach) eben demfel- 
ben Grundfaße verferfigte auch Here Gralarh ein Elektrometer *). 

Herr Abt Nollet brachte die Fäden an, deren fich Die Herren Grey und duͤ 
Faye bedient hatten, den Grad der Eleftricität engeren. Er hieng zween derer⸗ 
elben neben einander, und beobachtete den Winkel ihres Auseinanderfahreng, ver: 
mittelft der Sonnenftrahlen, oder des Scheines von einem angezündeten Lichte, und 
ihren Schatten auf einem dahinter geftellten Brette. Herr Waitz erfann eben der: 
gleichen Elektrometer, mit Der Dabei angebrachten Berbefferung, Daß er die Enden 
der Fäden mit Eleinen Gewichten befchwerere ****"**), 


Vierter Abfhnitt, 
Verſuche an Thieren und andern organifirten Körpern, in diefer Periode; 
und andere damit verbundene Verſuche, welche vornehmlich von 
dem Herren Abte Nollet angeftellt worden find. 


vermiffen, ift eine Methode, 


Pise hatte man auf die Wirkung der Eleftricität auf menfchliche Körper nicht 


weiter, als infofern die Leydener Slafche einen bloß erſchuͤtternden Schlag her: 


i vor⸗ 
ga * * — Eb. daſ. S. 64. —— 135. 
at · · Verſuche und Abhandl. der naturforſch. Geſellſch. in Danzig, Th. 2, © 526-529 
*) Hiftoire de l'electrieitẽ. ©, 58, en 2 

Prieftley v. d. Elektricitaͤt. 


laſe 
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vorbringet, Achtung gehabt. Wir kommen aber nunmehr auf eine artige Reihe von 
Berfuchen, welche der Herr Abt Nollet hierüber anſtellete. Die Engliſchen Natur- 
forfcher, welche faft bei jeder andern Anwendung der Elektricität den Weg zeigeten, 
waren unter denen letztern, welche ihre Wirfungen bei Thieren, und andern organi- _ 
firten Körpern, verfuchten. Der einzige Artikel, welchen ich hierüber, vor den Fnt- 
— des Herrn Abt Nollet auffinden kann, iſt vom Herrn Trembley, nach 
deſſen Verſicherung verſchiedene Perſonen bemerkt haben, daß, während dem Eleftri- 
firen, ihr Puls etwas gefchiwinder , als vorher, gegangen. Er meldet, daß er felbft, 
nachdem er eine fange Zeit nach einander fich habe dlektrifiren laßen, eine ſeliſame Em- 
‚pfindung über den ganzen Körper gehabt, und daß einige Perfonen, nachdem fie elek⸗ 
frifirt worden, fehr heftige Schmerzen gefühlt haben. *). 

Der finnreiche Abt Nollet machte den Anfang feiner Erperimente mit der Der: 
dampfung (Evaporatio) der Slüßigkeiten vermirtelft der Elektricitaͤt. Es wurden Die- 
felben mit der größten Sorgfalt angeftellt, und folgende Wahrnehmungen waren das 
‚Mefultat davon. j 

„1. Die Elektricität vermehret die natürliche Ausdünftung der Fluͤßigkeiten; in- 
„dem, das Queckſilber und Baumöl ausgenommen, deren jenes zu ſchwer, und Diefes 
„u zähe ift, alle übrigen, womit der Verſuch angeftellt worden, eine Verminderung 
„ erlitten, welche Feiner andern Urfache, als der Elektricitaͤt, zugefchrieben werden Eonnte, 

»2.Die Eleftricität vermehret das Ausdämpfen dererjenigen Slüßigkeiten am . 
„meiſten, welche, von felbft zu verfliegen, am gefchicfteften find. Denn, der flüch- 
„tige Salmiakgeift erlitt einen größern Verluſt, als Wein: oder Terpenthingeift; 
„dieſe zwey hinmiederum einen mehrern, als gemeines Waffer; und Waſſer einen 
„ftärfern, als Weineſſig, oder eine Salpeterſolution. 

„3. Die Eleftricität hat eine ſtaͤrkere Wirkung auf Slüßigkeiten, wenn die die— 
„felben ‚enthaltenden Gefäße unelektrifch find; indem, wenn die Gefäße von Metall 
”„ zen, die Wirkungen allemahl etwas größer zu feyn fehienen, als wenn fie von 
„ waren. . 

„4. Diefes vermehrte Verdünften mar meit beträgtlicher, wenn die Gefäße, 
», welche den Liquor enthielten, mehr offen waren, jedoch ftand Die Vermehrung der . 
„Wirkungen mit ihren Deffnungen in feinem Berhältniffe. Denn, wenn derglei- - 
„chen Flüßigkeiten in Gefäßen elektriſirt wurden, deren Deffnung vier Zoll im Durch» 
» meffer betrug, und ungeachtet fie alsderm mit einer Dberfläche an der Luft ftanden, 
»» welche fechszehn mahl größer war, als wenn fie ſich in Gefäßen befanden, deren Oeff⸗ 
„nung nur einen Zoll im Durchmeffer betrug, fo bemerkte man doch nicht, daß fie 
„eine Diefem Unterfcheide verhältnismäßige Berminderung erlitten. . 

„5. Das Elektrifiren verurfacher Fein Werdünften der Fluͤßigkeiten durch die 
„Poros, weder des Metalles, noch Glaſes; indem man, nachdem die Erperimente 
„sehn Stunden lang fortgefegt worden waren, nicht die geringfte Abnahme ihres Ge⸗ 
„wichtes Ber ‚ wenn Die Gefäße, worinn fie ſich befanden, wohl zugeftopft 

„waren *") “. 
Nah 


”) Phil. Tranf. abridged, ‘Vol 10. &, 321. 
) Nollet's Recherches. ©; 327, 
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Nach angeſtellten Experimenten mit Fluͤßigkeiten, nahm er dergleichen auch mit 


veſten Körpern verſchiedener Arten vor, woraus ſich ergab; Daß dieſelben bloß 


im Berhältniffe der in ihnen enthaltenen Seuchtigkeit, und des Offenſtehens ihrer 
Zroifchenräumchen (Pori), am Gewichte verlohren *). - 

Der Herr Abt dehnte feine Berfuche auch auf andere in die Sinne fallende Bes 
fehaffenheiten der Körper, als: ihren Geruch, Geichmack, und chymiſche Eigenſchaf⸗ 
ten, aus; fand aber, nach einem ftarken und fortgefesten Elektrifiren verfchiedener 
Subſtanzen, an Feiner dererfelben die ‚geringfte — Das Elektriſiren 
ließ Die Kraft des Magneten unverändert; auch ward das Heiß und Kalt: werden 
der Körper dadurch weder zurücfgehalten, noch befchleunigt **). 

Er ſchritt alsdenn zur Elekrrification mit Waſſer angefüllter Hanrröhrchen. Es 


hatte nehmlich Here Bofe beobachtet, und feine Wahrnehmung dem Toller 


* 


mitgetheilt *"*), daß, wenn dieſelben elektriſirt worden waren, das Waſſer in einem 
anhaltenden Strohme herausfloß, da es hingegen, ohne dieſe Operation, nur ganz 
langfam, und Trepfenweife, heraus fam.. Dem erften Anfehen nach, follte ein Ze. 
der Dafür gehalten haben, Daß der Strohm befchleunigt, und das eleftrifirte Gefaͤß 

ar bald leer werden würde; weil aber diefer forgfältige Naturforfcher dem erften An- 
heine nicht trauen mogte, fo beſchloß er, Die Sache, vermiftelft des Abmeflens ver 
Zeit, und der Quantität des hinausfließenden Liquors, zu einer Gewißheit zu bringen. 
Und, um zu erforfchen, ob die Befchleunigung, mofern dergleichen ja ftatt finder, die 


ganze Zeit Des Ausfließens über einförmig erfolge! bedienete er fich Gefäße von ver- 
ſchiedener Weite, welche fich in Röhren von unterfchiedener Weite, von drey Pinien 


im Durchmeffer an, bis zu folchen, welche fo dünn mie ein Haar waren, endigten. 

Da e8 der Herr Abt eben nicht als leicht befand, als man ſich anfänglich wohl - 
einbilden follte, einen fichern Schluß in diefem Falle zu ziehen: fo giebt er ung unge 
fähr von hundert Erperimenten überhaupt folgendes Reſultat an *). » 1. Der elek⸗ 
»trifirte Strohm, ungeachtet derfelbe den Liquor zertheilet, und weiter führe, wird 
„weder merklich befchleunigt, noch zurückgehalten, menn die Röhre, zu welcher der- 
„ſelbe hinausfließet, nicht weniger als eine Linie im Durchmeffer hat. 

2. Iſt die Nöhre noch unter dieſem Durchmeffer , aber Doc) noch weit genug, 
„den Liquor in einem anhaltenden Strohme herausfließen zu laßen: fo befehleuniget 
„die Elektricität denfelben ein wenig; jedoch nicht fo — als man, nach den Waſ⸗ 
ſerſtrahlen, welche derſelbe machet, und nach der Diftanz, in welcher dieſelben fah⸗ 
„ren, zu urtheilen, wohl glauben ſollte. 

3. Bei einem Haarroͤhrchen, aus welchen das Waſſer im natürlichen Zu- 
„ſtande nur Tropfenweife heraus fließet, wird der elektrifirte Waſſerſtrahl nicht nur 
„zu einem anhaltenden Strohm, und zertheilet fi) noch darzu in verfchiedene Stroͤh⸗ 
„me, fondern es wird Derfelbe auch betraͤgtlich befchleunigt; und zwar pflegt, je Elei« 
s ner das Haarroͤhrchen ift, dieſe Befchleunigung verhältnismäßig größer zu feyn. 

Ma " „4. So 
) Nallet’s Recherches. &, 335, ”) Eh. daſ. ©, 341: 


***) Eb, daf. ©. 343. 
"") Eh; daſ. S. 327, Philofoph. Tranſact. abridged, Vol 10. ©. 382, 
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»4. So groß iſt die Wirkung der elektriſchen Kraft, daß dieſelbe das Waſſer 
aus einem ganz Kleinen Haarröhrchen, aus welchem daffelbe vorher faum Tropfen 
„reife heraus Eonnte, in einem beftändigen Strohme heraustreibet. « 

Die ſeltſamſten Diefer Erperimente, wie der finnreiche Herr Abt felbft eingeftehet, 
find, Diejenigen, welche eine Zurückhaltung oder Verzögerung des elektrifchen Strohms 
porausfegen ; und er zog Die Sache felbft lange in Zweifel; eine Menge Berfuche aber, 
welche er in feinem Tagebuche forgfältig anmerkte, nöthigte ihn, «8, wiewohl noch 
immer als etwas Ungerwiffes, anzunehmen, und es fo gut, wieer Eonnte, zu erklaͤ⸗ 
ven, welche Erklärung aber in der That wenig hinreichend war *). 

Das überaus fhöne Anfehen diefer Ströhme des eleftrifirten Waſſers, wenn 
das Erperiment im Finftern angeftellet wird, wird von dieſem Berfaffer , un Hera 
Fe er er Gordon, welche Diefes zuerft beobachtet hatten, ganz umſtaͤndlich 

rieben **). 
Dieſe legtern Erperimente legte der Herr Abt bei feinen nachherigen Unterfü- 
chungen zum Grunde. Er betrachtete alle organifirte Körper als Haufen von Haat- 
röhrchen, die mit einer Flüßigkeit angefüllt find, welche durch diefelben hindurch, ja 
öfters auch aus Denfelben hinaus, zu fließen fuchet. Diefen Begriffe zufolge, ftellte 
er fich vor, daß die elektrifche Kraft vielleicht wohl dem Safte in den Pflanzen einige 
Bewegung mittheilen, wie auch die unmerkliche Ausdünftung bei thierifchen Körpern 
vermehren mögte. Er machte den Anfang mit folgenden Berfuchen, deren Refultat 
feine angenommene Mennung beftättigte *). 2 

Er elektrifirte Früchte, frifche Pflanzen, und Schwänme, die in Waſſer, wel⸗ 
ches er forgfältig abgemogen hatte, — waren, vier bis fuͤnf Stunden nach ein⸗ 
ander; und fand, daß, nach dem uche, alle dieſe Körper merklich leichter ma: 
ven, als andere von gleicher Art, welche zugleich nebft ihnen, ſowohl vor als auch 
nach dem Berfuche abgemogen, und an demfelben Drre, und in gleicher Tempera⸗ 
tur, gehalten worden waren ****), 

Mir der Elektrification wachſender Begetabilien machte man zuerſt in Britan- 
nien den Anfang. Herr Maimbray, zu Edinburgh, eleftrifirte zmo Myrtenftaus 
ven, den ganzen Weinmonath 1746 hindurch, und fand, daß Zweiglein und Blü- 
then an denenfelben weit eher, als an andern Baͤumchen von derfelben Art, ea 
nicht elekerifirt worden waren, hervor Famen. Als Herr Toller von diefem Ex⸗ 

— —— erhalten hatte, ward er ermuntert, daſſelbe ſelbſt zu ver⸗ 
—A 

Er nahm zween Blumentoͤpfe, fuͤllete fie mit einerlei Erde an; und ſaͤete einerlei 
Saamen hinein. Er hielt fie beftändig an ein und eben demfelben Drte, und wandte” 
einerlei Pflege an fie; außer Daß das eine Gefchirr vierzehn Tage nach einander, täg« 
fich zwey bis drey, manchmahl auch wohl vier Stunden lang, eleftrifirt ward. Die 
olge davon war, daß in dem eleftrifirten Topfe Die Saamen allemahl zwey bis drey 
age eher, als in nem andern, hervorkeimeten; wie denn auch weit — und 
uͤberdies 

®) Noll#?s Recherches. ©, 351. r) &b. baf, S. 354 ea) Eb. daſ. ©, 355. 
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überdies auch längere, Schoͤßlein in einer gewiſſen Zeit herorfamen; welches ihn ver⸗ 
anlafte, zu glauben, daß die elektrische Kraft die Keimen öffnen und entwickeln hülfe, 
und eben Dadurch den Wachstum der Pflanzen erleichtere. Diefes nennet indeffen 
unfer vorfichtiger Philoſoph bloß eine —— welche eine fernere Beſtaͤttigung 
erfordert. Es war, wie er meldet, damahls ſchon zu ſpaͤt im Jahre, als daß er fo 
viele Verſuche, wie er wohl gewuͤnſcht hätte, noch hätte anftellen Fönnen; die nächit« 
folgende Reihe von Verſuchen war, wie er verfichert, weit zuverläßiger, und es find 
diefelben nicht weniger intereffant 4 

Eben dieſelben Verſuche wurden um dieſelbe Zeit von Herrn Jallabert, Herrn 
Bofe, und Herrn Abt Menon, Rektor der Schule zu Bueil in Angers, fortgeſetzt, 
welche insgefamme eben Diefelben Schlußfolgen daraus herleiteten. **). 

ere Nollet nahm verfchiedene Paare Thiere von verfchiedenen Gattungen 

als: Kasen, Tauben, Finken, Sperlinge, u.d. gl. Er feste fie in befondere 
jerne Kefiche, und wug diefelben. Ein Thier von jedem Paare eleftrifirte er fünf bie 
fechs Stunden lang nach einander, und wug fie alsdenn wiederum. Der Erfolg war, 
daß die elektriſirte Kage gemeiniglich fünf und ſechzig bis fiebenzig Gran leichter war, 
als die andere; Die Taube fünf bis acht und dreyfig, und der Finke oder-Sperling, 
fechs bis fieben Gran. Um dem Unterfcheide nichts zur Laft legen zu dürfen, welcher 
etwa von dem Temperamente derer nad) Gutduͤnken von ihm gewählten einzelnen 
Thiere enttehen Eonnte, wiederhohlte er Diefelben Verſuche, und eleftrifirte dasjenige 
Thier von jedem Paare, welches vorher nicht elekteifirt worden war; und fand einige 
Eleine Dabei vorfallende Veränderungen ungeachtet, Daß das elektrifirte Theil verhält: 
nismäßig allemahl leichter war, als das andere *)y. 
Nach dieſen angeftellten Berfuchen, zmeifelte er nunmehr im geringften nicht 
daran, daß die Eleffrieität Die unmerkliche Ausdünftung der Thiere vermehre; Das 
sinn aber war. er noch ungewiß, ob diefe Vermehrung in einem Verhaͤltniſſe mit der 
Größe oder mit der Dberfläche ihres Körpers ftände? Des Heren Abts Meynun 
gieng dahin, daß diefe Vermehrung, genau zu fprechen, meder mit dem einen n 
andern in einem völligen Berhäftniffe, wohl aber in einen; folhen, welches dem letz⸗ 
tern näher, ale dem erftern Fäme, ftände; fo daß er glaubte, man habe feinen Grund 
zu befürchten, daß ein elektriſirter Menfch an ein Funfzigftel feiner Schwere verlieren 
würde, fo wie ihm fuͤrkam, daß es fich mit einer Art Vogel zugetragen habe; noch) 
den ı4often Theil, wie bei der Taube, u. f.f. Alles, was er Damahls hierüber be; 
obachtet hatte, beſtand darinn, daß eine junge Manns- oder Frauengperfon, wiſchen 
zwwanyig und dreyßig Zahren, nachdem fie fünf Stunden nad) einander eleftrifiet wor⸗ 
den, einige Unzen ihres Gewichts verloren hatte, mehr als fie zu verlieren pflegten, 
wenn fie nicht elekerifire waren ****). * 

Der Herr Abt bemerket, daß die Perſonen, welche ſich auf dieſe Art elektriſiren 
ließen, nicht die geringfte Ungemächlichkeit davon empfunden haben. Sie befanden 
fid) bloß ein wenig erfchöpft, und hatten — beſſern Appetit bekommen. — 

3 
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unter ihnen befand ſich merklich wärmer; auch. konnte er nicht wahrnehmen, daß ihe 

Puls ftärker geworden war -*). | 
iefe letztern Erperimente an menfchlichen Körpern, lagen ſich, wie er gar * 
bemerket, ſchwerlich mit einer rechten Genauigkeit verfolgen, indem die Kleider, wel 
che im ftrengen Verſtande mit den . oder Federn der Thiere in Feine Verglei⸗ 
chung kommen, einen beträgtlichen Theil der ausgedünfteren Materie in fich behalten, 
u en uld find, daß fich über die Wirkung der elektriſchen Kraft Eein rechtes 
Urtheil faͤllen laͤßt. 

Die vorerwaͤhnten Verſuche überzeugten ihn von der Wirklichkeit der ausflieſ⸗ 
fenden Materie, welche die ausdünftbaren Theile der Körper, und was etwa durdy 
ihre Dberflächen verflieget, mit fich hinweg nimmt. Und von der zufließenden Ma- 
terie ward er Dadurch überführt, daß er wahrnahm, wie alle diefe Wirkungen fich 
ebenfalls äußerten, wenn, an ftatt die Körper felbft zu.eleferifiren, Diefelben bloß ir- 
gend einem großen eleftrifirten Körper nahe gebracht wurden. Er tauchte einen Dicken 
Schwamm in ABaffer, fehnitt ihn von einander, wug die beiden Theile befonders, 
und legte alles insgeſammt nahe an einen anfehnlichen elektrifirten Körper. Er fand, 
daß, nach einem fünf bis fechsftindigen Eleftrifiren, derjenige Theil des Schwam- 
mes, welcher dem eleftrifieten Körper näher gelegen, weit mehr an feinem Gewichte, 
als der andere, verloren hatte. Aus dieſem Umftande fchloß er, Daß, wenn ein ges 
wiſſer Theil eines thierischen Körpers irgend einer elektrifieten anfehnlichen Subftanz 
nahe gebracht wird, derfelbe weit mehr ausdünfte, als der andere, und daß vielleicht, 
durch dieſes Mittel, Verftopfungen in den Schweißlöchern deſſelben mögten gehoben 
werden fönnen "*). 

Die oben erwähnten Erperimente des Toller, thaten den Englifchen Naturfor- 
fchern, infonderheit dem Herrn Ellicott (31), Feinesweges Genüge, als welche zur 
Widerlegung der Theorie, welche Jener aus denenfelben hergeleitet harte, Verſuche 
anftelleren. Er bemerkte, daß der Heber, ungeachtet derfelbe eleftrifirt war, Das 

ffer nur Tropfenweiſe herausließ, wenn das Becken, worinn das Waſſer fi) 
befand, auch noch elektrifigt war. Diefes benimmt abet denen artigen Berfuchen 
des n Nollet über das Ausdämpfen und Ausdünften nicht Das Geringfte an ih- 
vom Werthe. Denn, wenn ein fhierifcher Körper elektriſirt wird, fo befindet ſich 
altemahl unelektriſche Materie genug in der Atmoſphaͤre, daß die Abficht bei dem un- 
elektriſitten Becken, bei dem Verſuche mit dem — erreicht, und dadurch 
ein beſtaͤndiges Wegduften der ausduͤnſtbaren Materie aus den Schweißloͤchern der 
Haut verurſacht, werde. Ueberdies vereiniget das Haarroͤhrchen, bei wirklicher Be— 
gebenheit, das Waſſer in einen anhaltenden Strohm, wenn nichts weiter, als die 
‚freie Luft, daſſelbe hinein ſtoͤßet ei allen Streitigkeiten über Sachen der Natur: 

efchichte, muͤſſen wirklichen Begebenheiten ebenfalls bloß Begebenheiten entgegenge- 
est werden. Die Wahrheitsliebe des Herrn Nollet feget wohl niemand in Zweifel; 
indeffen ift doch auch nicht zu laͤugnen, daß derfelbe in feinen ſpaͤtern Schriften, zu 
einer 
*) Recherches. ©. 389. 
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einer Zeit, da fein Lieblingsſyſtem in Gefahr mar, manche Zrrtümer derer daſſelbe 
zunächft angehenden Begebenheiten, begangen habe. ; 

Zur Erflärung der Erfcheinung des Lichtes, welches in einigen Fällen, aus eie 
‚nem uneleftrifchen Körper, der einem Durch, Reiben eleferifch gemachten nahe gebracht 
wird, heraus zu fahren fcheinet, und welches Herr Nollet für die zuflieffende Mate 
tie hielt, nahm Herr Ellicott an, Daß es dasjenige Licht wäre, welches aus dem elek» 
triſchen Körper gefahren fey. Bei Erklärung des Freifchwebens der Goloblätter zwi⸗ 
ſchen einer elektrifirten und unelefteifirten Glastafel, muß, nach Herrn Ellicott's 
Theorie, nothwendig vorausgefegt werden, (wovon aber Herr D. Franklin nachher 
fand, daß es fich nicht wirklich alfo verhielte), Daß das Goldblaͤttchen der uneleftrir 
firten Tafel allemahl näher ſchwebe, als der eleetrificten. : 
In ſeiner Antwort an Herrn Wollet, bemüher fich Herr Ellicott auch Davon eine 
Erklärung zu geben, warum die aus einer Spitze des Endes des Leiters fahrende elek- . 
triſche Materie weit merklicher ift, als wenn ſich derfelbe rund oder platt endiget. Er 
fager nehmlich, daß die Ausflüge, indem fie von der Kugel, längs dem Leiter bin, 
laufen, je näher fie der Spitze ommen, auch um jo viel näher an einander gebracht 
werden, und mithin Dafelbft Dichter find, als in irgend einem Theile der Stange. Da 
folglich Das Licht von der Dichte und Gefchmwindigkeit der Ausflüge herrühret, ſo wird 

es bloß an der Spige, und nirgends anders, fihrbar. Diefes mar, meines Wiſ⸗ 
fens, der erfte Verſuch, dieſe Erfcheinung zu erklären; es ward aber Dadurch im ge 
tingften nicht erflärt, warum die ganze Kraft Des Leiters von ſolchen Spigen ausein⸗ 
“ ander fährt. Es ift in der That gar Erin Wunder, daß der Einfluß der Spigen, wo⸗ 
von man, auch fogar bis auf den heutigen Tag, nur noch fehr wenig einfiehet, vor 
fo vielen Fahren eine allzu fehrvere Aufgabe gemefen ift *). 

Es wird nunmehr wohl fo leicht Niemand in Abrede fenn, daß die Verfuche, 
welche Herr Abt Nollet mit animalifchen, und andern organifirten Körpern angeftellt 
hatte, ihren fehr großen Werth hatten. Er öffnere ein neues und edles Feld zu elef- 
trifchen Entdeckungen, und fegte diefelben mit großer Aufmerkfamkeit und Unverdrof 
fenheit, und mit nicht wenigen Koften, hindurch. Diefer legtere Umftand mag, mei⸗ 
nes Erachtens, wohl die Urfache gewefen fenn, warum diefe Verfuche, ſoviel man 
mwenigftens Nachricht Davon findet, feit Deffen Zeit von feinem einzigen Elektriſirer wies. 
der vorgenommen und verfolgt worden find, ungeachtet nicht wenig Bewegungsgruͤnde 
ftatt zu finden fchienen, dasjenige, was er angefangen harte, zu vermehren und zu 
verbeffern. Die einzige Merhode, wobei fich etwas Tüchtiges hierinn- ausrichten 
ließe, wäre, eine elektriſche Mafchine auszufinden, welche durch Wind oder Waſſer 
gerrieben wird, Durch welche man eine beſtaͤndi fortwährende Elektrification bewir⸗ 
fen, und welche auch bei verfehiedenen andern eleferifchen Haupterperimenten mit gus 
tem Nusen gebraucht werden koͤnnte. Diefe Anwendung der Elektricität infonder- 
beit, mögte vielleicht in der Arzneiwiffenfchaft von weit größern Nugen feun, als it» 
gend eine andere Art, wie dieſelbe bisher gebraucht worden ift. Herr Jallabert, in 
Genf, brachte es in den Verſuchen mit Pflanzen weiter, als der Herr Abt Nollet 
gethan hatte. Er elektriſirte nehmlich Bouteillen, in welchen die Pflanzen in a 
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fer wuchſen, und ftellete andere Bouteillen, welche Pflanzen von eben derſelben Gat⸗ 
tung enthielten, darbei, und bewies aufs deutlichſte, daß die elektriſirten Pflanzen 
allemahl weit geſchwinder in die Höhe wuchlen, und feinere Stiele, Blätter und 
Blumen hatten, als diejenigen, welche nicht elektrifirt worden waren, und mehr von 
ihrem Waſſer verzehreten *), 


Fünfter Abſchnitt. 


Geſchichte der mit ed ag verfehenen Röhren, und anderer 
Mittheitungen mediciniiher Kräfte vermittelft der Eleftricität, nebft 
den verfchledenen darwider gemachten Einwendungen (32).. 


F En dem bisherigen Verlaufe dieſer Gefchichte, haben mir häufige Beiſpiele des 
— Selbſtbetruges geſehen, weil Perſonen nicht auf alle weſentliche Umſtaͤnde der 
Begebenheiten gehoͤrig Acht gehabt haben; nichts aber kommt demjenigen bei, was 
ſich in den Du 1747 und 1748 jutrug. Des Herrn Grey's Irrtümer rührten 
hauptfächlich daher, Daß er die Urfache wirklicher Exfcheinungen verfannte; in dem 
gegenwärtigen Kalle aber können wir fehmwerlich anders umhin, als zu glauben, daß 
fich die Naturforicher nicht nur durch ihre Einbildungs- und Beurthelungstraft, ſon⸗ 
dern auch ſogar durch alle Äußere Sinne, haben hintergehen laßen muͤſſen. Herr Di- 
vati zu Venedig (welcher ſich um dieſe außerordentliche Entdeckungen vornehmlich 
verdient gemacht hat); und nach ihm Herr Verati zu Bologna, Herr Bianchi zu 
Turin, und Herr Winkler zu Leipzig, hatten behauptet, Daß, wenn ftark-riechende 
- Subftanzen in gläferne Gefäße eingefchloßen, und Diefe Durch Neiben elektrisch ge- 
macht würden, der Geruch und andere medicinifche Kraͤfte durch das Glas hindurch 
düfteren, die Atmoſphaͤre des Peiters damit anfülleten, und die Kraft allen Perſonen, 
welche denſelben berühren, ntitcheilete; ingleichen, Daß diefe Subſtanzen, wenn fie 
von efeftrifirten Perfonen in ihren Händen gehaften würden, ihre Kräfte denenfelben 
mittheileten , fo daß folchergeftallt Arzeneimittel ihre Wirkung verrichteten, wenn fie- 
gleich nicht innerlic eingenommen würden. Sie behaupteten fogar, vermittelft Der 
auf diefe Art angewandten Elektrieität, manche Euren verrichtet zu haben. Einige 
der fonderbarften dDiefer vermennten Werfuche, verdienen, zur Unterhaftung und Bes 
fehrung der Nachwelt, fchriftlich aufbehalten zu werden. 

Der vorermähnte Herr Job. Kranz Pivati (33), eine Perſon von Nange zu 
Wenedig, meldet in einem im Fahre 1747 mit allen gewöhnlichen Freiheiten zu We 
nedig gedruckten italienifchen Sendfchreiben, daß ein offenbares Erempel der elektri⸗ 
fchen Kraft fich an dem Peruvianifchen Balfam zeige, welcher in einen gläfernen Cy⸗ 
finder dermaßen verftecft worden war, daß, vor Elektrification deffelben, nicht der 
geringfte Geruch auf irgend eine Art zu verfpühren war. Ein Mann, welcher Sei- 


tenfchmerzen 
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tenſchmetjen hatte, lege, auf Anrathen eines Arztes, Afop auf die fchnierhafte Ge - 
gend, näherte ſich dem alſo zubereiteten Eylinder, und ward dadurch elektrifirt. Der 
Erfolg war, Daß, als er nach Haufe gegangen und eingefchlafen war, es in einen 
Schweiß gerieth, und die Kraft des Balſams ſich dermaßen vertheilt hatte, daß auch 
. fogar feine Kleider, das Bette und Die Kammer ganz darnach vochen. Nachdem er 
fich durch diefen Schlaf erhohle hatte, kaͤmmete er fein Haupt, und fand, daß fich der 
Balfam durch fein Haar hindurch gezogen hatte, fo daß verfelbe Kamm wohlriechend - - 
(parfümirt‘) worden war *). 

Den Tag darauf elektrifirte Herr Pivari einen gan; frifchen und gefunden Men⸗ 
fehen auf gleiche Art, welcher aber von demjenigen, was mit der Elektriſirmaſchine 
porher vorgegangen war, gar nichts wußte. Als Derfelbe —*— Stunde nachher 
in Geſellſchaft gieng, bemerkte er, daß ſich eine allmaͤhliche Waͤrme durch ſeinen gan⸗ 
jen Koͤrper verbreitete, und er ward munterer und luſtiger, als gewoͤhnlich. "Sein 
Geſellſchafter verwunderte fich über einen Geruch, und Eounte nicht begreifen, wo 
derfelbe herrührte ; er felbit aber empfand, daß der Dunft aus feinem eigenen Körper 
aufitieg, woruͤber er fich ebenfalls gar. fehr verwunderte, indem er nicht den gering: 
ften Berdacht darauf warf, Daß es von Der Operation, melche Herr Pivari mitihm 
vorgenommen hatte, herrührte **). 

Here Winkler zu Leipzig, bei welchem eine fo außerordentliche Nachricht einen 
nicht geringen Eindruck verurfachere, ward begierig, Die Kraft der Elektricitaͤt an ge 
roiffen Subftanzen auf gleiche Art zu verfuchen, und fand, daß der Erfolg dasjenige, 
mas man davon bekannt gemacht hatte, * beftättigte ***). | 

Er that geftoßenen Schwefel in eine Glaskugel, und ftopfte Diefelbe dermaßen 
dicht und veft zu, Daß, als fie über dem Feuer herum gedreht ward, nicht der ge- 
eingfte Schtvefelgeruch zu verfpühren war. Nachdem die Kugel Falt geworden war, 
elektriſirte er fie, da Denn fofort ein Schwefelgeruch aufftieg, und, bei Fortfegung 
des Elektriſirens, die Luft anfüllete, fo daß derſelbe über zehn Schub weit zu riechen 
war. Er rief einen in der Eleftricität wohl erfahtnen Freund, den Heren Profeffor 
Haubold, und verfchiedene Andere, zu Zeugen und Richter Diefer Begebenheit, her: 
bei; es wurden aber Diefelben Durch den Schwefelgeftanf fofort vertrieben. Er felbft 
ftand in diefer ſchwefeligen Atmofphäre etwas länger, und es 509 fich diefelbe dermaßen 
hinein, daß fein Leib, Kleid und Athem noch am folgenden Tage den Geruch Davon 
behielt. Als er diefen Derfuch in Gegenwart einer Perfon, welche mit den Wirkun⸗ 
gen des Schwefels gar wohl bekannt war, miederhohlte, kamen Zeichen eines entzün- 
deren Blutes an feinem Munde, den dritten Tag, zum Borfchein *). 

Hierauf verfuchte er die Wirkung eines angenehmern Geruches, und füllte die 
Kugel mit Zimmer an. Nachdem er'diefelbe, wie vorher, hatte warm werden lafen, 
ward der Zimmetgeruch alfobald von der Gefellfchaft empfunden, und das ganze Zim- 
mer war in Furzer Zeit dermaßen Davon parfümirt, daß es alle Diejenigen, welche hin: 
ein traten, ſofort rochen, und der Geruch noch am folgenden Tage vorhanden war. 
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Er verfuchte den Peruvianifchen Balfam mit gleichem Erfolge; und fein vorer: 
waͤhnter Sreund, (an deffen Zeugniffe ihm vieles gelegen war,) roch, nachdem er die 
Kraft des Balfams in ſich gezogen hatte, dermaßen ftark darnach, daß, als er zum 
Abendeffen gegangen war, er von der Gefellfchaft zum öftern befragt ward, was vor 
einen lieblichen Geruch er um fic) habe? Als Herr Winkler den Tag darauf Thee 
trank, empfand er einen ungemein lieblichen füßen Geſchmack, welcher von den in fei- 
nem Munde noch zurück gebliebenen Dünften des Balfams herrührte *). 

Nach einigen Tagen, als die Kugel den ganyen Balfamgeruch verloren hatte, 
feitete man eine Kette aus dem Kammerfenfter, und führete fie, die freie Luft hin: 
durch, in ein anderes, von jenem ganz abgefondertes Zimmer. Hier hängte man . 
die Kette auf feidenen Schnüren, und gab fie einem Manne in die Hand, welcher 
ebenfalls auf ausgefpannten feidenen Schnüren fand, und von demjenigen, 
- was man bei ihm zur Abſicht hatte, gar nichts mußte. Nachdem die Elek: 
tricitaͤt eine Zeitlang erregt worden war, fragte man den Mann, ob er nicht et: 

was röche? und als er in Die. Nafe hinauf fchnupfte, fagte er: Ja! Man fragte ihn 
wieder, wornach es röche? und er antwortete, Daß er es nicht anzugeben wife. Nach⸗ 
dem man das Eleftrifiren ungefähr eine Biertelftunde fang fortgefest hatte, roch das 
Zimmer fo ftarf darnach, Daß der Mann, welcher von dem Balfam nichts wußte, 
perficherte, daß feine Nafe mit einem fieblichen Geruche angefüllt fen, welcher mit dem 
Geruche einer Art Balfam eine Aehnlichkeit habe. Nachdem er Darauf in einem Haufe 
seichlafen harte, welches von dem Zimmer, mo das Erperiment angeftellt worden 
mar, ziemlich weit entfernt lag, ftand er am Morgen ganz munter und vergnügt auf, 
und empfand in feinem Thee einen lieblichern Geſchmack, als gewoͤhnlich _ 

Ich füge nur noch eine Nachricht von zwey Beifpielen, die Wirkung der auf dieſe 
Art beigebsachten Medicin betreffend, hinzu. Der berühmte Erfinder dieſer Verbeſſerung 
in der Eleftricität, Herr Pivari, ward von einem gewiſſen jungen Heren confulirt, 
welcher von einer in feinem Fuße fich angefammelten Quantität verdorbener Materie 
die heftigften Schmerzen erlitt, und wogegen alle Bemühungen der Aerzte fruchtlos 
—— waren. Herr Pwati fuͤllete einen glaͤſernen Cylinder mit tauglichen Spe⸗ 
cereien, elektriſirte ihn, ließ damit aus dem leidenden Theile Funken 3 und 
ſetzte die Operation einige Minuten lang fort. Als der Patient zu Bette gegangen 
war, hatte er eine gute Nacht, und feine Schmerzen waren leidlicher geworden, 
Beim Erwachen des Morgens, fand er ein Eleines rothes Blaͤttergen auf feinem 

Be, welches bloß juͤckte, als wenn eine Falte Feuchtigkeit inwendig Durch feinen Fuß 
öfe. Er ſchwitzte jede Nacht, acht. Tage lang nach einander, und befand fi), nad) 
Rerlauf diefer Zeit, volltommen wohl. 

Nach diefem Fam Signor Donadoni, Bifchof zu Sebenico, in Begleitung ſei⸗ 
nes Arztes, und einiger Freunde, zum Heren Divari. Der Here Bifchof war da- 
mahls fünf und fiebenzig Fahre alt, und feit einigen Zahren mir Schmerzen in feinen 
Händen und Füßen behafter gewefen. Die Gicht hatte feine Finger —— einge⸗ 

nommen, daß er nicht vermoͤgend war, ſie zu bewegen; und ſeine Schenkel, daß er 
die Knie nicht beugen konnte. In dieſem klaͤglichen Zuſtande erſuchte der arme betagte 


Herr 
) Phil. Tranſact. abridged, Vol. 10. S. 401. Eb. daſ. 
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err Biſchof den Herrn Pivati, die Wirkungen der Elektricitaͤt an ihm zu verfu- 

en. Der Elektrifirer unternahm es, und — * auf —— Art. Er fuͤllete einen 
glaͤſernen Cylinder mit zertheilenden Arzeneimitteln, und brachte denſelben dergeſtallt 
an, daß die elektriſche Kraft in den Patienten übergehen konnte, welcher ſofort einige 
ungewöhnliche Erfchütterungen in ſeinen Fingern fühlte. Nachdem das Elektriſiren nur 
zwo Minuten lang forrgefegt worden war, machte der Here Bifchof feine beide Hände 
auf und zu, gab dem einen feiner Gefellfchafter einen lebhaften Druck, gieng auf und 
nieder fpagieren, kötug feine Hände an einander, verhalf 9 felbft zu einem Stuhl, 
und fette fich, vol Verwunderung über feine eigene Stärke, und indem er kaum 
wufte, ob es nicht ein bloßer Traum wäre, nieder. Endlich gierig er aus dem Zim- 
mer A unge hinab, ohne einige Hülfe, und mit der ganzen Munterkeit eines jun- 
gen Mannes *). 

Nachdem eine Menge von Begebenheiten diefer Art Durch den Druck bekannt 
gemacht, und dem Anfehen nach mit glaubwürdigen Zeugniffen beftättigt worden mat, 
veranlaßte diefes ſanmmtliche Flektrifirer in Europa, dieſe Verſuche zu wiederhohlen; 
8 wollten aber feinem dererfelben diefe vorerwähnten glücken. Eine vortreffliche An⸗ 
meiTung des Herrn aber, welcher den Rath gab, daß man alle Diefe Erperimente, 
ungeachtet diefelben fehr unwahrfcheinlich zu ſeyn fhienen, verfuchen mögte, verdienet 
hier angeführt zu werden. „So romanenhaft auch diefe Dinge feheinen, fo follte 
„man fie Doch nicht fehlechterdings verachten und hinweg werfen, ohne einen redfi 
„Verſuch gemacht zu haben; indem wir ung alle, wie ich glaube, der z noch ſeht 
„wohl erinnern werden, Da jene Erſcheinungen in der Elektricitaͤt, welche anitzt Die 
„gemeinften und befannteften unter ung find, unferer Borftellung nach, eben fo we 
„nig Glauben verdienten, als die geg igen, wovon Nachrichten aus Rom, 
„Venedig und Bologna eingegangen find, zu verdienen feheinen mögten, wenn wir 
„niemahls felbft Berfuche Damit angeftellt harten **). . : 

err Toller, dem ein jeder Umftand, melcher fein Lieblingsftudium angieng, 
recht fehr angelegenlicd) war, und welcher feinen Bemühungen oder Koften in Nach⸗ 
forichung der Wahrheit keine Gränzen feste, nahm, um dieſe Wunder mit eigenen - _ 
Augen anzufehen, und ſich entweder von ihrer Wahrheit oder Falfchheit zu verfichern, 
fogar eine Reife durch die Alpen vor, und begab ſich nad) Ztalien, mo er alle Die. Herren, 
welche irgend eine Nachricht von dieſen Erperimenten befannt gemacht hatten, be- 
füchte. Ungeachtet er fie aber Dahin vermogte, ihre Verſuche in feiner Gegenwart zu 
wiederhohlen, und an ihm felbft anzuftellen, und ob er gleich fein Hauptgeſchaͤfte feyn 
ließ, den lichſten Unterricht darüber einzuziehen: fo Fehrte ex mit der Ueberzeu⸗ 
gung wieder zurück, Daß die Nachrichten von den Euren fehr übertrieben gemefen, daß 
ex in feinem einzigen Falle einen Geruch durch die Poros elefrrifch gemachter Glas: 
röhren hindurch Duftend bemerft, und daß Feine Specerei jemahls ihre Kraft denen: 
jenigen Perfonen, welche, während daß fie eleftrifirt worden, Diefelbe bloß in ihren 
- Händen gehalten, mitgetheilt habe. 

Daran zweifelte er indeffen nicht, daß bei fortgefegter Elektrification, ohne Spe- 
cereien, manche Perfonen merkliche Linderung in unterichiedenen Zufällen, empfunden | 


2 nm; | 
*) Philof, Tranfad. abridged, Vol, 10. S. 403. ”) Eb. baf. ©, 406, ira 
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hätten; vornehmlich, daß eine gelähmte Perfon zu Genf eurirt, ingleichen eine auf 
dem einen Dhre taube Perfon, ein Fußgänger, welcher heftige Kopfichmerzen gehabt, 
und eine Srauensperfon, welche einen gewillen Augenzufall hatte, zu Bologna wie 


der bergeftellt worden *). 


Die Englifchen Naturforfcher zeigeten nicht weniger Aufmerkſamkeit auf diefen 
-Gegenftand, als der Herr Abt Nollet. Es war an die. Königliche Sorietät ein Be - 
richt vom Heren Prof. Winkler eingelaufen, worinn das Hindurchdünften der rie- 
chenden Materie durch die Poros der Durch Reiben elektrifch gemachten Glasröhre, 
durch Verſuche dargerhan werden follte; da aber Eeiner dererſelben allhier gelingen 
wollte, ward dem Herrn Sekretär aufgegeben, im Nahmen der Socletaͤt an rien 
‚Winkler zu fchreiben, und ihn zu erfuchen, daß er, nicht nur einen umftändlichen 
Bericht von feinem Verfahren bei Anftellung Der Verfuche, fondern, auch Einige Ku- 
geln und Röhren, twelche zu diefem Behuf von ihm felbft zurecht gemacht worden, 
"an diefelben einzufchichen, die Gütigkeit haben mögte. 

Dergleichen Geräth nun, nebft Anmweifungen, wie bei deffen Gebrauche zu ver: 
fahren —— Herr Winkler wirklich ein, und es wurden die Erperimente mit aller 
nur möglichen Borficht in dem Haufe des Herrn D. Warfon, (des Eifrigften und 
Unverdroffenften in ganz England, in allem was die Eleftricität betraf, ) den 21 Yun. 
r751.angeftellt. Es waren Herr Martin Kolkes, Präfident der Konigl. Sorietät, 
Herr Nicolaus Mann, Eſq. Bicepräfident, Herr D. Mortimer, und Het Pe 
ger Daval, Eſq. Sekretarien, Herr Canton, ein Mitglied, und Herr Schröder, 
ein vornehmer Herr, welcher mit Heren Winkler jehr aut befannt war, und auch 
mit ihm im Briefwechſel ftand, Dabei gegenwärtig. Aller Mühe ungeachtet aber, 
welche fich dieſe Herren gaben, Die ah nenn des n Winkler mit der Aufler- 
ften Genauigkeit zu befolgen, und ungeachtet fie auch zum Theil nach ihren eigenen 
Methoden Dabei verführen, welche fie noch für gefchickter hielten, Die Auspünftungen 
mit Gewalt durch das Glas hindurch zu bringen, liefen die Verſuche dennoch frucht⸗ 
los ab. Sie waren nicht vermögend, des Herrn Winklers Berfuche, auch nur in 
einem einzigen Beifpiele, als wahr zu befinden **). , 

Die hinreichendfte Widerlegung aber, dieſes vermeynten Hindurchdünftene 
ftarfriechender Sachen ſowohl, als auch der obenerwähnten medieiniſchen Wirkungen 
der Eleftricität, wurden wohl unftreitig zu Venedig, dem wahren Orte, wo dieſe 
medicinifche Elektricitaͤt eigentlich ihren Urfprung nahm, gemacht. Die Berfuche 
wurden von Herrn D. Bıanchini (34°), Profeffor der Arzneimiffenfchaft, in Ge 
genwart fehr vieler Zeugen, worunter verfcyiedene für die vermennten Entdeckungen 
eingenommen waren, angeftellt; allein Diefe en faben fich insgefammt genöthigt, 
bei dem offeribaren Augenfcheine der Begebenheiten, und nach den mit der größeften 
—— * Genauigkeit angeſtellten Verſuchen, die ganze Sache als falſch zu er⸗ 

ven “.. 2 ; ‚ 5 


Nach: 


*) Philofoph. Tranfa&. abridged, Vol. ro. S. 413, fgg. **) Eb. baf. Vol. 47. S. 231 
(34° Bon Herrn "Io. Sortunat Biandyini, f. mein Derzeichn. No. 393 ©. 170 f. - 


2: *) Philoloph. Tranlakt, abridged, Vol. 48. S. 399: 
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Nachdem diefe mit gehörigen Zeugniffen beftättigte Nachrichten dutch den Druck 
bekannt geworden waren, ward ein Jeder, der von Vorurtheilen frei war, zur Ges 
nuͤge überzeugf, Daf die vorgegebenen Entdecfungen aus Italien und Leipzig, welche 

die Erwartung aller Eleftrijirer in Europa rege gemacht hatten, in der That unger 
gründet waren, und Daß noch feine Methode zu entdecken gewefen fen, wodurch man 
es vermitteln Eonnte, daß die Kraft der Medicin, vermittelft der Elekteicität, dem 
mienſchlichen Körper beizubringen wäre *). Auch Herr D. Franklin zeigete Durch 
perfchiedene Erperimente die Unmöglichkeit, Die Ausduͤnſtungen oder Die Kraft Der Ars 
zeneimittel mit dem elektrischen Fluidum zu vermifchen **). 
Mit den Berfuchen über die medicinifchen Möhren, (wie dieſe vorerwaͤhnte ins⸗ 
gemein genannt werden) hatte der Derfuch Des n Prof. Bor in Wittenberg, 
welchen er die Beatificarion nannte, gewiſſer maßen eine Aehnlichkeit, und es hatten 
ſich mit deffen Wiederhohlung andere Elektrifirer, eine lange Zeit hindurch, jedoch 
vergeblich, befchäftige. Seine Befchreibung Diefes berühmten Erperiments war Diefe, 
daß, wenn beim Elektrifiren große Kugeln gebraucht würden, und die elektriſirte Per: 
fon auf.einem großen Pechkaften ftände, eine fchweifende Slamme nad) und nach aus 
dem Peche hervorkaͤme, und fich um ihre Füße herum fchlänge; daß fie von da bis an 
feine Knie und feinen Leib fortliefe, bis fie zulege nach feinem Kopfe hinauf ftiege; Daß, 
wenn man alsdenn Das Elektrificen noch weiter fortjegte, Das Haupt diefer Perfon 
mit einem heilen Scheine, oder einer —— Glorie, umgeben würde, fo. derje⸗ 
nigen gewiſſer maßen gleichkommt, welche die Mahler bei Verzierung der Koͤpfe derer 
Heiligen voruftellen pflegen ***). 
Diefes Erperiment ſowohl, wie auch jenes mit den medicinifchen Möhren, ſetzte 
alle Elektrifirer in Europa in Bewegung, und in nicht geringe aben; allein, es 
mollte fein einziges gelingen, fo Daß fich auch nur der geringfte Anfchein von der Sa⸗ 
€, ſo wie fie Here Bofe befthrieben hatte, gezeigt hätte. ‚Unter allen gab fich Herr 
atſon hierinn die meifte Mühe. Er hielt Die Operation verfchiedene = in eigener 
n aus, und ftand auf elektrifchen veften Körpern, welche drey Fuß hoch waren. 
ei recht ſtarkem Elektrifiren empfand er, ‚fo wie aud) von andern Perfonen verfichert 
worden, ein Kribbeln (Tingling) an der Hayf feines Kopfes, und in verfchiedenen 
-Theilen feines Körpers, oder eine Empfindung, melche mit derjenigen.eine Achnlich- 
keit hat, als wenn eine Menge Inſekten zu gleicher Zeit über ihm hinweg Fröche; auch 
bemerfte er, Daß diefe Einpfindung allemahl an denenjenigen Theilen feines Körpers. 
am ftärkften war, welche fich einem uneleftrifchen Körper am nächften befanden; al- 
lein, ein Licht zeigte fich an feinem Kopfe durchaus nicht, obgleich das Erperiment 
verfchiedene mahl im Finftern, und mit einigem Anhalten, angeftellt ward *"""). 
As endlich Herr Warfon diefer fruchtlofen Verſuche überdrißig geworden mar, 
fieß er ein Schreiben an rof. Boſe ergehen, und cr erfah aus deſſen Antwort, 
daß Die ganze Sache ein bloßer ® g geweſen fen. Herr Boſe geftand aufrichtig, 


daß er fich eines ganzen Harnifches — wacher mit verſchiedenen —— 


HS Philofoph. Tranſact. ahridged, Vol. 48. ©. 406. 
”*) Franklin’s Letters. ©. 82. " j 
** Philofoph. Tranfadt. abridged, Vol. 10. &, 411, er) Eh, daſ. 
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Zierathen ausgeſchmuͤckt war, deren einige wie Naͤgel zugeſpitzt, andere wie Keile ge⸗ 
ſtalltet, und noch andere pyramidal, geweſen; und daß, als die Elektriſation ſehr ſtark 
geweſen, die Raͤnder des Helms Strahlen von ſich gegeben, welche mit denenjenigen, 
die man um die Koͤpfe der Heiligen zu mahlen pflegt, einige Aehnlichkeit gehabt. Und 
hierinn beftand feine ganze ſo fehr gerühmte Beatificarion *) (34°). 

Gedachter Herr Bofe, ig eine fonderbare Begierde nach etwas Geheimnis- 
vollem und Wunderbarem bei feinen Erperimenten gehabt zu haben fehien, meldet in 
einem Schreiben an die Königliche Societät ’ Lendon, daß er, bloß vermittelft ver 
Elektricitaͤt, vermoͤgend gewefen ſey, die Pole eines natürlichen Magneten umzukeh- 
ren, ihre Kraft zu zerftören, und Diefelbe wieder her zu ftellen; die eigentliche Methode 
aber befchreibet er nicht **). Wenn man bevenket, daß dieſer Berfuch niemanden 
in England hat gelingen wollen, und daß man Diefes anigt auf eine nur fehr unvoll⸗ 
ſtaͤndige Art zu thun vernögend ift, fo ift es kaum für mahrfcheinlich zu halten, daß 
er es ganz und gar zu bewerkftelligen im Stande gemefen fey. 

Es fcheinet bei einem gewiſſen Erperimente, wovon der würdige und vortreffliche 
Herr D. Sales der Königl. Socistät in diefem Fahre Nachricht ertheilte, ebenfalls 
einiger Betrug vorgegangen zu feyn, da er nehmlich den eleßerifchen Funken aus war⸗ 
men Eifen von einer hellen lichten * ; aus warmen Kupfer, grün; und aus einem 
warmen Ei, von einer gelblichen Slammenfarbe, wahrgenommen zu haben verficheer. 
Diefe Erperimente ſchienen, feiner Mepnung nach, anzuzeigen, daß einige Partikel 
chen diefer unterfchiedenen Körper durch den elektrifchen Funken zugleich mit hinweg 
geführt worden, Der diefe verfchiedene Farben zum Vorſchein gekommen **"). 

ch fchließe diefen Abfchnitt, welchen man mit Rechte den wunderbaren nen. 
nen koͤnnte, mit Erwähnung der erftaunlichen Wirkung eines elefrrifchen Beta in 
Anzündung eines barchenen Ueberrockes, bei dem Sohne eines gemwiflen Heren Ros 
bert Roche, als derfelbe, um eines gewiſſen Zufalles willen, eleftrifirt ward, Ich 
ziehe die Begebenheit felbft in keinen Zweifel. Das Erperiment ward wiederhohff, 
und es hatte nieder Denfelben A das erfte mahl, da es bloß etwas Zufälliges . 
mar. Der Auffag, worinn dieſe Nachricht enthalten ift, ward bei der Koͤnigl. So: 
cietät den 29 Mai 1748 verlefen *). 


*) Philofoph. Tranfsd. abridged, Vol. 10. S. 413. 

(34°) Here Abt Poncelet bewirkte das Bearificiven, burc einen Menfchen mit kurzen Haas ' 
ren, die ſich beim Elektriſchwerden in die Höhe richten, und davon ein jedes einen Strohm 
nn. von fich giebt, fr beffen Buch; La Narure dans la formation du Tonnere. & Paris 
1700, 0 

*) Wilfen’s Ellay. S. 219. 

#**) Philofoph. Tranfatt. abridged, Vol. 10. S.406. 
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Neunte Periode 
Die Berfuche und Entdefungen des Herrn D. Sranflin (35). 


Erfier Abſchnitt. 


Herrn D. Franklin's Entdefungen, die Leydenſche Flaſche, und ans 
dere damit in Verbindung ftehende Umſtaͤnde, betreffend. 


Mi haben bisher gefehen, was in der Eleftricität von den Naturforfchern in Eng 
fand, und in dem veften Pande von Europa, Ibis ungefähr zum Jahre 1750, 
geleiftet worden ift; nunmehr aber haben wir unfere Aufmerkjamkeit auf Dasjenige, 
mas in dem weiten Lande von America vorgegangen ift, zu fchärfen, wofelbft Herr 
D. Franklin, und deffen Freunde, in Anftellung der Verſuche eben fo fleißig, und in 
neuen Entdecfungen eben fo glücklich waren, als irgend Jemand von ihren Brüdern 
in Europa. In dieſer! Abfiche müffen wir wieder einige Zahre zurück gehen. Da 
des Heren D. Franklin's Entdecfungen von denen in Europa ganz und gar unabhän« 
gig waren gemacht worden, fo mogte ich den vorhergehenden allgemeinen Bericht 
nicht dadurch unterbrechen, daß ich dererfelben in fa eigentlichen Jahre Erwäh- 





nung that. Aus eben Demfelben Grunde wird es hoffentlich meinen Lefern auch übers 
haupt weit angenehmer feyn, dasjenige mit Einem Blicke zu überfehen, was einen bes 
traͤgtlichen Zeitraum — in America geſchah, ohne dieſen Bericht durch dasjenige, 

mas mittlerweile in Europa vorgenommen worden, zu unterbrechen. Ich werde da⸗ 
her die drey erftern Befanntmachungen des Heren D. Franklin in die beftmöglichfte 
Drdnung zufammenbringen, weldye New Experiments and Obfervations on Elec- 
tricity, made at Philadelphia in America betittelt find, und welche er in verfchiede- 
nen Briefen an Herrn Deter Collinfon, Eſq. zu London, Mitglied der Königl. Ge 
fellfchaft, deren erfterer vom 28 Zul. 1747, und legterer vom 18 April 1754 Datirt 


(35) Zu Herrn Benj. SranPlin elettrifchen Schriften, toelche man in meinem Verzeichnig, 
No. 99— 104, ©. 46 — 50 angeführt findet, ift noch folgende hinzu zu fegen: 

Experiments and oblervations on Ele&tricity, mäde at Philadelphia in America, to which 
are added Letters and Papers or: Philofophical ſubjects. The whole corts&ted and methodi- 
z2ed, improved and now Een eollefted into one Volume, and illuftrated with Copper-plates, 
Lond. > 4: 496 Duarf. 6 Kupfert. nebft eingedruckten Figuren, 

Ja diefer Sammlung find Herrn Sı anflins Verſuche und Bemerkungen über bie Elel⸗ 
tricität mit etlichen wen igen Iufägen abgedruckt, die ihm meifteng von feinen Freunden mits 
getheilt worden; auch find hier andere Fleine Abhandlungen, ald die new-invented Penfyl-, 
vania fire-places, die obfervations on the increale of mankind, die phyfical and meteorolo- 
gical obfervations, conje&tures and fuppofitions,  f. tv auß den philofoph. Transact. und 
andern Journalen wieder abgedruckt; die groͤßere Hälfte des Werts aber iſt völlig neu Mes 
cenfionen davon finder man im 155 St. der Bött. U 3. v gel. S. a.d J, 1769 ©. 1393-, 

‚1396; in No. 112— 117 ber Staats u. ge! Zeit. des Jamb. unp. Correſp. b J.1770; 
un z -t.dedl.d. der Sammlungen aus der neueren bricifchen Literatur, Brem. 
1771, 8. ©, 254 — 257. 
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Nichts ift über die Materie der Elektricitaͤt jemahls geſchrieben worden, welches 
durchgängiger gelefen, und in allen Theilen von Europa bewundert ward, als Diefe 
Briefe. Faft in. alle Europäifche Sprachen wurden diefelben überfest; und, gleich 
fam als wenn diefes noch nicht hinreichend wäre, diefelben recht bekannt zu machen, 
fo ift noch unlängft eine Yateinifche Neberfegung Davon zum Borfchein gefommen. Es 
fällt ung ſchwer, zu beftimmen, ob ung, bei der Einfalt und Deutlichkeit, mit wel 
‚ her dieſe Briefe gefchrieben find, Die —— mit welcher der Verfaſſer jede 

eigene —— vortraͤgt, oder die edle Aufrichtigkeit, mit welcher er ſeine eigene 
rrtuͤmer erzaͤhlet, wenn er dieſelben Durch nachherige Verſuche zu berichtigen Ge⸗ 
egenheit hatte, am meiſten gefalle. * 

Ungeachtet die Englaͤnder nicht traͤge geweſen ſind, die großen Verdienſte dieſes 
Naturforſchers zu erkennen: ſo hat er doch das ſonderbare Gluͤck gehabt, auswerts 
vielleicht Doch berühmter zu ſeyn, als in feinem Vaterlande, fo daß, wenn man ſich 
von dem großen und wohlverdienten Ruhme ·des Heren D. Franklin einen rechten Be: 
geiff machen will, man die auswerfigen. Bekanntmachungen über Die Materie der 
Elektricitaͤt lefen muß, in deren verfchiedenen die Ausdruͤcke Frankliniſmus, Frank⸗ 
liniſt, und das Kranklinfche Syftem, faft auf jeder Seite vorfommen. Dielen 
zufolge verdient des Heren D. Franklin Lehrmeynung in allee Abficht auf die Nach— 
welt gebracht zu werden, da Diefelbe die wahren Grundfäge der Eleftricität eben fo- 
ut vorftellet, wie die Newtonianiſche Philofophie, Das wahre Naturſyſtem 

erhaupt. 

Der Eifer der Freunde des Herrn D. Franklin, und fein Ruhm, wurden durch 
die Einwendungen, welche der Herr Abt FToller gegen deffen Theorie machte, unge 
mein ſtark vermehrt. Indeſſen hatte der Herr Abt niemahls fonderliche Secundan- 
ten bei der Streitigkeit; und Diejenigen, Die er noch hatte, haben ihn, fo viel ich weißt, 
insgefammt verlaßen. ._ 

Die erfte Gelegenheit, bei welcher Herr Franklin in Frankreich berühme ward, 
war eine fehlechte Weberjegung feiner Briefe, welche dem Herrn Buͤffon, Antendan- 
ten des Königlichen Gartens, und Berfaffer der Naturgeichichte, Durch welche ex fich 
berühmt gemacht hat, in die Hände gefallen war. Diefer Herr, nachdem er des D. 
—— Verſuche mit gluͤcklichem Erfolge wiederhohlt hatte, vermogte einen 

reund von ihm, den Herrn Dalibard, dahin, die Ueberſetzung aufs neue durch- 
zuſehen und zu berichtigen, welche nachher, nebſt einer vorgeſetzten kurzen Geſchichte 
der Elektricitaͤt, gedruckt, und durchgaͤngig mit allgemeinem Beifalle auſgenommen 
ward. Was zu dem erwuͤnſchten Fortgange dieſer Bekanntmachung, und des Herrn 
D. Franklin Grundſaͤtze in Frankreich in Anſehen zu bringen, nicht wenig beitrug, 
mar dieſes, Daß ein Freund Des Heren Dalibard, des Herrn D. Sranklin's Er: 
perimente für Geld fehen ließ. Man kam gleichfam von allen Orten und Enden Haus 
fenmeile zufammen, dieſe neue Verſuche mit anzufehen; und ein Jeder Eehrte, voll 

Bewunderung des Erfinders Derfelben , wieder zurück *). 
ere D. Franklin hatte, fo wie aud) Herr D. Watſon, entdeckt, daß die 
elektrische Materie nicht aufs neue hervorgebracht, fondern aus den er 
elektri⸗ 
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elektriſchen Koͤrpern, vermittelſt das Reibens, geſammelt wuͤrde. Er hatte bemerkt, 
daß es einem Menſchen unmöglich war, ſich ſelbſt zu eleftrifiven, wenn et gleich auf 
- Glas oder Wachs fand; fondern, daß die Röhre ihm nicht mehr. Elektricitär mitzus 
theilen vermögend war, als diefelbe bei dem Meiben von ihm befommen hatte, Er 
hatte wahrgenommen, daß, wenn zwo Perfonen auf Wachs fanden, deren die eine 
die Röhre rieb, und die andere den Funken darans annahm, fie, beide eleftrifirt wur⸗ 
den; daß, wenn ſie nach der Operation einander berührten, ein ftärferer Funken 
zwoifchen ihnen zum Dorfchein kam, als wenn ein Anderer die eine von ihnen beruͤhr⸗ 
ge; und daß ein folcher Funken die Eleftricität von beiden hinweg nahm *). 

Diefe Berfuche brachten den Heren Sranklin auf die Gedanken, daf das elektri- 
fche Fluidum von derjenigen Perfon, welche die Röhre rieb, zu demjenigen, welcher 
fie berührte, geleitet würde, wodurch einige Ausdrücke und Redensarten in die Elek 
tricitaͤt eingeführt wurden, welche vorher niemahls gebräuchlich geweſen waren, Die 
man aber feit derfelben Zeit beibehalten hat, Die Perfon, welche die Röhre beruͤhr⸗ 
te, ward, nad) Herin Sranklin’s Ausdruck, auf eine pofitive (bejahende) oder 
mebrere Art, (im Mehrern) eleftrifirt, indem fie, feiner Mepnung nad), einen 
Zufag von Quantität Des elektrifchen Feuers befam; da hingegen diejenige erfo 

e die Röhre rieb, feiner Vorſtellung nach, auf eine negative (verneinende) oder 
wenigere Arr, (im Wenigern) elektrifirt ward, indem er annahm, daß diefelbe einen 
Theil: ihrer natürlichen Quantität des’ elektriſchen Fluidum verlohren hätte *"). 

Diefe Anmerkung war zur Erklärung dee Hauptentdeckung, welche Hear D. 
Franklin in Anfehung der Art, den Leydenfchen Verſuch anzuftellen, machte, noth- 
wendig, welche darinn beftand, daß, wenn die eine Seite des Glafes auf eine par - 
fitive oder mehrere Arc elektriſirt geweſen, Die andere auf eine negative oder wer 
niggere Art elektrifirt war, fo, daß, was vor-eine Quantität von Feuer auch nach 
der einen Seite des Glafes hingebracht wird, eben fo viel auch aus der andern her« 
ausgezogen wird, und daß in der Phiole, ‚nachdem fie geladen worden, wirklich nicht 
mehr elektrifches Feuer vorhanden fen, als zuvor; und daß alles, was durch Laden 
gefchehen könne, nur darinn beftehe, Daß man es von der einen Seite hinweg ziehe, 
und nach der andern hin.leite. Herr D. Franklin nahm auch wahr, daß Glas 
keine Elektricitaͤt hindurch laße, und daß daher, weil das Gleichgewicht in der gela⸗ 
denen Phiole Durch keine inwendige Mittheilung wiederhergeftellt werben Fonnte, Dies 
ſes durch auswendige Leiter, * die inn und auswendige Seite mit einander ver⸗ 
binden, gefchehen mußte ***). 

Diefe tentdecfungen machte er bei Der —— da er bemerkte, daß, 
wenn eine Phiole geladen war, eine an einem ſeidenen Faden hangende Korkkugel von 
dem aͤuſſern Ueberzuge angezogen ward, wenn ſie von einem mit der innwendigen 
Seite communicirenden Drathe zuruͤckgeſtoßen ward; und daß fie hingegen von Der 
auswendigen Seite zurückgeftoßen ward, wenn fie von der inmendigen angezogen 
worden *"**), Die Richtigkeit Diefes Grundfages aber erhellete noch deutlicher, “ 


19 Franklin’s Letters. © 14 * Eb. daf. S. 1 
+) Eb. daſ. S 3. wy Eb. ei ©. E 


Prieſtiey ed. Elettriciaͤä. 0 


106 | Hrn. D. Sranftin’s * I. Theil. 
er den Knopf des mit dem auswendigen Ueberzuge communicirenden Drathes innerhalb 
wenigen Zollen des mit dem innwendigen Ueberzuge communicirenden Drathes brach⸗ 
te, und eine Korkkugel darzwiſchen haͤngte; denn alsdenn ward die Kugel von ihnen 
abwechſelnd angezogen, fo lange bis die Phiole entladen war *). 

ie Elektrifiver in Europa hatten beobachtet, Daß eine Phiole nicht geladen wer⸗ 
den Eonnte, wofern nicht ein Leiter Die auswendige Seite berührte ; allein, 
Franklin machte die Beobachtung allgemeiner, und war aud), vermöge.der vorn 
waͤhnten Grundfäge, dieſelbe beffer-zu erklären im Stande. Da nicht mehr elektriſches 
euer, fügte er, in die inwendige Seite einer Phiole hinein getrieben werden kann, 
wenn alles aus der auswendigen heraus gefrieben ift: fo kann auch, in einer noch nicht 
geladenen Phiole, nichts inmendig hinein getrieben werden, wenn nichts von ausıwen- 
Dig herausgebracht werden ann. Er zeigete auch durch einen fchönen Berfuch, daß, 
wenn die Phiole geladen war, bei Wiederherſtellung des Gleichgewichtes, die eine 
Seite gerade fo viel verlohr, als Die andere gewann. Als er einen dünnen Zwirnfa- 
den nahe an den Ueberzug einer eleftrifivten Phiole gehängt hatte, bemerkte er, daß 
allemahl, fo oft er feinen —— an den Drath brachte, der Faden von dem 
Ueberzuge angezogen ward, enn, als durch Berührung des Drathes, das Feuer 
= a a ward, 309 Die auswendige Seite gerade eben ſoviel Durch 

en Faden in -L 

Er bewies, daß beim Entladen der Phiole, die cine Seite gerade eben foviel her⸗ 
gab, als die andere annahm, indem er eine Perfon auf dekrrifchen Subftanzen ftellte, 
und dieſelbe die Phiole Ducch ihren Körper entladen ließ; als er wahrnahm, daß bei 
derfelben,; nach gefchehenem Entladen, Beine Elekrricität zurückblieb ***). Er bängte 
auch Korkkugeln an einen ifolirten Leiter zu der Zeit der Entladung einer Daran han- 
genden Phiole, und bemerkte, daß, wenn fie nicht vorher, ehe Der elektriſche Schlag 
gefchah, zurückführen, fie auch nicht waͤhrendem Schlage felbft, noch nachher, zu⸗ 
rücfgefahren find *""). Das Erperiment aber, welches zum volljtändigften Beweiſe 
diente, Daß der Ueberzug an der einen Seite gerade eben fopiel annahm, als von Der 
Entladung der andern herausgelaßen ward, war folgendes. 

Er ſſolirte feine reibende Perfon, hängte alsdenn eine Phiole an feinen Leiter, 
und fand, Daß Diefelbe nicht geladen werden te, wenn er auch feine Hand beftän- 
dig daran hielt; weil, ungeachtet das elektriſche Feuer Die auswendige Seite der Phiole 
verließ, Doch durch Die reibende feins gefammler war, welches nad) innwendig 
hätte geleitet werden koͤnnen. Hierauf nahm er feine Hand von der Phiole hinweg, 
verfchaffete eine Communication, vermittelft eines Drathes, von dem huswendigen 
Ueberzuge nach der iſolirten reibenden on, amd fand, daß ſie ſich alsdenn ganz 
leicht laden ließ. In dieſem Falle war offenbar, daß eben lbe Feuer, welches 
den auswendigen Ueberzug verließ, vermittelſt der reibenden n, Der Kugel, des 
Leiters und des Drathes der Phiole, nach: innwendig geleitet ward . 

Des Heren D. Kranklin’s neue Theorie wegen Ladung Der Leydener Flaſche, 
führere ihn zur Beobachtung einer größern Menge von Begebenheiten, Das - er 
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wohl als aud) das Entladen derfelben betreffend, als andere Naturforfcher bemerkt 
hatten. Er fand, daß die Phiole eben fo ſtark elefrriich ward, wenn fie an dem Hen⸗ 
gel gehalten, und der Ueberzug an die Kugel, oder an Die Möhre gelegt ward, als wenn 
diejelbe an dem Ueberzuge gehalten, und der Henkel an die Kugel oder Röhre gelegt 
worden wäre; und Daß mithin derfelbe Schlag und diefelbe Erfchütterung erfolgte, 
wenn die eleftrifirte Phiole in der einen Hand am Henkel gehalten, und der Leber: 
zug mit der andern berührt ward, als wenn fie am Ueberzuge gehalten, und —— 
kel beruͤhrt worden. Um die geladene Phiole mie Sicherheit am Henkel zu halten, 
und ihre Kraft nicht zu fehwächen, fand er, daß es noͤthig war, daß fie vorher auf 
Körper, welche an und vor ſich elektrifch find, niedergefegt werden mußte *). 

- Herr Sranktin bemerkte, daß, wenn Jemand zwo Phiolen in feiner Hand hielt, 
deren Die eine völlig, und Die andere nicht völlig, eleftrifirt war, und ihre Henkel 
nahe an einander brachte, er nur einen halben Stoß empfand; denn die Phiolen blie 
* beide nur * elektriſch, indem Die eine halb geladen, und die andere halb ent: 
aden war *). 

Denn zwo Phiolen beiderfeits durch ihre Henkel geladen waren, und eine Korf- 
kugel an einem feidenen Faden zwifchen denfelben gehängt ward, fo. ward die Ku, 
von beiden zuerft angezogen, und nachher zuruͤckgeſtoßen. Waren fie hingegen elef- 
trifch gemacht worden, und zwar die eine durch den Drath, und die andere durch 
den Ueberzug, fo fpielte die Kugel zwifchen beiden lebhaft, fo lange big fie beinahe ent- 
laden waren **). Herr Franklin gab damahls nicht darauf Achtung, daß, wenn 
Die Fer beiderfeits Durch ihre Ueberzüge geladen waren, (Durch melche beiderfeits 
die Henkel weniger eleftrifch gemorden waren), Die Kugel von ihnen beiderfeits zurück 
geflogen ward, als wenn diefelben mehr elektriſch geworden wären. Und, als er 
nachher wahrnahm, daß zwey weniger elektriſch gemachte Körper einander zurück 
ſtießen: fo fehien er über diefen Anblick · in Erftaunen gefeßt worden zu ſeyn, und ge 
fand, daß er Feine hinlängliche Erklärung davon anzugeben wüßte ****). 

Es ift jedem Elektriſirer befannt, daß eine inwendig feuchte Kugel oder Röhre 
wenig oder gar Fein Feuer giebt; es mar aber Fein gehöriger Grund davon angegeben 
worden, ehe Herr Sranklin feine Erklärung Durch Hülfe feines Hauptgrundfages 
verſuchte. Er ſaget, daß, wenn eine mit etwas unelektrischem überzogene Röhre ges 
trieben wird, dasjenige was fich aus der Hand durch Das Hinabftreichen fammelt, in 
die Zwiſchenraͤumchen des Glaſes fich hinein begebe, und eine gleiche Quantität aus 
der innern Oberfläche in den unelektriſchen Weberzug hinein treibe; und daß Die Hand, 
beim —— um einen ten Strich zu verrichten, dasjenige wieder her⸗ 
ausziehe, was in die — Oberfläche hinein gebracht worden, und die innere 
Oberflaͤche zu derſelben Zeit dasjenige wieder in ſich zuruͤck nehme, was fie an den un 
elektriſchen Ueberzug abgeliefert hatte, fo daß bei jedesmahligem Striche, „welchen Die 
Röhre befommt, das eleftrifche Fluidum ſich zu Deren Zwiſchenraͤumchen bald hinein, 
bald wieder hinaus, begiebt *"*""). 
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Wenn unter ſolchen Umftänden, ein Drath in die Röhre gelegt ward, ſo be⸗ 
merkte er, daß, wenn Jemand den Drath berührte, unterdeflen Daß ein Anderer Die 
Möhre rieb, und Dahin forgte, feinen Finger fofort wieder zurück zu ziehen, fobald 
ihn der von inwendig herausgelockte Funken getroffen hatte, Diefelbe geladen ward *). 

Bei einer Roͤhre, aus welcher die Luft herausgegogen war, nahm er wahr, daß 
ein unelektriſcher Ueberzug, melcher von einem Drathe berührt ward, gar nicht noͤ⸗ 
thig war; fondern, daß im luftleeren Raume das elektrifche Feuer, ohne Beihülfe 
eines uneleftrifchen Leiters, aus der innern Oberfläche ungehindert heraus fuhr **) 
Aus eben vemfelben Grundſatze erflärte er die Wirfungen eines durch Reiben 
elekerifch gemachten Körpers, welche durch das Glas hindurch in dem luftleeren 
Raume jenfeit Demfelben zu verfpühren find. Die Röhre, und deren eleftrifch ge 
machte Atmofphäre, wenn fie nahe an ein gläfern Gefäß gebracht werden, freiben 
das efeftrifche Fluidum von der inneren Dberfläche des Glafes zurück; und dieſes aus 
der innern Dberfläche herausfahrende Fluidum, wirket auf leichte Körper in dem Inft- 
leeren Raume, fowohl bei feiner Herausfahrt aus dem Glafe, als auch bei feiner Zus 
rückfahrt nad) demſelben, wenn der eieftrifch gemachte Körper von der auswendigen 
Seite zuruͤckgezogen wird *), 

Diefer Grundfag, daß, mas die Phiole auf der einen Fläche in ſich nimmt, fie 
auf der andern wieder derlieret, brachte Herrn Franklin auf den Gedanken, verfchie 
dene Phiolen zugleich mit gleicher Bemühung zu Inden, indem er Die auswendige Seite 
der einen mit Der inmendigen Seite einer andern verband, um dadurch zu vermitteln, - 
daß das Fluidum, welches.aus der erftern herausgetrieben ward, von der zweyten 
aufgenommen, und Das, was aus der zweyten fich ver von der dritten in 
Empfang genommen würde, u. ſ. w. Durch dieſes Mittel fand er, daß fich eine 
ziemliche eye en, Durch einerlei Mühe, fo gut wie eine einzige, laden ließ; - 
und zwar daß fid) diefelben in gleicher Stärke laden ließen, wofern nicht jede Flaiche 
mit einigem Widerwillen Das neue Feuer in ſich nähme, und ihr altes verlöre, oder 
vielmehr bei dem Laden einigen Widerſtand leiſtete. Diefer Widerftand, fager er, wird 
bei einer Menge Flafchen, der ladenden Kraft mehr gleich, und auf folche Art wird 
das Feuer nach der Kugel weit gefchwinder mieder zurückgetrieben, als bei einer 
einzigen Slafche gefchehen würde **). 

Auf diefem Grundfage errichtete D. Franklin eine elektriſche Batterie, 
‚welche aus eilf großen viereckigen Glasſcheiben beſtand, welche an jeder Seite einge 
faßt, und dergeftallt mit einander verbunden waren, Daß bei Dem Laden der einen jur 
gleich alle geladen wurden. Nachdem er hierauf ein Mittel ausfindig gemacht hatte, um 
die von ſich gebenden Seiten einen Drath, und um die in ſich nehmenden Seiten wie 

‚ Der, einen andern Drath herum zu bringen, fo vereinigte er Die Kraft ſaͤmmtlicher 
eiben, und hieß fie alle auf Einmahl entladen *"""). — 

Als Here D. Franklin feine Experimente mit der Leydener Flaſche zuerſt anfieng, 
glaubte er, Daß das elektriſche Feuer insgeſammt in die Subftanz des mit dem Glaſe 
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in unmittelbarer Beruͤhrung ſtehenden unelektriſchen Koͤrpers hinein gedraͤngt wuͤrde; 
er fand aber nachher, daß die einen erſchuͤtternden Schlag —— Kraft in 
dem Glaſe ſelbſt, und nicht in dem Ueberzuge, laͤge, aus folgender ſinnreichen Zer⸗ 
gliederung der Flaſche. 

Um ausfindig zu machen, worinn die Staͤrke der geladenen Flaſche laͤge, ſtellete 
er fie auf Glas; alsdenn zog er zuerſt den Kork und den Drath heraus, und fand, 
Daß die Kraft nicht darinn läge. Er berührte Den auswendigen- Ueberzug mit der eis 
nen Hand, und legte den Finger der andern in die Deffnung der Slafche; da er denn 
den Schlag eben fo ftark fühlte, ald wenn der Kork und Drath darinn geweſen waͤ⸗ 
ren. Hierauf lud er die Phiole abermahls, und goß das Waſſer heraus, in eine lee 
re ifolirte Flaſche, in Hoffuung, daß, wenn die Kraft in dem Waſſer (äge, daffelbe 
den Stoß hervorbringen würde; allein, er fand, daß es feinen hervorbrachte. Nach 
dieſem urtheilte er, daß das elektrifche Feuer entweder beim Abgießen Des ge ar 
verloren gegangen, oder aber noch in der Slafche zurückgeblieben fenn müßte. Das 
letztere befand er als richtig. Denn, als er die geladene Slajche mit friſchem Waſſer 
anfüllete, fühlte er den Stoß, und es war ihm lieb, daß er nunmehr wußte, daß die . 
Kraft, welche denfelben hervorbrachte, in dem Glaſe felbft fäße *). 

Herr Franklin machte diefelben eier mit Glasfcheiben, indem er den Ue⸗ 
berzug nur obenhin darauf brachte, und denfelben veränderte, fo wie er vorher das 
Waſſer in der Flafche verändert hatte. Der Erfolg war jedesmahl berfelbe *"). 
Dieſer Verſuch ift wichtiger, als der erftere; indem, wenn gleich das Waffer aus 
der Phiole herausgegoßen it, doc) —— ein kleiner Ueberzug von Fluͤßigkeit zuruͤck⸗ 
bleibet, den man als die wirkende Urſache des erſchuͤtternden Schlages anſehen kann. 

Daß das elektriſche Feuer in dem Glaſe ſaͤße, erhellete noch ferner aus dieſer Be⸗ 
trachtung, daß, wenn Glas verguldet war, das Entladen deſſelben ein rundes Loch 
verurſachete, wodurch ein Theil der Berguldung abgeriffen ward, welches, des Hrn. 
Franklin's Meynung nach, einzig und allein durch das aus dem Slafe durch Die Ber: 
guldung hindurch gefahrne Feuer verurfacht feyn Eonnte. Er meldet ferner, Daß, 
wenn die Verguldung darzu noch mit Terpenthin überzogen war, diefer Verniß, uns 
geachtet er trocken und hart war, von dem durch denfelben hindurch getriebenen Fun⸗ 
fen verbrannte, indem er einen ſtarken Geruch, und einen fichtbaren Rauch, nad) 
fieß. gleichen, daß, wenn man einen Funken Durch Papier hindurd) fehlagen ließ, 
Daffelbe von dem Rauche ſchwarz anlief, welcher fich bisweilen fogar Durch verfchiedene 
Blätter hindurch 309, und daß ein Theil der abgeftoßenen Verguldung, in das durd) 
den Schla verurfachte Loch in dem Papiere mit Gewalt hineingetrieben gefunden 
worden. hatte auch beobachtet, daß, wenn eine duͤnne Flaſche durch eine Ladun 
zerbrach, das Glas zu derſelben Zeit nach einwerts zerbrach, da die Verguldung na 
auswerts zerbrochen war ***). 

* Butt entdeckte Herr Franklin, daß verſchiedene Subſtanzen, welche die Elek- 
tricitaͤt überhaupt abzuleiten gefchictt waren, den Schlag von einer geladenen Phiole 
nicht leiten wollten. Ein naffer Vinofaben, 3. B. ungeachtet derjelbe die rn 
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ſehr gut hindurchlaͤßt, will doch Kisweilen keinen Schlag fortleiten. Eine gleiche Be 
wandtniß hatte es auch mif einem Eiskuchen. Trockne Erde, welche in eine Gla® 
töhre zu veft hinein geftampft war, leitete. einen Schlag ganz und gar nicht ab, Da 
fie Doch wirklich die Elektricitaͤt, wiewohl nur fehr unvollkommen, ableitete *). ' 


Zweyter Abſchnitt. 


Herrn D. Franklin s Entdeckungen, die Aehnlichkeit des elektriſchen 
Feuers mit den Wirkungen des Blitzes betreffend. 


gi größte Entdeckung, welche Herr Franklin in Anfehung der Eleftricität machte, 
und welche von dem größeften praftifchen Nugen für das menfchliche Gefchlecht 
geivefen it, war die Entdeckung der völligen Aehnlichkeit zwiſchen der Elektricität und 
dem Blitze. Die Gleichförmigkeit *2 dieſen beiden Kraͤften, war, ehe des 
Herrn D. Franklin's Entdeckungen bekannt wurden, von den Naturforſchern, und 
mnſonderheit ven Elektriſirern, nicht gaͤnzlich unbemerkt geblieben. Es war dieſelbe 
vielmehr dermaßen bekannt, daß fie verſchiedene Perſonen in die aͤuſſerſte Werwunde⸗ 
rung gefetst hatte. Ich will nur ein einziges Beifpiel von dem fcharffinnigen Heren 
Abte Toller anführen. ’ 

Der Herr Abt fagt: ) » Sollte fi) Jemand vornehmen, durch eine mit hin⸗ 
„länglichen Erſcheinungen verfehene Bergleichung zu bemeifen, daß der Donner uns 
„ter den Händen der Ratur eben Das fey, was Die Elektricitaͤt unter Den unfeigen ift, 
„daß diefe Wunder, damit mir jego nach unferm eigenem Gutduͤnken fehalten, Beine 
Nachahmungen von denen ftarfen Wirkungen find, die ung fo fehr erfchrecfen, und 
„daß alles von einerlei Mechanismus herrühre : follte man ferner zeigen, daß eine 
„ Durch die Wirkfamkeit der Winde, Durch die Hiße, die Vermifchung der Dünfte, 
„u. f. w. zubereitete Wolfe, wenn fie einem woifchen Objecte gerade entgegen. ftehet, 
„eben das fen, was der elektriiche Körper bei der Gegenwart und einer gewiſſen At 
„ näherung desjenigen ift, den man noch nicht elektrifire hat: fo geftehe ich, daß mir 
„diefe Mennung, wenn fie mit guten Gründen follte unterftüßt fenn, ungemein wohl 
„gefallen würde; und wieviel fcheinbare Beweiſe ftellen fich nicht einem Manne dar, 
„der eine vollkommene Erfahrung in der Elektricität erlangt hat! Die allgemeine Ge⸗ 
„genwart der efeftrifchen Materie, ihre ſchnelle Wirkfamteit, ihre Brennbarkeit, und 
„‚ihre Kraft andere Martrien zu entzünden; die Eigenfchaften, welche fie hat, Die 
» Körper Aufferlich und innerlich bis auf ihre Heinften Theile zu erſchuͤttern; Das ganz 
„ſonderbare Beiſpiel, welches wir von Diefer Wirkung an dem Leydenfchen Erperi- 
„mente haben; Die Borftellung, welche man ſich billig Davon machen ann, indem 
„man Dabei einen größern Grad der eleftrifchen Kraft voraus feget, und noch anderes 
„mehr; alle dieſe Stücke der Achnlichkeie, Die ich feit einiger Zeit in genauere Weber: 
„legung gezogen, bewegen mic), nad) und nach zu glauben, daß man fid) von dem 
» Donner und Blige, wenn, die Eleftrieität zum Mufter genommen wird, weit > 

- „tigere 
eh Toren de Phyfignen Vol. 4. & 34. Cund nad) ber eütfihenthebtfeh. Vorleſ 
ALegons de yhque,. Vol. 4. ©, 34. (md na Vorleſungen 
über die —— — v8 Erf. 1751. 8. S. 07a) . — 
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tigere und wahrſcheinlichere Vorſtellungen machen koͤnne, als von allen dem, was 
»man fich bisher eingebildet hat, u. f. f.“. 

Herx Winkler erzählte ebenfalls verfchiedene befondere Umſtaͤnde, worinn die 
Elektricitaͤt und der Blitz eine Aehnlichkeit mit einander haben *). 

Ungeachtet abes Herr TToller, und Andere, über die einleuchtende Yehnlichkeit 
zwiſchen Dem Blitze und der Elektricitaͤt in Werwunderung gefeßt wurden : fo kamen 
fie Doch nicht weiter, fondern liefen es bei Diefen Beweifen aus der Vernunft bewen- 
den. Herr D. Kranklin war der Erfte, welcher eine Methode vorſchlug, Diefe Lehr: 

meynung als wahr zu beweiſen, indem er, tie fi) Herr Nollet ausdrückt, dem kuͤh— 
nen Gedanken nachhieng, den Blitz vom Himmel herab zu bringen, indem er glaubte, 

daß ſpitzige eiferne Stangen, wenn fie in der Luft, zu der Zeit, wenn die Atmofphäre 
mit Blitz geladen war, aufgefteckt würden, die Materie des Donnerfchlages aus Der- 
felben herab ziehen, und fie, ohne Getöfe oder gr in den unermeßlichen Körper des 
Erdbodens entladen würden, woſelbſt fie gleichfam als verfchlungen zurückbleiben würde, 

Ferner, ungeachtet des Herrn D. Sranklın Einrichtungen zuerft angefangen 
wurden, um in Frankreich zur Ausführung gebracht zu werden ; fo machte.er Doch 
felbft den Beweis feiner eigenen Aufgabe vollftändig, noch ehe er hörte, was fonft an 
andern Orten in Diefem Stücke geicheben war; und brachte feine Erperimente bis da- 
hin, daß er wirklich alle bekannte Wirkungen des Blitzes durch die Elektricität nach⸗ 
machte, und jedes elektriſche Erperiment durch den Blitz bewerfitelligte, 

- Bevor ich aber einige der Sranklinifchen, ven Blitz betreffenden, Erperimente 
ſelbſt anführe, muß ic) dasjenige anzeigen, was er in Anfehung der Kraft fpigiger 
Körper beobachtet hatte, wodurch er in den Stand gefeßt ward, feine großen Abfich- 
gen auszuführen. Er war.eigentlich der Erfte, welcher die vollfommene und wunder: 
bare Wirkung fpigiger Körper, ſowohl in Herbeilocfung, als auch Ablegung, des 
elektriſchen Feuers, wahrnahm. 

Es war nur noch ein kleiner Schritt bis zur Entdeckung der Wirkung 8 
Körper, da Herr Carl Auguſt von Bergen, Profeſſor der Arzneiwiſſenſchaft zu 
Sranffurt an der Over, anmerkte, daß die mirgetheilte Elektricitaͤt deſto ftärker und 
empfindlicher fen, je ebener und polirter die Fläche der Körper ift. Herr von Deren 

» ‚hatte fich vergebens bemuͤhet, mit einer unpolieten eifernen Stange die leicht feuer: 
fangenden Spiritus zu zünden; fobald er aber mit dem bloßen Degen den Verſuch 
angeftellet , hat er im Augenblicfe den Weingeiſt, wenn er auch nicht fehr rectificirt 
geweſen, und andere Spiritus, entzünden koͤnnen —* 

err Jallabert, war vielleicht der Erſte, welcher bemerkte, daß ein an dem 

einen Ende ſpitziger, und an dem andern Ende runder Körper, verfchiedene Erſchei⸗ 
ungen bei ein und eben demfelben Körper hervorbrachte, nachdem entweder das ſpi⸗ 
Kige oder runde Ende demſelben nahe gehalten ward. Es war Doch, wie Herr Nollet, 
in deſſen Gegenwart er dieſes Erperiment machte, verfichert, die Wirkung nicht be: 
ftändig; und es ward nichts daraus gefchloflen *"). Und der Herr Abt geftchet, 
daß Herr D. Frank n der Exfte geweſen fen, welcher die Eigenichaft zeigte 2 —* 
er 


*) Pralarh Geſch. der Elektr. 3 Abſchn. S. 528, ”) Eh, daſ. = Abſchn. ©. 378. | 
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welcher ſpitzige Körper die Elektricitaͤt weit Fräftiger, und in größern Entfernungen, 
berabzogen, als andere Körper zu eg vermogten *). 

Er elektriſirte eine eiferne Kugel, von drey oder vier Zoll im Durchmeffer, und 
beobachtete, Daß diefelbe einen Se nicht anziehen wollte, wenn die Spitze einer 
Nadel daran gehalten ward; daß diefes aber alsdenn nicht geſchah, wofern der fpigi- 
ge Körper eine Communication mit dem Erdboden hatte; denn wenn er denfelben ſpi⸗ 
sigen Körper auf ein Stück Siegellack fteckte, fo hatteer die Wirkung nicht; unge 
achtet in demſelben Augenblicke, da der fpigige Körper von feinem Singer berührt 
ward, die Elektricirät der Kugel, woran derfelbe hing, entladen ward. Er fand es 
für unmöglich, die eiferne Kugel zu elektriſiren, wenn eine fcharfe Nadel darauf lag **). 

Durch angeftellie Beobachtungen mit Spigen von verfchiedenen Graden der 

. Schärfe, berichtigte Herr Kranklın die Wahrnehmung des Heren Ellicott, und an: 
derer Englifchen Eleftrifirer, daß ein Jugefpiete Körper, als ein Stückchen Gold: 
blatt, der unelektrifirten Platte allemahl näher ſchwebte, als der elektrifirten, wenn es 
zwoifchen Denenfelben gelegt ward. Denn, Herr Sranklin bemerkte, daß es fich von 
der Platte, woran deffen fchärffte Spige gehalten ward, allemahl am weiteften ent: 
fernte, es mogte eleftrifirt feyn oder nicht; und wenn die eine Spiße fehr ftumpf, die 
andere hingegen ſehr ſchwach war, fo fehmebte es in der freien Puft an feinem .ftumpfen 
Ende, * an dem elektriſirten Koͤrper, ohne daß irgend eine unelektriſirte Platte 
ganz und gar Darunter gehalten ward ***). 

Herr Franklin fuchte Diefe Wirkung zugefpister Körper Dadurch zu erflären, daß 
er annahm, daß, Da die Grundfläche, worauf das elektriſche Fluidum an der 
Spitze eines elektriſirten Körpers ruhet, Elein fey, Das Anziehen, wodurch die Flüf 
figkeit an den Körper gehalten wird, gering wäre; und daß, aus eben Demfelben 
Grunde, der Widerftand gegen den Eintrirt der Flüßigfeit verhaͤltnißweiſe an dieſem 
Orte ſchwaͤcher wäre, als da, wo die Oberfläche breit fen ****). Er geftehet aber felbft 
aufrichtig, Daß er mit dieſem Pehrfage nicht völlig zufrieden wäre. Man möge indeffen 
von des Ser Franklin Einfluß —* Leiter in Herbeilockung und Ablegung der 
Elektricitaͤt, halten, was man will: fo iſt die Welt ihm doch allemahl, wegen des prak⸗ 
tifchen Gebrauches, welchen er von feiner Lehre gemacht hat, vielen Dank ſchuldig ** 

Herr Franklin machet den Anfang feiner Nachricht von der Aehnlichkeit zwi⸗ 
fchen der elefrrifchen Fluͤßigkeit und dem Blitze, damit, daß er feine Lefer marnet, ſich 

urch den großen Unterfcheid der Wirkungen in Anfehung des Grades, nicht wan⸗ 
Fend machen zu faßen, indem fonft in Anfehung ihrer innern Beſchaffenheit felbft, wei⸗ 
ter Feine Unähnlichkeit ſtatt fände, Es ift gar Fein Wunder, faget er, wenn die 
Wirkungen des einen fo viel-gröfer find, als Die Wirkungen des andern. Denn, 
wenn zween elektriſirte Slintenläufe auf zwey Zoll weit einen Eindruck verurfachen, und 
einen lauten Knall hervorbringen: wie unendlich viel weiter müffen nicht hundert 
taufend Morgen elektrifcher Wolfen treffen, und ihr Feuer von ſich geben, und wie 
laut muß nicht der Knall davon feyn **"")! a 


*) Recherches. &. 132, **) Franklin’s Letters. ©. 56. fgg+ 
* Ch. daf. ©. 67. **«* Eb. daſ. ©, 56. 
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Ich will ſaͤmmtliche den Big betreffende Beobachtungen des Herrn Franklin 
unter Die verfchiedenen Punkte ver Achnlicykeie bringen, welche er zwiſchen Demfelben 
und der Elefrricität bemerkt hat, und dieſe Punkte der Gleichförmigkeit in derjenigen 
Ordnung anführen, in welcher er-fie aufgezeichnet hat; nur will ich Diejenigen Beob- 
achtungen bei einander bringen, welche etwa in verfchiedenen Theilen feiner Briefe 
gerftreut anzutteffen find, wenn fie zu ein und eben Derfelben Sache gehören. 

1, Man ſiehet gemeiniglich, fängt er an zu bemerken, die Blitze in der Luft 
krumm herum und wellenfoͤrmig laufen. Eine gleiche Bewandtnis, fagt er, hat es 
allemahl mit dem elektriſchen Funken, wenn derfelbe aus einem irregulären Körper in 
einiger Diftanz hervorgelockt wird ). Ex hätte noch Fönnen hinzu geſetzt haben, wenn 
derjelbe durch einen irregulären Körper, oder durch einen Raum hindurch hervorge: 
lockt wird, in welchen die beiten Leiter auf eine irreguläre Art geftellt find, Dergiek 
2* fich bei der aus fremdartigen Theilen beſtehenden Atmoſphaͤre unſerer Kugel alle: 
mahl ereignet. 

*8. treffen die hoͤchſten und ſpitzigſten — auf ihrem Wege weit 
eher, als andere, als: hohe Hügel, und Bäume, Thuͤrme, Spitzſaͤulen, Schiffe- 
mafte, Spigen von Lanzen, u.d. gl. Gleichergeftallt pflegen auch alle fpigige Leiter 
das eleferifche Fluidum weit geſchwinder in fich zu nehmen, oder von ſich zu laßen, als 
Diejenigen , welche ſich in breite Oberflächen endigen *"). 

3. Man bemerket, daß der Blitz den leichteften und beften Leiter ergreifet. Ein 
"gleiches thut Die Elekteicieät bei der Leydenſchen Flafche. Aus Diefem Grunde, nimmt 

Herr Franklin an, daß es bei einem Donnerwetter weit ficherer fen, naffe Kleider an 
zu haben, als trockne, indem der Blitz alsdenn großentheils durch’ das Waffer aus dem 
ausmwendigen Theile Des Leibes, nad) dem Erdboden zu, fortgeführt werde. Man 
findet, fagt er, daß wohl eine trockne Rage durch die Erplofion der elektrifchen Fla⸗ 
ſche getödter werden könne; „eine naſſe Dinasen nicht **"). 

4. Der Blitz fenget, eben fo wie die Elektricitaͤt. Herr Franklin verfichert, da 
er damit hartes trocknes Harz, - unerwärmte Spiritus, und fogar Holz, habe im 
Brand bringen koͤnnen. Er fagt, daß er Schießpulver entzündet habe, bloß dadurch, 
daß er es in eine Patrone veft eingeftampft, in jedes Ende derfelben fpigige Drathe 
bineingeftecft, und einen halben Zoll weit von einander gebracht, und alsdenn einen 
elektriſchen Schlag Durch Diefelben hindurch habe fahren lagen ""). 

- 5. Der Bliß bringet bisweilen Metalle zum Schmelzen. Ein gleiches thut die 
Elektricitaͤt; wiewohl Herr Sranklin fid) irrete, wenn er fich einbildete, Daß es durch 
ein kaltes Schmelzen gefchähe, mie id) an feinem gehörigen Orte zeigen werde. Die 
Methode, wodurch Herr Franklin die Eleftricität zum Schmelzen der Metalle brach: 
te, beftand darinn, Daß er dünne Stücke derfelben zwifchen zwo veft zufammengebun: 
dene Glasfcheiben fegte, und einen elektriſchen Schlag durch diefelben hindurch ſchickte. 
Bisweilen ward dasjenige Stuͤck Glas, wodurch fie an einander. gehalten wurden, 
durd) die Entladung in e jerſchmettert, und zerfiel in eine Art von groben Sand, 

— der⸗ 
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dergleichen fich einftmahls mit Stücken von einem dicken Spiegel ereignete; blieben aber 
diefelben ganz, fo ward dns Stuͤck Metall an verfchiedenen Orten, mo es zwiſchen 
denenfelben gelegen harte, vermißt, und man fand, an deffen ftatt, einen merall 
ſchen Fleck an beiden Glaͤſern, und die Flecke an dem obern und unfern Glaſe waren 
in. dem Eleinften Zuge einander völlig gleich *). | | 

Ein auf diefe Art gebrauchtes Stück Goldblaͤttchen, erfchien nicht nur gefchmok 

zen, fondern auch fogar, wie Herr Franklin glaubte, verglafet, oder fonft in die 
iſchenraͤumchen des Glaſes dermaßen hintin gerrieben, Daß es Dadurch vor Der 
Wirkung des ftrengften Koͤnigswaſſers gefchüst war. : Bismweilen bemerkte er, daß _ 
fi) die metallifchen Flecke etwas weiter verbreiteten, als die Dünnen Stuͤcke Metall 
fi) erſtreckten. Aechtes Gold verurſachete einen dunklern, etwas rörhlichen, und’ 
Silber —— Fe.) 
ilfon behauptet, daß bei dieſem Erperimente das Gold nicht in die Zwi⸗ 
- fehenräumchen des Glafes hineingetrieben, fondern nur fo Dicht an die Oberfläche des 
Glaſes gebracht worden ſey, Daß es Durch eine überaus große Kraft daran veft gehal⸗ 
gen worden; Durch eben eine folche, als fich auf der Oberfläche aller Körper, mas vor 
welche es auch Au mögen, jeiget ). 

6. Der Blitz zertrennet einige Körper. Ein gleiches. thut Die Elektricitaͤt ). 
Nach Herrn Franklins Bemerfimg fehlägt der elektriſche Funke ein Loch durch ein : 
Buch Papier. Wenn Holz, Ziegelfteine, Steine, u. d. gl. Durch den Blitz zerfpal- 
ten werden, fo fahren, nach feiner Bemerkung, die Splitter von derjenigen Seite 
zurück, wo ſich Der wenigſte Wiverftand finder. Gleichergeftallt, fager ev, wenn durch 
einen elektrifirten Krug ein Loc) durch ein Stück Pappe hindurch gefchlagen wird, wo⸗ 

en fowohl die eine als die andere Seite der Pappe auf beiden Seiten gleich frei find: 

feiget rings um das Loch herum an beiden Seiten der Pappe ein Wulſt in die Hoͤ⸗ 

; it hingegen die eine Seite dicht zuſammengepreßt, fo daß der Wulſt auf dieſer 

eite fich nicht in die Höhe begeben Fann, fo ſteiget er gaͤnzlich auf der andern Seite 

im die Höhe, was vor eine Richtung auch, übrigens das Fluidum genommen haben 

mag. Denn, der Wulſt um die ausmendige Seite des Loches herum, ift eine Wir: 

ung des Auseinanderfahrens der eleftrifchen Materie (der Erplofion), fo fich von 

dem Mittelpunkte nach allen Seiten ausbreitet, und Feinesweges eine Wirkung des 

a Da og Ger Bl öfters blind geworden find un ei 

| 7. Man weiß, nen vom ! gervorden find; eine 

Taube war nady einem heftigen elektriſchen Schlage, wodurd Herr Seanklin diefelbe ° 
zu tödten willens geweſen war, ebenfalls blind geworden *"""). 

8. Dei einem von Herrn D. Mies (36) befchriebenen Donnerwetter zu Stret⸗ 

ham, viß der Blitz etwas vom Anftriche vom einer verguldeten gegrabenen Arbeit einer 


ns | viereck 
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viereckigen Reifte von Tafelwerk herunter, ohne den übrigen Theil des Anftriches zu 
beſchaͤdigen. Herr D. Franklin machte dieſes dadurch nad), daß er ein Stückgen 
Papier über die Verguldung der Schale eines Buches Flebete, und alsdenn einen, 
elektriſchen lag hindurch ſchickte. Das Papier ward von einem Ende bis zum 
andern abgeriſſen, und zwar mit ſolcher Gewalt, daß es an verſchiedenen Orten durch⸗ 
riß, und an andern Orten gieng ein Theil der Striche oder Runzeln des Tuͤrkiſchen 
Leders, worin das Buch gebunden war, mit hinab. Dieſes überzeugte Hrn. Franklin, 
daß, wenn es mit einer Farbe überftrichen worden waͤte, dieſer Anftrich auf eben die 
Art, wie bei dem Tafelwerke zu Stretham, würde herunter geriffen worden feyn ). 

9, Der Blitz zerftörer das thierifche geben. Durch den eleftrifchen Schlag find 
ebenfalls Thiere getoͤdtet worden. Die größten Thiere, welche Here Franklin und 
feine Freunde zu toͤdten vermägend geweſen, waren ein Huhn, und eine Indianiſche 
Senne, welche ungefähr schn, Pfund wog ""). 

10. Magnete verloren entweder Durch den Blitz ihre Kraft, oder ihre Pole wur⸗ 
den verkehrt. Ein Gleiches bewerkſtelligte Herz Franklin durch die Elektricitaͤt. 
Durch die Elektricitaͤt machte er öfters Die Nadeln polarifh, und verfehrte die Pole 
hinwiederum nad) Beliben. , Ein durch eine feine Nähnadel hindurch. gelaßener 
Schlag von vier großen Krügen, machte dieſelbe polarifch, fo daß fie, menn fie auf 
Waſſer gelegt ward, hin und wieder fuhr. Das Merkwuͤrdigſte bei diefen eleftrifchen 
Berfuchen mit Magneten iſt, Daß, mofern Die Nadel, wenn fie einen Schlag befommen 
hatte, nach Dften und Weſten lag, Das Ende, worein Das elektrifche Seuer gefahren, 
nach Norden gezeiget ; wofern es aber nach Norden und Süden lag, Das Ende, welches 
nad) Norden gelegen, beftändig nad) Norden zu zeigen fortfuhr, es mogte Das Feuer an 
dieſem oder dem andern Ende hinein gefahren ſeyn; ungeachtet ex fich einbildere, daß ein 

— Schlag die Pole auch ſogar in dieſer verkehrt haben wuͤrde, dergleichen 
Wirkung bekannter maßen durch den Blitz hervorgebracht worden war. Er bemerkte 
auch, daß die Polaritaͤt am ſtaͤrkſten war, wenn die Nadel, indem ſie nach Norden und 
Suͤden lag, getroffen worden war; und am ſchwaͤchſten, wenn ſie nach Oſten und We⸗ 
ſten lag. Er wahr, daß bei dieſen Experimenten die Nadel in einigen Faͤllen durch 
die — amme ſchoͤn blau anlief, gleich einer Uhrfeder; in welchem Falle die 
beigebrachte Farbe bloß durch einen Schlag von zwey Kruͤgen wieder herunter gebracht 
werden konnte; daß hingegen ein ag von vier Kruͤgen dieſelbe noch mehr beve⸗ 
ſtigte, und oͤfters die Nadeln je melzen brachte. Die Krüge, deren ſich Herr 
—— ee, hielten ficben bis acht Gallonen (37), und waren mit Zinnfolie 

erzogen “nr, 

Um die Gleichheit des eleftrifchen Fluidum mit der Materie des Blitzes auf die 
möglichft- vollftändigfte Art zu beroeifen, erfand Herr Sranklin, ſo beftürzend es auch 
muß ausgefehen haben, ein Mittel, den ar wirklich vom Himmel herab zu bringen, 

a vers 

*) Philofoph. Tranfat. Vol. 45, S. 64. 

®*) Franklin’s Letters. ©. 86, 153. | 
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vermittelt eines elefrriichen papiernen Drachen, melchen er in die Höhe fliegen ließ, 
wenn er merkte, Daß ein Gewitter in der Luft war. Oben auf diefem Drachen war 
ein zugefpigter Drarh beveftigt, wodurch er den Bliß aus den Wolken herauslockte. 
Der Blis fuhr alsdenn die hänfene Schnur hinab, und mard von einem an das 
Ende veffelben beveftigten Schlüßel in Empfang genommen. Derjenige Theil der 
Schnur, welcher in der Hand gehalten ward, mar von Seide, damit die eleftrifche 
Kraft, wenn fie an den Schlüßel fäme, aufgehalten würde. Er fund, daß die 


Schnur auch alsdenn, wenn fie beinahe trocken war, die Eleftricität ableitere; war 


fie hingegen naß, fo leitete fie diefelbe ganz ungehindert ab, fo Daß, wenn Jemand 
* u am Schlüßel hielt, das Feuer in vollem Strohme aus demfelben 
ervorfam *). J 
Bei dieſem Schluͤßel fuͤllte er eine Dicke ‚ und zuͤndete mit dem ſolcher⸗ 
geftalle erhaltenen Feuer Spiritus, "und ſtelligte alle übrige eleftrifche Ex⸗ 
perimente, welche gemeiniglich vermistelft einer Durch Reiben elektriſch gemachten 
Kugel oder Röhre gefchehen. . i 
Da ein jeder Umftand, welcher zu einer folchen Hauptentderfung geböret, wie 
dieſe ift, (die größefte vielleicht, welche in dem ganzen Bezirke der Naturlehre, feit 
den Zeiten des Sir Iſaac Newton gemacht worden ift, ) allen meinen Lefern noth— 
wendig fehr angenehm ſeyn muß: ſo will ich mich bemühen, denenfelben durch Mit 
theilung einiger befondern Nachrichten, welche ich von ficherer Hand habe, einen - 
Gefallen zu erzeigen. 
Herr D. Franklin, nachdem er feine Methode, feine Pehrmennung über’ die _ 
Heichheit der Eleftricirät mie der Materie des Blitzes als wahr darzuthun, bekannt ges 
macht hatte, wartete auf Errichtung einer Kirchthurmfpige in Phifadelphien, um feine 
Abfichten ausführen zu koͤnnen, weil er ſich damahls nicht einbildete, daß eine zugefpigte 
Stange von mäßiger Höhe dazu hinreichend wäre, da er auf Den Gedanken fiel, daß er, 
vermittelt eines gemeinen papiernen Drachen, einen leichtern und beffern Zutritt zu 
den Gegenden des Donners, als Durch irgend eine Art von Thurmfpise, haben könnte, 
Er bereitete zu dieſem Behuf ein großes feidenes Schnupftuch, und zwey Freußmweife 
Helegte Stäblein, von einer gehörigen Länge, zu, woran er daſſelbe ausbreitete. Er 
nahın der Gelegenheit des erften aufiteigenden Gewitters wahr, und begab fich auf 
ein Seld, —* ſich eine zu feiner Abſicht bequeme Hüfte befand. Weil er ſich aber 
für das Hohngelächter fürchtete, welches gemeiniglich fruchtlos ablaufende Verſuche 


in Wilfenichaften zu begleiten pfleger, fo offenbahrte er fein vorhabendes Erperiment 


niemandem, auffer feinem Sohne, welchen. er zum Exrichten des Drachen als Ge 

huͤlfen mitnahm. | ’ J J ee 
Nachdem er den Drachen hatte fliegen laßen, verſtrich eine geraume Zeit, che 
fich einiger Anfchein, daß derfelbe eleftrifch geworden wäre, zeigte. Eine ſehr viel 
verfprechende Wolke war ohne die geringfte Wirkung über denfelben vorüber gezogen; 


da er endlich, eben als er am feiner Erfindung zu verzweifeln anfangen wollte, bes 


merkte, daß einige lofe Fäden der hänfenen Schnur gerade in die Höhe ftanden, und 
vor einander flühen, eben fü als: wenn fie an einem gemeinen Leiter gehangen rar 
— | Dur 
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Durch diefe hoffnungsvolle Erfcheinung belebt, brachte er fofort das Gelenk feines Fingers 
an den Schlüßel, und (mas vor ein ausnehmendes Vergnügen er in Diefem Augenblicke 
empfunden haben müffe, ift leicht zu erachten ) Die Entdeckung war vollftändig. Er 
nahm einen fehr deutlichen elektrischen Funken wahr. Es erfolgten andere, noch ehe 
die Schnur naß geworden war, fo Daß Die Sache aufer allen Streit gefegt war, und 
als der Regen die Schnur naß gemacht hatte, fammlete er das elektrifche Feuer recht 
häufig. Diefes geſchah im Brachmonathe 1752, einen Monath nachher als die 
Elektrifirer in Frankreich diefelbe Theorie als wahr —— hatten, aber noch vor⸗ 
her ehe er von demjenigen, was ſie geleiſtet, Nachricht erhalten hatte. —— 
Außer dieſem Drachen, hatte Here Fraͤnklin nachher auch eine iſolirte edferne 
Stange, den Blis- in fein Haus herunter zu leiten, Damit er allemahl, fo-oft ſich eine 
beträgtliche Quantitaͤt davon in der Atmofphäre befand, —— anſtellen koͤnnte. 
Um nicht die * bequeme Gelegenheit hierzu ungenutzt zu laßen, —— er an 
derſelben zwey Gloͤckgen dergeſtallt, daß ſie ihm durch ihr Gelaͤute die Elekriſirung 
der Stange — 9 

Da Herr Franklin auf ſolche Art im Stande war, den Blitz in fein Haus her⸗ 
unter zu leiten, und Erperimente damit nach Belieben anzuftellen, und da er nun⸗ 
mehr überzeugt war, Daß Derfelbe in allen Abfichten mit der Elektricitaͤt von gleicher 
Beichaffenheit wäre: fo münfchte er noch zu wiſſen, ob derfelbe von einer pofitiven 
oder negativen Art ſey. Das erfte mahl, da ihm ein zu Diefem Behuf angeftelltes 
Erperiment glücklich von ftatten gieng, war den 12 April 1753, da es fich zeigete, 
daß der Blitz negativ elektriſch fey. Als er den Verſuch zu —— mahlen, ſo 
lange dieſes Gewitter waͤhrete, wiederhohlt, und ihn auch nach der Zeit, bei acht 
verſchiedenen dergleichen Gelegenheiten, und allezeit mit gleichem Erfolge, angeſteilt 
hatte: fo machte er daraus den Schluß, daß die Wolken allggeit negativ elektriſirt 
wären, und leitete eine Theorie, zur Erklärung deffelben, daraus her. Bei fo vie 
fen Erfahrungen aber hatte er dennoch, wie es ſchien, feinen Schluß zu voreilig ge- 
macht. Denn den 6 Junius gab ihm, unter einem Gewitter, das von ne Uhr 
Nachmittags bis um en Uhr anhielt, eine von den Wolken eine pofitive Elektrici⸗ 
tät, nachdem vor derfelben-viele negativs elektriſirte Wolken —— waren; 
worauf er zwar feine vorige Lehrmeynung berichtigte, aber doch nicht vollkommen im 
Stande zu ſeyn fehlen, mit einer andern völlig zufrieden zu feyn. Herr Krunkiin fand 
bisweilen, daß die Wolken während eines einzigen Gewitters zu verfchiedenen mahlen 
von einer pofifiven zu einer negativen Elektricität übergiengen; und einsmahls be> 
merkte er, daß die Luft, waͤhrendem Schneien, wobei Doch ganz und gar Fein Don⸗ 
nerwetter zu verfpühren geweſen, fehr ftark eleftrifirt war **). 

Der große prafeifche Nugen aber, welchen Herr Krankün aus feiner Entde- 
ckung der Gleichheit der Elefrricirät. mit dem Dlige j0g, war, Gebäude vor Beſchaͤ— 
digungungen vom Blige in Sicherheit zu fegen; eine Sache von fehr weiten Folgen 
in allen Theilen der Welt, vornehmlich aber in verichiedenen Theilen von Nord⸗Ame⸗ 
rica, woſelbſt die Donnermerter häufiger, und ihre Wirkungen in diefer trocknen Luft 
weit furchterlicher find, 7 ſie jemahls bei uns zu ſeyn pflegen. Diet 

iefe 


3 ‚ 
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Dieſe große Abficht erreichte Herr D. Sranklin durch eine überaus leichte Me 
thode, und durch eine jehr wohlfeile und mie ein Spielwerk fcheinende Zuruͤſtung, 
nehmlich Durch Beveftigung einer fpigigen metallenen Stange, welche höher als irgend 
ein Theil des Gebäudes war, und mit Dem Erdboden, oder noch beſſer mit Dem naͤchſten 
Waſſer, communicirte. Diefen Drath ergriff der Blitz unfehlbar weit eher, als einen 
jeden übrigen Theil des Gebäudes; wodurch deſſen gefährliche Kraft ficherlich nach der 
Erde —* und zerſtreuet ward, ohne dem Gebäude den geringſten Scha⸗ 
den zuzufuͤgen *). | 
et Franklin war der Mepnung, daß ein eiferner Drath, der einen Vier: 
telszoll im Durchmeffer hat, hinreichend wäre, weit mehr Materie abzuleiten, - als 
- jemahls in einem einzigen Donnerfchlage wirklich vorhanden if. Er fand, da 
ein vergoldetes Filetgen, Das die Decke eines Buches umgieber (38), vermögend 
mar, Die elektriſche Materie, welche aus fünf großen Gefäßen herausfuhr, zu leiten, - 
und glaubte, Daß es wahricheinlicher Weiſe aus noch mehrern Gefäßen die eleftrifche 
Materie an fich zu ziehen vermögend ſeyn dürfte. Er fand auch durch ein Experiment, 
daß, werm ein Drath Durch die Erplofion zerſchlagen ward, derſelbe Dennoch den 
einen gegenwärtigen Schlag abwendete, und nur erft bei einem andern unvermögend 
ward, chen diefe Wirkung zu thun *"). BAR 
Herr Sranklin gab auch ned) eine Art an, wie Die auf Gebäuden aufgerichteten 
ſpitzigen Stangen oftmahls das Einfchlagen des Dliges abwenden koͤnnten. Ein 
Auge, fagt er, Das auf fo eine Art gerichtet ift, Daß es Den unterften und wagerech— 
- gen Theil einer Wolke fehen und beobachten Farm, wird folchen oft fehr ungleich fehen. 
Eine Menge abgefonderter Stücke, oder Eleiner unter einander hangender Wolken, 
feheinen fie auszumachen, und einige von den niedrigften Wolken find zuweilen nicht 
fehr weit von der Erde entfernt. iefe verichiedene, den Stuffen einer Treppe aͤhn⸗ 
fiche, Theile führen den Donnerfhlag aus der Wolke zu dem Gebäude. Um dieſes 
durch eine Erfahrung begreiflidy zu machen, faget ee: Man nehme zwey oder drey 
föckgen lockere und feine Baumwolle, binde eines davon mit einem dünnen zwey Zoll 
angen Faden, den man aus eben der Baumwolle mit feinen Fingern fpinnen kann, an 
den erften Elektricitaͤtsleiter; und auf eben dieſe Art an Das erfte Flöckgen das zweyte, 
an das zweyte Das Drirte, und fo weiter, an. Man drehe hierauf feine Kugel herum, 
fo wird man fehen, wie Die verfchiedenen Slöckgen fid) gegen die Tafel, die fie anzies 
het, auf eben dieſelbe Art fenken, wie die Eleinften und unterften Wolken nady der 
Erde ziehen. Hält man alsdenn einen Ipitigen Drath unter das unterfte Floͤckgen, fo 
wird es fich gegen Das zweyte in die Höhe ziehen; das zweyte wird fich Dem Dritten 
nähern, und fie alle mit einander werden ganz nahe bei dem Elektricitaͤtsleiter zuſam⸗ 
men Eommen, und dafelbft fo ange bleiben, als die Spite unter ihnen ift. Ein über: 
aus finnreiches und fhönes Erperiment! Iſt es nun aber, feget er hinzu, — 
*) Pranklin’s Letters. ©. 62, 124, * 
(38) Dergleichen Filetgen iſt fo dünn, daß es nur eine Goldfarbe hat. Bei einem Oetavbande 
beträgt deſſen ganze —— nicht einen ea und folglich kann, nach den 
Berechnungen bed Herrn von Reaumuͤr, deſſen ganzes icht nicht den ſechs und drey⸗ 
figſten Theil eines Graus betragen. 
“*) Franklin s Letters, ©, 124, fr’ 
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Wolken nicht eben fo befchaffen? Werden alfo'die Eleinften von denfelben, Derem 
Gleichgewicht mit der Erde durch die fpißige Stange leicht wieder hergeftellet wird, 
fich nidyt gegen den dickern Theil der Wolke in die Höhe ziehen; und wird der leere 
Raum, den fie laßen werden, nicht beträgtlich genug fenn Eönnen, Daß die große 
Molke an dieſem Orte Feinen Donnerföhlag thun kann *)? 

Here Wilke, in feinen Anmerkungen über Herrn Franklins Briefe, fagt, daß 
er den 20 Auguft 1758 dieſen Sag als wahr befunden habe, als er eine große, gleich- 
ſam mit Franſen beſetzte Wolke, ftark elektriſirt, über einen Wald von hohen Tan: 
nenbäumen hinweg ziehen igefehen. Die unebenen und herabbangenden Theile ver 
großen Wolke wurden zuerft niedergggogen, fliegen alsdenn plößlich höher, und verei- 
nigten fich mit der großen Wolke **). 

Er war auch ein Augenzeuge von zwo Wolken, welche über einander lagen, ſich 
einander näherten, und in einander blisten. Der Blitz breitete fich über alle Theile 
der fchwärzern Wolfe aus, welche negativ war, und ſich alfobald in Regen aufzu⸗ 


loͤſen anfieng —). | 
Dritter Abſchnitt. 
Vermiſchte Entdefungen des Herrn D. Franklin und feiner Freunde 
in America um eben Ddiefelbe Zeit. 
err D. Franklin, welcher bei der gemeinen Meynung blieb, daß eleftrifirte Koͤr⸗ 
per wirkliche Dunftkreife von elektrifcher Materie um fich hätten, (melche aus 
Theilgen beftehen, Die von der Dberfläche des Körpers zwar etwas entfernt find, 
aber doch allemahl venfelben begleiten,) bemerkte, daß dieſe Dunftkreife und 
die Luft einander nicht auszufchließen fchienen, wiewohl es, wie er geſtehet, ſeht 


ſchwer zu begreifen ift, wie diefes zugehe, wenn man bedenfet, wie man durchgängig 


von ihnen behauptet, daß fie einander zuruͤckſtoßen. 

“ Ein rings um einen dicken Drath herum, welcher in eine Phiole geſteckt ift, her: 
vorgebrachter elektrifcher Dunftkreis, treibet nicht das geringfte von Der darinn ent- 
haltenen Luft heraus; eben fo wenig wird, wenn man diefen Dunftkreis zuruͤckziehet, 
die geringfte Luft mie Gewalt hinein dringen, wie er Durch ein gewiffes mit Sorgfalt 
angeftelltes fchr artiges Erperiment gefunden hatz woraus er ebenfalls ſchloß, daß 
die Elektricitaͤt der Luft Dadurch nicht verändert würde ***"), 

Das Erperiment, wie mich Here Franklin befehrer, ward mit einem Bleinen 
— Heber angeftellt, wovon der eine Schenkel durch den Kork in der Flaſche 
indurch gieng; der andere Schenkel hatte einen Tropfen rother Dinte in fich, web 
cher fich bei der geringften Veränderung der Hitze oder Kälte in der, in der Phiole ent⸗ 
m + Luft fogleic) bewegte; wenn Die Luft aber elektrifch war, ganz unverändert 
ie 


-  Erftellte auch ein Erperiment an, welches gleichfam die Unbeweqlichkeit diefer 
Dunftfreife durch irgend eine aͤußere Kraft, wofern es dergleichen gang und gar gab, 
r | = 

*) Eh. daf S. 351. 
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qu bemeifen fehien; welches aber Andere lieber für einen Beweis gegen ihr Dafeyn 
‚halten werden. Er elektriſirte eine große Korkkugel, welche an das Ende einer drey 
Fuß langen feidenen Schnur beveftige war, nahm Das andere Ende in feine Hand; 
drehete es, gleich einer Schleuder, an hundert mahl, vermittelt der möglichtt- fanfte- 
en Bewegung, welche er Demfelben nur geben Fonnte, in der freien Luft herum, und 
merkte, daß dieſelbe ihren elektrischen Dunftkreis noch immerfort behielt, ungeachtet 
fie durch achthundert Ruthen N ards) Luft hatte hindurch) gehen müffen ”). 

Um zu zeigen, daß ein Körper auf feiner Dberfläche eine größere oder Kleinere 
Quantität des elektrifchen Fluidum befommen und behalten Fönne, nachdem er fich in 
perfchiedenen Umftänden befindet, Durch Die er entweder ausgedehnt oder zufammens 
gezogen wird, nahm er folgendes artiges Erperiment vor. Er nahm ein recht faube- 
res Weinglas, und nachdem er folches auf den Fußboden geftellt hatte, ſetzte er oben 
auf daſſelbe einen Eleinen filbernen Topf, und füllete dieſen Topf mit einer ungefähr 
neun Fuß fangen meffingenen Kette. dem einen Ende der Kette war eine feidene 
Schnur angebunden, Die über eine an Der Decke beveftigte Rolle gieng, und ihn in 
den Stand fegte, Daß er Die Kette, fo weit als er wollte, aus dem Topfe heraus zle⸗ 
hen, fie einen Fuß hoch in Die Höhe heben, und fie allmählich wieder in Das Gefäß 
hinunter laßen Eonnte. An der Decke war hiernächft noch ein anderer Faden von 
roher und feiner Seide beveftigt; und ein an Diefer Seide angebimdenes leichtes Floͤck⸗ 
gen Baummvolle berührte bei feiner fenkreche herunter hangenden Stellung, die eine 
Seite des Gefaͤßes. Nachdem alles alſo eingerichtet war, brachte er den Henkel 
eines mie der Elektricität angefüllten Flaͤſchgens an das filberne Gefäß, da denn ver 
Funke heraus fuhr, und fid) rund um Daffelbe in einem eleftrifchen Dunftkreife aus: 
breitete. Die Baummolle ward fogleid) neun bis zehn Zoll weit von Dem Gefäße 
zuruͤckgeſtoßen, und Diefes zog in dieſem Zuftande Eeinen Funken mehr aus dem Halfe 
Der Mpiole , Sobald er aber Die Kette nad) und nad) herauszog: ſo war es-garz an 
ders. Denn der Dunftfreis des Gefäßes, der mit ihr in Die Hohe zu gehen genöthige 
war, ward geringer; das Slöckgen Baumwolle näherte fich demſelben ——— 
und als er den Henkel des Flaͤſchgens wieder an das Gefaͤß hielt, ſo gab er demſelben 
eine neue Ladung, und die Baumwolle entfernte ſich alſobald wieder bis auf ihre erſte 
Weite. Der Topf zog alſo deſto mehr Funken aus dem Fläfchgen, je höher Die Ket⸗ 
te ſich erhob, weil diefer Topf mit feiner Kette von einem geößern Dunftfreife umge: 
ben war, als eben Diefer Topf hatte, wenn die Kette innwendig in Demfelben auf 
einem Haufen zufammen lag. Es war auch ganz natürlich, daß die Vermehrung 
und Berminderung des elektrifchen Umkreiſes fich alfo nach der Erhebung und der Erz 
niedrigung der Kette richten muften, weil der Dunftkreis der Kette fich aus dem 
Dunftkreife des Topfes, in dem Maaße, mie Die Kette in Die Höhe ging, heraus⸗ 
309, und. durch Das Niederſinken der Kette wieder zu feiner Quelle zurück kehrte. 
Diefe Veränderung fahe man mit Augen; indem die Baumwolle fich in dem erften, 

alle allegeit Dem Topfe näherte, und fich. in Dem zweyten von Demfelben allemahl ent: 

ernte. Hieraus, faget er, erhellet, Daß ein Körper, deffen Oberfläche weiter aus⸗ 

edehnt wird, fich in dem Zuftande befindet, Daß er einen größern Dunftkreis bes 

ommen kann JP. | Um 
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- Um efektrische Dunftfreife einiger maßen fichtbar zu machen, pflegte Herr Frank⸗ 
lin Harz auf heiße eiferne Platten, welche unter eleferifirten Körpern gehalten wur- 
den, zu tröpfeln, da denn in einem ftillen Zimmer der Rauch aufftieg, und ſichtbare 
Dunft£reife um Die Körper herum -darftellte, welche ihnen ein überaus fehönes Anſe⸗ 
ben gaben. Bei Erforfchung, unter was vor Umftänden das Zurücktreiben zwifchen 


einer elektrifirten eifernen Kugel und einer Eleinen Korfkugel, eine Beränderung er- 


litte, bemerkte er, daß der Rauch vom Harz ihr Zurücktreiben nicht vernichtete, fon- 
dern von dem Eifen ſowohl als auch von dern Korke angezogen ward *). 
err Franklin beobachtete, Daß Silber, worauf man den eleftrifchen Funken 
te fallen laßen, einen blauen Fleck bekam, und das Eifen Davon zerfreffen zu ſeyn 
ien; auf Gold, Kupfer oder Zinn hingegen Eonnte er niemahls den geringften 
indruck gewahr werden. Die Slecfe auf dem Silber oder Eifen waren allemahl 
einerlei, e8 mogte der Funke vom Blei, Kupfer, Golde oder Silber, darauf gefal- 
len ſeyn; und der Geruch des eleftrifchen Feuers war derfelbe, Durch was vor Koͤr⸗ 
per daſſelbe auch hindurch geleitet worden war **). : 
Anden wir aber auf dasjenige Acht haben, was von Hertn Seanklin in Phi⸗ 
ladelphien geſchah, müffen wir keinesweges dasjenige überfehen, was unterdeffen von 
feinem Sreunde, dem Heren Rinnersley (39°), zu Boften, in NeusEngland, vor: 
- genommen ward. Einige von deffen Beobachtungen, wovon Herr Franklin in fei- 
nen Briefen Nachricht ertheilet, find überaus artig; und einige fpätere Berichte, 
melche er jelbft nach England überfandt hatte, feheinen zu verfprechen, daß, mofern 
er mit feinen eleftrifchen Unterfuchungen fortfährt, fein Nahme, nad) dem Franklin, 
fehen, der zweyte unter den wenigen in der Gefchichte Der Elektricität feyn dürfte. 
Er that fich zuerft Durch Wiederentdeckung der beiden einander entgegengefesten 
Elektricitaͤten des Herrn du Kaye, Des Glafes und Schwefels, melche ſowohl ihm, 
als auch dem Herrn D. Franklin, damahls gänzlich unbefannt waren, hervor. Es 
hatte aber Herr Rinnersley einen großen Schritt por Herrn duͤ Saye voraus; denn, 
da er feine Erperimente zu einer Zeit, Da die NBiffenfchaft viel weiter gefommen war, 
anftellte, fo fah er fofort, daß die beiden einander entgegengefesten Eleftricitäten Des 
Glafes und Schmefels gerade eben diefelbe pofitive und negative Eleftricitäten waren, 
welche Eurz zuvor von Sem D. Watſon und Herrn D. Sranklin entdeckt worden 
waren. " 


Er bemerkte, daß eine Korfkugel, welche durch einen Leiter von elektriſch gemach⸗ 
ten Glaſe elektrifirt worden, von elefrrifch gemachten Bernftein und Schwefel ange. 
zogen, und von efeftrifch gemächten Glaſe und Porzellan zurück geftoßen ward; daß, 
wenn man die Kugel mit dem Drathe einer geladenen Phiole elekrrifirte, diefelbe von 
elektriſch gemachten Glaſe zurückgeftoßen, von . Schwefel hingegen 
angezogen ward; und daß, wenn er dieſelbe Durch wefel oder Bernitein elektri- 
firte, jo lange bis fie von denfelben zurückgeftoßen ward, fie von Dem Drathe der 
Phiole angezogen, und von ihrem Weberzuge zurückgeftoßen worden. Diefe Erperi- - 


‚mente - 
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. mente feßten ihn in ungemeines Frftaunen; durch die-Aehnlichkeit aber ward er ver: 


anlaft, folgende widerſinnig feheinende Säße, wie er fie nennet, durch Vernunft⸗ 
fehlüße —— ‚ welche nachher, auf fein Erſuchen, von Herrn Franklin berich- 
tigt wurden ). 

rn. » Wenn eine Glaskugel an dem einen Ende, und eine Schmwefelfugel an dem 
„andern Ende eines erften Leiters angebracht wird, umd beide in gleich guter Ord⸗ 
„nung, und in gleicher Bewegung, find: ſo ift nicht ein einziger Funke Feuer aus 
„den Leiter heraus zu bringen, fondern die eine Kugel ziehet eben jo gefchwind heraus, 
» als Die andere beibringet. i 

. 2 „Wenn eine Phiole an ven Leiter vermittelft einer Kette von ihrem Ueber⸗ 
„zuge bis nach dem Tifche gehängt , und bloß Eine Kugel auf einmahl gebraucht 
„wird, fo. geben ihr zwanzig Herumdrehungen Des Rades, 5. E. Die Ladung; nach— 
„her entladen eben ſoviel Herumdrehungen des andern Rades diefelbe; und eben ſoviel 
neue laden Diefelbe hinwiederum. 

3. » Wenn beide Kugeln in Bewegung find, und jede einen befondern-Leiter 
„hat, mit einer an den einen dererfelben angehängten Phiole, und mit der an den an⸗ 
„dern beveftigten Kette : fo wird die Phiole geladen, indem die eine Kugel pofitio, 
„und die andere negativ, ladet. 

4.- + Wenn man die folchergeftallt geladene Phiole auf gleiche Art an den andern 
„Leiter Hänger, und beide Räder wieder in Gang bringet: fo wird Diefelbe Anzahl von 


- „Herumdrehungen, von welcher dDiefelbe vorher geladen ward, fie nunmehr entladen, 


„und wenn diefelbe Anzahl wiederhohlt wird, fie abermahls laden. 

5, u» Wenn jede Kugel mit Demfelben erften Leiter communiciret, und eine Kette 
„Davon nach dem Tifche hanget: fo wird Die eine dererfelben, wenn fie in Bewegung 
— (was vor eine es aber fen, kann ich nicht beſtimmen,) Durch das Kuͤſſen hindurch 
» Feuer herauf ziehen, und diefelbe Durch die Kette entladen; und Die andere wird Das 
„ * ms die Kette hindurch herauf ziehen, und dieſelbe Durch das Küffen ent- 
„laden *.“ 

Als Herr Rinnereley feinem Freunde den Rath ertheilte, die Erperimente mit 
der Schwefelkugel zu verſuchen, warnete er ihn, fich zu dem Küffen Feiner Kreide zu 
bedienen, und that ihm zu wiſſen, daß etwas fein geftoßener efel zu dieſem Bes 
huf beffer fen. Und er bezeuget feine Hoffnung, daß, mwofern Herr Sranklin finden 
ſollte, Daß beide Kugeln den erften Leiter auf verſchtedene Art luden, er alsdenn ver- 
mögend ſeyn würde, eine Methode zu entderfen, um zu beftimmen, welche diejenige 
wäre, die pofitiv fud. { 

Als diefe Erperimente und Muthmaßungen dem Heren Franklin vorgelegt wur⸗ 
den, glaubte er nicht, daß fie einigen wirklichen Grund haͤtten;  fondern bildete fich 
ein, daß das vom Herrn Kinnersley wahrgenommene verfchiedene Anziehen und Zus 
rückftoßen, vielmehr von den größern oder Eleinern Quantitaͤten des aus verfchiedenen 
Körpern erhaltenen elekreifchen Feuers, als Daher, daß diefelben entweder von ver: 
ſchiedener Art wären, oder eine verfchiedene Richtung hätten, herruͤhrte. Als er aber 
bei angeftelltem Verſuche fand, daß der Hauptſatz des Herrn Ziinnersley Durch = 

— geben⸗ 

e ” Franklin’ s Letters, ©, 9 ... *) Eb. daſ. ©. 100. 
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Kakım. als wahr beftättigt ward, fo fegte er in die übrigen weiter Eeinen 

weifel *). 

Zur Beantwortung der Anfrage des Heren Rinnersley, ob das Glas oder der 

Schwefel pofitiv elektrifirre, gab Herr Franklin als feine Meynung an, daß Die 

—— poſitiv, und die Schwefelkugel negativ, lade; und zwar aus folgenden 
ruͤnden: 

1. Weil, ungeachtet die Schwefelkugel von gleicher Güte mit der Glaskugel zu 
ſeyn fehien, bei jener doch niemahls ein fo großer und entfernter Funken zwifchen fei- 
nem Finger und Leiter zum Vorſchein kommen wollte, als wenn er fich der Glasfugel 
bediente. Was er aber zur Beftättigung Diefes Beweiſes hinzu ſetzet, feheinet Fein 
Genüge zu leiften. Er behauptet nehmlich, Daß Körper von einer gewiſſen Dicke, Die 
Quantität eleftrifcher Fluͤßigkeit nicht fo leicht fahren laßen könnten, welche fie be: 
fisen, ‚und innerhalb ihrer Subftanz angegogen hatten; als fie einen Zufas von Quan- 
titaͤt auf ihrer Oberfläche, vermittelft der Atmofphäre, annehmen Fönnten, und daß 
Daher —* *8 aus dem Leiter herausgezogen werden koͤnnte, als Darauf gebracht 
werden Fan *). Ä 

2. Er bemerkte, daß der Feuerftrohm, oder der Bufch feuriger Strahlen, mel: 
her fich an dem Ende des um den Reiter gelegten Drathes zeigte, lang und breit war, 
und weit aus einander fuhr, wenn ev fich der Glaskugel bediente, und einen ſchnap⸗ 
penden oder praffelnden Laut verurfachte; daß Derfelbe hingegen, beim Gebrauche einer - 
Schwefelkugel, kurz und ſchmal war, und einen ziſchenden Laut verurfachte. In⸗ 
gleichen beobachtete er, daß beide Fälle fic) gerade umgekehrt verhielten, wenn er den: 

[ben Drath in feiner Hand hielt, und die Kugeln abwechſelnd gebraucht wurden. 
Der Feuerbufch war breit, lang, aus einander fahrend, und fchnappend, oder praf- 
felnd, wenn Die Schmefelfugel herumgedrehet ward; hingegen Furz, fehmal und zifchend, 
wenn Die Glaskugel gedrehet ward, Wenn der Feuerbufch lang, breit und weit aus 
einander fahrend war, fo Bam es dem. Herrn Franklin für, als wenn der Körper, 
« mit dem er ſich vereinigte, Das Feuer hinausftieß; und wenn fich Das Gegentheil zeigte, 
kam es ihm für, als wenn er es einfaugere **"). 

3. Er bemerkte, daß, wenn er Das Gelenk feines Fingers vor der Schwefelkugel 
bieft, indem diefelbe herumgedreher ward, der Feuerſtrohm zwiſchen feinem Gelenke 
und der Kugel fich über deſſen Oberfläche zu verbreiten fchien, als wenn derfelbe aus 
dem Finger flöße; vor der Glaskugel hingegen verhielt es fich ganz anders. _ 
4. Er beobachtete, daß der fühle Wind, (oder dasjenige, was alſo genannt 
ward, ) welchen man gleichfam aus einer elektrifirten Spige heraus fahrend fühlet, bei 
der Glaskugel weit merklicher war, als wenn er ſich der Schwefelfugel bediente. Un⸗ 
geachtet aber dieſes die beften Beweiſe von dem Laufe der eleftrifchen Flüßigkeit find, 
welche die Sinne liefern können: fo hielt doch Herr Franklin diefes nur für übereilte 
Gedanken. Es kann in der That, wenn man bevenfet, daß, wie man durch ein 

- Erperiment gefunden hat, die Geſchwindigkeit der eleftrifchen Fluͤßigkeit in einem Um⸗ 
kreiſe von einigen Meilen faſt augenblickli Si gar nicht vorausgejegt werden, er 
2 a 


*) Frankliu’s Letters. S. 102, f. ”) Eb. daſ. S. 104 
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das Auge vermoͤgend ſeyn ſollte, zu unterſcheiden, was vor einen Weg dieſelbe in 
einem Raume von einem oder zwey Zoll nimmt *). . 

Ich fchließe Diefen Artikel mit der Anmerkung, daß alle die Erperimente, welche 
Herr Franklin mit Glas: und Schwefel-Kugeln vornahm, ſich weit leichter vermittelft 
des Leiters und ifolirten Meibezeuges einer dDererfelben anftellen laßen, wobei alle Wir⸗ 
fungen gerade das Gegentheil.von jeder andern find. B 

% muß nunmehr vorjegt von Diefem finnreichen Schriftfteller, und deffen Sreum- 
den, Abfchied nehmen, nachdem ich in der Gefchichte ihrer Arbeiten bis aufs Fahr 
1754 gefommen bin, und ich muß — — um zu zeigen, was in dem 
veſten Lande von Europa, in den zwey oder drey letztern Jahren vorher, unterdeſſen 
daß wir daſſelbe verlaßen haben, um uns in America umzufehen, vorgegangen iſt. 


Zehnte Periode. 


Geſchichte der Elektricitaͤt, von der Zeit an, da Herr D. Franklin 
ſeine Experimente in America anſtellete, bis auf das Jahr 1766. 


We kommen nunmehr zur letzten Zeitperiode, worinn ſich die Geſchichte der Elek: 
tricitaͤt von ſelbſt abtheilet; und da in derſelben die groͤßte Mannigfaltigkeit von 
Materien zu betrachten vorkommt, ſo muß der Geſchichtſchreiber von rechtswegen da⸗ 
bei zur ſtrengſten Methode feine Zuflucht nehmen, weil; fonft die Erzählung ſehr ver⸗ 
wirrt und efelhaft gerathen würde. dieſe Periode die Begebenheiten von einem 
seit größern Zeifraume, als die meiften andern, und zwar fo, Daß fich nicht fünlich 
irgendwo abbrechen läßt, enthält; da die Arbeiten der Elektricität fich in derſelben 
gar fehr vermehrt haben, und zur Einſammlung der Erndte von Entdeckungen, wozu 
der Saamen von Herrn D. Warfon, Heren D. $ranklin, und Andern, in den vor 
hergegangenen Perioden ausgeftreuet worden, weit mehr Arbeiter gebraucht worden 
find: fo fehe ich mich genöthigt, Diefelbe in mehrere verfchiedene Theile wieder abzu⸗ 
theilen; ich hoffe aber, daß deren nicht mehrere, als zur Vermeidung der. Verwir⸗ 
zung höchft nöthig find, werden follen. 
Unterdeffen ift dieſer Umſtand der Menge und Mannigfaltigfeit von denen in Dies 
3435 vorkommenden Materien, welche dermaßen groß iſt, Daß fie einen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber in Verlegenheit ſetzt, und feiner Geſchicklichkeit in gehörigen Abrheilun- 
gen und Nebeneinanderordnungen etwas zu fchaffen giebt, ein rührender Beweis 
einer Wahrheit, welche allen Liebhabern der Eleftricirät und Naturgefchichte norh- 
wendig zum größeften Bergnigen gereichen muß.: Wenn der gute Kortgang in einer 
andern Periode von gleicher Länge noch immer derfelbe ift, wenn die Erndte von Ent 
deckungen noch immer veichlicher wird, und nad) demfelben Berhältniffe auch mehr 
Arbeiter ja ; mas vor einen herrlichen Auftritt werden wir entwickelt fehen! 
mas vor ein Borrath von Unterhaltung ift Dabei in Ueberfluß für ung vorhanden, und 
was vor wichtige Wohlthaten hat das menfchliche Geſchlecht fich Davon zu verfprechen! 


Eriter 


*) Franklin’s Letters. ©, 108. 
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— Erſter Abfhnitt. — 
Verbeſſerungen des elektriſchen Geraͤthes, nebſt dahin gehörigen 
Experimenten und Beobachtungen. 


De unſer elektriſches Geraͤth innerhalb dieſer Periode gar ſehr verbeſſert worden 
ift: fo will ich zuerft dasjenige erzählen, was mir hierüber vorgekommen iſt; in⸗ 
fonderheit die von Zeit zu Zeit befannt gewordenen Methoden der Berftärkung der 
Kraft der Eleftricität, Durdy Die verfchiedenen Arten, diefelbe zu erregen.“ 
Sogleich mit dem Anfange des Jahres 1751, bei Gelegenheit der über Herten 
Winkler erimente angeftellten Verſuche, ward auf Herrn Canton's (39°) 
Methode, die Rühren mit Seidenzeuge, Das vorher in Leindl getränft worden, zu rei⸗ 
ben, Achtung gegeben. Hiervon harte er durch eine lange Erfahrung bemerkt, daß 
es die ſtaͤrkſte Wirkung auf Röhren hervorbrachte; jedoch hatte er nicht gefunden, Daß 
es auch beim Reiben der Kugeln von verhältnismäßigem Nutzen war ) 
ei einer andern Gelegenheit —— Canton bemerkt, daß, vermittelſt Die. 
ſes Reibezeuges, ein Dichter oder undurchbohrter gläferner Eplinder, welcher fo lange 
an das Feuer gehalten worden, bis er ganz frocken war, eben fo leicht elektriſch ges 
macht werden konnte, als eine gläferne Roͤhre, fo Daß derfelbe in jeder Abficht wie 
eine Röhre wirkte, und daß ihn fogar der erfte Zug bereits ſtark eleftrifch machte **). 
Die wichtigfte Verbefferung aber, welche Herr Canton zur Verftärkung der 
Kraft der Elekericirät entdeckte, war, daß er auf Das Küffen der Kugel, oder auf 
das oeligte Seidenzeug, womit die Röhre gerieben ward, etwas weniges von einem 
Arnalgama aus Queckſilber und Zinn, mit ein wenig gemeiner, oder auch Spanifcher, 
Kreide, ſtrich. Dermirtelft deffen, 7 eine Kugel oder er zu einem fehr ho⸗ 
en Grade Durch gar weniges Meiben elektriich machen, vornehmlich, wenn man das 
eibezeug, nach. Erfordern der Umftände, entweder feuchter oder trockener hält **"). 
j Here Wilke verfichert, daß, wenn man eine Glasröhre mit wollenem Zeuge, wel⸗ 
ches man vorher mit weißem Wachſe oder Dele überfteichen hat, reibet, dieſelbe 
— mit einem ſtarken Gekniſter im Finſtern von ſich gebe ****). Dergleichen 
lammen, faget er, kamen feines Wiſſens niemahls aus einer Kugel zum Borfchein, 
außer bisweilen, wenn fie Pr gebraucht wurden *"**"). 
Unfer elektriſches Geraͤth erhielt um dieſe Zeit eine gar anfehnliche Vermehrung, 
durch die Entdecfung des Herrn P rer Wendelin Ammerfin (40), aus der Schweiz, 
welcher in einem zu Lucern im Jaͤhre EIER fareinifchen Werke we 


3 

3% ) —* Herrn Johann Canton elektriſchen Schriften, ſ. mein Verzeichnis, No. 64 - 

Philoſoph. Ttanſact. Vol.47. &. 239. 

*).Eb daſ. Vol. 48. P. 2. ©, 784. +) Eb. daſ. Vol. 52. P 2. S. 461. 

— Wilke. ©. 124. DAUERN, Eb. daſ. S. 126. ⸗ 

(40) Bon Hrn. Ammerfin, ſ. mein Verzeichn. No. 28, & 17. Ein Auszug aus Hrn. 
Ammerfin Abhandlung, tie das Holz eben fo eleftriich als das Glas und Harz gemacht 
werden fönne, und wie daraus Stuͤhle und Bettgeſtelle für Krante, welche eleftrifirt. ‘vers 
ben follen, zu verfertigen find: ſt. in Drn. Procop. Diviſch !änaftverlangten Theo» 
rie von der mereosslogifchen Elekiricitaͤt, 1768, 8, S. 170-180, 
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daß Holz, welches man bis zum Braun⸗ oder Schwarwwerden gedörtet hat, ein 
Nichtleiter der Eleftricität ſey. Er raͤth, das Hol in Peinoel zu fieden, oder daſſelbe, 
nachdem es gedörrt worden, mit Vernis zu überziehen, um folchergeftallt zu verhü- 
ten, daß ſich Feine Feuchtigkeit in deffen Poros wieder hinein ziehe; und feet hinzu, 
daß ein auf ſolche Art präparirtes Hol; ftärkere Erfcheinungen der Elekrricität hervor: 
zubringen fcheine, als fogar Glas. Er bediente fich felbft gemeiner höfzerner Maaße, 
dergleichen man .gemeiniglich in Scheunen antrifft, welche er zuerft in Def harte fie- 
den, und — einfaſſen laßen, fo daß man fie vermittelſt eines Rades herumdre⸗ 
fonnte *). 

Es erhellet, faget Herr Wilſon, aus den Philoſophiſchen Transactionen, füs 
gleich beim Anfange des Yahres 1747, daß Herr Watfon, gut nöthigen Unter: 
ftüsung eines langen Drathes, bei einem unweit Shooter’s hill in der Abſicht an 
geftellten Erperimente, um die Geſchwindigkeit des elektriſchen Fluidum zu beftimmen, 
ſich Prähle von trocknem Holze bedient habe, welche, wie er ihm erzähle hatte, im 
Dfen gedörrt worden waren, un zu verhüten, daß das eleftrifche Fluidum fich nicht 
in den Erdboden hinein ziehen mögte *"). 

Eine noch fonderbarere Methode zur Verfchaffung der Eleftricität, als vermit- 
telſt im Dfen gedörrten Holzes, war diejenige, deren fich Herr Beccaria (41) be 
diente, Er legte nehmlich ein trocknes und gewärmtes Katzenfell uͤber feine gläferne Kugel, 
‚und. erregte, indem er Diefelbe mit feiner Hand rieb, eine fehr ftarfe Elefericicät ***). 

Dergleichen hölzerne Cylinder nun eleferifiven entweder pofitiv oder negativ, nach⸗ 
dem das Reibezeug entweder aus Seide oder Flanell beftehet, weit ftärfer aber nega⸗ 
tiv als pofitiv, welches von der Rauhigkeit herrühret, welche fich gemeiniglich auf 
“ ihren Oberflächen befinder, und Daher eine angenehme Abwechſelung bei einem eleftri- 
schen Geräthe verurfacher. Die Ältefte und gewoͤhnlichſte Methode aber, eine nega- 
tive Elektricität zu verſchaffen, mar vermittelt Schwefelkugeln. Diefe verferrigte 
Kerr le Roi (43) dadurch, daß er einen Ueberzug von Schwefel auf eine Glaskugel 
legte, und Diefelbe alsdenn mit einem heißen Eifen gläctete; Herr Nollet aber zog dag 

‚Schmeljen 
*) Phil. Tranfad. Vol. 52. P. 1. ©. 342. **) Eb. daſ. Vol.51. P.2. S. 596. 
(41) Zu Herrn Jo. Bapt. Beccaria eleftrifchen Schriften, welche mein Verzeichnis, No, 

33— 35, ©. 18— 20, anführet, gehören nod) folgende : 

Fo. Bapt. Beccaria epiftola ad D. Franklin, de eleStricirate vindice, Aug. Taurin. 1767; 

ie wird im 67 St. der Goͤtt. Anz. v. gel. S. a.d.%. 1767, S. 544, und in der 6 Woche. bed 

eytr. zu den Erl. gel. Anm. v. J. 1768, ©. 90. recenlirt, 

Der Nahme Eledtricitas vindex, bedeutet, daß die Oberfläche eined Glaſes, die manents 
biößet, diejenige Art der eleltriſchen Keaft wieder annimt, die fie befaß, ehe der Schlag 
ſchah un. *— ee —— Dieſe Erſcheinung erfläret 

err Beccaria a J IFrankuns 

= und mangelnden eleftrifchen Materie übereintommt. nn ir ai 

Eben deff. Experimenta atque obfervationes, quibus ele&tricitas vindex late conftiruitur 
atque explicarur. Aug. Taur. 1769, 4. 66 ©. werden im Journal d, Scav. Mai 1770, zrol. 
©, 110— 120, recenfirt. 

*) Lertere dell’ Elettricismo. ©, 58. j 


(42) Bon Herrn le Roy, f. mein Verzeichnis, No..218 u, 219, S. 96, f. 
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Schmelzen des Schmwefels an der inwendigen Seite der Glaskugel vor, und brach 
alsdenn das Glas Davon ab, weil diefe Merhode eine weit feinere Glaͤtte verurfachte ). 
Eine Kugel verfertigte er aus einer Vermiſchung von Schwefel und zerftoßen 
- Glas; er fand-aber, daß diefelbe eben dergleichen Wirkung hatte, als wenn fie auf 
lauter Schwefel beftanden hätte. Er faget, daß, wenn ein Theil diefer Kugel durch 
Meiben eleftrifch gemacht worden, die ganze Dberfläche elektrifch geworden ſey *"). 
Seitdem aber Herr Canton die Entdecfung der negativen Kraft Des —— 
Glaſes gemacht hatte, bedienten ſich einige Naturforſcher glaͤſerner Kugeln, welche 
ſie mit Schmergel rauh gemacht hatten, und die gewoͤhnliche Methode, deren Glaͤtte 
herunter zu bringen, war, daß ſie dieſelben, waͤhrend daß ſie auf ihrer Axe herum 
gedrehet wurden, rieben. Herr Spengler (43) aber, ein mathematifcher — 
mentenmacher zu Kopenhagen, bemerket, in ſeinen Brieſen uͤber die Elektricitaͤt, daß 
Glaskugeln, welche man rauh machet, indem man den Stein oder Schmergel von 
einem ‚Pole zum andern Darüber hinweg ziehet, eine weit ſtaͤrkere Kraft beſitzen; in⸗ 
dem Diefe Methode, die Glaͤtte herunter zu bringen, ihnen eine größere Rauhigkeit in 
Anfehung des Neibezeuges ertheilet ***). 
Eine weit befjere und leichtere Methode aber, als alle bisherigen , eine negative 
Eleftricität. hervor zu bringen , beftehet darinn, daß man das Reibezeug einer 
glatten Rugel ifolirt, und mit einem ifolirten erften Leiter in Verbindung feger, 
unterdeffen daß der gemeine Leiter mit dem Erdboden communicirt, Wenn das Reis 
bezeug gehörig iſolirt ift, fo bringet es ficherlich eine negative Elektricität hervor, 
welche, an Kraft, der pofitiven Elektricitaͤt eben derfelben Kugel gleich it. Herr 
Dalibard gab eine Menge Warnungen an, um das Neibezeug gehörig zu elek 
— = zu a Daß Daffelbe in feinem Zuftande der Iſolation Bein elektriſches 
euer annahm **""). 
Here Bergmann (44) zu Upſal meldet, daß er fehr oft, wenn feine Glas⸗ 
Fugeln nicht zu einem gehörigen Grade der Stärke eletrifch gemacht werden konnten, 
diefelben mit einer dünnen Schwefelkruſte überzogen habe, und daß fie alsdenn eine 
seit frärfere pofitive Eleftricität, als zuvor, geäuffert haben *****). 
In Italien und an andern Drten, pflegen, wie ung Herr Troller berichtet, die 
Elektrifirer einen Weberzug von Pech, oder anderer harziger Materie, am die innere 
Seite ihrer Kugeln anzubringen, welches diefelben allema | fehr Eräftig machenfoll *****"), 
Wir haben dem Heren Abte Nollet einige Beobachtungen über die eleftrifchen 
Kräfte verfchiedener Arten von Glas zu danken, welche ſich im fechften Theile feiner 
Phyſikaliſchen Lehrſtunden, melcher im Jahre 1764 ang Licht getreten ift, befinden. 
Es find, faget er, nicht alle Arten von Glas überein gleich. gut zu elektriſiren. 
Es giebt deren einige, die ſich gar nicht elektriſiren laßen, oder Doch nur soon 5 — 
gleichen 
) Nolle’s Letters, Vol, 2. ©. 121. **) Eb. daf. Vol. 2.&, 125, 127. 
(43) Bon Hrn. Lorenz Spengler, welcher im Engliichen Originale Speedier, und in der. - 
—* tg — ſetzung Speudler, genannt wird, f. mein Verzeichnis, No.451, S. 19.1. 
—* — —— de —— A Paris 1766. 12. S I10 € 
44) Bon Hrn. Torbern Bergmann, f. mein Ve nie, No. 39— 42, S. 21. 
"#9, Philofoph, Tranlact voL 52. P.2. ©, 485. ——— Los, Veh 2. S. 122 - 
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gleichen z. B. dasjenige iſt, woraus man — in der Picardie die Spie⸗ 
elglaͤſer machet; id) habe es hundertmahl verſuchet, in platter Form, in Form der 
hren, in Form einer Kugel, und zu allerlei Zeiten; kaum habe ich einige Zeichen ° 
der Elektricitaͤt, fo ein wenig merklich gewefen, daher erhalten Eönnen. 

Das Glas, daraus man Fenfter mache, und dasjenige, das zu Trinkbechern 
dienet, wenn es erſt friſch verfertigt ift, läßt fich ebenfalls fehr ſchwer elektriſiren. Ich 
habe oft mit vieler Hartnaͤckigkeit und ohne Erfolg einige Röhren gerieben, und ans 
dere Stücke in der Glashütte felbft, wo ich fie hatte machen laßen; nur erft nach 
Verlauf vieler Monathe, und manchmahl ganzer Zahre, habe ich fie gebrauchen 


nnen. : 
Es ift ficher, fährt er fort, und ich habe es beftändig beobachtet, daß das Glas 
durch die Gewalt des Reibens weit gefchicfter zu den elektrifchen Berfuchen werde; 
einige Kolben und Kugeln aus unfern Kleinen Glashütten, welche anfänglich nur eine: 
fehr ſchwache Elektricitaͤt geäuffert hatten, find endlich, nachdem fie während etlichen. 
Monathen in der Ulbung gemwefen, fehr gute Anftrumente geworden. | 
Weder auf die Durchſichtigkeit, fie mag mehr oder weniger vollkommen feyn, 
noch auf die Farbe des Glafes, darf man fehen, wenn man Grund von diefen Man 
nigtaltigkeiten geben will, meil eben Daffelbe Glas in der Folge der Zeit Die eleftrifche 
Kraft erlanget, welche «8 anfänglich nicht hatte, Dasienige, daraͤus man zu Se 
pres Flafchen machet, hat mir gute Dienfte gethan, da hingegen Kugeln von weißem 
Glaſe nicht einiger maßen gut worden, bis fie wohl gebraucht und eine gewiſſe Zeit 
fang auf die Probe geftellet werden. 
Herr Toller konnte e8 nicht gerade fagen, woran es liege, daß gewiſſes Glas 


durch Meiben zu eleftrifiren oder nicht zu elektrifiven ift; aber er murhmaßte, daß Dies. 


ni fes hauptfächlich von feinem Grade der Härte und des Glüens herrühre. Auf diefe 


Gedanken ward er Dadurch gebracht, weil dasjenige von den Sranzöfishen Manu- 
facturen su Saint: Gobin und zu Eherbourg, Das unter allen Arten von Glas in- 
Frankreich am härteften, Dichteften und beften ausgeglüet war, auch zu gleicher Zeit 
am ſchwerſten zu elektriſiren geweſen, da das Erpftallglas von England, und das 
von Böhmen. u. f. w. welches viel ydeter ift, Die beften unter allen gu den elektrifchen 
OBerfuchen waren. "Er fagt: Noch mehr; ich habe mir unvollfommene Gläfer ange⸗ 
fchaffer, die nicht fange genug im Dfen gewefen waren, um fein zu werden, und ob 
fie ſchon eben die Zufammenfegung hatten, ald Spiegelglas, fo haben fie fid) doch 
fehr merklich elektriich machen faßen, 

Er fagt: Eine Kugel, welche zehn bis zwölf Zoll im Durchmeſſer hat, und ohn- 
gefähr in einer Secunde viermahl herumläuft, wird ein gegiemendes Meiben befom- 
men; man mus aber nicht glauben, Daß, wenn fie um Die Hälfte oder um ein Biers, 
theil Eleiner oder größer wäre, ihre Wirkungen fich verringerten oder vermehrten nach 
der Proportion diefer Berfchiedenheiten der Größe *). 

Dei der Materie, mie Die Körper freiftehend zu machen feyn, bemerket er, daß, 
wenn man fich deg Schwefels, der Harze, Des Siegellacks und des Wachſes bedienen 
wolle, um fie in Formen zu gießen, und Kuchen daraus zu machen, dieſelben * 

alt 
*) Legons de Phyſique, Vol.6. ©, 273—276, (und nach ber teutſchen Ausg. ©. 229 -231.) 
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kalt und wohl aufgehoben werden muͤſſen, ehe man ſich ihrer bedienet; wie er denn 
ziemlich beſtaͤndig angemerkt zu haben verſichert, daß, wenn ſie friſch gemacht waren, 
fie nicht fo tauglich geweſen, die Körper freiſtehend zu machen, als fie nach Verfließung 
einiger Monathe erſt zu ſeyn pflegten -*). 

Es wird bei Diefer Gelegenheit nicht undienlic) ſeyn, jungen Elektrifirern zu wiſ⸗ 
fen zu thun, welchergeftalle man verfchiedene mahl gefehen hat, daß Kugeln währen- 
dem Elektrifiren geboriten, und Die Stücke davon mit Aufferfter Gewalt nach allen 
Seiten umher geflogen find, fü daß es für Die Nebenftehenden überaus gefährlich ge- 
weſen. Dergleihen Zufall begegnete Herrn Sabatelli in Italien, Herrn Toller in 
—— Herrn Beraud zu Lyon, pem Bofe zu Wittenberg, Heren le Car zu 

ouen, und Heren Robein zu Rennes. - 

Die innwendige Luft in des Herrn Sabatelli Kugel hatte Feine Communication 
mie der Auffern; des Heren Abt Nollet feine aber hatte dergleichen. Diefe leßtere, 
welche aus Englifchen weißen, aus kleinen Kiefeln verfertigten, Glaſe beftand, welche 
zwey Fahre lang gebraucht worden, und über eine Linie dick war, zerplaßte, gleich 
einer Bombe, in den Händen eines Dieners, welcher Diefelbe rieb; und die Stücke - 
(wovon die größten nicht mehr als einen Zoll im Durchmeffer hatten,) wurden nach 
allen Seiten herum, in einer ziemlichen Entfernung, zerftreuet. Herr Nollet fagt, 
daß bei allen Kugeln, melche auf Diefe Art zerborften find, die Erpfofion nad) fuͤnf⸗ 
oder fehsmahligem Herumdrehen Des Rades erfolgt ift; und er fehreibet dieſen Erfolg 
der Wirkung der elefrrifchen Materie zu, welche die Glastheildyen auf eine ihm ganz 
unbegreifliche Art in eine zitternde — — gebracht hat ). 

Als des Herrn Beraud Kugel zerplatzte, (und zwar war er der Erſte, ſoviel man 
weiß, dem dergleichen Zufall jemahls begegnet ift,) ſtellte er eben den achten Sebruar 
1750 einige Erperimente im Finftern an. Es ward zuerft ein Getoͤſe gehört, ale 
wenn etwas in Stuͤcke zerbrach; darauf erfolgte der Knall; und als man die Lichter 
hinein brachte, bemerkte man, daß diejenigen Oerter des Zimmers, . welche fich dem 
Hequatorialdurchmefler der Kugel gegenüber befanden, mit Eleinern Stücken und in 
‚größerer Menge beftreuet waren, als diejenigen, welche ſich andern Theilen derfelben 
gegenüber befanden. Diefe Kugel hätte zwar einen Riß, jedoch war fie in Diefem Zu: 
ftande über ein Fahr lang beftandig gebraucht worden, und der Riß mar von Pole 
‚ bis zum Aequator gegangen. Der Befiger fchrieb den Zufall der zitternden Bewe⸗ 
gung der Glastheilchen zu, und glaubte, daß der Riß auf geriffe Art dieſe zitternde 
Bewegungen verhindert habe ***). 

Als dem Heren Bofe feine Kugel zerbrach, fah, wie er berichtet, Die ganze Ku— 
gel, indem fie zerbrach, mie eine glüende Kohle aus; ein Umftand, welchen wir 
nachher von Heren Wilke erflärt finden merden ****), 

Herr Boulanger meldet, daß Glaskugeln bisweilen, wie Bomben, zerplatzt 
find, und viele ** verwundet haben, und daß die Stuͤcke davon ſogar einige 
Zoll tief in eine Wand hinein gedrungen find ***). In⸗ 

#) Legons de Phyfique, Vol, 6. S. 299, (und teutſch. Ausg. ©. 251.) 

-*®), Nollet's Letters, Vol. 1, &, 19, ***) Hiftoire de l’Eledtricite. &, 87. 
“) wilfe ©. 124, wr) Boulanger. G. 23. 
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ngfeichen berichten er, daß, wenn Kugeln beim Herumdrehen vom Berühren 
des Slintenlaufes zerbrechen, fie ebenfalls mit Derfelben Gewalt zerplagen, und Die 
Splitter öfters tief in die Wand hinein fahren *). 
Der Herr Abt Nollet hatte eine Schmefelfugel, welche ebenfalls barfte, als er 
diefelbe mit feinen bloßen Händen rieb, nach zwey⸗ oder dreymahligem Herumdrehen 
des Rades, nachdem fie zuerft innwendig einen Riß bekommen hatte. - Sie zerbrach 
in ganz Kleine Stücke, welche ziemlich weit umher flogen, und in einen feinen Staub, 
wovon ein Theil nach feiner nackeren Bruft flog, woſelbſt er dermaßen tief in Die Haut 
hinein. gedrungen war, Daf er nicht anders, als vermitrelft der Schneide eines Mef 
fers, wieder herausgebracht werden Fonnte **), 


Zweyter Abfhnitt. 

. Beobachtungen über die leitende Kraft verfchiedener Subftanzen, und 

infonderheit Herrn Canton's Erperimente mit der Lurt, und 
Herrn Beccaria Berfuche mit Luft und Waffer, 


Eins von denen Hauptftäcken, welche man in dee Wiſſenſchaft der Elektricitaͤt bis⸗ 
her noch vermiffet,, ift Die gewiſſe Beftimmung des Unterfcheides zwiſchen denen⸗ 
jenigen Körpern, welche Leiter, und denen, welche Nicht: Leiter der elektriichen Fluſ⸗ 
figfeit find. Alles, was in Anfehung diefer Frage bis jetzt gefchehen ift, betrifft nichts 
weiter, als Bemerkungen, wie nahe diefe zwo Elaffen von Körpern an einander grän- 
zen; und vor derjenigen Zeitperiode, von der ich gegenwärtig handle, waren Derglei- 
chen Bemerkungen nur wenig, allgemein, und obenhin. Ich werde aber anjegt meine 
Lefer mit verfchiedenen fehr artigen und genauen Erperimenten unterhalten, welche, 
wenn fie — Anſehung der vorgenannten großen Aufgabe nicht voͤllig entſcheidend 
find, doch einiges Licht Darüber verbreiten. Es zeigen dieſelben, daß Subſtanzen, 
welche man als vollkommene Leiter, oder Nicht: Leiter, betrachtet hat, Diefes nur in 
einem gewiflen Grade find, und daß wahrfcheinlicher Weiſe alle bekannte Theile der, 
Natur gewiffer maßen die Eigenfchaften von beiden befigen. s 

Diefe Erperimente wurden von zween Männern angeftellt, welche ich, nach der 
hiftorifchen Redensart, zwey der größeften Helden diefes Theiles meines Werkes mit 
Recht nennen darf; ich meyne Herrn Canton, deffen Entderfungen in der Elektrici- 
tät weit zahlreicher und beträgtlicher find, als die Entdeckungen eines jeden Andern‘ 
in Diefem Zeitlaufe in England; und Hertn Deccaria, einen derer vornehmften un- 
ter allen auswärtigen Elekrrifirern. 

Daß Luft fähig fen, Eleftricität durch Mittheilung auzunehmen, und, wenn fie 
diefelbe angenommen hat, zu behalten, war vor Herrn Tanton's Zeiten noch von nie: 
mand n entdeckt worden; durch Hülfe einer feiner vortrefflichen Erfindungen aber, 
war er im Stande, Diefen feinen Umftand mit Gewißheit zn beftimmen, und fogar 
den Grad Davon, wofern Derfelbe im geringften berrägtlich war, auszumeſſen. e 

* r 
*) Boulanger, ©, 144 j 
*) Nollets Letters, Vol. 2. ©, 220, 
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Er bewerkſtelligte dieſes Durch ein Paar Kugeln, welche auf einer Drehbank aus 
dem trockenen Kerne eines Holunderbaumes gemacht worden. Dieſe legte er in ein 
Eleines enges Käftgen, mit einer Schieblade, welche Dergeftallt eingerichtet war, Daß 
die Fäden, (welche vom feinften Zwirn waren,) in der Schachtel gerade Der Länge 
nad) lagen. Wenn er diefes Käftgen an dem Ende des. Deckels hieft, hiengen die 
Kugeln an einem Nagel innwendig frei. Wenn diefe Kugeln in einer gehörigen Ent- 
fernung von Gebäuden, Bäumen, u. d. gl. aufgehängt wurden, zeigeten fie ohne 
Mühe die Elefrricität der Atmofphäre an.“ Ingleichen beftimmten fie, ob die Eleftri- 
eirät der Wolken und der Luft pofitiv oder negativ wäre; pofifiv, wenn ihr Zurück: 
ftoß bei der Annäherung eines geriebenen Agtfteines, oder Siegellacks, ſchwaͤcher, 
und negativ, wenn er ftärfer ward. 

ermittelt diefes Inſtrumentes beobachtete ex, Daß es möglich war, Die Rufe 
eines Zimmers nahe an dem Geräthe zu eleftrifiren, und fogar Die Luft Des ganzen 
Zimmers, in welchem fich daſſelbe befand, zu einem beträgtlichen Grade, und zwar 
mar er Diefes ſowohl pofitiv, als auch negativ, zu bewerkitelligen vermögend, 

In einem den 6 Der, 1753 der Königlichen Gefellfchaft vorgelegten Auflage be: 
merket er, daß die gemeine Luft eines Zimmers zu einem beträgtlichen Grade elektriſirt 
werden fünne, fo daß fie ihre Elektricitaͤt auf eine gewiſſe Zeit lang nicht fahren laße. 
Nachdem er die Puft feines Zimmers; vermittelſt eines Feuers recht ausgetrocknet 
Der eleftrifirte er eine blechene Roͤhre (mit einem an das eine Ende derfelben ange- 

ängten Baar Kugeln) zu einem hohen Grade, wobei fic) zeigete, Daß die benad)- 
barte Luft ebenfalls elekerifch geworden war. Denn, als er Die Röhre mit feinem 
Finger, oder andern Leiter, berührt hatte, fuhren die Rugeln nichts deſto weniger fort, 
wiewohl in Eeiner fo großen Entfernung, wie zuvor, einander zurüchzuftoßen Sn Je⸗ 
doch bemerkte er, daß ihr Zuruͤckſtoß ſchwaͤcher ward, je mehr man ſie dem Bode 
dem Paneelwerke, oder einem andern Hausgeraͤthe, nahe brachte; und daß fie Fi 
einander berührten, wenn man fie auf eine Eleine Entfernung an einen Eonductor hielt. _ 
Er ſah, Daß etwas von diefer elektrifchen Kraft noch eine Stunde nachher, als er die 
Roͤhre gerieben hatte, fortönuerte, wenn das Wetter fehr trocken war. 

Um die Luft, oder Die in ihr enthaltenen Feuchtigkeiten, negativ elektriſch zumachen, 
legte Herr Canton zwifchen zwey Stühlen, Die er mit dem Rücken gegen einander, un 
gerähr drey Fuß weit von einander, ftellete, auf Seide ein blechenes Rohr, und fteckte 
in Das eine Ende derſelben eine feine Nähmadel; und rieb Schwefel, Siegellack, oder 
eine rauhe Glasröhre, drey oder vier Minuten fang, an dem andern Ende Des Rohrs 
fo nahe als er Eonnte. Alsdenn ward die Luft negafid- elektriſch, und fie blieb «8 eine gute 
Zeit lang, nachdem er das Geräth bereits in ein anderes Zimmer gebracht hatte **). 
In einem vom ız November 1754 datieten Auffase, ſaget er, Daß trockene Luft 
in einer großen Entfernung von der Erde, wenn fie in einem elektriſchen Zuftande ift, 
darin fo lange bleibe, bis fie einen folchen Conductor antrifft. Dies machte er 
durch folgenden Verſuch wahrfcheinlich. Eine gericbene Glasroͤhre, welche ihre na- 
türliche Politur hat, wird, wenn fie in der — eines Zimmers in die Hoͤhe — 

2 un 
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und mit einem Ende in ein Loch eines Klotzes gefteckt wird, gemeinigfich in weniger als 
fünf Minuten ihre Elektricitaͤt verlieren, indem fie eine genugfame Menge Feuchtig- 
keiten anziehet, welche das elektrische Fluidum von allen Theilen ihrer Fläche auf den 
Boden führen. Wenn fie aber fogleich , nachdem fie gerieben ift, auf eben Die Art, 
ohngefähr auf zwey Fuß weit, an ein gutes Feuer gefeger wird, wo ſich Feine Feuch⸗ 
tigkeiten an ihre Fläche anhängen, fo wird fie den ganzen Tag, und vielleicht wohl 
noch länger, elektriſch bleiben *). j 
Seitdem die erfte Ausgabe diefes Werkes ms Licht gefregen war, mar Herr 
‚ Lanton noch auf eine andere, leichtere und Fräffigere Methode, Elektricitaͤt der Luft 
mitzufheilen, als die oben befchriebene war, gefallen. Er gab mir die Erlaubnis, 
diefelbe bekannt zu machen, und fie ift, meines Erachtens, von der Art, daß fie viel 
feicht auf fernere Entdecfungen in Anfehung der Elekrricität der Atmofphäre, und der 
davon abhangenden Erfcheinungen, leitet. » Man nehme“, faget ev: „eine geladene 
„Phiole in die eine Hand, und ein brennendes Licht, ifolirt, in die andere Hand, 
„ * in ein Zimmer, bringe den Drath der Phiole ganz nahe an die Flamme des 
„Lichtes, und halte denfelben ohngefähr eine halbe Minute lang Daran; alsdenn rrage 
- „man die Phiole und das Licht aus dem Zimmer hinaus, Fomme mit den aus dem 
»Marfe eines Ahornzweiges oder Holunderbaumes rund gefchnittenen Kugeln, an 
„einem Drathe an Zwirnfaden von fechs Zoll aufgehangen, mieder zurück, und halte 
» fie mit ausgeſtrecktem Arme: fo werden Die Kugeln, beim Hineinbringen ins Zim⸗ 
„mer, fich von einander abzuftoßen anfangen, und auf anderthalb oder zwey Zoll weit 
„von einander ftehen, wenn man fie beinahe in die Mitte Des Zimmers bringer *. 

Herr Beccaria, welcher von demjenigen, was Herr Lanton vorgenommen, 
ganʒz und gar Feine Nachricht hatte, machte Diefelbe Entdeckung der Mitteilung der 
Elektricitaͤt an die Luft, und veränderte das Erperiment auf eine weit angenehmere 
und vollftändigere Art. Er beivies, daß die nahe an einem elefrrifirten Körper be- 
findliche Luft, nad) und nach diefelbe Elektricitaͤt erhielte; daß dieſe Elefrricitär der 
Luft, der Elektricitaͤt des Körpers entgegen wirfte, und ihre Wirkungen fehwächte; 
Fa =. * wie die Luft die Elektricitat erhielte, ſie dieſelbe auch ſehr langſam wieder 
ahren ließe. 

Er machte den Anfang feiner Verſuche Damit, daß er Zwirnsfaͤden an eine efek- _ 
keifirte Kette hängte, wobei er bemerkte, daß diefelben, nachdem er feine Kugel nur 
etliche mahl hatte herum drehen laßen, fehr ftarf aus einander fuhren. Nachher fa 
men fie wieder näher an einander, ungeachtet er die Kugel beim Umdrehen erhielt, und 
diefelbe fo ſtark, als jemahls, eleftrifch geworden war **). 

j Als er die Kette eine Zeitlang im eleftrifieten Zuftande erhalten hatte, und als 

denn mit dem Reiben aufhörte, fielen die Fäden allinaͤhlich zufammen bis fie parallel 
hiengen. Hierauf fiengen diefelben abermahls an, aus einander zu fahren, ohne daß 
aufs neue elektriſirt worden war; und wenn die Luft ſtill war, hielt dieſes zweyte Aus- 
einanderfahren eine Stunde lang, oder länger, an. 

Diefes Auseinanderfahren ward Durch Das, Elektrifiren der Kette verringert. 
Denn, wenn die Kugel abermahls herum gedrehet ward, wurden die Fäden a 

se fi 
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lich parallel, und fingen alsdenn wiederum, wie vorher, aus einander zu fahren an. 
Solchergeftallt fand Das zweyte Auseinanderfahren der Fäden alsdenn ftatt, wenm 
die Kette ihrer Elefrricität beraubt war, und dasjenige, was DieLuft bekommen hatte, 
fich zu zeigen anfieng. - 

Wenn er unterdeffen, Daß die. Fäden von der Elektricität der Luft aus einander 
zu fahren anfiengen, die Kette berührte, und Dadurch dasjenige, mas nod) von Elek- 
frieität bei ihr zuruͤckgeblieben war, hinweg nahm: fo fonderten ſich die Fäden noch 
meiter von einander. Solchergeftalle ward die Eleftricität der Kette um ſoviel gerin⸗ 
ger, jemehr fich Die Elektricitaͤt der Luft aͤuſſerte. 

Während Daß die Fäden zum zweyten mahl von einander fuhren, hängte er zween 
andere Fäden, welche kuͤrzer als die erftern waren, vermittelft eines andern feidenen 
Fadens, an die Kette, und bemerkte, daß fich diefelben,, wenn alle Elektricität der 
Kette ganz und gar hinweg war, ebenfalls, wie die erſtern, von einander frennten. 
W6enn er andere Fäden an die erftern, beiihrem zweyten Auseinanderfahren, 
brachte, flohen fie insgefamme vor einander *). 

Auf dieſe vollftändige und vortreffliche Art nun bewies Here Beccaria, daß die 
Luft wirklich Elektricitaͤt durch Mirtheilung annähme, und nad) und nach wieder ver- 
före; und daß die Efeftricität der Luft, der Eleftricität desjenigen Körpers, vwoelches 
ihr diefelbe zuführet,, entgegen wirkte. 

er Beccaria ftellete auch noch verfchiedene andere Erperimente an, twelche zum 
Beweiſe anderer gegenfeitigen Wirkungen der Luft und der eleftrifchen Flüßigfeit in 
einander dienten, infonderheit einige, welche ihr gegenfeitiges Zurückitoßen bewieſen, 
und daß das eleftrifche —— indem es durch einen Theil der Luft hindurch gieng, 
auf eine Zeitlang einen luftleeren Raum verurſachete. \ nr 

Er brachte Die Enden zweyer Drathe, in einer Eleinen Entfernung von einander, 
in eine Glasröhre, woran das eine Ende verfchlogen, und das andere in Waſſer hin⸗ 
ein gefenkt war; und bemerfte, Daß Das Waſſer jedesmahl in der Röhre fiel, jo oft ein 
en on dem — andern fuhr, indem das elektriſche Fluidum die Luft zuruͤck⸗ 
getrieben hatte **). 

Er brachte den elektrifchen Schlag zu unzählichen mahlen, in ein und eben derfelben 
Luft, welche in eine Glasröhre eingefehloßen war, hervor, um zu erforfchen, ob Die 
Elaftieität. der Luft eine Veraͤnderung Dadurch erlitten hätte; er fand aber dergleichen 
nicht. Nach der Dperation zerbrach er die Röhre unter dem Waſſer, aber es Fam 
niemahls Luft heraus, noch hatte ſich Das Waffer mit Gewalt einen Weg in die 
Roͤhre gebahnt. Das Erperiment war mit aller Vorſicht in Anfehung der Hige und 
‚ Kälte, welche die Natur der Sache nur erforderte, angeftellt worden ***), 

Des Heren Beccarıa Erperimente mit dem Waſſer, welche deffen Unvollkom⸗ 
menheit zu einem Leiter darlegen, find noch wunderbarer, als diejenigen, welche er 
mit der Luft vorgenommen hatte, und welche deren Unvellfommenheit in der entge- 
gengeſetzten Abficht zeigten. . Es beweifen —* daß das Waſſer die re 
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nach dem Verhaͤltniſſe feiner Quantitaͤt leite, und Daß eine geringe Quantität Waſ⸗ 
fer dem Durchgange des elektriſchen Fluidum einen ſehr großen Widerſtand leiſte. 

Er machte, mit Waſſer angefuͤllte Röhren, zu einen Theil des elektriſchen Krei- 

8; und bemerkte, daß, wenn dieſelben fehr Elein waren, fie feinen Schlag hindurch 

ießen, Bann, daß der Stoß ftärker war, je weiter Die Dazu gebrauchten Röhren 
waren *). — 
Was uns aber bei des Herrn Beccaria Erperimenten mit Waſſer am meiften 
in Erftaunen feget, ift, Daß er den efeftrifchen Funken in demfelben fichtbar machte, 
ungeachtet es ein wirklicher Elektricitätsleiter war. Indeſſen erfichet man Daraus zu- 
gleich aufs deutlichſte, welch ein unvollfommener Leiter Daffelbe iſt. 

Er ſteckte Drathe, welche dicht an einander gebogen waren, in Eleine mit Wal . 
fee angefüllte Röhrchen; ließ den elektrischen Funken hindurch fahren, und! bemerkte, 
daß derfelbe zwiſchen deren Spigen ganz fichtbar war, als wenn gar Fein Waſſer dar 
zroifchen gemefen wäre. Die Möhren zerplasten dabei gemeiniglih, und die Trüm- 
mer wurden weit hinmeg gefchleudert. Diefes ward augenfcheinlicy durch den Wir 
derdruck des Wallers, und deffen Unvermögenheit, ſich zufammenpreffen zu! laßen, 
( Incompreſſibilitaͤt) verurfacht, indem es nicht Raum genug in fich felbit geben konn⸗ 
te, und Die zurückdrückende Gewalt ungemein ftarf war **), en 

Diefer Nachdruck, durch welchen eine geringe Quantität Waſſer durch’ das 
elektrifche Fluidum zurückgeftoßen wird, ift erflaunlich. Durch eine Ladung von vier- - 
hundert Duadratzoll zerbrach Herr Beccaria eine Glasröhre, welche zwo Linien dick 
war. Die Stücke wurden zwanzig Schuhe weit getrieben. Ya, er zerfprengte- 
manchmahl Röhren von acht bis zehn Linien in der Dicke, und die Trümmer wurden 
nach Proportion weit meggetrieben ***). 

Er fand, daß die Wirkung der eleftrifchen Funken auf das Waffer heftiaer fen, 
als wenn ein Funke ordentlichen Feuers Schiefpulver entzündet. Er hielt dafür, 
daß eine mit MWaffer geladene Kanone fehrecklichere Wirkung thun würde, als eine 
mit gewöhnlicher Ladung, wenn man eine fchickliche Methode ausfindig machen koͤnn⸗ 
te, Diefes eben fo leicht zu bewerfftelligen (45). Er lud wirklich eine Glasröhre mit 
Waſſer, , in die er eine Fleine Kugel ſteckte; diefe fuhr mit einer foldyen Gewalt heraus, 
daß fie fich in den Thon einwuͤhlte, den er zu dieſem Ende hatte herbei bringen laßen 

Diefer Widerftand, welchen geringe Quantitaͤten von Waſſer der elektriſchen 
Materie verurfachen, war, feiner Meynung nach, ftärker, als der MWiderftand, wel⸗ 
ehen Die Luft derfelben thut *****), Und dennoch hielt er es für möglich, daß in Diefem 

. alle 
Elettrieismo artificiale e naturale. &, 113. wr daſ. S. 114. 
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45) Es iſt zu münfchen, daß dieſes niemahls geſchaͤhe, bamit nicht die M ichfeit dadurch 
noch mehr, als durch die Erfindung des Puloerd, beleidiget —* —— wird 
die Sache doch ſchon ernſthaft. 
)BLettere dell’ elettricismo, &,735,f. Herr Amadens Zullin verſichert, noch weit ſtaͤrkere 
"MWirfungen hervorgebracht R haben, wenn er den eleftrifchen Funken, an ftatt des Waſſers, 
in Oel fihtbar machte. Da Del ein weit ſchlechterer Yeiter ift, fo muß nothwendig "der 


fen in demſelben jtärfer feyn, f. deffen dift. phyfica de electricitate. Gener. 1766, 8. S. 26» 
in Elettricismo-artificiale. ‚u 5. * 
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Falle die elefreifche Materie nicht auf das Waffer unmittelbar, fondern auf die darinn 
befindliche Luft, wirkte. Denn, wenn die Möhren nicht jerbrachen, fo bemerkte er, 
daß eine Menge Pufrbläschen durch die ganze Maffe des Waſſers hindurch ſich los 
er * oben in die Hoͤhe ſtieg, und ſich mit der gemeinen Atmoſphaͤre ver⸗ 
miſchte *). 
Seiner Meynung nach wirkte auch das elektriſche Fluidum auf die in allen Koͤr⸗ 

pern — Luft, obgleich dieſes durch kein Experiment erweislich gemacht 
werden konnte **).. 

GHingegen behauptete er, daß Die Wirkung der efeftriichen Materie die elaftifche 
Luft zu figiren fuchte, Durch Erregung einer fehmefeligten Materie, von welcher Herr 
D. Sales zeigte, Daß fie dergleichen Eigenfchaft befäße ***). Allein, Das vorgedachte 
Erperiment mit dem in einer verfchloßenen Röhre aufgefangenen Funken, iſt dieſer 
Mennung gar nicht günftig. 

h Wenn ein Tröpfgen Waſſer zwifchen die Spitzen zweyet Drathe gebracht, und 
ein jtarfer. Schlag hindurch geführt ward, fo fprigte das Waſſer auf gleiche Weiſe 
inwendig in einer Glaskugel, worinn fich diefelben insgefammt eingefch Ben nden, 
aus einander. Auf eben die Art vermurher er auch, Daß die Wirkung der elektrifchen 

Materie das Ausduͤnſten des Waflers befördere **"*), 

Wenn er einen eleftrifchen Schlag durch eine Quantitaͤt Waſſer fahren lieh, 
welches auf eine platte Oberfläche hingegoßen war, mofelbft einige Theile Des Umkrei⸗ 
fes mit Fleiß beinahe trocken gelaßen worden waren: fo wurden Diefe Theile weit eher 
völlig trocken, als fie geworden wären, wenn fein Schlag hin: urd) gefahren war ***"), 

Aus eben diefem Grundfage erläret er das vorgegebene Zerplagen der Blutges 

-fäße in Eleinen, durch den elektrischen Schlag getödteten, Vögeln *"***"). Und wenn 
ein Muskel fich nad) dem Schlage zufümmenziehet, fo rühret Diefes, feiner Meynung - 
nad), von der Ausdehnung der in den Muskelfafern enthaltenen Slüßigkeiten her, mitt: 
lerweile daß die elektriſche Materie Durch diefelben hindurch fährt. 

So ein unvollfommener Leiter der Elektricitaͤt ift bloßes 5 daß er glaubte, 
daß ein grünes Blatt einen elektrifchen Schlag weit beffer leite, als eine gleiche Dicke 

von Waffer *******), Wofern diefes feine Nichtigkeit hat, und vegetabilifihe Säfte 
die Elektricitaͤt weit beffer leiten, als Waffer: fo wird dadurch eine gewiſſe Muth. 
maßung beſtaͤttigt, welche Herr D. Franklin, mie er mir erzählt hat, aus eini» 

„gen Verfuchen, Die er nicht recht durchgeſetzt hatte, zug, daß nehmlich animalifche 

Säfte die Elektricitaͤt beffer leiten, als Waffer. Er hatte vor erlichen Fahren einen 
Verſuch mit Milch gemacht; und Herr Kinnersley und Andere in America haben _ 
feitdem dergleichen mit Blut und Urin, wie auch mit den Spannadern ohnlängft ge: 
toͤdteter Thiere, angeftellt; und man fand, Daß diefes insgeſammt fehr gute Leiter, 
merklich beffer als Waſſer, maren. 

Herr Beccarız fand auch, daß fogar Merall Fein vollfommener Leiter der Elef- 


tricitaͤt war, fordern dem Durchgange der eleftrifchen Fluͤßigkeit einigen Widerſtand 


leiſtete. 
) Elettricismo artifieiale. S. 116, * Eb. daſ. S. 83. 
*, Eb. daſelbſt *** Eb. dal. ©. 117 
“re, Eb dal, ©, 121. wnärer) Eh, daf. ©. 128, 


week) Eb. daſ. S. 135, 
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feiftere. Er brachte diefes fogar zur Gewißheit Durch Abmeffung der Zeit, da Diefelbe 
bei ihrem Durchgange Durch lange und ‚kurze Drathe aufgehalten ward, der vorher 
angeftellten Erperimente ungeachtet, welche das Gegentheil zu beweiſen ſchienen. 

Er haͤngte einen Drath von fünfhundert Parifer Fuß in einem großen Gebäude 
auf, und bemerkte, vermittelft eines Penduls, welches halbe Secunden fchlug, Daß 
feichte Körper, welche unter einer Kugel von Goldpapier an dem einen Ende gebracht 
worden, fich nicht bewegten, bis wenigftens Eine Bibration Diefes Penduls vorgegan- 
gen war, nachdem er den Drath einer geladenen Phiole an das andere Ende gehal- 


ten hatte. 

Dee er denfelben Verſuch mit einer hänfenen Schnur anftellete, Fonnte er ſechs 
and mehr Vibrationen zählen, ehe fich diefelben bewegten; nachdem er aber die 
Schnur naf gemacht hatte, geriethen Diefelben nach zwo oder drey Bibrationen in 

ervegung *). Er behauptet indeffen nicht fehlechterdings, daß das eleftrifche 

Sudan bei feinem Fortgange alle Diefe Zeit gebraucht habe, ehe es Die leichten 
Körper in die Höhe heben konnte. Er glaubte aber, daß daffelbe weit geſchwinder 
bewege, nach dem —— als die Koͤrper, in welche es hinein gehet, vorher 
mehr oder weniger von dieſer Fluͤßigkeit in —— *9. Und er ward im dieſer 
Mennung Durch verfchiedene Erfcheinungen der Atmofphäre beftärkt, deren ich an ih⸗ 
ven Drte Erwähnung thun werde; vornehmlich, da er den Kortgang einer Quanti⸗ 
taͤt eleferifcher Materie in der Luft, fo wie fie, feinen Drachen zu treffen, fortrückte, 
fehr deutlich ſah. . . Ä 

Zu diefen Erperimenten des Herrn Beccaria über die leitenden Kräfte der Luft 
und des Waſſers, will ich noch eine andere artige Reihe von demfelben Berfaffer hin- 
ju fügen, welche die Art und Weiſe zeigen, wie der Rauch von Harz und Eolopho- 
nitım von Annäherung eines efeftrifirten Körpers eine Veränderung erleidet, da Dies 
felben mit der gegenwärtigen Materie ſehr nahe verwandt find, 

Dei MWiederhohlung der Franklinſchen Berfuche, eleftrifche Dunftkreife ver- 
mittelſt des Rauches von Colophonium, welches er zu dieſem Behuf dem Harze vor- 
309, fichtbar zu machen, nahm er verfchiedene artige Umftände wahr, welche der 
Bemerkung jenes fcharfinnigen Naturforfchers entwifcht waren. 

Er machte das Eolophonium auf einer Kohle heiß, welche er in einem Löffel un⸗ 
ter einem elektriſirten Cubus von Metall hielt; und bemerkte, daß, wenn ein Theil 
des Rauches nach dem Eubus in die Höhe ſtieg, ein anderer den Stiel des Loͤffels 
bedeckte, und ſich nad) feiner Hand zu ausbreitete ***). 

Der Rauch lag auf den flachen Theilen des Eubus höher, als auf den Ecken 
und Winkeln. 

Wenn man einen Funfen aus dem Leiter zog, kam der Rauch in eine heftige Be: 
wegung, nahm aber alfobald feine vorige Stellung wieder an. 

Der Eubus mit feinem Dunftkreife gab ftärfere und längere Funken, als ein 
Eubus, der mit Feiner Atmofphäre umgeben war. 
Ä Es lich fi) aus demfelben vermittelft des Löffels ein ftärkerer Funken, als ver- 
mittelft irgend eines andern Körpers, heraus bringen. Als 

) Plettricismo artificiale. ©, 51. * Ebs baſ. 
+) Eb. daſ. S.72. 
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Als er den Löffel iſolitt hatte, bemerkte er, Daß kaum einiger Rauch fich nach 
‚dem Eubus hinzog, und daß dasjenige, mas ſich etwa demfelben näherte, von dem: 
ſelben nicht mehr Veränderung erlitt, als von irgend einem andern Körper erfolgt 
wäre. Als er feinen Finger an den Löffel legte, ftelleten fich Die vorigen Erſcheinun⸗ 
gen wieder ein. Nahm er denfelben wieder hinweg, zertheilete fich der Rauch, nel: 
cher fich an den Eubus angefegt hatte, fofort wieder *). 

Bei diefer Gelegenheit, Da wir von der Elektricitaͤt verfchiedener Subftanzen 
handeln, wird es nicht unfchicklich feyn, eines gewiffen von Herrn Heinrich Eeles 
: (46) zu Lismore in Syreland angeftelleen Berfuches Erwähnung zu thun, welcher, ſei⸗ 

ner — nach, bewies, daß Dampf und allerhand Ausduͤnſtungen elektriſch waͤ⸗ 
ren. Der dieſe Nachricht enthaltende Aufſatz, ward den 23 April 1755 bei der Koͤ⸗ 
niglichen Societaͤt verleſen. | 

Ex elektrifirte ein Srücf von einer Pflaumfeder, melches an die Mitte einer lan⸗ 
. gen feidenen Schnur aufgehängt war, und machte, daß allerhand Dampf und Rauch 
darunter hinweg und mitten hindurch gieng; und beobachtete, daß deſſen Elektricitaͤt 
im geringften nicht vermindert war, als, keiner Borftellung nach, nothwendig gefche: 
hen ſeyn müßte, wenn der Dampf unelektrifch gewefen wäre, und mithin einen Theif 
der elektriſchen Materie, womit die Pflaumfeder geladen war, mit hinweg genommen 
hätte. Er bemerkte, daß die Wirkung einerfei war, es mogte die Pflaumfeder mit 
Glas, oder aber mit Wachs, eleftrifiet worden feyn, welches fich, feiner Meynung 
nach, nicht leicht erklären ließ "*) 

Auf diefen Berfuch antwortet Here D. Erasmus Darwin, von Pitchfield, in 
einem an die Königliche Socierät abgelaßenen, und den 5 Mai 1757 verlefenen, 
Schreiben, daß verfchiedene.eleftrifirte Körper, und infonderheit alle leichte, trockene, 
animalifche und vegetabilifche Subſtanzen, ihre Elekericitäe nicht leicht fahren laßen, 
ungeachtet fie eine berrägtliche Zeit lang mit Peitern berührt werden. Er berührte eine 
Fever, welche, fo mie Die Pflaumfeder des Heren Eeles elektrifirt werden war, neun⸗ 
mahl mit feinem Singer, und fand fie noch immer elektriſch. Eine Korffugel ward 
innerhalb zehn Secunden fiebenmahl berührt, ehe fie erfchöpft war *). 

Herr Rinnersley von Philadelphien, berichtet in einem im Märzmonathe 176: 
abgelafenen Schreiben feinem Freunde und Eorrefpondenten, dem Herrn D. Frank- 
lin , welcher fid) damahls in England aufhielt, daß er nicht vermögend wäre, irgend 

‚ etwas, vermictelft des Dampfes von elektrifirten fiedenden Waſſer, elektriſch zu ma- 
chen; woraus er fchloß, daß, im Gegentheile deffen, was vorher von ihm felbft und 
feinem Steunde vorausgefegt worden war, der Dampf fo wenig elektriſch aufitieg, 
daß er vielmehr feine Portion gewöhnlicher Elektricitaͤt zuruͤckließ **"*). 

Um die Wirkungen der Eleftricität auf Luft zu verfüchen, erfand Herr Kinnere⸗ 
ley ein vortreffliches Inſtrument, welches ex ein elektriſches Luftthermometer * 


HElettrieismo artificiale. ©, 73, 74. j 
(46) Bon Herrn Eeles, f. mein Verzeichn. No: 290, ©, 136, und No. 356. ©. 161, fr 
**) Philofoph. Tranfatt. Vol. 49. P. 1. S. 153. : 
***) Eb. daſ. Vol. 50. P. r. ©, 252, ) Eb. daſ. Vol. 53. P. 3. ©, 84 
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Es beſtand in einer Glasroͤhre, welche ohngefaͤhr eilf Zoll lang war, und einen Zoll 
im Durchmeſſer hatte, und die Luft darinn veſt hielt, indem ſie an jedem Ende mit 
meſſingenen Kappen verſchloßen war, und einem an beiden Enden offenen kleinen 
Röhrchen ‚ welches, durch die obere Platte hindurch, in etwas Waſſer auf dem Bo— 
den der weitern Roͤhre niedergelegt war. In diefes Gefäß ſteckte er zwey Drathe, de: 
ren der eine von der meſſingenen Kappe an dem obern Ende hernieder, und der andere 
von der meſſingenen Kappe an dem niedrigern Ende hinauf gieng, wodurch er einen 
Krug entladen, oder einen elektriſchen Funken hindurch fahren laßen, und zugleich die 
Ausdehnung der Luft in dem —* an dem Aufſteigen des Waſſers in dem kleinen 
Roͤhrchen wahrnehmen konnte. it dieſem Inſtrumente ſtellete er folgende Experi—⸗ 
mente an, welche man in einem unterm 12 Maͤrz 1761 an Herrn Franklin abgelaße⸗ 
nen Schreiben aufgezeichnet finder. 

Er fegte das Thermometer auf ein elefrrifches Geftelle, mit der um den erften 
Eonductor herumgelegten Kette, und hielt es eine geraume Zeit lang mwohl- eleftrifirt. 
Allein „ dieſes war von Feiner fonderlichen ABirkung; woraus er ſchloß, Daß Das elef- 
treiiche Feuer, wenn es in einem Stande der Ruhe ſich befindet, nicht mehr Hige be⸗ 
fäße, als die Luft und andere Materien, worinn es fich aufhält. ; 

Wenn die beiden Drathe in dem Gefäße einander berührten, brachte eine ftarfe 
Ladung von Eleftricität, von ohngefähr dreyfig Quadratfuß überzogenen Glafes, 
gar keine Verdünnung in Der Luft hervor; woraus erhellete, daß Die Drathe von 
dem durch diefelben hindurch fahrenden Feuer nicht erhigt worden waren. 

Waren die Drathe ohngefähr zwey Zoll weit von einander, fo verdünnte die Pa- . 
dung von einer drey Pine haftenden Bouteille, imdem fie von dem einen zum andern 
fuhr, die Luft fehr merklich; zu einem Beweiſe, daß das eleftrifche Feuer, wie Herr 
Zunnersley faget, Durch feine fehnelle Bewegung, ſowohl bei fich felbft, als auch in 
der Luft, —* hervorbringe. 

Die Ladung eines Kruges ‚worein ohngefaͤhr ſechſtehalb Gallons giengen, ver 
urſachte, als fie von einem Drathe zum andern fuhr, eine überaus ſtarke Ausdeh- 
nung in der Luft; und die Padung feiner Batterie von dreyfig Duadrarfuß überzoge- - 
nen Glaſes, hob dns Waſſer in dem Eleinen Röhrchen ganz bis oben in die Hoͤhe. 
Dei der Bereinigung der Luft, ſenkte fich die Wafferfäule, vermoͤge ihrer Schwere, 
. —— nieder, bis fie ira Gleichgewichte mit der verduͤnnten Luft war. Sie 

fiel alsdenn allmählich, fo wie Die Luft erkaltete, wieder, und nahm ihren vorigen 
Standpunkt wieder ein. Durch forgfältiges Beobachten, in was vor einer Hohe 
das niederfinfende Waſſer ftehen blieb, konnte, wie er verfichert, der Grad der Ber: 
dünnung entdeckt werden, welcher bei ſtarken Erpfofionen fehr berrägtlicy war. 

Es ift bei Diefer Gelegenheit anzumerken, daß das erfte plögliche Emporſteigen 
des Waſſers in des Heren Kinnersley Thermometer, bei einer in dem Daffelbe ent- 
haltenden Gefäße hervorgebrachten Erplofion, nicht der Verdünnung der Luft durch 
die Hitze, fondern der Durch den eleftrifchen Blig wirklich verrückten Quantität von 
- Luft, zuzufchreiben ſey. Bloß alsdenn, wenn jenes erſte plößliche Emporfteigen nach: 
gelagen hat, kann, wie Herr Kinnersley felbft bemerket, der Grad der Verdünnung 
derielben Durch die Hitze gefchägt werden; nehmlich, nach der Höhe, in welcher das 
Waſſer alsdenn über den gemeinen Waſſerpaß hinaus fteher. Herr 
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Here Franklin hatte behauptet, daß Eis den elektriſchen Schlag nicht ableite; 
und ii Bergmann jeiget in einem an Herrn Wilſon abgelaßenen, und bei der Koͤ⸗ 
niglichen Societät den 20 November 1760 verlefenen, Sendfchreiben, (mas bereits 


Herr Beccaria vorher gethan hatte), Daß eine Kleine Quantität Waller eben fo we⸗ 


nig den eleftrifchen Schlag ableite, als das Eis beim Franklinſchen Berfuche ge- 


than hatte, wobei fid) derfelbe eines Eiszapfen bedient zu haben fcheiner, —— 


- Bergmann zu dieſem Behuf nicht für groß genug hielt. Woraus er vermuthete, 
daß große Quantitaͤten Eis einen eleftrifchen Schlag eben fo vollfommen, wie eine 
große Quantität Waſſer, ableiten dürften *) 

Es fcheinet indeſſen, daß er nachher feine Mepnungen in Anfehung des Eifeg ge: 
ändert habe; denn in einem folgenden Auffage, welcher den 18 März 1762 bei der 


Königlichen Societaͤt verlefen worden, faget er, bei Gelegenheit da er bemerkt hatte, ° 


daß Schnee ven elektriſchen Schlag nicht ableite, welchergeftallt ev glaube, daß, 
wenn er Platten von Eis, von gehöriger Dicke, verfchaffen Eönnte, er diefelben auf 
eben die Art, wie Glas, zu laden vermögend feyn würde **). 

Herr Cigna (47) war von der Unvermögenheit des Eifes, einen Elektricitätsleiter 
abzugeben, ſo völlig überzeugt, Daß er fich defjelben bei einem gewiffen Erperimente 
bediente, welches zur Gewißheit zu bringen beftimme war, ob eleftriiche Subftanzen, 
wei eren Kranklin’s Lehrmeynung, mehr eleftrifche Materie, als andere Körper; 
enthielten. Er fchloß eine Quantität Eis in ein gläfernes Gefäß ein, und, menn er 
daſſelbe durch Schmelzen aus einem eleftriichen Körper in einen unelekerifchen verwan- 
delt zu haben glaubte, verfuchte er, ob es elektrifch geworden war; allein, ungeachtet 
er nicht den geringften Anfchein fand, daß daffelbe mehr Fluidum erhalten hätte, als 
es in feinem neuen Zuftande billig haben mußte: fo feheinet er dennoch feine Meynung 
nicht aufgegeben zu haben ***). 

In dem letztern Theile dieſes Werkes, finder der Lefer einige Erperimente, wel⸗ 
che, wie fich.der Verfaſſer einbilder, über die Elaffe derer Körper, worunter auch 
das Eis billig gehöret, etwas Gewiſſes beftimmen follen, indem fie bewweifen, daß die 
ableitende Kraft vererfelben mwenigftens der ableitenden Kraft des Waſſers beinahe 


gleich ſey. 
Dritter Abſchnitt. 


Herrn Canton's Verfuche und Entdeckungen, in Anfehung der Ober- 
flächen eleftrifcher Körper, und andere denenfelben gemäß angeftelite, 
oder ſich auf denfelden Gegenitand beziehende; welche insgefammt zur 
Becehſtimmung des Unterfcheides zwiſchen den beiden Arten von 

Eieftricität abzielen. — 
Be auf dieſe letzte Zeitperiode der Geſchichte, war allemahl einerlei Elektricitaͤt 
durch einerlei elektriſchen Körper TER I worden.” Das ar * 

2 a 

*) Philofoph. Tranfadt. Vol. 51: P.2. ©. 908. **) Eb. daf. Vol. 52. P. 2. ©, 485, 
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Glafes hatte allemahl eine pofitive, und das Reiben des Siegellacks, u. d. gl. alle: 
mahl eine negative Eleftricität hervorgebracht. Diefes hielt man für weſentliche und 
unveränderliche Eigenfchaften dieſer Subftangen, und Daher ward die eine von Einie 
gen die glashafte, und die andere Die harzige Efektricität genannt; und negativ zu 
eleftrifiren, oder eine harzige Eleftricität vermittelt Glas hervor zu bringen, oder po: - 
fitiv zu eleferifiven, Das heißt, eine glashafte Elektricicät vermittelt Siegellack, u. d. 
gl. hervor zu bringen, hielt man für eben fo widerfinnig, als ganz und gar durch Reis 
ben des Kupfers oder Eifeng zu eleftrifiren. Denn, ob man gleich. nicht wußte, was 
rum die eleftrifche Materie von dem Reibegeuge nach dem elektrifch gemachte Glaſe, 
oder nach dem Reibegeuge vom elektrifch gemachten Siegellacke flöße, fo war Doc) die 
Sache felbft unveränderlich geweien; und man findet Feine Nachricht, daß fich in Dem 
WVerlaufe einiger Erperimente jemahls etwas ereignet hätte, welches Jemanden hätte 
veranlaßen Fönnen, die Möglichkeit Des Gegentheils zu vermuthen. 

Was alsdenn die Elektrifirer in Verwunderung gefegt haben muß, da fie fan⸗ 
den, daß dieſe unrerfchiedene Kräfte des Glafes und Schwefels fo wenig unveränder 
fich waren, Daß fie vielmehr beiderfeits veränderlich waren, und Daß man «8 dahin 
bringen konnte, daß ein und eben diefelbe Glasröhre die Kräfte von beiden annahm; 
und was ihnen zum Bergnügen gereicht haben muß, da fie fanden, daß der Umftand, 
wovon Die Veraͤnderlichkeit Diefer enfgegengefesten Kräfte abhieng, zu einer. völligen 
Gewißheit gebracht war: dieſe Verwunderung und dieſes Vergnügen ward ihnen 
durch Herrn Canton verfchaffer, melcher zeigete, Daß es bloß von Dem Reibezeuge und 
— des Glaſes abhienge, ob es poſitiv oder negativ elektriſch ge⸗ 
macht ward. 

Auf was vor Art, durch welche Folge von Gedanken, oder durch was vor einen 
Zufall derſelbe auf dieſe Entdeckung gebracht worden, hat dieſem vortrefflichen Natur 
forfcher nicht gefallen, ung zu benachrichtigen ; es ift aber Diefes gewiß eine Entdeckung, 
wodurch fich Diefe Periode meiner Gefchichte auf eine vorzügliche Art unterfcheivet. 
Es ‚verbreitet Diefelbe über die Lehre der. pofitiven und negativen Elekrricität ein 
helles Licht, und fie leitete auf anderweitige Entdecfungen, welche diefelbe in ein noch 
helleres Licht fegen. , - 

Dieier Gegenftand der zwo Arten von Eleftricität fcheinet die Aufmerkſamkeit der 
Elektriſirer, auf eine ganz befondere Art, dieſe ganze Periode hindurch, und vornehm- 
lich feit der Entdeckung des Herrn Franklin, daß die Eleftricität der beiden Ober⸗ 
flächen geladenen Glafes beftändig einander entgegen geſetzt fen, rege gemacht zu har 
ben. Dieſemnach wird der Lefer verfchiedene Abfchnitte in Diefer Periode der Ge- 
ſchichte, welche ſich darauf beziehen, antreffen; er wird aber auch finden, daß, ob» 
gleich vieles gefchehen ift, Doch noch vieles zu thun übrig bleibet / und Daß wir von der 
vollftändigen Einficht der beiden Elektricitaͤten, nebit ihrem Abhangen von einander, 
und ihrer Beziehung auf einander, noch weit entfernt find. 

Bor Mittheilung der Entdeckung felbft, bemerket Herr Canton, daß Siegel 
lack eine pofirive Elektricitaͤt befige, womit daffelbe überzogen if. Er machte eine 
Stange Siegellack, welche ohngefähr drittehalb Fuß lang war, und einen Zell im 
Durchmeſſer hatte, Durch Reiben elektriſch, hielt Dieyelbe in der Mitte, und zug * 

Zu: , elek; 
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elekerifch gemachte Glasroͤhre einige mahl über einen Theil derſelben, ohne den afidern 
zu berühren, hinweg. Der Erfolg davon war, Daß die eine Hälfte, welche der 
- Wirkung des elektriſch gemachten Slafes ausgefegt gemefen war, pofitiv, und die 
andere Haͤlfte negativ, elektrifch germorden war, denn die erftere Hälfte vernichtete die 
zuruͤckſtohende Kraft Durch Glas eleftrifirter Kugeln, Da hingegen die andere Hälfte 
diefelbe verftärfte *). | 

Die WVerfnche, welche beweifen, daß die Erfcheinungen der pofifiven und nega- 
tiven Elektricität von der Fläche der elektriſchen Körper und Des Reibezeuges abhangen, 
wurden zu Ende des Decembers 1753 angeftellt. 
Nachdem er eine Glasröhre mit einem Stücke Bleifolie, und einer Maffe aus 
Schmergel und Waſſer, fo lange gerieben hatt“, bis fie gar nicht mehr —— 
war, und dieſes vollkommen hatte trocknen laßen, fo rieb er es mit neuem Flanell, 
und fand, daß es in allen Abfichten genau fo wirfete, mie geriebener Schwefel und 
Siegellack. Das elekreifche Feuer fehien aus der Spige des Fingers zu fahren, und 
fich auf die Fläche der Röhre auf eine fehr fehöne Art auszubreiten. 

Wenn man aber die rauhe Roͤhre überall mit einem Talglichte befchmierete, und 
es, foviel möglich, mit einem Tuche wieder abwifchere, fo nahm dag mit Del getränfte 
Seidenzeug eine Art von Politur an, indem man fie damit vieb, und nachdem es 
einige mahl auf und nieder gezogen worden, verurfachete es, daß Die Röhre eben fo 
wirkte, als vorhin, da fie mit Flanell gerieben ward. , 

Die oeligte Seide, wenn fie mit gemeiner oder Spanifcher Kreide beftrichen wor⸗ 
den, machte, Daß die mit Talg befchmierte rauhe Röhre wieder eben fo wirkte, wie eine 
polirte; wenn aber Das Meiben fo lange fortgefegt ward, bis Das Zeug, womit man 
rich, fehr glatt geworden war, fo ward die elektriſche Kraft wieder jo, mie fie beim 
Schwefel, Siegellack ıc. war. — 

Solchergeſtallt, ſaget er, kann man die elektriſche Kraft, ſowohl die poſitive, 
als negative, nach Belieben hervorbringen, wenn man die Flaͤchen der Roͤhre, und 
des Zeuges, womit man reibet, veraͤndert; nachdem die eine oder die andere durch 
das Reiben zwiſchen beiden am meiſten angegriffen wird. Denn, wenn von einer 
Haͤlfte der Roͤhre die Politur weggenommen wird, ſo kann man, wenn man das Rei⸗ 
bezeug Einmahl hinumter ziehet, beide elektriſche Kräfte erwecken; und Das Zeug laͤßt 
ſich leichter Über die rauhen Theile ziehen, als über den glatten. 

Daß polirtes Glas pofifiv, und unebenes mit —— geriebenes negativ elektri⸗ 
ſirt fen, ſcheinet ſchon auch daraus zu erhellen, weil zwiſchen dem Knoͤchel oder der 
Spitze des Fingers und beiderfei Röhren ein Licht erſcheinet. Es Fanın aber dieſes, 
wie Herr Canton glaubet, noch mehr dadurch beftätiget werden, daß ein glattes 
Glasrohr, wenn es mit glatten in Del getraͤnkten Seidenzeuge erhitzet wird, bei je 
dem Zuge, wenn man die Hand wenigſtens drey Zoll hoch über dem Reibezeuge hält, 
aus einander fahrende: divergirende) Pinfel von elektrifchem Feuer in großer Anzahl 
auswirft; Doch hatte er dergleichen niemahls an geriebenem Schwefel, Siegellack ıc. 
gefehen ; noch hatte er bloß Durch das Meiben Diefer Körper jemahls eine merkliche 
Beränderung in der Luft eines Zinmers — koͤnnen. Die Glasroͤhre hingegen, 
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. werm fie fo gerieben ward, Daß fie Pinfel auswarf, machte in einigen Minuten die 
Luft fo ftark eleferifeh , Daß, wenn die Röhre hinweg gebracht war, ein paar Kugeln, 
ohngefähr fo groß, wie Die Fleinften Erbjen, aus Kork, oder aus dem Marke eines 
—52 rund geſchnitten, und an einem Drathe an Zwirnfaden von ſechs 
N aufgehängt, ſich auf anderthalb Zoll weit von einander abſtießen, wenn fie mit 
ausgeftrecktem Arme mitten ins Zimmer gehalten wurden *). 
| ch diefen Berfuchen des Heren Canton, ftellere Herr Wilſon verfchiedene Er:- 
‚perimente an, welche über Diefen artigen Gegenftand etwas mehr Licht verbreiteten; 
es ift aber ſchwer einen allgemeinen Schluß Daraus zu ziehen, und fein eigener iſt nicht 
hinlaͤnglich beftimmt. Er beftehet Darinn, Daß, wenn zwey elektriſche Körper an ein- 
ander gerieben werden, derjenige ii Subftanz am härteften, und deffen elektrifche 
Kraft am ſtaͤrkſten iſt, allemaht mehr, und der weichfte und fchwächfte weniger, 


-. werde "). ei 

Als er den Tourmalin und Agtſtein an einander rieb, brachte er an beiden Seiten 
des erftern eine mebrere, und am letztern eine wenigere, Eleftricität hervor; rieb er 
hingegen den Tourmalin und Demant an einander, jo wurden beide Seiten Des Tour: 
maling weniger , uhd der Demant mebr, eleftrifch, 

- Diele imente, welche, feiner Meynung nach, diefen Sas außer Zweifel 
festen, . ermunterten ihn, zu verfüchen, was vor Wirkung das Reiben, oder Das 
reiben der Luft nad) verfchiedenen elektrischen Körpern haben würde, und er fand 
diefe Wirkung fehr beträgtlih. Zu diefen Erperimenten bediente er fich bloß eines ge- 
meinen Vlafebalges, und er ftellete den erften Derfuch mit dem Sourmalin'an, Er 
brachte dieſe Subftanz nahe vor Die Nöhre des Blaſebalges, und fand, daß, nach 
den er ohngefähr zmanzig mahl Dagegen geblafen harte, diefelbe auf beiden Seiten 
mehr elektriſch geworden war. Es fchien dieſemnach Die Luft nicht fo ftark elektriſch 
zu fen, wie der Tourmalin. 

An die Stelle des Tourmalins legete er eine Glasſcheibe, und ließ Das Gebläfe 
eben fo oft, mie bei Dem vorigen Verſuche, dagegen gehen; unterfuchte hierauf beide 
Seiten, und fand, daf fie ebenfalls mehr, jedoch nicht fo ſtark wie der Tourmalin, 
elektriſch geworden waren. 

Agtſtein, auf gleiche Art behandelt, ward nicht fer ſtark, als das Glas, elektriſch. 
s Hierauf nahm er einen Schmiede-Dlafebalg. Der Unterfcheid, melchen diefer 
verurſachete, beftand bloß in einer weit ftärkern Elektricität des Tourmalins. 

Da er fein Augenmerk auf die Zwifchenmaterie, welche diefe Körper umgiebt, ge 
richtet hatte, (als worauf er, wie ich bemerkt habe, als auf dasjenige, was den 
Unterfcheid zwifchen elefrrifchen und unelektrifchen Körpern ausmachte, gar fehr bes. 
ftand;) überlegte. er, Daß Hitze diefelbe auf den Flächen der Luftrheilcyen verdünng, 
amd daß folchergeftallt die Luft, Deren Wiverftand vermindert worden, das eleftri- 
fehe Fluidum weit leichter von ſich laße, und mithin weit ftärker elektriſch mache. 

Er ließ die Blafebalgröhre glüendheiß machen, und bfies bloß zmölfmahl, und 
mithin achtmahl weniger, als bei Dem vorigen Erperimente mit Balter Luft, F den 
our⸗ 
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Sourmalin. Bei diefem Verſuche ward det Tourmalin auf beiden Seiten mehr 
elektriſch, jedoch weit ftärker, als bei den vorigen Erperimenten. Die heiße Luft 
harte eben dergleichen Wirkung auf Glas, jedod) elektriſirte fie daſſelbe nicht fo ſtark, 
ie den Tourmalin; und Agtſtein, ungeachtet Derfelbe, fo wie Die andern Körper, 
durch diefelbe Behandlung, eine Berftärfung der Kraft erhielt, ward am aller : 
ſchwaͤchſten eleftrifch. 

Daß die Luft, wenn fie heiß mar, meit ftärfer elektriſch machte, als wenn fie 
kalt war, und daß der Tourmalin elekrrifcher ward, als Glas, und Glas elektriſcher 
als Agtitein ; dieſes feheinet, ſaget Herr Wilſon, einen Beweis abzugeben, daß die 
ganze Atmofphäre, vermöge der Abwechfelungen von Wärme und Kälte, einen beftän- 
digen Zufluß des eleftrifchen Fluidum befördere; ingleichen, daß Luft nicht nur went 
ger —*8 ‚ als der Tourmalin, ſondern auch weniger als Glas, oder ſogar Agt⸗ 
ftein, a 3 

In einem andern, den 13 November 17760 bei der Königlichen Societaͤt verlefe- 
nen Auffage, erzählee Herr Wilſon einige arfige Erperimente, welche, wie er behaup- 
fet, zeigen, daß eine mehrere Elektricitaͤt, vermittelft einer wenigern, hervorge 
bracht werden koͤnne. t h 

Nachdem er die innwendige Seite einer großen Leydenſchen Slafche, vermittelt 
eines von einer elektriſch gemachten Glaskugel ableitenden Drathes, mehr elektriſch 
gemacht hatte, fette er Diefelbe auf ein Geftelle von präparirtem Holze, nahm algdenn 
den ableitenden Drath hinweg, und verfchloß die Deffnung der Klafche mit einem glaͤ⸗ 
fernen Stöpfel. Hierauf brachte er das fpigige Ende eines elfenbeinernen Leiters Der 
Miete der Flaſche gegenüber, und ungefähr zwey Zoll weit davon. Indem Diefes ges 
fhah, wurden die Kugeln weniger eleftrifch, und zwar um foviel ſchwaͤcher, je näher 
der elfenbeinerne Leiter, in einer horizontalen Richtung an Die Slafche gebracht ward. 

Ward hingegen Das Elfenbein weiter zurück gebracht, fo minderte fich Die weni« 
gere Elektricitaͤt; und in einer gewiffen Diftanz war Feine Spuhr mehr Davon zu fin- 
den; ward aber die Diftanz ohngefähr bis achtzehn Zoll von der Flaſche vergrößert, 
fo kam eine mehrere Elektrieität zum PVorfchein, welche auch fogar alsdenn noch ftatt 
fand, wenn der elfenbeinerne Leiter ganz und gar hinweg genommen war “). 

Wermittelſt eines im Backofen gedörrten hölzernen Eplinders, machte er die an 
dem elfenbeinernen Leiter hangenden Kugeln, in der Diftanz von vier Fuß und darüber, 
elektriſch, inden er den Enlinder über Die Mitte des elfenbeinernen Leiters hielt, und 
dieſes eine Zeitlang fortſetzte. Wenn er denfelben näher brachte, wurden fie weit 
weniger eleftrifch; derſelbe Eplinder aber, als er ihn auf zwey oder drey Fuß weit, 
oder noch weiter, wieder zurückbrachte, machte die Kugeln meyr efeftrifch. 

Wenn er fich eines andern Leiters von Merall, ohne Ecken oder Spitzen, an 
* des elfenbeinernen, und ohne daß das geringſte daran hieng, bedienete, und den— 

lben Cylinder uͤber dem Metalle hielt, (ſo wie er bei dem letztern Experimente uͤber 

dein Elfenbeine, zwey Fuß weit, gethan hatte,) fo ward mebr Eſektr cita hervor⸗ 

gebracht; und ſo wie der Cylinder naͤher gebracht ward, ward dieſelbe ſchwaͤcher; 

wenn 
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wenn aber die Diftanz auf ohngefaͤhr einen Fuß verringert ward, ſtellte ſich die weni: 
gere Elektricität wieder ein. In dieſen Falten glaubte — ilſon, daß das er⸗ 
inende Mehrere von der Erde, Luft, oder andern benachbarten Koͤrpern, herruͤhrte. 

Als die vorgedachten Experimente zuerſt —— wurden, ward er durch die un⸗ 
gewiſſen Erſcheinungen einer mehrern Elektricitaͤt zu einer Zeit, und einer wenigern 
zu einer andern Zeit, bei ein und eben demſelben Experimente, in eine kleine Verlegen⸗ 
heit geſetzt; bei wiederhohlten Verſuchen und Beobachtungen aber fand er, daß eine 
mehrere oder wenigere Elektricitaͤt nach Belieben hervorgebracht werden koͤnne, 
wenn man auf Die drey folgenden Umſtande genau Acht hätte; nehmlich auf die Form 
der Körper, auf ihre ploͤtzliche oder allmaͤhlige Hinwegziehung, und auf die Grade 
des Elektriſirens. j 

Nach diefem thut Here Wilſon einiger andern Umftände, wobei es auf eine 
fehr große Sorofalt anfam, Erwähnung, mo die geringften und fat unmerklichen 
Berfchiedenheiten in Anſehung der Stellung, oder.der Art und Weile des Reibens 
weyer Körper, bei einem dererfelben zu einer Zeit mebr, und zu einer andern Zeit 
wenitger, Eleftricität hervorbringen. Eine ſolche Bewandtnis, faget er, hat es mit 
den Wirkungen diefer fubtilen und wirffamen Fluͤßigkeit, wenn die Erperimente mit 
Sorgfalt angeftellet werden ; und eben Deshalb erfordern fie Die genauefte Aufmerkſam⸗ 
keit bei Nachſpuͤhrung derer Urfachen, welche diefelben veranlaßen. 

Siegeliack und Silber waren Diejenigen Körper, Deren er fich bei den zwey erſten 
Erperimenten bevienete; allein verfchiedene andere Subftanzen fchienen eben fo taug- 
fich darzu zu feyn. Das Lack war engliiches, rein, und frei vom Reiben, außer 
mas die umgebende Luft thun Eunnte, und in diefen Umftänden hatte es ſich einige. 
Stunden befunden. - Das Silber war an ein Stück präparirt Holz beveftigt, mel: 
ches eben fo lange ungerieben blieb. Alsdenn nahm er eine Diefer Subftanzen in jede 
Hand, jedoch fo, daß das an dem Ende Des Holzes befindliche Silber die Hand nicht 
berührre. Er legte Die ebenfte Seite es Silbers auf Das Lack, und führte es gelindy 
und mit einem ganz fanften Drucke, Einmahl längs deffelben Auffern Flaͤche hin, 
worauf fich das Silber mehr, und das Lack weniger, elektrifirt befand. 

Als er das Erperiment mit gleicher Sorgfalt, und auf eben Diefelbe Art mieders 

bite, außer Daß die flache Seite des Silbers ein wenig gegen Das Lack geneigt war, 
er der Rand veffelben gegen Das Lack drückte, fo ward das Silber, nachdem «8; 
wie zuvor, bewegt worden war, weniger, und Das Lack mebr elektrifirt, welches 
gerade Das Gegentheil von demjenigen, was vorhin erfolgte, war. 

Diefe Durch Das verfchiedene Anlegen der ebenen oder der fcharfen Seite des Sil- 
bers verurſachte entgegengefeßte Wirkungen, fehienen von einer auf der Oberfläche 
des Lachs hervorgebrachten Veränderung, indem Die Glärte in Dem einen Falle zer⸗ 
ſtoͤhrt, und in dem andern nicht zerftöhrt mar, her zu rühren; und in Diefer Abficht 
waren Das vorerwähnte polirte und rauhe Glas einander gleich. 

Als er fich, am ſtatt Des Lacks, präparieten Holjes bediente, und verfehiedene 
Grade des Druckes beim Meiben, bei ein und eben derfelben Ecke des Silbers, ans 
brachte, nahm er aleiche Erjcheinungen wahr, indem der geringfte Druck eine meb: 
rere, und der jtärkfte eine wenigere, Erfcheinung bei dem. Silber verurfachete. er 
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. Bei einem platten. Stücke wohl-polisten Stahl, woran die Ecken abgeründer 
waren, äufferten fich diefelben Erſcheinungen, bloß wenn er Die platte Seite auf das 
Holz legte: allein es. ward ein ftärkerer Druck erfordert, um Die mindere ABirkung - 
in dieſem Salle hervor zu bringen, als in dem erftern, wo es die Ecke betraf, erfolgte. . 

DD die zur Erklärung diefer letztern artigen —— oben beigebrachte Ur⸗ 
fache — ſey, oder nicht, unterſtand ſich Herr Wilſon nicht zu beſtimmen, aus 
Mangel fernerer Verſuche; ſoviel aber, glaubte er, kann ſicherlich behauptet werden, 
daß wir nach Belieben eine mehrere oder wenigere Elektricität aus ein und eben den- 
felben Körpern hervorzubringen gelernt haben, wenn mir Die Art und Weiſe ihrer An⸗ 
bringung, und ihres Reibens, darnach' einrichten % 

err Bergmann giebt, in einem an Heren Wilfon abgelaßenen, und bei der 
Königlichen Socierät den 23 Febr. 1764 verlefenen Schreiben, von einigen von ihm 
angeftellten artigen Berfuchen Nachricht, welche, in Verbindung mit denen ober: 
wähnten, von Heren Canton angeftellten, die Flächen betreffenden, Erperimenten, 
uͤber Die Lehre der pofitiven und negativen Eleftricität ein helles Licht verbreiten können. 
Diefe Erperimente wurden mit zwey Seidenbändern angeftellt, davon das eine , 
in einen Rahm gefpanne war, da unterdeffen Herr Bergmann das andere in feiner 
and hielt. Er bemerkte, daß, wenn die zwey Seidenbänder von einerlei Gerwebe; 
arbe,. Fläche, und in allen übrigen Stuͤcken einander gleich waren, inſoweit 
ieſes dem aͤuſſern Anſehen nach beurtheilen ließ, und wenn er die ganze Länge desjeni- 
en Bandes, welches er in feiner Hand hielt, über einen Theil des in den Rahm ge: 
annten hinweg 309, Das in feiner Hand here Band die pofitive, und das in 
den Rahm gefpannte eine negative, Elektricität erhielt. Zog er einen Theil desjeni- 
gen, welches er in feiner Hand hielt, über die ganze Länge des andern hinweg, fo wa⸗ 
zen Die Wirkungen umgefehrt. 

War das Band in feiner Hand von einer andern Farbe, als das in dem Rab: 
me, (nur daß es nicht ſchwarz mar, ) fo war der Erfolg derſelbe: 

War das in feiner Hand befindliche Band ſchwarz, ſo war es allemahl negativ 
elektriſch, es mogte in die Queere oder in die Laͤnge gerieben werden; auſſer, wenn 
das in dem Rahme auch ſchwarz war; denn alsdenn ward es, wenn es der Laͤnge 
nach gerieben ward, poſitiv elektriſch. | 
m Verſuche einer Erklärung diefer Wirkungen, bemerket er, "daß dasjenige 
Band, welches am meiften gerieben worden, glärter und wärmer war, als das 
andere; uud er glaubte, Daß, obgleich Die Glätte die Körper geſchickt mache, durch 
Reiben eine pofitive Elekericität anzunehmen, doch andere Umftände ebenfalls dabei 
in Betrachtung zu geh on indem er geben hafte, wenn er ein Seivenband 
in feiner Hand hie t, welches durch vieles Reiben fehr glatt geworden war, und et 
daffelbe über einen Theil eines andern Bandes, melches taub und noch ungebraucht 
«war, hinmeg zog, daß das rauhe Band nichts defto weniger poſitiv elefrrifch war. 
Aus diefem Erperimente fehloß er, daß dieſe Wirkung gewiffer maßen von der * 
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dererſelben, indem fie von einander geſondert wurden hinweg genommen worden, 
fo aͤuſſerten fie beiderſeits, nachdem fie wieder mit einander vereinigt worden, ben 
derjenigen Elektricität, welche nicht hinweg genommen: worden wat. Dieſe Elektri 
citaͤt befand fich, wie er bemerker, bloß auf der Oberfläche des Schwefels: *). Hr 
: Here Wilke ertheilte ebenfalls von verfchiedenen artigen Erperimenten Bericht; 
welche er über das Reiben mancherlei Subftanzen anftellete, und welche nicht weniger 
uͤber denſelben Gegenſtand ein helles Licht verbreiten. 
Schwefel und Glas, an einander gerieben, brachten eine ftarfe Eiekteicitäc hen 
7 toelche in dem Glaſe pofitiv, und in dem Schwefel negativ, mar. 
. Als el und Lack an einander gerieben wurden ' ward das Lack pofii, 
und der. negativ. 
i. 2 mit Tuch gerieben, war allemahl negativ. 
1 ol; mit.glattem Glafe gerieben, war allemahl pofitio; und- dieſes war der ein⸗ 
zige Fall, in welchem es pofitiv ward; wenn es hingegen mit Blei gerieben worden, 
ward es negativ, und Das Metall pofitiv. Blei fchien daher Fein fo guter Leiter zu 
ſeyn, als Die andern Metalle. 

Nach diefen Experimenten liefert Herr Wilke folgendes Verzʒeichnis der vornehm. 
ſten Subſtanzen, womit eleltriſche Verſuche angeſtellt werden, in derjenigen Ord⸗ 
nung/ in welcher fie ſtehen, wenn fie eine poſitive oder negative Elektricitaͤt erhalten 

ſollen; von welchen Subftanzen einige poſitiv elektriſch werden, wenn man fie mit einer 
- indem PBerzeichniffe Darauf folgenden reibet, und negativ, . wenn man fie mit einer 
pörhetgehenden reibet. j 
lattes Glas 


% Weißes Wachs. 
x ollen Tuch. Rauhes Glas. 
— Schwefel. 
Andere Metalle *. 
iege — 


Bei allen zur 2 Befkmmung der Ordnung diefer Subftangen ange * Verſu⸗ 

den ia et Wilke, muß eine genaue Sorgfalt beobachtet werden, Die: ur⸗ 

lefreicität von der mitgetheilten, oder von der Folge Des 'Keibene, zu 
—— 


Hm Wilke verfichert, daß glattes Glas in allen Fällen pofitiv ſey, und ſol 
gert daraus, daß es das elektriſche Fluidum am meiſten unter allen bekannten Sub⸗ 
ſtanzen anziebe. Herr Canton aber berichtete mir, gefunden zu haben, daß Das glät- 
teite Glas er negative Elektricitär erhielt, wenn es über einen Katzenruͤcken hinweg 
zogen wi 
⸗ * gieicher Beſchaffenheit mit dieſen Fpperimenten des Heren Wilke, find 
die —— vom Herrn Aepinus. Er preſſete zwey Stuͤcke Spiegelglas, jedes 
von einigen Quadratzollen, Dicht an einander, und bemerkte, Daß, wenn fie von ein- 


ander gefondert wurden, und man do mit Peine geiter communiciren ließ, — I 
2 | arfe 


%) Aepini tectamen, ©..66,70: . — 
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ſtarke Elektricitaͤt, und zwar das eine eine pofitive, und das andere eine negati 

Elektricitaͤt erhielt. Wenn fie abermahls an einander gebracht wurden, verfc) 

die Eleftricität von beiden; alsdenn aber nicht, wenn das eine-oder andere Deverfelben 
feiner Elefericität beraubt worden war, als fie ſich non einander abgefondert befüns 
den. Eben dergleichen Berfuch, faget er, kann man auch mit Glas und < 

oder mit andern elektrifchen Körpern, oder mit irgend einem elektrifchen Körper und 
einem Stücke Metall, vornehmen 5 


Vierter Abſchnitt. | 
Herrn Delaval's Verſuche über die beiden Eleftrieitäten, und fein mif 
Herrn Canton über diefen Gegenitand gehabter Streit. 


Hırs die in dem vorhergehenden Abſchnitte erwaͤhnte Reihe von Berfüchen, 66 
wies Herr Canton deutlich, daß die Hervorbringung einer von beiden Elektri⸗ 
“eitäten gänzlich von der Fläche des elefrrifch gemachten Körpers, in Anfehuhg des 
Meibegeuges, abhienge; und zeigete, daß fich mit ein und eben derfelben Glasröhre, 
diefe oder jene Art der Elektricitaͤt, nach Belieben, hervorbringen ließe. Dieſes ga 
deutlichen Beweiſes ungeachtet aber, trat einige Fahre nachher, Here Delaval se 
mit einer andern Theorie über die beiden Eleftricität- Arten hervor, mehr 
reich als gründlich zu fenn feheinet, indem fie ſich auf die alte Lehrimennung von Denen 
unterfchiedenen Kräften, welche von den unterfehiedenen Subſtanjen felbft gänzlich abs 
bangen, beziehet. Eine Nachricht von diefer Theorie ward den 22 März 1759 bei 
der Königlichen Societät verlefen. Es ward dadurch norhmwendig ein Streit mit 
Herrn Canton veranlaft, bei welcher Gelegenheit einige neue Verſuche angeftellt, und 
manche neue Umftände entdeckt wurden; in melcher Abficht ich alles, was auf beiden 
Seiten vorgegangen iſt, ganz unpartheüſch erzählen werde. ce 
Herr Delaval bemerkte, daß es zwey bloß chymiſche Grundtheile ver Körpet 


gäbe, nehmlich Erde und Schwefel, deren jeder eine unterfchiedene Art von Elek - 


tricitaͤt befäße, und Davon die eine eine mehrere, die andere eine weninere, 


eität genannt werden koͤnne; und glaubte, daf zu erwarten fep, daß, in einem aus 


beiderlei Arten zufammengefegten Körper, die entgegengefegten Kräfte Diefer Jugre⸗ 
dientien einander die Waage halten, und das eine die Wirkung des andern aufheben, 
dürften; und daß daher Körper, in welchen die negativen und Die pofitiven Kräfte 
einander gleich wären, neutral oder unelektriſch feyn mögten. Für dergleichen Sub- 
ftanz hielt er das Metall, welches aus Kaldy (Calx) und Schmefel beftehet, inden 
fich Metalle ohne einen zur Berjagung allen ihren Schwefels hinlänglichen Grad von 
Hitze nicht verkalchen (caleiniren) lagen; tie Daraus erhellet, daß fie fich, ohne Bei⸗ 
miſchung irgend einer fetten Materie, zu ihrer vorigen metallifchen Geftallt nicht wies 
der zurückbringen — laßen. Eben dergleichen Verjagung des Schwefels, 
ſaget er, muß auch bei animaliſchen und Subſtanzen, bevor * 


3 

®, Aepinitentamen. &.65. J— 

3 en Eduard Delaval eleftrifche Auffäge, ſ. in meinem Verzeichnis No. 73, 74 
33, I» SEE : 


— Herrn Delavars Verſuche  LThei 


gu weißer Aſche werden, ſtatt finden Durchſichtige Steine ſah er für nicht vielmehr, 
als bloße Erde, worunter ſich nicht das Geringſte von Del befindet, an, indem er, 
nach der chymiſchen Auflöfung des Kryſtalls, Die andern beurtheilte. 
Zur Beſtaͤttigung Diefer Theorie, nahm Herr Delaval Erperimente mit trocknen 
Pulvern caleinirter Metalle, als Bleiweiß, Bleiaſche, Mennige, Spießglaßkal 
u.d. gl. vor, that Dieielben in lange Glasröhren, und Fr ihre eleftriiche Kr 
durch Diefelben hindurd) zu bringen, fand es allemahl als unmoͤglich. Animali⸗ 
ſche und ve BOB Subftanzen, wenn fie zu Afche verbrannt worden, wie auch der 
Moft der Metalle, laßen ebenfalls Feine Elektricitaͤt hindurch. 
Auf dieſe Berfuche und auf diefe Lehrmepnung ward er Dadurch zuerft gebracht, 
da er beobachtete, Daß duͤrre Modererde Feine Eleftricität leiten wollte. Eben diefes 
verſuchte er auch mit duͤrren Portlandifchen Stein, welchen er zum Theil in Platten, 
die fo duͤnn wie Reg maren,. hatte fepneiden laßen. Diefe machte er bis zu 
einem gehörigen Grade heiß, und überzog fie auf beiden Seiten mit Metall, um die 
Leydeniche fahren Damit, anzuſtellen. War der Stein dermaßen heiß, daß er 
papier ſengete, fo leitete er. eben fo gut, als wenn er Ealt war; fobald er fich aber ein 
wenig abgekühlt hatte, fieng er an gar wicht mehr zu leiten, und verurfachere nur 
ſchwache Erihätterungen, welche ungefähr zehn Minuten lang an Stärke nad) und 
nad) zunahmen, da er fich alsdenn in ſeinem vollfommenften Zuftande befand, und 
beinahe eine Viertelſtunde lang alſo verblieb. Nach Verlauf diefer Zeit, wurden, je 
£ühler der Stein ward, Die Erfchütterungen nn. fchwächer, bis fie zuletzt ganz 
und gar aufhöreten, und der Stein feine GefchicklichFeit zum Leiten wieder bekam; 
jedo Aut ſich Diefer Zuftand, noch che der Stein ganz kalt geworden mar, wie— 
Der ein. 
fir. ES giengen dergleichen Erperimente mit allen 2. Körpern, welche einen 
—— an Kalch oder Erde hatten, von ſtatten, als: Steinen, Erde, trocknem 
ne, Holze, welches verfault, oder im Feuer fo lange gebrannt war, bis die Ober 
fläche ſchwarʒ geworden. Unter andern Subftanzen nahm ex eine gemeine Tabaks⸗ 
pfeife, deren Theil nahe an der Mitte er bis zu einem er Grade heiß machte, 
und alsdenn Das Ende derjelben einer elekrrifchen Stange näherte, unterdeffen daß das 
andere in der Hand gehalten ward; da er denn bemerkte, daß das elektriſche Fluidum 
längs der Pfeife, nicht weiter, als bis an den erhigten Theil, gieng *). 

Aus Diefen Verſuchen folgerte Herr Delaval, daß Steine und andere erdhafte 
Subftanzen, durch verfchiedene Methoden, und infonderheit Durch unterfchiedene 
Grade der Hige, fich aus unelektriſchen Körpern in elefteifche verwandeln liefen. Als 
er aber nachher fand, daß Einige (worunter auf n Canton, als die Hauptper⸗ 
fon, gezielt par) der Meynung waren, daß diefe Berwandelung, nicht unmittelbar, 
fondern bloß als eine Folge, von der Hitze herrührte, indem fie die Seuchtigkeit zum 
Hinwegdünften brächte, welche nachher, wenn die Subftanz erfaltet ift, fid) wieder 
zurück begiebt: fo machte er in einem bei der Königlichen Societär den 17 Dec. 1761 
verleſenen Auffage befannt, melcyergeftallt er wahrgenommen habe, daß die Tabaks⸗ 
pfeife ihre Elekrricität verloven, ehe fie Balt geworden, und mithin, ehe fie foviel Feuch⸗ 


tigkeit 
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tigkeit wieder habe in ſich yon koͤnnen, daß Dadurch ihre Elektricieät aufgehoben wor 
den;- und Daß überdies die Subftanz, deren er fich zu dem Erperimente bedient habe, 
gar nicht von derjenigen Art Körper, welche Die Feuchtigkeit aus der Luft geichwind 
an fich zu ziehen gefchickt find, geweſen fen. 

Zur Erklärung der Erperimente-des Heren Delaval, nahm Herr Canton, in 
einem den 4 Febr. 1762 bei der Königl. Societät vorgelefenen Abhandlung, an, dag 
keine Tabakspfeife, Holy, u. d. gl. wenn fie kalt find, vermöge der in diefem Zuftande 
in ihnen enthaltenen u, keiten; Daß fie, fobald ihre Feuchtigkeit durch die 
Hitze verdünfter ift,zu Nichtleitern werden; und daß, wenn fie recht heiß gemacht wor⸗ 
den, Die heiße Luft aufoder nahe an ihren — leite, und die Koͤrper ſodenn wiederum als 
Leiter erſcheinen. Daß heiße Luft ein Leiter der Elektricität fen, Bann, wie er-behaups 
tet, Dadurch leicht erweislich. gemacht werden, wenn man einen oftiend- gemachten 
eifernen Stecken, jedoch nur auf einen Augenblick, innerhalb drey oder vier Zoll von 
einem Eleinen elektrifch gemachten Körper hält, da man alsdenn wahrnimmt, daß 
deffen eleftrifche Kraft beinahe, wo nicht gänzlich, vernichtet wird; ingleichen, wenn 
man ein eleftrifch gemachtes Stück Bernftein einen Zoll weit von der Flamme eines 
Lichtes hält, da alsdenn daffelbe feine Eleftricität verliere, noch ehe es einen merkli« 
Ken Grad von Hiße angenommen hat. 

Zur Beitättigung deffen, meldet er bemerkt zu haben, daß der Tourmalin, Bra⸗ 
filianifche Topas, und Brafilianifche Smaragd, wenn fie kalt geworden, nachdem 
fie ungefähr eine Minute lang zwey Zoll weit von einem beinahe rings umher umgeben- 
den Feuer, mobei die Luft ein Leiter ift, gehalten worden, weit ftärfere Zeichen Der 
Elektricitoͤt von ſich gegeben haben, als nachdem fie in kochendem Waſſer heiß gemacht 
waren. Ingleichen, daß, wenn beiden Seiten dieſer Steine eine gleiche. Hige in einem 
geringern Grade, als die umgebende Luft zu einem Leiter machet, beigebracht worden, 
Die Elektricitaͤt einer jeden Seite, fie fen nun entweder eine mehrere oder wenigere 

eweſen, die ganze Zeit über, da man den Stein ſowohl heiß als auch kalt werden 
hei, alfo verblieben, beim Exhigen aber zugenommen, und beim Erkalten abgenoms 
men; da hingegen, wenn Die Hige fo ſtark gewefen, daß fie die umgebende Luft ges 
ſchickt gemacht hat, das eleftrifche Fluidum von der poſitiven Seite des Steines nad) 
der negativen Seite deffelben zu leiten, unterdeffen daß er heiß gemacht worden, Die 
Elektricität einer jeden Seite während. dem Abkühlen des Steines zugenommen, wäh. 
gend dem Erhigen deffelben hingegen abgenommen habe. | 

Was die Tahafspfeife berrift, fo faget Herr Canton, daß diefelbe Die Feuch- 
tigkeit der Luft nicht nur an fich ziehe, fonderh auch ganz und gar im fich ſchlucke; da⸗ 
her auch eine Tabafspfeife, nachdem fie kalt zumerden anfängt, wieder weit geſchwin⸗ 
der zum Leiter wird, als Hol. Und daß diefeibe die Feuchtigkeit weit fehneller in ſich 
. ziehe, als Hol, erheller daraus, weil, wenn fie naß gemacht worden, fie nicht fü 
el feucht bleiber, als Holz, indem ſich die Feuchtigkeit alfobald hinein ziehet. 

Daß eine Tabakspfeife nicht durch einen befondern Grad von Hite, ohne Hinz - 
wegduͤnſten ihrer Feuchtigkeit, zu einem Leiter werde, beweiſet er Durch folgende Erpe- 
rimente. a . . ' 


Wenn 
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Wenn man drey ober vier Zoll eines Endes von einer über einen Fuß kungen Tas 
bafspfeife glüend machet, jedoch jo, Daß das andere Ende nicht merklich heiß a 
ſo wird diefe Pfeife zu einem fertigen Leiter, vermittelft der den einen- Theil derfelben 
umgebenden heißen Luft, und der in dem andern befindlichen Feuchtigkeit, obgleich 
ein geroiffer Theil Davon den Grad von Hige eines Nichtleiters haben muß. Hat 
man aber Die ganze ‘Pfeife glüend gemacht, und läßt fie fo fange kalt werden, bis fie 
bloß obenhin Feuchtigkeit genug hat, fie zu einem guten Leiter zu machen, und mas 
— drey oder vier Zoll des einen Endes abermahls heiß: ſo wird ſie zu einem 
Mi . 


tleiter. 

Leget man einen Nagel an oder nahe an jedes Ende eines länglichen dichten Stüs 
ckes irgend eines derer vorerwaͤhnten Die Feuchtigkeit in fich ſchluckenden Körper, fo 
Buß die Spise eines jeden Nagels ohn x die Hälfte Der Decke des Körpers inner⸗ 
halb feiner Släche hinein gehet: fo kann ein folcher Körper Durch Die Hige auswendig oder 
obenhin zu einem Nichtleiter gemacht werden, da derfelbe unterdeffen inwendig ein gus 
ter Leiter bleibet. Denn das elektriſche Fluidum gehet von dem einen Nagel zum ans- 
dern Durch die Mitte des Körpers leicht hindurch, da es hingegeri auf deflen Oberflä- 
che feinen Peg nicht nimmt, auch fogar alsdenn, wenn die inwendigen Theile des 
Körpers ſich mit den auswendigen in einem gleichen Grade von Hiße befinden, fo wie, 
gar bald erfolgen muß, nachdem derfelbe Ealt zu werden anfängt. Wird hingegen 
derfelbe Körper, auf eine kurze Zeit, einem ftärkern Grade von Hitze, als vorhin, 
ausgeſetzt, oder eine längere Zeit in Derfelben Hige erhalten: fo wird er völlig zueinem 

eit %* 


er . 

Zur Beftättigung, Daß gewiſſe Körper, um fie eleferifch oder unelektriſch zu ma⸗ 
hen, ohne daß es Dabei auf Die Feuchtigkeit ankommt, befondere Grade vun Hitze 
erfordern, gedenket Herr Delaval einer gewiſſen Subſtanz, welche durch die Hitze 
auf eine den vorerwähnten Beifpielen ganz entgegengefegte Art verändert wird, indem 
die Grade der Hite, welche, die andern Subftanzen elektrifch zu machen, erforderlich 
find, dieſe unelektriſch machen. 

Diefe Subftanz war Jeldndifcher Kryſtall, (welcher wegen feiner fonderbaren 
Eigenfchäft einer doppelten Strahlenbrechung fehr bekannt ift,) worüber er folgende 
Beobachtungen anftellete. 1) Nachdem ein Stück dieſes Kryftalls, bei einer gemäß 
ſigten Wärme der Luft, gerieben worden war, Aufferte es, wiewohl eben nicht fehe 
ſtarke, Zeichen der Elektricitaͤt. 2) Ward die Hige verftärft , fo daß fie etwas groͤſ⸗ 
fer war, als die Wärme der Hand: fo ward die eleftrifche Kraft deffelben ie) 
—— der Stein wieder kalt geworden war, hatte ſich die elektriſche Kra 
wieder ein — 

Er verſenkte dieſes Stuͤck Kryſtall in ein Gefaͤß, welches mit Queckſilber ange⸗ 
füllt, und rings umher mit Eis belegt war, ließ es, als eben ſehr kaltes Wetter war, 
an zwo Stunden lang darinn liegen, und bemerkte, als er es mit einer Zange hera 
fangete, (um durch die Wärme feiner Hände feine Veränderung in demfelben hervor 
zu bringen,) und es abermals rieb, Daß es weit ftärfer elektriſch war, als er es zu jeder 
andern Zeit befunden hatte; daß aber, als er es einige Minuten lang auf dem Heerde, 

in 
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in einiger Entfernung vom Feuer, hatte fiegen laßen, die efeftrifche Eigenſchaft def 
felben fich wieder verloren hatte, indem fich nad) dem Reiben nicht Die geringften Zei⸗ 
chen davon aͤuſſern wollten. 

Hier haben wir-alfo, faget er, zwo unterfchtedene Arten vefter Körper, davon 
der eine eine elefrrifche Eigenfchaft bei derfelben Hitze erlanget, bei welcher ein anderer 
Diefelbe verlieret, da unterdeſſen eine dritte Gattung von Subftanzen, als: Glas, u, 
f. f. beide Grade von Hige hindurch, welche. denen andern zweyen unentbehrlich find, 
ihre Elektricitaͤt behaͤlt 

Einige Stuͤcke Islaͤndiſchen Kryſtalls, welche er ſich von unterſchiedenen Orten 
her hatte kommen laßen, hatten die Eigenſchaft nicht, daß ſie ihre Elektricitaͤt bei einer 
maͤßigen Hitze verloren. Er hatte insbeſondere ein Stuͤck dieſes Kryſtalls, wovon der 
eine Theil, nachdem er ſehr heiß gemacht worden, unelektriſch ward, da —— 
* Kr Theil, bei derfelben oder gar einer noch ſtaͤrkern Hige volllommen 
tri ib, 

Er bemerfte auch noch an einigen andern erdhaften Subftanzen, daß ihre Elek: 
fricität Durch unterfehiedene Grade von Hitze verloren gieng. 

n Betrachtung deffen, Daß der Grad von Hiße, bei m Der zuerft erwähnte 
Seländifche Kryſtall fich ın feinem vollftommenften elektrifchen Zuftande befand, gerin- 
ger war, als die geroöhnliche Waͤrme der Luft, und daß eine ganz Bleine Berftärkung 
diefer Hitze denfelben unelektrifch machte; hielt er es nicht für unmahrfcheinlich, daß 
gewiſſe Subftanzen, von denen man nicht weiß, Daß fie elekerifch find, gar wohl 
elektrisch werden koͤnnten, wenn man fie einem größern Grade von Kälte, als der⸗ 
jenige iſt, bei welchem fie bisher unterfucht worden find, ausfegete N). 

Auf dieſe Anmerkungen erwwiedert Herr Canton, daß, da er vormahls wahrge⸗ 
nommen, daß die Sriction zwifchen Queckſilber und Glas im luftleeren Raume, nicht 
nur das eleftrifche Licht, als: in Dem leuchtenden Barometer, oder innerhalb einer 
ausgepumpten gläfernen Kugel, hervorbringe, fondern auch Das Glas auf der aus: 
mendigen Seite eleftrifch mache, er ein Stück trocken Glas in ein Becken mit Queck⸗ 
filber verſenkt, und bemerkt habe, daß, als er ed wieder heraus genommen, Das 
Queckſilber in einen ziemlichen Grade weniger, und das Glas mebr, eleftriich ge 
weſen *). Er fand auch, daß Agtftein, Siegellacf, und Zeländifcher Kryſtall, 
nachdem fie aus dem Dueckjilber heraus genommen worden, insgefammt pofitio elek⸗ 
trifch waren. Woraus denn, faget er, zur Genuͤge erhellet, daß die Elektricitaͤt, 
welche ſich beim Reiben Der zulegt erwähnten Subftanz Aufferte, nachdem fie aus dem 
zings umher mit Eis-belegten Dueckfilber heraus — worden war, der Kaͤlte, 
und nicht der zwiſchen derſelben und dem Queckſilber beim Herausnehmen vorgegan⸗ 
genen Friction, zuzufchreiben fey. Islaͤndiſcher Krpftall, wenn er warm ift, ift ein 
a und alle Nichtleiter Eönnen durch taugliche Reibezeuge eleftrifch gemacht 
wer en a." i . : 

Her. 
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— zu Upſal, meldet in einem an Herrn Wilſon abgelaßenen, 
und Koͤmgl. Societaͤt den 14 April 1761 verleſenen, Schreiben, daß er Die 
Erperimente des Heren Delavai mit Zsländifchem Kroftalle zwar verſucht, Daß aber 
der Erfolg mit demjenigen, was Herr Delaval davon berichtet, niemahls übereinge 
ſtimmt habe. Bei angeftellter Brobe mit unterfchiedenen Stücken Kroftall, fand-er 
eins, deffen Kraft, an ftatt daß diefelbe beim Erkalten hätte verftärkt werden follen, 
vielmehr Heißmwerden merklich verftärkt ward. Als er nachher den Verſuch mit 

n 


> dem ganzen Reſte, welchen er vorräthig hatte, Schwediſchen ſowohl Als Islaͤndiſche 


Kenftalle, vornahm, fand er eben diefelbe Wirkung. Hieraus nun folgerte er, Daß 
die Kryſtalle, welche er befaß, von einer ganz andern Gartung, als des Herrn Der 
Iaval’s feine, wären ). 


Fünfter Abſchnitt. 
Herrn Canton's Verſuche und Entdekungen, in eleftrifche Atmos⸗ 
phären verſenkte Körper betreffend, nebit den von Andern 
in gleicher Abſicht angeftellten Beobachtungen. 


Ay dem gegenwärtigen Abfchnitte werde ich meinem Lefer eine Reihe der artigften 
Verſuche vorlegen, welche Die ganze Gefchichte der Elekerisität aufzumeifen hat, 
und wobei wir die Forfchbegierde und Geſchicklichkeit vier derer vornehmften Elektri⸗ 
firer in Diefer ganzen Zeitperiode, nehmlich der Herren Canton und Sranklin, als 
Engländer, und der Herren Wilke und Yepinus, als Ausländer, in ihrem ganzen 
Umfange erblicken werden. . 

. Herr Canton hatte Die Ehre der Vorhand, und machte die allermefentlichiten 
Verſuche. Herr D. Sranklin fette Diefelben öffentlich fort; und ungeachtet er, bei 
aller Mühe, die er fi) gab, es darinn nicht weiter brachte, fo veränderte er Doc) Die 
Verſuche auf mancherlei Weiſe, und traf in der Art der Erklärung Derfelben einige 
Berbefferungen. Die Herren Wilke und Aepinus aber brachten es gemeinfchaftlich 


in den Berfuchen ungemein weiter, und machten die Entdeckung vollftändig, melde 


unftreitig eine der größeften ift, die feit der Zeit des Herrn D. Sranklin gefchah. 
ch fage: der Zeit.des Herrn D. Franklin, ungeachtet er felbft eine von denen Pers 
nen war, die fi) Darum verdient gemacht hatten; denn durch Die Zeit des Herrn 
. Sranelın ift allemahl die Zeit zu verftehen, in welcher er feine Hauptentdeckungen 
in America machte. Dieles bleibet allemahl eine vorzüglich merkwürdige Epoche in 
nn Elektricität, wovon man alle feine eigene künftige Entdecfungen zu 
en anfängt. s 
Die urfprünglichen Verſuche in diefem Abfchnitte, als Herr Canton diefelben 
zuerft auf feine gewöhnliche Furzgefaßte, obgleich völlig verftändliche Art, ohne weitere 
Borrede, bekannt machte, um ung zu belehren, wie er darauf gebracht worden fen, 
liefern eine folche Mannigfaltigkeit vom Anziehen und Zurückftoßen elektriſcher Körper 
unter verfchiedenen Umft ‚ daß fie der Zauberfraft gleich fehen; und wofern fie 
nur 
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nur mit ein wenig Kunft vorgenommen worden waͤren, fo wüßte ich einen einsigen 
unter allen elefrrifchen uchen, (melche ohne Licht oder Laut vor fich gehen,) mel: 
cher zu einen Berruge dieſer Art mehr geſchickt wäre. Betrachter man fie aber mit 
Aufmerkſamkeit, fo bemeifen fie eine merfwürdige Eigenfchaft aller elektriſch gemachter 
Körper, worauf in dem Verlaufe diefer Gejchichte zum öftern hingewieſen worden ift, 
worauf man aber vorher niemahls Acht gehabt hat, und welches man aud) in ver 

That, wie ich nicht ohne Urſache beforge, nicht völlig verftanden hat, bis es nachher 
durch die Herren Wilke und Aepinus in das hellefte Licht gefegt ward. Es beſtehet 

mlich diefelbe Darinn, Daß das eleftrifche Fluidum, wenn fich in einem gemiflen 
Körper ein Ueberfluß Davon befindet, das elektrifche Fluidum in einem andern Körper, 
wenn fie in die Sphäre des beiderfeitigen Einflußes in einander gebracht werden, zu: 


ruͤckſto 
wofern ſich daſelbſt ein zu dieſer Abſicht tauglicher Ausweg Befindet, ganz und gar 
heraus, treiber. Oder mit andern NBorten : elektriſche Atmofphäten verfenkte 
Körper bekommen allemahl eine Elektricitaͤt, welche der Eleftricität desjenigen Kör- 
pers entgegengefeßt ift, in deſſen Atmofphäre fie verfenkt werden. Diefer Durchgefegte 
Grundfag brachte fie auf die Methode, eine Tafel von Luft, gleich einer G 
zu * = die Erfcheinungen Des Donners und Bliges auf die volllommenfte Art 
nachzumachen. 
Der Auffag, worinn die Nachricht von des Heren Canton’s Verſuchen enthal- 
ten ift, ward bei der Königl. Societät Den 6 December 1753 verlefen. 
Herr Canton hängte Korkkugeln, und zwar ein Paar an Zmwirnfäden, und ein 
anderes Paar an Seide, nuf. Alsdenn hielt er Die elekrrifch gemachte Röhre in einer 
jiemlichen Entfernung von den Rugeln mit den Zwirnfäden, und bemerkte, daf Dies 
felben von einander fuhren, und, wenn er die Roͤhre wieder hinweg nahm, fie fofort 
wieder ſich an einander begaben; bei den am feidenen Fäden hangenden Kugeln hin⸗ 
egen, mußte er die elekeriich gemachte Röhre weit näher bringen, ehe fie von einander 
hren wollten, jedoch blieben fie, nachdem die Röhre hinweg genommen worden, 
noch eine Zeitlang von einander gefonderr. : 
Da die Kugeln bei dem erftern Diefer che nicht ifolire waren, fo konnte 
man, wie Herr Lanton bemerket, eigentlicy nicht fügen, daß fie elekteifire worden 
waren, fondern, daß fie, wenn fie innerhalb der häre der elektrifch gemachten 
Röhre hiengen, das rings umher befindliche eleftrifche Fluidum an ſich zogen und vers 
dickten / und durch Das Zurückftoßen der Theilchen deijelben von einander gebracht 
wurden. Er vermuthet auch, Daß Die Kugeln zu Diefer Zeit weniger als ihren gewoͤhn⸗ 
lichen Antheil von elektriſcher Flüßigkeie enthalten, in Betrachtung der zurückitoßen: 
den Kraft derjenigen, welche fie umgiebt, obgleich) etwas davon beftändig fich in Die 
2. hinein begeben, und durch diefelben hindurch gehen mag. Und wofern fich die 
wirklich alfo verhält, fo fieget, wie er ſagt, die Urſache am Tage, warum die an 
Seide hangeriden Kugeln bei dem zweyten Berfuche fich in "einem dichten Theile des 
Dunftkreifes der Nöhre befinden nüfen, ehe fie einander —— wollen. Er 
fuͤget hinzu, daß bei der Annaͤherung einer elektriſch gemachten Stange Lack an die 
Kugeln bei dem erſtern Verſuche, .— fen, Daß das elefrrifche Feuer * 
| 2 t 
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die Fäden in die Kugeln komme, und dafelbft bei feinem Durchgange nach dem Lack zu 
verdickt werde; inden, nach Deren D. Franklin, elektriſch gemachtes Glas das 
elektrische Fluidum von fich läßt, und elekerifch gemachtes Lack daffelbe in fich nimmt. 

Als zwo Kugeln, welche vermittelft Zwirnfäden an eine ifolirte blechene Roͤhre 
aufgehängt waren, poſitiv elekerifch geiworden, und von einander fuhren, bemerkte 


- er, daß fie, bei Annäherung der eleftrifch gemachten Röhre, fich näher an einander bes 


gaben; ward Diefelbe in einer gewiffen Entfernung gehalten, fo berührten fie einander; 

und ward Diefelbe noch näher gebrad;t, fo fuhren fie wieder von einander. * 

Als die Roͤhre wieder Daran gehalten ward, naͤherten fie ſich einander, fo fange 
bis fie einander berührten, und fuhren alsdenn, wie’ zuerft, wieder aus einander, 
War die blechene Röhre durch Lack, oder durch den Drach einer geladenen Phiofe 
elekerifch gemacht worden: fo erlitten die Kugeln bei Annäherung des *—8 gemach⸗ 
ten Lackes, oder des Drathes der Phiole, eine gleiche Veraͤnderung. aren die 
Korkkugeln durch Glas elektriſirt worden: ſo ward ihr Zuruͤckſtoßen bei Annaͤherung 
einer elektriſch gemachten Stange Lack verſtaͤrkt. Und die Wirkung war dieſelbe, 
wofern das elektriſch gemachte Glas dagegen gehalten ward, wenn ſie durch Lack 
elektriſirt worden waren. 

- Das Halten des elektriſch gemachten Glaſes an das Ende oder die Spitze der 
blechenen Röhre, in dem erftern dieſer Verſuche, eleftrifiret, wie Herr Canton an« 
nimmt, dieſelbe pofifiv, oder giebt dem bereits vorher darinn enthaltenen eleftrijchen 
—* noch einen Zuſatz, und daher begiebt ſich etwas durch die Kugeln hinweg, und 

ſie ſtoßen einander zuruͤck. Bei Annäherung des elektriſch gemachten Glaſes hinges 
gen, welches ebenfalls das elektriſche Fluidum von ſich laͤßt, wird die Entladung 
deſſelben aus den Kugeln geſchwaͤcht, oder es wird, durch eine nach einer entgegenge⸗ 
ſetzten Richtung wirkende Kraft, ein Theil zuruͤck getrieben, und ſie begeben ſich naͤ⸗ 
her an einander. Wird die Röhre in einer ſolchen Entfernung von den Kugeln ger 
halten, daß Das Uebermaaß der Dichte der rings um diefelben herum befindlichen elek⸗ 
trifchen Fluͤßigkeit über Die gewöhnliche Quucntität in der Luft, dem Uebermaaße der 

. Dichte der innerhalb denfelben befindlichen, über der in dem Korke enthaltenen ges 
mwöhnlichen Quantität, gleich ift; fo wird ihr Zurückftoßen ganz und gar aufgehoben. 
Wird hingegen die Röhre näher gebracht, fo wird das Fluidum, ohne daß es Dichter 
ift, als das innerhalb den Kugeln befindliche, von Denenfelben angezogen, und fie 
begeben ſich wieder von einander. 

Herr Canton bemerfer ferner, daß, wenn das elefteifche Geräth einen Theil _ 
feines natürlichen Borrathes diefer Flüßigkeit, Durch Die Annäherung elektriſch ges 
machten Lackes an das eine Ende Derfelben, verloren hat, oder negativ elektriſirt wor⸗ 
den ift, Das eleftrifche Feuer von den Kugeln angezogen und eingefogen wird, um Den 
Abgang zu erfeßen; und zwar noch weit reichlicher bei Annäherung elektriſch gemach⸗ 
ten Glaſes, oder eines pofitiv elekerifirten Körpers, als zuvor; daher die Diftany 
zwiſchen denen Kugeln zunimmt, je mehr das Fluidum um Diefelben vermehrt wird. 
Und —— ſowohl bei Annaͤherung als auch Zuruͤckziehung irgend eines Koͤr⸗ 
pers, wofern der Unterſcheid zwiſchen der Dichte der innern und aͤuſſern Fluͤßigkeit 
vermehrt oder vermindert wird, darnach wird auch das Zuruͤckſtoßen der Kugeln 
entweder ſtaͤrker oder ſchwaͤcher. * Er 
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Er nahm wahr, daß, wenn die iſolirte blechene Roͤhre nicht elektriſirt war, und 
das elektriſch gemachte Glas gegen die Mitte derfelben Igehalten ward, die an dem 
Ende hangenden Kugeln einander zuruͤck ftießen, und zwar um ſoviel mehr, je näher 
Die eleferifche Möhre gebracht ward. Wurde fie einige Secunden lang, ungefähr ſechs 

oll weit, gehalten, und nachher zuruͤckgezogen, ſo naͤherten ſich die Kugeln einander 
vd lange, bis fie einander beruͤhrten, und, da fie, fo wie die Roͤhre weiter entfernt 
toard, wieder von einander fuhren, ſtießen fie noch immerfort einander zurück, als 
die Roͤhre gänsfich hinweg war. Diefes letztere Zuruͤckſtoßen ward durch die Annds 
herung elektrifch gemachten Glafes verftärkt, und durch Die Annäherung elektriſch ges 
machten Lackes vermindert, eben fo als wenn das Geräth, auf die bei dem legtern 
WVerſuche befchriebene Ark, elektrifirt worden wäre, 

Er iſolirte zwo blechene Röhren, welche wir, um fie von einander zur unterfcheis 
den, A und B nennen wollen, und mar fo, Daß fie ſich in einer Linie mit einander, 
und einen halben Zoll weit von einander befanden, und hängte an Das entfernte Ende 
einer jeden ein Paar Korkkugeln. Als er hierauf die efeftrifch gemachte Glasröhre 
gegen die Mitte von A brachte, und diefelbe eine Eleine Weile in der Entfernung von 
einigen wenigen Zollen hielt: fo bemerkte er, daß jedes Paar Kugeln von einander 
fuhr. Als er die Röhre wieder zurüchjog, kamen die Kugeln von A mieder an einans 
der, umd fließen fodenn einander wieder zurück ; an den Kugeln von B hingegen war 
kaum einige Veränderung zu verfpühren. Bei Annäherung elektrifch gemachten Gla⸗ 
ſes, ward die Repulfion der Kugeln von A ftärfer, und der Rugeln’von Bſchwaͤcher ). 

Bei dem eritern Diefer Berfuche, ward, wie Herr Canton behauptet, Der ge⸗ 
mwöhnliche Vorrath eleftrifcher Materie in der blechenen Nöhre um die Mitte herum 
verdünnt, und Durch die zurückftoßende Kraft der Atmofphäre der efekrrifch gemachten 
Glasroͤhre, wenn fie nahe daran gehalten ward, an den Enden verdickt. Und vies 
feicht, fager er, mag auch wohl die blechene Röhre etwas von ar natürlichen Quan⸗ 
titaͤt elektriſcher —— verlieren, ehe ſie etwas von dem Glaſe annimmt, da dieſe 
— ſich weit leichter von den Enden oder Spitzen derſelben hinab, als nach der 

itte hin, begiebt; und ſolcher maßen findet ſich auch, daß, wenn die Glasroͤhre 
hinweg gezogen wird, und das Fluidum ſich wieder in dem Geraͤthe überall gleich ver⸗ 
theilt befindet, dieſelbe negativ elekrrifch geworden iff, indem, wenn man eleftrifch 
gemachtes Glas unter die Rugeln hält, ihr Zurückftoßen ftärfer wird. 

- Bei dem letztern Verfuche nimmt Herr Lanton an, daß ein Theil der elektri⸗ 


ſchen Flußigkeit, welche aus der einen blechenen Roͤhre herausgetrieben worden, ſich 


in Die andere hinein begebe, an welcher man bemerket, daß fie Durch die Wermindes 
rung der Repulfion ihrer Kugeln, bei Annäherung elektrifch gemachten Glaſes, poft- 
tiv elektriſirt fen. 
Man ſiehet leicht, daß damahls, als dieſe Experimente angeſtellt wurden, Herr 
Canton den gemeinen Begriff von elektriſchen Atmoſphaͤren beibehielt; da hingegen 
aus denen von Herrn Witke und Aepinus vorgenommenen Verfuchen, (welche in 
der That nicht mehr, als die von Herrn Canton, enthalten, erhellet, daß fie auf 
die Widerlegung der gemeinen Meynung — und ſich weit leichter erklaͤren laßen, 

wenn 
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denn man annimmt, daß der Theil von Fluͤßigkeit, welcher irgend einen elekerifirten 
Körper zugehöret, beitändig dicht, oder Doc) fehr nahe, an dem Körper gehalten 
werde, auf die lektricität anderer Körper aber in einer gewiffen Entfernung wirke. 
De D. Franklin fegte die Verſuche des Herrn Canton fort, oder’ veränderte 
vielmehr diefelben auf mancherlei Weiſe, behielt aber wi Die gemeine Meynung 
von elekrrifchen Armofphären bei, und glaubte, Daß Die inungen fich weit leich- 
ter erklären liegen, wenn man annähme, Daß Diefe Atmofphären, wenn fie nahe an 
einander gebracht worden, fich nicht leicht vermifchen, und in Eine Atmofphäre ver- 
einigen, Oondern von einander gefondert bleiben, und einander zurückjtoßen; und 
überdies, daß eine eleftrifche Atmofphäre nicht nur eine andere elektrifche Armofphäre, 
fondern auch Das in der Subftanz eines. derfelben nahe gebrachten Körpers enthaltene 
dleftrifche Fluidum, zurückftoße, und, ohne fich mit demfelben zu vereinigen oder zu 
. vermifchen,, daffelbe in die andern Theile des daſſelbe enthaltenden Körpers hinein 


treibe. 
VUngeachtet es ſchwer hält, einen Grund anzugeben, warum die Theilgen der 
einen —— die Theilgen einer andern Atmoſphaͤte, oder der in einem andern 
Körper e von eleftrifchen Flüßigkeit, mit — Gewalt, als ſie einander 
ſelbſt, oder die Theilgen der in dem Koͤrper, wozu ſie gehoͤren, enthaltenen Fluͤßig⸗ 
keit, zurück ſtoßen, ſintemahl die Materie in beiden einerlei iſt: ſo giebt Doch dieſer Be⸗ 
griff der gegenſeitigen Repulſion elektriſcher Atmoſphaͤren, wenn derſelbe einmahl ans 
enommen werden koͤnnte, eine zuverlaͤßige und deutliche Erklärung von allen Bege⸗ 
been: die Theorie nimmt durch ihre Einfalt ein. Eben diefelben Erſchei⸗ 
nungen aber laßen fich auf eine eben fo —— und leicht⸗ verſtaͤndliche Art erklären, 
wenn man annimmt, Daß dev Theil jedem Körper zugehötiger elektriſcher Fluͤßigkeit, 
indem er von dem Körper ftarf angezogen wird, Dicht an Denfelben gehalten werde, 
daß derfelbe aber durch Zurückftoßen auf das andern Körpern zugehörige Flui⸗ 
dum, in einer Entfernung von denfelben, wirfe; und daß das elektriſche Sluidum 
wirklich nicht eher aus einem Körper in den andern übergehe, als bis «8 erft das Flui⸗ 
dum aus dem andern Körper vertrieben, und alsdenn von dem andern — weit 
ſtaͤrker, als von ſeinem eigenen, angezogen werde, welcher bereits mehr, als ſeinen 
natuͤrlichen Antheil, bekommen hat. 
Die Abhandlung, welche eine Nachricht von dieſen Verſuchen des Herrn D. 
Seanklin enthält, ward den 18 Decemb. 1755 bei der Koͤnigl. Societaͤt verleſen. 
Sein Geraͤth war von demjenigen, deſſen ſich Herr Canton bedienete, unterſchieden, 
jedoch brachte es dieſelben Wirkungen, welche von einerlei Urſache herruͤhrten, her— 
vor. Er beveſtigte einen Quaſt von funfjehn bis zwanzig ſeidenen Fäden, deren jeder. 
drey Zoll lang war, an Das eine Ende feines erften Leiters, welcher von fünf uß in 
der Länge, und von vier Zoll im Durchmefler, war, und. auf feivenen Schnüren 
fehmwebete. Die Fäden waren etwas feucht, aber nicht naß. 
Als bei Diefen Umftänden eine elektrifch gemachte Röhre dem den Fäden gegenüber 
befindlichen Ende des erften Leiters nahe gebracht ward, fo daß einige Funken hervor- 
elockt wurden, fuhren Die Fäden auseinander, indem jeder Faden Dadurch feine bes 
ndere elektrifche Atmoſphaͤre bekommen hatte. 


» 
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Als in diefem Zuftande die eleferifche Roͤhre nahe gebracht ward, jedoch ohnt 
unten hervor zu locken: fo fuhren die Fäden noch mehr aus einander; als fieaber zus 
rückgezogen ward, fehloßen-fie fich-eben fo Dicht wieder an einander, indem die At 
mofphäre des Leiters Durch die Armofphäre ver Roͤhre in die Fäden hineingetrieben 
worden war, und beim Hinmegziehen der Röhre nieder zurück kehrte, wobei alsdenn 
nicht Das Geringfte von ihrer Atmofphäre zurück geblieben war. 

Wenn die elektrifche Röhre unter die aus einander fahrenden Fäden gehalten 
ward, begaben fich diefelben ein wenig an einander, indem ein Theil —* Atmoſphaͤ⸗ 
ren in den Leiter hinein getrieben worden war. Als fie wieder zurück gejogen ward 
fuhren fie.eben fo weit aus einander, indem derjenige Theil ihrer Onmofphäten, we 
chen ſie eingebuͤßt hatten, von dem Leiter wieder zuruͤck kehrte, und die Roͤhre nicht 
das Geringſte von ihrer eigenen hinter ſich gelaßen hatte. — 

Wenn die elektriſche Roͤhre fünf oder ſechs Zoll weit von dem denen Fäden ent⸗ 
gegengefeten Ende Des Leiters gehalten ward, fonderten fich diefelben von einander, 
und als fie wieder zurück genommen ward, begaben fie fi) abermahls an einander ; _ 
ward aber alsdenn, wenn fie fich von einander befanden, ein Funken aus dem Leiter 
unmeit denenfelben hervorgelockt, fo ſchloßen fie fich wieder an einander, und beim 

urücfbringen der Röhre fonderten fie fich von einander. In beiden Fällen ließ die 

öhre nicht das Geringfte von ihrer Atmofphäre hinter fih. Sie trieb bloß die na 
türliche Quantität der in dem Leiter vorhandenen Eleftricität nad) den Fäden; und 
als ein Theil derfelben Durch den Funken hinweg gegangen war, ließ Die Röhre den 
Leiter und Die Fäden negativ, in welchem Falle diefelben einander zuruͤckſtießen, als 
wenn fie pofitiv eleftrifirt worden wären. 

Wenn in diefer Berfaffung die eleftrifche Röhre dem Leiter nahe gebracht ward, 
begaben fie fich wieder an einander, indem die Atmofphäre der Möhre die Atmofphäre 
des Leiters in Die Fäden hinein trieb, um die Stelle Der verlohren gegangenen wieder 
zu erfegen. Ward aber Die Röhre wieder zurückgegogen , fo öffneten fie fich wieder, 
indem Die Röhre, wie zuvor, ihre ganze Atmofphäre mit fich hinweg genommen hatte, 
Wenn die elefrrifche Röhre unter Die mit negativer Eleftricität aus einander fahren 


den Fäden gebracht ward, begaben fie.fich noch mehr von einander, dieweil die At 


mofphäre der Röhrenoch mehreres von denen Atmofphären der Fäden hinweg trieb,und 
ihnen an deren Stelle nichts wiedergab. z DR 

Zulest brachte Herr D. Franklin die elektriſche Röhre dem erften Leiter, als der- 
felbe nicht elektriſirt war, nahe; und als die Fäden darnach aus einander fuhren, hielt 
er feinen Finger nahe daran, und bemerkte, daß fie demfelben auswichen. Auen 
Erfcheinung he eits Herr Aawfesbee, und Andere, beobachtet. Herr Frank⸗ 
lin erfläret diefes dadurch, Daß er annimmt, daß, wenn fein Bngr in die Atmofphäre 
der Glasröhre hinein gebracht ward, ein Theil der natürlichen Elektricitaͤt durch feine 
Hand und dutch feinen Leib zurückgetrieben worden, fo Daß der Finger ſowohl als 
die Fäden negativ el geblieben, in welchem Salle fie nothwendig einander zus 


ruͤckſtoßen mußten. Zur Beftättigung diefer Lehrmeynung, hielt er einen Dünnen Flo⸗ 


een Baummolle, zwey bis drey Zoll lang, nahe an den erften Leiter, welcher durch 
elektriſch gemachte Glas elektriſirt worden war, wobei ſich die VBaumwoue = 
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dem Leiter zu ausdehnte; und bemerkte, Daß in Diefem Zuftande Diejelbe von dem Fin⸗ 
ger.feiner andern Hand zurück wich, da fie zu gleicher Zeit von einem Drathe einer 

-pofitiv. geladenen Bouteille angezogen ward ") 

Diefe zur Berfolgung der Erperimente des Heren Canton angeftellte Verſuche 
des Herrn D. Franklin nun, mwurden, wie ic) bereits oben angeführt habe, von 

Herrn Wilke und Aepinus beftätigt, und viel weiter gebracht. - - 

Herr Wilke bemerket, daß ein in eine elektrifche Armofphäre hinein gebrachter 

- Heiner Körper, wenn derſelbe von Eeinem andern Körper berührt wird, und manihn, 
noch.ehe er zurückgeftoßen wird, wieder zurückziehet, Eaum fogar Das geringfte Zei 
= einiger Elektricitaͤt Auffert; und wenn er ja dergleichen Auffert, daß dieſelbe von 

en der Art ift, wie Diejenige Elektricität des Körpers, in Deffen Atmofphäre er ver 
ſenkt worden **). Wird irgend ein mit dem Fußboden communicirender Körper an 
diefen leichten Körper gebracht, unterdeffen daß Diefer in der Atmofphäre des elektri— 
firten Körpers verfenkt bleibe: fo wird er von demſelben zuerft angezogen, und nach- 
her zurückgeftoßen. Wird eine Spige dieſem leichten Korper nahe gebracht, und 
nachher wieder zurück gezogen, fo erhält derfelbe eine Elektricitaͤt, welche von der Elek 
tricitaͤt des elektriſirten Körpers Das Gegentheil iſt. Hieraus fchließer er, daß Theile 
unelektriſcher Körper, welche in elektrifche Atmofphären verfenft worden, eine Elektri⸗ 
eität erhalten, welche von der Elektricität dey Ytmofphäre, worein fie verfenfe worden, 
das Gegentheil ift-**"). j 

Er ftellete zween große iſolirte Leiter mie ihren Enden gegen einander, und hänge 
te eine Korkkugel an Seide zwifchen diefelben; und bemerkte, daß, wenn er die elek 
tische Glasroͤhre an das eine Ende des einen Leiters hielt, die Korkkugel zwiſchen Denen: 
felben ſehr geſchwind hin und her. ſpielete, und wenn Die Roͤhre eine Zeitlang in eben ders 
felben Entfernung gehalten ward, in Ruhe blieb. Beim Hinwegziehen der. Röhre, nahm 
die Bewegung der Korkfugel wieder ihren Anfang, und hörete endlich, wie zuvor, 
nad) und nad) wieder auf. Wurden die Reiter, unterdeffen Daß fie fich innerhalb der 

Armofphäre der Nöhre befanden, von einander gerückt, fo gaben fie, wenn man fie 
nachher wieder an einander brachte, einen Funken von ſich. Diefer Verſuch beſtaͤ— 
tigte den Beweis, daß der Theil eines Körpers, welcher in die Armofphäre eines elek⸗ 
trifirten Körpers verſenkt worden, Die entgegengefegte Elektricität befomme —. 

Der vollftändigfte Beweis dieſes allgemeinen Lehrfages aber, ift ein gewiffer - 
Verſuch des Herrn Aepinus. Er legte auf das eine Ende eines großen metallifchen 
Leiters ein Eleines Gewicht, und führete es, vermittelft einer feidenen Schnur von 
dem Leiter ab, unterdeffen daß Das Ende, worauf es ruhete, in die Atmofphäre eines - 
elektriſchen Körpers verfenft war; und fand, Daß daffelbe wirklich eine Eleftricität, 
welche von der Elektricität der Atmofphäre ganz unterſchieden war, befommen hatte. 
Ward das Ende des Leiters, welches demjenigen, worauf das bewegliche Gewicht 

. lag, entgegengefeßt war, dergeftallt eingerichtet, Daß es mit der Erde communicirte, 

fo bekam derjenige Theil defjelben, welcher jich dem durch Meiben elektriſirten Körper 

nahe befand, dennoch die entgegengefegte Elektricität. Als er das —— — 
auf, 

*) Philofoph. Tranfad. Vol. 49. P. 1. S. 300, - . 
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\ 
auf das gegenüber befindliche Ende des Leiters, wenn derfelbe Hofirt war, ftellete, 
fand er, daß daffelbe bisweilen eine Elektricität, melche von der Elektricität des elek 
triſirten Körpers Das Gegentheil war, bisweilen eben dergleichen, wiewohl ſchwache, 
Eleftricität, manchmahl aber auch gar Feine Elektricität, befommen hatte *). (a) 

Eben dieſer finnreiche Naturforfcher fiel.auf Die Gedanken, - Daß derfelbe Grund. 

ſatz nothiwendig auch bei Glafe, und allen übrigen eleftrifchen Körpern, ftatt finden 
müffe, indem diefelben, fo gut wie Leiter, in ihrem natürlichen Zuftande eine gewiſſe 
Quantität eleftrifcher Flügigkeit enthalten. Um diefes zu erforfchen, nahm er eine 
Glasroͤhre, und machte das eine Ende derfelben pofitiv elektriſch. Der Erfolg davon 
war, Daß vier oder fünf Zoll dieſes Endes poſitiv, Die zunaͤchſt Darauf folgenden zwey 
Zoll aber negativ elektriſch waren, und der übrige Theil der Möhre, wieder, mwiewohl - 
ſchwach, pofitiv elektrifch war. Er miederhohlte diefen Verſuch ſehr oft mit Demfelben 
Erfolge, wie er fich denn auch, am ftatt Glaſes, einer Dichten Schwefelftange- bedie- 
nete. „Zur Erklärung dieſer Begebenheit, nimmt er an, Daß Die dem Ende der Röhre 
mirgetheilte Eleftricität, die natuͤrliche Quantitaͤt der Flüßigkeit in dem Glafe auf 
einige Entfernung zurückftoße. Diele aus ihrer ehemahligen Lage ſich heraus begeben- 
de natürliche Duanfität wird, feiner Meynung nad), verdickt, und vertreiber folg- 
fich eine andere Quantität der dem Glaſe natürlichen elektrifchen Fluͤßigkeit aus ihrer 
Stelle, da denn folchergeftalle die ganze Stange abwechfelnd pofitiv- und negativ 
elekerifch wird.” Der Werfaſſer behauptet, daß er bloß Durch. Theorie auf dieſes arti⸗ 
ge Erperiment gebracht worden fen, indem die Begebenheit mit demjenigen genau. 
bereinftimmet, was er vorher als Die nothwendige * aus des Herrn Franklin 
Grundſaͤtzen von der negativen und pofitiven Elektricitaͤt hergeleitet hatte **). 

Die Anleitung zu dieſen Berfuchen gaben dem Heren Aepinus Die obenermähns, 
ten Experimente des Heren Wilke; und es festen dieſe Herren, welche fich damahls 
zu Berlin aufbielten, Diefe artige Verfuche gemeinfchaftlich Durch, bis fie Dadurch 
. auf Entdecfung einer Methode geriethen, eine Tafel Luft auf eben dergleichen Art, wie 
bisher gemeiniglich mit Glastafeln gefchehen war, zu laden, und über die Theorie des’ 
berühmten Lendenfchen Werfuches noch mehr Licht zu verbreiten. 

Dei den vorerwähnten Erperimenten beobachteten diefe Herren, Daß der negati⸗ 
ve Zuftand Des einen derer Körper von Dem entgegengefegten Zuftande, des andern ab- 
hieng,, wie e8 denn bekannter maßen mit den zwo Seiten einer geladenen Glasſcheibe 
gerade diefe Bewandtnis hatte; und der Grund der Nichrmittheilung eben derfelben 
Eleftricität war offenbar die Undurchgänglichkeit (impermeabilitär) des Glafes für. 
die eleftrifche Fluͤßigkeit in dem einen, und die Impermeabilitaͤt der Luft in — 

* ern 
*) Aepini tentamen. ©, 129. i 
(a) Diefer vorgegebene allgemeine Lebrfars höret auf, allgemein zu feyn. Ja, was noch 
mehr ift; er hoͤret ſogar auf, ein Fehrfag zu feyn. Denn, man-findet bei allen biefen Vers 
ſuchen nichts ander, als Eleftricitäten, welche bald ftärfer, bald ſchwaͤcher ſind, aber 
nichts weniger, als zwo Eleftricitäten von unterfhiebenen Vefchaffenheiten. Wenn man 
mit Nachdruck-g at, daß dasjenige, mas man behauptet, ein vollftändiger Beweis iſt, 
fo glaubet man twirflich bewieſen zu und ift doch öfters noch fehr weis davon entfernt, 
*) Acpinitentamen. ©, 19. | 
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dern Falle. Bei diefem Gedanken machten fie verfchiedene Proben, die elektriſche Er- 
ſchuͤtterung vermittelft Luft or zu bringen; und es gelang ihnen endlich, da fie 
große hölzerne Bretter, welche mit Blech überzogen waren, mit den flachen Seiten 
in gleicher Weite, und zwar einige Zoll von einander, aufhängten. nn, fie fan: 
den, Daß, wenn Das eine Brett poſitiv eleftrifirt worden, das andere, Dem vorigen 
VWerſuche gemäß, allemahl negativ dlektrifch war. Die Entdeckung aber ward dar 
. durch vollftändig gemacht, und auſſer Streit gefest, da Jemand die eine Tafel mit der 
einen Hand anrährte, und feine andere Hand an die andere Tafel brachte, da er denn 
einen erfchütternden Schlag durch feinen ganzen Körper empfand, welcher dem bei 
dem Pendenfchen Experimente entftehenden völlig gleich war *). 

Mit Diefer, wie wir fie füglich nennen können, Lufttafel, ftelleten fie niancherlei 
artige che an. Die beiden mit Blech überzogenen Bretter, Da fie in entgegen: 
gefegten Zuftänden fich befanden, zogen einander ſtark an, und würden mit Gewalt 
anf einander zugefehoßen feyn, weun fie nicht durch Schnüre von einander gehalten 
worden wären. Bisweilen entladete fich die Eleftricität von beiden durch einen zwi⸗ 


ſchen venenfelben heraus Den Funken, als wenn eine Gläsfcheibe von allzu ſtar⸗ 


fer Ladung zerknickte. Ein darzwiſchen gehaltener Finger beförderte Die Entladung, 

und fühlte den erſchuͤtternden Schlag. Ward an einer derer Tafeln eine Erhabenheit 

gemacht, fo geſchah allemahl die Selbſtentladung dahindurch, und wenn ein fpigiger 

* — eine dererſelben geſteckt ward, ſo ward dadurch die Ladung ganz und gar 
ert. 


Der Zuftand dieſer zwo Tafeln ſtellet, wie fie gar vorttefflich bemerken, gerade 


den Zuſtand der Wolken und der Erde bei einem Gewitter vor, indem die Wolken 


allemahl in dem einen, und die Erde in dem entgegengeſetzten Zuſtande, ſich befinden, 


da unterdeſſen der zwiſchen denſelben befindliche Koͤrper von Luft eben die Wirkung 
hervorbringet, mie die kleine Lufttafel zwiſchen den Brettern, oder Die Glastafel zwi⸗ 
ſchen den zwo Metallüberzügen bei dem Leydenſchen Erperimente.- Die Erſcheinung 
des Blitzes ift Das Zerberften der Lufttafel bei einer von felbft gefchehenden Entla- 
dung, welche allemahl durdy Erhabenheiten erfolger, und Die Körper, durch welche 
die Entladung bewerfftelligt wird, werden ftark erfchlittert **). 

Ihrer Meynung nad), ließ ſich —— eben dieſem Grundſatze eine 5* 
Beobachtung des Herrn Abt Nollet erklaͤren, da ſich nehmlich die Elektricitaͤt oft⸗ 
mahls beſonders ſtark aͤuſſerte, wenn das Zimmer voll Menſchen war, und inſonder⸗ 
heit noch weit mehr, wenn viele dererſelben ſich nahe an einander draͤngeten, um die 
Experimente mit anzuſehen. Der Leiter befand ſich alsdenn in dem einen, und die 


Geſellſchaft in einem andern Zuſtande, ſo daß, indem dieſe eine anſehnliche Flaͤche 


ausmachte, wenn Jemand aus derſelben einen Funken heraus lockete, als wodurch 

er die Elektricitaͤt der ganzen Geſellſchaft entladete, er denſelben weit ſtaͤrker fuͤhlte, 
als wenn er einzeln geſtanden haͤtte *). 

Diefe Entdeckung der Methode, die elektriſche Erſchuͤtterung vermirtelft einer 

Lufttafel beizubringen, ift als eine derer wichtigften Entdecfungen in der RI 

’ r 

wure. &. 97. . Eb. daf. S. 101. 
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der Elektricitaͤt, ſeit den Entdeckungen von Herrn D. Franklin, anzuſehen. Es iſt 

ein Vergnuͤgen zu bemerken, wie dieſe feine Entdeckung aus den Experimenten des 

ern Canton ihren Urfprung nah. Herrn Canton’s Berfuche wurden von Hrn. 
. Seanflin fortgefegt, und Diefe von jenen Herren verfolgte Verfuche des D. 

Franklin veranlaßten Die Entdeckung. Es ift ein und eben derſelbe Grundſatz, aus 

— Hl unter verfehiedenen Umſtaͤnden, diefe ſchoͤne Reihe von Verſuchen er- 

en läßt. 

Diefer Berfuch des Ladens einer Pufttafel. wird: ebenfalls von Heren Aepinus 
befchrieben; und es meldet Derfelbe, Daß er auf Diefe Entdecfung durch Vernunft: 
ſchluͤße aus den Folgerungen aus Des Herin Franklin s Theorie gebracht tworden fey. _ 
Eben diefe Berfuche waren ihm auch dazu behülflich, fich von der Ampermen- 
bilitaͤt des Glafes für die elektrifche Flüßigkeit einen weit Deutlichern Begriff zu ma- 
den. Denn, da ſich eine Lufttafel eben fo gut, wie eine Glastafel, laden —3— ſo 
muß dieſe Eigenſchaft, es ſey auch was es wolle, nothwendig beiden gemein ſeyn, 
und es konnte unmoͤglich, wie Herr D. Franklin einſtmahls behauptete, etwas der 
innern Structur des Glaſes beſonders Eigenthuͤmliches ſeyn. Die Impermeabilitaͤt 
muß daher, ſchließet er, allen elektriſchen Körpern gemein ſeyn; und da fie insgefanmt 
Elektricitaͤt durch Mittheilung biszu einem Ze Grade befommen, fo muß es in 
der Schwierigkeit und Langfamkeit, mit welcher Die elektrifche Fluͤßigkeit ſich in ihren 
Zwifchenräumchen bewege, beftehen, da fie hingegen in vollkommenen Leitern ganz 

‚und gar Feine Hindernis antrifft *). Ä | 

* Eben dieſe Folge von Experimenten war es auch vornehmlich, welche Herrn 
Aepinus dahin brachte, Das Daſeyn eleftrifcher Atmofphären, welche in- Ausdün- 
ftungen aus eleftrifirten Körpern beftehen, zu läugnen. 

Er ſcheinet indeffen dieſes als eine Fühne Meynung zu betrachten, indem er hier: 
inn, mie er faget, von allen Elektriſirern, welche vor ihm gefchrieben haben, und 
auch fogar von Herrn D. Franklin felbft, abgehet ; ungeachtet die gemeine Meynung, 
wie er Dafür haͤlt, durch die allgemeinen Grundfäge feiner Theorie gar nicht begün« 
ftige wird, wobei man annimmt, daß fich die elektriſche Flüßigkeit mit einer Schwie- 
rigkeit Durch jede elektriſche Subftanz, gleich der Luft, bewege. . 

Denenjenigen, die etwa fagen mögten, Daß eine elektkiſche Atmoſphaͤre etwas im 
‚die Sinne fallendes, und Fine Materie einer bloßen Theorie, fen, indem fie fich wie ein 
Spinnengewebe auf den Händen oder dem Gefichte fühlen laße, erwiedert er, daß 
dieſes Gefühl ‚ mebit dem Schmefelgeruche elektriſcher Körper, nichts weiter als Em⸗ 
pfindungen feyn, welche bfoß durch Die —— Fluͤßigkeit in den elektriſirten 
Koͤrpern auf die elektriſche Fluͤßigkeit in den Naſenloͤchern oder der Hand, oder auf dieſe 
Theile des Leibes ſelbſt in einem unelektriſirten Zuftande, verurſachet werden, und daß ſie 
von einer Perfon, welche nicht diefelbe Art und denfelben Grad von Elektricitaͤt befiger, 
gar nicht gefühlt werden. ’ 

Eben um deswillen glaubt er, Daß man Feinesiveges einen hinlänglichen Grund 
habe, folche Atmofphären anzunehmen; und .erfläret, daß, fo oft er fich des Wor⸗ 
tes bediene, er nichts weiter Darunter verftehe, als den Wirfungsfreis der einem ge 

X 2 wiſſen 
) Aepini tentamen. ©. 82, a 
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wiſſen Körper zugehörigen Elektricitaͤt. Oder es kann auch, ſaget er, die benad)« 
barte Luft, welche dadurch elefrrifirt wird, alfo genennet werden. 

Daͤß aber dergleichen Atmofphären , fähret er fort, auf elektrifche Verſuche von 
weniger Wirkung ſeyn, erhellet aus dieſem Umftande, daß, wenn mit einem Blafe 
balge Dagegen geblafen wird, Die Eleftricität des Körpers, welche Denfelben umgiebt, 
Feine merkliche Berminderung erleidet. Er behauptet, Daß die elektrifche Fluͤßigkeit 
- gänzlich in dem eleftrifirten Körper ihren Sig habe, und von da ihr Anziehen oder Zus - 

rückftoßen in einer gewiffen Diftanz Auffere ). 

Die eleftrifchen —— waren ein Gegenſtand, worauf der fleißige Herr 
Beccaria ebenfalls feine Aufmerkſamkeit richtete, welcher aller Wahrſcheinlichkeit 
nach eher, als Herr Aepinus annahm, daß elektriſche Körper Beine andere Atmofphär 
re, als diejenige Eleftricität, hätten, welche der benachbarten Luft mitgetheilet wird, 
und, der oben von ihm erwähnten Entdecfung gemäß, in Die Luft, und nicht in Die elef- 
triſirten Körper, hinüber gehet. 

Es gedenket Derfelbe auch eines gewiffen Verfuches, welcher, feiner Mennung 
nach, ausdrücklich beweiſet, daß alle irgend einem Körper mirgerheilte Elektricitaͤt ſich 
nicht in der Luft verbreite, fondern fich an der Oberfläche des Körpers anſetze. Er 
elektriſirte einen großen Leiter von Goldpapier, wovon die Berguldung an verfchiede- 
nen Stellen rings herum ganz und gar hinweg war; und bemerkte, Daß, fo oft als 
er denfelben entladete, indem er an dem Ende einen Funken herauslockete, an allen 
Gold⸗leeren Stellen andere Funken fihtbar wurden, indem die Ladung der entfernte ⸗ 
ften Theile durch die Subftanz des Metalles hindurch, und nicht zugleich mit der Luft, 
gegangen war, wie wenigftens der größefte Theil davon gethan haben würde, wo⸗ 
fern er fich dafelbft aufgehalten hätte **). 

Es ift nunmehr auch des Heren Canton’s Mennung , daß elektrifche —— 
ren nicht in Ausduͤnſtungen aus elektriſirten Koͤrpern, ſondern bloß in einer Ver 
derung des Zuſtandes der in der Luft, welche dieſelben umgiebt, enthaltenen, oder darzu 
gehörigen, elektriſchen Fluͤßigkeit, bis zu einer gewiſſen Entfernung, beſtehen; daß 
durch Reiben elektriſirtes Glas, j. B. die elektriſche Fluͤßigkeit davon zuruͤckſtoͤßt, und 
mithin jenſeit dieſer Diftanz dieſelbe Dichter machet; da hingegen elektriſirtes Siegellack 
die in der Luft befindliche elektriſche Fluͤßigkeit näher an ſich ziehet, und dieſelbe duͤn⸗ 
ner macher, als fie zuvor war. i 

Es wird fich diefes durch eine Figur begreiflicher machen laßen. Man ftelle fich un⸗ 
er A (Tab. 1. Fig. 1.) unelekerifirtes Glas oder Lack, unter. B elekerifch gemachtes 
Glas, und unter C elektrifch gemachtes Lack, vor, und gedenke fich bei den Punkten auf 
jeder Seite von A, eine Linie von Partikelchen der elekerifchen Fluͤßigkeit in ihrer ge: 
börigen Diftanz in einem natürlichen Zuftande. Man laße B und C überall, ‘to 
man will, in der Luft herum getragen werden, fo bringet B eine gleich Dichte, und 
C eine gleich) dünne Aemofphäre hervor, unterdeffen daß die Quantität Der in jedem 
enthaltenen Flüßigkeit, wie zuerft, einerlei bleibe. Kommt irgend ein Theil eines 
Leiters in Die Armofphäre von B, fo wird die von Natur Darinn vorhandene gi 


‘#) Aepini tentamen. ©. 257. gr 
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Fluͤßigkeit von der dicken Atmoſphaͤre zurückgeftoßen, und faͤhret Davon zuruͤck Wird 
hingegen irgendein Theil eines Leiters in Die —— von C hinein gebracht, fo 
wird die von Natur darinn befindliche efektrifche Fluͤßigkeit von der dünnen Amos 
fohäre angegogen, und begiebt ſich nad) derfelben hin. Und folchergeftallt wird die in 
einem gewiffen Korper enthaltene Fluͤßigkeit entweder verdickt oder verduͤnnet; und ift 
der Körper ein Peiter, fo wird-fie in einem gewiffen Theile deffelben verdickt. oder vers» 
duͤnnet, und es wird entweder etwas ohne Mühe heraus gezogen, oder noch eine mehr 
rere Quantitaͤt hineingebracht. i 

Es iſt bereits oben angemerkt worden, daß ein gewiſſes Erperiment des Heren 
D. Sranklin, welcyes, feiner Meynung nad), beweifen fol, daß elektriſche Atmofphäs 
zen die Luft nicht ausſchließen, ung mit gutem Nechte das Dafeyn folcher Atmofphär 
zen vermuthen fafe, da die elektrifche Materie bekannter maßen die Luft zurückftößt. 
Ein anderer Verſuch von derfelben Befchaffenheit, ward von Heren Darwin, zu 
Lichtfield, angeſtellt, welcher einen Bericht. davon an die Königliche Societät, bei 
derer dens Mai 1757 verlefen ward, einfandfe. Er nahm eine Glasröhre , welche 
- an dem einen Ende offen, und an dem andern mit einer Kugel verfehen war. Diefe 
Kugel und die Hälfte der Nöhre überzog er, und nachdem er diefelbe umgekehrt, und 
einen beträgtlichen Theil davon in ein Gefäß, worinn Terpenthinvel befindlich war, 
getaucht hatte, ftecfte er einen Drath hinein, und ladete fie; und bemerkte, daß das 
Del ganz und gar nicht zu Boden fiel. Hieraus fehloß er, daß die rings um den 
Drath und den Ueberzug der Röhre, über Dem Dele, fließende elektriſche Atmofphäre, 
Die Luft nicht vertriebe, fondern fich in ihren Zwiſchenraͤumchen aufhielte *). 

Ein denen Erperimenten des Heren D. Franklin und des Herrn D. Darwin ähn- 
ficher Berfuch ward von Herrn Beccaria angeftellt. Er nahm eine überzogene Phio⸗ 
fe, und fteckte ein Fleines Glasröhrchen hinein, welches, da, wo es aus der Phiole 
ap horizontal gebogen war; er verklebte es mit Kitt, und brachte leichte 

iche an das Äufferfte Ende des Möhrchens, welches eine überaus feine Deffnung - 
hatte; und bemerkte allemahl, daß die Alche hinweg geblafen ward, fo oft ein Sun» 
fe in die Phiole hinein fuhr; nachher aber begab fich viefelbe nad) dem Ende des 
Roͤhrchens zu wieder zurück **). Aller WBahrfcheinlichkeit nach, ward, da das Mer 
tall an dem inwendigen Ueberzuge nicht recht veſt anfchloß, ein Funke inwendig her⸗ 
borgebracht, welcher die Luft heraustrieb, und die Afche in Bewegung ſetzte. ie 
ſchoͤnſte *— dieſen Berfuch anzuftellen, iſt vermittelt einer Phiole, in welcher Das 
ie y . a. das Feuer vom Leiter annimme, eine Verlängerung Des inwendigen 

rzuges ift, y 
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Herrn Symmer's DBerfuche, die beiden Arten von Eleftricität betvefe 


fend; nebft denenjenigen, weldye, zur Fortſetzung derfelben, von 
Herrn Eigna angeftellt worden find. 


E⸗ war bisher durchgängig angenommen, daß alle Erſcheinungen der Elektricjtaͤt durch 
die Wirkung einer eleftriichen Fluͤßigkeit hervorgebracht würden. Sogar Herr 
duͤ Faye war damahls, als er eine andere elefteifche Klüßigkeit, welche von der elektri⸗ 
fchen Flüßigkeit des Glaſes unterfchieden, und dem Harze u. f. f. befonders eigen wäre, 
entdeckt zu haben ſich einbildete,nichts defto weniger der Meynung, Daß diefelbe von der 
andern gan; unabhängig wäre, und daß —— gar nicht mit einander ver⸗ 
bunden waͤren. Herr D. Watſon und Herr D. Franklin hielten es für ganz augen- 
ſcheinlich, daß der Unterfcheid zwifchen den beiden Arten von Eleftrieität darinn bes - 
ftände, Daß die eine ein Ueberfluß, und die andere ein Mangel, ein umd eben derfelben 
Materie wäre. Alle Werſuche, welche man bisher über die beiden Arten von Elektri⸗ 
cität angeſtellt hatte, ſchienen auch diefe Lehrmepnung zu beftätigen. Endlich trat 
jedoch Herr Symmer (5 ı) mit einer Menge artiger rimente über denfelben Ge⸗ 
genftand hervor, und ſchloß aus Denenfelben auf Das wahrfcheinliche Dafenn zwo 
elektrifcher Fluͤßigkeiten, welche von einander nicht unabhängig, fondern beftändig 
zugleich vorhanden, waͤren, und gegen einander arbeiteten. 


Die erfte Lieferung feiner Verſuche ift fehr merkwuͤrdig; jedoch enthält fie eben . 
nicht viel mehr, als eine trockene Erzählung von Begebenheiten. Es wurden diefel- 
ben von — Franz Cigna, zu Turin, unter veränderten Umſtaͤnden an⸗ 
geſtellt, und viel weiter gebracht, welcher ſie auch aus den Grundſaͤtzen der Theorie 
des Herrn Franklin erklaͤrete; ungeachtet er der Meynung war, daß kein einziger von 
den bisher vorgenommenen Werſuchen, für dieſe oder jene von beiden Hypotheſen ent- 
feheidend wäre, Es giebt wenig Gefchichten von Berfuchen, welche —— 
wären, als die erſte von den Verſuchen des Herrn Symmer; die nach — 
Erperimente haben weniger Verdienſt. Die über alle dieſelben verfaßten Abhand⸗ 
lungen wurden bei der Königlichen Societaͤt in Jahre 1759 verleſen *). 


Diefer Naturforicher hatte vor-einiger Zeit beobachtet, daß, als er des Abends 
feine Strümpfe auszog, Diefelben ein Geknifter, oder einen fchnappenden Laut, von fich 
gaben, und daß er im Hintern feurige Funken aus denfelben herausfahren fehen Eonnte, 
Er trug nicht Das geringfte Bedenken, dDiefes aus dem &rundfage Der Elektricitaͤt herzus 
feiten, und nach einer Menge von Beobachtungenzu beftimmen; von was vor Umſtaͤnden 
dieſe ftarfe elektrifche Erfcheinungen abhiengen. Et fand endlich, daß nichts‘ afs die 
Berbindung von Weiß und Schwarz die Elektricitaͤt hervorbrachte, und daß die &r- 
fcheinungen alsdenn am ftärfften roaren, ivenn er einen weißen und — nun 

; trump 
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Strumpf über einander ans Bein gegogen harte *) (b). Es Äufferten diefelben in- 
deffen nicht das geringfte Zeichen der Eleftricität, fo lange fie auf dem Fuße oder der 
Hand waren, (denn erfand, daß feine Hand ſchon dazu hinlänglich war,) wenn fie 
auch gleich zu verfchiedenen mahlen herunter und wieder hinauf geyogen wurden. Auch 
alsdenn, wenn fie von der Hand gezogen, und an einen Elektricitätsgeiger, (d. i des 
Heren Canton’s Kugeln) gehalten wurden, bemerkte man, daß fie nichts teiter, als 
nur einen ganz geringen Grad von Eleftricifät, erlangt hatten; fandern in demſelben 
Augenblicke, da fie von einander — wurden, zeigte ſich, daß fie beiderſeits 
ſtark, und zwar Der weiße pofitiv- Und der ſchwarze negativ⸗elektriſch waren. . 
Beide Strümpfe, wenn fie in einer Entfernung von einander gehalten wurden, 
blieben dermaßen aufgeblafen, daß, wenn fie überaus ſtark elektriſch waren, fie die 
ganze Geftallt des Beines beibehielten ; und wenn zween ſchwarze und zween weiße 
Struͤmpfe bei einander gehalten wurden, ſtießen ſie einander zuruͤck, ſo daß ſie einen 
Winkel, Dem Anſehen nach, von dreyßig oder fuͤnf und dreyßig Grad machten. 
Wemm ein ſchwatzer und ein weißer Strumpf gegen einander gebracht wurden, 
fo zogen fie einander gegenſeitig an, und fuhren ſogar, wenn man es zuließ, mit einer 
erſtaunlichen Gewalt gegen einander. Bei ihrer Annäherung fiel das Aufgeblafene 
allmählich zufammen, und ihr Anziehen fremder Gegenftände ward ſchwaͤcher, ihr 
Anziehen unter einander hingegen ftärfer. Wenn fie wirklid) zufammen kamen, wur⸗ 
den fie platt, und lagen fo dicht an einander, wie yes Seide. Wurden 
fie voneinander gefondert, fo ſchien ihre Elerricität Durch den Stoß der Zuſammen⸗ 
kunft im geringften nicht geſchwaͤcht worden zu ſeyn, denn man fah ſie abermahls, 
ie zuvor, ſich aufblafen, anziehen, zurückftoßen, und mit Macht gegen einander 


fahren. | 
Wenn diefer Berfuch mit ʒween ſchwarzen Strümpfen in der einen, und zween weißen 
in der andern Hand, angeftellt ward, gab es ein überaus artiges Schaufpiel. Das 


Zuruͤckſtoßen der Strümpfe von einerlei Farbe, und das Anziehen derer von verfchie 


denen Farben, brachte Diefelben in eine heftige Bewegung, melche = artig anzuſe⸗ 
ben war, und verurfachere, Daß fie, jeder von der entgegengefesten Farbe, in einer 
groͤßern Entfernung, als man häfte vermuthen koͤnnen, einander ergriffen. 

ren 


*) Der Herr Abt Nollet fand bei Wiederhohlung diefer Experimente des Hrn. Symmer, 
daß ed eben nicht unumadnglich nothtwendig twar, daß der eine Strumpf ſchwarz ſeyn mu⸗ 
Re, fondern daß eben diefelbe Wirfung erfolgte, wenn der eine Strumpf bloß in ein Decoct 
von Galläpfeln getaucht war, welches denfelben nicht ſchwarz färbet, fondern nut eine Vor⸗ 
bereitung dazu iſt. Nollee’s Lettres, Val. 3. S. 42. 

. tb) Nicht der Eontraft von Weiß und Schwarz, infofern ed Farben find, fondern vielmehr 
die zu den Farben gebrauchten Ingrebientien, find die Urfache diefer Erfcheinungen. Denn, 
wir haben diefelben Verſuche nachgemacht, und eben diefelben Wirfungen beobachtet, welche 
Herr Symmer bei einem ſchwarzen und einem weißen Strumpfe wahrnahm; indem wir 
uns eines weißer umd eineß goldgelben Strumpfes, oder auch zwey weißer Strümpfe, bedies 
neten, wovon der eine in ein Decot von Galläpfeln getaucht war, woburch er feine Weiße 
nicht verloren hatte, und welchen man nachher recht trocken hatte werden laßen. Der mit 
Gallaͤpfeln en und weiß gebliebene Strumpf vertrat die Stelle des ſchwarzen; zu einem 
nern — daß man die Wirkungen nicht dem Schwarz, als Farbe betrachtet, jur 
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Waren die Struͤmpfe von einander abgeſondert, ſo verloren ſie ihre Kraft ſehr 
geſchwind, eben ſo wie die durch Reiben elektriſch gemachte Roͤhre; waren fie hinge⸗ 
gen bei einander, fo behielten fie dieſelbe eine oder up Stunden lang, und länger, 
mofern Die Luft der Eleftricität günftig war. Die fehärffte metallifche Spise war, 
fie derfelben zu berauben, nicht vermoͤgend; und wenn fie in einander gefteckt worden 
mwaren, fo war an Feine Hervorbringung der geringiten merklichen Entladung der 
Efektrieitäf zu denken. In Diefer Abficht glaubte Herr Symmer, daß zwifchen dem 
fchwarzen und dem weißen Strumpfe, wenn fie in einander geftecft waren, und der 


Leydener Flajche, eine beträgtliche Gleichheit ſtatt fände. 


Was bey Diefen Erperimenten mit den weißen und ſchwarzen Strümpfen noch 
weit merfwürdiger war, war Die Kraft des Zufammenhängens, welche ſich Aufferten, 
Herr Symmer bemerkte, daß die weißen und fchwarzen Strümpfe, wenn fie elektriſch 
geworden waren, umd er fie an einander kommen ließ, nicht nur über alle Maaßen 
dicht an einander fchloßen, fondern auch wirklich veſt an einander Elebeten, Vermit⸗ 
telſt einer Wageſchale fand er, Daß, wenn man fie von einander bringen wollte, zwi⸗ 
ſchen Eine und zwölf Kay darzu gehörten. N einer andern Zeit zogen fie ſiebenzehn 
Ungen in die Höhe, welches zwanzigmahl mehr war, als Das Gewicht Des Strum ⸗ 
Ki welcher diefelben hielt, betrug, und zwar in einer mit ihrer Oberfläche parallelen 

ichtung, ’ 

Wenn der eine Strumpf umgekehrt, und in den andern hinein geſteckt ward, 
waren zwanzig Unzen Dazu nöthig , wenn man fie von einander bringen wollte, da es 
doch, wenn fie auswendig an einander gelegt wurden, nur zehn Unzen bedurfte. 

Als er die ſchwarzen Strümpfe friich gefärbt, und Die weißen gewaſchen, und 
über Schwefeldämpfen weiß gemacht, nahm, und alsdenn den einen in den andern, 
und zwar mit ihren rauhen Seiten au.einander, ſteckte, fo mußte er, um fie wieder 
von einander zu bringen, drey Pfund und drey Umen zu Hülfe nehmen; und er 
glaubte nicht ohne Grund, daß der Schwefel bei dem Erperimente nichts beiteüge. 

Als er Diefes Erperiment mit Steümpfen von weit Dichtern Gewebe verfuchte, 
fand er Die Wirfungen weit befrägtlicher. Wenn der weiße Strumpf in den ſchwar⸗ 
zen gefteckt ward, fo Daß die auswendige Seite Des weißen Dicht. an Der inwendigen 
des ſchwarzen lag: fo zogen fie neun Pfund, weniger einige Ungen, in Die Höhe, wel⸗ 
ches Das Gewicht des Strumpfes funfjigmahl überftieg.- Wenn von dem weißen 
Strumpfe die inwendige Seite nad) auswendig gekehrt, und der Strumpf alsdenn 
in den ſchwarzen hinein gefteckt ward, fo Daß ihre rauhe Dberflächen an einander la- 
gen: fo hoben fie funfjehn Pfund und anderthalb Pfenniggewicht, welches zwey und 
neunzig mahl miehr war, als das Gewicht des Strumpfes. 

Als er die Faden-Enden und die Spigen der Seide, welche an der inmendigen 
Seite der Struͤmpfe zurück geblieben waren , abgefchnitten hatte, ward Das Zufam: 
menhängen merklich vermindert. . Das Zufammenpreffen derfelben zwijchen feinen 
Händen, trug zur Verſtaͤrkung deffelben fehr viel bei *). 

Wenn der weiße und ſchwarze Strumpf an einander hiengen, und ein anderes 
weit ftärker elekteifches Paar von einander gefondert, und an das erftere gehalten 

= ward, 
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ward, hörete ihr Zuſammenhangen auf, umd ein jeder Strumpf des zweyten Paares 
ergriff den Strumpf einer entgegengeſetzten Farbe, und führere ihn mit fich hinweg. 
War die Elefericität beider Paare von gleichem Grade: fo ward das Zuſammenhan⸗ 
en des erftern Paares zwar gefchwächt, aber nicht gänzlich aufgehoben, und alle vier 
—— an einander, und machten eine einzige Mafle aus. War das zweyte Paar 
nur ſchwach elektrifch, fo ward das Zufammenhangen des erften Paares nur wenig 
geſchwaͤcht, und das Zufammenhangen der ganzen Maffe war in Proportion nur 
gering. 
Herr Symmer nahm auch wahr, daß weiße und ſchwarze Seide, als fie elek⸗ 
frifirt war, nicht nur unter einander zufammenbieng, fondern auch an Körpern mit 
breiten, und fogar auch glatten, Flächen veftfaß, obgleich dieſe Körper nicht elektri⸗ 
firt waren. Er entdecfte diefes von ungefähr, als er, ohne weitere Abficht, einen 
Strumpf von feiner Hand auszog, welcher an den papiernen Tapeten des Zimmers 
Eleben blieb. Er wiederhohlte Das Erperiment, und fand, daß derfelbe beinahe eine 
Stunde lang bangen blieb. 
Als er die ſchwarzen und weißen Strümpfe auf diefe Art anklebend gemacht 
hatte, kam er mit einem andern Paare ftark eleftrifirter Strümpfe ,. hielt den weißen 
an den ſchwarzen, und den ſchwarzen an Den weißen, und riß fie folchergeftallt von der 
en ab, indem ein jeder an demjenigen, welcher daran gehalten worden, han⸗ 
gen bfieb. 
Eben diefelben Erperimente ließen fich auch mit den angeftrichenen Brettern des 
Zimmers, ingleichen mit dem Spiegel anftellen, an deren beiderfeitigen glatten Fläche 
die * m die ſchwarze Seide weit vefter, als an einer der vorhergehenden, han⸗ 
gen blieb *). 
Einige dieſen Erperimenten des Herrn Symmer ähnliche Beobachtungen, wur⸗ 
den von Herrn Alerander Amadeus Daudonia, einem Freunde des Herrn Becca⸗ 
ria, angeftelle. Diefer legte ein Biberhemde zwiſchen zwey andere, melche er bei 
überaus altem Werter trug. So oft er das oberfte Hemde auszog, welches er jeden 
Sag that, —— er, daß daſſelbe an dem Biberhemde veſt anhieng, und bei der Ab- 
fonderung elefreifche Funken Darzwifchen zum Borfchein kamen. So oft-er das Bi⸗ 
berhemde aus;0g, Faß Daffelbe an dem untern Hemde noch vefter, und wenn es in einer‘ 
ziemlichen Entfernung Davon gehalten ward, fuhr es mit Gewalt nach demfelben hinzu. 
Diefes Anziehen gefchah einige mahl nach einander, ward aber nach und nach immer 
waͤcher, bis es endlich ganz und gar —** Als Herr Beccaria von dieſem Ex⸗ 
perimente Nachricht erhalten hatte, wiederhohlte er es mit einiger Veraͤnderung, und 
“fand, daß es an ihm ſelbſt zutraf **). 
Das Zufammenhangen der beiden Strümpfe veranlaßte Herrn Symmer, die 
Stärke des elektrifhen Zuſammhangens an eleftrifirten Glasfcheiben Fi verfuchen: 
In diefer Abſicht nahm er zwo gemeine Fenfterfcheiben, und zwar Die dünneften und 
glatteften, die er nur finden Eonnte, uͤberzog die eine Seite Dererfelben mit Zinnfolie, 
und ließ einen Raum nahe an den Kändern unbezogen. Hierauf legte er die unuͤber⸗ 
2 zogenen 
H Phil, Tranſ. Vol.51. P.1. S. 366. *H DPell elettrieismo artiſiclale e natutale. G.197. 
Prieſtley v. d. Elektricitaͤt. V. 
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jogenen Seiten an einander, ladete fie beide wie eine einzige Scheibe, und fand feiner 
Erwartung gemäß, daß fie ziemlich ftarf zufammenhiengen; er hatte aber Feine Ge 
raͤthſchaft, Die Stärfe Davon auszumeſſen. Er kehrte alsdenn die Scheiben um, das 
oberfte nach unten, und fand, Daß bei eben dergleichen Operation, bei welcher fie zu⸗ 
por geladen worden waren, fie anist ungeladen blieben, auf eine mit der Lepdenfchen 
Flaſche Ähnliche Art. 
- Als er zwo Glasfcheiben, deren jede auf beiden Seiten überzogen war, über ein: 
‚ander legte, fand er, daß fie beiderfeits abfonderlich geladen waren, und Fein Zufam- 
menhangen zwiſchen ihnen ftatt fand. 
Zur Berfolgung diefer Iegterwähnten Erperimente des Heren Symmer, mie 
Auch eines andern zu Peking angeftellten, (welches ich alfobald anführen werde) machte 
Herr Beccaria folgende, welche überaus artig find, die ich aber, nach dem Beiſpiele 
des Heren Verfaſſers, ohne eine Erklärung davon zu verſuchen, erzählen will. 
Nachdem er eine überzogene Slastafe geladen hatte, brachte er den Ueberzug 
von der negativen Seite hinweg, und legte eine andere unüberzogene und ungeladene 
Glastafel Dicht darauf. Mac) dieſem brachte er einen Ueberzug auf Das ungeladene 
Glas, (fo daß alles zufammen einer einzigen, aber aus zwey Bläftern beftehenden, 
uͤberzogenen Tafel glich,) und machte zwifchen den Ueberzügen eine Communication. Es 
erfolgte Darauf ein Knall (Erplofion), und ein Zufammenhangen der Tafeln. 

Wenn er die Tafeln vor der Erplofion, nachdem fie eine Zeitlang mit einander 
verbunden geweſen waren, von einander brachte, war Die geladene Tafel auf beiden 
Seiten pofitiv-, und Die —— auf beiden Seiten negativ⸗ elektriſch. Brachte 
er ſie hingegen nach der Exp en von einander, fo war die geladene Tafel auf beiden 
Seiten negativ» und Die ungeladene auf beiden pofitiv- elektriſch. 
| Als er fie nach der Erplofion abwechfelnd von und wieder an einander brachte, 

und ein rund gefchuittenes Stücfgen Papier unter die ungeladene Tafel legte, ber 
merkte er, daß Daffelbe bei jeder Abfonderung daran hangen blieb, und bei jeder Wie- 
bervereinigung wieder abgeriffen ward. Diefes Eonnte er fogar fünfhundert mahl nach, 
einander wiederhohlen, u. die Tafel mehr als Einmahl laden zu dürfen. Dieſes 
war das Erperiment, welches, wie er meldet, von einigen Jeſuiten zu Peking, im 
Jahre 1755 , angeftellt, und wovon die an die Kaiferliche Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu Petersburg eingefandre Nachricht, dem achten Bande ihrer Gedenkchriften, 
©. 276, einverleibe ward. | | 

Ward bei diefen Erperimenten die geladene Tafel umgekehrt, und die poſiliv⸗ 
elektriſche Seite, auf die ungeladene Tafel gelegt: fo waren ſammtliche Wirkungen 
geroe das Gegentheil von den erftern. Ward diefelbe auch noch fo oft umgekehrt, fo 

vachte fie, nachdem fie eine Zeitlang mit dem ungeladenen Glafe zufammen gelegen 
hatte, eine Veraͤnderung in der Eleftricität hervor. Im Finftern Emm, bei jedes 
mahliger Trennung diefer Tafeln, ein Licht zum Vorſchein. 

Nachdem er beide Tafeln auf einander gelegt, als wenn esnur Eine geweſen waͤre, 
und Die auswendigen Seiten Dererfelben überzogen hatte, ladete er fie beide mit einan⸗ 
der, und fonnte, in der Entfernung von ungefähr vier Schuh, ſechs derer gefärb- 
ven Binge, welche Newton in feinem optiſchen Werke befcpreiber, Die ſaͤumtlich 
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einander parallel, und mit dem Rande Des Ueberzuges beinahe parallel waren, unter: 
ſcheiden. An den Ecken der Yeberzüge breiteten fic) Die Ringe mehr aus; Da moldie 
Veberzüge das Glas nicht ganz berührten, waren Die Ringe einwerts gebogen; und 
wo die Ueberzuͤge fehr dicht anfchloßen, zogen fie fich weiter von denenſelben zurück, 
Beim Entladen diefer zwo Tafeln, verfchwanden die gefärbten Ringe, und zugleich 
er aud) — — Zuſammenhangen (welches Here Symmer in dieſem Falle 
obachtet hatte,) auf. ’ 
enn diefe Tafeln vor der Erplofion getrennt wurden, war diejenige, welche 


die pofitive Elekericität bekommen hatte, auf beiven Seiten poſitiv, und Die andere auf. 


beiden negativ-eleftrifh. Wurden fie nach der Erplofion getrennt, erlitt jede, (fo 

wie bei dem vorigen DBerfuche, ) eine gerade entgegengefegte Veraͤnderung. Als Diefe 
Tafeln umgekehrt worden, zeigte ſich, Daß Die duͤnnere eine ftärfere Elektricitaͤt beſaß, 
und ( gleich) der geladenen Tafel bei Dem vorigen Erperimente) die andere Damit über: 
einftimmend machte. 


Als er die beiden Tafeln, jede befonders geladen, und zwey von den Ueberzügen . 


hinab genommen hatte, fo daß die beiden pofitiven oder die beiden negativen Seiten 
auf einander zu liegen kamen, fo war weder ein Zufammenhangen, noch eine Erplo- 
fion,, zu bemerken. Kamen aber eine pofitive und eine negative Seite zufammen, fo 
hiengen fie an einander, und als auswendig eine Communication gemacht ward, erfolgte 
eine Erplofisn, welche das Zufammenhangen verftärkte. Als er die obenermähnten 
Erperimente mit dieſen Tafeln anftellete, wirkten fie gerade eben fo, wie Die beiden, 
welche zugleich geladen worden waren *). r 

Herr Symmer ſchließet feinen Bericht von dieſen Experimenten, mit der Erklaͤ⸗ 


rung, daß er dafür halte, daß es zwo elektriſche Slüßigfeiten, oder Ausftrömungen - 


wo verjchiedener eleftrifcher Kräfte, welche weſentlich von einander unterfchieden find, 
gebe; Daß die Eleftricität nicht in dem Zu-und Ausfluße diefer Flüßigkeiten, fon: 
dern in der Anhäufung Der einen oder Der andern dererfelben in elektriſirten Körpern, 
oder, mitandern Worten, in dem Beſitze einer größern Portion der einen oder der 
‚andern Kraft, als zur Erhaltung eines Gleichgerwichtes in Dem Körper nöthig ift, bes 
ftehe; und endlich, Daß, nachdem die eine oder die andere Kraft die Oberhand hat; 
der Körper entweder auf die eine oder andere Art elektriſch werde (ec), Man findet 
auch bei genau angeftellter Berrachtung nicht, füget er, Daß dieſer Grundſatz der zwo 
unterſchiedenen elektriſchen Kräfte, nit Dem ri Spftem der Natur nicht über» 

2 ein⸗ 


®) Philoſ. Tranſ Vol.57. ©. 458. | B 
Ce) Diefe beide unterfcyiedene Kräfte, deren Herr Symmer bier gedenfet, gleichen in ber That 
denen beiden Ströpmen eleftrifcher Materie, welche id) in einander gefegten Richtüngen dewe⸗ 


en. und welche ver HerrAbt YTollet zugleich erfolgende (gleichzeitige JAuss und zu⸗ 


uͤße genannt hat. Und tet Here Symmer biefe beide Kräfte als folche anfiebet, wel 
zweyerlei unterfchiedene ih ren : fo ift doch offenbar, daß er dieſes nicht 
in eben ber Bedeutung, wie bie reale om nimmt. Hiernaͤchſt laßen fich auch alle bie 
Umjtände, welche er erzähle, und der Erfahrung vollfommen gemäß find, mit ber Bes 
pauptung eines einzigen Strohmes eleftrifcher Materie durchaus nicht zufammmen reimen, 
gleichen diejenigen nothwendig zugeben müffen, welche eine mebrere und eine wenigere 
Elektricitaͤt mach der Bedeutung des Herrn Franklin, annehuen, 


. 
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einftimmere. Es iſt eines derer Grundgefege der Natur, daß Wirkung und Gegen- 
wirkung von einander unzertrennlich und einander gleich find; und, wenn wir rings 
umber ſchauen, fo finden wir, daß jede Kraft, welche ſich in der materiellen Welt 
- Auffert, eine gegenarbeitende Kraft anteifft, melche deren Wirkungen einfchränfet 
und einrichtet , wie es den weifen Abfichten der Borfehung gemäß ift *). 

re Symmer führer auch, zum Beweiſe feiner zwo unterfchiedenen Kräfte der 
Elekrricität, den von Herrn Frauklin erzählten Berfuch an, da ein Buch Papier von 
einem elektrifchen Schlage durchbohrt worden. Er hielt dafür, Daß der Wulſt, wel⸗ 
eher ſich auf beiden Seiten des Papiers erhoben hatte, von Den zweyerlei Flüßigkeiren, 
welche nad) zwo unterfchiedenen Richtungen gegangen waren, —— worden 
fen. Um die Art, wie dieſer Schlag zugegangen ſey, noch deutlicher zu zeigen, geden- 
fet er zwey anderer ähnlicher Erperimente, wobei die Umftände Des Schlages ein we- 
nig veraͤndert waren. 

Auf einem Stücke Holländifh Goldpapier, melches in einem bei dem vorigen 
Werſuche gebrauchten Buche Papier zufälliger Weiſe zwiſchen zwey Blättern liegen 

ebfieben war, zeigte fich der Eindruck von zween Schlägen, ungefähr einen viertel 
Se von einander; Die Berguldung war abgegangen, und das Papier eine Eleine Zeit- 
ng an beiden Stellen liegen geblieben. Mitten auf ver einen Stelle fand fich ein . 
kleines rundes Loch, auf der andern hing bloß ein Einſchnitt oder ein Eindruck, 
als wenn no mit der Spitze eines Pfriems gemacht worden wäre. 
Dieſe hrnehmungen theilte Herr Symmer dem Herrn D. Franklin mit, 
welcher, ungeachtet Herr Symmer eine Theorie der Elektricitaͤt, welche der ſeinigen 
entgegengefegt war, einzuführen ſuchte, mit der ihm natürlichen Großmuth, bei Ans 
ftellung eines anderweifigen Berfuches, zur Verfolgung des obenerwähnten, feine 
Geraͤthſchaft willig bergab. 

Here Symmer legte in die Mitte eines Buches, von der Dicke eines Bu 
Papier, ein Stuͤckgen Zinnfolie, und in ein anderes, von gleicher Dicke, zwey Stück. 
gen eben dergleichen Folie, und zwar fo, daß Die zwey mittehften Blätter des Buches 
darzwifchen lagen. Als er hierauf den Schlag Durch Die zwey unterfchiedenen Bücher 
hindurch fahren ließ, waren die Wirkungen feinen Erwartungen gemäß, In dem 
erften waren Die Blaͤtter an jeder Seite der Folie Durchbohrt, da unterdeffen Die Folie 
felbft ganz geblieben war; zugleich aber-Fonnte er einen Eindruck wahrnehmen, wel- 
cher auf jeder Bläche, in einer kleinen Entfernung von einander, gemacht war. Ders 
gleichen Eindrücke waren auf dem Papiere noch fichtbarer, und man Fonnte ihnen auf 
er verchiedenen Richtungen nachgehen. In dem zweyten waren alle Blätter Des 

uches durchbohrt, Die beiden zwifchen den Stückgen Folie gelegenen ausgenommen; 
und an diefen beiden zeigten fich, an ftatt Der Löcher, Die zweh Eindrücke nad) entge- 
gengefegten Richtungen. 

Spymmer bediente ſich nachher einer ihm zugehörigen eleftrifchen Gecäth- 
fehaft, melche nach dem Mufter der Sranklinfchen eingerichtet war, womit er die 
vorermähnten Erperimente oftmahls wiederhohlte. Der Erfolg von allen denenſelben 
iſt in folgenden drey Beobachtungen begriffen. 

ı. Wenn 


*) Philofoph, Tranfadt. Vol, 51. P. 1. ©, 399. 
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‘1. Wenn ein Buch Papier, zwifchen deffen Blättern nichts weiter befindfich 
ift, von einem eleftrifchen Schlage durchbohrt wird, fo halten die beiden unterfchiede 
ne Kräfte einerlei Spuhr, und machen, bei ihrer Durchfahrt Durch das Papier, 
nur Ein Loch; nicht als wenn die Kraft von oben, oder die von unten, bisweilen in 
das Papier an zwey oder mehr unterfchiedenen Drten hinein führe, und eben foviel Loͤ⸗ 
eher machte, welche unterdefien insgeſammt fich vereinigen, ehe fie Durch das Papier 
bindurch gehen. Sie feheinen mit einander um die Mitte des Buches Papier herum 
zu gehen, denn Dafelbft find Die Ränder am fichtbarften verfchiedentlich gebogen; Da 

ingegen an den Blättern nahe an der ausmwendigen Seite Des Buches die Löcher weit 
er Das Anfehen haben, als wenn eine Kraft ihren Ausgang genommen, und ſich in 
der Luft entladen hätte, als daß eine in das Papier hinein gefahren wäre. 

2. Wenn man eine gewiffe dünne metallifche Subftanz, als Goldblatt, oder 
Zinnfolie, zwifchen Die Blätter des Buches Papier leget, und Durch alles mit einan« 
der einen Schlag leitet; fo weichen alsdenn die gegenarbeitenden Kräfte von dem ge 
raden Gleiffe ab, und verlaßen ven. Steig, den fie gemeinfchaftlich durch das Papier 
hindurch gegangen feyn würden, nehmen bloß ihren Weg in unterfchiedenen Linien 
nad) dem metalliihen Körper zu, und treffen ihm in zwey unterfchiedenen Punkten, 
welche ungefähr einen viertel Zoll, mehr oder weniger, von einander entferne find, 
Die Entfernung pfleget alsdenn am geringften zu ſeyn, wenn Die Kraft am ftärkften 
it; und es mögen diefelben entweder ganz durchbohren, oder bloß Eindrücke darauf 
hervorbringen, fo laßen fie in beiden Fällen augenfcheinliche Merkmahle einer Bewe⸗ 
gung von zwo unterichiedenen Gegenden her, oder nach zwo entgegenftehenden Rich» 
tungen, zurück, Eben diefe Abweichung von einem Gemeinfbaftlichen Wege, und 
die Daraus erfolgende Trennung von den Directionglinien, giebt, wie er behauptet, 
einen Beweis von der Aeufferung zwo unterfchiedener und gegenarbeitender Kräfte ab. 

3. Wenn zwey Stücgen Zinnfolie in die Mitte des Buches Papier gelegt wur: 
den, und zwar fo, daß — oder mehr Blätter darzwiſchen lagen: fo ar gr ‚ wenn 
die Eleftricität mittelmäßig ſtark wat, die gegenarbeitenden Kräfte bloß gegen Die 
Stuͤckgen Folie, und ließen ihren Eindruck daſelbſt zurück. War fie ftärker, jo ward 
gemeiniglich Das eine Stückgen Folie durchbohrt, ‚felten aber beide. Aus demjenigen, 

was er in folchen Fällen bemerkt hatte, ſaget er, follte es faft fcheinen, als wenn Die 
Kraft, welche aus der auswendigen Seite der Phiole herauskam, von weit ftärferer 
Wirkung gewefen wäre, als diejenige, welche von inwendig kam; denn Das untere 
Stuͤckgen Kolie war faft allemahl durchbohrt. Es rührer aber diefes, füger er hinzu, 
von dem größern Raume her, welchen die Kraft von innwendig hindurchjugehen hat, 

ehe Diefelbe das Papier trifft *). (d) y 9 
3 n 


*) Philoloph. Tranfa. Vol. st. P. 1. &. 377, f. 

id) Sind alle diefe Verſuche nicht ein ganz offenbarer Bewels der beiden zugleich fich ereignens 
den Ströhme elektrifcher Fluͤßigkeit, welche fich in entgegengefegten Richtungen bewegen? 
Hätte Herr Symmer zur Abficht nebabt , diefelben erweislich zu machen, hätte er wohl 
anderweitige Verſache deshalb anftellen dürfen? Mein, gewißlich nicht; dieſe find vollkom⸗ 
men hinreichend. Here Symmer will demnach zwo mwirffame und entgegengefegte Kräfte 
beweiſen, und beweiſet fie wirflich; er hat aber gar nicht nöthig, anzunehmen, daß die beiden 


194 Er Herrn Symmer’s Verfüche 1. Theit, 


In eben demſelben Auflage liefert Herr Symmer ein merfivürdiges Beifpiel der 
Kraft einer Lehrmeynung, Be — zu derſelben zu ziehen, aus Begebenheiten, 
welche ſehr zweydeutig ſind, Beweiſe herzuleiten, und * Jemand ſolche Umftände 

bei einem Exrperimente, welche feinen Abſichten eben nicht guͤnſtig find, uͤberſehen koͤnne. 
Wenn eine Phiole, ſaget Here Symmer, nur wenig dektrifirt ift, und man 

den Weberzug verfelben mit einem Finger der einen Hand berühret, und zugleich einen 

Finger der andern Hand an den Drath bringet: fo bekomme man auf die Spige eines 


“jeden derer Finger einen ziemlich fehmerzhaften Schlag, deffen Empfindung jedoch nicht 


weiter veichet. Iſt die Phiole erwas ftärker elektriſirt, fo fühle man auch einen ſtaͤr⸗ 
Fern Schlag, melcher ſich bis an die Handwurzeln, aber nicht weiter, erſtrecket. 
Bird fie wiederum noch einen Grad höher elektriſirt, fo bekommt man einen noch hef⸗ 
figeen Schlag, den man aber nicht weiter, als bis an Die Ellenbogen, fühle. Wird 
endlich die Phiole recht ſtark geladen, fo empfindet man den Schlag in den —5 
wurzein und Ellenbogen; die Haupterſchuͤtterung aber fuͤhlet man in der Bruft, als 
ob ein Schlag von jeder Seite daſelbſt zuſammentraͤfe. Dieſes klare und einfältige 
Erperiment, faget Here Symmer, fcheinet ganz deutlich auf die Beobachtung des 
Daſeyns zwo unterfchiedener Kräfte, "welche nach entgegengefegten Richtungen wir⸗ 
fen, zu leiten; und ich glaube, füget er hinzu, daß es von Jemanden, der Das Er- 
periment in der Abficht verfuchte, um die Frage einfältig nach feinen eigenen Empfin- 
dungen zu entfcheiden, für einen hinlänglichen Beweis gehalten werden dürfte *). 

Auf Diefe Anmerkung des Heren Symmer ift zur Antwort hinlänglich, daß, - 
wenn zwanzig Perſonen einander an den Händen faffen, fie alle insgefammt den ' 
Schlag in ihren Handwurzeln. oder Ellenbogen fühlen, ohne in ihrer Bruft das Ge- 
eingfte zu empfinden. Und man kann annehmen, daß die beiden Ströhme des elef- 
trifchen Feuers zu ihrer aller Handiwurzeln oder Ellenbogen dringen fönnen, ohne durch 
ihre Bruſt hindurd) zu fahren. Mac) des Herrn Symmer’s Lehrmepnung, mögte 
es feheinen, daß, in einem geoßen Cirkel, bloß Diejenigen Perfonen, welche auf Die- 
fer oder jener Seite nahe an der Phiole ftehen, eine geringe ———— len 
muͤſten; daß einige Perſonen mehr, an jedem Ende des Cirkels, einen etwas ſtaͤrkern 
Schlag empfinden muͤſten; und daß es bloß ein ſehr heftiger Schlag ſeyn muͤſſe, wel⸗ 
che Die in der Mitte ſtehende Perſon ganz und gar treffen koͤnnte, und daß alsdenn 
am wenigften Jemand von der Gefellfchaft Dadurch gerührt werden müfte. Alle dieſe 
Folgerungen aber find der Erfahrung gerade entgegen. — 

Ungeachtet dieſe Lehrmeynung des Herrn Symmer bei ihrer Anwendung auf die 
vorerwaͤhnten Experimente nicht Stich gehalten hatte: ſo zog ſie doch die Aufmerkſam⸗ 
keit verſchiedener, ſowohl einlaͤndiſcher als auswaͤrtiger, Elektriſirer auf ſich, und 
Einige ſchienen nicht abgeneigt zu ſeyn, derſelben vor der Theorie des Herrn D. Frank⸗ 
lin den Vorzug zu geben. Ich werde daher dieſelbe in nähere Betrachtung ziehen, 

a wenn 


Kräfte von zwo unterfchiebenen Flüßigfeiten herruͤhren; es find bloß unterfchiedene Theile 
ein und eben derfelben Fluͤßigteit/ welche fich in entgegengefegten Richtungen bewegen; kurz, 
es find die gleichzeitigen Aus » und Zuflüße, welche in den Schriften des Herrn Abt 
; Nollet fo vollkommen erweislich gemacht find. . - | ’ ’ 

’ *) Philoſoph. Tran. Vol. 5I. P. I. S. 373, hr 
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i den b werde; bis dahin verlaße ich Di nis 
Ei Sende un an Gesee Bein 


Die Werfuche des Heren Symmer machten die Aufmerkfamkeit des Herrn 
Cigna rege, und brachten ihm auf eine Reihe von Erperimenten, welche Die Lehre von 


den beiden Elektrieitäten fowohl, als auch der Leydener Flafche, in ein noch helleres 


Licht festen: Es find diefelben zugleich eine fernere Erläuterung der von Heren Wilke 
und Aepinus —— E des Heren Canton, das gegenfeitige Zurück 
ftoßen gleichartiger eleftrifcher Atmoſphaͤren betreffend. 


Er nahm zʒwey weiße feidene Bänder, welche am Feuer recht trocken gemacht 


maren, breitete Diefelben über einer glatten Fläche, es mogte diefelbe ein Leiter oder 
Nichtleiter feyn, aus, zog den fcharfen Rand eines elfenbeinernen Linials über dieſel⸗ 
ben hinweg, und fand, daß beide Bänder ſoviel Elekericität bekommen hatten, Daß 

an der Fläche veft anhiengen; wiewohl fie, fo lange fie auf der Fläche liegen blie- 

n, weiter fein anderes Merkmahl davon Aufferten. . Als fie beide mit einander von 
der Fläche abgenommen wurden, zogen fie einander an, indem Das obere die harzige 
und zugleich ftärkere, und das untere die glasartige und zugleich ſchwaͤchere, Elektri⸗ 


eität angenommen hatte. Ward ein jedes befonders abgenommen, fo ftießen fie ein« , 


ander zurück, ‚indem fie beiderfeits Die harzige Elektricität befommen hatten *). 

Dei diefer Trennung beider Bänder von der Fläche, als auch bei ihrer nachheri- 
gen Abfonderung von einander, wurden Funken zwifchen denenfelben fichtbar; wur⸗ 
den fie aber wieder auf die Fläche gelegt, oder an einander gebracht, fo Fam bei ihrer 
zweyten Trennung fein Licht zum Borfchein, wofern fie nicht abermahls mit dem Li⸗ 
niale überfteichen twurden. Ingleichen, wenn jeder Band befonders abgenommen, 
und Dadurch verurfacht ward, Daß fie einander jurückitießen, und fie nachher aber: 
mahls auf die Fläche gelegt, und mit einander herabgenommen wurden: fo zogen fie 


einander nicht an; und wenn dadurch, daß fie mit einander abgenommen wurden, 


zuerft verurfacht worden war, daß fie einander angezogen, und man fie zum zweyten 
mahl über der Fläche ausbreitete, und alsdenn jeden befonders hinwegnahm, fü fties 
hen ſie, ohne vorhergegangenes neues Reiben, einander nicht zurück, 

. Wenn fie, bei vorermähnter Operation, diefelbe Elektricitaͤt befommen hatten, 
und man fie nicht auf den glatten Körper, worüber man fie gerieben harte, fondern 
auf einen rauhen, und zugleich einen Leiter, als: Hanf oder Baummolle, welche nicht 
recht trocken waren, legte: fo Aufferten fie, bei ihrer Trennung, entgegengefegte 
—— welche, als fie wieder an einander gebracht wurden, wie vorher, ver⸗ 

mwanden **), 
Wenn man fie alfo eingerichtet hatte, daß fie einander zurüchftießen, und man 
e nachher auf der vorgedachten rauhen Släche über einander legte: fo zogen fie inner- 
Ib wenigen Minuten einander an, wobei an dem unterften der beiden Bänder Die 
zige Eleftricität in eine glasartige verwandelt worden war. | 
Wurden die beiden weißen Bänder auf der rauhen Oberfläche gerieben, fo be- 
kamen fie allemahl entgegengefegte Elekericitäten, und das obere Band hatte die har: 
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jige, und das untere die glasartige Eleftricität, auf was vor Art man auch diefelben 
herunter nehmen mogte.._ * 

Eben daſſelbe, was bei einer rauhen Oberflaͤche geſchah, ward auch bei einem 
ſpitzigen Leiter bemerkt. Wurden, z. B. zwey Baͤnder dergeſtallt eingerichtet, daß 
fie einander zurückftießen, und einander parallel hiengen, und man zog die Spitze einer 
Nadel dem einen Dererfelben, feiner ganzen Länge nach, entgegen: fo fuhren fie fofort 
mit Gewalt auf einander zu, wobei Die Elekericität Desjenigen Bandes, woran Die 
Nadel gebracht war, in Die entgegengefeßte verwandelt worden war *). . 

Auf eben diefelbe Art, wie die Elektricität des einen Bandes verwandelt ward, 
bekam auch ein unelektrifictes Band Eleftricieät, wenn man daſſelbe nehmlich auf eine 
rauhe Oberfläche, und ein elektrifirtes Band Darüber legte; oder, wenn man es mit 
‚ einem eleftrifirten Bande parallel hielt, und einen fpigigen Leiter Daran brachte. 

Er legte ein nicht gänzlich trockenes Band, unter ein anderes, welches beim 
Feuer wohl getrocknet war, auf eine glatte Fläche, und fand, nachdem er daffelbe 
mie feinem Liniale auf Die geröhnliche Art gerieben hatte, daß, auf was vor Art man 
auch diefelben von der Flaͤche hinweg nehmen mogte, Das obere Band die harzige, und 
das untere die glasartige Elektricität bekommen hatte **). 

Waren beide Bänder ſchwarz, fo giengen alle obenerwähnte Erperimente eben 
fo gut , wie bei dem weißen, von ftatten ). 0. 

Bediente er fich, an ſtatt feines elfenbeinernen Linials, irgend einer Haut, oder 
eines Stückes glatt Glas: fo war der Erfolg derjelbe; gebrauchte er aber eine Stange 
Schwefel, fo waren die Elefericitäten allemahl gerade Das Gegentheil von den vorigen, 
und das Band, welches gerieben worden, hatte jederzeit Die glasartige Elektricitaͤt bes 


kommen. — 

Beoediente er ſich entweder Gold» oder gewoͤhnlichen Papieres, fo war der Erfolg 
ungewif. Waren die Bänder in Gold- oder gemeines Papier eingewickelt, und 
wurde das auf die vorermähnte Fläche gelegte Papier gerieben, fo befamen Die Baͤn⸗ 
der beiderfeits die harzige Elekteicieät **"*). 

War das eine Band ſchwarz, und das andere weiß, fo bemerkte man, daß, 
welches von beiden auch oben liegen, und auf was vor Art auch Das Reiben vorge- 
nommen werden mogfe, das ſchwarze germeiniglich die harzige, und Das weiße die 
glasartige Elektricitaͤt überfommen hatte"). 

Er nahm nichts defto weniger folgenden beftändigen Erfolg wahr. So oft das 
Gewebe des. obern Stückes Seide fofe, nachgebend und nesfürmig war, wie das Ge 
webe eines Strumpfes, fo daß es ſich hin und her ziehen ließ, und wenn daffelbe ge 
gen dag untere gerieben ward, und Das Reibezeug von der Befchaffenheit war, dag 
es dem Glaſe nur wenig Elekreicität ertheilete: fo hieng Die Elektricität, melche das 
obere Stück Seide bekam, nicht don dem Reibezeuge, fondern von dem Körper, wor⸗ 
auf es gelegen hatte, ab; in welchen Falle die Elektricitaͤt des ſchwarzen allemahf 
harzig, und des weißen glasartig war. War hingegen die Seide von einem Dichten 

ebe, 
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Gewebe, hart und ſteif, und Das Reibezeug von der Beſchaffenheit, daß das Glas 
dadurch einen ſtarken Grad von Elekrricität bekam: fo hieng die Eleftricität des obern 
Stuͤckes nicht von dem untern, fondern von dem Meibezeuge, ab. Wenn folcherges 
ſtallt ein weißer feivener Strumpf mit Golopapier auf Glas gerieben ward, fo bekam 
derfelbe eine harzige, und Das Glas eine glasartige Elektricitaͤt; ward hingegen ein 
Stück Seide von einem veſtern Gewebe auf eine Glastafel gelegt, fo bekam es, wenn 
es mit Schwefel gerieben ward, allemahl, und wenn es mit Goldpapier gerieben 
ward, meiftencheils, die glasartige, und das Glas die harzige Eleftricität *); fo 
daß die Seide, welche gerieben worden, ihre Elektricität bisweilen von dem Reibe⸗ 
zeuge, und bisweilen von der darunter gelegten Subftanz, bekam, nachdem dieſelbe 
von dem einen oder von Dem andern ftärfer gerieben worden war, oder nad) Proportion, 
als das eine oder andere, dem Glaſe Elektricität zu ertheilen, gefchicfter war. 

Eine andere Reihe von Verfuchen, welche mehrgedachter Herr Cigna anſtellete, 
erläutert cas von Heren Symmer beobachtete =. eleftrifcher Strümpfe an 


Wurden die beiden Glastafeln von dem Leiter getrennt, aber beifammen gehal⸗ 
ten, fo äufferten fie an beiden Seiten eine glasartige Elektricitaͤt; und der Leiter, . 
wenn er iſolirt worden war, hatte eine harzige Eleftricität angenommen. 
= Die beiden Glastafeln felbft beſaßen, als fie getrennt wurden, beide Arten von 
Elektricitaͤt; und zwar Die obere Die glasartige und ftärkere, und die untere die har⸗ 
zige und ſchwaͤchere. 
Von einem rauhen Leiter, fie mogten entweder anfänglich darauf gerieben, oder 
aber daran gebracht worden ſeyn, nachdem ſie auf einem glatten gerieben worden wa⸗ 
ren, bekamen ſie kaum einige Elektricitaͤt; wiewohl, als ſie von einander geſondert wur⸗ 
den, ſie ſich eben ſo, wie zuvor, verhielten. 

Aus dieſem Grundſatze ſuchet er zu erklaͤren, warum eine Kugel oder Roͤhre, 
aus welcher die Luft herausgepumpt, oder welche inwendig mit leitenden Subſtanzen 
uͤberzogen iſt, ſich durch Reiben nicht elektriſch machen laͤßt. In dieſem Falle, ſaget 

er, 
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+ Wird aber der inwendige Ueberzug hinweg genommen, 


178 Herrn Cigna Verſuche I. Theil. 
er, wird der glasartigen Elektricitaͤt auf der aͤuſſern Oberflaͤche des Glaſes durch die 
rzige in Dem inwendigen Ueberzuge, oder in dem an ſtatt eines Ueberzuges dienenden 
uftleeren Raume, Das Gleichgewicht gehalten; und Daher hat es Damit eben die Be 
mandtnis, wie mit den Glastafeln, während daß diefelben = vorgedachtem Leiter liegen. 
ı v zeiget fich Die Elektricität 

auf der ausmendigen Seite, ohne daß ein abermahliges Reiben vorgenommen werden 
dürfte, als wenn die. Tafeln von dem Leiter hinweg genommen worden waren *).. 

Wenn er eine Anzahl Bänder von einerlei Farbe auf ven glatten Leiter legte, 
und fein Pinial Darüber hinweg zog; fo fand er, Daß, wenn er diefelben eins nach dem 
andern hinweg nahm, fie insgefammt an demjenigen Drte, wo fie getrennt wurden; 
Funken von fich gaben, fo wie das lezte Band auf der glatten Tafel, und daß fie 
insgefammt die harzige Elektricität befommen haften *"). 

Wurden fie alle zuſammen von der Tafel hinweg genommen, fo hiengen fie, wie 
eine einzige Maffe, zufammen, welche auf beiden Seiten die harzige Eleftricität Aufferte. 
Wurden fie in Dertlben ——— den rauhen Leiter gelegt, (wodurch die entge⸗ 
gengeſetzten Elektricitaͤten in ein Gleichgewicht kamen,) und insgeſammt einzeln hin⸗ 
weg genommen, und zwar fo, daß bei dem unterſten angefangen ward, ſo kamen, 
wie vorher, Funken zum Worſchein; es hatten aber ſaͤmmtliche Baͤnder die glasar⸗ 
fige Eleftrieität bekommen: das oberfte ausgenommen, als welches die harzige Elek⸗ 
tricität, Die es Durch Das Meiben bekommen hatte, behielt- ***). 

Wurden fieauf dem rauhen Leiter gerieben, und alle mit Einmahl hinabgenommen, 


(fe daß man ein Bündel hatte, worinn die entgegengefeßten Elektricitäten im Gleichge⸗ 


wichte gehalten wurden,) fo bekamen aile darzwiſchen befindliche Bänder Die Eleftricität 
entmeder des oberften oder unterften Bandes, nachdem man mit Der Hinwegnehmung 
entweder bei dem höchften, oder bei dem niedrigften, den Anfang gemacht hatte. 

- Wurden ziwey Bänder zugleid) von dem Bündel hinab genommen, fo. Elebten 
fie zufammen, und äufferten in dieſem Zuftande Fein Merkmahl der Elektricitär, fo 
doch bei Einem allein gefchehen feyn würde. Wenn fie von einander gefondert wur: 
den, und die unterfchiedenen Elektricitäten offenbar waren, zeigte fih, daß die Elek: 
tricität in dem Äufferften faß, und von derjenigen, vermöge welcher fie beide an dem 
Buͤndel veftgefeffen hatten, Das Gegentheil, aber weit fchwächer, war *""*). 

Er legte eine Anzahl Bänder auf eine metallene Platte, welche von der Kugel 


elektriſch ward, indem er einen fpikigen Körper an die andere Seite der Bänder hielt, 


Der Eifolg davon war, Daß alle Bänder entweder Die der Platte entgegengeſetzte, 
oder eben diefelbe, Eleftricität bekamen, nachdem fie hinabgenommen worden waren; 
das entferntefte ausgenommen, welches allemahl eine der Elekericirät der Matte ent⸗ 

gegengefegte Elektricitaͤt behielt. 
ug diefen Experimenten folgert er, daß, Da die Elektricitaͤt von dem Aufferften 
Bande nad) denen unter demfelben befindlichen, oder von der untern Platte zu denen 
zunächft darüber befiudlichen, wenn fie von einander gebracht werden, forrgepflanget 
wird ‚salsdenn wenn der Heberzug von einer geladenen Glasfcheibe herab genommen _ 
wird, 
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wird, derjelbe gleichfalls feine Elektricität auf die Oberfläche des Glaſes abfege, indem 
die Erfcheinungen bei beiden einerlei find. Denn, wenn ex metallene Ueberzüge auf 
die Seite einer Glastafel, ohne Kitt, brachte, faßen diefelben an dem Glafe, wenn es 
geladen war, vet an, und bei ihrer Abjonderung davor, kam, fo wie bei den Bän- 
dern, ein Licht zum Vorſchein *). 
Wenn er eine Anzahl Bänder auf gleiche Art überzog, und alsdenn fadete, fo 
Aßen die Weberzüge veft an den Baͤndern an; er war aber niemahls ein einziges derer⸗ 
felben abzufondern im Stande, fondern, wegen des lofen Gewebes der Seide, fuhr 
„ ein Funke nach dem entgegenftehenden Weberzuge, welcher fofort herab fiel, indem 
das Ganze alsdenn entladen war "*). j 
Er hielt aber Dafür, Daß die Heberzüge nicht alle ihre Eleftricität auf der P arte 
abſetzten, wenn fie Davon herabgenommen wurden; Denn ungeachtet, wenn beide 
berabgenommen worden, Die Eleftricitäten Der zwo Seiten einander immer noch das 
Gleichgewicht hielten, (weil jede diefelbe verminderte Ouantität behielt) fo bemerkte er 
doch , wenn die Dberfläche des Glafes, oder der Bänder, ihre Elektricirät vom Rei 
ben, und Die andere bloß von dem entgegenftehenden Ueberzuge, bekam, daß die Elek. 
fricitäten, welche einander das Gleichgewicht hielten, fo lange fich der Ueberzug dar⸗ 
auf befand, alsdenn wenn derfelbe hinweg war, einander nicht ferner das Gleichge⸗ 
wicht halten wollten, fondern Daß alsdenn die Elektricität auf derjenigen Oberfläche, 
welche gerieben worden war, Das Uebergewicht —* weil der leitende Ueberzug, bei 
* Abſonderung, einen Theil feiner Elektricitaͤt mit fich zugleich hinweg genommen 
e ... 


Zur Beitättigung deffen führe er noch einen andern Verſnch an. Er ladere 
eine auf der einen Seite überzogene Glasfcheibe, unterdeffen Daß die andere die Elef- - 
tricitaͤt vermittelſt eines fpigigen Leiters von der Mafchine befam. Er Eehrte auch die 
Scheibe um, und machte, Daß die überzogene Seite mit Dem erften Leiter communi- 
cirte, da unterdeffen ein jpisiges Stück Metall an die entgegengefeste Seite gehalten 
ward; und fand in beiden Fällen, daß, fo lange der Ueberzug Darauf blieb, die zwo 
Eleftricitäten einander das Gleichgewicht hielten; Daß hingegen, als der Ueberzug 
herunter geriffen war, die Eleftricität der abgewandten Seite Das Uebergemwicht hatte, 
ſo daß dieſelbe an beiden Seiten der Scheibe fichtbar war **"*). (e) | 


Siebenter Abfhnitt. | 
Fortfegung der Gefchichte der Lendenfchen Flaſche. 


Se groß auch die Entdeckungen des Herrn D. Franklin in Anſehung der Leyden⸗ 
2ſchen Flaſche waren: fo ließ er Doch verſchiedene artige Stücke für ee 
der Gefchichte der Elektricitaͤt übrig; und Die Sache ift nod) gar nicht erſchoͤpft. Ei⸗ 


2 nige: 

*) Miscellanea Societatis Taurinenfs, a. d. J 1765, ©, 63. 

**) Eb. daf. ©. 64. “er, Eb. daſ. © 65. ***) Eb. daſ. * . 

(e) Um zu wiſſen, was man von den beiden Arten ber Eleftricität, welche Herr —** zu be⸗ 

haupten ſuchet, zu halten habe, kann man dasjenige nachſehen, was der t Nollet, 
in ſeinem achtzehnten Briefe, an Herru Cigna ſelbſt dieſerhalb geſchrieben Lettres für 
VEletrieite, Part. 3.S. 152, ſgg. nz 
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nige Eigenſchaften dieſer wundervollen Flaſche, wie ſie Herr Franklin nennet, ſind 
bisher noch unerklaͤrt geblieben. Da aber beftändig mehr und niehr Licht Darüber ver: 
breiter wird: fo läßt ung Diefes hoffen, daß wir endlich zur volllommenen Einficht die⸗ 
ſes wichtigen Experiments: gelangen werden. Der größten Eutdeckung über Die Eis 
genſchaften der Leydener Flaſche, in Diefer Zeitperiode, iſt bereits bei Gelegenheit der 
achricht von Herrn Wilke und Aepinus Methode, den erfchütternden Schlag ver- 
mittelſt einer Lufttafel hervorzubringen (©. 161.), Erwähnung gefhehen; auch find. 
andere. dahin gehörige Beobachtungen gelegentlich an folchen Orten, wohin fie ihres 
Zufammenhanges wegen gehörten, beigebracht worden. Gegenwaͤrtiger Abſchnitt 
wird indeffen verfchiedene vermifchteErperunente, welche wohl merfwürdigfind,aufitellen. 

Unmittelbar nach Entdeckung des durch Glas hervorgebrachten erfchütternden 
Schlages, machten alle Elekrrifirer einen Berfuch, auch andere eleftrifche Subſtan⸗ 
zen zu laden; es wollte aber vor Heren Beccaria niemandem dergleichen gelingen. 
Diefer fand, daß eine fehr glatte Tafel Siegellacf, welche Dadurch verfertigt ward, 
daf man diefe Subftanz, wenn fie geichmolzen war, auf einen mit Del bejtrichenen 
marmornen Tifch goß, eine ziemliche Ladung befam *). 

Er fteilte denfelben Berfuch noch mit verfchiedenen andern elektriſchen Körpern 
an, und bemerkte, daß ein Mengfel von Pech) und Eolophonium weniger als Siegel 
— * hingegen mehr als. Schwefel, und um ein großes Theil noch mehr als Pech 
allein, fi Iaden ließ **). 

Das. artigfte Erperiment über diefen Gegenftand.aber, ward von unferm Na 
turforfcher in der Abficht angeftellt, um in-Anfehung der wirklichen Richtung Der elek 
triſchen Fluͤßigkeit bei einer Entladung, etwas Gewiſſes zu beftimmen. Er hängte 
eine überzogene Glastafel an einem feidenen Faden auf, und nachdem er diefelbe gela- 
den und in völliger Ruhe. gelaßen hatte, bemerkte er, Daß, wenn die Entladung ver: 
mittelſt eines. an beide Seiten zugleich nahe gebrachten gekruͤmmten Drathes gefchah, 
der Glastafel Feine Bewegung mitgerheilt ward. ‚ Diefer Verſuch bewies in der That 
die Gegenwirkung des Glaſes auf Die elektriſche Materie; wodurch Die Tafel in Ruhe 
gehalten ward, obgleich die elekerifche Flüßigkeit mit großer Heftigkeit von der einen 
Seite nach der andern zuſchoß. Er vergleiche Das Glas mit einer zwiſchen zwo an⸗ 
dern hangenden elfenbeinernen. Kugel, welche ihren Ort behält, wenn die auf beiden 
Seiten befindfichen,, nad) ‚einem der.einen dererfelben beigebrachten Stoße, fich zu- 


rückbegeben ***), 
Sartmann in Hannover,. hat.eine Nachricht von einem artigen Erperi- 

mente, welches die fortſchreitende Bewegung der elektrifchen Erplofion zu beweiſen 
fheinet, bekannt gemacht. Er ließ den elektriſchen Schlag Durch eine Menge Stück 
kugeln, deren bisweilen an die vierzig, und welche auf Eleinen Trinkgeſchirren nahe 
an einander gelegt waren, hindurch. fahren, wobei ſammtliche Funken in ein und eben 
demſelben Augenblicke gefehen wurden, und alles Schnappen nur einen Knall aus- 
machte. Rahm er aber, an ſtatt der metallenen Kugeln, Eier, fo war die fortfihrei« 
tende Bewegung der Erplofion — und es gaben immer zwey und zwey, ſchnap⸗ 
pende und brennende Funken beſonders von ſich. Dieſes Experiment erfordert er 
‚ ” ; ek⸗ 


y lLeitere del Elettrieismo: S. 64 +) Eb. daſ. S. 66, *) Eb. daſ. S. 72. 
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Elektricitaͤt ſehr guͤnſtiges Wetter, und es iſt, wie er verſichert, gemeiniglich bloß mit 
zehn oder zwölf Eiern am beſten gelungen *). Er gedenket nicht ausdrücklich, was 

diefe Funken vor eine Richtung genommen haben; da er aber des Herrn Sranklin’e 
Lehrmeynung annimmt, fo hat er vermuthlich Pet: daß dieſelben von Der pofiti« 

ven nach der negativen Seite des geladenen Glafes fahren. s 

Ein gar finnreiches Erperiment ward auch von Heren Amadeus Lullin, zu 

Genf, in der Abficht angeftellt, um die Richtung der eleftrifchen Fluͤßigkeit bei Ex⸗ 
“ plofionen zu beftimmen, welches, wie er glauber, dem Creutzverſuche (Experimen- 
tum crucis) näher kommt, als irgend ein anderes. Er legte eine gemeine Karte in 
den Bezirk der elektrifchen Erplofion, Da unterdeffen der Drath, welcher mit der po» - 
ſitiven Seite der Flaſche communiecirte, auf der einen Seite derfelben, und der mit der 
negativen commmunicirende auf der andern, faq, und die Enden Dererfelben nicht ein: 
ander gegenüber, fondern etwas entfernt, gelegt. worden waren. Nachdem er diefe 
Einrichtung getroffen hatte, bemerkte er, daß, beim Entladen, die Karte beftändig 
dicht an dem Ende des mit der negariven Seite der Flaſche communicirenden Drathes 
durchbohrt war, als ob die elektriſche Fluͤßigkeit, welche von der pofitiven Seite der 
Flaſche in den Damit communicirenden Drath hinein, und aus dem Ende deſſelben 
hinaus, fuhr, Durch ihren eigenen Stoß längs der Oberfläche der Karte getrieben wor⸗ 
den wäre, und Diefelbe nicht eher Durchbohrt hätte, als bis ſie dem Ende des andern 
Drathes gegenüber-gefonmmen, welcher mit der negativen Seite communicirte, wo⸗ 

durch diefelbe ſtark angezogen ward *"). 

Ein fehr artiges und vortreffliches Erperiment über die Verftärtungsflafche, 
ward vom Heren Profeffor Richman (52), zu Petersburg, angeftelle, ven deſſen 
unglücklichen Tode ich in gegenmärtiger Sefehichte Nachricht ertheilen werde. 

Er überzog beide Seiten einer Glasfcheibe, zwey oder drey Zoll vom Rande, und 
beveftigte leinene Fäden an dem obern Theile des Leberzuges auf beiden Seiten. Wenn 
die Scheibe nicht geladen war, hiengen diefe Fäden dicht an dem Veberzuge herab; 
wenn er aber die Scheibe aufrecht ftellete, und. fie ladete, fo bemerkte er, daß, wenn 
weder die eine noch andere Seite von feinem Singer, oder fonft einem andern mit der 
Erde communicirenden Leiter berührt ward, beide Fäden von dem Weberzuge zurück 
fuhren, und in gleicher Entfernung davon abftanden; brachte er aber feinen Finger, 
oder ifgend einen andern Leiter, an Eine Seite, fo begab fich der an dieſer Seife han- 
gende Baden näher nad) dem Weberzuge hinzu, da unterdeffen der Faden an der ab» 

gewandten Seite um eben ſoviel zurück wich; und daß, wenn fein Finger dicht an Eine 
Seite gebracht ward, der Faden auf dieſer Seite ebenfalls dicht Daran fiel, da unterdeffen 
der Faden auf der entgegenftehenden Seite, zweymahl fo weit, als er anfänglich ge: 
harigen hatte, zuruͤckwich; fo Daß die beiden Fäden allemahl vergeftallt hiengen, daß 
fie einerlei Winkel mit einander machten *). N 
; err 

Abhandl. von der Verwandtſch. und Aehm . der elektrifchen Kraft mit ben BR 

Lufterfcheinungen. & 58, füg. 


** Diff, phyfica de eledtricitate. ©. 24. * 
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Herr Aepinus zeigete, daß es eigentlich der Wahrheit nicht gemäß fen, daß 
eine freiftehende Cifolicte) Perfon, wenn fie die Leydener Flafche durch ihren eigenen 
Körper hindurch entladet, Eeine Elektricitaͤt bekomme. Als er eine große Lufttafel 
elektriſirte, nahm er wahr, Daß, wenn die nähere Tafel (wodurch er, meines Erach⸗ 
tens, wohl diejenige verſtehet, welche er. zuerft berührte, ) pofitiv elektriſirt war, er 
durch das Entladen eine pofitive, wenn fie hingegen negativ⸗elektriſch war, er eine ne⸗ 

gative Elektricität befam, Er nimmt an, daß der Grund, warum Das Erperiment 
dem Herrn Sranklin nicht gelungen fey, darinn gelegen habe, Daß die Oberflächen, 
woran er den Berfuch angeftellet, nicht groß 2 gemweien, die Wirkung merklich 
zu machen; und daß die Diftanz der metallenen Platten ebenfalls zu Elein geweſen, ale 
fie bei Ladung des Glafes von rechtswegen hätte feyn follen *). 
Mach dem von Heren Canton und Wilke entdeckten Grundfage, daß nehmlich 
die Elektricitaͤt Des einen Körpers die Elektrieität eines andern, vornehmlich, wenn . 
derfelbe eine breite Oberfläche hat, und ihm die entgegengefegte Elektricität ertheilet, 
zuruͤckſtoße, hatte Herr a eine neue Methode, eine Phiole zu laden, erfunden. 
Er legte eine glarte Bleiplatte auf einen elekteifchen Körper, und lockte unter- 
deſſen, Daß er einen eleftrifirten Körper, als: einen Strumpf, Daran brachte, mit dem 
Drathe einer Phiole aus der entgegenftehenden Seite, einen Funken heraus; nahm 
alsdenn den Strumpf hinweg, und erregte einen andern Funken vermittelft feines Fin⸗ 
gers, oder irgend eines mie Dem Fußboden communicirenden Leiterd. Als er den 
Strumpf das zweyte mahl der arte näher brachte, erregte er mit dem Drathe der 
* wie vorher, einen zwenten Funken, und bei Wiederhinwegnehmung deſſel⸗ 
en, einen andern auf eben Diefelbe Art vermittelſt feines Singers. Diefes Verfah—⸗ 
ren swiederhohlte er fo lange, bie Die Phiole geladen war, welches, bei guͤnſtigem Wet⸗ 
ter, mit fehr weniger Verminderung der Elektricität Dos Strumpfes — *). 
er, an ſtatt einen zweyten Funken vermittelſt ſeines Fingers heraus zu 
locken, den Drath einer andern Phiole darzu gebrauchte, fo ward dieſe ebenfalls, ohne 
daß ein mehreres darzu erforderlich geweſen wäre, und zwar mit einer der Elektricität 
der andern Phiole entgegengefegten Elektricität geladen. Ward der zweyte Funke 
vermirtelft Des Ueberzuges eben derſelben Phiole erreger, fo gefchah Das Laden ge: 
ſchwinder, Die Operation aber war muͤhſam zu bemerfftelligen. — 
Die Theorie dieſer neuen Methode des Ladens einer Phiole, iſt aus dem vorer⸗ 
waͤhnten Grundſatze leicht zu erklären. Da die hinzu nahende Elektricitaͤt in dem 
Strumpfe nicht geſchickt iſt, ſich in Die breite glatte Oberfläche des Metalls hinein zu 
begeben: fo treiber fie Das eleftrifche Fluidum aus dem entgegenftehenden Theile Der: - 
—* hinaus, nach der andern Seite zu, welche, weil ſie dadurch uͤberladen wird, 
ihren Ueberfluß an den Drath der Phiole abtritt. Wenn der Strumpf hinweg genom⸗ 
men wird, fo hat die Platte weniger als ihren natürlichen Theil vun der elektriſchen 
Fluͤßigkeit, und es läßt ſich Daher ein Fumfe, entweder vermistelft des Fingers, oder 
des Drathes einerandern Phiole, gar leicht erregen ***), & 


#) Aepini tentamen. S. 27. 
#%*) Miscellanea Societatis Taurinenfis, a. d. % 1765. ©, 49, 
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Geceedachter finmweiche Naturforſcher machet zwiſchen der elektriſchen Fluͤßigkeit, 

welche den erſchuͤtternden Schlag hervorbringet, und derjenigen, von welcher einige 
andere Erſcheinungen uͤberzogenen Glaſes abhangen, einen betraͤgtlichen Unterfcheid. 
Bon jener, deren Quantität am groͤßeſten iſt, glaubet er, Daß fie ſich entweder in 
dem Ueberzugejfelbft, oder auf der Oberfläche des Glafes, befinde, da hingegen Die 
andere, feiner Mennung nach, fic) in Die Poros Des Glafes hinein begeben, und auf 
defien Subftanz jelbit gewirkt hat. 

Er legte zwo wohl getrocknete Glastafeln über einander, als wenn fie nur aus 
Einem Stüce beftanden hätten. Die untere war ausivendig überzogen. Nachdem 
er diefelben ifolirt hatte, rieb er wechfelsweife ‚Die oberfte Tafel mit der einen Hand, 
- und erregte mie der andern aus dem Ueberzuge der untern einen Funken, fo lange bis 
fie geladen waren, da alsdenn der Ueberzug und beide Tafeln veftan einander hiengen. 
Als er hierauf die andere Seite überzog, und eine Communication zwifchen diefem und 
dem andern Ueberzuge veranftalltete, geſchah die gewöhnliche Erplofion. Ungeachtet 
aber die Tafeln folchergeftallt entladen waren, hiengen fie dennod) zufammen; und ob 
fie gleich, fo lange fie fich in diefem Zuftande befanden, weiter fein anderes Zeichen 
von Elektricitaͤt Aufferten,, fo fand fich Doch, als fie von, einander gefondert wurden, 
daß 5 eine Elektricitaͤt, welche von der Elektricitaͤt der andern das Gegentheil war, 

Wenn die beiden Tafeln vor ihrer Entladung von einander genommen wurden, 
und der Ueberzug an einer jeden —— ward; fo kam aus jeder ein Funke zum Bor- 
ſchein; und wenn fie auf einander gelegt wurden, hiengen fie wieder, wie vorher, zu⸗ 
fammen, waren aber zue Hervorbringung eines Schlages untichtig geworden"). 

Er vergleichet Daher diejenige Elektricitaͤt, welche den erfchutternden Schlag 
bervorbringet, mit der Elefrrieität der metallenen Platte bei dem vorigen Erperimente, 
welche bei Erregung Eines Sunfens verloren gehet, fo wie die Seide davon zurück: 

- genommen wird, und von derjenigen Eleftricität, wodurch die ziwo Glastafeln zufam- 
menhangen, unterfchieden ift. Die eine wird auf einmahl, die andere hingegen lang- 
ſam, zerſtreuet; Die eine befindet fich, feinem Borgeben nach, in den Leitern, oder auf 
den Oberflächen elektriſcher Körper, und Die andere in der Subftanz felbft "). 

„Unter denen zu dem erſchuͤtternden Schlage gehörigen Erperimenten, müffen wir 
auch desjenigen gedenken, was innerhalb Diefer Periode in Anfehung defien erſtaunli⸗ 
cher Kraft, Drathe zu ſchmelzen, und andere ſeltſame Wirkungen hervor zu bringen, 
beobachtet worden iſt. 

Daß ſogar kuͤnſtliche Elektricitaͤt, ſaget Herr D. Watſon in einer den 28 Jun. 
1764 beider Königlichen Societaͤt verleſenen Abhandlung, wenn fie in gar zu ſtarker 
Quantitaͤt ift, und durch einen feinen eifernen Drath alliu ſchnell hindurch Aber, eine 
merkwürdige Wirkung hervorbeinge, erhellet aus einem fehr artigen Erperimente des 
Herrn Kinnersley. Diefer ließ, in Gegenwart des.Herrn D. Srantlin, die elektri⸗ 
fche Materie aus einem großen Slafchenfurter mit einem mahl Durch einen feinen eiſer⸗ 
‚ nen Drath hindurch fahren. Der Drath erſchien zuerft glüend, und la be 

enn 
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denn ih Tropfen, twelche felbft in die Oberfläche feines Tifches oder Fußbodens hinein 


brannten, Diefe Tropfen nahmen beim Kaltwerden eine fphärifche Geftallt an, wie 


ganz Kleiner Schroot, wovon Herr Srantlin erwas an Herrn Canton uͤberſchickte, 


welcher Das Erperiment nachmachte. Diefes beweifet, daß das Schmelzen ganz voll- 
ſtaͤndig erfolge ſey, indem geſchmolzenes Eifen dergleichen Geftalle nicht anders, als 
bei der vollkommenſten Slüßigkeit, erhalten kann. 
In einer derfelben Abhandlung beigefügten Anmerkung erwaͤhnet Here Canton, 
daß der Diameter eines Stückes von des Heren Kinnersley Drathe, welches er von 
Herrn Franklin befommen, rFr eines Zolles betragen habe; ingleidyen, daß einaus 
einem Slafchenfutter von fünf und dreyßig Bouteillen erregter Fünftlicher Blitz, meßin⸗ 
genen Drath von As eines Zolles gänzlicd) zerftöre. In dem Augenblicke, da der 
Schlag geſchah, fuhr eine Menge Funken, wie vom Stahl und Feuerfteine, auf-und 
ſeitwerts von demjenigen Drte, wo der Drath lag, welche am hellen Tage in der Ent- 
fernung von ungefähr zwey oder drey Zoll ihr Licht verloren. Mach der Erplofion 
geigte ſich, fo lang der Drath gegangen war, ein Brandmahl auf dem Tifche, und 
man enfdecfte, vermittelt eines DBergrößerungsglafes, nahe an dem Brandmahle 
ganz en Partifelchen von Meffing; vom Drathe aber war nicht das .geringfte 
nden *), . 
uf Herr Beccaria brachte Eleine Stücfgen Metall zum Schmelzen, ohne fie in 
Glastafeln einzufchließen, oder Damit zu bedecken. Er glaubte aber, Daß von allen 
Metallen einerlei Farbe auf das Glas abgedruckt würde, und daß dieſer Umſtand eine , 
Spuhr der Grundtheile ſey, welche bei alten einerlei find ") _ 
Herr Dalibard bemerkte, daß, wenn eine große Glaßfcheibe fich von felbft ent- 
ladete, der Glanz an dem Drte der Entladung hinab gieng, und daß das Merkzeis 


chen, welches diefelbe zurückließ, gemeiniglich, wie er fich ausdrückt, wie ein Zigjag 


bin und her gieng. Mir dem Stuͤcke Glas, womit er Diefe Entladung vertichtere, 
durchbohrte er hundert und ſechzig Blätter Papier. Es enthielt zwölfhundere Qua⸗ 


dratzoll ***). 


Herr Wilke faget, daß, wenn ein eines Stuͤck Metall in einer feidenen Schnur, '- 


einem Theile eines zu dieſem Behuf dünn gemachten Glasbechers gegenüber ge 
hängt werde, bei dem von felbft erfolgenden Entladen durch Diefen Ort hindurd), das 
Stück Metall fünf bis fechs Zoll weit abgeftoßen werde ***"), 

Herr Winkler brachte Guͤrtelkrautſaamen (Semen oder fulphur Lycopodii) 
in Brand, indem er eine Phiole durch eine Quantität deffelben hindurch fich entla⸗ 
den ließ; wie auch Knallgold ( Aurum fulminans), das auf ein Stück Pergament 
gelegf war, welches durch die Exploſion zerriß ****"), 

Durd) den eleferifchen Schlag war Herr Beccaria Borar und Glas zu fchmel- 
gen vermdgend. Die merfwürdigiten feiner Erperimente mit dem elektriſchen Erſchuͤt⸗ 
terungsfchlage aber find Diejenigen, wodurch ev Metalle revivificirte, welches er — 

12 
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bewerkſtelligte, daß er die Erplofion zwifchen zwey Stücken der metallifchen Kalte 

verantalltete. Auf Diefe Art vevivificirte er verichiedene Metalle, und unter andern 

aud) Zink. Er ftellete fogar wirkliches Dueckjilber aus Zinneber dar )Y. Bei 

dergleichen Revivificationen bemerkte er allemahl unter den farbigen metallifchen Flecken 

Schwarze Striche, welche feiner Meynung nad), von dem Phlogiſton herrührten, wel 

von den verglafeten Theilen dahin getrieben worden war, wenn der andere Theil den 

Kal revivificirte ). Aller Wahrſcheinlichkeit nach befand fich das Phlogifton, wel⸗ 

ches die Kalke revivificiete, in demjenigen fchwarzen Staube, welchen der eleftrifche . 
. Schlag von den Metallen 08 machte, wie ich am gehörigen Drte jeigen werde. 

Noch ein anderes artiges Erperiment ftellete er mit Dem eleftrifchen Schlage a 
indem er denfelben durch Meffingftaub, welchen er zwifchen zwo Tafeln von Siegel 
lack geſtreuet hatte, hindurdy fahren ließ. Es war alles vr vollfommen heil 
und durchfichtig ***). Ein Erperiment, welches ein gewiſſes von Herrn Sawkes⸗ 
bee angeftelltes erläutert. | 

Mit dem elektrischen Schlage machte er auch dasjenige Haupterperiment, wor: 
auf er jich bei feiner Theorie des Gewitters fo fehr gründete, und wodurch er er- 

weislich machte, daß Die elefrrifche Materie bei ihrem Durchgange alle leichte leitende 
ey mit fich —* —* — 2* — geſchickt gemacht —* —* - 
uantität einer voiderftehenden Zwifchenmaterie hindurch zu dringen, we 
Feine andere Weiſe möglich wäre. Er that ein ſchmales Stück ——— zwi⸗ 
ſchen zwo Wachstafeln, und legte es quer uͤber dieſelben, jedoch ſo, daß es nicht 
ganz bis an eine derer Seiten reichete. Als er die Entladung durch dieſes Stuͤckgen 
Metall hindurch veranftalltet hatte, indem er einen Drath dem Silber gegenüber, da 
mo es aufhörete, hielt, fand er das Silber geſchmolzen, und einen Theil deffelben, 
längs dem Gleiße, welches die elektrifche Materie gegangen war, zwifchen den Wachs⸗ 
tafeln, von dem Silber an bis nach dem Drathe, zerftreut ****). Ein ungefährer 
Be gab - Gelegenheit, eine andere Begebenheit von gleicher Art zu beobachten. 
Als er nehmlich einsmahls unvorfichtiger Weife die Ladung eines Eleinen Glasbechers, 
durch Rauch von Salpetergeift hindurch, auffing, befam er ein Loch in feinem Dau⸗ 
men, wo das Feuer hinein gefahren war, welches, feiner Meynung nad), bloßdurch 
den Salpeter, welchen das elektrifche Fluddum mit ſich hinweg geführt hatte, verur⸗ 
facht werden feyn Eonnte ****"). f 
So gewaltſam auch gemeiniglich Die elektriſche Erpfofion den menfhlichen Kör- 
per rühret, fo giebt es doch Beifpiele von Perfonen, welche ganz und gar nichts da- 
von gefühlt haben; infonderheit Drey oder vier, deren Herr Muſſchenbroek Ermäh- 
nung thut, worunter ſich eine junge Frauensperfon befand"). Man hat mir 
auch erzählt, daß fich dergleichen bei einer gewiſſen Perfon unweit Leeds, welche zu: 
gleich etwas gelähme war, ereignet habe, 
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Ich fchließe die Geſchichte der Leydener Flafche auf dieſe Zeitperiode, mit der Er⸗ 
zählung einiger überaus artiger Begebenheiten, welche diefen Gegenftand betreffen, 
- und zu deren Bekanntmachung mir Herr Canton die Erlaubnis gegeben hat. Es 
verdienen dieſelben gewißlich die größefte Aufmerkſamkeit der Naturforfcher, und fön- 
nen wahrfcheinlicher Weiſe über die Elefrricität des Tourmalins einiges Licht vers 


reiten. 

Er ließ fich einige dünne Glaskugeln, von ungefähr anderthalb Zoll im Diame⸗ 
fer, mit acht oder neun Zoll langen Stielen oder Röhren, verfertigen, machte dieſel⸗ 
ben, einige inwendig poſitiv⸗ und andere negativ: elektriſch, nad) Art des Ladens der 
Leydener Flaſche, und verfiegelte diefelben alsdenn hermetiſch. Als er unmirtelbar 
darauf die bloßen Klugeln an feinen Elektricitätszeiger brachte, Aufferten fie nicht das 
geringfte Merkmahl von Elektricität; hielt er Diefelben aber, fünf oder fechs Zoll meit, 
am euer, fo wurden fie in gar Furzer Zeit ftark elekteifch, und noch mehr, als fie Falt 
geworden waren. So oft Diefe Kugeln erhigt wurden, theilten fie entweder das elek⸗ 
feifehe euer andern Körpern mit, oder nahmen es von Denenfelben, nach Befchaffen- 
heit deffen mehrern oder wenigern Zuftandes innerhalb denenfelben. Wurden fie 
oft heiß nt! fo ward ihre Kraft merklich vermindert; eine aber, die eine Woche 
lang im Waſſer gelegen hatte, fehien Dadurch im mindeften nicht geſchwaͤcht worden 
zu ſeyn.  Diejenige, die er unter Waſſer gehalten hatte, mar den 22.Septem- 
ber 1760 geladen, und verichiedene mahl heiß gemacht worden, ehe fie ins Waſſer 
gekommen war, auch war fie nachher fehr oft erhitzt worden, und dennoch hatte 
fie am zıften October, als er einen Bericht davon an Herrn Franklin über: 
-fandte, ihre Kraft noch in einen beträgtlichen Grade behalten. a es fich von 
ungefähr zutrug, daß zwo feiner Kugeln zerbrachen, fo hatte er dabei Gelegenheit, 

ihre Dicke zu meffen, und fand, Daß diefelbe 7 bis eines Zolles betrug. 
Die bei der oben angeführten und vor fechs Fahren gefchriebenen Nachricht er⸗ 
wähnten Kugeln, hatten noch ihre Kraft, wiewohl in einem geringern Grade, behalten. 
Herr Lullin fand ebenfalls, daß eine geladene, und hermetifch verfiegelte Glas: 

töhre, wenn fie heiß gemacht worden war, Merkmahle von Elektricitaͤt Aufferte "). 


Achter Abfhnite. | 
Verſuche und Beobachtungen über dag eleftrifche Licht. 


Ay habe oben meine Leſer von der Nothwendigkeit überzeugt, worinn ich mich be 
finde, die im dieſe Periode meiner Gefchichte fallenden Arbeiten in verfchiedene 
Abſchnitte abzurheilen. Es haben diefelben bereits Titel angetroffen, welche fie bei 
den Abtheilungen der vorhergehenden Perioden nicht leicht erwarten Fonnten; am 
allerwenigften aber werden diefelben wohl auf einen befondern Abſchnitt vom eleftri- 
ſchen Lichte fich Hoffnung gemacht haben; und Doch find die Verfüche und Beobach⸗ 
tungen, welche zunächft über diefen Gegenftand angeftelle worden find, fo mancher: 
fei, daß fie am fich felbft eine eigene Stelle verdienen. Und ich wollte Fieber, daß man 

i mir 
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mir den Vorwurf machte, daß ich zu vielerlei, als zu wenig, Unterabtheilungen ge⸗ 
macht hätte, weil ich vor allen Dingen Deutlichkeit zu behalten wuͤnſche, welche vor⸗ 
nehmlich varunter leidet, wenn man unterfchiedene Dinge unter einander wirft. 

Berfchiedene Berfuche wurden zwar fehr frühzeitig von Heren Hawkesbee, und 
Andern, über die Eleffrieität, und abfonderlich über das eleftrifche Licht im luftleeren 
Raume, angeftellt; man kannte aber damahls von der Natur der Eleftricität uͤber 
En dermaßen wenig, Daß man vergleirhungsweife von Diefen Erperimenten feinen 
onderlichen Gebrauch machen Eonnte. Zu fehr großem Glücke fügte es fich, daß 
Herr D. Warfon, nach der wichtigen Entderfung der Anhäufung von Eleftricirät in 
der Leydener Slafche, eben feine Gedanken hierauf richtete, und bei diefer Gelegenheit 
entdeckte, daß unfere Atmoſphaͤre, wenn fie trocken ift, die wirkende Urfache fey, Daß 
wir, mit. Beihülfe anderer an ſich eleftrifcher Körper, Die Elektricität in Ladung un⸗ 
elektrifcher Körper (er hätte auch immer die elektriſchen mit darzu rechnen Eönnen) an- 
häufen; das re denenfelben eine größere Quantität von Elektricität mittheilen Eön- 
nen, als dergleichen Körper von Natur befigen; und daß, wenn man die Luft weg- 
nimmt, das eleftrifche Fluidum den fuftleeren Raum auf eine beträgtliche Weite 
durchdringe, und feine Wirkungen auf uneleftrifche Subftanzen, welche den luftlee— 
ren Raum begränzen, aͤuſſere. 

Er machte diefes Durch eins derer ſchoͤnſten Erperimente, welche in dem ganzen 
—— der Eleftricieät jemahls vorkommen, erweislich. Er evacuirte einen glaͤſernen 
Eplinder, welcher drey Fuß lang war, und drey Zoll im Diameter hatte, mit einem. 

ewiſſen KRunftgriffe, eine meffingene Platte, fo weit als es ihm beliebte, in denfelben 
inunter zu laßen, um vdiefelbe einer andern an den Boden des Gefäßes beveftigten 
latte nahe zu bringen. ne 

Diefen folchergeftallt zubereiteten Eylinder legte er auf einen elektriſchen Körper, 
und bemerkte, daß, wenn die obere Platte eleftrifirt war, die eleftrifche Materie von 
einer Platte nach der andern, in der größeften Entfernung, zu welcher Die meffinge- 
nien Platten gebracht werden Eonnten, fuhr, und daß die Platte an dem Boden des 
Eplinders ſtark elektrifirt war, als ob ein Drath diefelbe mit dem erften Leiter verbun: 
den hätte. Es war überaus ergögend mit anzufehen, verfichert er, wenn das Zimmer 
verfinftert war, wie Die elektriſche Marerie Durch diefen luftleeren Raum fuhr; und 
nicht wie in der freien Luft, Eleine Büfche oder Pinfel feuriger Strahlen, einen oder 
zwey Zoll fang; fondern ein Glänzen (Corufcation) der ganzen Länge Der Röhre, und 
von einer lichten Silberfarbe, wahrzunehmen. Diefe glänzende Strahlen fuhren 
nicht fofort aus einander, wie in der freien Luft, fondern zertheilten fich oftmahls von 
einer, dem Anfcheine nad), breiten Grundflaͤche, in Eleinere und Eleinere Zweige, und 
fahen den lebhafteften feurigen Strahlen eines Nordfcheines fehr ähnlich. " 

Bisweilen bemerkte er, daß, wenn die Luft auf die vollkommenſte Art aus der 
Röhre heraus gebracht war, Bas elektriſche Fluidum zwiſchen den meflingenen Plat- 
ten in einem beftändigen Strohme, von gleicher Breite, ihre ganze Laͤnge durchhin, 
fuhr; welches, feiner Meynung nach, zu einem Beweiſe Diente, daß der Grund jenes 
überaus mächtigen mechfelfeitigen Zuruͤckſtoßens der Theilchen des elektriſchen Feuers, ſo 
man, in der freien Luft wahrnimmt, mehr “ dem Widerftande der Luft, als in fen 
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gewiſſen natürlichen Hier der Elektricitaͤt felbft, fiege. Denn in der freien Luft be- 
merfet man, daß dieſe ieh, wenn die Elektricitaͤt ſtark ift, dermaßen auseinander 
fahren, daß fie faft eine ſphaͤriſche Geftallt annehmen *). 

Er machte diefen luftleeren Raum zu einem Theile eines zu Bewerkſtelligung des 
Entladens einer Abiok nöthigen Bezirkes; und man nahm, in dem Augenblicke der 
Erplofion, eine Maffe fehr hellen zufammengemifchten Feuers wahr, welches von der 
einen meffingenen Platte in der Röhre nad) der andern hinüber fuhr. Diefes fand 
aber alsdenn, wenn die eine — weiter als zehn Zoll von der andern entfernt war, 
nicht Statt. War die Entfernung groͤßer, ſo fieng das Feuer an, aus einander zu 
fahren, und verlohr einen Theil ſeiner Kraft; und dieſe Kraft verminderte ſich nach 
dem Werhaͤltniſſe feines Auseinanderfahrens, welches beinahe wie die Diſtanz der bei— 
den Platten war. 

Um eine noch vollfommenere Luftleere für den Durchgang der elektriſchen Fluͤßig⸗ 
keit ausfindig zu machen, nahm er zu einer vortrefflichen Erfindung des Lord Carl 
Cavendifb feine Zuflucht, welcher, vermittelft einer mit Queckſilber angefüllten lan: 
* gebogenen und umgekehrten Glasroͤhre, den ganzen gebogenen Theil derſelben 

welcher über dem Queckſilber war,) zum vollkommenſten luftleren Raume, den irgend 
Jemand hervorbringen Eann, machte. Diefen lufleeren Raum ifolirte Herr D. War: - 
fon, und als der einen Kapfel des Barometers die Elektricität von der Mafchine zuge 

leitet wurde, erfüllte, wenn ein unelektrifcher Körper Die andere Kapfel berührte, das 
elektriſche Feuer Die ganze dreyßig Zoll lange Torricellifche Möhre,. und gieng in die 
andere Dueckfilberfäule hinüber, fo dag man in dem verfinfterten Zimmer, fo lange 
als die Bewegung der Mafchine dauerte, einen ununterbrochenen Bogen von ſchwei⸗ 
fender Flamme, und zwar, fo weit als man mit dem Auge verfolgen konnte, ohne das 
geringfte Auseinanderfahren, fah. | 

Als er die eine Kapfel mit der Mafchine in Communication brachte, welche ifofirt 

war, fo fuhr das Feuer in einer entgegengefegten Richtung durch den (uftleeren Raum. 
Und diefes betrachtete er als den Areuzverfuch (Experimentum crucis), oder eine 
Folge aus den beiden vorher zum Grunde gelegten Sägen; nehmlich, daß Elektricitaͤt 
dern Leiter, nicht Durch den eleftrifch gemachten Körper, fondern von den unefektrifchen 
Körpern, welche das Reibezeug beruͤhret, mitgerheilt werde; und daß mie vermd- 
gend ſeyn, entweder von derjenigen Quantität von Eleftricirät, welche von Natur in 
Körpern befindfich ift, etwas abzunehmen, oder zu derfelben hinzu zu thun. 
-  Erbemerfte auch, daß, wenn unter vorerwähnten Umftänden die Hand einer 
auf dem Fußboden ſtehenden Perfon, der Seite des Gläafes nahe gebracht ward, die 
Strahlen von felbft unter fehr mancherlei Geftallten eben dahin fuhren, welches unge: 
mein artig ausfah. | 

Es fand jedoch Herr Watſon, daß auch diefer Iuftleere Raum nicht fo vollkom⸗ 
men, wie Metalle, oder Waſſer, leitete, teil, wenn Jemand auf dem Fußboden 
ftand, und feinen Finger an die obere meffingene Matte hielt, er einen ſchmerzhaften 
Schlag befam. Diefes rührte, feiner Vorftellung nach, daher, Daß die Ehririirät 
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des Meffings um ſoviel verdiinnter war, als die Elektricität derjenigen Perſon, welche 
ihren Finger daran hielt *) (M). 

Herr Wilſon bewegte Heren Smeaton, den Erfinder einer neuen und vollkom⸗ 
menern Art von Luftpumpe, einige elektriſche Experimente im fuftleeren Raume anzu⸗ 
ſtellen. Folgendes ift die Nachricht davon, welche er an Herrn Wilſon überfchrieb. 
Es find diefelben zwar, in verfchiedenen Abfichten, denen von Heren Watſon ange: 
ftellten gleich, jedoch mit mannigfaltiger Veränderung der Umftände begleitet. 

. Ein gläfernes Gefäß, melches-ungefähr einen Fuß lang war, und acht Zoll in 
feinem größten Durchmeffer hatte, und an beiden Enden offen war, war an dem einen 
Ende mit einem meffingenen Ringe verfchloßen, welcher einen von denen Mittelpunk⸗ 
ten ausmachte, worauf es fich herum drehete; das andere Ende war mit einer Metall 
platte verfchloßen. In der Mitre diefer Platte befand fich ein vierecfiger Stiel, wel⸗ 
cher in einen Drehbaum gefteckt ward, wodurch das Glas rings herum gedrehet ward, 
An der einen Seite der leztern Platte war ein Loch, worein ein Kork geftecft war, vers + 
mittelſt deffen das Glas auf a eingefchrauber ward. 

Als die Luft in Dem Glaſe ungefähr fünfhundere mahl verdännt, und nachher das 
Glas an dem Drehbaume herum gedrehet worden, unterdeffen daß Daffelbe zugleich mit 
feiner Hand gerieben ward, Fam eine a. Duantität fchmweifender Flamme, 
worinn fich alle Regenbogenfarben zeigeten, innerhalb ven Glaſe, unter der Hand, 
zum Vorſchein. Diefes Licht mar in jeder Abficht ziemlich beftändig, auffer daß je 
der Theil deffelben immerfort eine andere Farbe annahm. 

Wenn etwas Luft in das Glas hinein gelaßen ward, fo erfchien das Licht weit 
febhafter, und in größerer Quantität; jedoch war es nicht fo anhaltend, denn es 
brach zum öftern in eine Art von Glanz, gleich dem er aus, und flog in dem Glaſe 
* und her. Ward etwas mehr Luft hineingelaßen, fo war Das Leuchten unaufhoͤr⸗ 
ich, und es fchienen Ströhme eines bläulichen Pichtes unter feiner Hand, innerhalb 
dem Glaſe, unter taufenderlei Geftallten, mit ungemeiner Geſchwindigkeit heraus: zu 
fahren, und fahen wie ein IBafferfall von Feuer aus. Bisweilen ſchien es in Ge 
ftalle von Bäumen, Moof, u. f. f. auszufchlagen. 

Ward noch mehr Luft hinzu gelaßen, fo verminderte fich die Quantität des Lich- 
tes, und die Ströhme, melche die Lichtflammen ausmachten, wurden fehmäler. Das 
Glas erforderte nunmehr eine größere Geſchwindigkeit beim Umdrehen, und ein ftär- 
keres Reiben. Diefe Umftände nahmen J je mehr Luft hinein gelaßen ward, fü 
daß alsdenn, wenn das Glas ein Drittheil voll Luft war, das Gängen ganz und gar 
verſchwand, und eine weit geringere Quantität von Licht theils inn- theils aufferhalb 
. dem Glafe zu fehen war. Und wenn endlich alle Luft wieder hinein gelaßen war, er⸗ 
ſchien das Licht gänzlich aufferhalb dem Glaſe, und in weit geringerer Quantität, als. 
wenn Das Glas zum Theil. luftleer war % Pr 
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(f) Er hätte fich vielmehr vorftellen follen, daß die Elektricitaͤt alsdenn fehr ſtark war, fo wie 
diefelbe gemeinislich zu ſeyn pfleget, wenn man Glas durch Communication eleftrifch mas 
het; denn arßbdent giebt dad Glas der eleftrifchen Materie eine befonders flarfe Kraft, 
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Als Canton des Herrn D. Watſon's Verſuch mit der Torricelliſchen 

Roͤhre nachmachte, bemerkte er einen gewiſſen Umſtand dabei, welcher über die Ley— 

dener Flaſche ein helles Licht verbreitet. Er beobachtete nehmlich, daß, wenn die 

durch Reiben elektriſch gemachte Roͤhre der einen Kapſel dieſer iſolirten Maſchine nahe 
gebracht ward, uͤber die Haͤlfte des luftleeren Raumes leuchtete; welches bicht aber 

. gar bald wieder verſchwand, wenn die Roͤhre nicht näher gebracht ward, hingegen 

alsdenn wieder zum Vorſchein kam, wenn Diefelbe weiter zurückgezogen ward ; „und 
Bu fich diefe Erfeheinung zu verfchiedenen mahlen wiederholen ließ, ohne daß die 
hre durch neues Meiben elektrifch gemacht werden durfte. f 
Diefes Erperiment betrachtete er Als eine Art von augenfcheinlichen Beweis der 
Richtigkeit der Kranklinfchen Lehrmeynung, daß, wenn das elektrifche Fluidum auf 
der einen Seite des Glaſes verdickt worden, es von der andern, wofern es keinen Wi⸗ 
derftand anträfe, zurückgeftoßen wuͤrde. Solcjergeftallt nahm er an, daß bei An 
näherung der elektriſch gemachten Röhre, Das Feuer von der den luftleeren Raum um⸗ 
ebenden inwendigen Seite des Glafes zurückgeftoßen, uno durch Die Queckfilberfäus 

1 hindurch hinmweggeführt würde, bei iehung der Röhre aber wieder zurück 
fehrte *). a; 

- Diefen artigen Berfuch zeigete und erklärete Herr Canton dem Heren Wilſon, 

welcher nachher Denfelben weitläuftiger ausführte, in einem von ihm und Hrn. Hoadly 

gemeinfhaftlich, unter dem Titel: Obfervations on a feries of eleätrical experi- 
ments, herausgegebenen Buche, wofelbft er in einer Anmerkung, ©. 28. füge: 

„Herr Canton hat Diefes Verſchwinden und Zurückkehren des Lichtes wahrgenommen“. 

er. Canton ftellete ſeitdem diefes fchöne Erperiment mit veränderten Umftänden 

an, indem er die elektrifch gemachte Röhre an eine andere ausgepumpte und hermerifch 
verfiegelte Glasröhre brachte, wodurch er die vollkommene Erfcheinung eines Nords 
ſcheins darftellete. ° Die Flamme fuhr von dem einen Ende, welches gewiffer maßen 
durch die Hand, worinn daffelbe gehalten ward, einen Ueberzug befam, in ungleis 
chen Zeiträumen, beinahe eine Viertelftunde nad) einander, nad) dem andetn Ende, 
ohne Daß die elektrifch gemachte Röhre aufs neue Daran gehalten werden durfte, | 
Wenn e8 eine unter den Elekerifirern durchgängig ausgemachte Sache mar, 

daß die fogenannte glasartige und harzige Elektricitaͤt in einem wirklichen Ueberfluße 
der elektrifchen Fluͤßigkeit in dem einen, und einem Mangel in dem andern Falle , bes 
fländen, und wenn, diefem angenommenen Sage zufolge, Die eine die pofitive, und 
die andere die negative Eleftricität genannt ward : fo blieb Dabei nod) einiger Zweifel 

- übrig, welche von beiden pofitiv, und welche negativ, waͤre (g). Herr ges 

- nket 

*) Philofoph. Tranſact. Vol.48. P. ı. ©. 356. Wir haben oben ©. 49. daß dieſe 

——— der Aurückfunt des eleftrifchen Lichtes he luftleeren 2 8* 
deckung der Leydener Flaſche, von Herrn Grummert, zu Biala in Pohlen, geſchah; es 
war aber dieſes dem Herrn Watſon ſowohl, als auch Herrn Canton, unbekannt. 

(g) Dieſer Zweifel bewies offenbar, wie wenig man dieſe beide Arten von Elektricitaͤt kannte; 
und man hat, an ihrem Daſeyn zu zweifeln, billig Urſache Denn, zu behaupten, daß von 
zwey wirklich elektriſch gemachten Koͤrpern, der eine mehr eleltriſches Fluidum, als er in ſei⸗ 
nem natürlichen Zuſtande beſitzet, der andere hingegen weniger, enthalte, und dabei nicht 
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denket, in einem bei det Königlichen Socieräf den 6 Dec. 1759 verlefenen Auflaße 
eines Experiments, welches, feiner Meynung nad), die Sache aufler allen Zweifel 
feste,umd ausdrücklich beftunmte,daß die fogenannte glagartige@lektricirät wirklich pofitiv, 
und die fogenannte harzige negativ waͤre, wie in der That durchgängig, obgleich, wie 
Here Wilfon glaubte, ohne hinreichenden Grund, desjenigen ungeachtet, was Herr 
D. $ranklin und Herr Canton hiervon behauptet hatten, angenonmmen worden war. 
Dei Nachmachung des vorermähnten und vom Lord Cavendiſh zuerft erfonnenen 
Erperiments, nahm er einen genoiffen Umftand wahr, welchen Herr D. Watſon, der 
die Nachricht Davon befannt machte, überfehen zu haben fehien. Es mar diefes nehme 
lich eine fonderbare Erfcheinung von Licht auf der einen Oberfläche des Queckſilbers. 
Um diefe merkwürdige Erfcheinung um fo viel beffer beobachten zu Fönnen, ließ 
- Here Wilſon etwas Luft in die Röhre hinein, wodurch er vier Quecffilberfäulen, und 
mithin ſechs fichtbare Flächen in vem einen Schenkel der umgekehrten Röhre, befam. 
Hierauf eleftrifirre er Das Queckſilber in dem andern Schenkel, da unterdeflen das 
Dueckfilber auf der entgegenftehenden Seite eine Communication mit der Erde hatte; 
und bemerkte, daß im finftern Zimmer der Strohm des elektrifchen Lichtes Die ganze, 
Länge des uftleeren Raumes hindurch fichtbar war, und die allgemeine Erſcheinun 
deffelben von gleichförmiger Dichte in fenn ſchien; an den obern jeder So 
ausgenonmmen, als wofelbft ungefähr ein zehntel Zoll über der fläche Das Licht 
allemahl weit heller war, dergleichen hingegen an den untern Flächen nicht zu bemer⸗ 
fen war, indem vielmehr das Licht an diefen Orten weniger hell, als bei der allgemei- 
nen Erfcheinung des ganzen erleuchteten luftleeren Raumes, ausfah. 
Dileſen hellen Schein ſchrieb Herr Wilfon dem Widerftande zu, welchen Das 
Fluidum auf der obern Fläche des Queckſilbers, bei der Bemuͤhung, fich in diefelbe 
‚ hinein zu begeben, antrifft. Er fchloß demnach daraus, Daß elekteifch gemachtes Glas 
Die Körper pofitiv eleftrifirte, oder ihren eine größere Quantitaͤt elekerifcher Fluͤßigkeit, 
als fie von Natur hatten, mittheilte.. 
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gu wiſſen, welcher vom ihnen. beiden mehr, und welcher weniger enthält: biefed heißet eine 
Sache ohne allen Beweis für gewiß außgeben, ja es heißet fogar» geſtehen, daß man kei⸗ 
nen Beweis davom anzugehen mwiffe. Was vor einen Werth müffen bemnad) alle dergleichen 
Behauptungen haben! ch überlaße dieſes dem Urtheile des Leferd, Wenn man hiernaͤchſt 
allhier daß es unter den Elektriſitern eine durchgängig ausgemachte Sache ſey, 
daß es zweyerlei Eleftricitäten, eine poſitive und eine negative, gebe: fo hat man ſehr Uns 
. recht. Die Mehreften geben dergleichen nicht zu. Und, wenn man einige Wenige aus⸗ 
nimmt, für welche dergleichen Behauptung, um dem Lehrbegriffe, welchen fie ſich gemacht 
baben, einige Wahrfcheinlichkeit zu erteilen, freilich norhtwendig ift: fo läugnen alle Uebri⸗ 
ge, daß dergleichen Unterfcheid ftatt finde; und fie nehmen bei diefem allen weiter feine Bers , 
ſchiedenheit, auffer in dem Grade der Stärfe, nicht aber in Anfehung der Art, an. Man 
« "Kann indeffen einen andern fehr beftänidigen Unterfcheid zugesen, twelcher darinn beſtehet, daß 
bei denen Körpern, welchen die glasartige Eleftricität mitgerheilt worden, der Strohm der 
ausfließenden Materie der ftärkite tft, fo wie hingegen der Et: ohm der zufließenden, bei ben 
harzhaft eleftrifch gemachten, die meifte Stärke befiget. Dergleichen gedoppelter Strohm 
aber finder fich allemahl bei allen elektrifirten Körpern; und eben dieſes hat unftreitig die 
Anhänger der beiderlei Eleftricitäten in Irrtum verleitet. 


% 


192 Herrn Canton's Verfuhe LTheil. 

Als er an demſelben Orte, mit einem Cylinder von Harz, an ſtatt des gläfernen, 
elektriſirte, zeigten fich Die Lichterfcheinungen insgefanmt an den untern Slächen der 
SDueckfilberfäulen; woraus er die Folge 309, Daß Harz Die Körper negativ eleftrifirte, _ 
indem es fie eines Theiles Der elektriſchen Slüßigkeit, welche fie von Natur befigen , bes 


raubte, oder, wie er fich ausdrückt, einen Strohm der elektriſchen Fluͤßigkeit veran- 


laßte, den entgegengefesten Weg zu nehmen (Ch), | 
‚Diefe Sichterf inungen befrachtete Here Wilſon auch als eine ſtarke —— 

gung des Daſeyns einer Zwiſchenmaterie auf oder nahe an Den Oberflaͤchen der, Körper, 
Ä den Ein- oder Austritt der elektrifchen Flüßigfeit hindert. Eine Lehre, welche 
* —— aufgebracht hatte, und worauf er ſich bei verſchiedenen andern Gelegen⸗ 

en grün 9 

Die Gründe, welche Here Wilſon zum Beweiſe des insgemein angenommenen 
Satzes, daß Glas mehr, und Schwefel weniger, elektriſch machte, für bündig hielt, 
kamen dem Heren Aepinus nicht alfo für; ungeachtet er eingeftehet, Daß die hellen 
Büfchelgen in dem luftleeren Raume, in Gemeinfchaft mit verjchiedenen andern Er⸗ 
ſcheinungen, einen wirklichen Unterſcheid zwifchen Den beiden Arten von Elektricität 
beweifen; und dafür hält, daß es ſehr leicht zu begreifen fey, Daß, wenn eine elaſti⸗ 
ſche Slüßigfeit aus einem Körper heraus gehet, Diefelbe nahe an Der Dberfläche, wo⸗ 
felbft fie heraus kommt, allerdings weit Dichter feyn müffe, als da, wo fie mehr Freis 
beit, fich auszubreiten, findet. Er hätte auch noch hinzufeßen Fönnen, daß dergleis 
chen von Dem gegenfeitigen Anziehen, welches, wie man annimmt, zwifchen der elek⸗ 
teifchen Flüßigkeit und andern Körpern ftatt findet, zu erwarten war. Diefes Um⸗ 
ftandes gedenket aber Herr Aepinus nicht ausdruͤcklich. Herr Aepinue achtet daher 
diefen Einwurf nicht, und füger hinzu, daß er, bei Erzählung des Erperiments mit 
der gebogenen Röhre, in feinem Schreiben an Herrn Heberden, einige die Begeben⸗ 
heit begleitende Erſcheinungen, welche Die von ihm vorgetragene Lehre ungemein ber 
günftigten, ausgelaßen habe. Wofern man, faget er, nachdem Glas elefrifirt,und 
| an 


Ch) Diefe Verfuche wird wohl niemand fo leicht für fo Klare Betveife, wofuͤr fie Herr Wilfon 
t, anfehen. Man erblidtet dabei nichts weiter, als einen Unterfcheid der Kraft bei dem 

einen ober andern Strohme; furz, nichts weiter, als was man bereitd lange vor Herrn 
wikon wußte, daf nehmlich, wenn ein Körper Glas elektrifch gemacht worden, 
der Strohm der ausfließenden Materie allemahl ftärfer ift, als ber andere; da hingegen der 
Strohm der zufließenden alsdenn ber ftärkfte iſt, wenn der Körper durch Schwefel eleftrifirt 
worden. - Diefe beide Ströhme num finden fich allemahl bei allen Körpern, auf mag vor 
Art auch diefelben eleftrifch gemacht feyn mögen; und wenn man fie nicht allemahl ſiehet, 
fo — es 2* oͤftern, (vornehmlich, two nur eine ſchwache Elektricitaͤt ſtatt findet,) 
daß von dieſen beiden Stroͤhmen bloß der ſtaͤrkſte ſichtbar iſt, weil er der einzige iſt, welcher 
leuchtend wird. Alle diejenigen aber, deren Lohrbegriffe dieſer doppelte Strohm nicht nach⸗ 
theilig iſt, werden ſich von deſſen Wirklichkeit leicht Übergeugen koͤnnen; weil fonft die vorge⸗ 
faſſete Meynung, welche die andern von ihrem Lehrbegriffe haben, ihnen die Augen vers 
ſchließet, und verurſachet, daß fie nicht fehen fönnen. Ich behaupte hiermit nicht zu viel; 
einen Bewels davon Habe ich gerade gegen mir über an Herrn Wilfom felbft gehabt. Herr 
Wien, Indefen dat cr wiemahIE bengihen yngehehen Lohan, Da ar bach Dich Kerkape 
wieſen; indeffen hat er nier ichen ein en too da er doch bi 
aus einem einzigen Strohme zu erflären nicht vermögend war, ; ” 

H Philofoph. Tranfadt. Vol, 51. P. 1. ©, 308; 
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an die erſte Queckſilberſaͤule gehalten worden, Das elektriſche Fluidum längs der Nöh- 
ze, bloß in geringen Quantitäten, und in Furzen Zwifchenzeiten, kaufen läßt: fo ſiehet 
man Eleine heile Ströhme von der erften Queckſilberſaͤule nach der zweyten, und mit- 
hin von dem Glaſe, fich bewegen. Eben dergleichen Erfcheinungen, jedoch in entge- 
gengefegter Richtung, bemerfet man, wenn man Harz oder Bernſtein nimmt, und 
an Diefelbe Säule hält. Glas demnach, fchließet ex, mache mebr elektriſch, oder 
füllet Körper mit mehr elektrifcher Flüßigkeit an, als denenfelben von Natur gehöret; 
Sarz ıc. hingegen weniger *). 

Es wird hoffentlich den weniger Eenfthaften und Melancholifchen unter meinen 
Leſern nicht unangenehm ſeyn, zu vernehmen, Daß ich Diefelben mit einer Streitigkeit 
aufgehalten habe, welche aus einem Betruge enefprungen ift: denn Herr Canton be⸗ 
nadrchti et mich, und giebt mir Die Erlaubnis, das Publicum zu belehren, daß er 
gefunden habe, dah das Licht, welches Herr Wılfon als auf der einen Dberfläche de 
Dueckfilbers in Dem doppelten Barometer des Lord Carl Cavendiſh erfcheinend 
wahrgenommen hat, und welches Here Wilſon für einen Beweis Der Gegenwart 
einer Zmifchenmaterie auf den Oberflächen der Körper anfichet, welche den Ein: oder 
Austritt der elektrifchen Fluͤßigkeit einiger maßen hindert, Daß dieſes Licht, ſage ich, 
" Durch nichts anders, als gemeine Luft, verurfadyt worden fey. Denn ift die Torti- 
celliſche Luftleere auf Die rechte gehörige Art gemacht, fo tft auf den Obe der 
Queckſilberſaͤulen kein Unterfcheid des Lichts wahrzunehmen; fobald aber foviel Luft in 
Die Leere hineingelaßen wird, daß dadurch jede Queckſilberſaͤule einen Viertelszoll kuͤr⸗ 
zer wird, als Die Säule eines guten Barometers, fo erfeheiner ſoviel Licht, wie Herr 
Wiilſon befchrieben hat. Anden Herr Wilfon annahm, daß Herr D. Warfon, 
als ex das Erperiment mit der Torricelltichen Luftleere anftellete, auf die befondere Er⸗ 
fcheinung des Lichtesauf einer derer Dberflächen des Queckſi nicht Acht . 
fo vermuthete er nicht, Daß, wenn die Leere, Die D. Warfon machte, völlig 
von Luft frei war, Feine dergleichen fonderbare Erfcheinung des.Lichts Statt hatte, 
worauf er härte Acht haben Eönnen. Luft, füger- Herr Canton hinzu, muß noth- 
wendig nahe an der Dberfläche aller diefelbe anziehenden Kärper verdickt fepn, und 
hindert Daher einiger maßen den Aus⸗ oder Eintritt der elektrischen Fluͤßigkeit, aus: 
genommen wenn Die Körper ſehr ſcharf zugefpist find. 

Einige artige Beobachtungen über das eleftrifche Licht wurden von Heren WIE 
Te angeftelle. er zwey Stücke Glas im Finftern an einander rieb, bemerkte er 
ein lebhaftes Phosphor-ähnliches Licht, weiches jedoch Feine Strahlen von ſich warf, 
fondern an demjenigen Drte, wo es entftanden war, veftfaß. Es mar daffelbe mit 
einem ftarken Phosphorgeruche, aber mit keinem Anziehen oder Zuruͤckſtoßen, beglei- 

tet. Aus dieſem Erperimente folgerte er, Daß Reiben allein Feine Elektricitaͤt herpor- 
—* fo Daß dieſelbe auf irgend einen Körper angehaͤuft würde, fondern daß, wenn 
dergleichen Wirkung entftehen fol, Die aneinander geriebenen Körper, in Anfehung 
der Art ihres Anziehens der elekteifchen Flüßigkeit, von unterfchiedenen an 
ten ſeyn muͤſſen. Er glaubte überdem, daß alle Beifpiele des phosphorifchen Lichtes 
. ohne 
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194. Ä Herren Wilkens Verſuche I. Theil, 
ohne Anziehen, von derfelben Erregung der Elektricität,. ohne Anhaͤufung derfelben, 
rruͤhrten. Diefe Bewandtnis hatte es, feiner Einbildung nach ‚ "mit dem aus dem 
logneſer Steine er Bononienfis), Dfenbrudye (Cadmia fornacum ), faulen 
Hole, zerfioßenen Zucker, und allen Arten von Glas, fahrenden Lichte *). 
Eine mit einem wollenen Tuche, welches mit weißem Wachſe oder Del überftri- 
chen war, eleftrifch gemachte Röhre gab, feiner Derficherung nach, Flammen von ſich; 
und bey näherer Unterfuchung einer jeden dererfelben , fand fich, Daß ſie aus einer klei⸗ 
nen Beule von Feuer hervorkam. An dem Orte ihres Uriprunges war die Flamme 
einzeln, und fehr ſchmal; weiter von der Röhre aber theilete fie fich im verſchiedene 
Zeige, welche ſich allemahl nad) denenjenigen Theilen Der Röhre zu, welche am we⸗ 
nigften elefrrifch geworden waren, oder nach benachbarten Leitern, neigeten **). 
Wenn er einen Finger oder andern unelektrifchen Körper, an einen negativ- elef- 
triſch gemachten Körper hielt, fo Fam ein Lichtkegel zum Vorſchein, wovon der unter« 
fie breite Theil an dem Finger, oder andern uneleftrifchen Körper, und die Spike an 
dem elektriſchen war, auf deſſen Dberfläche fich. diefelbe in einer beträgrlichen Weite 
rings umher ausbreitete **). (1) u 
Bisweilen fah er feurige Partikelchen ſeitwaͤrts aus einem irregulären elektriſchen 
Funken fahren, welche wie Sterne fchimmerten, und denenjenigen fehr ähnlich waren, 
welche durch das Zufammenfchlagen des Seuerfteines und. Stahls hervorgebracht 


Als er verfchiedene Kugeln an feinen Leiter häugte, und andere, welche bisweilen 
von Glas und manchmahl von Metall waren, daran hielt, und Diefelben auf alle nur 
mögliche Art veränderte: fo nahm er allemahl (ausgenommen, wenn er fich zwo me 
tallener Kugeln bedienete,) wahr, Daß das Licht zwifchen denenfelben einen Kegel Dat« 
ftellete, wovon der untere Theil allemahl an dem poſitiv / und die Spige an dem negn- 


£id- elekreifchen Körper befindlich war (k). Ex hält dieſes Kennzeichen für hinlaͤng⸗ 


lich, die beiden Elektricitäten von einander zu unterfcheiden. 

»Er bemerkte an der Spitze eines aus pofitiv- elektrifch gemachten ſpitzigen Koͤr⸗ 
pern hervorkommenden Kegels, einen cylindrifchen Funken, aus welchem helle Strah⸗ 
len, gleich einem Stufe, hervorſchoßen. Diefe Strahlen ftelleren einen hellen Kegel 
dar, deffen oberer Theil nach der Spiße zu, woſelbſt das Fever hervorkam, gekehrt ' 
war. Bisweilen fand fich an, oder in einiger Entfernung von dem obern Theile, eine 
belle Spige, welche Saufen das Feuer der zweyten Arc nennet, woraus Feuer⸗ 
ftröhme hervorfchoßen. Die Ströhme Eamen niemahls aus dem elektriſirten *7 

’ 


" wilfe ©, 123, f. ) Eb. daſ. E: 125. ”r, Eb. daf. S. 127. 

Ci) Hier muß nothwendig ein Schreiber ober Druckfehler vorgegangen, und der untere breite 
Theil an flatt der Spitze deo Kegels gefoßt worden ſeyn; denn es heit, daß die Spitze 
ſich über die Oberfläche ausbreite; unmöglich angebet; denn die Spitze eined Ke⸗ 
geld ift ein Pumfe. . 

”) Wilke. ©. 130. nr. 

(k) Man bemerfet indefien gerade dad Gegenitheil, fo wie auch Herr Wilfe felbft, mie aus 
dem Folgenden zu erſehen it, twaßrgrnommnen bat Man fiehet, da der untere breite Theil 
des Kegels ich ber den Körper, he für negatib⸗ eiektrifch gemacht hält, ausbreis 
tet, da doc) defien Spitze ein Koͤ ‚, welchen man fuͤr poſitid⸗ elektrifch anſiehet. 


- 
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ſelbſt, ſondern beſtaͤndig aus dieſer hellen Spitze, hervor. Er ſaget ferner, daß dieſe 
helle —* an dem aͤuſſerſten Ende eines elektriſirten und helle Strahlen von ſich ge⸗ 
benden Koͤrpers das Unterſcheidungskennzeichen des poſitiven Kegels ausmache *). 

Ein negativer Kegel, behauptet er, iſt klein, und beſtehet aus duͤnnen Faͤſerchen, 
welche ſich unmittelbar an der Spitze, woſelbſt das Licht hineintritt, oder an ihren 
Seiten, anhaͤngen, und, wenn man ſie genau unterſuchet, kleine Kegelchen, deren 
unterſten breitern Theile auf dem Körper ruhen, darſtellen. '. 

Wenn er nachher auf Die Betrachtung der Urfache Der negativen Lichtfegel kommt, 
fo gefteher ex, daß er felbft nicht wiſſe, wie er es erklären folle, 

Herr Wilke that Urin: oder fogenannten Englifchen Phosphorus auf einen zu- 
geſpitzten Körper, welcher im Finſtern alles fichtbar machte; und als er diefen zuge: 
fpisten Körper fenkrecht haͤngte, fah er die Phosphordämpfe gerade in die Höhe ftei- 
gen; als er ihn.aber, im Derfelben Richtung hangend, elektriſirte, zogen fic Die 
- Dämpfe miederwärts, und ftelleten einen fehr langen Kegel dat, weicher aus der Mitte 
des Kegels des elektriichen Lichts hervorkam, als welcher gang deutlich Davon unter: 
fchieden war. Wenn er mit dem Elektriſiren aufhörete, flieg der Phosphordunft 
wieder, wie zuerſt, im Die Höhe. Aus dieſer Niederdrückung der phosphoriichen Aus: 
Dünftungen ſchließet Herr Wilke auf den Ausflug der elektriſchen Fluͤßigkeit aus der 
Spike, und der Dberfläche, und nicht bloß durch Die Subſtanz des fpisigen Körpers 
hindurch. Es ift zu bedauren, Daß er dieſes artige Experiment nicht mit negativ- 
elektriſirten fpigigen Körpern verfucht hat; er würde gewißlich eben dergleichen Nie: 
derdrückung der phosphorifchen Auspünftungen beobachtet (1), und feine Schlußfolge 
in Anfehung dieſes Beweiſes des Ausflußes wieder zurückgenommen haben **). 

Daß die elektrifche Materie nicht bloß aus der Subftanz elektriſirter Körper, 
ſondern auch aus ihrer Oberfläche herausfließe, glaubte Here Wilke daraus erweis- 
lich zu machen, Daß ein metallener Ring, welchen man noch ſo wenig über Die Spige 
eines Drarhes, worauf man ihn gelegt hat, hinweg fehleudert, die Erfcheinung der 
feuchtenden Spiße verhindert. * en 
. ' 2 ’ 4 


S2) wiltke. S. 13. 

(1) Dieſes iſt wahr; man hätte eben dergleichen Niederdruͤckung der phosphoriſchen Ausduͤn⸗ 
ſtungen beobachtet. Es beweiſet dieſes, gegen bie Anhaͤnger der beiderlei Elektricitaͤten, 
offenbar, daß die eleftrifche Materie ſich in allen Körpern, auf was vor Art auch dieſelben 
eleftrifch gemacht feyn moͤgen, auf einerlei Weife bewege, und daß es mithin feine zwo Elefs 
tricitaͤten von unterfchiedener Befchaffenhenheit gebe, und daß weiter fein Unterfcheid, außer 
in Anfehung des Grades der Stärke in den beiden Ströhmen, wenn man fie mit einander 
vergleichet, ftatt finde. Diefes zweyte Experiment, wobei Herr Prieftley ‚bedauert, daß 
baflelbe nicht verfucht worden ift, würbe demnach, wie er behauptet, Herrn Wilke nicht 

dahin vermogt haben, feine Schlußfolge wieder zurück zu nehmen ; vielmehr würde daffelbe 
feine Meynung in Anfehung der Ausfluͤſſe nur noch beflätigt haben. Diefe Widerfprüche, 
dergleichen alle Augenblicke vorfommen, beweifen, daß die Anhänger der beiderlei Eleftris - 
eitäten fogar nicht unter einander einftimmig find; und man kann daraus den Werth ihrer 
Meynung beurtheilen, Ein Erperiment betveifet, ihnen zufolge, nichts, wenn es etwas 
ihrer Meynung zumiderlaufendes beweiſet. Unftreitig waͤre es wohl weislicher gehandelt, 
feine Meynung nad) dem Erperimente zu beftimmen, ald das Erperinient mit feiner Mey⸗ 
nung übereinftimmend machen ju wollen, 

”) wilke. ©, 134 
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196 Herrn Beccaria und Lane's Verfuche I. Theil. 
Die feste Beobachtung uͤber elektriſches Licht, welche ich von Herrn Wilke an⸗ 
führen will, iſt dieſe, daß wenn man eine nicht⸗ elektriſirte Spitze, einer poſitiv⸗ elek⸗ 
triſitten entgegenſtellet, dergleichen Lichtkegel, welche in andern Faͤllen auf beiden er⸗ 
ſcheinen, nicht zu ſehen ſind; daß, wenn man aber einen poſitiven Kegel einem nega⸗ 
Ben ent —— ſie beiderſeits ihre eigenthuͤmliche ſie unterſcheidende Eigenſchaf⸗ 
ten behalten *). . 
an Beccaria war der Meynung, daß die Richtung der efektrifchen Fluͤßi 
feit aus den Erfcheinungen fpisiger Körper zu beftimmen fey. Der Pinfel (wodur 
er Das eleftrifche Feuer an einer pofitiv- elektriſirten Spige verftehet,) faget er, ziehet 
* bei Annäherung eines breiten Stückes nicht- elektriſirten Metalis zuſammen; da- 
ingegen dee Stern, (worunter er Das eleftrifche Feuer an einer negativ» elektriſir⸗ 
ten Spige meynet,) fich bei eben denfelben Umftänden ausbreitet, und nahe an der 
Spitze, nach der breiten Oberfläche zu, eine Eleine Hößlung hat. Der Pinſel iſt 
‚mit einem Koiftern begleitet; der Stern hingegen verurfachet wenig oder gar keinen 
Laut. Don der erftern diefer Erfcheinungen giebt er kaum einige Urfache an; ſon⸗ 
dern faget bloß, Daß dieſes Die nothiwendige Folge einer aus einer Spige heraussoder 
in gen hinein⸗ ftröhmenden —** ſey. Der ſtaͤrkere Laut aber, welchen der 
Pinſel verurſachte, entſtand, ſeiner Meynung nach, von dem durch die elektriſche 
Materie der Luft beigebrachten Stoße, welcher dieſelbe in eine zitternde Bewegung ſe⸗ 
get; und dieſer muß nothwendig alsdenn, wenn die Fluͤßigkeit aus der Spige in Die 
Luft hinein geftoßen wird, ftärker ſeyn, als wenn diefelbe durch verfchiedene Stre⸗ 
cken Luft hindurch fährt, und in Einer Spise zufammenkommt *"). 
n zwo Spigen einander entgegengeftellt werden, fo find die Erfcheinungen 
bei beiden einerlei """).. | 

Here Beccaria bemerfte, daß hohle gläferne Gefäße von einer gemiffen Dünng, 
aus denen die Luft herausgebracht worden, wenn fie im Finftern zerbrochen wurden, 
ein Licht von fich gaben. Dermictelit einer vortrefflichen Reihe von Erperimenten 
fand er endlich, Daß die Pichterfcheinung nicht von dem Zerbrechen des Glafes, fon 
dem von dem Anfahren der äuffern Luft gegen die inwendige Seite beim Zerbrechen, 
herrührte. Er bedecfte das eine diefer luftleeren Gefäße mit einem Recipienten, fie 
die Luft plößlich am die ausmwendige Seite deffelben, und ward eben dergleichen Licht 
gewahr. Er nennt diefes feinen neu» erfundenen Phosphorus **"), - 

Diefer vostreffliche Naturforfcher brachte eine überaus prächtige Erſcheinung vorn 
elektriſchen Lichte auf folgende Art hervor. Er leitete pofitive Elekrricität nach einer 
an einem Drathe aufgehängten meflingenen Kugel, in einen ausgepumpten Reci: 
pienten, und bemerkte, daß, wenn er eine andere Kugel in luftleeren Raume daran 
brachte, die untere Hemifphäre der erftern, Durch einen fichtbaren eleftrifchen Dunſt⸗ 
Preis überaus ſchoͤn erleuchtet ward, Leitete er negative Elekericität nad) der * 
fo zeigte ſich eben dergleichen ſchoͤne Erleuchtung au der daran gebrachten Kugel. 
Diefes Erperiment, faget er, ift ungemein mißlich, indem es, wenn es — 

gelin⸗ 
* wilke. ©, 1 4 — 
2 Elettricismo —— S. 64. vr, Eb. daſ. 
er) Lettere dell’ Elettricismo. S. 365, fgg. 
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— ‚ viel Geduld und Geſchicklichkeit bei Einrichtung der Diftanzen, u. ff 
tDer N 


erfo IR 

Daß elektrifches Licht weit fubtiler, und wenn man fich alfo ausdrücken darf, 
durchdringender fen, als ein auf jede andere Art hervorgebrachtes Licht, erhellet aus 
verfchiedenen Erperimenten, infonderheit aus einem gemiffen merkwürdigen von Herrn 
Sawkeobee angeftellten Verſuche. Nichts aber beweiſet dieſes fo Deutlich, als einige 
a —* —— Herrn Lane angeſtellte, welche ich mit deſſen Erlaubnis anitzt 
anfuͤhren will. 

Als derſelbe, zu gewiſſen verſchiedenen Abſichten, den elektriſchen Schlag im 
Finſtern über Die Oberfläche eines Stuͤckes Marmor hatte fahren laßen, bemerfte er, 
daß derjenige Theil, worüber Das Feuer hinweg u. war, leuchtend ward, und 
dieſes Licht eine Zeitlang behielt. Da Feine dergleichen Wirkung von dem elektrifchen 
Schlage vorher jemahls beobachtet worden mar, tiederhohlte er das Erperi- 
ment mie mannigfaltiger Veränderung der Umftände, und fand, daß es alle 
mahl mit allen kalkartigen Subftanzen, es mogten diejelben aus dem Thier⸗ oder 
Mineral-Reiche ſeyn, und zwar vornehmlich), wenn fie zu Kalk gebrannt waren, von 
erg gieng. Soviel als er verfucht hatte, behielten die meiften Subftanzen Diefes 

icht; unter andern verfchiedene vegerabilifche, vornehmlich weiß Papier, Ziegel und 

Mauerfteine wurden leuchtend; Tabakspfeifenthon hingegen nicht, wenn er auch noch 
fo gut gebrannt war. 

Daß snpsartige Subftanzen, wenn fie caleinire waren, leuchteten, zeigte fich 


an Stücken von Gypsbildern; und zu diefer Elaffe, faget er, gehöret der berühmte 


Bolognefer Stein. An einigen Körpern aber beobachtete er, daß diefelben nad) dem 
elektriſchen Schlage leuchtend wurden, welche es augenfcheinlich nicht waren, wenn 
man fie an die Sonne gelegt; hatte. 

Er ftellete Diefe artige Erperimente dergeftallt an, daß er die Ketten oder Drathe, 
welche von dem Leiter nach) dem auswendigen Ueberzuge feiner Flafche führeten, zwey 
bis drey Zoll (nach Beichaffenheit der Stärke der Ladung) von einander, auf die 
Dberfläche des zum Verſuche gebrauchten Körpers legte, und einen Schlag Durch Dies 
felben hindurch fahren ließ. War der Stein dünn, fo erfchien derfelbe, wenn Die 
eine Kette um das obere, und die andere um das untere Ende gelegt worden war, nach 
der Erplofion an beiden Seiten leuchtend. 

Her Canton, dem die Nachricht von dieſen Erperimenten mitgerheilt ward, be; 
wies — daß es bloß Das Kicht wäre, welches die Subſtanzen behielten, aber 
nichts der (eeteicieät Eigenthämliches; und entdeckte überdies, nach öftern Berfus 


“hen, eine gewiffe Compofition, welche gemeines Licht fowohl, als auch das Licht Der 


lefrricität, weit ftärfer behielt, als weder der Bolognefer Stein, noch irgend eine 
andere befannte Subftanz. Hit diefem neuen Phosphorus machte er eine Menge 
überaus fehöner Verfuche. Der durch Das Entladen einer gemeinen Slafche, inner⸗ 


- halb eines Zofles eines runden Stückes derfelben, von ungefähr drittehalb Zoll im 


Diameter, hervorgebrachte Bliß, einer Dil dermaßen, dag man — 
3. ° 7 
*) Philofopb. Tranſact. Vol. $6. €, 107, 
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deffelben in einem berjinfterten Zimmer die Figuren auf einer Uhrtafel deutlich erkennen 
Fonnte, und es behielt Diefelbe Das Licht eine halbe Stunde lang. — 

Ich ſchließe dieſen Abſchnitt von Verſuchen und Beobachtungen über elektriſches 
Licht mit einer Erzaͤhlung einer merkwuͤrdigen Erſcheinung, welche dem Herrn Hart⸗ 
mann vorgekommen iſt. Als er in einem Zimmer vier oder fuͤnf Stunden lang nach 
einander Experimente gemacht hatte, und, nachdem er hinausgegangen, ſofort mit 
einem brennenden Lichte in ſeiner Hand wieder zuruͤckgekommen war, und dabei ziem⸗ 


lich ſchnell gieng, bemerkte er, daß, in der Diſtanz von ungefaͤhr anderthalb Schritt, 


eine kleine Flamme hinter ihm her folgete, welche aber, fobald er, um dieſelbe zu un⸗ 
terfuchen, ftehen blieb, wieder verichwand. Er gerierh bei der erften Erfcheinung der 
felben in nicht geringes Schrecken; fiel aber nachher aufdie Gedanken, daß diefe Flam⸗ 
me durch nichts anders, als Durch Die Entzündung des Schwefels, welcher durch das 
heftige anhaltende Eleftrifiren in Die Luft hinein getrieben worden war, verurſachet 


ſehn konnte *). 
Neunter Abſchnitt. 
Die Elektricitaͤt des Tourmalins. 
Deß Periode meiner Geſchichte liefert einen ganz neuen Gegenſtand elektriſchet 


* Unterſuchungen, welcher, wenn er eeh wird, ein ungemeines 


Licht uͤber die allgemeinſten Eigenſchaften der Elektricitaͤt verbreiten kann; ich meyne 
den Tourmalin; ungeachtet man geſtehen muß, daß die mit dieſem aus der Erde ge⸗ 
grabenen Koͤrper bisher vorgenommenen Verſuche, gleichſam Ausnahmen von allen 
demjenigen, was man vorher davon gewußt hat, bleiben. 

Der Tourmalin war, wie Herr D. Watſon gewiſſer maßen erweislich gemacht 
hat, denen Alten: unter dein Nahmen des Lyncurers bekannt. Alles, was Tbeo- 
pbraft von dem Lyncurer anführet, paffet auf den Tourmalın und Feinen andern foſ⸗ 
Silifchen Körper, foviel mir wenigftens deren Eennen (m). Er meldet, daß derſelbe 
zu Perfchaften gebraucht worden, fehr hart, und wie Agtitein mit einer anziehenden 
Kraft begabt fen, und nach Einiger, infonderheit Des Diocles, Berficherung, nicht 
nur Stroh, und Stuͤckgen Hol, fondern auch Kupfer und Eifen, menn es fehr dünn 
geſchlagen ift, Be: daß er durchſichtig und von dunkelrother Farbe fey, und nicht 
anders, als mit vieler Muͤhe, eine Politur annehme. Die Nachricht, mit der ſich 
Die Alten in Anfehung des Urfprunges dieſes Steins trugen, war fabelhaft, welches 
veranlaßte, daß Plinius alles, was davon gefagt ward, auch für erdichter — 
i 
* Abhandlung von der Verwandtſchaft und Aehnlichkeit der elektriſchen Kraft mit den ers 
ſchreckl. Yufterfchein. S. 135. 

(m) Wo iſt wohl dasjenige, was Herr Prieſtley genommen hat, woraus fich Petſchafte 
verfertigen ließen, was febr hart, durchſichtig, und von dunkelrother Farbe wäre, 

“ welches bloß auf den Tourmalin paffete ?_ Man verfertiget Detfchafte aus vielerlei Steinen; 
viele find eben fo hart, und einige noch härter, al& der Tourmalin; viele find durchfichtig, 
und einige dunkelroth. Sind demnach diefe Eigenfchaften nicht dem TZourmalin, mit Aus⸗ 
ſchließung einer jeden andern, eigen? 


x 


‘ 
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Dieſer Stein, ungeachtet die Europaͤiſchen Naturforſcher ihre Aufmerkſamkeit 


auf denſelben nur erſt ſeit ganz kurzer Zeit gerichtet haben, findet ſich in verſchiede⸗ 


den Theilen von Oſtindien, und abſonderlich auf der Inſel Ceylon, haͤufig, allwo er 
von den Eingebohrnen Tournamal genennt wird. Eben auf dieſer lwurden die 


Hollaͤnder mit demſelben bekannt, und ſie nannten ihn, wegen ſeiner Eigenſchaft, ver⸗ 


möge welcher er, wenn er ins Feuer gelegt wird, Aſche an ſich ziehet, Aſchentrecker (53). 
- Die allererfte Nachricht, welche wir vor etlichen Fahren von dieſem auſſerordent⸗ 
lichen Steine bekamen, finder ſich in der Gefchichte der Königlichen Akademie der 
iffenfchaften zu Paris, auf das Fahr 1717, woſelbſt es heißt, Daß Herr Lemery 
einen Stein, welcher nicht gemein war, und von Ceylon kam, vorgezeigt habe. Dies 
fer Stein, fügte er, zog Heine leichte Körper, als Afche, Eifenfeilfipäne, Stuͤckgen 
Papier u. d. gl. an fi), und ftieß Diefelben nachher wieder von fi. 
&inndus in feiner Flora Zeylonica, gedenket diefes Steines unter dem Nah: 
men Lapis eleäricus, und meldet Dabei die Berfuche, welche Serr Lemery damit 
angeftellt hatte. r 


Diefem ungeachtet geſchah einige Jahre nachher dieſes Steines und feiner Wir⸗ 
Fungen weiter Feine Erwähnung, bis Der Herzog von Noya (54), in feinem an - 


Herrn von Buͤffon abgelaßenen, der Königlichen Societaͤt vorgelegten , eiben 
ung belehrete, Daß, als er im Jahre 1743 zu Neapel gewefen, der Königliche Ge: 
beimfchreiber, Graf Picherti, ihm verfichert habe, daß er, während feines Aufent⸗ 


halts zu Tonftantinopel , einen Beinen Stein, Tourmalin genannt, gefehen, wel: 


cher Aſche an ſich zog und von fich ſtieß. Diefe Nachricht war dem Herzoge von 
Noya ganz aus den Gedanken gekommen; als er ſich aber in dem Fahre 1758 in 
lland aufhielt, fah und kaufte er zwey dieſer Steine. Mit Diefen ftellete er, in Ge⸗ 
fehaft der Herren Daubenton und Adanfon, eine Menge Werſuche an, und bes 
ſchenkte das Publicum mit einer befondern Nachricht davon *). 

Noch vor den Verſuchen des Herzogs von Noya aber, machte Herr Lechman 
den Herrn Aepinus mit der anziehenden Kraft des Tourmalins bekannt, und vers 
ſchaffete ihm zwey Dererfelben, womit er verfchiedene Experimente anftellere, deren 
Reſultat er in der Gefchichte der Akademie der Wiffenfchaften und fchönen Künfte zu 
— auf Das Jahr 1756 bekannt machte. Der mefentliche Innhalt dieſer Ab: 

idlung ift folgender. | > 
urmalin befiget allemahl zugleich eine pofitive und eine negative Elektrici- 

tät, indem fich Die eine Seite in dem einen, und Die andere in Dem — * 
u⸗ 


(53) Der Tonrmalin, welchen die Eingebohrnen auf der Inſel Ceylon auch Trip nennen, heiß 
fer im Teutſchen, Afchentrecker, Afchenzieher, Afchenftein, Afchenblaferftein; im Lat. Lapis 
cineres attrabens, Gemma Tourmaline dicta; im Franjoͤſ. la Tourmaline, Turpeline, Ai- 
man de cendres. 

(54 Lettre du Duc de Noya Caraffa far la Tourmaline à Mr. de Buffon, à Paris 1759, £> 
San 1. K. T. wird im Mercure Danois, Avr. 1759, à Copenh. 1759, $. Art 8, ©. 67 — 

; im 30 Theil des Nouvellifte oecon. & litter. pour les mois de Juill. Aout & Sept. 1759, 
. 105— 111; im so St der Tuͤning. Ber. v. gel. S. a.d. J. 1760, S. 703, f. desgl. im 
Journ. con. Juil. 1760, &..291— 293, tesenfirt, . 
*) Phil. Tranfadt. Vol. 51. P. 1. ©, 396, 
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uftande befindet; und Diefes rühret keinesweges von der Äuffern Geftallt des Steines 
r. Diefe Eleftricitäten konnte er in dem ftärkften Grade erregen, wenn er den- - 

Stein in fiedend Waſſer tauchet. Ä 

Iſt die eine Seite des Tourmalins mehr, als die andere, erhitzt worden, — 
wenn er auf einen heißen Kuchen von Metall gelegt worden) fo bekommt jede Seite 
eine der ihr natürlichen entgegengefegte Elektricitaͤt; überläßt man ihn aber fich felbft, 
fo nimmt er feinen natürlichen and wieder an. . 

Wird Die.eine Seite des Tourmalins gerieben, unterdeſſen Daß die andere von 
einem mit dem Fußboden communicirenden Leiter berührt wird, fo wird Die geriebene 
Site allemahl pofitiv, und die andere negativ⸗ elektriſch. Wird Feine von beiden 
Seiten von einem Leiter berührt, fo werben beide poſitiv⸗elektriſch (). Wird indem 
erſtern Falle der Tourmalin dermaßen gerieben, Daß er ziemlich heiß, und die von 
Natur poſitiv⸗ elektriſche Seite negativ wird, fo nimmt er, wenn man ihn hat kalt 
werden laßen, feinen natürlichen Zuftand wieder an; ift er aber eben nicht fehr heiß 
geworden, fo befomme er feinen natürlichen a nicht wieder, fo Jange noch iv 
gend eine Art von Elektricitaͤt zuruͤckbleibet. Iſt er, auch wenn man ihn gerieben 
und iſolirt hat,-erhigt worden, (in welchen Falle beide Seiten pofitiv- elektriſch wer⸗ 
den ,) fo bekomme er beim Kaltıverden doch feinen natürlichen Zuftand wieder. 

Der Herzog von Noya thut Diefer Erperimente des Herrn Aepinus Erwähr 
mung, nimmt aber kein Mehr und Weniger von Eleftricität beim Tourmaline, wenn 
er erhist worden, an. Vielmehr faget er, daß beide Seiten mehr eleftrifch werden, 
jedoch die eine ftärker als Die andere, und daß eben der Unterfcheid zwiſchen Diefen 
Graden den Herrn Aepinus zu feinem Irrtum verleitet habe ). 

Der Tourmalin gelangte nur Kenntnis derEnglifchen Naturforfcher durch Herrn 
Heberden, swelcher ſich glücklicher Weife erinnerte, dergleichen vor einigen Jahren 
bei Herrn Sharpe , zu Cambridge, gefehen zu haben, (und zwar mar Diefes Der ein: 
zige damahls in England bekannte), und denfelben dem Herrn Wilſon verfchaffete, 
welcher damit, ob er gleich nur Elein war, Die meiften Erperimente des Heren Aepi⸗ 
nus nachmachte, und zwar fo daß er Dadurch überzeugt ward, Daß dieſe Meynung 
von feiner pofitiven und negativen Kraft wohlgegründer war. 

Nachher tief Herrr Heberden, welcher auf Erweiterung der Gränzen der Wiſ⸗ 
ſenſchaft ftets bedacht war, einige Diefer Steine aug Holland kommen , und gab fie 
ſolchen Perfonen in die Hände, von welchen er- vermurhete, Daß fie den beften Ge⸗ 
brauch Davon machen würden; insbefondere dem Heren Wilfon und Herrn Canton,. 
bei denen fie auch nicht vergeblich angemandt waren, wie aus dem Eurzen Berichte, w 
chen ich von ihren Damit vorgenommenen Verſuchen beifügen will, erhellen wird, 


Des 
(n) Diefes wiberfpricht demjenigen, mas vorher davon aefagt warb, daß nehmlich „der 
„Tourmalin alfemahl zugleich eine pofitive und negative Elefrriciät befiße, indem fich bie 
„eine Seite in dem einen, und die andere in dein entgegengefegten Zuſtande befinde“. Meil 
es ſich bisweilen ereignet; baf feine beide Seiten in ein und eben demfelben Augenblicke poſi⸗ 
tiv, —n en * 5 —— —— beiden von re unterfchicdes 
nen Arten von tricität. Eigen t Unterſcheld nicht ſtatt. 
®) Philoſ. Tranſact. Vol.57. P. I. S. 315 


“ 


- - Prieftley v.d, Elektricitaͤt. € 
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Des Heren Wilſon's Wahrnehmungen find zu mandherlei, und zu befonders 
als daß ich e insgefammt in Peso su 53* Das —* 


derſelben war in der Hauptſache mit dem Reſultate der Verſuche des Herrn Aepi- 


nus einerlei, und beftätigte Die Mennung von Den zwo unterfehiedenen Kräften diefes 
Steines; jedoch gieng er darinn vom Herrn Aepinus ab, Daß er behauptete, Daß, 
wenn de Seiten des Tourmalins un er erhigt worden, -er diejenige Art der Elektri⸗ 
eität, welche der heißern Seite natürlich ift, darftellete; Das heißt, der Tourmalın 
ift mehr elektriſch auf beiden Seiten, wenn Die mebr elektrifche Seite Die heißere, und 
weniger auf beiden Seiten, wenn Die weniger eleftrifche die heißere ift. 

Hierauf wiederhehlte Herr Aepinus alle feine ehemalige Berfuche, und fand 
das Refultat davon noch immer mit feiner ehemahligen Schlußfolge übereinftimmend, 
und den Wilſonſchen widerfprechend. Herr Wilſon wiederhohlte die feinigen eben- 
falls, ohne einige Veränderung in dem Erfolge, und glaubte, Daß der Unterfcheid 
zwiſchen ihm und Heren Aepinus etwa von der unterfchiedenen Größe derer Tour: 
maline, deren fie fich bedient hatten, oder von ihrer unterfchiedenen Art der Anftel- 
lung der Erperimente, herrührte. Und es erhellet aus Der Befchreibung ihrer beiverfeis 
tigen Geräthfchaften augenfcheinlich, daß diejenige, welche Herr: Wilſon gebrauchte, 
zu genauen Verſuchen meit beffer eingerichter war, als diejenige, Der fich der Aepi- 
nue bedienete. Herr Wilſon gebrauchte auch weit mehrere Net oden, feinen Tour: 
malinen Hige mitzutheilen. Er tauchete fie beide in fiedend Waſſer, hielt fie an Die 
Flamme eines Lichtes, und legte fie auf heiß gemachte ifoliete elektrifche Körper *). 

Ungeachtet Die umftändlichere Erzählung der Berfuche des Herrn Wilfon, vor: 
gedachter maßen zu meiner-gegenmwärtigen er he u fang ift: fo kann ic) Doch 
nicht umhin, einen Davon anzuführen, mel . der letzterwaͤhnten Metho⸗ 
de Der Behandlung angeſtellt ward. Er machte Das eine Ende einer Glasroͤhre roth⸗ 
glüend- heiß, hielt Die von ihm fowohl als Herrn Aepinus ante negative Seife 
des Tourmalins daran, und bemerkte, Daß ohngefähr drey Zoll des erhigten Theiles 
des Glaſes weniger eleftrifch geworden waren, —— das Glas jenſeit mehr 
elektriſch war, und auch alſo geblieben, nachdem das Glas kalt geworden war, indem 
das elektriſche Fluidum von dem Tourmalin nach dem Glaſe übergegangen war; 
nachher zeigeten jich dieſelben Erfcheinungen, dergleichen alsdenn hervorgebracht wer: 
den, wenn man eine eleftrifch gemachte Fähre an das erhigte Glas hält. _ 

‚- Er hielt hierauf die mehr elektrische Seite des Tourmalins an eben Daffelbe er- 
bigte Glas, und fand, daß die Röhre, über einen Schuh lang, weniger elefteifch 
geworden war, ohne Den geringften Schein einer mehrern Elektricitaͤt, jenfeit Der 
wenigern, wie bei Dem andern Verſuche; und diefe wenigere Elektricität Fam als⸗ 
denn zum Borfchein, wenn die Röhre beinahe erfaltet war. Zn diefem Falle hielt er 
dafür, Daß das elektriſche Fluldum von dem Glafe nad) dem Tourmalin uͤbergegan⸗ 


gen war. j 
Wilſon glaubte, daß der Tourmalin ſowohl, als das Glas, der elektri⸗ 

ſchen Fluͤßigkeit einen Durchgang verftatte, und Daß der Widerftand beim Eintritte 
| in 


) Philofoph, Tranſaci. Vol. 53. S. 436, fi - 
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indie Subſtanj dererſelben, auf der ſogenannten negativen Seite nicht fo ſtark fen, 
‚ wie auf der pofitiven, Diefe Schlußfolgen zog er aus den beiden folgenden Verfü 
Schen. Er rieb Die pofitive Seite des Steines nur'obenhin, und fand, Daß beide Sei— 


‘ten mebr elektriſch geworden waren; als er aber Die negative Seite auf diefelbe Art 
‚gerieben hatte, waren beide Seiten weit ftärfer, als vorher, mehr elektrifch gewor: 
den *). 

efchiedene Berfuche brachten Herrn Wilſon auf die Solgerung, daß der 
Tourmalin dem Aus und Eintritte Der elektriſchen Flüßigkeit weit weniger mwiderftehe, 
als Glas, oder fogar als Agtſtein; und aus dem Ganzen ziehet er den Schluß, daf 
der Tourmalin von andern eleftrifchen Körpern in nichts weiter, als in Erlangung 
der Eleftrieität Durch Hitze, unterjchieden fey *"). 

Bei genauer Unterfuchung einer Menge von Tourmalinen fand er, daf eine von 
dem mebhrern Theile durch Die Mitte des Steines gezogene Linie, allemahl durch den 
wenigern Theil hindurch gieng. 

r überfchmierte faft alle dieſe Tourmaline mit Fett, und ftellete, unterdeffen 
dag fie noch warm genung waren, Das Fett flüßig zu erhalten, mit jedem Tourmalin 
befonders Verſuche an, nahm aber Feine Veraͤnderung in der Kraft des Steines 
mahr, auffer daß fie ein wenig gefchwächt war; ungeachtet man wohl weiß, daß jede 
Art von Feuchtigkeit Das elektrithe Fluidum gern leitet. Wofern Daher. der Tourma- 
Tin Feine beftändige Art von Eleftricität beſitzet: fo müffen die an den beiden Seiten 
des Steines wahrzunehmende mehrere und wenigere Eleftricität Durch diefe Behand- 
fung fich vereinigt, und einander zerftöhrt haben. Aus diefem Umftande fchloß Herr 
Wilſon, daß der Tourmalin das elekrrifche Sluidum bloß nach Einer Richtung durch 
fich hindurchgehen ließe, und daß er, in Anfehung deffen, einige Aehnlichkeie mie dem 
Magnerfteine habe, indem er gleichfam zwey elektriſche Pole beige, welche nicht leicht 
zu zerftöhren oder zu verändern find ***), Allein, er bedachte nicht, daß Del, oder 
jede Art von Fett, ein fehr unvollfommener Leiter fen. | 

Diefes veranlafte ihn, zu verfuchen, ob der Tourmalin, fo wie der Magnet: 
ftein, nachdem er glüend gemacht worden, feine Kraft verlöre; ungeachtet er aber 
jwey Dererfelben eine halbe Stunde lang in einem ſtarken Feuer hielt, fo Fonnte er Doch - 
nicht die geringfte Veränderung daran gewahrt werden; als ernber einen, indem ex 
noch glüend mar, in Waſſer fauchete, ward feine Kraft gänzlich vernichter, und. er 
ſah an verfchiedenen Theilen zerfpalten aus, ohne zu zerbrechen “*). Er bemerkte, 
daß, wenn ein Tourmalin, welchen er von Herrn D. Morton befommen harte, zwi⸗ 
fehen dem Auge und Lichte gehalten, und nach der Richtung, nach welcher das elek— 
triſche Fluidum hindurchgegangen war, betrachtet ward, Derfelbe von einer weit dun⸗ 
kelern Farbe erſchien, als wenn man ihn unter rechten Winkeln nach der erftern Rich 
tung anfah- Dergleichen Erfcheinung, faget er, findet bei verfchiedenen andern 
Tourmalinen ſtatt, vornehmlich) wenn es fich füger, Daß fie gehörig geftallter find *"*""). 


*) Phil. Tranfad. Vol. 51. P. 2, ©, 327. | 


#*) &h. daf. ©. 329. Ef . 
) Edal ©3378. >. are) Eh, dal, Vol 33 ©; 48. 
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| Der großen Aufmerkſamkeit ungeachtet, welche Here Yepinus und Here Wil. 
fon auf Diefen Gegenftand gerichtet haben, war Doch Die wichtigfte Entderfung über 
die Elekericität des Tourmalins dem Heren Canton aufbehalten, welcher in einer Ab- 


handlung, die nebſt der vorerwähnten des Herrn Wilfon, in demjelben nehmlich 


Ehriftmonathe 1759, bei der Königlichen Societät verlefen ward, bemerkte, daß der 
Tourmalin bloß Durch Die Verftärfung oder Verminderung feiner Hige das elektriſche 
Sluidum von fich laße und in fich zi Denn, wenn der Tourmalin, faget er, auf 
ein plattes Stück heiß gemachtes Glas oder Metall Dergeftallt gelegt wird, Daß jede 
Seite deffelben, indem fie perpendieulär an der Oberfläche des erhigenden Körpers 
lieget, gleiche Hige bekommen kann, fo wird, waͤhrendem Erhigen, die eine Seite 
pofifid und die andere negativ: elektriſch. Eben dergleichen Bewandtnis hat es auch, 
wenn man denfelben aus fiedendem Waſſer herausnimmt, und Falt werden läßt. Es 
wird aber Die Seite, welche beim Erhigen pofitiv war, beim Erkalten negativ, und 
diejenige, welche negatib war, poſitib⸗ elektriſch. 

In dieſer Abhandlung beziehet fi) Herr Canton auf das Gentleman’s Maga- 
zine vom vorherigen Herbftmonathe, worinn er das Refultat einiger Erperimente bes 
kannt gemacht hatte, welche von ihm mit Demjenigen Tourmalin, den er ſich aus Hol« 
fand hatte kommen laßen, angeftellt soorden waren. Derer Säge, welche er Dafelbft 
angiebt, find fo wenige, und es ſchließen diefelben den Haupttheil Desienigen, was 
von diefer Materie bekannt ift, auf eine fo Furzgefaßte und vortreffliche Arc in fich, 
daß ich Diefelben insgefammit hier anführen will. f 

ı. Wenn der Tourmalin nicht elektriſch oder anziehend ift, fo wird er es, wenn 
man ihn heiß machet, ohne Reiben, und die Eleftricität der einen Seite deffelben, 
(welche wir durch A unterfcheiden wollen) ift pofitio, und Die Eleftricität der andern 
Seite (B) negativ. — — 
tn n der Tourmalin nicht elektriſch ift, fo wird er es beim Erkalten; jedoch 

mie dem Unterſcheide, daß die Seite A. negativ, und die Seite B. pofitiv wird. 

3. Laͤßt man den Tourmalin, in einem unelektrifchen Zuftande, heiß und nach 
her wieder kalt werden, ohne eine von deffen Seiten zu berühren : fo wird, Die ganze 
Zeit der Zu- und Abnahme feiner Hige über, A pofitiv- und B negafiv elefteifch. 

4. Die eine Seite des Tourmalins wird durch Reiben pofitiv- elektriſch, und 
zwar können es. beide zugleich werden. Diefes, fager er, find Die Hauptgefege Der 
Elektricitaͤt dieſes wunderbaren Steines; under füger hinzu, Daß, wenn man an 
nimmt, daß die Luft mit gleichen Eigenfchaften begabt ſey, Das heißt : daß fie durch 
die Zu: oder Abnahme ihrer Hige eleftrifch werde, (wie allerdings wahrfcheinlich ift, 
wenn man auf ihren Zuftand vor und ung einem Donnerwetter Achtung giebt). beis 

—* —** = — Gewitterwolken ſowohl, als auch Die Donnerſchlaͤge, ſich 
eicht erklaͤren | 

Diefe Hauptentdefungen gefchahen, ehe. Herr Canton die obenerwähnten Tour: 
maline vom Herrn D. Heberden bekommen hatte. Als dieſe zu feinen Händen Famen, 
ward er in den Stand geſetzt, verfchiedene neue und artige Experimente Damit anju⸗ 

ftellen, zu deren Bekanntmachung ich die Erlaubnis babe. 


Era Er 


— 
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Er brachte einen Tourmalin, welchet von gewöhnlicher Farbe war, in die Flam⸗ 
ine einer Ylaferöhre, und brannte denfelben weiß, und fand, daß deifen elektrifche 
Eigenſchaft gänzlich hinweg war. Die Elektricitaͤt eines andern war Durch. Das Feuer 
bloß zum Theil vernichtet worden. Zween andere Tourmaline, welche er an einan- 
der gefügt hatte, waren durch das Feuer weich gemacht worden, ohne —— 
der — Eigenſchaft. ie Kraft eines andern war durch Das Schmelzen def- 
felben an dem einen Ende verftärft worden; und er fand (demjenigen entgegen, was 
Herr Wilſon an einem andern Tourmalin, mit dem er auf gleiche Arc verfuhr, wahr: 
genommen —2 daß ein Tourmalin feine elektriſche Eigenſchaft behielt, nachdem er 
zum öftern rothgluͤend gemacht, und in Diefem Zuftande in Faltes Waſſer gelegt wor: 


den war. j 

Das artigfte feiner Experimente aber ward mit einem großen irregufären Tour⸗ 
malin, von ungefähr einem Zoll in der Länge, angeftellt, welchen er in drey 
Stücke zerſchnitt, wobei er einen Theil von dem pofitiven und einen andern von dem 
negativen Ende nahm. Als er mit jedem diefer drey Stücke befonders Verſuche mach⸗ 
te, fand er, Daß die Äuffere Seite des Stückes, welches er von demjenigen Ende, das 
beim Erkalten negativ geweſen, abgefchnitten hatte, ebenfalls beim Erkalten negativ, 
und die Äuffere Seite des Stückes, welches von demjenigen Ende, Das beim Erkalten 
pofitiv geweſen, abgefchnitten worden, beim Erkalten ebenfalls pofitio war; die ent: . 
gegenftehenden Seiten beider Stücke befanden ſich, dem allgemeinen Gefege der Elek⸗ 
fricirät des Tourmalins gemäß, in einem entgegengefegten Zuftande. 

Der mittlere Theil eben deffelben Tourmalins erlitt eben fo wenig Veränderung, 
als wenn er ganz wat; Das pofitive Ende blieb pofitiv, und Das negative Ende nega- 
tiv. Eben dergleichen hatte er auch an zwey andern Tourmalinen beobachtet, deren 
Kon ohngefähr von gleicher Größe war, welche ebenfalls aus einem großen herausges 

iften waren. j 

Den achten Januar 1762 nahm Herr Canton des Heren D. Wilſon's großen 
Tourmalin, (wovon Diefer eine Befchreibung in dem sıften Bande der Philoſophi⸗ 
ſchen Transactionen, &. 316. geliefert hat) feste ein Eleines blechenes Gefäß mit fie- 
dendem Waffer auf das eine Ende feines Elefrrometers, welches auf warmen Glafe 

and, unterdeſſen daß Die Holundermarkkugeln an das andere Ende gehängt wurden ;. 
jeß ihn in das Waſſer fallen, und bemerkte, daß die ganze Zeit über, da er erhist 
ward, wie auch während der Zeit, Da er in dem Waſſer erfaltete, Die Kugeln im 
geringften nicht elekerifch wurden, 

Das Refultar Diefes Verfuches war das Gegentheil von einem andern von glei- 
cher Art, welchen Herr Wilfon mit eben demfelben Tourmalin angeftellt hatte; wel⸗ 
cher, wie ich bereits oben angeführt habe, meldet, daß der Tourmalin, wenn er ihn 
mit flüßigem Fette überfchmiert hatte, Doch noch feine elekrrifche Kraft behielt. 

Dis zum Jahre 1760 war die Mepnung im Schwange gegangen, daß unter . - 
alten elektriſchen Subftangen der Tourmalin ganz allein die Ei 364 beſaͤße, durch 
Erhitzen und Erkalten elektriſch zu werden; zu Anfange dieſes Jahres aber fand Herr 
Canton, bei —— eit da er mancherlei Edelſteine, die er von der Guͤtigkeit des 
Harn Hikglaus Cri p, eines Juwelierers in Bow church yard, erhalten hatte, 

- unter 


10, Ber. 9Abfhn. - mit dem Tourmalin. | 205 


unterfuchte, daß der Brafilianifche Topas die elektriſchen Eigenfchaften des Tours 
malins beſaß. Den größten, welchen er antraf, überlieferte ee Heren Heberden, 
welcher ihn den 27 November 1760 wieder zurück gab, und zugleich die obenerwaͤhn⸗ 
ten, Tourmaline mitfandre. ' 

Im September 1761 traf Herr Wilfon, welcher von]des Heren Canton Ent 
deefung Nachricht erhalten hatte, verfchiedene andere Edelfteine, von unterfchiedener 
Größe und Farbe, an, welche in Anfehung elektrifcher Erperimente, dem Tourmalin 
gleich kamen. Die fehönften dererfelben hatten mit dem Rubin einige Aehnlichkeit; 
andere waren blaffer, und der eine fiel ins Drangegelb. In Anfehung der Härte und 
des Glanzes, waren fie mit dem Topas beinahe einerlei (55). 

Aus allen dleſen Berfuchen mit diefen Edelgefteinen, erhellete, feiner Meynung 
nach, zur Genüge, daß Die Richtung der Flüßigkeit nicht von der Äuffern Geftallt des 
Evelfteines, fondern von einer gewiſſen Befondern innern Form und Beſchaffenheit def: 
felben, abhange. Und dag dergleichen gewiſſe matürlicye Neigung bei allen denen 
Eovelgefteinen, welche dergleichen —— darſtellen, vorhanden ſey, iſt aus 
einer —— andern Art von Tourmalin abzunehmen, welche gruͤn iſt, und aus lan⸗ 
gen duͤnnen Kryſtallen mit verſchiedenen Seiten beſtehet. Man findet viele derſelben 
bei einander ſteckend, und es werden dergleichen aus Suͤdamerica gebracht. 

Dieſe Edelgeſteine, deren er eine Anzahl von n Emanuel Mendes da Co» 
fta befam, fand er nicht nur, im Anfehung eleftrifcher Erfcheinungen, dem Tourma⸗ 
lin gleich, fondern er nahm J wahr, daß die Richtung der darinn ſich bewegenden 
elektriſchen Fluͤßigkeit allemahl laͤngs dem Striche oder Schuße der Kryſtallen gieng, 
wovon das eine Ende mehr, und das andere weniger, elektriſch geworden war. 
Und daß das Fluidum nach dieſer Richtung weit geneigter ſey, als nach einer andern, 
iſt ferner, wie er behauptet, auch aus demjenigen zu ſchluͤßen, was D. Knight 
in Anſehung des Striches des Magnetſteines beobachtet hat, als welcher fand, daß, 
ungeachtet die magnetiſchen Pole des — Magnets ſich nach jeder Richtung 

3 vers 


(55) Herr Wilfon füchte, ald Herr Aepinus die Eleftricität des Tourmalind entdeckt hatte, 
nicht nur die Verfuche nachzummachen, fondern auch zu erforfchen, ob es feine andere Körs 
per * welche aͤhnliche Erſcheinungen aͤuſſerten. Er fand dergleichen Edelgeſteine, die 
in allen dem Tourmalin ähnlich waren; nur barinıten, daß fie bald mehr bald weniger roth 
oder braun waren, einen Unterfcheid geben, und deswegen der Art (Species), nicht aber ber 
Gattung (Genus), nach, von diefem unterſchieden zu ſeyn ſcheinen. dlich hat Herr Wils 
fon einen befondern Stein, der ihm unter dem N eines Brafiliani Smaragds 
sugefandt worden war, von eben der Eigenfchaft, als den Tourmalin, angetroffen. Die 
Stein fiehet wie fchlechte® grünes Glas aus, hat der Ränge nach Streife. Mit dem⸗ 
felben bat Dr Aepinus, dem einige Stüde vom Wilſon verehrt worben, Verſu⸗ 
he angeftellt, und gefunden, daß er mwirflich durch die Wärme eleftrifch werde, und daß 
ſich die Eleftricität nach der Lage der E treife Äuffere, dergeftallt, daß die eine Seite pofitiv, 
bie andere aber negativ» eleftrifch werde; ja, er hat denfelben in ber Mitten zerbrochen, und, 
wie bei einem Magneten, wahrgenommen, daß beide Stüde, to fie gerbrochen worden, an 
der einen Seite die negative, an der andern aber bie pofitive, Eleftricität äufferten: ſ. F. V. 
T. Aepini deferiptio noui phznomeni electriei detecti in Chryfolitho, fiue Smaragdo Brafi- 

Uenſi, im XII Th. der Nov. Commentar. Acad. Sc. Imp. Petropolit. pro Ao. 1766 & 1767, 


Petrop, 1768, gr. 4. S. 351 —355, 
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veraͤndern laßen, doch derfelbe Magnet längs dem Striche weit magnetifcher zu mar 
chen fen, als queerüber. | 
Aus diefen Verſuchen und Beobachtungen folgerte vn Wilſon nach der Achn- 
lichkeit, Daß Das Durch alle dieſe Steine und Ede —— indurch ſtroͤhmende elektri⸗ 
che Fluidum diejenige Richtung nehme, nach welcher zufaͤlliger Weiſe der Strich ge- 
, und daß der Grund Davon darinn liege, Daß der Widerſtand, welchen das Flui⸗ 
dum beim Durchgange Durch den Edelftein antrifft, in diefer Richtung geringer fen, 
als in einer andern ). 
einer folgenden, den 23 December 1763, und im 28 1764 bei 
der Königlichen Societaͤt verleſenen, Abhandlung meldet Here Wilſon verſchiedene 


Attige Verſuche über Die Wirkungen Des Hinwegbringens des Tourmalins aus einem 


Zimmer in ein anderes, welches in Anfehung der Waͤrme etwas unterfchieden mar, 
deren Mefultat des Herrn Canton o Entdeckung, daß die Seite, welche beim Erhitzen 
pofitio ift, beim Erkalten negativ werde, und fo auch wieder umgekehrt, genau be 
frätiget. Bei einer fehr forgrältigen Unterſuchung, und unter gewiffen günftigen Um- 
ftänden, verfichert Herr Wilſon bemerkt zu haben, daß, wen Das Therometer nur 
einen einzigen Grad bald höher bald niedriger geftanden, Der Tourmalin ſchwach elek ⸗ 
grifch geworden ſey ). 


Zehnter Abſchnitt. 
Entdeckungen, welche feit denen Franklinſchen, in Anſehung der 


Achnlicjkeit zwifchen dem eleftriichen Feuer umd den Wir: 
kungen des Blitzes, gemacht worden find. 


| De Jahrzahl 1752 iſt in Der Geſchichte der Elektricitaͤt eben fo denkwuͤrdig, tie 


das 1746ſte Jahr, in welchem die Leydener Flaſche entdeckt ward. In dem 
ahre 1752 ward die Lehrmeynung des — D. Franklin von der Aehnlichkeit zwi⸗ 
chen Der Materie des Blitzes und der e rohen Slüßigkeit berichtige, und Deffen 
geoßer Entwurf, das Erperiment Durch förmliches Herabbringen Des wirklichen Bli⸗ 
des aus den Wolfen, ausgeführt. | 
Die Sranzöfifchen Naturforſcherſwaren Die Erften, welche fich bei dieſer merk. 
würdigen Gelegenheit herorthaten, und die geſchaͤftigſten Perfonen auf dem Schau: 
plage waren Herr Dalibard und Herr Delor, beiderfeits (wie fie Herr Nollet nennet) 
eifrige Anhänger des Heren D. Sranklin. Jener machte feine Grräthichaft zu Mars 
ly · la⸗ Ville, welches fünf bis ſechs Franzoͤſiſche Meilen von Paris lag, der Legtere in 
feinem eigenen Haufe, in einer der höchiten Gegenden in diefer Hauptftadt, zurecht. - 
Des Herrn Dalibard’s Mafchine beftand in einer vierzig Fuß langen eifernen Ruhe, 
welche mit dem untern Ende in einem Schilderhäuschen ftand, wo der Regen nicht 
hinzu kommen Eonnte, da unterdefjen Diefelbe jan drey hölzernen Pfäplen, vermitteiſt 
ger feidener Schnüre, melche für den Regen in Sicherheit gefegt worden, beveſtigt 
war. Diefe Mafchine war gerade die erfte, welche die Ehre hatte, von dem himmli- 
| ſchen 
*) Philofoph. Tranſact. Vol. 52. P. 2. ©, 443. *9 Eb,daf, ©, 457. 
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ſchen Feuer einen Beſuch zu bekommen. Herr Dalibard war eben damahls nicht zu 
Hauſe; er hatte aber in ſeiner Abweſenheit die Sorge fuͤr ſeine Geraͤthſchaͤft einem ge⸗ 
wiſſen Tiſchler, Nahmens Coiffier, aufgetragen; einem Manne, welcher vierzehn 
Jahre unter den Dragonern gedient hatte, und auf deſſen Verſtand und Beherʒtheit 
er fich verlaßen konnte. Diefem Künftler war aller nöthige Wuterricht ertheilt worden, 
ſowohl mie er feine Beobachtungen anftellen, als auch fich für allen Schaden‘, den er 
ſich etwa Dabei zufügen Fonnte, in Acht nehmen follee; vornehmlich war ihm aus⸗ 
drücklich anbefohlen, einige feiner Nachbaren herbei zu rufen, und insbefondere nach 
dem Pfarrer zu Marly zu ſchicken, fobald es den Anfchein bekäme, als wenn ein Ge⸗ 
witter aufftiege. Endlich trug fich der längft- erwartete Erfolg zu. 

An einer Mittwochen, den roten Mai 1752; Nachmittags, zmifchen zwey 
und drey Uhr, hörte Coiffier, einen ziemlich lauten Donnerfchlag. Er eilte fofort zur 
Mafchine, nahm eine mit einen meflingenen Drathe verfehene Phiole, hielt das eine 
Ende des Drathes an Die Stange, und fah nicht alleim ein helles Fuͤnkchen aus der: 
> felben herausfahren, fondern hörete auch Das Schnappen, welches dafjelbe verurfa- 

here. Als er einen zweyten Funken, welcher ftärker als der erftere, und mit einem 
weit lautern Kniftern begleitet war, herausgelockt hatte, rief er feinen Nachbaren, 
und fchichte nach dem Pfarrer. Letzterer Fam aus aller Macht fporenftreichs gelaufen, 
fo daß die Pfarrkinder, als fie ihren Seefforger hinzu eilen ſahen, fich einbildeten, Daß 
der arme Loiffier vom Blige getödtet wäre. Der Laͤrmen verbreitete fich im ganzen 
Dorfe, und ungeachtet es Dabei ftark zu hageln anfıeng, fo ließ fich die Heerde 
dadurch nicht abhalten, ihrem Hirten zu folgen. Als der ehrbare Geiftliche bei der 
Mafchine angelangt war, und fahe, daß es Feine Gefahr hatte, nahm er den. Drath 
in feine eigene Hand, und lockte fofort verfchiedene ftarke Funken heraus, welche ganz 
offenbar von eleftrifcher Befchaffenheit waren, und die Entdecfung, um: deren willen 
die Mafchine errichter war, vollendeten. Die Donnermwolfe gieng nicht weiter als 
eine Biertelftunde über dem höchften Punkte (Zenith) der Matkhine hinweg, und es 
ward Dabei, auffer jenen einzelnen Schlag, meiter Fein Donner gehört. Sobald der 
Sturm vorüber war, und aus der Stange Feine Funfen mehr heraus zu bringen mar „ 
ten, feßte der Pfarrer ein Schreiben an Herrn Dalibard auf, welches einen Bericht 
von dieſem merkwürdigen Erperimente enthielt, und überfandte es ihm, fofort Durch 
Meifter Loiffier felbit. 
. Er meldete in demfelben, daß er. blaue Funken, anderthalb Zoll lang, welche 
ſtark nach Schwefel gerochen, aus der Stange hervorgelocft habe. Er wiederhohlte 
. das Erperinient wenigftens ſechs mahl, inherhalb ungefähr vier Minuten, in Gegen 
wart vieler Berfonen, wobei jedes Erperiment, wie er fich Priefter- mäßig ausdruͤ⸗ 
cket, fo viel Zeit erforderte, als zu einem Pater und einem Ave gehöret. Dei Fortfes 
gung dieſer Erperimente bekam er einen Schlag an feinen Arm, etwas über den El: 
lenbogen; jedoch konnte er nicht eigentlich fagen, ob derfelbe von dem in der Phiole 
fteckenden meffingenen- Drathe, oder aber von der eifernen Stange, herkam. Er 
b damahls auf den Schlag, als er F bekam, nicht Achtung; als aber dar Schmerz 
Fortdauente, entblößere er, als er nad} Haufe gekommen war, feinen Arm in Gegen- . 
mart des Coiffier, da denn eine Schwiele rings um. feinen Arm herum wahrgenom ⸗ 
. men 
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men ward, als wenn er mit dem Drathe einen Schlag auf feine nackende Haut bes 

kommen hätte ; und nachher verficherten verfchiedene Perfonen, welche von demjeni⸗ 

gen, was vorgegangen war, nichts wußten, einen Schwefelgeruch, wenn fie fich ih- 

nen genähert, empfunden zu haben. 

Coiffier erzählte dem Herrn Dalibard, daß er ungefähr eine Biertelftunde por 

Ankunft des Pfarrers, in Gegenwart von fünf oder ſechs Perſonen, weit ftärfere 
unfen, als diejenigen waren, deren der Pfarrer Erwähnung gethan, hervorgelockt 


Acht Tage darauf beobachtete err Delor eben dergleichen in ſeinem eigenen 
Haufe, ungeachtet nur eine einzige Wolfe über demſelben hinweg zog, ohne Daß es 
dabei — oder geblitzt hätte **), 


iefelben Erperimente wurden nachher von Herru Delor, auf Begehren des 


Königs von Frankreich, gemacht, welcher, wie man verſichert, Diefelben mit dem 
groͤßeſten ee mit anfah, und dem Berdienfte des Herrn D. Franklin Ge 
zechtigkeit wiederfahren ließ. Diefer Beifall des Königs erweckte bei Denen Herren 
de Buͤffon, Dalibard und Delor ein Verlangen, Die Richtigkeit des Herrn D, 
Franklin J xmeynung noch mehr zu beſtaͤtigen, und feine Gedanken Über dieſe Mar 
terie zu ve b 
Des Heren Delor Geräthfchaft zu Paris beftand in einer neun und neunzig Fuß 
hohen eifernen Stange, welche zu —*8 noch weit geſchickter war, als des 
eo Dalibard feine, melche, vorerwähnter maßen, nur vierzig Fuß hoch mar. 
a aber die Quantität von Eleftricität, welche fie aus den Wolken herab leiten 
Eonnten, bei.diefen erften Verſuchen nur gering war : fo brachten fie bei Diefer Ges 
raͤthſchaft noch ein fogenanntes Magazin von Elektricitaͤt an, welches aus-verfchie 
denen frei ftehenden (folirten), und mif der fpigigen eifernen Ruthe communicirenden 
eifernen Stangen beftand. Diefes Magazin enthielt weit mehr elektriſche Materie, 


und gab, bei Annäherung des Fingers, einen merklichern Funken, als die fpigige 


Stange. 

in Magazin dieſer Art hatte Herr Mazeas in einem obern Zimmer feines Hau 
ſes angelegt, woſelbſt er den Blig hinein leitete, und zwar vermittelft einer aus feinem 
Benfter hervorragenden hölzernen Stange, an deren Äufferften Ende fich eine mit * 
angefuͤllte Glasroͤhre befand, worein eine zwoͤlf Fuß lange ſpitzige eiſerne Ruthe geſteckt 
war. Bei allem dem aber waren die von ihnen dabei gebrauchten elektriſchen Koͤrper, 
worauf dieſe eiſerne Ruthen ruheten, der freien Luft allzu ſehr ausgeſetzt, und — * 
—— Naßwerden unterworfen, welches ihre Verſuche unfehlbar zunichte ma 


Die genaueften Berfuche, welche mit diefen unvolllommenen Werkzeugen 


ge⸗ 
macht wurden, waren von Herrn Monnier. Er mar uͤberzeugt, daß Die hohe Stel. 


lung, in welche man die eiferne Stange gemeiniglic) gebracht hatte, zu Diefer —— 

nicht unumgaͤnglich nothwendig war; denn er bemerfte, Daß ein gemeines Spra 

rohr, melches ſechs Fuß vom Erdboden an Seide gehängt war, fr au * 
einliche 


®, Dalikard’ j der ü : 
Arsen one us Granflinfgen Geefe, = © ©. 109,'f99. 


* 


— 


10.Per. 10 Abſchn. mit dem Blitze. | 209 


fcheinliche Zeichen der Eleftricität aͤuſſerte. Er fand auch, daß eine Perfon, welche 
auf Harzeuchen ftand, und eine ungefähr achtzehn Fuß ae hölzerne Stange, um 
welche ein eiferner Drath gewunden war, in ihrer Hand hielt, beim Donner fo volk 
Eommen elekrrifch ward, daß fehr lebhafte Funfen aus ihr heraus zu locken waren, 
und daß ein Anderer, welcher mitten in einem Garten auf unelektrifchen Körpern 
ftand, und bloß die eine Hand in Die Höhe ftrecfte, mit Der andern Hand Spähne 
von Holz, welche ihm nahe gehalten worden, anzog. 

Er verfichere ; alsdenn wenn es zu regnen angefangen, eine ftetsrmährende Ders 
Minderung der Elektricität, wahrgenommen zu haben, ob es gleich noch fehr laut von: 
nerte, und wenn gleich Der Harzkuchen, worauf fein Leiter ruhete, nicht naß war, 
Er fand aber nachmahls, Daß Diefes nicht durchgängig eintraf. e 

Er beobachtete einsmahls, Daß, als fi) Negentropfen um den leitenden Drath 
herum angefeßt haften, bloß einige Dererfelben elekerifch wurden, wie aus der conilchen 
Figur, welche fie bekamen, erhellete, da unterdeffen die übrigen eben fo rund, tie 
vorher blieben (0). Es ward auch bemerkt, daß die eleftrifirten und unelektriſirten 
Tropfen, gemeiniglich abwechfelnd auf einander folgten; bei welcher Gelegenheit fich 

re Monnier einer fonderbaren Erfcheinung wieder erinnerte, welche fich vor einigen 

ahren unmeit Frankfurt an der Oder mit fünf Bauern, welche, während einem Ge⸗ 

witter, Durch ein Kornfeld giengen, ereignet hatte, da der Blig den erften, dritten 
und fünften von ihnen tödtete, ohne den zweyten oder vierten zu befchädigen *). 

Es war nichts weniger, als der Mangel der Aufmerkfamfeit auf Diefen Gegen: 
ftand, daran Schuld; daß die Englifchen Naturforfcher nicht die Erften waren, die 
Nichtigkeit der Franklinſchen Lehrmeynung zu beftätigen. Sie hatten gerade wenig 
Gelegenheiten, Verſuche anzuftellen. Bei denen wenigen, die fie noch hatten, miß- 
kıng er der Verſuch, wegen des Regens, welcher ihre Geräthfchaft, die nicht bef- 

‚fer, als der Sranjofen ihre eingerichtet war, naß machte. 

Endlich Erönete ein glücklicher Erfolg den Fleiß und die glücflichere Erfindung 

des Heren Canton, welcher die Borficht gebrauchte, an das untere Ende feines ab» 

feitenden Drathes einen zinnernen Deckel zu beveftigen, um von der Glasroͤhre, wo⸗ 

rinn derfelbe fteckte, den Regen abzuhalten. Auf Diefe Art befam er, Den 20 ulii 

1752, Funken in der Diſtanz von einem halben Zoll, jedoch war die ganze Erſchei⸗ 
nung innerhalb zwo Minuten vorbei ). W. 

Herr Wilfon, welcher fich bei Verfolgung dieſer Art Verſuche viel Mühe gab, 
fo wie er bei Dingen, welche nur irgends die Eleftricität betrafen, allemahl zu chun 
pflegte, nahm am raten des nächftfolgenden Auguftmonaths, verfchiedene eleftrifche 
fchnappende Funken wahr, und zwar bei weiter Beiner andern Geräthfchaft, * einer 

eiſernen 
(0) Aller Wahrſcheinlichkeit nach waren alte dieſe Tropfen elektriſch geworden; diejenigen aber 
welche rund blieben, ließen einen Strohm eleftrifcher Materie, welcher fo ſtark geweſen waͤ⸗ 
re ,. daß fie darnach eine conifhe Figur angenommen hätten, nicht hindurch; welches uns 
feblbar erfolgt feyn würde, wenn man irgend einen unelektrifchen Körper, von der Befchafs 
fenheit der Leiter, daran gehalten hätte, welcher ganz gewiß dergleichen Strohm vermogt 
haben würde, fich auf diefer Seite dahin zu begeben, 
*) Philofoph. Tranfact. Vol. 47. © 551, — *) Eb,daf ©, 568. 
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eiſernen Gardinen-Stange, wobon er-das eine Ende in den Hals einer gläfernen 
lafche, welche ex in feiner Hand hielt, ſteckte, unterdeffen Daß er Das andere indie Luft 
inauf in die Höhe gerichtet hatte. 

Herr Bevis beobachtete gleichfalls um diefelbe Zeit, am ı2ten Auguſt, beinahe‘ 

einerlei Erfcheinungen, als Here Canton vorher bemerkt hatte *). 

8 Here Canton nachher feine Wahrnehmungen über den Blitz, mit derjenigen 
Aemſigkeit und Sorgfalt, welche alle feine Beobachtungen zu begleiten pflegen, wie 
derhohlte, fand er nach fehr vielen Verſuchen, daß fich einige Wolken in einem pofi- 
tiven, und andere in einem negativen Zuftande der Elektricität befinden; und Daß Die 
ferwegen die Elektricität feines Ableiters fich in weniger als einer halben Stunde bie - 
weilen fünf» bis fechs mahl aus dem einen Zuftande in Den andern veränderte **).. 

Diefe Beobachtung in Anfehung der unterfchiedenen Elektricität der Gewitter 
wolken hatte Herr Canton angeftellt, und die Nachricht Davon in England bekannt 
gemacht, noch ehe man in Erfahrung gebracht hatte, daß Herr D. Franklin eben 
Diefelbe Entdeckung in Ameriga gemacht häfte. 

Dei trockener Luft bemerkte er, daß die Gerächfchaft, noch zehn. Minuten bis 
eine Viertelſtunde nachher, nachdem die Wolken über den Zenith hinweg gegangen 
waren, und bisweilen ſogar, wenn fie fich bereits über Die Hälfte bis zum Horizonte 
g gezogen hatten, beftändig elekerifch blieb; Daß Regen, vornehmlich mit großen 

zopfen, gemeiniglich das elektrifche Feuer hernieder brachte; und er glaubte, daß 

diefes beim Hagel zur Sommerszeit niemahls fehlfchlüge. Leztere Beobachtung hatte 

er vorher, ehe er Diefe Abhandlung aufiegte, gemacht, da feine Geräthichaft beim 

le eines fofort wieder ſchmelzenden Schnees eleftrifch geworden war. Diefes ge 

den raten Novemb, 1753, welches, wie er meldet, Der ſechs und zwanzigfte 

Tag und dag ein und fechzigfte mahl war, da diefelbe elektriſch geworden, feitdem fie 
zuerft errichtet worden war, nehmlich um die Mitte des vorigen Maimonathe. 

Es waren den ganzen Sommer über in London nur zweh Gewitter gewefen, und 
durch das eine dererſelben war feine Geräthfchaft dermaßen ſtark elektrifirt worden, 
daß Das Läuten derer Glocken, (welche er an feiner Gerächfchaft aufhaͤngte, Damit fie 
anzeigen mögten, wenn das Elektriſchwerden feinen Anfang genommen hätte, und 
welche oft fo laut ertöneten, daß es in jedem Zimmer des Haufes zu hören war,) Durch 
den fat beftändigen Strohm des dichten elektriſchen Feuers zwifchen jeder Glocke und 
der —— Kugel, welches jene nicht zum Anſchlagen kommen ließ, erſtickt ward. 

i einer fernern Gelegenheit bemerkte er, daß in den ſolgenden Monathen, Ja⸗ 
nuar, Februar und März, feine Geraͤthſchaft nicht weniger, als fünf und zwanzig 
mahl, und zwar ſowohl pofitiv als negativ, beim Schnee fowohl als beim Hagel und 
Megen, elektriſch geworden war; und faſt in einem eben ſo hohen Grade, wenn das 
Gahrenheitiſche Thermometer zwiſchen acht und zwanzig, und vier und dreyßig, ſtand, 
als er jemahls im Sommer, bei einem ifter ausgenommen, befunden hatte ***). 

Here Lanton wirft, bein Schluße feiner Abhandlung, folgende zwo Fragen 
auf: 1. Theiler plöglich verdünnte Luft nicht etwa eleferifches Feuer denen .. 
! ziehen⸗ 
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giehenden Wolken und Dünften mit, und nimmt plöglich verdickte Luft nicht etwa 
dergleichen von ihnen an? 2. Sind vieleicht nicht Der Mordfchein die Strahlen oder 
der plößliche Schein des eleftrifchen Feuers, von pofitiven nad) weit entfernten nega- 
— ze — den obern Theil der Atmoſphaͤre hindurch, wo der wenigſte 
Widerſtand ift? * 

Herr Lanton beobachtete nicht nur den unterſchiedenen Zuftand poſitiver und 
negativer Elefrricität in den Gemitterwolfen, fondern merkte auch das Verhältnis 
an, in welchem der eine gegen den andern eine ziemliche Zeitlang ftand. In der er» 
fteen Zeit hatte er bemerke, daß die Wolken 83 mahl pofitiv-und 101 mahl negativ. 
eleftriich geweien waren. In dieſem Zeitlaufe hatte er genau angezeichnet, wie oft 
ſich die Kräfte verändert harten, und mie lange die Geräthfchaft elektrifch geblieben 
war; ällein, er hatte ganz aus.der Acht gelaßen, aufzufchreiben , wielange jede Kraft _ 
mährere. Auf diefen leztern Umftand aber gab er nachher, ungefähr zwey Monathe 
lang, nehmlidy vom 28ſten Jun. bis zum 23ſten Aug. 1754, forgfältig Achtung, 
und fand, Daß die Gerähtichaft ein und dreyßig mahl pofitiv »elekerifch geworden war, 
‚welches zufammen drey Stunden und fünf und dreyßig Minuten währete ; und fünf 
und vierzig mahl negativ, deren ganze Dauer zehn Stunden und neun und dreyfig Mi⸗ 
nuten befrug. Auch bemerkte er, Daß dDiepofitive Kraft gemeiniglich die ftärffte war. 
Diefe Nachricht fehrieb er den zuten Aug. 1754. ) 

Diefe Beobachtungen, zu deren Bekanntmachung mir Herr Canton Erlaub⸗ 
nis ertheilt hat, find überaus artig, und müffen ungemeine Aufmerkfamfeit erfordert 
haben; indeffen find diefelben Doch ſchwerlich hinreichend, irgend einen gültigen allge 
meinen Schluß Daraus ziehen zu Eönnen. * u 

Eine derer Wirkungen des Blitzes und der Elektricitaͤt ift das Schmelzen der 
Metalle. Man glaubte anfänglich, daß diefes ein Ealtes Schmelzen wäre; es ward 
aber diefe Mennung ganz deutlicy von Herr D. Knight, in einer den z2ten Novemb, 
1759 bei der-Königlichen Societaͤt verlefenen Abhandlung, widerlegt. Er bemerket, 
daß man vom Falten Schmelzen gemeiniglich zwey Beifpiele anführe ; nehmlich das 
- Beifpiel von einem in feiner Scheide geſchmolzenen Degen, und das von dem im 
— geſchmolzenen Gelde, wobei die Scheide ſowohl als der Beutel unverſehrt 
geblieben. | 
“Man findet, faget er, bei fehr vielen Schriftftelleen beider Begebenheiten Er- 
wähnung, ohne Daß fie Diefelben weder mit ihrem eigenen Zeugniffe bekräftigt, noch 
daß fie für die Wahrheit derfelben Bürgfchaft geleifter, oder einige der andern beglei- 
tenden Umftände befchrieben hätten. Und er hielt es für fehr moͤglich, daß Blitz jenen 
porerwähnten Ähnliche Wirkungen hervorbringen koͤnne, ohne daß man nöthig habe, 
in Anfehung dererfelben zu einem Falten Schmelzen feine Zuflucht zu nehmen. 

Wofern, fager er, Die Scheide oder Auffere Oberfläche eines Degens geſchmol⸗ 
jen wäre, da unterdeffen der Haupttheil der Klinge unbefchädigt geblieben ift: fo haͤtte 
man binlänglichen Grund, überhaupt zu behaupten, * der Degen geſchmolzen 
märe, und die Scheide doch unverfehrt hätte bleiben Fünnen, weil entweder Die 
Schneide oder Oberfläche eines Degens — Blitz augenblicklich ſchmelzen, 8 

2 i 
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ſich fo geſchwind nieder abkühlen Bann, daß an der Scheide Fein Brandmahl zu fin⸗ 

den ift. Metalle ſowohl als andere Körper, bemerfet er, werden verhältnismweife ge: 
fchwinder heiß und wieder kalt, je Dünner diefelben find. Ganz dünner Drath wird 
in der Slamme eines gemeinen Lichtes glüend, und ſchmilzt fogar und zerfließet zu eis 
nem runden Kügelchen, ungeachtet derfelbe, fobald ınan ihn aus der Flamme heraus: 
nimmt, fofort wieder Falt wird. Er ſchließet Demmach hieraus, daß Die Schneide ei- 
nes Degens, oder auch deffen Oberfläche, durch den Blig augenblicklich ſchmelzen 


kann; und wenn er an den übrigen Theil der Klinge, welcher Ealt ſeyn Fann, ftreifer, 


oder vielmehr noch fich mit demſelben vereiniget, Jo läßt er feine Hige zu geſchwind 
fahren, als Daß er Das geringfte Brandmahl hervorbringen Fönnte. 

Er ward in diefem Wernunftſchluße durch Unterfuchung einiger Stückchen und 
Partikeln eines durch den Blig geſchmolzenen Drathes, welche ihm Herr Mountaine 
zugefchickt hatte, beftärft. Unter denenfelben befanden fich Kügelchen von mancherlei 
Größe, melche fehr unterfchiedene Grade des Schmeljens ausgeftanden hatten. Die 
größeften darunter waren nicht flüßig genung gemwefen, daß fie eine runde Figur hät 
ten annehmen Fönnen; allein, fie kamen derfelben um ſoviel näher, je Eleiner fie wa⸗ 
von, Be die kleinſten Körnchen am vollfommenften geſchmolzen waren, indem die 
Küge ganz rund und glatt ausfahen. Sie fielen in der Größe immer mehr und 
mehr ab, bis man fie endlich mit bloßen Augen gar nicht mehr erfennen Fonnte; und 
einige Deverfelben, wenn man fie unter ein Niftofkop brachte, erforderten eine dritte 
oder vierte Bergrößerungslinfe, wenn man fie deutlich ar wollte, 

Einige derer Stückchen Drath waren rauh und fehülfrig, wie verbranntes Ei- 
fen, und an denen Orten, wo fie zu ſchmelzen angefangen hatten, gefchwollen. Ans 
dere waren gleich, und von einerlei Dicke, geblieben ; ihre ausmwendige Oberfläche 
fdyien ein vollfommenes Schmelzen ausgeftanden zu haben, fo daß daſelbſt zwey oder 
mehr Stücke veft an einander faßen, als wenn fie fubtil an einander gelötet worden wären. 

Es finden fich, faget Herr Knight, in den Philofophifchen Transactionen zwey 
oder drey Berichte, welche, dem erften Anfehen nach, für ein Ealtes Schmelzen zu 
ſeyn feheinen, wenn man fie aber gehörig erwaͤget, nichts Bündiges beweifen *). 

aber wirklich dergleichen Ealtes Schmelzen weder bei der Elektricität, noch — 

dem Blige, vorgehe, ward am deutlichften von Heren Rinnereley, in einem aus 

2* unterm 12 März 1761 an Herrn D. Franklin abgelaßenen Sendſchrei⸗ 
en, erweislich gemacht. 

Er haͤngte ein ungefähr vier und zwanzig at langes Stücf dünnen mefiingenen 
Drath, mit einem Pfundgewichte am untern Ende, auf, ließ die Ladung eines Fla- 
ſchenfutters, welches über. dreyßig Fuß überzogenes Glas enthielt, hindurch fahren, - 
und entdeckte, wie er es nennet, eine neue Methode des Dratbjiehens; Der Drarh 
ward glüend, Die ganze Länge wohl gebrannt, und über einen Zoll länger, als zuvor, 
Eine zwepte Ladung brachte ihn dermaßen zum Schmelzen, daß er nahe an der Mitte 
aus einander gieng, und wenn Die Enden wieder an einander gelegt wurden, vier Zoll 
känger, als zuerft, befunden ward. 

* Dieſes 
*) Philofoph, Tranſact. Vol. 51. P. 1. ©, 294, fgg. ’ 
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-  Diefes Experiment war ihm don Herrn D; Franklin in lag gebracht wor: 
den, um Dadurch zu erforfchen, ob die Elektricität, beim Hindurchfahren durch den 
Drath, den Zufammenhang der Beftandtheile deffelben dermaßen vermindere, daß 
das angehängte Gewicht denfelben von einander reißen Eönne; Feiner von Beiden aber 
hatte die geringfte Vermuthung, daß irgend eine ne hervorgebracht würde. 
Um Davon gewiß überzeugt zu fepn, Daß der Drath nicht nur heiß, fonderh auch 
gluͤend, wäre, wiederhohlte er das Erperiment an einem andern Stücke eben derglei⸗ 
chen Drathes, welches mit einem Gänfekiel, den er mit lockern Schießpulverförnern 
angefüllt hatte, umgeben war, welche fofort, als fie mit einem glüenden eifernen Ste 
cken berührt wurden, Feuer fingen. ch) Zunder, der an ein anderes Stüf Drath 
angebunden war, brachte er Dadurch in Gluht. Stellete er hingegen den Verſuch mit 
einem Drathe, welcher zweymahl fo dick war, an, fo war er dergleichen Wirkungen 
hervorzubringen nicht vermoͤgend. 
Man erſiehet daraus, ſaget er, Daß das eleftrifche Feuer, ungeachtet daffelbe, 
wenn es in einem Zuftande der Ruhe ift, Feine merkliche Hiße an fich hat, Durd) feine . 
heftige Bewegung, und den Widerftand welchen es antrifft, in andern Körpern, 
wenn e8 Durd) diefelben hindurch fährt, wofern fie nur Elein genug find, Hitze hervor 
bringe. Durch einen großen Drath kann eine ftarfe Quantität hindurch gehen, 
ohne einige merkliche Hige hervor zu bringen; gehet hingegen diefelbe Quantität Durch 
einen fehr Kleinen hindurch, wo der Durchgang enge ift: fo machen die Theilchen,, in« 
dem fie fich dichter an einander Drängen, und einen größern Widerſtand antreffen, 
denfelben glüend, und bringen ihn fogar zum Schmelzen. 
“Hieraus ziehet er den Schluß, daß der Blitz die Metalle Feinesweges, wie Herr 
D. Franklin, und er felbft, vormals angenommen hatten, Ealt fehmelje, fondern 
. daß Derfelbe, wenn er Durch eine Degenklinge hindurd) gieng, wofern Die Quantität 
nicht fehr groß war, die Spige dermaßen erhigen Eonnte, daß fie ſchmolz, unterdeflen 
daß der breitefte und dickſte Theil nicht merklich waͤrmer ward, als zuvor, 

Wenn Bäume und Häufer Durch die fürchterliche Duantität, welche aus einer 
- Molke, oder bisweilen aus der Erde, heraus fährt, in Brand gefegt werden, muß 
nicht, ſaget er, die Hitze, wodurch das Holz zuerft angezündet worden, durch des 
Blitzes heftige Bewegung Durch Die widerftehende brennbare Materie hindurch, ers - 
zeugt werden ſeyn? 

Wenn der Blitz durch feine fehnelle Bewegung bei fich felbft fomohl, als auch 
bei andern Körpern, Hitze hervorbringet (welches, wie Herr Rinnersley glaubte, 
aus einigen mit feinem vorerwähnten eleftrifchen Thermometer angeftellten Erperimenten 
erhellet): fo läßt fich, wenn derfelbe bisweilen Die Haare der durch ihn getoͤdteten 
Thiere —— gar leicht erklaͤren; und wenn dergleichen nicht allemahl geſchiehet, 
ſo lieget der Grund darinn, daß die Quantitaͤt, ob fie gleich ein großes Thier zu toͤd⸗ 
ten hinreichend iſt, doch nicht groß genung iſt, oder nicht Widerſtand genung ange⸗ 
troffen hat, daß fie durch ihre Bewegung hätte glüend- heiß werden koͤnnen. 

Man bemerket, ſaget er, daß Wohnhaͤuſer, wo der Blitz eingeſchlagen hat, ſel⸗ 
ten Dadurch in Brand geſetzt werden; daß hingegen, wenn er durch Scheunen, mo- 
rinn ſich Heu oder Stroh befinder, oder 3 Magazine, welche ſtarke — 
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Hanf, oder andere ähnliche Materien, enthalten, fähret, dergleichen Gebäude nie 
mahls, oder Doch nur felten, von dem Brande verſchont bleiben. Dieſes rührer, feiner 
Meynung nach; von dergleichen entzündbaren Materien her, welche bei einem gerin⸗ 
—* — von Hitze, als zur Entzuͤndung des Holzes gehoͤret, zu entbrennen ge⸗ 
ſchickt find ). 

Alles, was die Franzöfifchen und Engliſchen Elektriſirer, in Anſehung des Bli⸗ 
tzes und der Elektrieität, vorgenommen hatten, muſte Deimjenigen, was Herr Bec⸗ 
caria zu Turin bewerkftelligte, weit nachftehen. Deffen Aufmerkfamkeit auf Die man 
eherlei Zuftände des Dunftkreifes, fein unermüdeter Fleiß bei Anftellung der Erperi- 
mente, feine Dazu gebrauchte Geräthfchaft, der weite Umfang feiner dabei gehabren 
Abfichten, die pinktliche Genauigkeit, mit welcher er auch Die geringften dabei vors 

“ gefallenen Umftände aufjeichnete, und feine reife Beurtheilungskraft bei Anwendung 
derfelben auf eine allgemeine Theorie, übertrafen alles, mas die Naturforfcher. vor 
ihm geleiftet hatten, oder was ſeit Der Zeit von irgend Jemanden gefchehen ift, bei 
weitem. Und ungeachtet mein Bericht von feinen rimenten und Beobachtungen ° 
noch fo ausführlicy feyn wird, fo bin ich meinem Lefer Doch nur eine fchwache Schil⸗ 
derung von dem Umfange, der Mannigfaltigkeit und dem Werthe feiner Arbeiten in 
diefem weiten Felde zu liefern vermögend. 

Er bediente fich fowohl papierner- Drachen, als auch fpisiger Stangen,, und 
zwar auf eine fehr mannigfaltige Art, zu gleicher Zeit, und an verfchiedenen Orten. 
Ju einigen Stricken feiner papiernen Drachen befanden fich inwendig Drathe, in an- 
dern hingegen Feine. Einige flogen ungemein hoc), andere aber nur niedrig; und er 
hatte fehr viele Gehülfen um ſich, welche, feinen verlangten Abfichten nach, Die Be⸗ 
fchaffenheit, die Zeit und den Grad der Stärfe der Erfcheinungen aufzeichnen muften. 

Un feine papierne Drachen beftändig freifchiwebend zu erhalten, und ihnen zugleich 
mehr oder weniger Strammigkeit zu ertheilen, und zu verjchiedenen andern Abfichten, 
hatte er die Striche auf einen Hafpel gewunden, welcher auf gläfernen Pfeilern ruhete; 
und fein Leiter hatte eine Communication mit Der Are des Hafpels *"). 

Um den pofitiven und negativen Zuftand der Wolken, wenn Die Elektricität ſtark 
tar, mit mehrerer Gewißheit, und zugleich mit mehrerer Sicherheit, zu unterfcheiden, 
als gefchehen Fonnte, wenn er eine Durch Reiben elektrifch gemachte Stange Glas oder 
Siegellack an die von feinem Leiter aus einander fahrenden Fäden hielt, fteckte ev einen 
zugefpisten Drath, und gegenüber ein plattes Stück Blei, in ein cylindriſches glä- 
fern Gefäß, welches in Pappe eingewickelt war, fo daß das Innwendige keine Com⸗ 
munication mit dem auswendigen Lichte haben Eonnte. In diefen Ueberzug, und der 

Sri des Drathes gegenüber, fteckte er eine fehr lange Röhre von Pappe, durch 
welche er in einer ziemlich weiten Entfernung hindurchfchauen, und die Geftallt des 
elekrrifchen Lichtes. an dem Ende des Drathes wahrnehmen Eonnte, welches Die ficher- 
fte Anzeige von deſſen Beichaffenheif war *. 

Aus des Herrn Beccaria überaus genauen und unftändlichen Erzählung der 
äuffern Erfcheinungen der Gewitterwolfen, welche er vor feinen Beobachtungen über 

deren 


u 
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deren wahrſcheinliche Urfachen voranfchicket, will ich, eine allgemeine Schifoerung der 
merkwuͤrdigſten Umftände bei dem gewöhnlichen Vorgange eines Gewitters ziehen. 

Dieie erſte Erfeheinung bei einem Gewitter, (fo fich gemeiniglich ereignet, wenn 
wenig oder gar Fein Wind ift,) ift Eine dicke Wolke, oder auch mehrere, welche fehr 
geſchwind an Größe zunimmt, und in die höhern Gegenden der Luft ſich hinauf ziehet. 
Die untere Fläche ift ſchwarz, und beinahe eben; die obere hingegen völlig gewoͤlbt 
und wohl⸗ befchränft. Oft firhee man verfchiedene dieſer Wolken über einander ge 


thürme, und alle auf einerlei Art gemölbt; fie halten aber beftändig an einander, und 


bleiben geſchwollen, und mit ausgefpannten Bögen. 

Zur Zeit des Aufiteigens dieſer Wolfe, ift der Dunftkreis gemeiniglich mit fehr 
vielen abgefonderten Wolken, ohne Bewegung, und von fonderbaren und jeltfamen 
- Geftallten, bezogen. Alle dieſe ziehen fich bei Erfcheinung der Gewitterwolke, nad) derſel⸗ 
ben hin, und werden, je näher fie ihr Eommen, in ihren Geftallten gleichförmiger , bis 
fie endlich , wenn fie der Gewitterwolke ganz nahe gekommen find, ihre Gliedmaßen 
echfelfeitig gegen einander ftrecfen, worauf fie fich fofort mit einander vereinigen, und 
zufammen Eine gleichförmige Maffe ausmachen. Letztere nennet er fremde Wolken 
(adfeititious clouds), weil fie, zur Vergrößerung der Gemwitterwolfe, mit hinzu kom⸗ 
men. Bisweilen aber ſchwillt die Donnerwolfe an, und nimmt fehr geſchwind zu, 
ohne —— mit einer von den fremden Wolken, indem die Duͤnſte in dem 
Drunſtkreiſe ſelbſt, überall wo fie durchziehen, in Wolken zuſammentreten. Einige 
derer fremden Wolken fehen an den äufferften Rändern der Gewitterwolke, oder un- 
ter dem Körper Derfelben, tie weiße Sranfen aus; fie werden aber, je näher fie kom 
men, um fich mit derfelben zu vereinigen, immer Dunfeler und Dunfeler. 


Wenn die Gewitterwolke zu einer beträgtlichen Größe angemachfen ift, erfcheinet 


ihre untere Fläche öfters uneben, indem fich befondere Theile nach der Erde zu herab- 
ziehen, jedoch fo Daß fie mit dem übrigen Theile noch zufammenhangen. Bismweilen 

wilit die untere Fläche in mancherlei anfehnliche Hervorragungen auf, welche gleich- 

rmig nad) der Erde zu gekehrt find. Und manchmahl neiget ſich Eine ganze Seite 
der Wolke nach der Erde zu, und Das Äufferfte Ende derfelben berühret beinahe die 
Erde *). Iſt das Auge unter der Gewitterwolke, nachdem diefelbe angewachſen und 
mohlgeftalltee geworden iſt: fo bemerfet man, daß fie fich fenfet, und ungemein dunkel 
wird, und man er zugleich eine Menge Bleiner fremder Wolfen,. (deren Urfprung 
niemahls wahrzunehmen ift, ) in einer fehnellen Bewegung nad) fehr ungewiffen Rich⸗ 
tungen unter jener fich herumtreiben. Unterdeffen da dieſe Wolken fich in den fehnelle- 
ſten Bervegungen befinden, pfleget es insgemein fehr ftarf zu regnen, und ift die Be⸗ 
megung über die Maaßen heftig, fo pfleget es gemeiniglich zu hageln -**). 

Unterdeffen daß die Gewitterwolke anfchmille, und ihre Zweige über eine große 
Strecke der Gegend verbreitet, fichet man den Bliß von dem einen Theile derfelben 
nach dem andern fahren, und öfter ihre ganze Maffe erleuchten. Hat ſich die Wol⸗ 
ke hinlängfich ausgebreitet, fo ftreicher der Blig zwilchen der Wolke und der Erde an 
wwey entgegengefeßten Orten, fo daß der Strich) durch den ganzen Körper der Wolke, 
und deren Zweige, hindurch gehet. Je länger diefes Blitzen anhält, deſto dünner 
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wird die Wolke, und defto mehr verlierer fie ihre Dunkelheit, bis fie fich endlich an 
verſchiedenen Drten bricht, und einen Elaren Himmel fehen läßt. Hat fich folcherges 
ftalle die Gewitterwolke verloren, fo breiten fich Diejenigen Theile, welche die obern 
Gegenden des Dunftkreifes einnehmen, gleichförmig auseinander, und werden ganz 
dünn, und die zunächft Darunter befindlichen find ſchwarz, aber ebenfalls dünn, und 
—— * nach und nach, ohne durch einen Wind aus einander getrieben 
worden zu ſeyn ). 
Nachdem wir bisher geſehen haben, was dieſer Naturforſcher draußen und in der 
freien Luft beobachtet hatte, fo wollen wir nunmehr ſehen, was er an feiner Geräth- 
fchaft im Haufe wahrgenommen habe. Diefe ward bei jeder Annäherung einer Ges 
witterwolke, oder einiger ihrer Zweige, allemahl elektrifch, und der aus derfelben herr 
"ausfahrende Feuertrohm hielt gemeiniglich fo lange, als jene gerade über der Geraͤth— 


and, an **). 

Daf Gewitterwolken bisweilen in einem poſitiven ſowohl als negativen Zuſtande 
der Elektricitaͤt ſich befaͤnden, hatte Herr Beccaria bereits vorher, ehe er von demje⸗ 
nigen gehört hafte, was Desfalls von Herrn D. Franklin, oder fonft einem Andern, 
beobachtet worden war, entdeckt *). Kin und eben diefelbe Wolke machte, indem 
fie über fein Obfervatorium hinweg 509, feine Geräthfchaft bisweilen pofitiv- und 
manchmahl negativ- elektriſch *). Die Elektricität hielt von einerlei Art länger an, 
nachdem die Gewitterwolke einfach und gleichförmig in ihrer Nichtung war; verän- 
derte aber der Blitz feinen Ort, fo ereignete fic) gemeiniglich auch eine Veränderung 
im der Elektricitaͤt ſeiner Gerärhfchaft. Nach einem fehr ſtarken Blitzſtrahle veränder- 
te fich diefelbe plößlich ; hingegen erfolgte die Veränderung allmählich, wenn der 
Blitz mäßig war, und die Gewitterwolfe langfam fortzog. j 

Aus feinen Beobachtungen des Bliges auſſerhalb, und feiner Geraͤthſchaft inner: 
halb des Haufes, folgete zunächit, Daß die Quantitaͤt eleferifcher Materie, bei einem 
gemeinen Gewitter, faſt unbegreiflich groß fey; wenn man erwaͤget, wie viele fpitige 
Körper, ale: ume, Thurmſpitzen, u. d. gl. beftändig iherab ziehen, und welch 
eine entfegliche Menge zu wiederhohlten mahlen nach ader von der Erde entladen 
wird ** 

Nach diefer fummarifchen Betrachtung der Erfeheinungen, will ich mich bei Vor⸗ 
ftellung Der Art, wie dieſer vortreffliche Mbofiter Diefelben erkläret (p), und einiger 
anderer Haupt: und wohlbekanuter Erfcheinungen bei Gewittern, eben fo Furz faffen. 

Bei Erwägung der ungemeinen Quantität eleftrifchen Feuers, welche ſich bei 
den ſchwaͤchſten Gewittern zeiget, hält er es für unmöglich, Daß Eine oder mehrere 
Wolken, jemahls viefelbe ſammtlich enthalten follten, fo Daß fie Diefelbe entweder ent- 
ladeten, oder annähmen; da überdies; während dem Fortgange und der Zunahme 
des Gewitters, ungeachtet Der Blitz zum öftern nach der Erde fährt, eben BE 

o 
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(p) Ih glauhe, daß Wenige in den folgenden Erklaͤrungen ben vortrefflichen Phyſiker 
antreffen werben, Was man am klaͤrſten und deutlichſten darinn findet, find die beiden zus 
gleich fich ereignenden Stroͤhme aus⸗ und zuflleßender- DRaterie, welche Herr Beccaria 
durchaus nicht zugeben will. 
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Wolken in dem nächften Augenblicke eine noch ftärkere Entladung zu verurfachen be 
reit waren, und feine Geräthichaft noch. immerfort eben fo ftark, wie jemahls, elektrifch 
- ward. Folglich müffen nothwendig die Wolfen an einem Orte, in demfelben Au: 
enblicke, da eine Entladung aus Denenfelben in-eine andere gefchah, angenommen 
aben ). Zn verfchiedenen Fällen veränderte fich die Elektricitaͤt feiner Geräthfchaft, - 
und mithin auch der Wolfen, alfobald aus der einen Ark in Die andere, zu verfchiede: 
nen mahlen; eine Wirkung, welche fi) unmöglich Durch irgend eine einfache Entla- 
dung oder Wiedererfegung erklären läßt. Beides muß nothmwendig in einer fehr ge- 
ſchwinden Folge auf einander Statt gefunden haben **). 

Der weite Umfang der Wolken heber dieſe Schwierigkeit im geringften nicht ; 
denn, es möge derfelbe fo groß ſeyn, wie er will, fo muß doch die Quantität bei jeder 
Entladung nothivendig vermindert werden; und überdies ftehen die Spigen, wodurch 
die ftillen oder unmerklichen Entladungen gefchehen, mit dem Umfange der Wolken 
im Berhälniffe ***). _ Eben fo wenig wird die Schwierigkeit dadurch gehoben, wenn 
man annimmt, daß frifche Wolken den Abgang wieder durch Herbeiführung neuen 
Vorrathes erfegen; denn außerdem, daß die Wolken zum Hauptgewitter nicht eher 
reif find, bis ſaͤmmtliche Wolken weit und breit umher "> wirklich mit einander ver: 
einige haben, und eine gleichförmige Maffe ausmachen, fo ftehet Diefer neue Vorrath 
gegen. die Entladung in gar keinem Verhaͤltniſſe, und es möge Derfelbe auch noch fo 
“groß feyn, fo wird er doch gar bald erfchöpft. 

Es kann daher unmöglich anders feyn, als daß die elektrifche Materie beftändig 
aus den Wolken an einem gewiffen Orte fähret, und zugleich aus der Erde an einem 
andern Drte entladen wird. Und es folget aus ailen dieſem, daß die Wolken noth- 

"wendig zu Leitern dienen müffen, das elektriſche Fluidum von denenjenigen Orten der 
Erde, welche damit überladen find, nach denen davon erfchöpften zu leiten ****). 

Um die Richtigfeie dieſes Sages auf Die vollftändigfte Art darzuthun, bringet er 
in Borfchlag, zwey Obfervatorien, ungefähr zwo franzöfifche Meilen von einander, 
in dem Striche, den die Gemitterwolfen gemeiniglich nehmen, zu errichten, und zu ' 
beobachten, ob die Geräthfchaft nicht öfters an Dem einen Drte poſitiv⸗ eleftrifch fey, 
wenn fie an einem andern negativ ift ****"). 

Daß bisweilen ſtarke Quantitäten eleftrifcher Materie aus gewiſſen Orten der 
Erde herausdringen, und Durch Die Luft hindurch, in Die höhern Gegenden des Dunſt⸗ 
Freifes hinauf fteigen, erhellet, feiner Meynung nach, aus den ftarfen Quantitaͤten 
Sand, Aſche, und anderer leichten Subſtanzen, welche A in Die Luft hinauf ge 
führt, und über einen großen Strich Landes —* worden ſind *). 
Es kann von dieſer Erſcheinung keine andere bekannte wirkende Urſache angegeben wer⸗ 
den, als der Wind; man hat aber dergleichen auch alsdenn, wenn gar kein Wind 
— hatte, beobachtet, und es find Die leichten Koͤrper ſogar gegen den Wind ge 
‚Führe worden "), Er nimmt daher an, Daß dergleichen leichte Körper durch 
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eine ftarfe Quantität elektrischer Materie in Die Höhe geführt werden, welche aus der 
Erde an denen Damit überladenen Orten hinausfährt, und (vermöge der von ihm er: 
weislich gemachten Eigenfchaft derfelben,) jede Subftanz, welche auf ihrem Wege 
zum Leiter dienen kann, anziehet, und mitnimmt. Alle Diefe Körper, welche eine 
gleiche Quantität elektrifcher Flüßigkeit befigen , werden auf eine gleichförmige Art in 
der Luft, amd folglich auch über denjenigen Theil der Erde, mofelbft es an der Fluͤßig⸗ 
feit mangelt, und wohin diefelbe leiten, zerftreuer *). Wären diefe Körper durch 
den Wind in die Höhe geführt worden, fo wären fie unordentlich durch einander und 
in Haufen zerftreuet worden. 

Diefe ziemlich feltene Erfcheinung, (melche er jedoch mehr als Einmahl mit an- 
zufehen Gelegenheit gehabt hat,) ftellet, feiner Meynung nad), ein vollfommenes Bild 
fowohl, als auch einen vollftändigen Beweis der Art und Weiſe, wie die Dünfte Des 
Dunftkreifes in die Höhe fteigen, und Gewitterwolken ausmadyen, dar. en Dies 
felbe elektriſche Materie sicher überall, wo fie hinaus dringet, Die in dem Dunftfreife 
zerftreuten waͤſſerigen Theilchen an fich, und führet fie in Die’höhern Luftgegenden hin⸗ 
auf. Die eleftriiche Materie fteiget in Die höhern Gegenden der Atmofphäre hinauf, 
wozu fie noch dadurch angelockt wird, Daß fie Dafelbft weniger Widerftand, als in der 
gemeinen Erdmaſſe, antrifft; und es ift diefelbe zu folchen Zeiten gemeiniglich überaus 
trocken, und mithin höchft- elektriſch. Die Gleichförmigkeit, mit welcher fich Ge: 
witterwolfen ausbreiten, und in Bögen auffchwellen, muß theils Daher rühren, daß eine 
geroiffe Irfache auf fie wirket, welche, gleich der eleftrifchen Materie, überall wo fie wirket, 
fich gleichförmig vertheilet ; theils von dem Widerftande, welchen diefelben beim Herauf- 
fteigen durch die Luft antreffen **). Zum Beweiſe deffen, verbreitet ſich der von einer elek⸗ 
trifieten Dampffugel (Aeolipila) auffteigende Dampfmit eben folcher Gleichfoͤrmigkeit, 
und im eben dergleichen Boͤgen, und ftrecfet fich nad) jeder leitenden Subftanz aus ) 

Eben diefelbe Urfache, welche zuerft eine Wolfe aus den in der Atmofphäre jer- 
freuten Dünften in die Höhe hob, ziehet auch diejenigen, welche bereits erjeugt find, 
herbei, und bringet immer neue hervor, bis Die ganze gefammelte Maffe fich ſoweit 
ausbreitet, daß fie einen Theil der Erde, wofelbft es an der eleftrifchen Flüßigkeit 
‚mangelt, erreichet ***"). Auch dahin werden diefe mit Efeftricität angefüllte Wol⸗ 
Een ftarf angesogen, und es entladet fich dafelbft die elektrifche Materie auf Die Erde, 
Da fich auf folche Art ein Communicationscanal findet, fo fteiget ein neuer Vorrat 
elektrifchyer Materie von dem überladenen Theile in die Höhe, und wird beftändig Durd 
das Mittel der Wolken geleitet, fo lange bis das Gleichgewicht der Flüßigfeit zwi⸗ 
fehen den beiden Orten der Erde wieder hergeftellt ift. Wenn die Wolken bei ihrem 
Durchgange durch diejenigen Theile der Erde, mo fi) ein Mangel der Flüßigkeit fin- 
det, angezogen werden, Fommen jene abgefonderte Stücke, ingleichen jene davon ab: 
hangende gleichförmige Hervorragungen, zum Borfchein, melche in einigen Fällen, 
die Urſache der fogenannten WBafferfänlen und der Sturmwinde find ***"*). 

Daß die elektriſche Materie, welche die Gewitterwolken darftellet und befebet, 
aus Orten weit unter der Oberfläche der Erde hervordringe, und ſich daſelbſt ae 
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wird durch Die tiefen Löcher, welche durch den Blitz an verfchiedenen Drten hervorge⸗ 
bracht worden find, wahrſcheinlich ). Dan hat auch Blige aus unterirdifchen Hoͤh⸗ 
len und Brunnen herausfahren geſehen *). Manche Gewitter waren mit ftarfen 
- Weberfchwernmungen begleitet, welche nicht durch Megen verurfacht worden waren, 
fondern durch Ergießungen des ABaffers aus Dem Innerſten der Erde, woraus «8 
Durch eine gewiffe innere Erfchütterung hinweggetrieben worden feyn muß, hat 
’ man bemerkt, daß tiefe Brunnen bei Gewittern geſchwinder angefülle worden ***); 
und andere find bei Annäherung eines Gewitters beftändig trübe germorden ****). 

* wirkliche Entſtehung ſowohl, als der ganze Vorgang der Gewitterwolken, 
iſt bisweilen auf eine gewiſſe Art ſichtbar geweſen. Man hat öfters YAusdänftungen 
aus befondern Höhlen mit einem Gerumpel herausfahren, und in Die höhern Luftge- 
genden hinauf fteigen gefehen, mit allen obenerwähnten Erfcheinungen der Gewitter, 
nach der Beſchreibung von Perfonen, welche lange vorher gelebt haben, che man auf 
die Verwuthung einer Aehnlichkeit zwiſchen der Elektricitaͤt und dem Blitze gefallen 


Die groͤßte Schwierigkeit bei dieſer Theorie des Urſprunges der Gewitter, be— 
trifft die Anſammlung und Iſolgtion der elektriſchen Materie in Dem Körper der Erde, 
In Anfehung jener, hat Herr Beccaria nichts Befonderes zu fagen. Gewiſſe Ope⸗ 
rationen in der Natur find unftreitig mit einem Berlufte des Gleichgemwichtes in der 
elektriſchen Flüßigkeit begleitet; es hat aber noch Niemand bisher eine wahrfcheinli- 
chere Urfache von dem Ueberfluße Der elektrifchen Materie, dergleichen fich wirklich zum 
‚ Öftern in den Wolken findet, angegeben, als welche wir für möglich annehmen, daß 
fie in dem Innerſten der Erde Statt finde. Und wenn man den Verluſt des Gleich 
gewichtes als möglid) annimmt, fo kann eben Diefelbe Urfache, welche die Wirkung her- 
vorbringet, auch die Niederherftellung derfelben verhindern, fo Daß, da fie nicht ver« 
mögend ift, mit Gewalt einen, wenigſtens hinlaͤnglich leichten, Weg durch den Kör- 
per der Erde hindurch zu nehmen, fie in Die höhern Luftgegenden, als wofelbft fie den 
- bequemften Ausgang findet, ſich hinauf begiebt. Aus feiner elektrifchen Ger thichaft, - 
ungeachtet diefelbe mit der Erde communicirte, konnte er, bei ftarfen Gewittern, o 
ganz augenfcheiniiche Funken mit feinem Finger herauslocken ******), 

Bei Erzählung der Wirkungen der Gewitter bemerfet er, daß allemahl ein 
Wind von dem Drte, wo die Gewittermolfe herkommt, blafe; Daß Diefes mit den 
Beobachtungen aller Seefahrer übereinftimme, und daß der Wiud, nad) dem Ber 
hältniffe der Plöglichkeit der Erfcheinung der Gemwitterwolfe, Der Schnelligkeit ihrer 
Ausbreitung, und der Geſchwindigkeit, mit welcher fish die fremden Wolken damit 
vereinigen, mehr oder weniger heftig ſey. Die Ya Verdickung einer fo erftaun- 
lichen Menge von Dünften muß nothwendig Die Luft von ihrer Stelle jagen, und fie 
auf allen Seiten zuruͤcktreiben ). 
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Er machte ſogar dieſe Wirkung des Gewitters gewiſſer maßen nach, wenigſtenß 
brachte er eine eirculirende Bewegung der gefammten Luft in feinem Zimmer hervor, 
vermittelſt des fortgefeßten Elektrifirens feiner Kette *). 

Unter andern Wirkungen des Blises gedenfer er des Vorfalles eines Mannes, 
welcher fofort, nachdem er von einem Gewitter erfehlagen worden, überaus fteif ges 
worden war. Der merkwuͤrdigſte Umftand bei Diefem Borfalle aber war, daß der 
Blitz (welcher den beften Leiter waͤhlet) eine befondere Ader, nahe an feinem Halfe, ge: 
teoffen hatte, und derfelben, ihre kleinſte Zweigabtheilungen hindurch, nachgegangen 
war, ſo daß deffen Figur durdy die Haut. hindurch zu fehen war, feiner ald man es 
mit irgend einem Pinfel hätte mahlen können **). 

Er warner Perfonen, fich nicht auf die Nachbarfchaft eines höhern, oder in allen 
Fällen beffern, Leiters, als ihr eigener Körper ift, zu verlaßen; fintemahl, feinen 
wiederhohlten Beobachtungen zufolge, der Blitz Feinesweges in Einem unzertheilten 
Gleiße herabfaͤhrt, fondern Körper von mandherler Art, nach Dem RBerhältniffe ihrer - 
Duantität und ableitenden Kraft, ihren Antheil davon leiten ***). . 

Eine Menge Beobachtungen, das Niederfahren des Blitzes betreffend, beftäti- 
get feine Theorie über die Art des Hinauffahrens deffelben; denn in verfchiedenen Faͤl⸗ 
, fen wirft er vorher die Theile der ableitenden Körper aus einander, und vertheiler fie, _ 
längs der mwiderftehenden Zwifchenmaterie, durch welche er fich feinen Weg mit Ge 
malt hindurdy bahnen muß *. 
Nach eben diefem Grundfate feheinen die laͤngſten — dadurch zu ent⸗ 
Reben ‚ daß der Blitz unterweges einen Theil der Dünfte in der Luft mit fich hina 
fehlepper "**). Eine derer Haupturfachen, warum diefe Blige ein fo langes &eräuft 
machen, ift diefe, daß fie durch Die ungehehre Länge eines luftleeren Raumes, welcher 
von den Durchgange der elektriſchen Materie entfteher, verurfachee werden. Denn, 
ungeachtet die Luft in demfelben Augenblicke, nachdem der Blitz hindurchgefahren ift, 
* wieder zufammenfällt, und die zitternde Bewegung, (von welcher der Schall herruͤh⸗ 
zer) in eben demfelben Augenbficfe, die ganze Länge des. Gleißes hindurch, ihren An⸗ 
fang nimmt: fo erreichen doch, wofern der Blitz nach derjenigen Perfon, melche das 
Krachen höret, feine Richtung nimmt, die an dem nähern Ende des Gleißes erregten 
zitternden Bewegungen das Ohr derfelben weit eher, als die an dem entferntern Eude 
hervorgebrachten, und der Schall währe, ohne das geringfte Zurückichlagen oder 
ohne Wiederſchall (echo), fo lange bis alle zifternde Bewegungen nad) und nad) zu 
dem Dhre diefer Perfon hingelanget ſind **). 

Ach muß bier zugleich eines überaus arfigen Erperiments und einer Beobach- 
tung des Heren Lullin, Die Eneftehum der Eleftricität in den Wolken betreffend, 

denken. Er fie eine fange ifolirte Seange ander Seite eines derer Alpengebirge 
ervorragen, und bemerkte am zoten Jun. 1766, daß wen Eleine Wolken: von 
Dünften, welche Durch die Sonnenhitze in die Höhe gesogen waren, fich nahe am 
dem Fuße des Gebirges erhoben, und laͤngs der Seite deffelben in die Höhe * 


— —— S. 343. m,E880f —— 
. bäf: S. 246. Eb. daf. S. 247. 
. Eb. daſ. ©, 251. wre), daſ. S. 252. 
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fobald fie nur das Aufferfte Ende der Stange berührten, dieſelbe elektrifch ward; war 
hingegen die ganze Stange, und mithin ein Theil des Hügels, worauf er fand, 
gleichfalls ge fo ward fie nicht elektrifch. "Hieraus fehließet er, Daß die Elek⸗ 
fricität Der (ken durch deren Hindurchgang durch die Luft, während daß die 
Sonne darauf ſcheinet, hervorgebracht werde. Welchem von Diefen beiden Umftäns 
den aber, nämlich der Bewegung durch die Luft hindurch, oder dem Wirken der 


Sonnenſtrahlen, diefes zuzufchreiben ſey, konnte er nicht beftimmen, ungeachtet er 
verſchiedene Experimente in dieſer Abficht anftellete *). 


‚Eine der merfwürdigften Wirkungen des Bliges ift, Daß derfelbe die Magnet 
nadel, und alle Körper, weldye etwas von Eifen in fich haben, —— u. degl. 
polarifch machet; und wenn man darauf Achtung giebt, nad) welcher Seite die Pole 
Diefer Körper liegen, fo Bann man mit der Aufferften Zuverläßigkeit wiſſen, nad) wel- 
cher Richtung der Blitz gefahren fen ""). In einem gewiſſen Falle brachte er Die 
Richtung des Blitzes auf dieſe Art wirklich zur Gemwißheit **”). 

Da ein ploͤtzlichet Blisftrahl Magneten polariſch machet, fo vermuthet er, daß 
ein regulärer und beftändiger Kreislauf der ganzen Maffe von Flüßigkeit, von 
den nach Süden, vieleicht die Grundurfache des Magnetismus überhaupt. feyn 
möge ***). Diefes ift ein wahrhaftig großer Gedanke, und führet, wofern er rich⸗ 
tig ift, eine größere Einfältigkeit in unfere Begriffe von den Gefegen der Natur ein. 
Daß diefer ätherifche Strohm für uns unmerklich fey, Diefes beweiſet noch nicht, 
Daß dergleichen nicht vorhanden fey , indem wir ung felbft darinn eingehülle befinden. 
Er fah Vögel bei einer Gewitterwolke fo nahe vorbeifliegen, als fie gewißlich nicht ges 
fen haben würden, wenn der Dunftfreis derfelben eine Wirkung auf fie gehabt 
e 2 202 202 i 


Diefer Strohm entfprang, feiner Dieynung nach, auf der nordlichen Halbkugel 
der Erde, —* aus Einer Quelle, ſondern aus mehrern. Die Abweichung des ge⸗ 
meinen Mittelpunktes aller dieſer me von dem Nordpunkte, iſt vieleicht die Ur⸗ 
ſache der Veraͤnderung der Magnetnadel; die Periode dieſer Abweichung des Mittel⸗ 


punktes der Ströhme, iſt vieleicht Die Urfache der Veränderung; und die Kruͤmme, 


mit welcher die Ströhme in die Erde freichen , ift vieleicht die Urſache des Abweichens 
der Nadel, ingleichen, warum eiferne Stangen die magnetiſche ft weit leichter 
nad) diefer oder jener Richtung annehmen ******), 

Er haͤlt dafür, daß der Nordfchein vieleicht nichts anders, als eben dieſe elef- 
triſche Materie, fey, welche ihren Kreislauf in einem ſolchen Zuftande der Atmofphäre 
verrichtet, elcher diefelbe fichtbar machet, oder der Erde näher, als gewöhnlich, 
bringe. Solchemnach hat man bemerkt, daß fehr lebhafte Erſcheinungen dieſer Art , 
die Magnernadel ſchwankend gemacht haben *******), u 

Steine und Ziegel, worauf der Blig getroffen hat, werden oft zu Glas. Er 
behauptet, daß einige Steine in der Erde, melche auf dieſe Art vom Blige getroffen 
| ; Ee 3 worden, 
*) Diff, phyfica de electrieĩtate. S. 42, ’ 

*) Lettere dell’ elettricismo. &, 262. *29 Eh, daſ. ©. 263. 
**** Eh. daf E 268. vr, Ch daſ. 
en, Eb. daſ. ©, 269, nr, Ch, daf, ©, 272 
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worden, zuerft Gelegenheit zu der gemeinen Meynung vom Donnerkeile gegeben 
haben _*) | 


Herr Beccaria erkannte gar wohl, daß Hige zu den Erfcheinungen des Don⸗ 
ners, Dlises und Megens vieles beitrage; allein, er konnte durch Fein Experiment 
ausfindig machen, Daß Diefelbe zur Beförderung der Eleftrieität diente, Er glaubte 
daher viehnehr, daß die Hitze in dieſem Falle Die Feuchtigkeit der Luft zum Verdun⸗ 
ften brächte, und Dadurch) Die Communication Der elektriſchen Fluͤßigkeit zwiſchen dem 
einen und andern Orte, infonderheit zwischen der Erde und den höhern Gegenden der 
Luft, abfchnitte, wodurd) ihre Wirkungen fichtbarer wurden *).. 

Nachdem ic) meinen Lefer bisher mit den Beobachtungen Diefes großen Italie⸗ 
niſchen Naturforfchers unterhalten habe, fo muß ich ihn noch einmahl nach Frank⸗ 
reich führen, woſelbſt ich ihm verfchiedene Erperimente, welche feiner Kenntnis wohl 


wuͤrdig find, zeigen werde, In Diefem Lande ward, tie wir oben gefehen haben, 


des Heren D. Franklin Theorie von der Aehnlichkeit Der Elektricitär mit der Materie 
des Blitzes zuerft berichtigt, und wir werden nunmehr fehen, wie Diefelbe aufs ftärkfte 
amd deutlichfte beftättige worden ift. 

Die ſtaͤrkſte Quantität von Elektricitaͤt, welche jemahls Durch irgend eine zu dies 
sem Behuf eingerichtete Geräthichaft aus den Wolken hernieder gebracht worden ift, 
gefchah Durch Heren von Romas (56), Beifiter bei Dem Pandgerichte zu Nerac. 
Diefer Herr war der Erſte, melcher ſich einer mit eifernen Drathe Durchwirkten haͤn⸗ 
ſenen Schnur an einem ekeftrifchen papiernen Drachen bedienete, welchen er achte 
halb Fuß hoch, und drey Fuß breit, machte, fo daß derfelbe ahfjehn Quadratfuß 
Rläche hatte. Dieſe Sanur leitete die Elektricitäe aus Den Wolken viel ftärfer ab, 
als eine andere hänfene Schnur, auch fogar, wenn fie naß war; und da ſich diefelbe 
in eine Schnur von trocknet Seide endigte, fo ward Dadurch der Beobachter (durch 
eine ſchickliche Behandlung feiner Gerätbichaft) in den Stand gefegt, allerlei Erpes 
zimente, welche er für nöthig und nüslich fand, ohne Gefahr. für ihn, anzuftellen. 

Vermittelſt Diefes fliegenden Drachen, als derſelbe 550 Fuß hoch geftiegen war, 
an einer 780 Fuß langen Schnur, welche einen Winkel von beinahe 45 Grad mit 
dem Horizonte machte, ‚brachte. er, am Zun. 1753, um ein Uhr Nachmittags, aus 
feinen Ableiter, welcher drey Zoll lang und einen Viertelzoll dick war, Funken her- 
aus, deren Kniftern ungefähr zweyhundert Schritt weit zu hören war. Mittlerweile 
Daß Diefe Funken heraus fuhren, fühlte er-gleichfam eine Spinnwebe auf feinem Ge 
Sichte, ungeachtet er über Drey Fuß weit von der Schnur des Drachen ftand, worauf 
er es nicht br Sicher hielt, fo nahe zu ftehen, und rief der ganzen Gefellfchaft laut zu, 
fo wie er ſelbſt chat, ungefähr zwey Fuß weiter zurück zu treten. 

Als er nunmehr ſicher genung zu feyn glaubre, und niemand mehr um ihn ftand, 
gab er Achtung, mas zwifchen den Wolken, welche unmittelbar über dem Drachen 
ftanden, vorgieng; er Eonnte aber Feinen Blitz, weder Dafelbft, noch fonft irgendwo, 
noch Faum den geringften Laut von Donner, wahrnehmen; auch vegnete es gar x 

er 


) Lettere dell’ ——e S. 263. *) Eb. daſ. ©. 359. 
(56 2 gr Herrn von Romas elektrifgen Schriften, ſ. mein Verzeichn. No. 316—319, 
“ — 150, J 
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Der Wind kam aus Weſten, und war ziemlich ſtark, und es ſtieg der Drache we⸗ 
nigſtens hundert Fuß hoͤher, als bei den andern Experimenten. 

Als er nachher ſeine Augen auf die blechene Roͤhre warf, welche an der 
Schnur des Drachen beveſtigt war, und ungefähr drey Fuß hoch über die Erde hieng, 
ward er drey Strohhalme gewahr, derem der eine ungefähr einen Fuß, ein zweyter 
vier bis fünf Zoll, und der Dritte drey bis vier Zoll fang war, welche insgeſammt auf 
recht ftanden, und, wie Puppen unter der blechenen Söhre, im Kreiſe herum tanj⸗ 

"ten, ohne einander zu berühren. ; 

Diefes kleine Schaufpiel, welches verfchiedene von der Gefelfchaft fehr bel 
ftigte, dauerte ungefähr eine Viertelftunde; worauf es ein wenig zu regnen anfieng, 
wobei er abermahl die Empfindung der Spinnmebe auf feinem Gefichte hatte, und 
zugleich ein beftändiges Gepraffel, als von einem Eleinen Schmiedeblafebalge, hörete. 
Diefes war eine fernere Warnung der zunehmenden Eleftricifät; und von Dem erften 

+ Augenblicke an, Da Herr de Romas die tanzenden Strohhalme gewahr ward, hielt 
er es, auch fogar bei aller feiner Vorſicht, nicht mehr für rathſam, ferner Funken 
—— zu locken; und er erſuchte die Geſellſchaft abermahl, ſich noch weiter zuruͤck zu 

egeben. 

Unmittelbar darauf kam die letzte Handlung des uſpiels, bei deren Anblick 
Herr von Romas in Furcht und Zittern gerieth. Der laͤngſte Strohhalm ward von 
der blechenen Röhre angezogen, worauf drey Erpfofionen erfolgten, deren Laut gar 
fehr einem Donnerfnalle glich. Einige von der Gefellichaft verglichen denfelben mit 
dem Plasen der Racketen; und Andere mit dem gewaltfamen Zerfchlagen großer ir⸗ 
dener Krüge gegen einen Eftrih. Soviel ift gewiß, daß derfelbe bis mitten in die 
Stadt, des mannigfaltigen Geräufches dafelbft ungeachtet, gehört ward. 

Das Feuer, welches in dem Augenblicke der —— geſehen ward, hatte die 
Geſtallt einer acht Zoll langen und fuͤnf Linien breiten Spindel. Der erſtaunlichſte 
und beluſtigendſte Umjtand aber ward Durch den Strohhalm, welcher die Erplofion 

veranlaßt hatte, und der Schnur des Drachen folgete, hervorgebracht. Einige von 
der Gefellichaft bemerkten, daß derfelbe, fünf und vierzig bis funfjig Klaftern weit, 
abmwechfelnd angezogen und wieder zurückgetrieben ward, mit dieſem merkwuͤrdigen Um: 
ftande, daß allemahl, fo oft derielbe von der Schnur angezogen ward, plögliche 
euerflammen zum Vorfchein Famen, und ein Knall gehört ward, wiewohl nicht fo 

ut, als bei der vorigen Erplofion. 

Es iſt merkwuͤrdig, daß, von der * der Exploſion an, bis zu Ende der Expe⸗ 
rimente, ganz und gar kein Blitz zu ſehen, noch kaum ein Donner zu hoͤren war. 
Einen Schwefelgeruch empfand man, welcher den Geruche der leuchtenden elektriſchen 
Ausflüße, welche aus dem Ende einer eleferifirten metallenen Stange hervor zu kom⸗ 
men pflegen, gar fchr glich. Rings um die Schnur zeigte fich ein heller Licht-Eplins 
der, von Drey bis vier Zoll im Diamerer; und da fich dieſes am Tage ereignete, ſo 
zweifelte Herr von Rome nicht, daß, wenn es des Nachts gefchehen waͤre, dieſer 
elektriſche Dunftkreis unfehlbar vier bis fünf Fuß breit zu ſehen geweſen märe. - Zulekt, 
da die Experimente vorbei waren, entdeckte mar in der Erde, gerade unter der bie- 
chenen Röhre, ein Loch, welches einen Zoll tief und einen halben Zoll weit, = 

wahr: 
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wahrſcheinlicher Weiſe Durch Die ftarken Feuerklumpen, welche Die Erplofionen beglei- 


“teten, verurfacht worden war. 
Diefen merkwürdigen Erperimenten ward durch das Herabfallen des Drachen 
ein Ende gemacht, indem fich dee Wind nach Dften geist hatte, und ein mit Hagel 
untermifchter Regen in großer Menge fiel. Indem der Drache im Niederfallen begriffen 
war, verwickelte ſich Die Schnur anein Bordach ; und fobald fie davon losgemacht ward, 
fühlte die Perfon, welche Diefelbe hielt, einen fo ftarfen Schlag in ihren Händen, und 
eine fo heftige Erfehütterung Durch ihren ganzen Körper, daß / ſie diefelbe nicht länger 
zu. halten vermogte, fondern fofort fahren laßen mußte; und als die Schnur an die 
Füße einiger andern Perſonen fiel, gab fie ihnen ebenfalls einen, wiewohl bei weiten 
“nicht fo empfindlichen, erfchütternden Schlag *). 

- Die Duantität elektrifcher Materie, welche durch diefen Drachen zu einer ans 
—— aus den Wolken hernieder gebracht ward, iſt wirklich zum Erſtaunen. Am 
26 Aug. 1756 bemerkte man die aus demſelben herausfahrenden Feuerſtroͤhme einen 
Zoll dick, und zehn Fuß lang. Diefer entjegliche Feuerklumpen, deſſen Wirkung 
auf Gebäude oder thierifche Körper vielleicht eben fo zerftörend gemwefen wäre, als von 
° irgend einem dererjenigen, deren in der Gefchichte Meldung gefchiehet, ward durch die 

Schnur des fliegenden Drachen, nach einem nahe Dabei —— unelektriſchen Koͤr⸗ 
per ſicher und ohne Schaden abgeleitet, und der Knall glich einem Piſtolenſchuße. 

Herr von Romas hatte die Neugierde, und ſtellte eine Taube in einen glaͤſernen 
Kefich in ein kleines Gebaͤude, welches er mit Fleiß in der Abſicht hatte errichten 
laßen, daß es durch den vermittelſt ſeines Drachen hernieder gebrachten Blitz zerſtoͤret 
werden ſollte. Das Gebäude ward, der Erwartung gemäß, zerſchmettert; Der Ke⸗ 
fich und die Taube aber blieben unberührt **). f 

Der Here Abt Mollet, welcher diefe Nachricht ertheilet, füge hinzu, daß, 
wenn ein Schlag dieſer Art Durch den Körper Des Heren von Romas gefahren wäre, 
der unglückliche vr or Richmann wahrfcheinlicher Weife nicht der einzige Mär: 
tyrer für die Elektricitaͤt geweſen feyn würde, und erinnert, Daß bei Vornehmung fol- 
cher gefährlichen Erperimente große Borficht zu gebrauchen fey ***). 

Wenn man erwäget, wie manche haͤrte Schläge öfters die allerorfichtigften 
und verftändigften Elektrifirer durch Unachtfamkeit befommen haben, fo darf man fich 
darüber nicht verwundern, daß, als Naturforfcher zuerft anfiengen, Erperimente mit 
wirklichen Blige zu ſammeln und anzuftellen, fie bisweilen Damit nicht recht umzuge⸗ 
ben gewußt haben, und daß fie nothwendig einander öfters vorher anzeigen muften, 
wie Dabei zu verfahren ſey. 3 

Der Herr Abt Nollet erinnert bereits im Jahre 1752, daß dergleichen Erperi- 
mente mit Behutfamkeit anzuftellen feyn; indem er Durch Briefe aus Florenz und Bo: 
logna benachrichtigt worden, Daß dererjenigen Meugierde, welche diefelben daſelbſt an- 
geftellt hatten, Durch die gewaltigen erfchütternden Schläge, welche fie davon getra- 
gen, als fie aus einer Durch Gewitter eleEtrifch gewordenen eifernenen Stange — 

eraus⸗ 
®) Gentlem. Magaz. for Aug. 1756. ©. 378. 
**) Nollet’s Letters, Vol. 2. S. 239. 
*#*) Philof. Tranſact. Vol. 52. P. 1. ©, 342, 
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herauslockten, mehr als zu fehr ur worden wäre. Einer feiner Correſponden⸗ 
ten meldete ihm, daß einsmahls, als er eine mit einer Eupfernen Kugel an dem einen 
Ende verfehene Bleine Kette, am einer großen Kette, welche mit der Stange oben 
auf dem Gebäude communicirte, (um vermittelft dee Schwenkungen Diefer Kugel die 
eleftrifchen Funken herab zu ziehen,) beveftigen wollte, ein ploͤtzlicher Blitzſtraͤhl ge 
kommen fen, welchen er zwar nicht gefehen, wovon aber die Kette, wie din auf Waſ⸗ 
— abgebranntes Feuerwerk, zu kniſtern angefangen habe. In demſelben Augen⸗ 

icke cheilte ſich die Elektricitaͤt der Kette der Eupfernen wege mit, und brachte dem 
Beobachter eine fo heftige Erſchuͤtterung bei, daß die Kugel ihm aus den Händen fiel, 
und er vier bis fünf Schritte zurück fchlug. Dergleichen heftigen Schlag hatte er 
bei dem Leydenſchen Verſuche niemahle befommen *). 

von Romas befam einen gewaltigen Schlag, als er feinen Drachen zu- 

erft fteigen ließ; und Herr Dalibard melde, daß Herr Monnier, ein Naturfor- 
ſcher zu St. Germain en Laye, Mitglied der Akademie der Wiffenfchaften zu Paris, 
ingleichen Herr Bertier, von der Derfammlung des Dratorium zu Montmorency, 
Eorrefpondent der Akademie, beiderfeits, als fie Funken aus ihrer Geräthfchaft her: 
aus locken wollten, zu Boden niedergefchla en worden **). 

Niemandem aber find die Erperimente mit dem Blitze, ſeitdem Menfchen einen 
fo gefährlichen Gegenftand ihrer Unterfuchungen eingeführt Haben, theurer zu ftehen 
gekommen, als dem vorermähnten Heren Profeffor Richmann (57) zu Petersburg. 
Es ward Derfelbe, am Gten Aug. 1753, don einem Durch fein Geräthe in fein eigenes 
Zimmer herab geleiteten Blitftrah| flo, als er eben 2 ein gewiſſes Erperiment, 
welches er mit dem Blitze anftellete, Achtung hatte. Es liefen zwey Berichte von 
Diefem traurigen Borfalle an die Königliche Societät ein; der eine von Herrn D. 
- Watfon, welcher denfelben von fichern Händen hatte *9; und der andere aus dem 
Teutſchen überfegt *"""); aus welchen beiden Folgendes der Yuszug if. | 
Der Herr Profeffor Richmann hatte an feinem elekrrifchen Geräthe einen Elek⸗ 
tricitätszeiger angebracht, um Dadurch Die Stärke der Elektricität zu meffen. Die 

Anftallten waren in einem vier Schritt breiten und fechszehn Schritt langen- Gange, 
der nach Mitterriacht einen Eingang und nach Mittag ein Fenfter hatte, —— 
Ob dieſes Fenſter offen geweſen ſey, hat man nicht zuverlaͤßig erfahren koͤnnen. N 


®) Philof. Tranf. Vol.48. P. 1. S. 205. 
**) Dalibard’s Franklin, Vol.2. ©. 129% 

x (57) Zu denen in meinem Derzeichnis, No. 312—314, ©. 145— 148, angeführten Nach⸗ 
richten von Herrn Richmann, gehören noch: Nachricht aus St. Peterdburg von dem bes 
trübten und merfmürdigen Todesfalle ded Herrn Prof. Richmanns, mit phyfifchen Anmer⸗ 
ungen Begleitet von 5. (Mich. Cpb. Aanow); aus den Danziger Erfahrungen. Lpz. und 
Danz. 1753.38. 14 B. Sie ftehen auch in deffen Seltenh. der und Oekonomie, IH 
Dand, £pj. 1755. 8 S. 3—37 wieder abgedruckt. 

Eine noch ungedruckt gebliebene Nachricht von Richmanns Tode, findet man auch in deö 
Herrn Prälaten I. J. v. Selbiger Kunft, die Thuͤrme und andere Gebäude vor den ſchaͤd⸗ 
lichen Wirfungen des Blitzes durch Ableitungen zu bewahren, Breßl. 1772, gr. 8. 
„ **") Philof, Tranfag. Val. 48. P. 2. &, 765. 
,) Eb. daſ. Vol. 49- P. 1. S. 61. 
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an dieſem Fenſter ftand ein vier Fuß hoher Schranf, auf welchen der Eleftricitäts- 
jeiger , nebſt einer eifernen, eines Fingers dicken und einen Fuß langen, Stange, wel 
mie dem unterften Theile in ein Eleines (aus was vor Urfache, weiß ich nicht) mit 
ingfpänen zum Theil gefülltes Becherglas hieng, auf gehörige Art beveftigt war. 
Bis zu Diefer Stange war von dem Dache des Haufes ein dünner eiferner Drath 
durch den Eingang nahe unter Der Decke Des Ganges fortgeleitet. An das obere Ende 
dieſer gr war ein Faden angebunden, welcher an der Seite der Stange, wenn 
fie nicht eleftrifiee war, nieverhieng; war fie hingegen elektriſirt, fo floh der Faden 
por die Stange, und ftand Davon entfernt, indem er an dem Drte, wo er nicht beve- 
ftigt war, einen Winkel machte. Um diefen Winkel zu meffen, hatte er einen Qua⸗ 
Dranten an den unterften Theil der eifernen Stange angebracht. 
An dieſem Zeiger gab er am befagten Tage, Mittags nach 12 Uhr, bei einem 
damahls eben bei hellem Sonnenfchein von Norden aufgeftiegenen Gewitter, auf Die 
- Wirkung der Elektrieitaͤt der Gewitterwolken Achtung. Er ſtand, wie gewöhnlich, 
mit feinem Kopfe dargegen gebückt, im Beiſeyn des akademifchen Kupferftechers, 
* Sofolow (58), welchen er gemeiniglich zum gemeinſchaftlichen Beobachter 
einer eleftrifchen Verſuche mit fich zu nehmen pflegte, Damit er diefelben um ſoviel bef 
fer in Rupfer ftechen koͤnnte. Als nun Herr Richmann einen Fuß weit von Der eifer- 
nen Stange, Dicht an dem Ellenbogen des Heren Sokolow, auf den Eleftricitäts: 
zeiger Achtung gab, fahe Lesterer, daß, ohne alle Berührung der Mafchine, ein 
weißlich- blauer Feuerball, wie er ihn nennet, einer guten Sauft groß, aus der Stange 
des Zeigers gegen die Stirn des Heren Profeffors zufuhr, und Diefer, ohne weiter 
den geringften Laut von fich zu geben, rücklings über einen hinter ihm ftehenden Kaften 
gegen die Band fiel... Er wußte aber von der befondern Art, wie Diefer Seuerball un: 
mittelbar auf ihn gewirfer hatte, Feine Nachricht zu geben; denn in Demjelben Augen- 
blicfe, da Herr Richmann von dem Blige getroffen worden war, entftand eine Art 
von Dampf, welcher ihn ganz ſtarr und fteif machte, und wovon er vorwärts zu Bo⸗ 
den ſank, fo daß er fich nicht erinnern Eonnte, fogar den Donnerfchlag, welcher Doch 
fehr laut war, gehört zu haben. Er befam ebenfalls einige Schläge auf den Rücken, 
don welchen man hernach befand, daß fie von dem —— zerriſſenen Drathe herge⸗ 
55 ſeyn, welcher in das tuchene Kleid von der Schulter an, bis in die Falten, merk⸗ 
liche Striemen, von der Dicke des Draths, eingebrannt hatte. DerjSeuerball war 
—— von einem Knalle, der dem Getoͤſe eines kleinen Canonenſchuſſes gleich 
war, begleitet. 

Da ſich Herr Sokolow wieder aufrichtete, und wegen der Betaͤubung, worinn 
er gerathen war, an den Schrank lehnete, konnte er das Geſicht des Herrn Rich⸗ 
manns vor Dampf nicht ſehen, und glaubte auch, daß dieſer, eben wie Er, nur um⸗ 
gefallen ſey. Da er fi) aber, wegen des Dampfes, einbildete, der Blitz habe einen 
Brand im Haufe verurfacher,, eilte er plöglich und in verwirrter Beſtuͤrzung hinaus, 
umd zeigte es Der nächften iqueftwache an. Die Frau Richmannin lief auf den ge—⸗ 
hörten ftarfen Knall hinzu, fand den Gang wie mit Pulverdampf erfüllt, den Herrn 
Sokolow abwefend, und ihren Mann ohne einiges Lebenszeichen rücflings * den 

aſten 


(58) In der Urſchrift wird er beſtaͤndig Solokow genannt, 
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Kaften gegen die Wand liegen. Man fuchte denfelben Durch Reiben und Beftreichen 
wieder zu fich zu bringen, und es wurde augenblicklic) zu dem Herrn Profefjor.Aras 
genftein und einem Wundarzte gefchickt, welche auch Beyde ungefähr zehn Minuten 
nach dem Schlage bereits gegenwärtig waren. Man öffnete ihm am Arme zweymahl 
die Ader; allein, es Fam nur ein einziger Tropfen Bluts zum Borfchein, obgleich 
die Ader, wie die Folge lehrere, wirklich geöffnet war. Vom Puls mar felbft auf 
der Bruft nichts mehr zu fühlen. Herr Aranenftein blies ihm, wie man es bei Er. 
ftieften zu thun pfleget, bei zugehaltenen Nafenlöchern, zu wiederhohlten mahlen Luft 
in die Bruft; allein vergebens. An den Auffeen Gliedmaßen war auch nicht das ge 
ringfte Zeichen einer erlittenen Convulfion oder Zucfung zu fpühren, Als man ven 
Körper umkehrete das Geficht unten zu liegen kam, ftürzte, während dem Mei- 
ben, eine unbeträgtliche Quantität Bluts zum Munde hinaus. „ Dei der Befichti- 
gung fand man an dem obern Theile der Stimm, wo die Haare angehen, etwas auf 
der linken Seite, einen länglich- runden lecken, in der ec. eines Rubels, wo das 
Blut, ohne Berfehrung der Haut, gleichfam Durch die Schweißlöcher gepreffer war. 
Der Schuh am linken Fuße war auf der linken Seite zweymahl aufgeriffen, doch ohne 
einziges Merkmahl einer Verbrennung. Neben dem Riffe waren Bleine gefprigte weiße 
Flecken zu fehen. An dem nachmahls enfblößeten Fuße fand man auf eben der Stelle 

einen mit Blut unterlaufenen lecken, der ebenfalls die Größe eines Rubels hatte, 
=. ward gefchloßen, Daß die eleftrifche Kraft des Gewitters, nachdem fie in den 

opf hineingefahren war, ihren Weg am Fuße wieder hinaus genommen hatte. 

Auf dem Leibe, vornehmlich auf der linken Seite, vom Halfe an, bis auf das. 
—59 waren acht, theils groͤßere theils kleinere, rothe und blaue Flecken zu vr 

ie übrigen ganz Fleinen fahen aus, wie Slecfen, welche vom Pulverbrande entftehen. 
Auch fand man über den ganzen Leib, und vornehmlich auf dem Rücken, verfchiedene 
blaue Flecken. Der Flecken an dem obern Theile der Stien fiel ind Braunrothe; 
jedoch waren die Haupthaare nicht verfenget, obgleich der Flecken einige dererfelben be- 
rührte. An dem Drte, wo der Schub aufgeriffen war, war der Strumpf ganz ge- 
blieben. Der Rock war überall unbefchädigt, und bloß die Weſte am untern Theile, 
wo fie mit dem hinteren zufammenfchließet, verfengt. 

Als man hierauf den Gang befichtigte, wo dieſer Zufall gefchehen war, fand 
man, daß der Pfoften von der offen geftandenen Thüre des Einganges von oben her: 
unter halb abgeipalten, und mit der Thüre in den Gang geworfen war. Don der 
Küchenthüre in demfelben Gange, gleich am Eingange, wat von unten aufein Split 
ter abgeriffen ‚. welcher Die Ping von zwey Fuß, und die Dicke eines Federkiels hatte, 
und aufdie fechfte Stufe der gleich Daran ftehenden Bodentreppe geführet worden war. 
Bon dem Eleinen Becherglafe, we anftatt der Muſſchenbroekiſchen Flaſche ge⸗ 
dient hatte, war die eine Hälfte abgeſchlagen, und die Meſſingſpaͤne zum Theil zer- 
en Bon dem Drathe fand man ebenfalls Eleine abgeriffene Stücke hin und wie: 
der liegen ). 
es — darauf wurde auf Verlangen der Akademie, durch den Heren Pro⸗ 
feffor Aragenftein, und den Heren rn Anatomiaͤ Aleinfeld, im Beiſeyn 
. 2 Dr Ds 
”, Philofopb. Tranfad. Vol. 48. P. 2. ©, 763, 
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des Herrn Profeffor Schreibers, der Leichnam, vier und jmanzig Stunden nach 
dem gefchehenen Zufall, geöffnet. Die Flecken waren ſaͤmmtlich eingetrocfnet und 
hart. Nach Abjonderung der Haut fand man, daß die Flecken überall nicht weiter, 
als nur bloß Durch die Haut, giengen. Weder auf den Muskeln, noch Knochen, ja 
nicht eg an dem Darunter liegenden Fette, war die geringfte Spuhr einer Ver⸗ 
letzung zu fehen. Der Hirnfchedel war vollfommen ganz, und hatte weder eine Spal⸗ 
te, noch Dueeröffnung. Das Gehirn war im völligen und gefundeften Zuftande, 
and nicht Das geringfte ausgerretene Blut zu finden. In der Bruft waren gleichfalls 
die vordern Theile der Lunge, welche die Bruſt ordentlich ausfüllere, ohne alle Be _ 
ſchaͤdigung in ihrer natürlichen Geftallt.. Das Herz war zwar vom Blute leer, doch 
weiter nicht befchädigt. Die ganze hintere Hälfte der Lunge aber, vornehmlich.auf 
Dir a Seite, war ſchwarzbraun, und mit ausgetretenem Blute überall angefül 
let. An der Höhlung der Bruft fand man ungefähr ein halbes Pfund ausgerretenen 
Haren Blutes. Als man die Luftröhre von dem Magenfchlunde abfonderte, fand man 
den hintern häufigen Theil. der Lufteöhre außerordentlich mürbe, Dünn und jerriffen. 
Die Aefte der Luftröhre waren theils mit fchaumigten Blute angefült. Die vor 
dern Gedärme waren ebenfalls unbefchädigt; die auf dem Nückgrate liegenden aber, 
befonders die große Gekroͤsdruͤſe, gequeticht, umd ihre Einfaffung mit ausgetretenem 
Blute angefüll. Die übrigen Eingeweide, als Leber, Mi und Nieren, wurden in 
vollfommen gefundem Zuftande gefunden. Nachdem zmeymahl vier und zwanzig 
Stunden verfloßen waren, war der Körper dermaßen verfault, daß man ihn nicht 
anders, als mit vieler Mühe, ganz in einen Sarg bringen fonnte **) (59). \ 


Eilfter Abſchnitt. 
Beobachtungen über den allgemeinen Zuftand der Eleftricität in der At: 
mofphäre, und deren gewoͤhnlichſte Wirfungen. » - 


ehem die Eleftrifirer die große Quantität elektriſcher Materie, mit welcher die 
Wolken bei einem Gewitter beladen! find, beobachtet haften, fiengen fie auch 
an, auf die wenigern Quantitäten derfelben, welche etwa in dem gemeinen Zuftande 
der Armofphäre vorhanden find, und auf die gewöhnlichften Wirkungen Diefes großen - 
und allgemeinen wirkenden Mittels in der Natur, Achtung zu geben. Herr Mon⸗ 
nier, deffen Beobachtungen über die Elekrricirät der Luft bei einem Gewitter ich be» 
seits Erwähnung gerhan habe, fand zuerft, Daß zum öftern, und vielleicht allemahl, 

i eine 

* Basis — Vol. 49. P. 1. ©, 67. 

(59) Uebrigen® hätte Richmann ohne Verwegenheit bei dem fo entfernten Gewit⸗ 
ter, menſchlichen 5 nach, weil ficher feyn können. — 3—— : noch 
nahe am nordlichen Horijont, uͤber ſechs Grade von ſeinem Scheitelpunkte entfernt, und bei 
den vorhergegangenen ſehr leichten fuͤnf oder ſechs Schlaͤgen konnte man aus der Zeit zwi⸗ 
ſchen dem Blitz und Donner, von 15 bis 20 Secunden, von der weiten Entfernung gewiß 
feyn.. Diefer tödLliche Schlag war nur der einzige, da der Knall auf den Ylis unmittelbar 
erfolgte. Der Herr Rath Lomonofomw tvar ju eben derfelben Zeit bei dem eleftrifchen Dras 
the in feiner von Herrn Ribmanns Haufe entfernten, Wohnung gegenwärtig, und hatte 
dennoch nichts, als ſtarle Funken, bei diefem Schlage daraus mahrgenommien, 
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ine Quantität elefteifcher Materie in der Armofphäre, wenn fich gleich auch gar Fein 
Gewitter zeigte, vorhanden ſey. Diefes beftättigte.er Durch, en Erperimen- 
te, welche zu St. Germain en Laye angeftellt, und in einer bei der Königl. Akademie _ 
Der —— zu Paris, den 15 Novemb. 1752, verleſenen Abhandlung bekannt ges 
macht wurden 
Weit genauere Verſuche uͤber die Elektricitaͤt der Luft aber, wurden von dem 
errn Abte Mazeas (60), auf dem Schloſſe zu Maintenon, die Monathe Junius, 
lius und October 1753 hindurch vorgenommen, und der Königlichen Societät, in 
einem an Deren D. Sales abgelaßenen Schreiben, mitgetheilet. £ 
Des Heren Abts Geräthichaft beftand in einem eifernen Drathe, von 370 Fuß 
fang, deſſen Ende 90 über dem Horizonte war. Es ward derfelbe von einem fehr 
hohen Zimmer im Schloffe des Herrn Marfchalls von Noailles herabgeleiter, woſelbſt 
er an eine, fechs Fuß lange, -feidene Schnur beveftige war, und gieng von da nad) 
dem rme, wofelbft er ebenfalls an eine andere, acht Fuß lange, und für den 
Regen befchügte, feidene Schnur beveſtigt war. An das Ende Diefes Drathes war ein 
großer fliegender Drache angehängt, um Das elektrifche Flnidum in Empfang zunehmen. , 
Rom ı7ten Jun. an, da er mit feinen Verſuchen den Anfen dee ‚ war die 
Elektricitaͤt der Luft an-jedem Tage, vom Sonnen-Aufgange an big fieben oder acht 
Uhr. Abends, merklich; ausgenommen bei feuchtem Better, da er Feine Zeichen der 
Elektricitaͤt wahrnehmen Eonnte. Bei trockenem Wetter, zog der Drath Eleine Kör- 
per, nicht mehr als drey bis vier Pinien weit, an. Er wiederhohfte den Verſuch alle _ 
Tage forgfältig, und beobachtete beftändig, daß, wenn ganz und gar Fein Gemitter 
war, die Elektricitaͤt einer zwey Zoll langen Stange Siegellack, über zweymahl ftär- 
ter war, als die Eleffricität der Luft. Diefe Beobachtung veranlaßte ihn, Daraus 
zu —* Au ‚ bei Witterungen von gleicher Trockene, die Eleftricität der Luft 
[4 . 


9 — 
Es kam ihm nicht für, als wenn Winde und Sturmwetter die Elektrieltaͤt der 
Luft verjtärften, wenn fein Gewitter zugleich Dabei war; denn er mufte drey Tage 
lang, im Monath Zulius , da e8 überaus und anhaltend windig war, Staub in der. 
Nähe von vier bis fuͤnf Linien an den Leiter halten , ehe ein merkliches Anziehen wahr: 
zunehmen war. j u 
Die Richtung der Winde, es fey Oft oder Weft- oder Suͤd⸗ oder Nord· Wind, 
5* keine merkliche Veraͤnderung in der Elektricitaͤt der Luft, außer wenn die⸗ 

elben feucht waren. 

In den trockenften Nächten diefes Sommers, konnte er keine Zeichen der Elektri⸗ 
citaͤt in der Luft entdecken; hingegen ftellete fich Diefelbe des Morgens, wenn die Son- 
ne über dem Horijonte zu erſcheinen anfing, wieder ein, und verfchwand Des Abends, 

‚ungefähr eine halbe Stunde nach der Sonnen Niedergang, wiederum. 

Die frärffte gemeine Eleftricirät der Armofphäre, in dDiefem Sommer, ward im 
Heumonathe, an einem überaus trockenen Tage, da der Himmel ungemein Flar mar, 
und die Sorme fehr heiß ſchien, wahrgenommen. Die Diftanz von zehn bis zwölf 
“ | - Sf3 - Linien 

*) Philofoph. Tranfad. Vol. 48. P. 1. S. 203. 
(60) Vom Herrn Abto Mazeas, fi mein Verzeichn. No.304, f. ©, 142+ 
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Linien mar alsdenn zur Annäherung des Staubes an den Leiter hinreichend, um die 
Staubtheilchen fcheitelreche in die Höhe fteigen zu fehen, mie Eifenfeilftaub bei Annde 
herung eines Magneten. 
Anm 27 Junius, Nachmittags um zwey Uhr, ward er. gewahr, daß einige Ge 
witterwolken über dem Horizonte aufftiegen, und begab fich ſofort nach feiner Geräth- 
ſchaft. Nachdem er den Staub an den Schlüßel gehalten hatte, ward derfelbe mit 
einer Kraft angezogen, welche immer ftärfer ward, je mehr die Wolken den Schei- 
telpunkt erreicheten. Als diefelben nahe über den Drath gekommen waren, ward der 
Staub mit ſolchem Ungeftüm zurückgetrieben, Daß er von dem Papiere ganz und gar 
hinweg flog. Er brachte ziemlich ftarke Funken heraus, ob es gleich weder Donnerte 
noch bligere. Als die Gewitterwolken gerade über Dem Scheitelpunkte feines Dra- 
thes fanden, bemerkte er, Daß die Elektricitaͤt dermaßen ftark geworden war, daß fü- 
gar der feidene Faden leichte Körper fieben bis acht Zoll weif anzog. 

Diefe Gewitterwolken blieben ungefähr zwo Stunden über dem Horizonte fte- 
hen, ohne daß es weder Donnerte noch bligete; auch verminderte ein fehr heftiger Re 
8 die Eu nicht, außer gegen Das Ende, da die Wolken ſich zu vertheilen 
anfiengen ”). Ä 

re Rinnersley beobachtete, daß, wenn die Luft recht trocken war, 8 alle⸗ 
mahl eine ziemlich ſtarke Elektricitaͤt in derſelben befand, und welche ſich ſehr leicht von 
derſelben herableiten ließ. Man laße, ſaget er, Jemanden in einem negativen Zus 
ftande, bei trockener Luft, vor der Hausthuͤre im Finſtern ſtehen, und mit feinem 
ausgeftrecften Arme eine lange fcharfe Nadel, mit der Spige aufmwerts, halten: fo 
wird Derfelbe gar bald überzeugt werden, daß fich Efektricität aus der Luft herunter- 
ziehen läßt; zwar nicht häufig; denn, da er nur ein fchlechter Leiter ift, fo fcheiner 
fe diefelbe ungern fahren zu En; jedoch ſammelt fich etwas davon ganz augenichein- 
ich. Da die Luft nahe an dem Leibe einer folchen Perſon, weniger als die natürliche 
Quantität befiset, fo har fie nichts Davon zu entbehren; hält fie aber. ihren Arm, mie 
vorher, in die Höhe geſtreckt, fo wird etwas aus der entferntern Luft zufammenge- 
bracht, und ericheinet, indem es nad) Des Spige der Nadel zufammenfährt, leuchtend, 
Wenn eine negativ⸗ eletrifiete Perfon, faget er, Die Spige einer Nadel horizon⸗ 
tal an eine an Seide aufgehängte — haͤlt; ſo wird die Kugel nach der Spitze 
zu gezogen, bis ſie ſoviel von ihrer natuͤrlichen Quantitaͤt von Elektricitaͤt fahren ge⸗ 
laßen hat, daß ſie ſich in einem negativen Zuſtande in einerlei Grade mit derjenigen 
Perſon, welche die Nadel haͤlt, befindet; alsdenn begiebt ſie ſich von der Spitze wie⸗ 
der zuruͤck, indem fie, wie er annimmt, nach einer entgegengefeßten Richtung, von 
der Dichtern Eiektricitäe Der Suft hinter ihe angegogen wird. Da aber Diefe Meynımg, 
wie er ſich auf eine fcherzhafte Art ausprückt,- vom der elektriſchen Orthodorie ab⸗ 
zumeichen fcheinet; fo münfcher er dieſe Erfcheinungen lieber von der vorzüglichen 
Scharffinnigkeit feines Freundes des. Hertn VO. Franklin, an den er diefes ſchrieb, auf 
eine beſſere Art erflärt zu fehen, 

Ob die Elektricitaͤt in der Luft, bei klaren trockenen Wetter, in der Höhe von 

wwey · bis Drephundert Ruthen (Vards) eben fo Dicht ſey, als.nahe an der Oberfläche 


% der 
*) Phi26, Tranſact. Vol. 48. P. £. ©, 377, fag.. 5 
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der Erde, dieſes laͤßt er wie er glaubet, Durch des Herrn SranPlin’s altes Erperi- 
ment mit dem fliegenden Drachen zur G Genüge —— 

Die Schnur, ſaget er, muß inwendig durchhin mit einem ganz duͤnnen Drathe 
verſehen ſeyn, und die Enden Des Drathes, mo Die verfchiedenen Längen mit einan« 
der vereinigt find, müffen mit einem gewichfeten Saden niedergebunden werden, um 
zu verhindern, Daß fie nicht als Spitzen wirken Eönnen. 

Als er diefen Brief fchrieb, hatte er den. Berfuch zweymahl angeftellt, ale —* 
Luft ſo trocken war, wie ſie in dieſem Lande jemahls ſeyn kann, und ſo klar, da 
nicht eine Wolfe zu ſehen war; und fand Die Schnur jedesmahl in einem geringen 

Grade poſitiv⸗ elektriſch *). 
Die vorhergehenden Beobachtungen der Herren Monnier, Mlaseas, und 
Zinnersley , Eamen dem Umfange und der Genauigkeit der Beobachtungen des. Herrn 
Beccaria bei weitem nicht bei; deſſen Wahrnehmungen über dem allgemeinen Zuftand 
der Elektrieität in der Atmofphäre, ich in Abſchnitte bis zulegt verſpahrt habe, 
—* ſie die wichtigſten * ungeachtet ſie — von jenen vorerwaͤhnten unab⸗ 
—— und viele dererſelben noch eher, als jene, angeftellt worden waren. 
rbemerkte, Daß, wenn der Wind fehr ſtark En feine Gerächfchaft Feine der 
chen, Daß fie elektrifch getworden wäre, von fich gab 2— Er fand in der That, da 
bei dreyerlei Zuſtaͤnden der —* re, ſich keine Elektricitaͤt in der Luft ofen 
wollte: 1. Bei windigen und klaren Wetter; 2. Wenn der Himmel mit abgefon 
derten und ſchwarzen Wolken, welche eine langfame Bewegung hatten, begogen war; 
3. Bei fehr feuchtem Wetter, wobei e8 nicht wirklich regnete **). Bei einen kla⸗ 
ren Himmel, und ftillen Wetter, nahm er allemahl, aber unterbruchene, Zeichen der 
Elektricität wahr, Bei regnerifchem Wetter, o Bligen, ward feine Gerächfchaft 
allemahl Eurz; vorher, ehe der Megen fiel, und fo lange es regnere, elekerifch; Fury 
vorher aber, ehe der Regen vorbei war, hoͤrete ſie elektriſch zu ſeyn auf. 

Je höher ſeinſe Ruthen reichten, oder feine — Pa defto ſtaͤrkere Zeichen 
Haben fie von 63 daß fie elektriſch geworden waren ****). Auch längere Stricke oder 
Schnuͤre, welche in die freie Luft ausgeſtreckt, und iſolirt waren, — lektricitaͤt 
geſchwinder, als diejenigen, welche Fürzer waren. Eine Schnur, welche 1500 Pas 
riſer Schuh fang, und über den * Fluß ausgeſpannt war, ward waͤhrend hun 
Platzregen/ ohne rei MR = —— elektriſch, als eine erg Ruthe, wel 
zur Ableitung des B Haus beftimmt war, jemahls bei einem Gewitter 
geworden war ee 

Da er zwo Ruthen, zur en des Bliges in fein Haus, hatte, welche 140 

f von einander ftanden: fo bemerkte er, Daß, wenn er aus der höhern einen Funken 
aus locfete, der Funke aus der andern, welche Ft niedrigerwar, in dem⸗ 
Iben Augenblicke wächt ward; jedoch, welches mer — I febete ihre Kraft: 
wieder auf, ungeaehtet ev feine Hand an der erftern hie Er 


) Philofoph. Tranfad. Vol $3. P.ı. ©. 87. 
”*) Lettere —* —— © 106, 
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Er glaubte, daß die der Luft mifgerheilte Elektricitaͤt bisweilen kleine zn an 

feine Geraͤthſchaft abliefere, indem die Luft, Die Elektricitaͤt, welche ſie bekommen 

bat, ſehr langſam u ft, umd daß daher das Gleichgewicht der elektriſchen Ma⸗ 

terie . der Luft nicht fo gefchwind miederhergeftellet werde, als in der Erde und den 
en *. - 


Unter die Wirkungen einer mäßigen Elektricität in dem Dunftkreife, rechnet 
Beccaria ven Regen, Hagel und Schnee. 
Regenwolken entftehen, feiner —— nach, auf eben die Art wie Donner⸗ 
wolken, nur durch eine emäßigtere Elektricitaͤt. Er befchreiber diefelben ausführlich, 
und die Achnlichkeir, wie alle ihre Erfcheinungen mir Den Erfcheinungen der Don⸗ 

nerwolken habgn, ift in der That fehr groß **). \ 

Er merket verfchiedene den Regen ohne Gewitter begleitende Umftände an, welche 
es fehr wahrfcheinlich machen, daß derfefbe durch eben vergleichen Urfache, als wenn 
er mit einem Gewitter begleitet ift, hervorgebracht werde. Licht hat man zwiſchen 
den Wolken des Nachts bei regnerifchen Wetter wahrgenommen; und man ſiehet 
bispeilen fogar bei Tage Regenwolken, welche einen hellen Glanz an ſich haben, ohne 
daß derfelbe von der Sonne herrührte ***). Die Gleichförmigkeit, mit welcher fich die 

olken ausbreiten, und mit r der Negen fällt, hält er für augenfcheinliche Bes 
weiſe einer gleichförmigen Urfache, dergleichen die Elekericitär ift. ****). Der Grad 
Der Stärke der Eleftricität an feiner Geraͤthſchaft, Hand gemeiniglich mit der Quanti⸗ 
tät des zu Derfelben Zeit gefallenen Regens in einem ziemlich genauen Berhältniffe ""*"*), 
Daß feine Geräthfchaft während dem Megen nicht allemahl elekerifch geworden ift, 
daraus läßt wi nichts, wodurch fein Satz über den Haufen geftoßen würde, fol- 
gern. ft Doch diefelbe manchmahl auch beim Gewitter nicht eleftrifch geworden. 
Es folget in der That aus feiner allgemeinen Theorie, daß die Elekerieität feiner Ge⸗ 
raͤthſchaft nicht allemahf der Elefericität der Wolken gemäß ſeyn konnte, indem Dies 
felbe einigermaßen von Der Lage des Beobachtungsortes, in Anfehung dererjenigen Theile 
der Erde oder Wolken welche elekerifches Feuer geben oder nehmen, abhangen mußte, 
Diefes ward Durch eine gewiſſe Beobachtung beftättige, welche er an einer Gewitter 
molfe machte, die über fein Obfervatorium vorüber zog. Bei Annäherung derſelben 
ward feine Geräthfchaft poſitiv⸗ elektriſch; als fie gerade über ihm ftand, höreten alle 
der Elefrricität auf; und als fievorüber war, ward fein Geräche negativ: elek⸗ 
triſch 9), Diefe Beobachtung ift zur Beftättigung feiner allgemeinen Theorie 


von Gewitterwolken von fehr großem Gewichte. 


Bisweilen hat man alle Exfeheinungen des Donners, Vlises, Hagels, Re 
gend, Schriees und Windes, zu gleicher Zeit und auf einmahl beobachtet; zu einem 
Beweiſe, daß diefelben insgefamme mie einer gewiſſen gemeinfchaftlichen Urfache in 
Berbindung ftehen . | _ 

Herr Beccaria nimmt demnach an, daß, vor dem Regen, eine Quantität elek⸗ 


triſcher Materie gus der Erde, an folchen Orten, wo ſich dieſelbe im Weberfluße finde, 


. herause 
*) Lettere dell’ elettricismo. &, 347. **) Eb. daſ. S. 284. 
“), Eb. daſ. ©, 288. r) Eb. daſ. S. 299. *) Eb. * ©. 30% 
„rr., Eb. daſ. S. 319, mr) Eb. daſ. ©. 290, 345. 
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herausfahte, und bei ihrem Hinauffteigen nach den höhern Puftgegenden, eine große 
Duantität Dünfte fammle und mit fich nehme. Diefelbe Urfacye, welche fie ſam-⸗ 
melt, verdicfer auch diefelben mehr und mehr, bis fie, an den Drten, wo fie einander 
am naͤchſten Eommen, einander faft berühren, fo daß fie kleine Tropfen darftellen, 
welche, indem fie fich beim Herabfallen mie andern vereinigen, in Regen herabkom⸗ 
men. Der Megen ift um foviel heftiger, je ftärfer die Elektricitaͤt ift, und je näher. 
die Regenwolke einer Gewitterwolke fommt *). - 
r machte die Exfcheinung der Regenwoiken dadurch nad), daß er fich felbft zwi⸗ 
ſchen dem Reibezeuge und Leiter feiner elektriſchen Mafchine ifolirte, und mit der einen 
Hand Geigenharz in einen an den Leiter beveftigten und eine glüende Kohle enthalten. 
den Löffel herabtröpfeln ließ, unterdeffen daß feine andere Hand mit dem Reibezeuge 
communicirte. Unter diefen Umftänden verbreitete fich der Rauch längs feinem Arm, 
und nad) und nach über —— ganzen Leib, bis er zur andern mit dem Reibezeuge 
communicirenden Hand gelangte. Die untere Fläche dieſes Rauches war allenthal⸗ 
ben mit feinen Kleidern parallel, und die obere, gleich denen Donner: und Regen-Wol 
en, gefchwollen und gewölbt **). Auf diefe Art glaubt er, daß die Wolken, welche 
Megen bringen, ſich von denen en der Erde, welche einen Ueberfluß an elektrifchen 
euer befigen, nad) denen, welche Davon erfchöpft find, verbreiten, und, indem fie 
ihren Regen entfchütten, das Gleichgewicht zwifchen denenfelben wieder herftellen. 

. Nach des. Hrn. Beccaria Meynung, laßen fich aus Der der Luft mitgetheilten Elek⸗ 
tricität , indem jene Die legtere ſowohl annimmt, als auch langfam wieder fahren läßt, 
die Zurückhaltung der Dämpfe bei einem Elaren Himmel, die Eleinern zertrennten 
Wolfen, welche fich in Feinen Negen ergießen, die noch kleinern und leichtern Wolken 
in den höhern Gegenden der Luft, worauf die Elekrricität keine fonderliche Wirku 
hervorbringer, ingleichen die dunklern, ſchwerern und trägern Wolfen in den nied 
gern Gegenden, welche mehr davon an ſich behalten, erklären **). Der Grad der 
Elektricität, welchen er der Luft feines Zimmers, ungeachtet Diefelbe den Fußboden, 
die Waͤnde ıc. berührte, hervorzubringen vermögend war, machte diefes, feinem Bes 
duͤnken nach, nicht nur möglich, fondern auch wahrfcheinlich ****). 

Er glaubte ſogar, einige Veränderung in dem Gewichte der Luft vielleicht 
durch dieſe Elektricitaͤt derſelben verurſacht wuͤrde *). Er bemerkte, daß fein Bar 
tometer bei einem Blige fofort fiel; jedoch erfannte er, Daß diefer Umftand noch Fein 
binlänglicher Grund fey, anzunehmen, daß fich eine ftarke Veränderung der Höhe 
des Barometers durch Elektricität erklären ließe *****). Dagegen aber glaubte er, 
daß die Erfcheinungen des Regens Die Meynung, daß die elektrifche Materie in der 
Luft‘ den Druck derfelben einiger. maßen verminderte, begünftigten. ‘Denn, wenn die 
elektrische Materie in der Luft Die Dünfte wirklich fammelt und verdicket, fo ſtehet als- 
denn das Barometer am niedrigften. Wenn zroifchen der Erde und den Wolken eine 
Communication durch den Regen entftanden ift, fo fängt Das Queckfilber an, zu ſtei⸗ 


gen, 
#) Lettere del? elettrieismo. S. 305, ”*) Eb. daf. ©. 294 
u, Eb daſ. S. 348, f. z er) Eb. daſ. S. 350. 
ach Eb. daſ. **x*40) Eh, dafı ©: 353 · 
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gen, indem die elektriſche Materie, melche einen Theil des Druckes ımterftüßte, ent⸗ 
den wird. Und eben diefes, fagek er, muß nothwendig erfolgen, es möge Die Elek 
tricitaͤt in der Luft pofitio oder negativ ſeyn *). 
Hagel entfteher, wie unfer finnreiche Naturforicher behauptet, in den höhern Ge⸗ 
ges der Luft, woſelbſt die Kälte heftig, und die elektrifche Materie fehr häufig ift. 
i Diefen Umftänden werden fehr viele Waſſertheilchen nahe an einander gebracht, 
wofelbft fie gefrieren, und bei ihrem Hinabſinken andere Theilchen mit fich nehmen; fo 
daß die Dichte der Subftanz des Hagelforns von dem Mittelpunkte an immer gerin- 
ger wird, indem diefer zuerft in den obern Gegenden entftanden ift, und in den niedri- 
gern ſich die Oberfläche anfammelt. Diefem zufolge pflegen auf Gebirgen Hagelför- 
‚ner fowohl als Regentropfen gemeiniglich fehr Elein zu feyn; weil fich Dafelbft nur wer. 
nig Raum befindet, Durch welchen diefelben hindurchfallen, und dadurch ihre Größe 
vermehren koͤnnten. Regentropfen und Hagel kommen aud) Darinn mit einander über- 
ein, daß diefelben um defto größer zu ſeyn pflegen, je ftärfer die Elektricitaͤt ift, welche 
diefelben hervorbringer-**). Bewegung befördert bekannter mafen das Gefrieren; 


und auf gleiche Art mag vielleicht auch die fehnelle Bewegung der elektrifch gewordenen 


Wolken diefe Wirkung in der Luft befördern ***). Schneewolfen find von Regen 
wolken in nichts weiter, als in dem Umftande der Kälte, welche das Gefrieren verur- 
fachet, unterſchieden. Sowohl die reguläre Verbreitung des Schnees, als aud) vie 
Ne elmäßigkeit in der Structure derer Theile, woraus er beftehet, (infonderheit ges 
wifle Figuren des Schnees oder Hagels, welche er wie eine Roſe gefchliffen (Ro 
ferte) nennet, und dergleichen um Turin fällt;) beweifen, daß die Schneewolfen 
Durch eine gewiffe einförmige Urfache, dergleichen die Elektricitaͤt ift, hervorgebracht 
werden ****). Er bemüher fich fogar, ganz befonders zu zeigen, auf was vor Art 
gewiſſe Schneegeftallten durch die einförmige Wirkung der Elektricitaͤt entftehen *****), 
- Alle Diefe Muthmaßungen über die Urfache des Hagels und Schnees wurden durch fei- 

ne WBahrnehmung beftärigt ‚, nach welcher feine Gerätbichaft, beim Schnee ſowohl 
als Regen, allemahl unausbleiblich elektriſch ward. 

Eine ftärkere Elefreicität bringet die Hageltheilchen weit dichter an einander, als 
die —— Elektricitaͤt bei den Schneetheilchen thut. Auf gleiche Art bemerket 
man, daß Donnerwolken weit dichter find, als diejenigen, welche bloß Regen brire 
gen; und die Regentropfen find verhältnismweife größer, ungeachtet fie öfters nicht fo 
hoch herab fallen. ******) (q). 


®) Lettere dell’ elettricismo. &, 354, ”*) Eb. baf. S. 314. 
Esb daſ. ©, 318. wer) Eb. daf. ©. 320, 322, 32 
er, Eb. daſ. ©. 325, 331, 333. m) Eb daf. 8 or 


(9) Ale Muthmafungen, weiche Beccaria hier über die hervorbringende Urfache der 
wäfferigen Fufterfcheinungen vorträgt, gründen ſich auf feinen einzigen Umftand, welcher 
deren Wahrfcheinlichfeit zu erhärten vermögen wäre. Ich geftche indeffen, daß ich gar 
nicht abgeneigt bin, zu glauben, daß die Eleftricität allerdings einigen Antheil daran habe ; 
denn ich nehme dergleichen fortdauernde Kraft in der Luft an; ich würde mich aber niemahls 
unterſtehen, weder das eine noch andere ohne Beweis für gerwiß auszugeben. Bloß die 
großen Phyfifer, wie Herr Beccaria, Können dergleichen Dreifligfeit befigen- 


Zwoͤlfter 
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Zwoͤlfter Abſchnitt. 


Verſuche welche man gemacht hat, einige derer ungewoͤhnlichern Er⸗ 
ſcheinungen auf der Erde und = Himmel durch Elektricität 
Ä zu erklären. 


en den beiden vorhergehenden Abſchnitten diefer Periode, die Eleftricität der A: 
mofphäre betreffend, waren die Berfuche und Wahrnehmungen des Herrn Bec- 
cari« der Hauptgegenftand; und die Materialien, welche id) von ihm geſammlet habe, 
. machen einen nicht Ben: beträgtlichen Theil des gegenwärtigen aus. Diejenigen, 
melche etwa geglaubt haben mögen, als hätte er der Einbildungskraft allzu freien dauf 
gelaßen, ‚werden ihn hier ganz und gar für ausfchweifend halten; allein, feine Aus⸗ 
ſchweifungen, wofern es dergleichen find, verrathen einen ae Geiſt; und hätte er 
auch noch taufendmahl mehr dergleichen Ausſchweifungen begangen, fo würde ich ihm 
doch mit Vergnügen überall gefolger en. 

Das unter dem Nahmen des Sternfebießene (61 ) bekannte Luftzeichen, has 
Bisher allen Naturforfchern vieles zu fehaffen gemacht. Beccaria machet es 
ziemlich begreiflich, Daß daſſelbe nichts anders, als eine elekerifche Erſcheinung fen; 

‚und die — ebenheit, welche er als einen Beweis davon anfuͤhret, iſt uͤberaus artig 
und merkwuͤrdig. 

Als er einsmahls mit einem gewiſſen de eine Stunde nach SonnenAlnter: 
gang unter freien Himmel faß, fahen fie ein fogenanntes Sternfchießen gerade auf fie 
zu fommen, und augenfcheinlich immer ftärfer werden, bis «8 endlich nicht weit vom 
ihnen verfchwand, wobei es ihre Gefichter, Hände und Kleider, nebft der Erde und 
allen benachbarten Gegenftänden, plöglich erleuchtet hinterließ, mit einem ausgebrei« 
teten und fehmweifenden Lichte, wobei aber nicht das geringfte Geräufch zu vernehmen 
war. Unterdeſſen daß diefelben plöglich auffuhren, aufftanden, und, über die Erfcheis ' 
nung erftaunt, einander anfahen, Fam ein Bedienter aus einem benachbarten Garten 
eilig zu ihnen gelaufen, und fragte fie, ob fie nichts gefehen hätten, indem er ein Licht 


.  plöglich im Garten, und vornehmlich über die Waſſerſtrahlen beum Begießen deffel- 


ben, ſcheinen gefehen hätte *). 

Alle dieſe Erfcheinungen waren offenbar elektriſch; und Herr Beccaria ward in 
feiner Bermuthung, daß Eleftricität die Urfache Davon wäre, Durch die Quantitaͤt 
elektriſcher Materie, welche er, oben erwaͤhnter maßen, nach und nad) auf feinen pa 
Hiernen Drachen hinzu fahren gefehen hatte, beftärft, denn dieſes hatte, wie er ver- 
fichert, gar fehr Das Anfehen eines Sternfchießens. Bisweilen ward er auch eine Art 
von Strahlen oder Schein (Glorie) um den Drachen herum gewahr, welche demfels ' 
ben, wenn er feinen Ort veränderte, es End an dem Drte, welchen er ver- 
laßen haste, einiges Licht eine Furze Behand ckließen ). — 
| 92 


(61) Sternfhießen, Sternpugen, Sternföhnengen, fliegende Sterne; Engl. falling 
Star ; Lat. Stella eadens, Stella transvolans, Stellarum traje&tio, ſ. diſcurſus, Stelle pracipi- 
tes, Sidera volantia‘, Stellarum excrementa, f. concrementa. 
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mirals 3 befand ‚ —— —* Bei davon ward den 22 März 1749 
bei der 


One — * ein —— — — drey Meilen weit von ihnen 
auf der Vet Dberfl ag — Gip 
fie zu, daß, 

uptſeil aufzi Freud fie * Ball faſt Beer ‚ und zwar 


der — en — Hacken zu Hi nehmen u um de wine u zie⸗ 
ben. Kram — waren zu Boden gerifen Seal und Einer war durch die Erplo- 


lich, in die Armofphäre an erftreckt habe Maea⸗ — von einem Ge⸗ 
murmel und Gezi — worden ſeyn 


nige 


(6) Y Nordſchein, Nordlicht, Nordfluth, Nordiſche Morgenroͤthe; Pat. Aurors 
borealis, Lux borealis, Lumen boreale, Lumen ſeptentrionale, Lumen aquilonium, Aeſtus 
borealis, Coelum ardens, 


*) PFleitriciauio artiſiciale e naturale. ©, 221, 
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nige Eleftricirät, weder vermittelſt fpisiger metallener Stangen,‘ noch vermittelt eines, 
fliegenden Drachen, zumege zu beingen vermögend geweſen ſey *). 
+ Auffer der S. 221. angeführten Bermuthung, welche Herr Canton hat, daß 
der Nordſchein vielleicht Der plögliche Schein des elektriſchen Feuers von pofitiven 
negativen Wolken in einer großen Entfernung, durch den obern Theil der Atmoſphoͤ 
hindurch, wofeibft fich der wenigfte Widerftand findet, fen; behauptet Derfelbe auch, 
- Daß der Nordfchein, welcher fic) zu der Zeit, da die Magnetnadel durch die Kite der 
Erde in Unordnung geräth, nichts anders, als die Elektricitaͤt der erhigten Luft über, 
derfelben ſey, wie Diefes vornehmlich in den nordlichen Gegenden zu ift, indem 
die Veränderung in der Dige der Luft in diefen Gegenden am größten iſt. 
Dieſe Lehrmeynung, faggt er, fcheinet gar nicht unmah ich zu feyn, wenn 
man get, daß man die Elektriciät: nunmehr als.die Urfadye Des Donners und 
Blitzes Eennet; daß man Diefelbe zur Zeit eines Nordfcheins aus der Luft herausge 
bracht hat; daß die Bewohner der nördlichen Länder den Nordfchein alsdenn vorzuͤg⸗ 
lich ſtark bemerken, wenn fid) nach einer ſtrengen Kälte plöslich Thaumerter einftellets 
und daß die in dieſem Stücke Forichbegierigen nunmehr eine Subftanz Eennen gelernt 
aben, welche, ohne Reiben bloß vermittelft der Vermehrung oder Berminderung 
ihrer Wärme, das elektrifche Fluidum ſowohl von ſich läßt als auch in ſich ziehet; 
nehmlich den Tourmalin, an welchem er diefe Eigenſchaft entdeckt hatte *"). | 
na n einem vom ı7 Novemb. 1754 datirten Auflage meldet er, Daß er die Luft 
- bisweilen bei hellen Wetter elekerifch befunden habe, niemahls aber zur Nachtzeit, anf 
fer wenn fich eben ein Mordfchein gegeiget, und zwar alsdenn nur in einem gen 
Grade, wie er in dieſem Fahre zu verfchiedenen mahlen wahrzunehmen Gelegenheit 
gehabt hatte. Inwiefern fich aus der pofitiven und negativen Elektricitaͤt in der Luft, 
nebft einer gehörigen Quantität von Feuchtigkeit darzwiſchen, um zum Leiter zu Dies 
nen, Diefe und andere uftzeichen, welche man bismeilen bei heitern Himmel wahrs 
nimmt, erklären lagen, überläßt. er fernern Unterfuchungen *"). ER 
De Beccaria giebt ſich viel Mühe, zu zeigen, daß Waſſerſaͤulen (63) einen 
elektrischen Urfprung haben. Um diefes augenfcheinlicher zu machen, befchreiber er zus 
— die Umſtaͤnde, welche ihre Erſcheinung begleiten, und folgende ſind. | 
8 erfcheinen diefelben gemeiniglich bei ftilen Wetter. Die See fcheiinet zu fie: 
den, und Darunter. einen Rauch von fic) zu geben, welcher in Geſtallt gi nad) 
der Säule zu in Die zum u gleicher Zeit haben Perfonen, welche nahe da, 
bei gewvefen, ein Geräufch oder Gemurmel gehöre. Die Wafferfäule ift eigentlich 
wie ein Sprachrohr geftalltet, deren weiteres Ende fich in den Wolken, und Das em 
gere nach der See zu, befindet. . Die. Größe ift, fogar bei ein und eben derſel 
Säule, verfchieden. Der Farbe nach fällt fie bisweilen ins Weiße, und manchmahl 
ins Schwarze. Ihre Stellung:ift bien ſenkrecht nach der See, bisweilen riet 
0893 


*) Philofoph. Tranſact. Vol.52. P.2. &, 485, .' 

**) Eb. daf. Vol. 54. P. ri &; 403: "**) Eb. daſ. Vol. 48. P. 2. ©. 784. 

(63) Wafkrfäulen, Wafferhofen, Seehofen, Tromben Pat Nubes attradtivz, Nu- 
bes pendul=, ‚Tuba turbinea marina & terreftris, Marinae aquae adfcenfus in altum, Vortex 
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und bisweilen iſt Die Säule ſelbſt in der Geſtallt einer FrummenLinie. Ihre Dauer iſt 
ſehr verſchieden; denn einige verſchwinden ſogleich wieder, ſobald ſie entſtanden ſind, 
und andere währen eine ziemliche Zeitlang. Die eine, wovon ex gehört — dauerte eine 
ganze Stunde. Oft aber pflegen dieſelben zu verſchwinden, und ſofort an demſelben 
—* wieder zum Vorſchein zu kommen *). 

Was die Waſſerſaͤulen zur See find, eben das find einige Arten von Wirbel⸗ 
und Sturm · Winden zu Lande. Man weiß, daß Diefelben Baͤume aus der Erde ge⸗ 
rigen, Gebäude niedergerorfen, en Löcher in der Erde gemacht, und, in 
- allen diefen Fällen, Erde, Ziegel, Steine, Zimmerhol; u. d. gl. nad) allerlei Rich 
tung fehr weit zerftreuer haben "*).. Große Duantitäten Waſſer ſind von denfelben 
zurückgelaßen oder in Die Höhe geführt. worden, fo daf fie eine Art von Sündflurh 
In een haben , und fie find allemahl mit einem ungemeinen Geräufche oder Gemur⸗ 
mel begleitet geweſen. 

Dat dergleichen Erſcheinungen von Elektricitaͤt herrühren, fcheinet Die Beſchaf⸗ 
fenheit einiger Dererfelben allerdings höchft- wahrfcheinlich zu machen; jedoch wird Die 
Wermuthung durch folgende Nebenumſtaͤnde noch wahrfcheinlicher. Es ereignen ſich 
diefelben insgemein in Monathen, wo fich abſonderlich Gemitter einzuftellen pflegen; 
wie denn auch gemeiniglih Blitz, Negen over Hagel vor denenfelben vorher zu gehen, 
damit begleiter zu fenn, oder darauf zu folgen pflegen. Der vorhergehende Zuftand 
der Luft ift gleichartig. Visweilen hat man weißliche oder gelbliche Flammen mit einer 
ungemeinen Gefchwindigkeit dabei umher fahren gejehen. Und endlich ift Die Art, mie 
fie fih endigen, denjenigen vollfommen gleich, was von der vorerwähnten Berlän- 
gerung einer derer gleichförmigen Geſchwulſten elekrrifch gewordener Wolken, nach 
der See zu, etwa erwartet werden Bann, indem das Waſſer und die Wolke wechſe 
feitig einander anziehen; denn fie’ ziehen fich plöglich zufammen, und zerftreuen ſich faft 
auf einmahl; Die Wolke fteiget in die Höhe,. und Das Waffer unter derfelben fällt wie 
der in eine gerade Linie mit der See. Der merfiwärdigfte Umftand aber, und welcher 
die Meynung, daß diefelben von der Elekericität herrühren, am meiften zu beftärtigen 
fcheiner, ift Diefer, Daß fie, wenn man fcharfe fpisige Meffer oder Degen daran ge 
halten hat, fich zerfteeuer haben. Wenigſtens ift Diefes Die beftändige Gewohnheit der 
Schiffsleute an verfehiedenen Drten:der Welt, wo dergleichen Waſſerſaͤulen häufig 
bemerkt werden; und es wird von Einigen unter ihnen verfichert, daß Diefe Methode 
dfters ganz unzweiſelhaltig wirkſam geweſen fey ***) (r). 

Die Achnlichkett ʒwiſchen den Erfcheinungen der Waſſerſaͤulen und Elektricitaͤt, 
kann, feiner Berficherung nach, Dadurch ganz augenfcheinlich fichtbar gemacht wer⸗ 
den, wenn man einen Waſſertropfen an einen mit dem erften Leiter communicirenden 
Drath Hänger, und ein Gefaͤß mit Waſſer darunter fteller. Bei diefen Umſtaͤnden 
zrimmpe der Tropfen alle verichiedene Erfcheinungen einer Waſſerſaͤule, bei ihrem = 

en 


*) Elettricismo artihciale e naturale. &,206, fr | 
) Eb. dal. © 3, “rn Eh, baſ. 213. 
Cr) Biele Schiffslente haben mir jioar verfichert , daß fie gemeiniglich die Waſſerſaͤule durch 
Canonenfhüße aus einander zu bringen ſu ; aber ich habe noch von niemanden gehört, 
daß er dergleichen durch daran gehaltene Meffer oder Degen. aus einander gebracht hätte. 
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ftehen ſowohl, als auch Geſtallt und Art age reg an. Es fehle Babe 
nichts, als der Rauch, welcher vielleicht eine große Stärke der Elektricitaͤt erfordert, 
wenn er fichtbar werden foll. 

* Wilke betrachtet ebenfalls die Waſſerſaͤule als eine Art von großen elektri⸗ 

ſchen Kegel, welcher zwifchen der ftarf elekerifch gewordenen Wolke, und der See oder 
dem Erdboden entftehet ”), und erzählet eine überaus merkwürdige Erfcheinung, welche 
ihm felbft vorgekommen ift, und feine Meynung gar fehr beftärtiget. Am often Zul, 
1758, Nachmittags um 3 Uhr, beobachtete er, daß eine ungemeine Quuantirät Staub 
von dem Erdboden in die Höhe flieg, und ein Feld, nebft einem Theile der Stadt, 
wo er ſich damahls befand, bedeckte. Es war zu derfelben Zeit nicht der geringfte 
Wind, und der Staub’ bewegte fich fanft nach Often, wmofelbft eine große fchwarze 
Wolke zum Borfchein am, welche, da fie fid) feinem Scheitelpunfte näherte, feine 
Gerärhichaft pofitiv, und zwar in einem fo ftarfen Grade, als jemahls durch natuͤr⸗ 
fiche Elektricität gefchehen war, elektriſch machte. Diefe Wolke gieng über feinen 
Scheitelpunft hinweg, und zog fich allmählich nach Weſten; der Staub folgte ihr 
alsdenn, umd ftieg immer höher und höher, bis er endlich eine dicke Säule, in Ge 
ſtallt eines Zuckerhutes, darftellete, und zufegt die Wolfe zu berühren fchien. Nicht 
“weit Davon Fam, in demfelben Gleiffe, eine andere große Wolke, nebft einem 
Strohme von Eleinern Wolken, herbei, welche ſich fehneller, als die vorhergehende, 
bewegten. Diefe Wolken machten feine Geräthichaft negativ » elektriſch, und 
als diefelben der pofitiven Wolke nahe kamen, fuhr ein Blisftrahl durch die Staub» 
wolfe, durch die pofitine Wolke, Durch die große negative Wolfe, und, ſoviel ſich 
mit dem Auge unterfcheiden ließ, auch Durch den ganzen Zug der kleinern negativen 
Wolken, welche derfelben fulgeten, hindurch. Hierauf verbreiteten fich Die negativen 
Wolken fehr ftark, und löferen jich in Regen auf, und die Luft war fofort von allem 
— ti, und ganz Flar. Die ganze Erfcheinung dauerte nicht über eine halbe 
funde **). . ; 

Der Theorie des Herrn Beccaria von Wafferfäufen und Sturmminden, will 
ich noch eine Befchreibung eines Sturmwindes in Weftindien, aus der Nachricht von 
den Europdifchen liegenden Guͤtern in America ( Account of the European fett- 
lements in America), welche zum Theil aus den Philofophiichen Transactionen ge 
nommen ift, beifügen. Beide waren offenbar ohne die geringfte, auch nur entfernte» 
fte, Abficht auf irgend eine phyſikaliſche Theorie, und am allerwenigften der Elektrici⸗ 
tät, aufgefegt worden, und Doch werden diejenigen, welche für dieſe dehtmeynung find, 
verfchiedene Umftände dabei wahrnehmen, melche zur Beſtaͤttigung derfelben abzielen. 
Ich finde, diefelben befonders anzuzeigen, nicht für nörhig. 

Es werden Diefelben zur —— hrszeit, vornehmlich im Auguſtmonathe, 
„feltener im Julius und September, von Sturmwinden heimgeſucht, Dem ſchrecklich⸗ 
» ften Ungemache, dem fie, wegen des Elima, ausgefegt find. Diefe serftören mit 
„Einem mahl die Arbeiten vieler Jahre, und vereiteln die fhönften Hoffnungen des 
» Eigenthümers einer Plantage; und öfters gerade in Demfelben Augenblicke, wenner - 
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Is fich für dem Streiche des Ungluͤcks noch fo ficher zu ſeyn duͤnket. Es ſtellet fich eim 
» plögliches uud gewaltiges Ungewitter von Sturm, Regen, Donner und Blig ein, 
„welches mit einem mütenden Aufichwellen der See, und bisweilen mit einem Erdbe⸗ 
ben, begleitet iſt; Eurz, mie jedem Umftande, welchen die Elemente zufammenrufen 
koͤnnen — pe = —— En | 
ZzZuerſt fehen fie, als ein Vorfpiel der darauf folgenden Verwüftung, ganze 
Felder von Zuckerröhren in der Luft fich herumdrehen, und über Die Fläche des Lan⸗ 
6» Des fich zerſtreuen. Die ftärkiten Bäume in den Wäldern werden mit den Wur⸗ 
zehn herausgeriffen, und, wie Stoppeln, umher getrieben. Ihre Windmuͤhlen 
„werden in einem Augenblicke zu Grunde gerichtet: Ihre noch fo vet angelegten 
» Werke, die ſchweren Fupfernen Keffel und Brennkolben, von einigen hundert Eent- 


„nern, werden aus dem Erdboden herausgedrehet, und entzwey geſchlagen. Ihre 


» Wohngebäude dienen zu einem. Schuge. Die Dächer werden -auf ein einziges 
» Blafen des Windes abgeriffen, da unterdeffen der Regen, welcher innerhalb einer 
» Stunde fünf Fuß hoch anfchwiller, mit einer unmiderftehlichen Gewalt hineindringet. 

„Es giebt gewiſſe Zeichen, melche die Indianer auf dieſen Inſeln unfere Eigen- 
„thümer der Plantagen gelehret haben, woran fie die Annäherung eines Sturmwin⸗ 
„des vorherfehen Fönnen. Entweder ftellet fich derfelbe in den Mondsvierteln, oder 
„beim vollen oder abnehmenden Monde, ein... Will fich dergleichen beim Vollmonde 
einfinden, fo nimmt man zur Zeit des abnehmenden Mondes folgende Zeichen wahr. Es 
„erſcheinet an Diefem Tage der Himmel fehr aufrührifch. Die Sonne ſiehet vöther, als 
„zu andermgeiten, aus. Man bemerket eine große Meerftille, und Die Hügel von 
„alten jenen Wolken und Nebel, welche gemeiniglich über denfelben zu ſchweben pfle- 
„gen, frei. In den Erdflüften und Brunnen höret man ein hohles Gerumpele, wie 
„ein Brauſen eines ftarfen Windes. Des Nachts feheinen die Sterne weit größer, 
als fonft, und mit einer Art eg umgeben, zu ſeyn. Nach Nordweſten ſiehet 
„der Himmel ſchwarz und fürchterlich aus, und das Meer giebt einen ftarfen Geruch 
„von fich, und wirft, öfters ohne den geringften Wind, ungeheure Wellen. Der 


- Wind felbft verläßt nunmehr feinen gewöhnlichen beftändigen Zug nach Dften, und 


„ſehet fich nach Welten um, von-wannen er bisweilen, mit Nachlaßungen, gewal⸗ 
„tig und irregulaͤr, ungefähr smo Stunden fang nad) einander, blaͤſet. Eben 
» Diefe Zeichen beimerfet man auch zur Zeit des Dollmondes. - Der Mond felbft ift mie 
— — umgeben, und bisweilen ſiehet man eben dergleichen auch an 
„der ne ). 
Deer Erſte, welcher behauptete, daß Erdbeben vermuthlich Durch Elektricitaͤt 
hervorgebracht würden, mar Herr D. Stukeley (64), bei Gelegenheit der Erdbeben 
zu 


*) Account of the European Settlements in America, Vol. 2. S. 96, fs Philofoph. Tranfa,, 
abridged, Vol. 2. &. 106. 
(64) Will. Stukeley to Mart. Folkes, on the caufes of Earthquakes, in a letter to Mart. Folkes; 
ft. im 46 2. ber Philofoph. Tranfad. No. 497. ©. 641 — 646, und 657 —669. SH 
Eben deff. the philofophy of Earthquakes, in a letter to Mart. Folkes: ft. eb. daf. S. 7312 
750. ft auch befonder® herausgekommen, unter dem Titel: The philofophy of Earthquakes 
natural and religious, or Enquiry into their caufe and their purpofe, Lond, 1750, 8, und 
— yum 
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- zu London, am 8 Febr. und 8 März 17495 und eines andern, am 30 Sept. 1750, 
welches ſich in verfchiedenen andern Gegenden von England verfpühren lich, und wo— 
von der Mittelpunft um Daventıy in Northamptonfhire war. Die Aufſfaͤtze, welche 
Derfelbe bei-diefen Gelegenheiten an die Königliche Societaͤt einfieferte, und welche 
bei derfelben den 22 März 1749, und den. 6 Dec. 1750, vorgelefen wurden, verdie⸗ 
nen die Aufmerffamkeit aller Naturforſcher und Elektriſirer. Ich will das MWefent: 
fichfte aus beiden herausziehen, und die Materien nur Fürzer gefaßt, und in einer an 
dern Ordnung, vortragen, 

Das Erdbeben nicht von unterirdifchen Winden, Feuer, Dünften, oder fonft 
etwas, was eine Ersiofion verurfachet, und den Erdboden erhebet, herrühren, ift, 
feiner Borftellung nach, aus mancherlei Umftänden leicht zu fchließen. Zuerft glaube 
ee, daß es noch gar nicht erweislid) gemacht ſey, Daß die Erde innwendig aus lauter 
Klüften und Höhlungen beftehe; fondern, daß man vielmehr allen Grund habe, gu 
permuthen, Daß Diefelbe großentheils Dicht fen, fo Daß fie wenig Raum zu innern Ver⸗ 
änderungen und Gährungen innerhalb ihrer Subftanz übrig laße; wie man denn 
auch, wenn ſich die Kohlengruben- entzünden, nichts, Das einem Erdbeben ähnlich 
wäre, bemerket. | 

Bei dem letztern Erdbeben zu London, hat man nichts dergleichen, als: Feuer, 
Dampf, Rauch, Geruch, oder einen Ausbruch von irgend einer Art, bemerkt, obs 


gleich die Erſchuͤtterung ſich auf dreyßig Meilen im Durchmeffer erftreckt hatte. Schon- 


dieſe Betrachtung des weiten Umfanges der durch ein Erdbeben erfchürterten Fläche, 
hielt er zur Wiverlegung der Meynung, daß dergleichen von der Ausbreitung gewiſſer 
unterirdiſcher Dünfte herrühre, für hinlänglih. Dem, es laͤßt ſich wohl nicht leiche 
als möglich vorftellen, daß eine fo ungemeine Kraft, dergleichen unter einem fo großen 
Raume der Erdfläche in einem einzigen Augenblicke wirken Fann, nicht den Boden 
durchbrechen, und fich dem Gefichte und Geruche noch lange Zeit darnach entdecken 
ſollte, da ſich doch Eleine Feuerbälle, welche in der Luft zerfpringen, augenblicklich 
rings umher, auf einige Meilen weit, einen Schtwefelgeruch zu verbreiten pflegen. 


Sollte hiernächft eine Fläche yon dreyßig Meilen im Durchmeffer, durch unters 
irdifche Dünfte erfchürtert werden, fo müßten ſich ihre Ausbrüche Durch Rauch und 
Teuer entdecken; Die Stöße müßten ftundenlang anhalten, und die Ausduͤnſtung 8 


zum dritten mahl 1756, mit ber Vermehrung eines britten Theiles, auf 42 Octavſ. und 
wird im 43 St. der ng. Anz. v. 9. ©. a. d. J· 1757. ©. 428 —433, desgl. im ı St, 
ded 19 B. ded Hamb, Magaz. Hamb. u. Leipz. 1757, 8. S. 3 18, recenfirt. 

Estrait d’une lettre de Mr..Stuckeley für la caule des tremblemens de terre, mu ſujet des 
deux fecouffes, qui fe firent fentir à Londres le 8 Fevr. & le $ Mars 1750, & des autres 
tremblemens arriv&s en Angleterre la m£me ann&e; tirde des Tranſactions philofophiques: fl, 
im Journ. d. Scav. Mai 1753. ©. 136 — 141. 

* Extrait du Syfteme de Mr. Stukeley, qui rapporte & l'Ele&tricit& les tremblemens de terre: 
em Journ. eneycloped. vom ı May 1756. & Liege, 8. S. 19— 30, und vom 15 May 
* 3 — 17. 
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ſo großen Menge Materie muͤßte die Luft lange Zeit verdunkeln; oder, wenn die Ma⸗ 
terie nach und nach ausbraͤche, ſo ker ihre Wirkung lange Zeit dauern (f). 
Wären Dämpfe und unterirdifche Gährungen, Erplofionen und Ausbrüche, Die 
Urſache der Erobeben, fo müßte, wo fie auch nur ein einziges mahl geweſen wären, 
nofhwendig Dadurch Das ganze Spitem der Quellen und Brunnen gejtöret werden, 
dergleichen man Doc) in der That, auch fogar da, wo fie fich mehrmahls ereignet ha: 
ben, nicht bemerket. Bei Erwähnung eines großen Erdbebens, welches im Jahre 
17 nad) Ehrifti Geburt nicht weniger als dreyzehn große und anfehnliche Städte Klein⸗ 
afiens ın Einer Nacht zerftörete, und deſſen Umfang man als einen Kreis anfchen 
kann, deſſen Durchmeffer dreyhundert Meilen ift, fraget er: Was vor unterirdifhe 
Dünfte koͤnnen in einem Augenblicke alle dieſe Städte zerftörct haben, und wie ift- 
nachgehends nie wieder fo etwas gefchehen? Wie ift nicht zugleich ganz Kleinafien mit 
Umſtuͤrzung feiner Berge, Berfäjütrung feiner Quellen und Aenderung feiner Fluͤſſe, 
yerftöret worden? So aber findet man nichts, Daß fonft was Schaden gelitten hätte, 
als diefe Städte; nichts hat ſich in der Fläche Des Landes geändert, und fie ift wirk⸗ 
lich nod) bis auf den heutigen Tag diefelbe. Wo muß wohl die Kraft liegen, welche 
die Erpfläche auf dreyßig Meilen im Durchmeffer erſchuͤttern kann? Die Werfertiger 
der Minen belehren ung, daß die Minen ihre Wirkung nach der Geftalle eines unge: 
kehrten Kegels thun. Ein Durchmeffer der Grundfläche von dreyßig Meilen erfordert 
eine Are von fünfzehn bis zwanzig Meilen, auf diefer Grundflaͤche ſo zu wirken, daß 
fie wenigfteng erfchürtert wird. So müffen alfo die Dünfte, oder was fonft Unter⸗ 
gie die Erdbeben verurfachen fol, fünfzehn bis zwanzig Meilen tief unter der 
de liegen. ' 
Nach eben diefem Grundfage muͤßte Die unterirdifche Kraft des Erdbebens in 
Kleinafien einen Erdkegel, deffen Grundfläche drey- und Die Are zweyhundert — 
’ 
CL) Diefer Vernunftfhluß ſtimmet mit demjenigen, was uns bie Erfahrung gelehret hat, nicht 
x recht überein. Eine zum Verduͤnſten gefchichte Materie erfordert eben nicht allemahl viel 
Zeit, in Dampf übergugehen. Sobald eine Eubftanz, welche der Wirkung einer das Vers 
dünften zu befördern vermögenden Urfache ausgeſetzt üt, durch ein Hindernis: zurückgehalten 
wird: fo dänfter diefelbe nicht hinweg, fondern bekommt bloß eine Gefchiclichfeit, welche 
dem DBerbünften nahe ift. Hat aber das Hindernis zu wirken aufgehoͤrt, oder wird ihre 
Reigung fich zu verbreiten ſtaͤrker, ald das Hindernis, fo dünftet diefelbe alddenn gänzlich, 
ploͤtzlich, und in einem einzigen Augenbliche hinweg; und ihre Erplofion ift, dergleichen uns- 
abfchlich weit fich erftrechende Wirfungen hervorzubringen, vermögend. 
affer, welches in einem Papinianifchen Keffel verſchloßen ift, wird, befanntermaßen, 
nicht zu Dampf, fo lange das Gefäß verſchloßen bleibet, in was vor einen Brad von Hitze 
man daffelbe auch bringen mag. Eobald man aber den Deckel etwas loßgemacht hat, oder 
ber Keffel, es fey bom welcher Urfache es wolle, berftet, da unterdeffen das Waffer noch - 
it: fo wird das Waſſer plöglich und gänzlich zu Dampf, und ift vermögend, ben 
Dedel oder.die Pruchftücte mit eben fo vieler, ja moch weit färferer, Gewalt, wie daß _ 
Schießpulver, hinweg zu fchleudern. Warum follten zum Verduͤnſten geſchickte Mates 
rien, wenn fich dirfelben unter der Erde entzünden, nicht eben dergleichen Wirkung hervors 
beingen?. Nicht, ald wenn ich völlig abgeneigt wäre, zu glauben, daß die Elefiricität auf die 
Erdbeben, und andere ähnliche Erfcheinungen, einen ftarfen Einfluß habe; nichts weniger, 
fondern, ich habe in diefer Anmerkung nur anzeigen wollen, daß der Vernunftſchluß des 
Herrn D. Stukeley hinle, und, daß mir Derſelbe Fein rechter Phyſiter zu ſeyn fuͤrlomuc. 
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Bat, beweget haben; welche Wirkung hervorzubringen, alles Schießpulver, welches 


jemahls ſeit der Erfindung deſſelben verfertiget worden, und noch weniger irgend Duͤn⸗ 
ſte, von welchen man annehmen kann, daß ſie ſo tief unter der Oberflaͤche erzeugt 
worden, nicht vermoͤgend find. Aus den Grundſaͤtzen irgend einer unterirdiſchen Er- 
plofion läßt fi) auch die Art dee Wirkung im gerinaften nicht erklären, welche fi) an 
Schiffen, die weit vom Lande entfernt geweſen, während einem Erdbeben geäuffert 
hat, indem e8 gefchienen hat, als wenn diefelben an eine Klippe geftoßen hätten, oder 
dis wenn etwas gegen ihren Boden mit Gewalt gefchlagen hätte. Auch jogar auf Die 
Fiſche äuffert das Erdbeben eine Wirkung, Die Erfehütterung muß demnach noth- 
wendig Durch etwas verurſacht worden feyn, mas Bewegung mit einer ungleich gröf- 
fern Geſchwindigkeit, als irgend ein Aufheben der Erde unter der See vermittelft der 
Elaſticitaͤt erzeugter Dünfte, mitzurheilen vermögend war. Diefes konnte bloß ein 
allmähliches Auffchwellen hervorbringen, nimmermehr aber dem Waſſer einen folchen 
Stoß beibringen, daß man e8 wie einen Stein fühler. 

Mach Bergleihung aller diefer Umftände nun, ſaget er, habe er allemahl ein 
‚ Erdbeben für einen eleftrifhen Schlag, von gleicher Belchaffenheit mit denenjenigen, 
welche nunmehr bei eleftriichen Experimenten gemein geworden find, gehalten; und er 
glaubte, daß Diefe Pehrmeynung Durch diejenigen Erfeheinungen beftätigt würde, wel⸗ 
he gemeiniglicd) vor Erdbeben vorher zu gehen umd diefelben zu begleiten pflegen, und 
welche infonderheit bei denenjenigen, * dieſe Bekanntmachung veranlaßt hatten, 


Fuͤnf bis ſechs Monathe vor dem erſtern Erdbeben, war das Wetter ungemein 
warm und trocken geweſen. Der Wind war beſtaͤndig Weſt und Suͤdweſt, und 


bemerkt worden waren. 


zwar ohne Regen, melches fonft bei diefen Winden ungewöhnlich iſt; fo daß alſo die - 


Erde in einen Zuftand der Eleftricität gefegt fenn mußte, welcher zu derjenigen befon- 
dern zitternden Bewegung (Vibration), worinn die Elektrification beftehet, gefchicke 
mat. Bei diefer Nachricht bemerket er, daß die nordlichen Gegenden der Welt dem 
Erobeben nur wenig ausgefeßt find, in Vergleichung mit denen füdlichen, wo die zur 
Elektricitaͤt ſo nothwendige Wärme und Trockene der Luft gemein find. In der ganz 


zen flachen Gegend von Lincolnfhire, war, ungeachtet diefelbe sinen fumpfigen Boden . 


hat, oder ein fogenanntes Marfchland ift, vor dem Erdbeben im September, doch 
den vorhergehenden ganzen Sommer und Herbft über, (Da es in einer folchen Ebene 
Feine natürliche Springbrunnen aeben Eann,) eine ſolche Dürre auf der Oberfläche der 
Erde gewefen, daß die Einwohner fich genöthige fahen, ihr Vieh einige Meilen weit 
nad) Waſſer zu treiben. Diefes, faget er, zeige, vie gefehickt Die trockene Ober 
fläche zu einer elektriſchen zitternden Bewegung geweſen; ingleichen, welches von groſ⸗ 
— iſt, daß Erdbeben ſich nicht ſehr tief unter der Oberflaͤche der Erde 
erſtrecken. 


Bor dem Erdbeben zu London waren alle Gewaͤchſe ungewoͤhnlich fruͤhzeitig her⸗ 


ausgefommen. Am Ende des Hornungs in diefem Jahre waren alle Arten Garten- 
gervächfe, Früchte, Blumen und Baͤume fo weit, als fonft in dee Mitte des Aprils; 
man weis aber, daß die Eletricität das Wachsthum der Pflanzen befehleuniger. 
Das Nordlicht war um diefelbe Br Dr te geweſen, und zeigte-fich gleich — 
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dem Erdbeben zweymahl, und zwar mit ganz ungewöhnlichen Farben. Auch hatte 
ſich daffelbe, welches in England etwas feltenes ift, mehr nach Suͤden hin’gezogen, fo 
Daß einige Italiener, und Leute von andern Drten, wo Erdbeben häufig find, als fie 
diefe Lichter, und die befondere Befchaffenheit der Luft, wahrnahmen, Das Erbbeben 
wirklich vorherfageten. Vierzehn · Tage vor dem Erdbeben im September, war das 
Wetter heiter, gelind und ftill; und an einem Abend zeigte fich ein hochrother Nord: 
fehein, welcher ven ganzen Himmel bedecfte, und fehr fürchterlich anzufehen war. „ 
Das ganje Jahr war wegen der häufigen Feuerbälle, Donner, Blige und öftern 
Wetterleuchtens, faft durch ganz England, überaus merkwürdig geweien. Feuers - 
murden mehr ald Einmahl in Ireland und Pincolnfhire gefehen, und abfonderlic) 
beobachtet. Und von allen diefen Arten von Luftzeichen, faget Herr D. Stukeley, 
glaubet man mit Recht, daß fie von dem elektriſchen Zuftande der Atmoſphaͤre herrühren. 
Dei Diefen vorhergegangenen Umftänden Des Zuftandes der Erde und Luft, hat 
allſo, fährer er fort, weiter nichts gefehlt, als Die Annäherung eines unelektrifchen Körs 
pers, welcher nothwendig von auffen her, aus der Gegend Der Luft oder Atmosphäre, 
hinzu Eommen mußte. Hieraus fehliefet er, Daß, wenn eine unelektriſche Molke ihe 
ren Gehalt auf irgend einen Theil der Erde in diefem höcht- elekrrifchen Zuftande ent 
ladet, nothwendig ein Erobeben erfolgen muͤſſe. Gleichwie die Entladung aus einer 
. gemachten Röhre eine Erfchürterung in dem menfchlichen Körper hervorbrins 
get: alfo muß die Entladung elektrischer Materie aus dem Bezirke von einigen Meilen 
Erde nothwendiger Weiſe ein Erdbeben, und das Schnappen von dem Berühren Das - 
damit begleitete fehrecfliche ungewöhnliche Geröfe feyn. 

Dem Heren D. Stukeley ward von denenjenigen, welche in dee Nacht vor dem 
Erdbeben, und. früh am Morgen unter freiem Himmel geweſen, verfichert, daß ein 
häufiges Werterleuchten in der Luft zu bemerfen gewefen ſey, und daß, kurz vor dem 
Erdbeben, eine große und ſchwarze Wolke ploͤtzlich Die — bezogen habe, wel⸗ 
che durch die Entladung eines Platzregens vermuthlich die Erſchuͤtterung veranlaßte. 

err D. Childrey, ſaget er, bemerket, daß Erdbeben allemahl nach Regen, und 
rken und ploͤtzlichen Regenguͤßen, zur Zeit einer großen Duͤrre, zu erſolgen pflegen. 
WMan bemerkte ein duͤſteres Getoͤſe von der Themſe nach Templegarten rollen, fo 
daß es der Gärtner im Templegarten, welcher ver Königlichen Gefellichaft Nachricht 
davon ertheilete, für eine ftarfe Salve von Schiffgefchüge auf dem Fluße gehalten; 
und Diefes Getöfe war vor dem Wanken der Häufer vorhergegangen ; eben fo wie das 
elektriſche Kniftern vor dem Schlage vorher zu gehen pfleget. Dieſes Getöfe war, 
nach deſſen Verſicherung, ftärker, als er jemahls gehört zu haben fid erinnerte, „Ans 
dere, welche von Erdbeben gefchrieben haben, bemerken, daß gemeiniglid) das Getoͤſe 
vor Dem Stoße vorhergehe; da doch gerade Das Gegentheil erfolgen müßte, wenn Die 
Erfchürterung von einem Ausbruche unterirdifcher Dünfte hergerühre hätte. Dieles 
Getoͤſe, womit Erdbeben begleitet zu ſeyn pflegen, läßt fich, nach des Herrn Stufe 
ley Meynung, nicht anders, als aus Grundfägen der Eleftrieität erklären. Das 
Erdbeben im September war mit einem raufchenden Getoͤſe begleitet, als wenn Haus 
fer einfielen, und die Leute waren an very Orten dermaßen allgemein beſtuͤrzt, daß 
fie eilends aus ihren Häufern liefen, weil fie fich einbildeten, daß ihre und ihrer we 
ven 
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baren Haͤuſer uͤber ihren Köpfen einſtuͤtzen wuͤrden. In einigen Flecken war das 
Wolk, welches eben dem Gottesdienſte beiwohnete, über Das Getoͤſe mgemein erſchro⸗ 
—5— F man verſicherte, ungleich ſtaͤrker war, als aller Donner, den man 
jemahls gehoͤrt hatte. 

Die Flammen und Schwefelgeruͤche, welche man bisweilen waͤhrend den Erd⸗ 
beben bemerket, laßen ſich, wie Herr Stukeley glaubet, weit leichter dadurch erklaͤ⸗ 
ren, wenn man annimmt, daß dieſelben elektriſche Erſcheinungen find, als wenn man 
behauptet, daß ſie durch den Ausbruch von irgend etwas aus dem Innern der Erde 
veranlaßet wuͤrden. 

Der Eindruck, welchen ein Erdbeben auf Waſſer und Land bis zu den weiteſten 
Entfernungen verurſachet, ger wie ic) bereits oben angemerkt habe, in einem 
einzigen Augenblicke, dergleichen bloß durch Elektricitaͤt bewerkſtelllgt werden kann. 
Bei dem Erdbeben im September, ward die Erfchütterung einen Raum von hundert. 
Meilen in der Länge, und vierzig in der Breite hindurch, empfunden, und zwar, für 
viel man urtheilen Eonnte, in.ein und eben demfelben Zeitpunkte. Daß diefe Strecke 
von Boden, welche an viertaufend Quadratineilen an Dberfläche beträgt, in einem 
einzigen Augenblicke in eine fo heftige Erfchütterung geſetzt werde, ift ein Wunder, fü 
get Herr Stufeley, welches man niemahls glauben oder begreifen Eönnte, wenn uns 
nicht unfere Sinne von der Wahrheit ver Sache überzeugeten. Suchen mir aber 
die Auflöfung daven, fo finden wir feine einzige natürliche Kraft dazu ge 
als die Kraft der Eleftricität, „welche Feinen merklichen Verlauf von Zeit, noch 
Gränzen, Fennet. 

Der Kleine Schade, welcher gemeiniglich durch Erdbeben angerichtet wird, ift, 
nad) Herren Stufeley Porftellung, ein Beweis, Daß Diefelben durch eine bloße Vibra⸗ 
tion, oder zitternde Bewegung der Oberfläche der Erde, welche durch win eleftriiches 
Schnappen verurfachet wird, veranlaft werden. Wenn diefe zitternde Bewegung 
dem Waſſer beigebracht wird, welches an die veften Böden der Schiffe und Boote 
anfchlägt: fo verurfachet dieſes denjenigen Stoß, welcher, der Berficherung nach, 
davon gefühlt wird, da doch von Millionen gemeine Wohnhaͤuſer, worüber er hin- 
weg fähret, Fein einziges einfiel, Eine Betrachtung, welche hinlänglich anzeiget, was 
vor eine Art von Bewegung diefes nicht war; ingleichen, was vor eine Art von Bes 
wegung es war, und woher Diefelbe rührte; nehmlich, nicht eine Erfchütterung und. 
Eonvulfion in den Eingeweiden der Erde, fondern eine gleichförmige zitternde Bewe⸗ 
gung längs —* Oberflaͤche, gleich der zitternden Bewegung einer muſikaliſchen Sais 
te, oder dergleichen einem Trinkgeſchirre beigebracht wird, wenn man mit dem Finger 
an deſſen Rande herumfaͤhret, wovon jedoch, wenn es bis zu einem gewiſſen Grade 
fortgefegt wird, das Glas zerbricht, unftreitig, feget er hinzu, wegen des elefrrifchen 
Zurückitoßens feiner Theile. 

Daß Erdbeben eleftrifche Erfcheinungen ſeyn, erhellet ferner, faget er, augen: 
ſcheinlich aus ihren vornehmften Wirkungen, welche diefelben auf. die Seefüfte, auf 
Derter längs den Ufern, und, wie ich noch hinzufeßen Farm, auf erhabene Derter, 
äuffern. Das Erdbeben im September verbreitete fich meiftentheils nach Norden und 
Süden, welches die Richtung des Spaldingfluſſes ift, wodurch es nach dem Meerufer, 
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woſelbſt es Gefonders merklich war, von da die Britannifche Meerenge hinauf, und jo 
den Boftonfluß hinauf nach Lincoln, geleitet ward, Der größefte Theil der Mir: 
kungen dieſes Erdbebens erſtreckte fich längs und zwifchen den beiden Flüffen Welland 
und Avon, und zwar von ihren Quellen an, nad) ihren Mündungen hinab. Es 
efreichete daffelbe auch den Flug Wirham, welcher den elektrifchen Sttohm auf diefe 
Art auch nad) Lincoln richtete; Daher er auch, meil er gerade dem von Bofton kom⸗ 
menden begegnete, am merklicyften dafelbft gefühlt ward. Es erftrecfte fich gleich" 
falls bis zum —— Be in Nottingham, welcher es. nach Newark leitete, 

Der erſte eleferifche Stoß bei Diefem Erobeben ſchien dem Herrn Berfaffer auf 
der Höhe um Daventry in engen ir gefchehen zu feyn. Bon da gieng er 
vornehmlich oftwerts, und längs dem t Welland, von Harborough, nach 
Stamford, Spalding und dee See; und längs dem Fluffe Avon und Nen, nad) 
Northampton, Peterborough, Wisbich, und der See. Er verbreitete fich über 
die weite Ebene der Inſel Ely, wozu eine Menge von Eandlen, natürlichen ſowohl 
als fünftlichen, welche zur Ableitung des Wa in diefem Lande angelegt waren, 
behülflih war. Er gieng ferner oftwerts längs dem Fluffe Mildenhall in Suffolk, 
nad) Bury, und den umliegenden Gegenden. Eine gehörige Betrachtung aller dies 
fer Umftände dienete ihm zur Beftättigung der hierüber von ihm vorgefragenen Lehre. 

Endlich führer Here Stuckeley als einen eis für feine Lehrmennung noch an, 
daß nach den beiden Stößen viele Leute Schmerzen in den Gelenken und im Ruͤcken 


verfpührten, eben Pi wie nach dem Elekerifiren; und daß viele, befonders Leute von . 


ſchwacher Befchaffenheit des Leibes und der Nerven, den ganzen Tag darnach, und- 
einige noch länger Kopfwehen, Eolifen, Mutterbeſchwerungen und Nervenzufälle em: 
pfunden, und daß Diefe Krankheiten bei manchen einen ſchlechten Ausgang gehabt härten. 

Auf was vor Art und Weiſe die Erde und Atmofphäre in dergleichen Zuftand der 
Elekrricirät und zitternden Bewegung gerathen, welcher diefelben gefchicft machet, 
dasjenige Schnappen ımd denjenigen Stoß, fo wir ein Erdbeben nennen, von ſich zu 
geben, oder anzunehmen, und von wannen Diefe eleftrifche Materie Fomme, unterfte- 
het fid) Herr Stukeley nicht zu beftimmen, fondern hält, es zu erklären, für eben fo 
ſchwer, wie den Magnetismus, die Schwere, die Muskelnbewegung, und verfchie: 
dene andere Geheimniffe in der Natur *), — 

Zu dieſen Wahrnehmungen des Herrn Stukeley, füge ich noch einige Umſtaͤnde 
hinzu, welche vom Herrn D, Sales (65), bei dem Erdbeben zu London, den 8 März 
1749, bemerkt worden find, da Diefelben zur Beſtaͤtigung der Lehrmeynung, pt 

gleichen 
*) Philof. Tranfact. abridged, Vol. 10. S. 526, 535, und S. 541, 5 


51. 
(65) Some confiderations on the caufes of Earthquakes, by Stephen Hales: ft, i . 
Philofoph. Tranf. No. 497. S. 669 — 681. i — on: p * 46 B. der 


Eb. Defi. a Letter to Mart. Folkes, dated Teddington, Apr. I. 1750, ferving to inclofe a 5 


Letter to him from Walter Bowman, concerning an. Earthquake felt at Eaft Molefey in 
Surry, on March 14. 1749 -50. ft. eb. daf. &. 684— 687. 5 


2b. Def. Some confiderations on the caufes of Earthquakes, which were read before theRoyal 


Society, Apr. 1750. Lond. 1750, 8. 23 &, werben in No. 40 bir crit, Nachr. aus d. R. 
b, Gelehrf, a, d. J. 1750, recenſirt. * * ſch 
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gleichen von Elektricitaͤt entſtehe, dienen, ungeachtet Der pe: Verfaſſer derfelben 
glaubte, daß die elektriſche Erſcheinung bloß durch die ftarfe Bervegung, in welche 
Das eleftrifche Fluidum Durch die Erfchütterung einer fo großen Maffe von Erde ges 
riethe, verurfacher würde. 
Zur Zeit des Erdbebens, ungefähr 20 Minuten vor fechs Uhr des Morgens, 
wachte Herr D. Sales damahle in feinem Bette, das im unterften-Stoctwerfe feines 
Hauſes jtand, welches nahe bei der St. Martingfirche in London lieget. Er merfte 
gar eigentlich, daß ſich das Bette erhob, und folglich mußte fich Die Erde auch erhe⸗ 
ben. Es war ein Duumpfiges Dringendes Geräufche im Haufe, welches fich in einem 
lauten Knalle, wievon einer Eleinen Eanone, endigte. _ Die ganze Dauer vom Ans 
fange des Erdbebens, bis zum Ende, war drey bis vier Secunden. 

err Sales gerierh auf die Muthmaßung, Das ftarke Geraͤuſch entftünde von 
dem Herabdringen oder der plöglichen Ausdehnung des elektriſchen Fluidum auf der 
Spitze des St. Marfinsthurms, mo alle elektriſche Auspünftungen, welche den gröf 
fern Körper des Thurms binanftiegen, und durch die Anziehung ſtark verdichtet, und 
an der Spitze des Wetterhahns befchleuniget worden, bei ihrem Herabdringen ein fo 
lautes ausdehnendes Knallen verurfacher hätten. Er erzähler ferner, Daß die Solda- 
ten, melche fih zu St. James Park auf der Wache befunden, und andere Leute, 
welche fhon aufgeftanden waren, eine fchwärzliche Molke, mit einem Blige, kurz 
vorher che das Erdbeben anfieng, gefehen hätten *). 

Her Hartmann ift der Meynung, daß Elektricität Die Urfache der Erdbeben 
rw * —* eine Fargo Erzählung aller Umftände, welche feine Hypotheſe zu 

eftätigen fcheinen **). 

Nachdem meine Lefer gefehen haben, tie fehr weit Herr Beccaria die Grundfäge . 
der Elektricitaͤt bereits gebracht habe: fo werden fie nunmehr wohl nicht zweifeln, Daß 
er annehme, daß Erdbeben von Diefer Urfache herrühren. Er hielt fie zwar, ohne daß 
er Das Geringfte von demjenigen, was von Heren Stukeley gefchehen war, wußte, 
für eleftrifche Erfcheinungen ; gieng aber darinn von dem Letztern ab, daß er glaubte, 
daß Die eleftrifche Materie, welche diefelben verurfachete, feiner Lehrmepnung von dem 
Urſprunge des Bliges gemäß, ihren Siß tief m dem Innerſten der Erde hätte. 

Es ift gewiß, daß, wenn man des Heren Beccaria Erklärung von dem Urſprun⸗ 
ge der Gewitterwolken gelten läßt, ſich fehr wenig Schwierigkeit Dabei finde, wenn 
man ferner annimmt, daß Erdbeben unter Die Wirkungen der Elektricitaͤt zu rechnen 
ſeyn. Denn, Bann das Gleichgewicht der elektriſchen Materie auf irgend eine Art in 
dem Annerften der Erde aufgehoben werden, fo Daß Daffelbe am beften Dadurch Br 

Zeutfch Überf. u. d. T. Betrachtungen über die Urfachen des Erdbebens, welche in der Koͤnigl. 

’ Varia db. 5 Apr. ı — ** worden, von Stephan Sales: fl. im Hamb. Magazı 
. » 1750, 8 . — 021, 

Franz. überf‘ u. —8 —— für la eauſe phyfique des tremblemens de terre, Kıes la 

Societ€ R. de Londr. par Mr. Hales, à Paris 1751, 8. 56 S. werben im Mercure de France, 

Jaill. 1751. S. 150, f. desgl. in der Bibliotheque railennee, To. XLVIU, P. 2, à Amft. 

1752. 8. ©. 456— 468, recenfirt. - 

”) Philofoph. Tranfadt. sbridged, Vol. 10. S. 540, f. 
*) Abhandl. von der Verwandtſch. u, Nehnlichk, sc. S. 148. 
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hergeftellt wird, wenn das Fluidum die Erde zerberftet, und feinen Weg in die Luft 
hinauf nimmt, und viele Meilen der Dunſtkugel hindurch fährer, um fich nach den 
jenigen Drte, wo es an demfelben mangelt, zu begeben? fo kann man fich leicht vor 
ftellen, Daß, durch das plögliche Hindurchfahren dieſer mächtigen wirkenden Urfache, 
Die Erde freilich in heftige Erſchuͤtterungen gefeßt werden muͤſſe. Und verfchiedene Im: 
ſtaͤnde, womit Erdbeben begleitet zu feyn pflegen, machten dieſe feine Lehrmeynung 

gar nicht unwahrfeheinlich (66). | % 
uer⸗ 


(66) Unter diejenigen, welche die Erdbeben aus der Elektricitaͤt zu erklaͤren —** haben, ge⸗ 
—* vornehmlich auch Dom Andreas Bina, ein Benediktinermoͤch von Monte Caͤßino, und 

;or der Philofophie im Kiofter zu St. Petri, in feiner zu Perugia, 1751, auf 6 Quartb 
ander dem Titel: Ragionsmento fopra la cagione de’ terremoti ed in particolare- di quello 
della terra di Gualdo di Nocera nell Umbria feguital’A. 1751, herausgegebene Unterfuchung 
. ber Urfachen der Erdbeben, befonders deffen, dag fich in ber Terra di Gualdo di Nocera in 
‚Umbrien, 1751, ereignet hat; und wovon man einen Auszug im 3 St. des X B, bed 
Hamb. Magaz. S. 292 — 299, findet. Herr Bina fiel darauf, ob fich die Erdbeben nicht 
durch die Erfyätterung des Kepdenfchen eleftrifchen Verſuches erflären ließen, Wenn man 
anterirdifche Wafferbehältnige annimmt, faget er, fo läßt fich eine wahrſcheinliche Erklärung 
der Erdbeben aus dem Leydenſchen Verſuche herleiten. Waſſerbehaͤltuiſſe, die fich in ber 
Erde befinden, können die Stelle der Flafche vertreten ; und alsdenn werben die Nöhren 
oder Adern, bie durch den Körper der Erde laufen, das Amt des eifernen Drathes verrich⸗ 
ten, und die Erde über diefen Röhren wird eben das empfinden, was der Menfch fühlet, 
der bei Herrn Warfon’s Verfuche, wodurch er die Wirkungen der Minen nachzuahmen ſu⸗ 
chete, (ſ. die folgende 67ſte Anmerf, S. 250.) über dem Drathe ffand; es wird fich erheben 
und erfchüttert werden, fobald ein Haufen verbrennlicher Dinge in irgend einer unterirdifchen 
Höhle Feuer fängt; alsdenn wird ſich in der dafelbft eingefchloffenen Luft die eleftrifche Kraft 
erregen, fi ben Adern meittherlen, und von dar in die Wafferbehältniffe fammeln, Der 
Stoß wird da ſtaͤrker, und die Erfchütterung heftiger ſeyn, wo man fich Äber den Adern 
and Wafferröhren befindet, von denen ein Theil die elektrifche Kraft von der Luft empfängt, 
bie durch die Entzündung erreget ward, umd fie nach den Wafferbehältniffen bringet, ein 
Sheil den Kauf derfelben wieder von nedem anfängt, Anderswo wird die Erfchütterung 
ſchwaͤcher feyn, fo wie einer bei Warfon’s Berfuche, der denjenigen, welcher eigentlich den 
Sunfen heraugziehet, bei der Hand häfte, auch eine fchmächere Erfchütterung empfinden 
wuͤrde. Man muß alfo zum voraus fegen, che ed von des elektriſchen Feuers Gewalt ers 
ſchuͤttert würde, das gegen daffelbe heftig auftößt, fich an einem feiner Theile, nahe bei einem 
eleftrifirten Behältniffe befindet, eben wie bei Warfon’s Verſuche der Stoß nicht eber ges 
füblet wird, bis man ben eleftrifchen Funken herausziehet. Diefed wird fic) ereignen, wenn 
ſich, vermittelt einer ungewöhnlichen Gefhwindigfeit der efeftrifchen Adern, die Behältniffe 
mehr, ald gewöhnlich, aufuͤllen, und das Waſſer fich in ihnen zu aufferordentlicher Höhe 
erhebet; fo wird es fich an einem Orte dem Erdreiche nähern, welches ic) in den Umftäns 
den befindet, erfchüttert zu werden, und darauf wird eine eleftrifche Exploſion entftehen, 
als wie erfolgen würde, menn man Waffer in einem elefsrifirten Gefäße erhuͤbe, bie es eis 
nem ungleftrifirten Körper nahe genug kaͤme. Wie ſich der Stoß der elftrıfchen Mine vers 
größert, wenn die eleftrifche Kraft Rärker wird, und größere oder mehrere Klafchen genoms 
men werden: fo begreifet man leicht, daß, nach der Größe des eleftrifchen Körpers, ben 
man in der Erde annimmt, und der Weitläuftigfeit und Menge der Wafferbehättniffe, auch 
bie Erfhütterung der Erde merklich ſeyn, und folche rwenigfteng erhoben werden muß. Das 
erhobene Erdreich faͤllt durch fein eigenes Gerichte nieder zurück, und fenfet fich; dadurd) 
mähert er ſich vorerwaͤhntem eleftrifchen Waffer, und wird alfo in ſolchen abwechſelnden Bes 
wegungen nach Richtungen, welche durch die Stoͤße beſtimmet werden, fortfahren, fo * 
ihnen 
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Seuerfpeiende Berge haben bekannter maßen eine nahe Verbindung mit Erd. 


beben; und man hat zum öfteren Richtflammen, gleich den Bligen, aus dem Gipfel 
des Veſuvs, zu eben Derfelben Zeit, da Afche umd andere leichte Materie aus —— 


Kraft ——— — — ag Pa 0 = | 
mie m it, 100 Bige Ma 


TE 


——— Stoß, etwas ſchwaͤcher, noch erfolgte, — welcher 
las —52——— Ja, wenn die aͤuſſere Flaͤche der Flaſche be⸗ 
—— von ſtatten, wenn man auf etwas eleftri ‚ ale 
wenn man auf = Mk Fußboden und da die Schichten von Pech und weſel, 
welche die unterirdiſchen Waſſerbehaͤltniſſe bef ‚ nothiwendig naß find, fo werden fie in 
gegenwaͤ —F cfter 5 Daber find Derter, wo fich wars 
me Quellen — als andere; Einmahl, weil, nach 
allaberts Erfahrung, ber eleftrifche Stoß ftärfer wird, wenn bas Waffer in der 

ochet; Zweytens, weil ge de rechartiger Theilchen ift, 
——— die it des elektriſchen fluͤßigen Weſens zu verſtaͤrken, 
un Stoß zu machet rung ben daf 
Re ee Behaͤltniſſe vol fochenden Waſſers 
finden, . welche der einher wirb 


erhalten . 
Herr Bina wendet feine H vie oc af ve Umfläne ed Erticheng a 
welches die Terra di Gualdo faft verwil mit wiederhohlten nicht nur 
die Stadt Perugia, red hang nen Boy und bie benachbarten iget 
hat. —— — ee De Bemast ne zwey und drey Uhr des Nachmit⸗ 
tags, ———————— 
tiger waren, und länger dauerten, als die vorhergehenden; die ſtaͤrkſten aber, —— 


Nachdem hatte, zeigte 

Gipfel des Berges Saraſanta, an deſſen Zube der ungluͤckliche . lieget, en Sand, 
wie ein dichter Nebe eite einen fehr heftigen und umerträglichen 

arg: —— Bayer, oder eng — M —** 


Einſtůrzungen der ‚ie barten } 
8* fortzuſetzen. — Perugia ——— viele, daß ſie dieſes Feuer wirk⸗ 


ur; vor den Erfchütterungen, etwa eine halbe Minute zuvor, hörte man ein 
Betöfe, welches den Eintvohnern von Gualdo ein Worbote des den Erdbebend 
ward, Es Klang wie ber Knall eines Geſchuͤtzes, und feine war ber Heftig⸗ 


Zu Gualdo find die Wirkungen ded Erdbebens am getvefen, —— 
herum gefpübret , ſelbſt in Nom aber ſchwaͤcher. Gualdo fland, nach Herru B 
theſe, auf dem Drathe, und zog den Funken heraus ey 
barf — a ass beren un er Geruch, —* 


Drieftley v.d. Elektricitaͤt. gi. 
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‚ben in die Qufe geführt, und über einen großen Strich Landes gleichförmig zerſtreuet 
worden, herausfahren gefehen. Hiervon führer er eine Menge Beifpiele aus den 
glaubwürdigften Schriftftelleen an *). er 
Beei einem Erdbeben läßt fich gemeiniglich ein rumpelndes Getöfe, gleich einem 
Donner hören. Zu gleicher Zeit hat man aud) Lichtflammen aus dem Erdboden her⸗ 
vorkommen, und in Die Luft hinauf fahren gefehen. - Wirkliche Blitze haben bisweilen 
Feine Erderfchütterungen veranlaßet, — ſind ſie damit begleitet geweſen. Der 
ſtaͤrkſte Umſtand der Aehnlichkeit aber, welchen er bemerkte, iſt eben derjenige, worauf 
ſich Here Stukeley fo ſehr gruͤndet; nehmlich, die erſtaunliche Geſchwindigkeit, mit 
welcher die Erde bei Erdbeben erfehürtert ward. Ein Erdbeben, ſaget er, iſt keines— 
weges ein allmähliges Heben, wie man efwa von andermweitigen Urfachen hätte er: . 


warten können, fondern eine augenblickliche Erſchuͤtterung, fo daß felbit die Fluͤßig⸗ 


keit des Waſſers für dem Stoße nicht gefichert ift.. Man fühler es auf den wirklichen 
Schiffen, viele Meilen von der Küfte,ab, als ob diefelben gegen eine Klippe ftießen. 

Da diefer vortreffliche Naturforſcher alle vornehmfte Erfcheinungen der natürli- 

n Eleftricität in feinem * Zimmer nachgemacht hatte, ſo verſuchte er ein glei⸗ 
ches mit dem Erdbeben. faget, Daß, wenn man zwey Stücke Glas, worein 

ein Dünnes Stuͤck Metall eingefchloffen ift, in der Hand halte, man — da 

eine elektriſche Entladung durch dieſelben hindurch gelaßen wird, eine heftige Erſchuͤt⸗ 
terung oder zitternde Bewegung fuͤhle, welche dieſelben bisweilen, wie bei Herrn D. 
Franklin's Verſuchen, zerſchlaͤgt (67). 

Herr Beccaria glaubet, daß bei dem Erdbeben, welches ſich bei des Kaiſer 
ulians Unternehmung, den Tempel zu Jeruſalem wieder aufjubauen, ereignete, 
puhren elektriſcher Wirkungen anzutreffen feyn **). 

Daß das elektriſche Fluidum ſich bisweilen in den Eingeweiden der Erde an⸗ 

ſammle, hält er aus der Erſcheinung der Lichtmaͤnner (Ignis faruus) in zum. 
Ä en 


Erdreich durchdrungen, dichter, und folglich zur Erregung bes eleftrifchen Feuers fähiger 
En Der Berg Sarafanta zeiget durch feine viele Quellen, daß er voll Feuchtigkeit 
y. Die Regen haben in ihm eben die nur erwähnten Wirkungen gehabt; er wäre vielleicht 
ein feuerfpeiender Berg getvorben, wenn ed ihm nicht an Metalle mangelte, die eleftrifche 
Kraft durch, und heraus zu führen. So erfläret Herr Bina aus feiner Hypotheſe die bes 
ſondern Umſtaͤnde diefes Erdbebens mit viel Scharffinnigfeit. 
®) Lettere dell’ elettricismo. S. 226, 362. 

- (67) Die Wirfungen der Minen und Erdbeben, fchte Herr Watfon auf folgende Art nach⸗ 
uahmen. Er feste zivo Flaſchen mit großen runden Bäuchen, die er mit ler gefüllet, 
und mit dünnem Blei umwickelt hatte, in einen Winkel des Zimmers, dergeftallt, daß fle 
vermittelft eines metallenen Drathes die eleftrifche Kraft erhalten fonnten, twelche die Kugel 
einer eifernen Erange oder Röhre mittheilte. Er häugte einen eifernen Drath an eine metals 
lene Stange, die von zween Dafen getragen wurde, welche von den beiden bleiernen Einfafs 
füngen herab hiengen, und ließ folche unter einem Stücde Tuch bangen, womit der Boden 
bedeckt war. Darauf machte er die Flafche eleftrifch, und trat mit dem Fuße gerade über den 
Drath unter dem Tuche, worauf er den Finger der Röhre oder Stange, welche von der Ku⸗ 
gel eleftrifirt tward, näherte, und eine ftarfe Erfehürterung eınpfand, 

*) Leiters dell’ eletiricismo. ©, 363, . 
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Een für mahrfcheinfich, dergleichen ſich zumeilen fehen laßen, und welche, aller 
MBabrfeheinlichkeit nad), mi 
Weclcher von diefen beiden Naturforfchern die —— Meynung, in 


gang das Sluidum, in feiner Entladung aus dem Lande, natürlicher Weiſe dem 
aufe d 


- Plinius, in feinem zweyten Buche der Naturgefchichte, nennet diefe Erſchei⸗ 
nungen Sterne, und meldet, daß fie fich nicht nur auf Maftbdume und andere Theile 
der ee fondern auch andie Häupter der Menfchen, zu fegen pflegen. _ Exfiftunt, 
fager diefer Naturgeſchichtſchreiber, ftellae & in mari terrisque. Vidi no&turnis 
militum vigiliis inhaerere pilis pro vallo fulgorem effigie ea: & antennis navi- 
gantium, aliisque navium partibus, ceu vocali quodam fono infiftunt, vt volu- 
cres, fedem ex ſede murantes. Geminae autem lalutares & profperi curfüs prae- 
‚nunciae; quarum aduentu, fugari diram illam ac minacem appellatamque Hele- 


nam ferunt. Et ob id Polluci & Caftori id numen adfignant, eofque in mari 


deos inuocant. Hominum quoque capiti vefpertinis horis, magno praefagio 
eircumfulgent. Es find aber diefes, füget er hinzu, incerta rarione & in naturae 
maieftate abdita. „Es entftehen auf dem Meere und Lande Sterne. Ich habe ge: 

nfehen, mie, bei den nächtlichen Wachen der Soldaten, auf ihren Spießen vor dem 
’ Hi 2 „Wa 
*) Dell’ elettricismo artificiale e naturole. &, 223, i 
**) Philof, Tranſact. Vol.48. P. ı. S. 210. 
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o Wale ein Glanz im dieſer Geftalle gefeffen fey. Eben fo fißen dergleichen auf ven 
» Segelftangen der Schiffahrenden, auch auf andern Theilen der Schiffe, Pr in 
„mit einem lauten Geräufche, und verändern, wie die Vögel, ihre Sige einmahl über 
„das andere. Komme dergleichen einzeln, ſo ift es unglücklich, und bedeuter Schiff 
abruch; ja, es verbrennen aud) Die Schiffe, wo fie in Deren Untertheil herabfallen ; 
o Eorımen beide zugleich, fo find fie glücklich, und deuten eine beglückte Fahrt am. 


nung Meldung. Gylippo, Syraculss petenti, vifa eft ftella fupra ipfam lancem 

eonkiife In Romanorum caftris vifa funt ardere pila, ignibus ſcilicet in illis 
Es ſetzte ſich ein Stern auf die Lanze des Gylippus, als er nach Syracus fee 
ed _ dem Römifchen Lager geriethen die Spieße von dem darauf gefallenen 
» Seuer in Brand“, 

Beim Caͤſar, vom:africanifchen Kriege, im sten Cap. der Amfterdammer Aus- 
gabe, vom J. 1686, finden wir diefelben einen heftigen Sturm begleitend. Per 
id tempus fere Cæſaris exercitui res accidit incredibilis audicu, nempe Vergilia- 
rum figno confedto, circiter vigilia fecunda nodis, nimbus cum faxea grandine 
nun eft coortusingens, Eadem nodte legionis V. pilorum cacumina fua fpon- 
te arlerunt, 

Es ereignete fich um Diefe Zeit bei der Armee des Caͤſars eine ganz aufferordent- 
liche Erſcheinung. Im Monathe Februar zog zur Zeit der zweyten Nachtwache 
»plöglic) eine dicke Wolke herauf, welche mit einem Hagel von Steinen begleitet war; 
— —— Nacht ſah man die Spitzen derer der fuͤnften Legion zugehoͤrigen 
» Spieße brennen “. 3 

‚  Kivine, im 32 Cap. thut zwo Ähnlicher Begebenheiten Erwähnung. In Sici- 
lia milicibus aliquot fpicula, in Sardınia muro circumeunti vigilias equiti, fcipio- 
nem, quem in manu tenuerat, arliffe; & litora crebris ignibus fulfiffe. 

„Man fah die Spieße einiger Soldaten in Sicilien, und in Sardinien einen 
» Stock, welchen ein um die Mauer die Runde reitender Reiter in feiner Hand hielt, 
»brennen. Auch waren die Ufer leuchtend, und voll Feuer“. 

Diefe Erfcheinungen werden von den Franzofen und Spaniern, und andern an 
den Küjten des mirtelländifchen Meeres wohnenden, St. Telms⸗ oder Elms: Keuer, 
von den Italiaͤnern St. Petere⸗ oder Tlicolaus:$euer (68) genannt, und es ge 
ſchiehet ihrer bei den Reifebefehreibern häufig Erwähnung. — 


(68°) Die Vortugieſen nennen fie Corpo fanto; bie Holländer Vrede vyers bie Engländer 
Comazanti. f oder mehrere heißen. bei den Portugiefen Corona de noftsa Senhora. 


Eine 
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Wofern fuͤget Herr D. Watſon neuere Na 
ten aus Seanreich ee den fo ift dieſes P —— —— ar 
zu Plauzet bemerkt worden, und Herr BE der Pfarrer Diefes Ortes, = 


) eini —— heits; ach 
—5 ihrer Natu —2* entſte bie eleftriſche Materie eine 
— —* —*— en ea fo wird 


Hoffe aus den von ber n 
Der Lehrer ber —— eure ger! * 38 * — dern Wilken 
in einem Briefe 
„ben 22 April fiel, Fade ich eine angenehme eleterie Erkheim ng. 67 ritt um sehn Uhr 
„Abends aus der Stadt, in .. io: farten Schneeregen, u 
„ich an, einen Schein zu ſehen, gleich wie ein leuchtendes "Birch, am Ende 
„meiner Spießruthe, — die ieh war, an dem dicken Ende der © the * dem 


meiner d, und an den Enden ber Finger meiner ‚ 
et — a —— lam, ade 
* ns dv 

baß er babe einen leuchtenden Put Demerft habe, ber frei, im be Fuft über dem Finger 


ion dem Eimefeuer Fi d auch Here Torbern Bergmann, in ben —— ug 
merfungen zu feiner UntrittSrede von der Möglichkeit, den  kaäblichen 
witter vorzubeugen, swelche im IB. des von Jo. Carl W Den Campiiine 
Magazins ftehen, ©. 130— 136, ausführlich. 
Bon newerlichen Beifpielen ift die —— merkwuͤrdig, wovon Herr J. G. 
—8 Prediger zu Lichen in Sr derart, als ein —— er ey in den BL. 
trägen zu den.neuen Strelig. —* v.7 Mär; 1770, richt ertheilet. Es war 
berfelbe d. 18 Febr. 1770, Predigens ber, eine Meile nach Annenwalde en. Bel 
feiner Ruͤckfahrt war der Himmel fehr ftarf mit Wolfen überzogen. Er und fein ann 
erblickten —— en einen —8 Blitz Es entſtand der Sturm⸗ 
wind, "Abend befamen fie den fürchterlichften Anblick, indem der Hummel mit ben 
ſchwaͤrzeſten Wolfen dort überzogen war; es fam ein gewaltiges Schneewerfen, indem es 
nicht anders war, als ob der Schnee mit Mulden vom Himmel in Queerlinten herabgegoffen 
rde. noch etwa so Schritte von den Scheunen ber Stadt entfernt waren, bekamen 
fie linfer Hand, gegen Abend, einen Anblic, ald wenn, wie ed ihnen fürfam, in der Stadt 
ein euer aufgienge- Es war nehmlich einer etwa, —— nach, 15 bis 16 in und 
m. fcheinenden, ann in die Breite en, hoben Sä geh, Kur Darauf 
Bi oben an feinem Peicfch iele Beuer, — einem u Pin glimmenden Köhls 
J glich Herr Paſtor ſah es ebenfallã; und in demfelbert Augenblicke ward er auch 
— und ſpitzig zugehenden Flaͤmmchen, ohngefaͤhr eines halben Gliedes — 


254. Dee Gebrauch metalliſcher Leiter, L.Theil 


daß die ſieben und —** Jahre uͤber, da er daſelbſt gewohnet, bei ſtarken mit ſchwar⸗ 
zen Wolken und öftern Blitzen begleiteten Ungewittern, Die drey Spitzen des Kreuzes 
auf dem Kirchthurme dieſes Ortes mit einer Feuerflamme umgeben geweſen; und Daß; 
wenn dieſe Erſcheinung ſich —— man ſich fuͤr das Gewitter nicht weiter zu fuͤrch⸗ 
ten gehabt, ſondern ſtilles ter ſich bald nachher wieder eingeſtellt habe. 
n der neuern Geſchichte finder man eine Menge Beiſpiele von Flammen, welche 
ſich an den aͤuſſerſten Enden hoch in die Luft empor ſtehenden ſpitziger Ras gezeigt 
So lange die Urfache Davon unbekannt war, hat man nicht fonderlich Darauf 
tung gegeben; feitdem aber ihre nahe Verwandtſchaft mit dem Blitze entdeckt 
worden ift, hat man fie forgfältiger beobachtet und gefammelt (68°). —— 


Dreyzehnter Abſchnitt. 
Wahrnehmungen über den Gebrauch metallifcher Leiter, Gebäude ıc. 
für den ſchaͤdlichen Wirfungen des Bliges in Sicherheit zu fegen. 


De verhergehenden Abſchnitte dieſer Periode betreffen tfächlich die. Theorie 
der Elektricitaͤt. In den beiden folgenden wollen wir fehen, wieweit man es 
in der praftifchen Anwendung diefer Miffenfchaft gebracht habe. Und zwar werde 
ich zuerft die Wahrnehmungen erzählen, welche man über den Gebraud) metalliſcher 
Leiter, Gebäude fuͤr den fehädlichen Wirkungen des Bliges in Sicherheit zu 83 
gemacht 
eben an ben Spitzen der Haare feiner rauhen Muͤtze gewahr, welche daran ſpielten; bald 
waren 3, 4, 5 zu een To nur eins, bald waren fie hinten an der min: bald anf der 
rechten Seite, nehmlich nach Morgen zu. Indem er an diefed Spiel feine Augen gleichfam 
angeheftet hatte, und zugleich zufab, ob er nicht ein Geleife bei dem erfchredlichen Schnee⸗ 
werfen gewahr werben konnte, entdeckte ihm der Fuhrmann mit der allergrößeften Angſt und 
Bangigfeit, tie feine Pferde über und über mit Feuer gleichfam beftreuet wären. Ehe er es 
aber vermutbete, war er feined Bergnägens beraubt, die vorhin genannten Flaͤmmchen an 
der rauhen Muͤtze fpaßieren zu fehen, und fie waren auf einmahl weg, ohne daß er gewahr 
hätte werben fönnen, wo fie blieben, fo wie er auch ihre Anfunfe nicht merfte. In der 
Stadt wollte man . haben donnern hören. Es war dieß etwa zwifchen yu. 8 Uhr Abende. 
. Sn eben denf. Ruͤtzl tr. v. 27 Yun. e. d. J. wird über vorſteheude Gefchichte die 
Anmerkung hinzu gefüget, daß die zur Zeit einiger in der Luft ſchwebenden Donnermwolfen, 
an den Spigen der Thürme und Maften, auch Senelftangen der Schiffe, fo oft und ſchon 
Längit wahrgenommenen Feuerbüfche, won diefen hier befchriebenen vielleicht in nichts ans» 
unterſchieden ſeyn, ald baf jene in einer größern Entfernung von der Erbe gefehen find, 
und bei ihnen vielleicht mehr leuchtende Materie an die Spigen der Thuͤrme und Maften fi) 
angehänget hat, als hier an ben Haaren von der Mühe des Fuhrmanns und feiner Pferde, 

und oben an feinem Peitfchenftiele. 

(68° ) Im der franzöfifchen Ueberfegung, hat man hier, &. 285— 377, eine Abhandlung des 
Herrn Koller eingefchaltet, worinn er eine Vergleihung zwiſchen allen denen Wirfungen, 
welche der Blitz hervorbringet, und denenjenigen, welche man vermittelſt der fünftiichen 
Eleftricität hervor zu bringen vermögend ift, anftellet, und ausführlich beweiſet, daß bei 
beiden einerlei Urfache zum Grunde liege. Diefe Abhandlung ift bereits u. d. T. Memoire 
für les eſtets du Tonnere compares à ceux de l’Eletricir€, avec quelques confid&rations fur 
les —— de fe garıntir des premiers, in ben Memoir. de "Acad. R. d. Sc. de Paris, a. d» 
3. 1764, ©. 408, f99. n. 1. 8. T. befindlich, und ich behalte mir vor, deren Ueberfegung 
bei einer andern Gelegenheit zu liefern, 


= 
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— hat, weil dieſes mit der Materie der unmittelbar vorhergehenden Abſchnitte 
n der naͤchſten Verbindung ſtehet. 
Des Herrn D. $rantlin’s Borfchlag, Gebäude für den fuͤrchterlichen Wir⸗ 
Eungen des Bliges zu bewahren, war Eeinesweges etwas bloß Theoretiſches. Ver⸗ 
fchiedene merfiwürdige Begebenheiten, welche binnen der Periode, wovon ich anigt 
handle, vorfielen, beweiſen ven Nuten deffelben. 
Unzählige Beobachtungen zeigen, wie leicht metalliſche Ruthen den Blig wirkli 
. ableiten, und wie eine ganz geringe Subftanz von Metall, ftarfe Quantitaͤten deffi 
ben zu entladen, hinreichend fen. 
Herr Calendrini, welcher jich nachınahls an — D. Watſon wandte, um 
ich uͤber die beſten Methoden, Pulvermagazine in Sicherheit zu ſetzen, belehren zu 
aßen, verſichert, daß er ſelbſt von der Wirkung eines Blitzſtrahles ein Augenzeuge 
ſey, wobei derſelbe den Drath einer Glocke getroffen habe, und dadurch von einem 
Zimmer eines Hauſes zu einem andern, durch ein ganz kleines Loch in der Scheide 


' wand hindurch, vollftändig geleitet worden fey. Diefe Wahrnehmung gefchah zwar - 


vor den Entdecfungen des Herrn D. Franklin; man gedachte aber erft nachher 
daran, und that ihrer Meldung ). 

Herr D. Franklin felbft meldet, in einem an Heren Dalibard den 29 Junii 
1755 , aus Philadelphien abgelaßenen Schreiben, von den an der Kirche zu New⸗ 
bury in Neu: England beobachteten Wirkungen des Bliges (69), daß ein Drath, 
welcher nicht Dicker, als eine gemeine Stricknadel, ift, einen Bligftrahl wirklich a 
leitete, ohne den geringften Theil des Gebäudes, ſoweit er gieng, zu befchädigen; un- 
geachtet die Gewalt deffelben dermaßen ftarf war, daf, von dem Ende des Drathes 
an, nad) dem Erdboden herunter, der Thurm gar fehr zerfpalten und befchädigt, einige 
Steine, fogar in dem Grunde, völlig herausgeriffen, und zwanzig bis dreyßig Fuß 
weit gefchleudert waren. Man Eonnte indeffen von dem Drathe nicht Das Geringite, 
auffer ungefähr zwey Zoil an jedem Ende, finden, indem das Uebrige bei der Erplor 
fion ſich verloren hatte, und deffen Teilchen, wie — Franklin ſich ausdruͤckt, ſo wie 
Schießpulver durch ein gemeines Feuer, in Rau 


längs welcher er herab lief, drey bis vier Zoll breit, welche in der Mitten am dunkel⸗ 
ften, und nach den Rändern zu heller war, zurückgelaßen. Aus den Umfränden dies 
fer Begebenheit erhellete ganz offenbar, daß, wenn der Drath bis an den Fuß des 
Gebäudes -hinahgegangen waͤre, der ganje Schlag, en die geringfte Befchädigung 
deſſelben, obgleich der Drath vernichtet worden, abgeleitet worden wäre **). 
- Zum vollftändigften Beweiſe aber des toirklichen Nusens der Methode des Hrn. 
D. $ranflın, Gebäude für ven Wirkungen des Bliges in Sicherheit zu fegen, dienet 
der Bericht Des Heren Ainnereley von demjenigen, was Dem Haufe des. Herrn Weſt, 
eines Kaufmanns zu Philadelphien in Penfilvanien, wiederfahren ift, in welchem 
eine nad) den Anweifungen des Herrn D. Franklin eingerichtete —— = 
. va 


2 *) Phil. Tranſact. Vol. 54 P. I. S. 203. 
(69) ©. mein Verzeichnis, No. 103 ©. 49, 
) Phil. Tranfaft. Vol. 49. P. 1. ©, 309. 


und Luft verjagt worden waren. _ 
Es hatte derfelbe bloß eine ſchwarze ſchmutzige Spuhr an dem Kalche der Wand, 
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bracht war. Es beftand diefelbe in einer eifernen Ruthe, welche ungefähr zehntehalb 
Fuß über — Reihe von Feuermauern, woran fie beveftigt war, ſich ara a Sie 
war an ihrem dickſten Theile über einen — Zoll im Durchmeſſer, und lief nach 
dem obern Ende ſpitzig zu, woran ſich ein Loc) befand, worein ein ungefähr drey Li- 
a sehn Zoll langer Mefingdrach gieng, welcher fich in eine fe —— 
* — hs der —* ſchaft ſtand an einem eiſernen Pfahle, welcher 
in die Erd eu war. 

Da Herr Welt aus dem fürchterlichen — — und A erg darauf er- 
folgten Donnerknalle urtheilte, Daß der Leiter rd begab er fich zur —* Ye 
ung dahin, und fand, Daß der oberfte The ugefpigten Ruthe gefchmo 
der dünne ngdrath bis auf * — * — oberſter * 

war. Bon dem duͤnnſten Theile des D uthete er, daß Derielbe in 
auch Davon gegangen war; Jedoch mar etwas =. r Sr wo der Drath etwas dir 
cker geweſen, von dem Blige nur geſchmolzen, während daß es flüßig geweſen, her ⸗ 
abgefloßen, und ftellete eine rauhe irreguläre Kappe dar, welche an der einen Seite 
niedriger war, als an der andern, um deſſen obern Ende Diefelbe zurückgeblieben mar, 


und womit fie fich innigft en hatte. Es ift merkwürdig, ungeachtet der ir 


e Mahl, woran fi) die Geräthfchaft ger drey bis vier Fuß tief in die Erde 
—58 — Erde dennoch den Blitz nich br — ableitete, ſon⸗ 


dern, daß man bei Gewittern den Blitz nahe an dem Line bis — ** 
über das Pflaſter, o ich daffelbe damahls re ei uf en MN 
Um Schiffe für * ung vom Blitze zu bewa 3* at⸗ 


fon, in einem an den Lord Anfon abgelaßenen, und den J —— 1762 der Koͤnigl. 
Societät vorgelefenen Sendfehreiben, den Rath, eine Eupferne Ruthe, ungefähr von 
der Dicke eines Gänfekiels, mit den Spindeln und dem Eifenwerke des Maftbaumes 
in —— zu ſetzen, bis auf das oberſte Verdeck herabgehen zu laßen, und * 
alsdenn or he bequeme Richtung zu geben, daß fie beftändig das Meerwaſſer bes 


zühre ** 

Ba vermagazine betrifft, fo vete D. Watfon vorgedachten 
Heren Bi Habe daß die Geräthfchaft hu Sb ing Ds Blitzes von Denenfelben, 
* mike Gebäuden felbft abgefondert, und nach dem naͤchſten Waſſer zu geleitet wer- | 


as fich unlängft an der St. Bride s Kirche zu London ereignete, ift gi in 
längiher Bares Des Rugens metalfcher Bier für Den Dip. Der D. W | 
eine —— t von dieſer Begebenheit in den Philoſophiſchen Sransachonen 
— machte, daß der Blitzſtrahl zuerſt einen Kirn oben au an Bi 
traf, und, ohne das Metall oder fonft etwas im geringften zu befehe So, 
woſelbſt die große eiferne —— oder Spindel, worauf der Hahn ruhete 
— einige Fuß in den Obertheil des Thurms ge ieng) fich endigte, — 
ward. Da, wo die metalli —— aufhoͤrete, fuhr ein Theil des Blitz⸗ 
ſtrahles aus einander, zerſpaltete und zerſchmetterte den Obelisk, welcher die m 


Philof. Tranfa&. Vol. 53. P. 1. S. 96, 
eb) Ede Vol. 52. P. 2. ©, 633, 
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des Kirchthurms endigte, mitten hindurch, und riß dafelbft verfchiedene große Stück 
des Portlander Steines, woraus der Thurm erbauet war, herunter. Hier rückte 
derfelbe auch einen Stein aus feiner Stelle, jedoch nicht fo weit, Daß er herabfallen 
konnte. Bon da fehien der Blig auf zwo horizontale eiferne Stangen gefahren zu 
ſeyn, melche innerhalb des Gebäudes Freugmeife angebracht waren, um. dem Obelisk 
mehrere is zu ertheilen, faft an der Baſis deffelben, und nicht weit über dem 
obern Stockwerke. An dem Ende der einen Diefer eifernen Stangen, nad) Dftenund 
Nord⸗Oſten, fuhr ee abermahls aus einander, und riß eine ziemliche Quantität vom 
Steine herunter. Faft aller Schade, den der Thurm, außer nahe an der Spitze, er- 
fire, hatte bloß die öftliche und noedöftliche Seite betroffen, und zwar meiftentheils 
da, wo die Enden der eifernen Stangen in den Stein hinein, oder unter ihm hinmeg, 
giengen; und an einigen Orten war, Durch deffen an dem Steine verurfachre Ge⸗ 
maltthätigfeit, die Spuhr deffelben, wie er von der einen eifernen Stange nach der 
andern gegangen war, zu erkennen, 

. Es ift fehr merfiwürdig, daß man, um bei Diefem fchönen Thurme weniger Stei⸗ 
ne zu gebrauchen, an verfchiedenen Theilen deffelben eiferne Klammern angebracht, 
und auf dieſe wiederum Steine, welche nicht fehr Die? waren, ſowohl zur Zierde, als 
auch die zufammengeflammerte Fuge zu en, gelegt hatte. An verfehledenen Dr- 
ten waren dieſe Steine, weil fie das Eifen bedecften, ganz und gar abgeriffen und hin- 


h - weg gefchleudert worden. Sehr viele Steine, worunter fich einige befanden, 


n 
ſtuͤrzten vom Thurme; drey Davon fielen auf das —— und * daſelbſt großen 
Schaden; und der eine brach durch das ſtarke Zimmerholz, welches das aus⸗ 
machete, und fiel in den Gang. 

Kurz, man fand, bei vorgenommener Beſichtigung, den Thurm an verſchiede⸗ 
nen Theilen dermaßen beſchaͤdigt, daß fuͤnf und achtzig Fuß herunter genommen wer⸗ 
den muften, um ihn gehörig wieder her zu ſtellen; und die Art, wie dieſer Thurn 
befchädigt ward, bewies, mie Herr Watſon anmerfet, Die große Gefahr ifolirter 
Maffen von Metall beim Blitze zur Genüge, und zeigete im Gegentheil, wie nüglich 
es fen, und wieviel Darauf ankomme, wenn Kfm von Metall fortgeleiter, und auf 


eine gehörige Art geführt werden, wenn man fie für deffen fchrecklihen Wirkungen in 


erheit fegen will. Das Eifen und Blei, welches man zu dieſem Thurme e 
braucht hatte, um denfelben vefter und Dauerhafter zu machen, mar faft die Urfa 
von deffen Zerftörung; obgleich, nachdem der Blitz hinein gefchlagen hatte, ein arten 
Theil des Thurmes hätte cinftürgen müffen, wenn Diefe Materien nicht die übrigen 
Theile an einander gehalten hätten. 

Diefes Gebäude litt um fo mehr, da vor dem Gewitter einige fehr warme Tage 
vörhergegangen waren. Des Nachts war Faum einiger gefallen ;- Die Luft war 
ganz trocken, und in einem völlig ungeſchickten Zuftande, ihre im höchften Grade an- 
gehaͤufte Elektricieät, ohne ftarke Gewalt, fahren zu laßen. Diefer ungemeinen Tro- 
ckene wegen, waren Die Steine Des St. Bride’s Thurmes, umd aller übrigen Ge 
bäude unter gleichen Umſtaͤnden, den Blitz abzuleiten, und dem Unglücke vorzubeugen, 
weit weniger geſchickt, als wenn ſich diefelben in einem feuchten Zuftande befunden 
hätten. Denn, obgleich das Gewitter fich mit einem geraltigen Regenguße endigte, 

Prieftley v.d. Elettricitaͤt. Kr fo 
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fo regnete es Doch, menige recht ftarfe Tropfen ausgenommen, nicht eher, als nach: 
dem es in die Kirche eingefchlagen hatte. Und Herr Watſon zweifelte nicht, daß der 
darauf folgende Regen manche Zufälle von gleicher Art verhüret habe, indem derfelbe 
mit jedem Tropfen zugleich einen Theil der elektrifchen Materie hernieder brachte, und 
dadurch das Gleichgewicht zwifchen der Erde und Den Wolken wiederherſtellete. 
Man bemerfer zum öftern, faget er, daß, wenn man auf die Geräthfchaft, zur 
Sammlung der Elekrricität aus den Wolken, Achtung giebt, obgleich der Himmel 
fehr finfter ausfieher, und fich aud) einige Donnerfchläge ziemlich nahe hören laßen, 
doc) kaum einige Wirkung an der Gerächichaft zu ſpuͤren ift; Daß aber, fobald es zu 
regnen anfängt; und der Regen auf denjenigen Theil der Geraͤthſchaft, welcher an 
der freien Luft ſtehet, fällt, die daran befindlichen Glocken ertönen, “und das elektri⸗ 
ſche Kniſtern auf eine ganz aufferordeneliche Art nach einander erfolge. Diefes bes 
weifet, feiner Anmerkung zu folge, Daß jeder Regentropfen einen Theil der eleftrifchen 
Materie aus einer Gewitterwolke hernieder bringe, und Diefelbe auf der Erde und im 
Waſſer zerftreue, und Dadurch Dem Unglücke, welches aus ihrer gewaltfanen und 
plöglichen Entladung entftehen würde, vorbeuge. Es ift daher, fo bald der Himmel 
fürchterlich ausfiehet, ein Regenguß gar fehr zu wünfchen. 
- Mad) allen diefen Wahrnehmungen zweifelt Herr D. Watſon im geringften 
nicht, daß das dem St. Bride’s Thurme wiederfahrne Unglück von den Bemühuns 
—— Blitzes —— habe, welche, nachdem ſich derſelbe der Geraͤthſchaft des 
tterhahns bemaͤchtigt hatte, dahin gerichtet waren, ſich mit Gewalt einen Weg 
von da aus nach dem zum Thurme gebrauchten Eiſenwerke zu bahnen. Da nun die⸗ 
ſes, wie er ſich ausdruͤckt, durch einen Sprung geſchehen muſte, indem ſich keine 
ordentliche metalliſche Communication daſelbſt befand: fo war es kein Wunder, wenn 
deffen Gewalt heftig war, Daß derfelbe alles, was nicht merallifch, und was ihm am 
. Jeichten Durchgange hinderlich war, zerfchmetterte; und daß in dieſem befondern Bei- 
iele , die Berwüftung zunahm, je weiter der Blitz, zu einer gewiffen Diftanz, den 
hurm herunter fuhr. | 
Herr Watſon ertheilet den Rath, daß, um einen in die Augen fallenden Be 
meis zu haben, daß dergleichen metallifche Peiter den Blitz wirklich entladen, man dies 
felben auf einen oder zwey Zoll, an einem zur Beobachtung fehicklihen Orte, auf 
dören laße, da man alsdenn das * von dem einen Ende des Drathes nach dem 
andern fpringen ſehen wird. Wofern bei dieſem Abbrechen des metalliſchen Leiters et⸗ 
wa eine Gefahr zu befuͤrchten iſt, ſo kann man, ſaget er, eine loſe Kette geſchwind 
daran hängen, und die Communication vollführen *). 
Herr Delaval, welcher ebenfalls von demſelben Borfalle Nachricht erheilet, bes 
merket, Daß an jedem Theile des beſchaͤdigten Gebäudes der Blitz wie ein elaftifches 
luidum gewirfet, und fic) Da, wo es fich in dem Metalle angehäuft befand, auszu⸗ 
reiten gefucht habe; und daß die Wirkungen denenjenigen völlig gleich geweſen, wel⸗ 
che entitanden feyn würden, wenn Schießpulver an Denfelben Orten eingefchloßen und 
entzündet worden wäre, I 


In 
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In eben demſelben Aufſatze giebt Herr Delaval als feine Meynung an, daß es 
ſchiene, als waͤre ein Drath, oder eine ganz kleine metallene Ruthe, kein hinlaͤnglich 
xroßer Canal zur Ableitung einer ſolchen Quantität von Blitz, als in dieſen Thurm 
—* geweſen; vornehmlich, wenn etwa ein Theil davon, oder von dem damit com⸗ 
munieirenden Metalle zroifchen dem Steinmwerfe eingefehloßen war; und in Diefem Kalle 
glaubte er, daß das Anbringen deffelben nur dazu dienen würde, feine fchädliche Wir⸗ 
kungen zu vermehren, indem er ihn nach Theilen des Gebäudes hin leitet, wohin er 
ſich fonft nicht erſtrecket haben würde, 

. Kurz, er hält dafür, daß man fich auf einen Leiter von Metall, melcher unter 
fechs bis acht Zoll breit, und unter einen Viertel Zoll dick ift, (oder eine gleiche Quan- 
titaͤt von Metall, in irgend einer andern Form, welche man etwa für tauglicher befinder,) 
da wo Gebäude der Annehmung einer großen Quantität von Blitz ausgefest find, 
gar nicht ficher verlaßen Fönne N. 

In einer bei eben derfelben ee gefchriebenen Abhandlung räthet Herr 
MWilfon, fid) bei allen Ableitern des Bliges für fpigigen Stangen oder Ruthen von 
Metall zu hüten. 

Da der Blitz, faget er, Doch nothwendig auf Diefe oder jene Art zu uns herab 
kommen muß, fo haben wir gar nicht gr ihn noch dazu einzuladen; fondern, wir 
follten vielmehr, wenn es ſich zuträgt, Daß er in unfere Gebäude fährt, unfere Ges 
raͤthſchaft dergeftallt einzichten, Daß der Blitz wieder zurückgeführer werden Fönnte, 
vermittelt geſchickter Leiter, welche Die Vermehrung der Quantität defjelben, ganz 
und gar nicht, oder doch nur fehr wenig, beförderten. 

Zur Erreichung diefer erwuͤnſchten Abficht, wenigftens in einigem Grade, brin- 
get er in Vorſchlag, die verfchiedenen Gebäude oben fo mie fie find, zu lagen; das | 
heißt: daß nicht Das Geringfte von Metall, es ſey ſpitzig oder nicht, über Denfelben, 
als ein Leiter, in die Höhe rage; fondern inumendig an dem höchiten Theile des Ge 
bäudes, einen oder zwey Fuß vom Giebel, eine zugeründere Stange von Metall zu 
beveftigen, und längs Der Seite der Mauer, nad) einer Art von Feuchtigkeit in dem 
Erdboden hinab gehen zu laßen **). 

Herr Beccaria, deffen Beobachtungen und Erfahrung in Anfehung des Blitzes, 
feiner Meynung ein weit größeres Gewicht, als der Meynung irgend eines Andern, 
ertheilen,, fcheinet hiervon ganz anders, als Herr Wilfon, zu denken. Er füge nehm: 
lich, daß Feine metallifche Gerärhichaft mehr Blitz an fich ziehen Fönne, als Diefelbe zu 
feiten vermögend ift. Und er ift fo weit Davon entfernt, einen einzigen, oben zugerün- 
deten, und einen oder zwey Fuß unter dem Dache angebrachten, Leiter für hinreichend 
zu halten ‚ Daß er vielmehr, bei einem Gebäude von einigem Umfange räthet, mehrere | 
von der gewöhnlichen Form, das heiſt: zugelpigte, und über dem Gebäude empor 
ragende, anzubringen. Einen Leiter hielt er, für Ein Caſtell, Einen Kirchthurm 
und Ein Schiff, für hinlaͤnglich; hingegen zwey, für den Flügel eines Gebäudes, von 
weyhundert Fuß in der Länge, am jedem Ende einen, für nothwendig; drey, für 

Ha Kk 2— zwey 
*) Philoſoph. Tranſact. Vol. 54. &, 234 
»*) Eb. daſ. ©, 249. = 
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wwey folche Stügel, fo daß der Dritte in der Mitten angebracht twerde; und vier, für 
einen vierecfigen Plag von eben der Fronte, auf jeder Ecke Einen *) (x). 


Meine Lefer, welche von London entfernt find, werden es mir kaum glauben, 
wenn ic) fie benachrichtige, daß die herrliche Kirchthurmfpige, welche größtentheils 
der Gegenftand gegenwärtigen Abfchnittes war, und welche Durch den Blitz zwey⸗ 
mahl befchädige worden, (denn es ift nunmehr fehr wahrfcheinlich, daß das derſelben 
in dem Fahre 1750 wiederfahrne Unglück von gleicher Urſache entftanden fen) nun: 
mehr ohne irgend einen metallifchen Leiter, um fie in dem Falle, daß fie zum Dritten 
mahl von dem Blige getroffen werden follte, in Sicherheit zu fegen, wieder aufge: 

führt worden fey. | 


Vierzehnter Abfhnitt- 
Don medicinifcher Eleftricität. 


Ä He Gegenſtand der mediciniſchen Elektricitaͤt faͤllt faft gänzlich in die Weriode, bei 

welcher ich mich anigt aufhalte. Denn, obgleich einige Wirkungen der Elef: 
tricitaͤt auf thierifche Körper von dem Herrn Abte Nollet aufgezeichnet worden find, 
und einige Franke Perfonen verfichert haben , daß fie fich nach dem Elektrifiren beffer 
befunden hätten: fo gefchah doch hierinn fehr wenig, und es gaben Naturforfcher und 
Aerzte nicht eher Darauf recht Achtung, ale in diefem Zeitlaufe, u die Elektri⸗ 
eität nunmehr ein beträgtlicher Artifel in der Lehre von den einfachen Arzeneimitteln 
(Mareria medica) ward, 


Die 
H Lettere dell” elettricismo. &, 278, 


(1) Die Methode, eiferne Stangen, es mögen biefelben frieig zugehen oder nicht, auf den 
Gebäuden anzubringen, bat zu unfern Zeiten vieles von dem fonft darauf gefeßten Vertrauen 
verloren, nd wie kann man ſich in der That einbilden, daß eine kleine eiferne Ruthe die 

eſammte in Bewegung gefeßte eleftrifche Materie, welche eine unermeßliche Wolfe enthält, 
fich zu ziehen vermögend feyn follte? Sie muß vielmehr Wirfungen hervor bringen, und 
bringet dergleichen wirklich hervor, welche denenjenigen, die man davon erwartet, gerade 
entgegengefeßt find. Man weis, daß Metalle die gefchickteften Körper find, das Einfchlas 
gen des Blitzes zu befördern, weil fie die eleftrifche Materie ungemein leicht an fich nehmen, 
and von fich geben. Eine auf einem Gebäude in die Höhe gerichtete eiferne Stange, locket 
demnach dieſe Materie hervor, und verftärfet deren Wirffamteit; und da diefed Wirken von 
einen unermeßlichen ftarf eleftrifch gewordenen Körper herrühret, fo kann daffeibe unmoͤg⸗ 
lic) ganz und gar in das Metall, welches man ihr zum Ableiter entgegenftellet, hineinges 
ben, fondern muß nothwendig in das Gebäude hineinfahren; welches wahrfcheinlicher Weife 


nicht geſhehen würde, wenn fich auf einem folchen Gebäude fein Körper befände, welcher 


ben Blitz rege zu machen vermoͤgend iſt. Meines Erachtens il demnach diefe Meshode viels 
mehr geſchickt, das Einfchlagen des Bliges zu befördern, als daffelve abzumenden; und ich 
laube daher, daß man weifer und Hüger handelte, wenn man Gebäude, vornehmlich fehr 

e als: Kirchthiirme, ſich in Materien endigen ließe, welche fich durch Mittheilung nicht 


fo eleftrifch, wie die Metalle, macherr laßen. Warum wollte man alfo, an ftatt ein eifers - 


nes Kreuz oben anzubringen, nicht lieber ein Kreuz von Stein, oder mit Vernis befiriches 
nen Dolze, oder fonft einer andern ähnlichen — 5 — darzu nehmen? 
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Die erſte Nachricht, welche ich von der Anwendung der Elektrieitaͤt zu medicini⸗ 
ſchen ae angetroffen habe, ift vom Herrn Arasenftein (70), Lehrer der Ar: 
jeneiwiſſen zu Halle, welcher in dem Jahre 1744 ein Frauenzimmer, deſſen klei⸗ 
ner Finger gelähmt war, in Zeit von einer Viertelſtunde curirte. Auch ſetzte er einem 
gelehrten Manne durch Einmahl Elektriſiren feine zwey gelähmte Singer dermaßen in 
den Stand, daß er Damit auf dem Elavier wieder fpielen Eonnte, welches ex zu thun 
vorher unvermögend gewefen war. Er hat auch waͤhrendem Eleftrificen nach einer 
Secunden-Uhr Die Gefchwindigkeit des Pulfes bemerket, und befunden, daß derſelbe 
im Anfange acht und achtzig, hernach aber fechs und neunzig mahl gefhlagen, da er 
vor dem Elektriſiren nicht mehr, als A zaͤhlen konnte 9. 
Man hat auch noch ein anderes hmtes Beiſpiel der Eur eines Gelaͤhmten 
vor dieſer Zeitperiode, welche von Heren Jallabert (71), Profeffor der Philofophie 
und Mathematik zu Genf, an einem Schloffermeifter, von zwey und fünfzig Fahren, 
vorgenommen ward, welcher feit funfzehn Jahren durch den Schlag eines Hammers 
an dem rechten Arme gelähmt war, und alle Empfindung verloren hatte **). Er 
ward den 26 Decemb. 1747 zum Herrn Jallabert gebracht, und war den 28 Febr. 
1748 faft gänzlich wieder hergeftellt (u). Binnen Diefer Zeit war er zum oͤftern elef- 
triſirt, es waren Funken aus dem Arme hervorgelocft, und bisweilen die eleftrifche 
Erfdyütterung duch denfelben hindurch gelaßen worden ***). Herrn Jallabert's 
eigener Bericht von dieſer Eur ift fehr umftändlich. * 

Das Gerücht von dieſer zu Genf verrichteten Eur, veranlaßete — von Sau⸗ 
vages (72), Mitglied der Akademie zu Montpellier, die Eur mit gelaͤhmten Perſonen 
zu verfuchen, wobei er ziemlich glücklich war. Bei dem einen verurfachte das Elektri⸗ 
firen einen Speihelfluß, und bei einem andern einen häufigen Schweiß. Bei einigen 
Gelaͤhmten indefjen wollte daſſelbe durchaus nicht anfchlagen. Der Zufauf von aller: 
kei Patienten, welche das Gerücht von diefen Euren zufammenbrachte, war in Der 
That dermaßen groß, daß wenige von ihnen, auffer fehr unvollkommen, elektriſirt 
werden Eonnten. Zwey bis drey Monathe nach einander, wurden zwanzig unterſchie⸗ 
dene Patienten alle Tage elektrifirt. Es ift gar nicht zu verwundern, wenn man fin« 
det, Daß das gemeine Volk in der Nachbarfchaft diefe Euren als ein Werk der Zau- 
berei me und Daß Diejenigen, welche Die Operation verrichteten, fich genöthigt ſa⸗ 
ben, ihre Priefter zu erfuchen, demfelben rs Irrtum zu benehmen ""*"). a 


Kk3 er⸗ 
(70) Bon Herrn Chriſt. Gottl. Kratzenſteins hieher gehörigen Schriften, ſ. mein Ders 
zeichn. No. 419 und 420. ©. 180, f. " 

*) Bralarh Geftichte der Elektr. ı Abſchn. ©. 294, f. 

(72) ©. mein Verzeichnis, No. 416, ©, 179. 

"") Fall ıber!'s experiences. 143. 

(u) Diefe Eur war nicht fo volftändig, wie man vorgiebt. Der Patient empfand vielleicht 
zu der Zeit, da man ihm eleftrifirte, einige Erleichterung; allein, er fiel bald darauf in fels 
nen vorigen Zuftand wieder — und befindet ſich wahrſcheinlicher Weiſe noch darinn, 
wofern er nicht bereit todt iſt. Der Herr Abt Nollet hat mir verſichert, auf feiner —— 
Reife nach Italien ſichere Nachrichten eingezogen zu haben, daß Patient wieder eingefallen ſey. 

BL ug partic. de ’Bledir. P. 3. ©. 36. ET 

72) Bon Deren Sranz von Sauvages, ſ. mein Verzeichnis, No. u. 443: S. 1 . 

**) Hiftoise de l’Eleäir, P. 3. S. 97. J * a w = z 
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Berfolge diefer Erperimente befand man, mittelft genauer mit einem Pendul ange- 
ellter Beobachtungen, daß Elektrifiren den Kreislauf des Blutes ungsfähr um ein 
echstel vermehre (v). - 
Einer derer Erften, melche auf die medicinifche —— der Elektricitaͤt Ach⸗ 
tung gaben, war Here D Bohadſch (73), ein Böhme, welcher ſich in einer, der 
Königlichen Socierät mitgetheilten, Abhandlung von der medicinifchen Elektricitaͤt, 
nach vielen angeftellten Erfahrungen, dahin erfläret, daß, unter allen Krankheiten, 
der hafbfeitige Laͤhmfluß (Hemiplegia) der geſchickteſte Gegenftand der Elektricitaͤt zu 
fern fcheine. Auch glaubte er, daß diefelbe in Falten Fiebern von Nugen ſeyn dürfte). 
Da es fe) ereignet harte, Daß die Lähmung die erfte Krankheit war, in welcher 
die Elektricieät Hülfe verfchaffere: fo ward eine befrägtliche Menge von Fällen, wo 
Gelähmte, bei diefer neuen Art der Behandlung ſich ungemein wohl befunden zu ha- 
ben, verficherten,, ziemlich früh befannt gemacht. In dem Jahre 1757 verrichtete 
Herr Brydone (74) eine voltftändige Eur eines halbfeitigen Lähmflußes, und wirk⸗ 
fich eines Ai allgemeinen paralytifchen Zufalles, innerhalb ungefähr drey Tagen. Es 
. betraf derfelbe eine Frauensperfon von Drey und dreyßig Fahren, und Die Laͤhmung 
hatte ungefähr zwen Fahre lang gedauert *). Und Herr Teske (75) brachte eine 
junge Mannsperfon von zwanzig Fahren, Deren Arm gelähmt war, und welche den⸗ 
felben feit ihrem fünften fahre im geringften nicht hatte gebrauchen Fünnen, ziemlich 
wieder zurechte *). 
Des Herrn Abres Nollet Verſuche bei Gelähmten, waren von keiner beftändi- 
gen guten Wirkung ) Fa bemerket er, daß er in Denen funfjehn oder ſechs⸗ 
zehn Fahren, da er allerlei Perfonen zu elektriſiren gehabt hat, Feine einzige ſchlimme 
Wirkung Eennen gelernt habe, welche Jemand Davon verfpührt hätte *****). 
Herr D. Hart (76) thut in einem an Heren D. Warfon abgelafenen, und aus 
Salop den zo März 1756 datirten, Schreiben, einer vermittelt der Efeftricirät an 
- einer Srauensperfon von drey und zwanzig Fahren verrichteten Eur Erwähnung, de 
ten Hand und Fauſtgelenk eine Zeitlang durch ein gewaltſames Zufommenziehen der 
Muskeln unbrauchbar gemacht war. Bei den erften erſchuͤtternden Schlage, mel 
cher ihr beigebracht ward, empfand fie noch nichts ; als aber Die Schläge wiederhohlt 
wurden, ftellete fich die Empfindung wieder ein, und ward immer ftärfer, bis fie fich 
völlig wohlbefand. Sie ward auch, als ſich ihr Zufall nach einer vorhergegangenen 
Erkältung wieder eingeftellt harte, zum zweyten mahl curire """""), 


Der 
(v) Ich habe diefelben Verfuche angeftellt, aber feine merflicdye Vermehrung der Geſchwindig⸗ 
feit des Pulfes wahrgenommen. 

- (73) Bon Herrn Io. Bapr. u f mein Verzeichn. No.395. ©. 171, f. 

- *) Philofoph. Tranfadt, Vol. 17. ©. 351. 

(74) Von Herrn Parrif Brydone, f- mein Verzeichnis, No. 396 u. 397. ©, 172. ' 

*) Philof, Tranfat. Vol $0. P. 1. ©. 392. a 

(75) Heren Jo. Gottfr Teskens hieher gehörige Echriften, ft. in meinem Verzeichniffe, " 
No. 455 — 460. ©. 192— 194. 

+#*) Philof. Tranf. Vol. sz. P. 1. S. 17% 

u an. Recherches. S 412. Be Eb. daf, S. 416. 
(76) Von Herrn Cheney Hart, f. mein Verzeichnis, No. 412. ©, 178. 
*+*###) Philolopb. Tranſact. Vol. 49. P. 2. S. 558, 
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Der merkwuͤrdigſte Fall aber, welcher von der. Anwendung der Elektrieitaͤt zur 
Eur einer Krankheit Diefer Art, und zwar einer folchen, welche dem —— Koͤr⸗ 
er gemeiniglich zuzuſtoßen pfleget, jemahls vorgekommen ſeyn mag, iſt woh jene ee 
iche Krankheit eines allgemeinen Todtenframpfes ( Teranus). Es wird derjelbe von 
Heren D. Warfon (77) in den Bhilofophiichen Transactionen erzählet, und der de . 
zicht davon ward den 1o Febr. 1763 bei. der. Königlichen Societät erlefen. Er be 
traf ein Mägdchen aus dem- Findelhaufe, vom ungefähr fieben Jahren, welches zuerft 
pon einer Durch Die Wuͤrmer verurfacheen Krankheit, und endlidy von einer allgemei⸗ 
nen Exftarrung ihrer Muskeln, befallen ward, fo daß ihr ganzer Körper mehr wie ein 
Peichnam, als wie ein lebendiger Körper, anzufühlen war. Es hatte in diefem ſchreck⸗ 
- Fichen Zuftande über einen Monath lang zugebracht, und nachdem alle gewöhnliche 
Arzeneimirtel fruchtlos gebraucht worden waren, fieng Herr D. Warfon, um Die 
Mitte des Novembers 1762, Daffelbe zu eleftrifiren an, und feste Diefes zu unterfehie: 
denen mahlen, bis zu Ausgange des nächften Jaͤnners fort; da alsdenn jeder Muskel 
ihres Körpers, völlig biegfam war, und fich nach ihrem Willen bequemete, fo Daß fie 
- nicht nur gerad in die Höhe ftehen, fondern auch gehen, und fogar, gleich andern 
"Kindern ihres Alters, rennen konnte *). 

Herr D. Eduard Spry erzähle eine vollſtaͤndige Eur eines gefchloßenen Kinn: 
backens, und einer Lähmung, bei einer Jungfer von achtjehn — Auf die be⸗ 
ſonders leidenden Muſkeln waren kleine erſchuͤtternde Schlaͤge gerichtet worden zer 

Daß Elektricitaͤt von —— Folgen ſeyn koͤnne, und zwar in einigen Faͤllen, 
wo man ſich, nach der Aehnlichkeit zu jchließen, einen gewiſſen Nutzen davon verſpre⸗ 
chen ſollte, erhellet aus verſchiedenen Begebenheiten, und insbeſondere einer, welche 
Herr D. Sart (78), zu Schrewsbury, in einem an Herrn Watſon abgelaßenen, 
und den 14 Nov. 1754: bei der Königl. Societät verlefenen, Schreiben erzähler. 

Ein Mägdchen von ungefähr fechzehn Jahren, deffen rechter Arm gelähmt, und 
in Bergleichung gegen den andern gar fehr ausgezehrt war, bekam, nachdem es zwey⸗ 
mahl eleferifirt worden war, eine allgemeine Lähmung, und blieb über vierzehn Tage 
lang in diefem Zuftande, da alsdenn die neue Lähmung durch den Gebrauch gehöriger 
Arzeneimittel gehoben ward, obgleich der erfte Zufall am Arme nad) mie vor blieb, 
Dieſes fehlechten Erfolges ungeachtet aber, beichloß Herr D Hart, den Verſuch mit 
dem Elektrifiren nod) einmahl anzuftellen. Es ward auc) wirklich mit dem Mägdchen 
vorgenommen. Nachdem aber das Mägdchen drey bis vier Tage lang elektrifirt wor: 
den war, bekam es zum zweyten mahl eine allgemeine Lähmung, und verlohr fogar 
feine Stimme, und den Gebrauch feiner Zunge, fo daß es nicht anders, als Kr 
ſchwer, fehlucken Fonnte. Es ward von diefer neuen Lähmung, durch einen ungefähr 
vier — lang fortgeſetzten Gebrauch dienlicher Arzeneimittel, zum zweyten mahl 
wiederhergeſtellt; ward aber, in Anſehung ihrer erften Laͤhmung, als unheilbar — 


(77) S. mein Verieichnis, No. 464. ©. 195. 

*) Philofoph. Tranfad. Vol. 53. ©. 10. *) Eb. daf. Vol. 57. ©. 88. 

(78) ©. mein Verzeichnis, No. 130 S. 61, als woſelbſt diefer Artifel am unrechten Orte 
ſtehet, indem er unter den VI Abfchn. von der Unwirkſamkeit und Schaͤdlichkeit der 
Kieftricität im 07.8. ©. 200 gehoͤret. ö 
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dem Hofpitale entlaßen. Herr D. Hart foll das Elektrificen zum dritten mahl zu ver- 
ſuchen willens geweſen ſeyn; allein, Die Patientin, welche das Experiment näher, als 
ihren Arzt, angieng, hielt für Dienlicher, es zu verbirten *). 

Herrn D. Franklin Bericht von den Wirkungen der Elektricitaͤt (79), 
nach der Yet, wie er einen Gebrauch Davon machte, ift für ihre. Anwendung in der⸗ 
gleichen Fällen gar Beine Empfehlung. Ex meldet, in einem an Heren D. Pringle 
gerichteten, und der Königl. Geſellſchaft, den 12 San, 1758, vorgelefenen Schreiben, 
Daß vor einigen Jahren, als Die a. in ei und Teutfehland vermits 
telft der Elektricitaͤt verrichteter Wundercuren Erwähnung thaten, eine Menge Ge 

mter aus verfchiedenen Theilen Penfilvaniens, und der benachbarten Länder, zu 
ihm gebracht worden fey, uͤm fie zu eleftrifiren, und daß er Die Operation auf ihr&r- 

en verrichtet habe. Seine Methode war dieſe. Zuerft brachte er den Patienten 
auf einen Stuhl, oder elefteifchen Seffel, und zog eine Menge großer ftarker Funken 
aus allen Theilen der leidenden Gliedmaßen oder Seite. Alsdenn lud er zwey Glas- 
becher, Deren jeder fechs Maaß ( Gallon ) hielt, aufs ftärffte, und ſchickte Den verei⸗ 
nigten erſchuͤtternden Schlag davon, Durch das leidende Glied oder die Franken Theile, 
und wiederhohlte Diefes gemeiniglic) Des Tages Dreymahl. 

Das Erfte, was er dabei bemerkte, war eine ftärkere merkliche Wärme in den 
feidenden Gliedmaßen, welche den Schlag befommen hatten, als in den andern; und 
des Morgens darauf erzählten die Patienten — daß ſie in der Nacht eine 
ftechende (prickelnde) Empfindung in dem Fleiſche ver gelaͤhmten Gliedmaßen gehabt 
hätten; und zeigeten auch wohl bisweilen eine Menge Pleiner rothen Flecke, welche 
Durch dieſes Stechen entftanden feyn follten, vor. Man fand aud Die Gliedmaßen 
zur voill£ührlichen Bewegung gefchickter, und es ſchienen Diefelben Stärke befummen 
zu haben. Ein Mann, 5.8, welcher am erften Tage feine lahme Hand nicht von 
feinem Knie aufheben Eonnte, hob Diefelhe den Tag darauf vier bis fünf Zoll in die 
Höhe, und am driften Tage noch höher; und war fehon am fünften Tage vermoͤ— 
gend, wiewohl mit einer ſchwachen matten Bewegung, feinen Hut abzunehmen, 
Diefer Anblick, fehreibet Herr D. Franklin, fiößete ven Patienten vielen Muth ein, 
und machte ihnen auf eine völlige Wiederherftellung Hoffnung; er gedenket abernicht, 
dag er nach dem fünften Tage jemahls einige Bellerung a Mh init habe, 
dieſes die Patienten bemerken, und die erfchätternden Schläge ziemlich hart fanden, 
murden fie muthlos, begaben ſich nach Haufe, und fielen in Furzem wieder ein, fo 
Daß er niemahls einen bleibenden Nugen von der Eleftrisirät in Lähmungen kennen ge 
fernt hat (80). 

Biel 

*) Philof, Tranfalt. Vol. 48. P. 2. S. 786: . 

(79) ©. mein Derseichnis, No. 407. ©. 175, f. L. 
(30) Zum VI Artikel in meinem Verzeichn. ıc. von ber Unwirkſamfeit und Schaͤdlichkeit ber 

Eleftricität im menfchlichen Körper, gehören noch folgende Schriften. 

Ant. de Haen, in feiner ratione medendi in nofocomio pra&tico, führet im 8 Cap. bed 1Th. 
Fälle an, wo das Elektriſiren nichts geholfen hat; in ümangen, und im ſchwarzen Staar. 
Alb. Haller obſ. de fcintitlis eletrieis inefficacibus, ft, in deffen Opusculis pathologicis. Lauſ. 
ıy68. gr. 8, Obl. 67. &, 175— 161. Med 
ed. 
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Vielleicht, ſaget er, wäre ein bleibender Nutzen zu erhalten geweſen, wenn die 
elektriſchen Erfchütterungen mit Dem Gebrauche dienlicher Arzeneimittel, und einem 
gehörigen Verhalten, unter der Aufficht eines erfahrenen Arztes, begleitet gemefen 

ren. Er glaubte auch, Daß. mehrere Fleine Erfchüfterungen vielleicht dienlicher ge- 
weſen wÄren, als Die wenigen großen, welche er beibrachte; indem in einem Berichte 
aus Schottland Eines Falles Ermähnung gefchah, Da zweyhundert Erfchütterungen 
. * täglich beigebracht wurden, und dadurch eine vollſtaͤndige Eur be⸗ 
wirkt ward )). — 

Daß zwifchen dem Zuſtande der Elektricitaͤt in der Luft und dem emenſchlichen 
Koͤrper eine genaue Verbindung ſtatt finde, erhellet aus verſchiedenen Begebenheiten, 
und beſonders einer uͤberaus merkwuͤrdigen, welche der Abt Mazeas, in einem Briefe 
an Herrn D. Hales (81), erzählet. Ex elektriſirte eine Perſon, welche epileptiſchen 
Anfaͤllen unterworfen war, mittelſt ſeiner Geraͤthſchaft, womit er Beobadytunuen 
über die Eleftricität Der gemeinen Dunftkugel anftellete. Anfänglich ertrug die Per 
fon die Funken gar wohl; da aber nad) zwey oder Drey Minuten der Herr Abt eine 
Beränderung in ihrem Gefichte gewahr ward, bat er fie, fich hinweg zu begeben, da- 
mit ihr nicht ein Zufall begegnete; und kaum war fie nad) Haufe gekommen, fo ver- 
fohr.fie ihre Sinne, und befam einen weit ftärfern epileptiichen Anfall. Ihre Eon: 
vulſionen vergiengen nad) dem Gebrauche des Hirfchhorn - Spiritus; ihren Berftand 
aver bekam fie e —* anderthalb Stunden wieder. Sie gieng die Treppe auf und 
nieder, wie ein Menſch, der im Schlafe gehet, ohne mit Jemanden zu ſprechen, oder 
Jemanden zu kennen; legete ihre Papiere in Ordnung, nahm Schnupftabak/ und 
bot allen, die hinein famen, Stühle an. Wenn man fie anvedete, fprach ſie un⸗ 
deutliche Worte, worinn Feine Berbindung war. 

Als diefer arme Mann feinen Berftand wieder hatte, bekam er einen neuen An- 
fall; und feine Freunde erzählten dem Herrn Abte, daß er von diefer Krankheit mehr, 
menn es Donnerte, als zu einer andern Zeit, befallen ward; und wenn es — ja er⸗ 

eignete, 
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eignete, welches jedoch ſehr ſelten geſchah, daß er zu derſelben Zeit ſeinen Zufall nicht 
befam, fo bewieſen Doch feine Augen, fein Geſicht, und das Verworrene in feinen 
Ausdruͤcken, die Schwäche feines. Verſtandes hinlänglich. 

Am nächftfolgenden Tage erfuhr der Herr Abt von dem Patienten felbft, daß 
zwar die Furcht vor dem Donner nicht die Urfache feiner Kr it wäre, Daß er aber 
doch eine fraurige Berbindung zwiſchen dieſem Phänomen und feiner Krankheit fände; 


Dperation über deffen Wuͤten geflagerhätte ***). 
Es ſchlug, fährer er fort, felten fehl, Steifigfeiten, oder ein Schwinden der 


) Philofoph. Tranfa@. Vol 48. P. 1. S. 383. 
ee — 

82) Von Lovet, ſ. mein Ver No. S. 183. 
vr) Lovers Eday, ©, Hin. N exe 427, 5%. 
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. getvetenes Gebluͤt zertheilet *). Auch ift daffelbe in Befoͤrderung der Ei 
(Suppuratio), oder in Zertheilung mancherlei harmäckiger, auch fogar Eropfartiger, 
Geſchwulſten ohne Eiterung, von gar herrlichem Nugen geweſen. Unter feinen Haͤn 
den curirte es Die fallende Sucht, und Anfälle von mancherlei Art, wenn auch gleich 
die Pasienten viele Zahre lang denfelben unterworfen geweſen waren. Ingleichen Yes 
denket er einer Eur eines halb eitigen Lähmfluffes "). Zuletzt erzählet er einen dur 
Das glaubiwürdige Zeugnis des Herrn Sloyer, Wundarztes zu Dorchefter, bekräf- 
tigeen Fall einer vollftändigen Eur eines Augenzufalles, welcher ein ſchwarzer Staar 
(Gutta feren») zu ſeyn fchien. Gedachter Herr Floyer (83) curirte auch dadurch 
jroo-junge Srauensperfonen an Berftopfungen, Deren die eine ein ganzes Fahr fang 
Arzeneimittel vergeblid) gebraucht hatte ***). 

Im Gliederreißen (Rheumstufinus), geftehet Herr Lover aufrichtig, war das 
Elektriſiren ohne Nugen; felten aber bei jungen Perfonen, wenn man fie bei Zeiten 
in die Eur befam. 

Die Art und Weile, wie die Elektricität bei dieſen Euren wirkete, beftand, 
wie Here Lover glaubte, in Hebung geheimer Berftopfungen, welche, aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach, Die Urfache diefer Krankheiten jind. 
| Bei feiner ganzen Prapis ift ihm kein einziges Beifpiel vorgefommen, wo das 
Elektriſiren Schaden angerichtet hätte; und er hält dafür, daß, inallendenen Fällen, 
wo daſſelbe Schaden angerichtet, Dabei auf eine unverftändige Art zu Werke gegan- 
gen fey. Gemeiniglich, faget er, hat man allzu ftarke Erfchütterungen angebracht. 
Diefe Bewandtnis hatte es, feiner Vermuthung nach, mit vorgedachtem Patienten 
des Herrn D. Hart, welcher Durch elefrrifche Erſchuͤtterungen nur nod) mehr gelaͤhmt 
ward. * Lover raͤthet überhaupt, vornehmlich bei hyſteriſchen Zufaͤllen, mit ein: 
fachem Elektriſiren den Anfang zu machen, nachher Funken heraus zu locken, und 
* mäßige : richürterungen, aber nicht leicht ſolche, welche heftig oder beſchwerlich 

ven, beizubringen. 

Der Bericht von der von Herrn D. Zegel (84) zu ipfalgemachten Anwendung 
der Elefrricität, welchen man in Herrn Lovers Werke antrifft, ſtimmet in der 
Hauptſache mit dem bey feiner eigenen Praris wahrgenommen Erfolge überein; und 
da, mo ſich ja ein Um erſcheid findet, find, wie Here Lover glauber, offenbare Merf- 
mahle einer —— tigkeit in dem wediſchen Berichte. Und eine aus Schwe⸗ 
den nachher eingelaufene Nachricht gedenket verſchiedener Euren, welche in eben denen⸗ 
felben gilen verrichtet worden, in welchen, nad) Herrn D. Zegels Befchuldigung, 
die Eleftricität gar keinen Nutzen geftiftet hatte. 

Der ehrw. Herr J. Weſley folgere dem Herrn Kovet in denfelben nüglichen 
Bemühungen, die mediciniſche Elektricitaͤt betreffend, und empfahl den Gebrauch) 
derfelben feinen zahlreichen Anhängern, ur einem Jeden. Weld) ein Glück ift es, 

2 wenn 


%) Lovers Eflay, ©. 76. ”*) Eb. daf. S. 101. - 
- (83) Bon Herrn Ant. Sloyer, f mein Derzeichn. No. 405 u. 406, ©. 175. 
**) Loves Eſſay, ©. 119. ü 
(84) * — Zegels hieher gehörigen Yuffägen, f mein Verzeichn. No. 470 u. 
471. Sf 5 | 
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wenn Einfluß; Macht und Gewalt Über die Gemürher der Menfchen zu Abfichten 
ebraucher werden, welche auf die Vermehrung der Erkenntnis, und auf das: wahre 
eßte des menfchlichen Gefchlechts, gerichtet find! Herrn Weſleys Bericht von Des 
nen durch Elektricitaͤt verrichteten Euren, ftimmet mit den Nachrichten des Herrn 
Lover, welchen er zum öftern anführet, gar fehr überein. Er füger himu, daß, 
ihm Baum ein eimiges Beiſpiel befannt getvorden fen, wo eleftrifche Erfchürterungen 
über den garen Leib nicht ein tägliches oder dreytägiges Fieber curirt hätten ”). Er 
erzähler Fälle, wo Blindheit entweder ganz, oder zum Theil dadurch gehoben worden; 
und verfichert, daß ein Taubgebohrner dadurch das Gehör. erlangt habe *). Er 
edenket Euren in Fällen brauner und blauer Mahle oder, Striemen, fließender Ge⸗ 
chwuͤre, der Waflerfucht, des Nierengriefes, (als welcher dem Patienten a j 
abgieng) einer Lähmung der Zunge, und endlid) der wahren Schwindfücht. Na 
dm Don Berficherung aber, ift das Elektrifiren bei ſchwindſuͤchtigen Zufällen 
nachtheilig **"). : 

Herr Weſley geftehet aufrichtig, daß ihm Fein einziger Fall der Eur eines halb: 
feitigen Laͤhmfluſſes vorgefommen fen; und obgleich verfchiedenen Gelähmten durch die 
Elektricitaͤt geholfen worden iſt, fo glaubet er Doc) ſchwerlich, Daß jemahls eine Laͤh— 
nung, welche Zahr und Tag gedauert, gaͤnzlich Dadurch cürirt worden ſey. Er ver- 
ſichert indeffen, niemahls Femanden, weder Mann, noch Weib, noch Kind, weder 
Kranken noch Gefunden, gekannt zu haben, welcher, (tie Here Wilſon meldet, 
daß Einige darüber geklagt hätten) einen ungewöhnlichen Schmerz, einige Tage 
nach erlittener Erfchütterung, empfunden haͤtte. Ein einziger Fall ift Heren Weſley 
vorgefommen,. da Das Gliederreiffen, welches nachher völlig curirt ward, bei dem 
erften oder zweyten Elektrifiren zunahm ****), | 

Herr ey preifet eben diefelbe Methode der Anwendung des Mittels am, 
welche Herr Lover anrieth. In ſchweren hyſteriſchen Fällen verlanget er, daß man 
die Patientinnen zuerft fchlechtweg, auf Harzkuchen figend, wenigftens eine halbe, 
Stunde lang Morgens und Abends, eleftrifire; alsdenn nach einiger Zeit Heine Fun⸗ 
fen aus ihnen locfe, und nachher, nad) Befchaffenheit der Umftände, mehr oder weni⸗ 
ger ftarke erfchürternde Schläge ihnen beibringe. Diefeg Bergghren ift wie er ver 
ſichert, ſelten ohne erwuͤnſchte Wirkung — ) (v). 

Gegen diefen Bericht Des Heren Kover und Heren Weſley von dem medicini- 
ſchen Gebrauche der Eleftricität, kann allerdings eine Einwendung gemacht werden, 
welche fic) allemahl den Behauptungen folcher Perfonen entgegenfegen läßt, welche, 
da fie nicht von der mediciniſchen Faculeär find, man nicht für fähig erkennen Fann, 
weder die Narur der Krankheiten, noch Die Sol en einer feheinbaren Eur, zu unter 

Allein, auf der andern Seite erſetzet Diefer wahre Umftand ihrer Unwiſſenheit 
Der 


#) Wefleys defideratum, or eleftrieity made plain and ufeful. Lond. 1760, 12. ©. 3. 
ei * Bl ichael l dieu 2 
ac, Smysb Carmichael tentamen inau d Iyfi. Ednnb, 1764. ©.- 
ame) Wefteys defideratum ©... EEE Aꝛb. — Bar. & 56. TERM 
(w) Es it doch fonderbar, daß unter den Händen des Herrn Lover und Herrn Weiley 
bie Elektri ität allemahl von fo gutem, und unter den Händen aller Andern von fo fehlechs 
sem, Erfolge gewefen if, 
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der Natur der Krankheiten, und folglich auch der beften der Anwendung der 
Elektricitaͤt bei denfelben , wenigftens die Stelle des ftärkften isgrundes für ihre 
Unſchaͤdlichkeit. Hat die Elektricitaͤt in fo unerfahrnen Haͤnden fo viel Gutes, und ſo 
wenig Schaden, geftifter, wieviel pe Gutes, und wieviel weniger Schaden würde 
diefelbe wahrſcheinlicher Weiſe in gefchiktern und erfahrnern Händen anrichten! » 
Bon ja Gewichte aber auch diefer Einwurf gegen lezterwaͤhnte Schrifeftel- - 
der ſeyn mag, fo kann Doc) gewißlich gegen Herrn Anton von Haen, einen Der vors 
nehmſten Naturforfcher unferer Zeiten, Darauf nicht gedrungen werden, welcher, nach 
einem fechsjährigen ununterbrochenen Gebrauche dieſes Mittels, Daffelbe unter Die ſchaͤtz ⸗ 
barften Huͤlfsmittel der Arzeneifunft rechnet, und ausdrücklich faget, daß, ob daffelbe 
" gleich oft vergeblich gebraucht worden, es doch zum oͤftern Linderung 
‚wo kein. ander Mittel im geringften hat anfchlagen wollen. Jedoch, id) will kürzlich 
= Reſultat aller feiner ruehmungen hierüber aus feiner Ratio medendi bei 
ringen. 
Was insbefondere Lähmungen gewiffer Theile betrifft, faget er, that das Elek: 
triſiren niemahls den geringften Schaden. Eine oder zwo Perfonen, welche in ſechs 
ganzen Monarhen feinen Nutzen davon hatten, ve en Dennoch, bei fortgeſetztem 
Gebrauche Diefes Mittels, viel Erleichterung darnady. Einige, welche es unterkießen, 
nachdem es ihnen einigen Nusen geſchaffet hatte, fielen wieder ein; wurden aber nach⸗ 
bet, als fie wieder zum Gebraucye der Elekrricieät ihre Zuflucht nahmen, wiewohl weit 
nofamer als zuvor, wieder gefimd. Einige, welche ein, drey, ſechs, nem, und 
Ölf Fahre lang, und einige noch länger, gelaͤhmt geweſen waren, fanden fich er⸗ 
feichtert;.in einem oder zween dieſer Faͤlle aber, verfpührten die Patienten weniger 
. Befferung, und weit langfamer; als gemeiniglich geſchah, wenn Die — 
nicht eingewurzelt hatte. In einigen Faͤllen erfolgte die unerwarteteſte Huͤlfe bei 
chen, welche an ihren Zungen, Augen, Fingern, und andern beſonderen Gliedma⸗ 
ßen, gelaͤhmt waren. Eine Laͤhmung und ein Zittern der Glieder, von was vor Ur⸗ 
ſache dergleichen auch entſtanden ſeyn mogte, ward allemahl ganz unfehlbar dadurch 
erleichtert; und er fuͤhret ein Beiſpiel von einem merkwuͤrdigen Falle dieſer Art an, wo 
der Patient, nachdem ihm zehn erſchuͤtternde Schläge beigebracht worden waren, voͤl⸗ 
fig wiederhergeftellt ward ). ® 
Hear von Haen pflegte gemeiniglich die Operation wenigftens eine halbe Stunde 
lang nad) einander zu verrichten. Es ſcheinet, Daß er gelinde Erfehütterungen ge 
brauchet habe, und er verband mit der Elektrieität den Gebrauch) anderer Mittel, 
‚welche indeffen ohne jene ganz unwirkſam geweſen wären *”). 
Der St. Beitstang, fehreibet er, ward durch die Eleftricität allemal curirt **), 
Er bemerkte allemahl, daß diefelbe einen veichlichern Ausfluß der monathlichen Reini 
gung beförderte, und bei Berftopfungen erfprießlich war; aus diefem Grunde aber 
wiederraͤthet er den Gebrauch derfelben bei Schwangern. Er fand fie in einigen Faͤl⸗ 
len der Taubheit von Nusen; bei einem ſchwarzen Staare und einem Kropfe hinge⸗ 
gen war fie ganzunkräftig ). 
L13 Zuletzt 
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Zuletzt ergähler er einen merkwürdigen Fall der Eur eines fehleimigen Schlagflu⸗ 
Ges, wovon ihm Herr Velfe, in Hang, en richt — hatte 9 
zZu denen Fällen, deren bei Gelegenheit Erwähnung geſchehen ift, wo vom Elek⸗ 
triſiren ein Nachtheil zu befürchten wäre, gehöret —— noch die veneriſche Krank⸗ 
heit, in —— * Veratti raͤthet, ſich vor dem Elektriſiren auf alle Art und 
zu *. 


ch ſchließe dieſen Bericht von der mediciniſchen Elektricitaͤt mit der Anmerkung, 
Daß es zwo Hauptwirkungen der Elektricitaͤt auf den menſchlichen Hoͤrper giebt, 
welche, wie es ſcheinet, Aerzte gar ſehr nutzen koͤnnen. Sie beſtehen darinn, daß 
i die unmerkliche Ausdinftung, und die Abfonderung in den Drüfen, befördert, 
Jene wird durch einfaches Elektriſiren, und Diefe Durch Herauslockung der Funken 
aus den Drüfen, oder den benachbarten Theilen, worauf fie wie ein Stachel wirket, 
ver Bon erfterer findet man Beifpiele in den Erperimenten Des Herrn Abe 
Toller, und von lezterer find bei Gelegenheit auch einige wenige vorgekommen. 

Hierzu füge ich nunmehr noch, welchergeftallt Herr Linndus bemerft, daß, 

wenn elektrische Funken aus dem Dhre heraus g worden find, es fofort eine 
häufigere Abfonderung des Ohrenſchmalzes befördert habe; ingleichen, Daß man beob- 
achtet habe, Daß, wenn das Auge, oder Die umher liegenden Theile, elektrifier wor⸗ 
ven, die Thraͤnen häufig hervorgefloßen feyn. Der merkwuͤrdigſte Fall aber, den 
ich angetroffen habe, it, daß das Elektrifiren die Abfonderung derjenigen Materie, 
aus welcher Das Haar entftehet, befördere, und daß ein gemiffer Theil, ange 
Zeit kahl gewefen, dadurch wirklich wieder Haare bekommen habe ). 
Bisher hat man die Elektricirät insgemein auf zweierlei Art bei Dem menfchlichen 
Körper —— indem man nehmlich entweder ſogenannte Funken heraus gelockt, 
oder Stoͤße beigebracht hat. Dieſe Operationen aber find beiderſeits gewaltſam; und 
obgleich die ſtarke Erfehütterung in einigen Fällen überaus dienlich ift, ſo ift fie dage⸗ 
* X andern, wo ein maͤßiges einfaches Elektriſiren von Mugen gemefen wäre, 
nachthelig. 

Was man an Diefer Methode noch mit Rechte auszufegen hat, ift, Daß es da; 
mit langweilig hergehet, und daß Diefelbe mit vielen Koſten verknüpft ift. Allen, man 
müßte eine eleftrifche Mafchine erfinden, twelche durch Wind oder Waffer getrieben 
würde, wobei zugleich Dicht Darneben ein fchickliches Zunmer angebracht, und deſſen 
getäfelter Fußboden über elektriſche Körper aufgeführt werden müßte, wo Jemand 
rendem Elektrifiren fisen, fefen, fchlafen, oder fogar herumgehen koͤnnte. Es märe 
zu wünfhen, Daß irgend ein verftändiger und gefchickter Arzt fich dergleichen Mafchine 
und Zimmer zu verfehaffen ſuchete. Vieleicht wäre von der Elektricitaͤt, wenn ficauf 
dergleichen gelinde und unmerkliche Art beigebracht würde, nicht der geringfte Schade 
zu befürchten; und gute Wirkungen find Dabei wenigftens möglich, wo nicht höchft 
wahrſcheinlich. Es würde gewiß weit mehr der medicinifchen Facultät zur Ehre ge 
zeichen, wenn Die Anwendung der Elektricitaͤt auf diefe Art eingeführt würde, als daß 

man 


2) Ratio medendi, Vol. 2, ©. 200, 
#*) Carmichael tentamen, S. 34 en Eb. daſ. S. 33 
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irgend einem reichen Kraͤnklichen uͤberlaͤßt, welcher es ſich etwa in den Ko 

eh foldhe Dperation —— ſeyn duͤrfte (85) — 

* 4 u 


(85) Zur Ergänzung bed V Urtifels im meinen Verzeichniſſe m. von dem mediciniſchen Nu⸗ 
—— oder den eleftrifchen Euren, No. 365 — 472, S. 165 — 199. gehören 
R de riften. : 

Sur Tereäticite eplquee au mal des dents, par Mr. Bersbolon; extrait da Journal d. 
Scar. Fevr. 1771: fl. in No. 12 der Gazette falutaise, 9. J. 1771. —— 
Cranz in ſeiner Materia —— en een ae 

Vom Evans No. 404, ©. 174, findet mar no vierte w.b. — 
wallader Evans Nachricht von einer durch die Elektricitaͤt verrichteten Eur; im B. der 
Üderf Mebdic. Bemerk. und Unterfüch. einer Gefellfchaft von Aerzten in London. oT 
gr. 8. &. 78 — 81, welche im 2 Gt. des 3B. des Brem. Magaz. Brem. u. 2. 1759, 8. S 
3 * A —— wu Herr Evans hat eine Perfon von hyſteriſchen Zůckungen durd) das 

eftrifiren befreiet. . 

Ar Fames Fergufon’s introdultion to ele&ricity, Lond. 1770, 8. handelt ber Ste Abſchn. 
von dem Nugen der Eleftricität in der Arzeneifunß 
Obferyation fur les effets de Vele&tricit€ dans’ la paralyfie; tir&e d’une lettre de Mr. S- 
gand de la Fond, à Mr. de Caufan, ft. in No. 38. ber Gaz, falut. v. %. 1771. 
: Conjedtures für Pele&trieit€ medicale, avec des recherches für la colique me&tallique, par 
. 1. Gardane. 5 
Per mezzo di tali irritazioni fi promoxono d’all arte noftra nel corpo umano {a 
a , ” hıtari —— SAYERIO ne annotaz. e.#; — 
A Paris, 1768, 12. 293 S. werden im Journ. de Scav. Avr. ı . 363 — 3771 
33 ©t. des Alton, gel. Merc, a. b. %. 1769, ©. 262, f. —— 
Obſervation für une paralyfie gutrie au moyen de Peleätricite; tirde des Conjeclures für 
Fele&tr. medicale par Mr. Gardane, I in No. 48. der Gaz. falat. v. J. 1768. 

Ausʒug aus Sera Regiftrator Jo. Sr. Hartmanne, in Hannover, Auffag, ber einige 

eleftrifche Erfahrungen an Kranfen enthält, und in der Verſamml. der Kön. Societät ber 

Diff zu Göttingen d. ro Dit. 1767 vom Hrn. Hofr. Käfiner vorgelegt worden: fl. im 123 

St. der Gött. Anz. 9. gel. S. a. d. J 1767, ©. 977- 

lo. Frid. Hartmann obfervatio de brachio paralytico mediante eleätricitate perfanato: ff. 
im IV Th. der Nor. Ad. phyf.med. Acad. Cat N. C. Norimb. 1770, 4: obſ 29, S. 126131. 

Die angewandte Eleftricität bei Kranfheiten des menfchlichen Körpers, von Jo. Ir. 
Sarımann, Haumsd. 3770, 8. 205 B. wird im 49 St. der Hall. R. 6.3. v. % 1771, ©. 
390, f. resenfirt. Zuerſt wird von dem Nußen und Schaden der efeftrifchen Operationen in 
den Krankheiten des M. K. gehandelt; Zweytens, von den Regeln bei dem elektrifchen Dpes 
tattonen an Kranken; Drittens, von den Krankheiten felbft, die vermittelt der Elettricität 
A werden, und deren Urfachen und Wirfangen; und endlich Viertens wisd das Vor⸗ 

gehende mit 363 Erfahrumgen hinkinglich beflätigt. 

Phil, Ambrof Marberi progr, de eleätriciatis aörese im corpus hamanım aftione. Prog. 
1767, 4 2%. wird im 31 ©t, der Hamb. fr. Nachr. aus d. R. d. Wiſſ. m. fh. K. v. J. 
2767. © 123; im 66 Et der Goͤtt. Anz. v. g. ©. a. d. J 1767. ©.528; im 2268. des 
Mirten‘. Wochenbl, a. d.% 1768. ©. 189— 1917, und im Nr. 49 der Gaz. ſalut. v. J - 
1770, recenfirt. *yt u 1 . u d. T. Epverhnental: Athandhung von der Theorie und 
dem Nußen der Eleftrieität, von Sulgenz Bar; und von der Wirkung der kufteleltricitaͤt 
in dem M. K. von Wiarberr und Kirchvogel, Chur und Lindau 17 i 

M, Gottl Sried. Roefler, im feinem an bie Koͤn. or. d, PR in ®dtt. 1768 im 
Auguſt Äberfebichten, und derfelben in der Verſamml. d. 1 Det. 1768 vorgelegten Auffag von 
ber Elektriität, wovon im 123 St. der Goͤtt. Anz. v. 9. ©, a- d. I. 1768, ©. 1025 —J027, 

ein 
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| Funfzehnter Abfhnirt — 


Vermiſchte Experimente und Entdeckungen, welche in dieſer Zeit: 
periode gemacht worden find. | 


pasren ich alle Gegenftände, worunter ich) foviel Materie zufammengebracht 
habe, daß fie.einen befondern Bericht ausmachten, in unterfchiedene Abſchnitte 
vertheilt habe: fo habe ic) Diejenigen kleinern Artikel, welche weder in die 

nden 


ein Auszug en ift, leitet aus vielen eigenen Erfahrungen folgende Säge von ber 
Wirkung der Eleftricität auf den M, K. befonders auf Kranke, her: Man muß die Einpfinds 
fichteit der Nerven und das Alter eines Kranfen bei der Eur mit in Ertwägung ziehen; die 
Hoffnung Br Defferung und Hälfe muß fich mwenigftend auf einige Zeichen gründen, daf 
bösartige Materie aufgelöfet it; man muß der durch die Elektricität erregten Ausdiuftung, 
Erfchätterung sc mit abführenden leichten Mitteln bei hartnaͤckiger Krankheit zu Hülfe kom⸗ 
nen, und die drey anterfchiebene Arten, wodurch fich die Elekericität einem Kranken beibrin⸗ 
n läße, behutfam unterfchelben. Das bloße einfache Elektriſtren verftärker die Ausdüns 
King, eröffnet die Schweißlöcher x. Die zweyte Act ift, den Kranken in die Nachbarſchaft 
eleftrifirter Körper zu bringen, ba man bes Funkens ein feiner Gewalt hat. Die dritte 
Det, die Erfchärterung, iſt ohne Noth nicht anzuwenden; man muß auch die Glieder, bie 
erfchättert werben follen, in den Erfchätterungsfreis bringen; fie iſt bei den vom Haupte 
entfernten Theilen —— gefährlich; Verhaͤrtungen werden durch ſolche mäßig angebrachte 
Erfchärterungen am beiten geheilt, und der Nerven Reigbarfeit wird wiederhergeftellt. 

Herr Io Bortl, Schäfer thut in feiner eleftrifchen Mebdicin ıc. (No. 446. S. 190, 
welche bloß eine neue Auflage ded No. 445 angeführten Buches ‚ mit verändertem Titel, ift) 
Borfchläge, wie man die Eieftricität, die man bisher nur dufferlich gebraucht hat, auch ins 
nerlich zum Nußen des Kranfen anwenden fol. Er u FH dem Ende, dad Waffer oder 
anderes Getränf mit der elektrifchen Materie, tie beim Kleiftifchen Verſuche, zu laden. 

©. €. Silberſchlag Verſuch von Berftärtung ber eleftrifchen Erfchütterung, und ihrem  - 
Gebrauche bei Krankheiten, und bei Ablenkung des Ungemwirterd: ft. in deffen ausgefuchten - 
Kiofterbergifchen Verfuchen, Berl. 1768. 8. Der Herr Verf. findet, daf die Erfchütterung 
diel größer wird, wenn man vorerft in dem Waffer Salpeter auflöfet, und es einige Stun⸗ 
den lang vor dem Verſuch an der Sonne, oder auf bem Dfen, warm werden läßt. Er hatte 
damit einen ſechzigjaͤhrigen Mann, dem der Schlag den rechten Arm und das rechte Bein 
ganz unbrauchbar gemacht et twiederhergeftellet. 

Die in Cph. Webers Nachricht von einem geößern medicinifchen Nuten der Eleftrict- 
tät ıc. (No. 465. ©. 195.) angeführten Fälle find: Lähmung des Arms, halbfeitiger kaͤhm⸗ 
fluß, unächter Staar, b, Berftopfung des Monathflußes. Die Arzeneien, meldhe 

Weber darneben gegeben, find an fich wirffam, als: das Schierling®;Ertract, Sul- 
ur antimonii auratum, Mercnrius duleis, Cortex Winteri, und Limsrura Martis. Die 
afehine, deren er fich bedient bat, ift diefelbe, welche Herr Spengler in feinen Briefen 
befcyrieben hat; doch mit einiger Veränderung; denn. feine Stange ift ſchwaͤcher, als bie, 
welche Here Spengler angiebt. 
x) Alles dedjenigen ungeachtet, was in dieſem Ahfchnitte beigebracht worden ift, halte ich, 
i meines Theild, doch die medicinifche Kraft der Eleftricität, nicht für erwieſen genung; = 
ich glaube Daher, daß diefelbe auf eine glaubmwürdigere Art, Durch Begebenheiten, gegen deren 
Nichtigkeit nichts einzuwenden iſt, erhärtet werden müfle, ehe man zur Errichtung einer 
ſolchen Mafchine, dergleichen Herr Prieftley anräthet, fchritte. ielleicht find wir von 
dem Zeitpunfte, da die Eleftricität für dad menfchliche Gefchlecht wirklich mäßlich werden 
soird, nicht mehr weit entfernt; bis jet aber weiß ich in ber That noch feine an 
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henden Eapitel füglich mit heveingebracht werden Eonnten, noch fang genug waren, 
Daß fie vor ſich einen Abſchnitt Härten ausmadyen koͤnnen, bis zulegt verſpahrt. 

Es ift unter den Elekreifireen ſehr Darüber geftritten worden, ob Die efeftrifche 
Fluͤßigkeit durch Glas hindurcydringe. Here Wuſon mar für die Durchdringfichkeie 
des Glaſes, und führete in einem den 6 December 1759 bei der Königlichen Societaͤt 
verlefenen Auffage folgende Experimente zur Beftätigung feiner Meynung an, unge 
achtet er auch nachher, in einem den 13 November 1760 bei der Societaͤt verlefenen 
Auffage eingeftand, daß bei dem Lepdenfchen Verſuche Herr D. Franklin bewiefen 
babe, daß die Fluͤßigkeit durch das Glas nicht hindurch dringe ). 

Er nahm eine fehr große, ein wenig erwärmte, Glasicheibe, hielt dieſelbe ander 
einen Ecke gerade in die Höhe, da unferdeffen Die entgegenftehende Ecke auf Wachs 
== ’ = den — Theil der Flaͤche mit ſeinem Finger, und fand beide Seiten 
mehr elektrifirt **). 

— kann ich nicht umhin, anzumerken, daß es nach Herrn D. Franklin's 
Grundſaͤtzen wohl nicht anders ſeyn konnte. Indem Die eine Seite mit dem Finger 
gerieben wird, fo befomme fie von dem Singer einige eleftrifche Fluͤßigkeit. Da fich 
diefe über das Glas, foweit fi) Das Meiben erftreckte, verbreitet, fo ftößet fie eine 
sleiche Quantität der in der andern Seite des Glafes enthaltenen zurück, und treibee 
fie zu diefer Seite hinaus, woſelbſt fie wie ein Dunftkreis ftehen bleiber, fo daß man 
beide Seiten nothwendig mebr eleftrifiet befinden mus (y). Ward Die 

z te 
fichern Zeugniffen beruhende Eur, welche durch die Eleftricität bewerkſtelligt worden wäre, 


—— Was ſoll man alſo von jenen Curen denken, welche von Herrn Lovet und 
e 
fo alten und fo mancherlei Krankheiten, beiverfftelligt worden feyn follen? 


dem Folgenden erfehen, wie fehr man fich bei einem Iufe drehen und menben 
müffe, wenn man mit einer Rehrmeynung, welche man angenommen, und fich in 
den Kopf gefebt hat, ein Experiment, welches doch daß Gegentheil beiveifet, zufammen reis 
men will. Dergleichen gefchiehet allemabl, fo oft eine folche Lehrmeynung nicht auf hinlaͤng⸗ 

beruhet; und noch mehr, wenn dergleichen Begebenheiten ges 
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Seite von einem mit der. Erde communicirenden Leiter berührt, fo wuͤrde die elektri⸗ 
ſche Slüßigkeit hinweg geführt, und alsdenn diefe Seitein ihrem natürlichen Zuftande 
erfchienen feyn. War Die auf der ungeriebenen Seite befindliche elekt riſche Fluͤßig⸗ 
Beit wirklich ein Theil derjenigen, welche Durch und von dem Finger mitgetheilt wor 
den, und auf folche Art wirklich durch das Glas hindurch gegangen war: fo fünnte 
fie, als fie hinweggefuͤhrt ward, beftändig durch frifche hindurchgehende und auf dies 
felbe Art mitgerheilte Flüßigkeit nieder erfeget werden; wird hingegen die Wirkung 
immer geringer, Da Doch Die vorgegebene wirkende Urfache immer Diefelbe bleibet, fo - 
fcheinet man mit Rechte an dem vermeynten mer wwiſchen Diefer Urfache und 
der Wirkung zweifeln zu dürfen. Denn, es läßt fich nicht leicht begreifen, wie eine 


gewiſſe elektrische Fluͤßigkeit, nachdem fie durch einen durchdringlichen Körper hindurch ⸗ 


‚gegangen ift, verurfachen Eönnte, daß derfelbe Körper andere Theilchen eben derſel⸗ 
Fluͤßigkeit nachher weit ſchwerer, und zuletzt ganz und gar nichts mehr, hindurch ließe. 

Herr Wilſon meldet auch, daß, als er diefelbe Glasfcheibe zwey Schuh nahe 

an den Hauptleiter, welcher mebr eleftrifch gerworden war, hielt, der Dem Leiter ge 
genüber ftehende Theil des Glafes auf beiden Seiten weniger eleferifch geworden, . 
daß aber in wenigen Minuten die wenigere Eleftricität verſchwunden, und die meh⸗ 


vere beftändig geblieben ſey, und fich an die Stelle der andern verbreiter habe, fo daß - - 


nunmehr Alles mit einander mehr elektriſch geworden war. 

Da das iment ſoweit gelungen war, entfchloß er fich, fich eines kleinern 

Stückes Glag zu bedienen, damit Alles mit einander weniger elektriſch würde. Dies 
fer glückliche Erfolg, fager er, brachte ihn auf die Beobachtung der Kraft des Elef- 
triſchmachens diefes Bleines Stückes Glas in unterfchiedenen Diftanzen. 

Er brachte daſſelbe kleine Stuͤck Glas, zwey a, nahe an den Hauptleiter, 
und bemerkete eine wenigere /Elektricitaͤt auf beiden Flächen. 

Als er das Glas etwas näher brachte, ward es weit merklicher. weniger efef- 
trifch; und nach diefem, als er es noch näher hielt, ward die wenigere Elektricitaͤt 
mehr und mehr unmerklich; bis es endlichin der Nähe von ohngefähr einem Zoll kam, 
da es alsdenn auf beiden Seiten mebr eleftrifch geworden war. : _ | 

Er fand, daß dieſe mehrere Eleftricität ſich nieder in eine wenigere verwandeln 
ließ, wenn er das Glas zurück zog, und es eine Zeitlang weiter davon ab hielt, wel⸗ 
ches, feiner Meynung nad), ein Beweis. der zurückitoßenden Kraft diefer Fluͤßigkeit 
war *), 


Er hatte eben eine Glasſcheibe, deren eine Seite rauh, und die andere glatt wat. 
— auf der einen Seite nur obenhin rieb, wurden beide Seiten weniger 

} zZ). . 

Hierbei muß ich mir auch Die Freiheit nehmen, anzumerken, daß da dieim Glaſe in deß 

fen natürlichen Zuftande enthaltene elektriſche Fluͤßigkeit, vermöge des gemeinſcha -_ 
uruͤck⸗ 


”) Philof. Tranſact. Vol, gr. P. 1. ©, 328. 


(z) Man flehet leicht, daß alle diefe Frfcheinungen daher rühren, daß bie, entweder aus⸗ ober 
fließenden, Stroͤhme bald flärfer bald ſchwaͤcher find; nicht aber daher, daf in dein einen 
le ein Mangel elektrifcher Fluͤßigkeit, und in dem andern ein Ueberfluß derfelben, ftatt 
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uruͤckſtoßens, in beiden Fällen gleich erhalten wird, alsdenn wenn die Quantitaͤt 
in der. einen Seite vermindert wird, Die Slüßigkeit in der andern Seite, weil fie we 
niger —— wird, ſich einwerts zuruͤckbegiebt, und dieſe Flaͤche ebenfalls we⸗ 
niger elektriſch läßt. 
Auf einer von beiden ‚ welche nicht Staͤrke genung hat, vermittelſt des 
Zuruͤckſtoßens, oder durch rar ren des Zurückftoßens, durch) das Glas hindurch, 
auf die andere Seite zu wirken, laßen fich kleine Veränderungen, mebr oder weni 
ger, hervorbringen; und folchergeftallt läßt fich die eine Fläche mehr, und die andere 
weniger, in gewiſſem Grade, elekerifch machen. Man Fann auch beide Seiten 
mebr, und beide weniger, durch Meiben oder Durch Mitteilung, elektrifch machen, 
ohne nothrwendig annehmen zu dürfen, Daß das Glas durchdringlich fep. 
Unterdeffen ift es wahrſcheinlich, Daß gewiſſes Glas, weil demfelben mehr un: 
elektrifche Materien beigemifcht find, wenn es Ealt ift, in geriffem Grade durchdring⸗ 
fich ſeyn möge, fo wie fie fich an allem Glaſe befindet, wenn es erwaͤrmt ift. 
Herr Wilfon verfuhr mit der andern Seite diefer Glasfcheibe auf eben Diefelbe 
Art, fich Die wenigere Eleftrieität in eine mebrere auf beiden Seiten ver- 
wandelte, | 
Ungeachtet Herr Wilſon der Meynung war, daß Glas, wenn es kalt ift, für 
die Elektricitaͤt nicht durchdringlich fep, fo hatte er Doch Feine Erperimente mit heiß 
gemachten Glaſe angeftellet. rr Rinnersley, fein Freund aber, machte derglei⸗ 
chen, welches zu beweifen ſchien, daß Glas ganz unterfchiedene Veränderungen in 
diefer Abficht, in feinem unterfchiedenen Zuftande Der Hise und Kälte, erleive. Er 
fand, daß eine überzogene gläferne IBeinflafche, wie Diejenigen find, worinnen der 
forenzer Wein verkauft wird, (melche aus gar duͤnnem Glafe beſtehet, das voll 
feblafen ift,) und worein er fiedendheißes Waſſer gegoffen hatte, fich nicht elektrifch 
machen laßen wollte. Die Elektricität, faget er, gehet Durch daſſelbe eben fo leicht 
hindurch, wie durch Metal. Die Ladung einer Bouteille von drey Maaß (Pine), 
gieng ungehindert hindurch, ohne Die Slafche im geringften zu befchädigen. Wenn 
diefelbe Ealt ward, konnte er fie, mie zuvor, laden. Diefe Wirkung fchrieb er der Erz 
weiterung der Zwifchenräumchen (Pori) des Glafes Durch Die Hitze zu *). 
Sämmtliche Erperimente, wodurch Herr Wilfon die Durchdringlichfeit des 
Glaſes zu bemweifen fuchete, wurden von 2 Bergmann, zu Upfal, nachgemacht, 
und zwar, wie er verfichert, mit glücklichem Erfolge *"). 
Dem Herrn Aepinus indeffen thaten die WOilfonifchen Erperimente, in Anfe: 
bung der Durshdringlichkeit des Glafes, gar Fein Genüge, und doc) bringet derfelbe 
Feine andere Beobachtung zur Widerlegung feiner Gründe bei, als nur eine fehr ges 
meine, welche zeiget, Daß eine Glasröhre ihre Elektricitaͤt ſehr langſam ſowohl annehme, 
als auch verliere, fo dag er bloß eine Schwierigkeit und eine Langfamkeir in dem 
Durchgange der elektrifchen Flüßigkeit Durch eleftrifche Subftanzen, mie zuvor 'er- 
waͤhnt wordeg, behauptet; und mithin fcheinet Herr Wilſon einen Vorzug bei der 
Mm a Streit⸗ 
) Philofoph. Tranſact. Vol.53. P. 1. ©, 85. 
**) Eh, daſ. Vol. 52. P.2. ©, 485. 
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Streitfrage zu haben; denn, wie er faget, Das Hind wenn es a v 
—— —2 iſt und —E immer hi * ur herr hen r : 


Yepinus hat durch ein artiges Erperiment gezeigt, daß, wenn ein metallifcher » 
Leiter und eine Korffugel beiderſeits pofitiv- elekrrifch gemacht worden, fo daß fie 
einander zuruͤckſtoßen, dennoch), wenn man die Kugel mit Gewalt zwo, Drey oder vier 
Linien nahe an den Leiter bringet, diefelbe Davon angezogen, und wenn man fie mie 
Gewalt jenfeis Diefer Gränze des Anziehens ftößt, wieder zurückgetrieben wird. Brin⸗ 
get man die Kugel gerade in diefer Kleinen Diftanz nahe, fo ſtoͤßt ein maͤßiges Elektri⸗ 
firen des Leiters Die Kugel nad) ihrer Äufferften Gränze zurück; ein ftärkeres Elektriſi⸗ 
zen des Leiters hingegen verurfacher ein — derſelben. Er ſchraͤnket daher den 
allgemeinen Lehrſatz, daß Koͤrper, welche einerlei Art von Elektricitaͤt beſitzen, einan⸗ 
der zuruͤckſtoßen, ein, und behauptet, Daß dieſes nur alsdenn ſtatt finde, wenn Die 
Duantität elektrifcher Fluͤßigkeit, welche zu ihnen beiden, als Einem Körper, gehoͤ⸗ 
get, größer oder geringer iſt, als diejenige, welche fie von Natur befigen *). Die: 
ſes Erperimene verdienet befondere Aufmerkfamteit. 


. ‚Herr Beccaria, welcher zu verfchiedenen Abfchnitten in diefer Periode fo reich- 
fich beigetragen hat, liefert noch einige wenige Artikel, welche in der gegenwärtigen 
Füslich einen Pas verdienen. 

r hielt es für ausgemacht, daß das elektrifche Fluidum fich in einer geraden 
Linie zu bewegen fuche, weil fich aus dem Ende eines langen Leiters in einer geraden 
Linie ein längerer Funken herausbringen läßt, als man an demfelbem Drte-in einer 
jeden andern Richtung hervor zu locken vermögend if. Seiner Meynung nad) aber 
erhellet diefes noch weit augenfcheinlicher Daraus, da man in der freien Luft ſowohl, 
als audy im fuftleeren Raume wahrnimmt, daß, wenn man den Finger, oder eine 
Fupferne Kugel, in einer gehörigen Diftanz, und nach einemgemwiffen Winkel, (mel- 
cher fich durch Erfahrung gar bald ausfindig machen läßt) an den Leiter hält, der elek: 
triſche Funken eine genaue Kruͤnme madyer, wovon der Leiter eine Tangente ift, 
als ob auf die elektriſche Materie zwo unterfchiedene Kräfte wirkeren; nehmlich eines⸗ 
theils ihre eigene erlangte Geſchwindigkeit, welche fie noch vorwärts in einer geraden 
Linie treiber, und anderntheils Das Anziehen des Daran gehaltenen Körpers, welches 
fie von der geraden Pinte abziehet *). 

Dei feinen Wahrnehmungen über fpisige Körper faget er, Daß zwey fpigige Koͤr⸗ 
per von gleicher Schärfe, bei ihrer Armäherung an einen elefteifchen Leiter, bloß die 
Dohfe = Diftanz leuchtend erfcheinen, in welcher Einer dererfelben erfchienen ſeyn 

Eben derfelbe ſinnteiche Naturforfcher erzähler ein artiges, aber graufames, Er: 
periment, welches er mit einem lebendigen Hahne anftellete. Er fonderte den Bauch 
eines Muskels von dem Schenke des Thieres ab, ließ die Enden an ihren a 
| nſer⸗ 

*) Philofoph. Tranſaci. Vol. 53. S. 

2 — S. — le 
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nfertionen ſitzen, und ließ alsdenn einen den Schlag hindurch fahren. 
—— a Ar eg Schlag geihah, ward der Scheitel gewaltfam > 
gedehnt, und der Muskel ſchwoll ungemein an, r daß Die Bewegung bei der Sehne 
anhob, und die Ausdehnung deffelben einem fic) öffnenden Frauenimmerfaͤcher ai, 
Kein —— — Nadel war eine ſo ſtarke ung deſſelben hervor zu 
gen vermoͤgend. *). | 


In diefem Eapitel von vermifchten Experimenten darf ich nicht dasjenige über: 
gehen, was die —— — von dem Symnotos (86), einem eigentlich 
in Surinam anzutreffenden Sifche, gemeldet haben, und mit demjenigen, was die 
Naturgefhichefchreiber von dem insgemein fogenannten Zieterfifche (Torpedo) (87) 
erzählen, in vielen Stücken übereinfomme, Nach Heren Muſſchenbroek's Berichte 
befiget Der Gymnotus eine Art natürlicher Elektrieität, welche aber von der gemeinen 
Elektricitaͤt unterfchieden iſt, indem Perfonen, welche denfelben ini Waſſer anrühren, 
‚ Dadurch, dermaßen erſchuͤttert und beräubet werden, Daß fie — find, nein. 
.- ‚Man hat den Fiſch agrangen in ein Gefäß gelegt, und Erperimente nach 
lieben damit angeftelt. Man bemerkte, daß man ihn mit einer Stange Siegellack 

ganz fiher anrühren durfte; berührte man ihn aber mit dem bloßen Finger, oder mit 
einem Stücke Metall; und vornehmlich einem zwiſchen den Fingern gehaltenen golde⸗ 
‚nen Ringe, fo fühlte man im Arme, bis an den Ellenbogen hinauf, eine Erſchuͤtte⸗ 
rung. Berührte man ihn mir dent Fuße, fo fühlte man die Erfchürterung bis an das 
Knie; und der Sean war eben fo heftig, als wenn man mit einem harten Körper 
auf denfelben Theil gefchlagen hätte. Diefe Art von Elekrricität ift beftändig einerlei, 
es fen zur Nachtzeit, oder bei Tage, bei jeder Nichtung des Windes, in was vor 
° Gefäße man den Fifch auch legen möge, und es möge fich derfelbe inn⸗ oder ei 
dem Waſſer befinden. Jeder Theil des Körpers des Fifches ift dergleichen Erſchuͤtte⸗ 
rung beizubringen vermögend, befonders aber der Schwanz. ° Die Empfindung ift 
alsdenn am ftärfiten, wenn der Fiſch in Bewegung ift, und fie erftwecfer ſich im einer 
großen Entfernung; dergeftallt daß, —— Perſonen in einem Schiffe von — 
m a re 

*) Lettere dell’ elettricismo. &, 129. 3 

(86) Bom Gymnotus, (Gymnorus tremulus; Murena tremula; Carapo marcen.) verdiene 
Laur, . Gronsvii Gymnoti tremuli, Americse meridionalis pifcis, defcriptio atque 
€xperimenta, cum eo inftiruta, Welche im IV B. der Actor. Helret. Bafil, 1760, 4. S. 26- 
35, n. x. Kupfert. befindlich iff, und in ben Commentar. de reb. in fe. nat. & med. geft, 
Vol, Xi, P. 2. Lipſ. 1763. gr. 8. ©. 314, f. recenfirt wird, nachaelefen zu werben. 

(87) Bon dem Zitter ſiſche (Krampffifch, Fanbfifeh, fat, "lorpedo) habe ich die vornehmften 
Schriften im 17 Ch. der Oecon. Phnfical. Abhandl. Lpz. 1760, 8. S. 13 — 17, angeführt, 
wozu noch folgende zwey gehören: 

Godefr. Will, Sebilling obſ. phyfies de Torpedine pifce, b. beffen diatribe de morbo in 

Europa pene ignoro, quem Americani vocant Jaws. Traj. rh. 1770, gr. 8, S. 52-5435 und 

Diflertation für la Torpilie, Poiffon connu fous le nom latin de Torpedo, & nomme en 

AngloisCrampfilh; extrait des remarques du Do&. Templeman, welche im 28 Th. des Nou- 

vellifte oeeon. & liter. p. I. m. de Janv. F. & Mars 1759, à la Haye 1759, 8. ©. 120— 


fiehet. 
1 en Kran, f auch die Mannigfaltigkeiten, eine gemeinnüg, Wochenſchrift, 
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Em oder Füße in das Meer tauchen; wenn der Fiſch funfjehn weit von 
9*— fie Die Wirkung davon empfinden. Andere Fiſche, welche man in 
—— bei ihm leget, ſterben ſofort; er ſelbſt aber wird von dem Meer⸗ 
— * Man findet den Gymnotus in dem obern Theile des Fluſſes von 
Surinam, vornehmlich da, mo viel Steinklippen find. Er lebet von allerlei Sifchen, 
und frißt aud) fogar Brod. Gedachter Schriftfteller wirft die Frage auf, ob die durch 
den Zitterfifch mitgetheilte Empfindung ſich nicht etwa auf eine gleichartige ie 
tät gr e, indem, wie Herr von Reaumuͤt verfichert, wenn man ihn an 
Kühe ‚ die Hand, der Arm und Die Schulter von einer plöglichen Erftarrung und 
täubung allen werden, melche eine Zeitlang währe, und fi) von einer jeden 
—* gar ſehr unterſcheidet 
eſer Gymnotus ift, meines rachtens, ein von dem ſogenannten Zieteraale, 
—— Congeraal; ; Deilfifcy) (88) unterfchiedener Fiich, welcher — 


*) Muffebenbroeck Introd, ad philoſ. natural. No. got - 909. 


(38) eg von dem Eongeraale oder Drilfifche, aus einem Briefe von — van der 
Tott; Rio Eſſequebo, d. 7 Yun. 1761; aus dem VI B. der Verhandelingen der holland- 
fchen Maatlchappye der Weetenfchappen te Harlem überf. — im XIITh. des allgem. Magap, 
ber RR u. Wiſſenſch Epg 1767 , gr. 8 ©. 103 — Der Herr Berf. eignet diefems 
Bifche fehr viele, Zugenden in der Angeneifunft zu, die an e- ihm niemand zu entdecken fähig 
war, beſonders in der Eur von hisigen Fiebern und Kopfſchmerzen. Jedoch ift diefe ga 
Abhandlung fo voll vom Aufferordentlichen und Wunderbaren, daß der Berf, berfelben wen 
Deifall — * Colonie erhalten hat, wo dieſer Fiſch a * 
Vom Zitteraal, ſ. Mannigfaltigkeiten, eine gemein Wochenſchr. J Jahr, 
- fgg. und Berlin. Sammi. VB. 268. S. 147. — — 
Nachricht von einem merkwuͤrdigen Fiſche, der Krampfaa eg er eel) genammt, aus 
. Bancrofıs Berfud) einer Naturgefchichee von Guiana: F. im 2 Gt. ded 12. der Samms 
dungen aus der neueften britifchen Literatur. Brem. 1771, 8. ©. 81—92. Der Herr Darf, 
vermuthet, daß diefer Fiſch vermuthlich von derfelben Gattung fen, deren Herr de la Con⸗ 
damine beiläufig in feiner Relation abreg&e d’un voyage fait dang l’interieur de l’Amerique 
&c. Erwähnung that, two er fie une efpece de lamproie nennet; die man in den Gegenden 
der Stadt Para, an dem füdlichen Nfer des Amajonenflufies, antriff. Wenn der Stof, 
vermittelft eines Stabes mitgetheilt werden foll, muß berielbe durch befondere Arten von 
ra rer werden. Herr Bancroft mwiderleget ded Hrn. vo. Reaumuͤr Meynung, 
des Krampffi die Wirfung eined Schlages ſey, welchen dasjenige Glied, 
—— Mia de twird, vermittelft befonders gebildeter Muskein, auf dag Zn 
mittheilet, durch folgende Umſtaͤnde: 1) Wenn der Krampfaal mit dem Hamen gefi —— 
wird, fo fühlet der, fo den Hamen hält, einen heftigen Stoß. 2 Eben dieſer Krampfaal 
theilet, durch die Hand einer Perfon, die ihn mit einer eifernen Stange berähret, dieſen Stoß 
gehn ober zwölf andern. Perfonen, welche durch dag Dändegeben mir der ihm berührenden 
.n. verbunden find, eben fo mit, als der Er einer Eleftrifirmafchine auf mehrere Pers 
—* epflanzet wird. 3) Eine Verfon, die ihren Finger ins Waffer hält, und zwar in 
von acht ober zehn Fuß, empfindet den Stoß in dem Augenbliche, da ber 
Fr von einer andern Perfon berühret wird. - 4) Ebeirbiefer Aal, wenn er aufgebracht iſt, 
und feinen Kopf eben über die Oberfläche bed Waſſers erhebet, giebt einen heftigen und uners 
warteten Stoß einer Perfon , die fünf oder ſechs Zoll weit von ihm entfernt ift, ‚ohne von 
Se berührt zu Et de 5) Man empfindet nicht den np Stoß, wenn man feine Hand 
r hält, wenn nehmtich der Aal weder BR, * — 
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Us in Surinam zu Haufe gehoͤret, und an ſumpfigen und moraftigen Orten 
‚ 4 woſelbſt er ne ar zu —** außer wenn man ihn beraufcht hat. 
Mann kann Em nicht mit der Hand, oder einem Stabe anrühren, ohne eine ent- 
fegliche Betäubung zu empfinden, welche ſich big an die hinauf erſtrecket. 
Tritt man mit Schuhen auf ihn, ſo fuͤhlet man in den Beinen und Schenkeln eben 
dergleichen. Wenn ſich vierzehn Perſonen einander Fair! und der Fi been ihn mit 
einem Stabe anrühret, fo werden fie insgefammt heftig = uͤttert. Man muthma⸗ 
fer, daß dieſe Kraft zu erſchuͤttern in zween Muſkeln, w beſonders hervorſtehen 
und in die Augen fallen, ihren Siß habe *). 
Es ift zu bedauern, daß niemand von denenjenigen, welche mit Diefen Ren 
Erperimente. vorgenommen haben, fich Die .. gegeben hat, mit Gewißheit 
gu bringen, ob diefelben vermögend gewefen wären, Wirkungen des u = u 
Zuruͤckſtoßens, oder Die —— elektriſchen Lichtes, darzuſtellen, 
Ion * Art allemahl von Wichtigkeit ſind, und ſehr leicht —— — 
eyn muſten. 


Here Hamilton, Profeſſor der Naturwiſſenſchaft auf der unlrerſeit zu Die 
blin, machte ein artiges Experiment mit einem Drathe, welcher fünf bis ſechs Zoll 
lang, und an iedem Ende fein zugefpigt war. An die Mitte dieſes Drathes brachte 
er eine Fupferne Kappe an, vermittelt welcher derfelbe auf der Spitze einer mic * 
Leiter communicirenden Nadel ruhete. Einen halben Zoll an jedem Ende dieſes Dra⸗ 
thes bog er, in entgegengeſetzten Richtungen, dem uͤbrigen Theile des Drathes und 
auf die gerade Fläche des Horizontes perpendiculaͤt um. Das Elektriſiten dieſer Ges 
raͤthſchaft hatte zur Folge, daß der Drath ſich mit ungemeiner Geſchwindigkeit rings 
herum drehere, und fich beftändig in einer Richtung bewegete, die Derjenigen entges 
gengefegt mar, in welcher das eleftrifche us aus deffen Spige herausfuhr, ohne 
irgend eine leitende Subftanz nahe bei fich zu haben, aufjet Die Luft. Er bemerkte 
auch, Daß, wenn er es dahin zu bringen verfuchte, Daß fich der Drath anders ums 
drehen follte, derfelbe ftillftand, und fich wieder, wie zuvor, umdrehete % 

Eben daffelbe Experiment ward auch von Herrn Kinnersley, zu Boſton, je 
doch mit dem Unterfcheide, angeftelle, Daß er den Drath negativ: elefrrifch machte, 
und zu feiner großen Berwunderung wahrnahm, daß fich derfelbe dennoch auf diefel- 
be Art herumdrehete. Dieſes fuchere er Daraus zu erklären, daß er annahm, daß in 
dem erſtern Falle die Spa ; weil fie mehr Elektricitaͤt, als die Luft, befaßen, * 

r 


”) Pbil. Fermin's Nat. hiftory ef Surinam. ©, 59. 
) Phil. Tranſact. Vol. 51. P. 2. ©, 905. 
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iht angezogen wuͤrden; An dem leztern Falle hingegen die Luft, weil ſie mehr Elektri . 


citaͤt, als die Spitzen, beſaß, von ihnen angezogen würde *) (a). 


Es moͤgte vieleicht Jemand glauben, daß dieſes Herumdrchen des fpigigen Dra- 
thes nach einerlei Richtung, es mogte Derfelbe negativ oder poſitiv⸗ elektriſch gemacht 
ſeyn, ein ſey, Daß das eleftrifche Fluidum aus den Spigen in beiden Fällen 
auf gleiche Art —— und durch die Gegenwirkung der Luft, zugleich mit den 
Spigen, ruͤckwaͤrts getrieben werde; im Gegentheile Desjenigen, was erfolgen würde, 
wenn das elefteifche Fluidum wirklich aus der Spiße in dem einen Falle heraus, und 
in dem andern hinein, gefahren wäre. Man wird aber bei Anftellung eines Erperi- 
ments finden, Daß eine Dampfkugel ( Acolipila), deren Stiel man auf gleiche Art, 
wie vorerwähnten Drath, umgebogen, und welche man an ihrem Schwerpunkte ver- 
mittelſt eines feinen Fadens aufgehängt hat, ſich in eben dergleichen Richtung berve- 
get; fie möge entweder den Dampf zu ihrer Deffnung herausftoßen, oder aber, nach⸗ 
dem fie leer und kalt geworden, Luft oder Waſſer in fich ziehen, 

Was die Kraft der Spigen betrifft, fo hat Herr Villerte, zu Lüttich, bemerkt, 
daß eine in eine Glasrohre gefteckte, und einen Zoll lang hervorragende Nadel, von - 
einem evften Leiter einen ftärfern Funken annahm, als ein Menfchenfinger ; ingleis 
hen, daß wenn Die Nadelfpigen mit Talg, Wachs, Schwefel und dergleichen übers 
zogen waren, fie befonders ftarke Funken annahmen. Er füget hinzu, Daß wenn 
man Schwefel dazu nimmt, und die Funken ſchief auffangen läßt, diefelben biswei- 
fen ſchoͤn citronengelb ausfehen ). | | 


Herr 
Phuloſoph. Tranf. Vol.'$3. P. 1. S. 36. 


(a) Die Urſache des Umdrehens —— eiſernen Drathes, iſt in dem Wiberſtande zu ſu⸗ 

chen, welchen die Luft der aus uſſerſten Enden herausfahrenden elektriſchen Fuͤfig⸗ 
keit leiſtet. Dieſe Fluͤßigkeit faͤhrt mit einer ſolchen Geſchwindigkeit heraus, daß die Luft, 

welche viel zu geſchwind davon getroffen wird, als daß fie ausweichen könnte, ihr zum Ges 
genhalte bienet, fo daß alfo no ig der Drath ruͤckwerts getrieben werben muß. Und, 

. ba fich der Drath allemahl nad) einerlei Richtung zurückbegiebt, es möge berfelbe poſitiv⸗ 
oder negativ» eleftrifch gerorden ſeyn: fo folget daraus, daß alle Körper, auf was 
auch diefelben eleftrifch gervorden ſeyn mögen, allemahl nach auswerts bon ber el ; 
Flüßigkeit fehießen. Es dienet dieſes zu einem abermahligen Beweiſe, daß der Un 
zwiſchen den beiden Eleftricitäten, der pofitiven und negativen, durchaus nicht ſtatt finde, 
Diefe Art der Erflärung dieſes Umftandes , ift, meines Erachtens, weit einleuchteuder und 
begreiflicher, als die elende Erklärung, welche hier Herr Rinnersley davon angiebt. 


Mas das t mit der Dampffugel betrifft, welches Herr Pricftley anführet, 
und meinen Sag fiber den Haufen zu ftoßen et: fo will ich Herrn nad er 
wofern es ihm auf die angezeigte Urt damit gelingen ſollte. Gefegt aber auch, es ihm 
damit gelinge, fo würde es doch nichts weiter anzeigen, ald daß daß Erperiment des fich 
den Drathes weder für noch wider die Sache angeführt werden fönne, weil ſich 

derfelbe allemahl nach einerlei Richtung, auf was vor Wirt dieſes auch gefchäbe, umdrehen 
müßte. Es giebt genung andere Berveife des Herausfahrens der eleftrifchen Fluͤßigkeit aus 

. — —* jeſe oder jene Art elektriſch gemachten Körpern, bag man dieſen fuͤglich ent⸗ 

ren kann. 


aM) Nolle’s Letters, Vol. 3. ©, 212. 
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Herr Lullin hat die Wahrnehmung des Herten du * die unterſchiedene Art 
der Veraͤnderungen betreffend, welche leitende und nicht- leitende Subſtanjen erfei- 
den, menn fie dem Thau ausgefeßt find, mit einem Zufage vermehrt. Er faget nehm- 
lich, daß, wenn man eine Ölastafel auf feidenen Fäden leget, und die ganze Nacht 
über an der freien Luft liegen läßt, und eine metaltene Platte, welche Eleiner it, als 
das Glas, oben darauf leget, fo findet man des Morgens das Metall, wie auch das 
Glas, auf beiden Seiten, gerade unter dem Metalle, trocken; Die Ränder des Gla⸗ 
fes hingegen, welche vom Metalle unbedeckt geblieben find, auf beiden Seiten naß-*). 


Ich ſchließe diefen Abſchnitt der Mifcellan Artikel, und zugleich die ganze Ge- 


chte der Elektricität, mit einer- kurzen Anzeige einiger Hauptpunkte, worinn Die 
ehnlichkeit zwifchen der Elektricität und dem Magnetismus beſtehet; ungefähr wie 
diejelben als ein er. aus Herrn Aepinus aufgefeßt, und mir zu Diefem f von 

Heren Price mitgetheilt worden find. | 

1. Gleichwie eine eiſerne Ruthe, wenn fie einem Magneten nahe gehalten wird, ver- 
ſchiedene Pole nach einander befommt: alſo bekommt eine Glasröhre, wenn fie 
mit einer Durch Meiben elekrrifch gemachten Röhre berührt wird, pofitive una 
negative Theile nad) einander, 

2. Wenn pofitiv-und negativ-eleftrifche Körper an einander gebracht werden, 
vereinigen fie fich mit einander: fo wie Magneten, wenn fie mit ihren entgegen: 
gefegten Polen an einander geleget werden. 

- 3. Glas ift eine Subftanz von gleichartiger Natur mit gehärtetem Stähle. Die 
pofitiven und negativen Seiten des erfternfommen mit den anziehenden und zus 

ruͤckſtoßenden Enden des legtern , wenn er magnetifch gemacht worden, überein. 

4. So ſchwer es hält, das elektrische Fluidum in die Zmwifchenräumchen des erftern 

hinein zu bringen: eben fo ſchwer ift es auch, Das magnetifche Fluidum in Die Zwi⸗ 
fchenräumchen des legtern hinein zu bringen. 

5. Gleichwie Feine Verdickung der elektrifchen Fluͤßigkeit in dem erftern ftatt findew 
Fann ohne eine Verdünnung: alfo mus auch bei dem feztern, wofern daſelbſt 
eine Verdickung, oder ein pofifiver Magnetismus, in einem Ende einer Stange 
ſtatt finden foll, in dem andern eine Entledigung, oder ein negativer Magne⸗ 
tismus, vorgehen. 

6. Stahl kommt mit Körpern, welche an und vor ſich elefrifch find, und Eifen 
gewiſſer maßen mit Eleftricitäts- Leitern, überein. N 

7. Stahl ift zur Annehmung der magnetifchen Kraft weniger geſchickt; hat er aber 
diefelbe einmahl angenommen, fo behält er fie weitftärfer, als Eifen. Gleicher⸗ 
geftallt nehmen an und vor 8 elektriſche Koͤrper das elektriſche Fluidum ſo leicht 
nicht an; iſt ihnen aber daſſelbe mit Gewalt beigebracht worden, ſo behalten 
fie es weit ſtaͤrker, als Leiter. 

8. Aepinus 


”) Nollet’s Letters, Vol. 3. S. 54% 
Prieftleyo.d. @lektrieitd,. - "Mn 
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8. —— füger hinzu, und rechnet es unter feine Entdeckungen, daß ein elektrifi 
gemachter 
gemacht find: eben fo wie ein Magnet auf andere Subftanzen nicht wirket, es 
waͤre denn, Daß fie jelbft Die magnetische Kraft befüßen ; fo daß ein eleftrifch ges 
machter Körper einen andern Körper anziehet und zurückjtößt, bloß vermöge 
deffen, daß er ihn vor allen Dingen elektrifch macher: fo wie ein Magnet Eifen 
anziehet, bloß. vermöge deffen, Daß er es zuerft zn einem Magneten machet. 


9. Herr Canton fand aud), Daß, wenn der Tourmalin in verfchiedene Stücke zer⸗ 
fi 


nitten wird, jedes Stück eine pofitive und negative Seite habe, fo wie auch 
- Die Stücke eines zerbrochenen Magnets dergleichen haben. 


Soweit, faget Herr Price, gehet die Achnlichkeit, und zwar in gemiffen 


Beifpielen eine fehr ftarke, zwifchen dem Magnetismus und der Elefrricität, wenn _ 


man. annimmt, daß die Urfache Des Magnetismus ein Fluidum ſey. Es giebt aber 
feine magnetifche Subftanz, welche völlig mit Elektricitäts-Leitern übereinkäme. Es 
giebt Feinen Zufluß und Ausfluß der magnetifchen Flüßigkeit, welcher auf irgend eine 
Art fichtbar wäre. Das Gleichgewicht bei einem Magneten läßt fich nicht augen 
blicflic) twiederherftellen „ durch Vermittelung einer Communication zii * den ent⸗ 

egengeſetzten Enden mit Eiſen, wie hingegen bei geladenem Glaſe geſchiehet. 

uch giebt es nicht Subſtanzen, welche bloß poſitiv oder negativ⸗ — wären, 
wie es Doch Körper giebt, welche bloß pofitiv oder negativ⸗ elektriſch find, 
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Zweyter Theil 
Reihe von Säßen, 
welche ſaͤmmtliche allgemei Eigenſchaften der Elektricitaͤt 


in ſich begreifen. 





ausfuͤhrlich angezeigt, und einen hiſtoriſcher Bericht davon, in derjenigen 
Ordnung, in welcher fie gemacht worden find, geliefert habe: fo wird man 
es hoffentlich für Feine unangenehme Wiederhohlung anfehen, wenn ich, 
beim Schluße dererfelben, eine Reihe von Sägen, welche tliche allgemeine Ei- 
genfehaften der Eleftricität in fich begreifen, und wobei ich mich fo Furz, als möglich, 
faffen werde, anführe: Ungeachtet ich weitlaͤuftig Davon gehandelt habe, fo wird 
man doc) finden, daß ganz wenig Säge —— ſeyn, faſt alles dasjenige, was 
wir von dieſer Materie wiſſen, in ſich zu faſſen. 
Man kann dieſes als einen Beweis des wirklichen Fortganges, welchen man in 
diefer Wiſſenſchaft — —J anſehen; und je betraͤgtlicher dieſer Fortgang wird, 
und je weiter ſich die Geſchichte erſtrecket, deſto kuͤrzer wird Doch in demſelben Verhaͤlt⸗ 
niſſe, ſo widerſinnig auch dieſe Behauptung jemanden fuͤrkommen moͤgte, dieſer Theil 
meines Werkes gerathen. Denn, je mehr Kenntnis wir in einer Wiſſenſchaft be⸗ 
kommen, defto mehr find wir im Stande, eine Menge befonderer Säße in allgemeine 
außuloͤſen, und mithin auch die Grundfäge davon in engere Gränzen zu bringen. ' 
Ich hätte den vorhabenden Theil meines Werkes, felbft bei dem gegenwärtigen 
Zuftande dieſer Wiſſenſchaft, weit kürzer abfaffen Fönnen, wenn ich etwas Theoreti- 
ſches hätte mit hineinbringen wollen; id) habe aber die Grundfäge aller Theorie, auch 
jelbft der wahrfcheinlichften, und derjenigen, welche der Gewisheit am nächften kommt, 
in Diefer Reihe von Sägen forgfältig vermieden, worunter ic) bloß bekannte Bege⸗ 
benbeiten zu bringen willens bin, —— juͤngere Leſer wirkliche Begebenhei⸗ 
Nna . ten 


A: ich den Berlauf aller Entdeckungen, welche die Elektricität betreffen, 
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ten von der Theorie ſorgfaͤltig unterſcheiden können; zwey Dinge, welche man nur 
gar zu oft zu vermengen pfleget. 


Ich habe in dem gegenwaͤrtigen Theile meines Werkes mich gehuͤtet, bei Be 
ſchreibung elektrischer Erkbetumgen mich auf irgend eine Art bei Kleinigkeiten aufzuhal⸗ 
ten, indem ich mich bereits vorher darinn eingelaßen habe, und eine Wiederhohlung 
derſelben ekelhaft geworden wäre. Ich glaube aber, auch, Daß man, bei reifer Unter- 
fuchung finden werde, daß ic) nicht eine einzige wichtige Entdeckung darinn uͤbergan⸗ 
gen habe... Auch habe ich die Erklärung aller nothwendigfter Kunftwörter beigebracht, 
Damit diefer Theil des Werkes zu einer merhodifchen und hinlänglichen Einleitung für 
Diejenigen dienen möge, welche fich erft auf das Studium der Elektricität zu legen ans 
fangen, und eine allgemeine Kenntnis der erſten Anfangsgründe dieſer * 
zu erlangen wuͤnſchen, bevor fie auf Die naͤhern und beſondern Umſtaͤnde kommen, als 
welche ſich nachher beffer aus der Gefchichte erlernen laßen *). - 


So oft ich mic) in den folgenden Sägen. des. Wortes Elektricitaͤt bedienen wer- 
de, will ich Dadurch allemahl diejenigen Wirkungen, welche man eleferifche nennet, 
oder ſonſt die unbekannte Urfache diefer Wirkungen, verftanden wiſſen; wobei mich 
dieſes Ausdruckes eben fo bediene, wie man-die Buchftaben x und y in der Buchſta⸗ 
benrechnung (Algeber) zu gebrauchen pfleget. 


Alle bekannte Subftanzen werden von den Elektriſirern in zweyerlei Arten einge 
theilt. Die einen nennen fie elektriſche, oder Nicht ⸗Leiter; und die andern. unelek⸗ 
triſche, oder Keiter (Fuͤhrer) der Elektricitaͤt. 


Metalle von allerhand Art ſowohl, mie auch Halbmetalle, und alle fluͤßige Sub- 
ftangen, find Leiter (b). Dahin gehören auch Holzkohle, und andere Subftanzen 
von gleicher Beſchaffenheit, wie ich in dem legten Theile diefes Werkes ausführlich 
zeigen werde. Alle übrige Subftanzen, fie mögen aus dem Mineral oder Pflanzen- 
oder Thier-Reiche ſeyn, find Nicht-Feiter (ce). Jedoch find viele dererfelben alsdenn, 
wenn man fie recht ftark heiß mache, als: Glas, Harz, im Oſen gedoͤrrtes Dobr 

un 


*) Mofern biefer Theil bed Werkes nicht eine hinlängliche Einleitung in da8 Studium der Elek⸗ 
tricirät abgeben follte, fo habe ich ſeitdem eine Meine Schrift unter demfelben Titel (Intro- 
du&tion to the Rudy of ele&tricity) herausgegeben. 8 enthält bdiefelbe eine beutlichere 
Erflärung der Hauptgrundfäge der Eleftricität, worinn ich Theorie mit wirklichen Bege⸗ 
benheiten untermifcht, und vornehmlich diejenigen Experimente, welche am meiften beluſti⸗ 
gen, erläutert habe, 

(b) Diefer erfte allgemeine Sag ift falſch; denn die Dele, und alle fette Materien, im 
dem Zuftande der Fluͤßigkeit, find nichts weniger, ald Eleftricitätdleiter. _ m 
(e) Diefer zweyte Satz ift eben fo wenig richtig, mie der erfte. Denn, alle arüne Pflanzen 
und alle thierifche Körper, find vortreffliche Eleftricitätsleiter. Einige thierifche Theile, 
als: Haare, Horn, gedörrte Knochen, laßen zwar die Eleftricität nur fchtwer, die Thiere 
ſelbſt hingegen uͤberaus leicht, bindurch. Unſer Herr Verfaffer geſtehet felbft, daft die Eubs 
tanzen aus dem Dflanzens und Thier -Meiche, im ihrem natuͤrlichen Zuftande, felten volls 
kommen eleftrifchhe Körper fenn. Muͤſſen denn alfo in der Phyſik die Körper in einem übers 

natürlichen Zuftande betrachtet werben ? 
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und vielleicht auch alle übrige Körper, mit welchen fich ein gleicher Verſuch anftellen 
läßt, allerdings Elektricitaͤtsleiter. 
EGs find jedoch nicht alle Körper, wenn fie fich gleich in demfelben Zuftande der 
Wärme und Kälte befinden, gleich- vollkommen ele he oder gleich vollfommene 
Leiter. DBegetabilifche und animalifche Subftanzen, 3. B. in ihrem natürlichen Zus 
ftande, find felten vollkommen elektriſche Körper, wegen der in ihnen enthaltenen Seuch- 
tigkeit. Und es giebt, ohne dabei auf die euchtigteit zu fehen, eine gewiſſe Stuffen⸗ 
foige unter allen Subſtanzen, von den volldommenften Leitern bis zu den vollkommen⸗ 
ften Nicht-Leiteen der Elekrricicät. — 

Alle Arten elektriſcher Körper haben die Eigenfchaftan ſich, daß, wenn fie durch Koͤr⸗ 
per von einer andern Art, (welche vornehmlic) in Anfehung der Rauhigkeit oder Glaͤt⸗ 
fe Davon unterſchieden find) gerieben werden, fie allerhandleichte Körper, welche Daran 
- gehalten werden, an fich ziehen; daß fie, bei Annäherung ee eines Peiters, einen, 

im Finftern fehr fichtbaren, Lichtſchein non ſich geben, welcher mit einem Kniftern, 
(Praffeln). begleitet ft; und daß man, wenn man die Nafe Dicht daran hält, einen 
dem Phosphorus ähnlichen Geruch empfinder. 
Wevcenn eine eleferifche Subſtanz dergleichen Erſcheinungen äuffert, fo faget man, 
bes fie Durch Reiben elektriſch gemacht fey; und es giebt einige, dahin vornehm- 
ich der Tourmalin gehöret, welche dadurch, Daß man fie heiß und wieder kalt wer: 
den läßt, eben fo gut, wie Durch Reiben, edefrriich werden. > 
Wenn man indefjen einen elektrischen Körper ſtark elektriſch machen will, fo ift 
darzu unumgänglich nöthig, daß die Subftanz, womit man ihn reiber, und welche 
gemeiniglich das Reibezeug genennef wird, mit der Erde, oder mit Körpern, mel 
einen. Ueberfluß an Eleftricität befigen, vermittelft Leiter, Communication habe. 
Dem, ijt das ine freifchwebend (ifohrr), das heift: wird demfelben alle Com⸗ 
munication mit dem Fußboden vermittelſt elektrifcher Körper abgefchnitten, fo wird das 
Reiben nur wenig irkung hervorbringen. 

Wenn freifchwebende Körper vom irgend einem durch Reiben elektriſch gemachten 
Körper angezogen und zur Berührung deffelben gebracht werden find, fo fangen fie 
von demfelben zurückgeftoßen zu werden an, und ftoßen auch einander felbft zurück; 
und ſie werden nicht eher aufs neue wieder angezogen, als bi fie irgend einen Leiter, 

welcher mit der Erde communiciret, berührt haben, nachher aber werden fie, wie vor- 
ber, angesogen, 

Sind die Leiter iſolirt, ſo kann man ihnen elektriſche Kräfte vermittelſt der An⸗ 
näherung durch Reiben eleEtrifch gemachter Körper miecbeilen. Alsdenn ziehen die⸗ 
felben leichte Körper an, und geben, eben fo wie Die elefteifchen Körper ſelbſt, Funken,’ 
welche mit einem Kniftern begleitet find, von ſich. Zwiſchen der durch Meiben etreg- 
ten und der mitgerheilten Elektricitaͤt aber findet der Unterfcheid ftart, daß ein Leiter, 
dem man die Elektricitaͤt mitgerheile hat, feine ganze Kraft auf einmahl fahren läßt, 
wenn man ihn mit einen Leiter, welcher mit dee Erde communicitet, berührer, da 
hingegen ein durch Reiben elektriſch Körper, unter gleichen nn 
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feine Efeftricität nur zum Theil verlieret, indem er bloß an demjenigen Orte, welcher 
von dem Leiter wirklich berührer worden, oder an den benachbarten Stellen, entlas 
Den wird, fo daß Der elektrifche Funke nicht fo Dick, und das Auseinanderfahren der 
elektriſchen Materie (die Erplofion) nicht fo ftark ift, wenn diefelben von Der erregten 
Eleftricität herkommen, als wenn fie von der mitgetheilten enrftehen. : 

Elektriſche Subftangen, wenn fie zur Berührung mit Körpern, welche Durch 
Meiben elektrisch gemacht find, gebracht werden, zerftören deren Eleftricität nicht; 
und eben deswegen werden fie Nicht⸗Leiter genennet, weil fie alles dasjenige, was die 
Urfache elektrifcheg Erſcheinungen in Körpern ift, nicht ableiten, oder hinwegführen. 

Wenn man ifolirten thieriſchen Körpern eine ſtarke Elektricitaͤt mittheilet, fo 
wird der Puls geichwinder, und Die Ausdünftung ftärker; und wofern Diefelben ihre " 
Elektrieität plöglich befommen oder fahren lagen, fo fühlen fig au Dem Orte, wo die 
Mirtheilung geichieher, eine fhmerzhafte Empfindung. 

Die Elekeriität befchleuniger ven Wachstum der Pflanzen. 

Kein elektrischer Körper Eann durch Reiben elektrifch gemacht werden, ohne zu⸗ 
gleich elektrische Erfcheinungen in demjenigen Körper, womit er gerieben wird, her: 
vor zu bringen, dafern nehmlich derfelbe ifolire ift. Denn diefes ifolirte Reibezeug 
ziehet leichte Körper an, giebt Funken von fi), und verurfachet, bei Annäherung 
eines Leiters, ein Praffeln, eben fo gut wie der Durch Reiben eleftrifch gemachte Körper, 

Iſt ein ifolirter Leiter zugeſpitzt, oder Hält man einen mit der Erde communicie 
- renden fpigigen Leifer ganz Dicht Daran, fo Auffert fich wenig oder gar Beine elektriſche 
Erfcheinung; fondern, es zeiger fich bloß an jeder Spige ein Licht, welches Die Zeit 
des Eleftrifirens hindurch Dauert, und man fühler aus allen beiden einen merklichen 
Wind, oder Zug von Luft, berausfahren (d). 

Diefe beide Eleftriciräten, nehmlich die Elektricitaͤt des elektrifchen Körpers ſelbſt, 
und die Elektricitaͤt des Neibezeuges, ungeachtet fie gleichartig find , find gerade Das 
Gegentheil von einander. Ein Körper, welcher von dem einen angezogen wird, wird 
von dem andern zuruͤckgeſtoßen; und fie ziehen einander an, und wirken in allen Ab⸗ 
fichten auf einander, weit merklicher, als auf andere Körper, fo Daß zwey Stücke Glas 
oder Seide, welche entgegengeſetzte Elektricitäten befisen, ftark an einander hangen, 
und eine ziemliche Kraft erfordern, wenn man fie von einander bringen will. 


Da diefe beide Elektricitaͤten zuerft bei der Gelegenheit entdeckt worden waren, 
als man die eine vermiftelft Glas, und die andere en Bernftein, Siegellack, Schwe: 
fel, Harz, u. d. 9. hervorbrachte: fo befamen fie anfänglich die Nahmen der glass 
baften (glasartigen), und der harzigen Eiektricitaͤt. Als man fich aber * 

— er 


(.d) Iſt dieſer Wind, welcher ſich aus dieſen beiden Spitzen zugleich fühlen laͤßt, nicht ein 
arg — — eich — — dem —— u ben 30 — 
nfer Herr Verfaſſer Hat darauf n tung gehabt, iefer Uniftand, welcher gar 
eg A A ne ” beiden Arten “ Eleftricität, br mehren um weni⸗ 
ern, der tiven und negativen, for er fein ganzes Werf hindurch be et, zus 
wider fey. Allein, die Wahrheit has in gleichfam wider Willen dahin geriffen. * 
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her eingebildet hatte (e), daß die eine ein Ueberfluß, und die andere ein Mangel einer 
zum Grunde gelegten elektriſchen Flüßigkeit, wäre; fo nannte man jene, (Diejenige 
nehmlich, welche dadurch hervorgebracht wird, wenn man glatte gläferne Rohren oder 
Kugeln, mit der Hand, oder einen gemeinen Reibezeuge von Leder, veibet) die pofis 
give ( bejahende), dieſe hingegen, als diejenige, welche Durd) das Reiben der Stan- 
gen oder Kugeln von Schwefel u. d. gl. entſtehet, oder Durch das Reibezeug einer vor: 
erwaͤhnten Glaskugel zufanmmengebracht wird, ) die negative (verneinende), Elek 
tricität, welche Redensarten bis auf den heutigen Tag gebräuchlich geblieben find. 


Bringet man einen nicht: ifolieten Leiter in den Dunſtkreis (die Atmoſphaͤre), 
das heißt: in den Bezirk der Wirkſamkeit irgend eines eleftrifirten Körpers: fo bes 
. komme derfelbe eine Elefreicität, welche von der Elektricitaͤt des elektriſirten Körpers 
das Gegentheil ift; und je näher man ihn an diefen Körper bringet, eine defto ftärfere - 
entgegengefeßte Eleftricität bekomme derfelbe, fo lange bis der eine einen Funken von 
dem andern annimmt, da alsdenn Die Elektricitaͤt aus allen beiden entladen wird, 


Bon der elektriſchen Subftanz, welche Die beiden Leiter, die diefe zwo entgegen: 
gefegte Arten von Elektricitaͤt befigen, von einander fondert, faget man: fie ift gela- 
den. Glastafeln find hierzu am tauglichften; und je Dünner die Tafel ift, um foviel 
gefchickter ift fie, eine ftarfe Ladung im fich zu haften. Die an jede Seite Des Glafes 
Dicht anliegenden Leiter, werden ihr Ueberzug ( Befchlag ) genannt. 


Borerwähntem allgemeinen Grundfaße zufolge, ift unumgänglich nothwendig, 

daß die eine Seite des geladenen Glafes Communication mit Dem Reibezeuge habe, 
da unterdeffen die andere die Eleftricität vom Leiter bekommt; oder aber. mit dem Lei- 
fer, mittlerweile daß die andere fie vom Meibezeuge bekommt. : 


Es folget auch Daraus, daß die beiden Seiten der folcheraeftallt geladenen Glas⸗ 
tafel allemahl die zwo entgegengefessten Elektricitaͤten befigen. . Diejenige Seite nehm- 
lich, welche mit dem durch Meiben elefreifch gemachten Körper commmmniciret, hat 
die Elektricität des elektriſchen Körpers; fo wie Die mit Dem Reibezeuge comimuniciven- 
de, die Elektricitaͤt des Reibezeuges befißer. 


Es finder folglich ein ziemlich gewaltiges Anziehen zwifchen diefen beiden Elektri⸗ 
eitäten ſtatt, womit Die unterfchiedenen Seiten der Glastafel geladen find; und wenn 
man eine geichichte Communication vermictelft Leiter veranftallter, fo wird man dar⸗ 
pe en einen hellen Glanz von elektrischen Lichte, welches mit einem Krachen begleitet 

‚ (und welches Krachen, im Verhaͤltniſſe gegen Die Quantitaͤt der ihnen mitgerheil- 
ten Elektricitaͤt, und gegen Die Güte der Leiter, ftärker oder ſchwaͤcher ift) gewahr, 
wodurch fic) alsdenn Die Eleftricität beider Seiten entladet. 


Die 
(e) Eingebilder, iſt hier das fchicklichfle Wort, denn man Fan es im geringfien nicht er⸗ 
weislich machen. : x 
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Die Subſtanʒ des Glaſes ſelbſt, in oder auf welchem dieſe Elektrieitaͤten ſich be⸗ 
finden, ift für dieſelben undurchdringlich (F), und geſtattet ihnen nicht, ſich mit ein⸗ 
ander zu vereinigen; find Diefelben aber recht ſtark, und ift die Glastafel ſehr dünn, 
fo bahnen fie fi) mit Gewalt einen Weg durd) das Glas hindurch; wobei indeffen _ 
allemahl das Glas zu zerbrechen pflegt, und daffelbe zur Annehmung einer anderwei- 
tigen Ladung völlig untuͤchtig wird, 


. Der helle Glanz des Lichts, nebft der Erplofion zwiſchen den beiden entgegenge- 
fegten Seiten eines geladenen eleftrifchen Körpers, wird gemeiniglich der elektriſche 
erſchuͤtternde Schlag genannt, wegen der ſchmerzhaften Empfindung, welche der- 
felbe bei jedem Thiere, deſſen Körpers man fich zur Bermittelung der Communication 
wiſchen ihnen bedienet, zu verurfachen pfleget. 


Man bemerfet, Daß Diefer elektrifche erfchütteende Schlag allemahf den Lauf von 
der einen Seite des geladenen Glaſes zur andern, Durch den fürzeften Weg, und die 
beften Leiter hindurch , zu nehmen pfleget. Gemeine mitgerheilte Eleftricität, beob- 
achtet a. Diefelbe Regel, wenn fie aus dem einen Körper in einen’ andern 
übergehet. ! 


Man hat niemahls beobachtet, Daß der elefreifähe erſchuͤtternde Schlag, zur Ge 
fangung * in die weiteſten Entfernungen, den geringſten merklichen Zeitraum ge⸗ 
braucht haͤtte. 


Der elektriſche Schlag ſowohl, als der gewoͤhnliche elektriſche Funke, bringet die 
duft, welche derſelbe hindurchfaͤhrt, aus ihrer Stelle; und wenn de Fahr defjelben 
von einem Leiter zum andern Durch Nicht-Peirer von mittelmaͤßiger Dicke unterbrochen 
wird, jo zertrennet und zerreißet er Diefelben bei feiner Durchfahrt, fo Daß eine plög- 
liche Ausdehnung der Luft um den Mittelpunkt des erfchürternden Schlages herum 
entftanden zu ſeyn ſcheinet. | 


Laͤßt man einen heftigen erfchütternden Schlag, Durch einen Eleinen thierifchen 
Körper hindurd) fahren, fo raubet er ihm oft augenblicklich Das Leben. 


ft die elektriſche Erſchuͤtterung fehr ftark, fo mache jie Magnernadeln polarifch, 
und Fehrer bisweilen ihre Poleum. 


Starke Erfchütterungen, wodurch Thiere getötet werden, follen, wie man ſa⸗ 
get, die Fäulung befchleunigen. 


Eleftricität und Blitz find, in’allen Abfichten, einerlei, Eine jede Wirkungdes 
Blitzes läßt ſich Durch Elekrricieät nachmachen; und alle elektrifche Erperimente . 
ich 


(f) Man ſehe hierbei bern or was ich vorher, an. verfchiebenen Drten von der vers 
mæeynten Undurchdringlichfeit des Glaſes für eleftrifche Fluͤßigkeit, und vornehmlich in einer 
Anmerfung zum 2ten Abfchn. der 8 Periode bed 1, Th. S. 75. gefagt habe. 


* 
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fich mit der Materie des Blitzes, welche man aus den Wolken, vermittelſt ſpitiger 
und iſolirter metalliſcher Stangen, herableitet, anſtellen (g). 


(g) Die meiſten dieſer Saͤtze find gar nicht richtig, weil fie auf Grundſaͤtzen, von welchen 6 
beiiefen babe, daß fie ganz falfch find, beruhen. ch will an deren ftatt andere an bie 
Hand geben, welche auf binlänglic) beftätigten und aus der Erfahrung hergenommenen Bes 

enheiten gegründet find, und vermöge deren fich alle bisher befannt gewordene el 
cheinungen völlig erflären laßen. Dieſe Säge find aus den Werfen des Herrn 
Voller genommen, ſ. beffen Legons de Phylique, Th. VL ©. 407 (89) 


Brundfäge, fo aus der Erfahrung gezogen find. 

1, Die Eleftricität ift die Wirkung einer flüßigen Materie, bie um ben eleftr Körper 
herum, oder innerhalb deifelben, beweget. : i ra . 

2. Dieſes flüßige Wefen ift weder die eigene Materie des eleftrifirten Körpers, noch die grobe 
‚Luft, fo wir athınen. 

J ed haben gänzlich Urfache, zu glauben, daß bie eleftrifche Materie mit des elementaris 

chen Feuers und des Lichtes ihrer einerlei ſey, die mit einem andern Dinge vereinigt ift, ſo 

Di den Geruch verfchaffet. 

4. Diefe Materie ift allenthalben vorfanden, in dem Innern ber Körper fowohl, wie in ber 
fie umgebenden Luft. 

5. Die erregte oder in Betvegung gefebte eleftrifche Materie, beweget fich, fo viel fie kann, 
in einer geraden Linie, und ihre Bewegung ift ordentlicher Weife eine fortgehende Bewe⸗ 
gung, wide ihre Theile fortführet. 


6. Die eleftrifche Materie iſt zart genug, um durch) die haͤrteſten und dichteſten Koͤrper zu 


7. Aber ſie er = nicht burch alle mit eimerlei Beichtigfeit. Die lebenden Körper, die Mies 
talle und das Waſſer find diejenigen, in welche fie am leichteften gehet; der Schwefel, das | 
Siegellack, das Glas, die Harze, und die Seide find die, in welche fie mehr Mühe bat 
einzubringen, es ſey denn, daß diefe Körper gerieben ober gewärmet worden. 

8. Die Luft unferd Dunftfreifes it für die eleftrifche Materie nicht fo durchdringlich, als bie - 
Metalle, die lebendigen Körper, und das Waffer, u. a. d. gl. 

9. Wenn bie eleftrifhe Materie aus einem Körper mit mehr Gewalt gehet, und fich den Weg 

in die Fuft bahnet, fie mag fichtbar feyn oder nicht: fo zertheilet fer fi) in zerfahrende Aus⸗ 
33 oder Springbrunnen, welche eine Art von Buͤſchelgen oder Buͤrſtgen bilden. 

10. Ein durch Meiben oder durch die Mittheilung eleftrifirter Körper, ſchleßet von allen 
Seiten Strahlen der eleftrifchen Materie aus, welche ſich in geraden Linien in die Luft, ober 
in die herum fich befindenden Körper erſtrecken. 

r1. So lange diefe Ausflüße dauern, fo kommt eine gleiche Materie von allen Seiten her or 

den elefteiirten ie, in Geftallt zufammenfahrender Strahlen. 

12. Diefe beiden Stroͤhme der eleftrifchen Materie, die nach einander entgegen ehenben 
—— verrichten ihre Bewegungen zu gleicher Zeit; und eine iſt flärfer als 

13. Die Deffnungen, durch welche bie eleftrifche Materie aus dem eleftrifirten Körper heraus 
gehet, find nicht in fo großer Anzahl ald diejenigen, durch welche fie wieder hinein gehe, 


(89) Und im VI Th, der uͤberſ. Phyficalifchen Lebrftunden, Erf, 1766, 8: ©. 347—350. 
14. Die 
Prieftley v. d. Elektricitaͤt. Do 








— 
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14- Die Materie, fo zu dem elektriſirten Koͤrper fommt, iſt ihm nicht bloß durch bie buft 
— worden, ſondern durch alle andere Koͤrper in der Nähe, welche durch die Mir 
theilung eleftrifch zu werben fähig find. 
15. Die Materie, fo aus dem freiftehenben Führer burch bie verfchiebenen Theile feiner Ober⸗ 
aus bie ni 

gg ————— —— — Diefer Kugel, 
16. Die Materie, welche von allen Seiten zu dent freiſtehenden Führer kommt, begiebt ſich 

großen Theils zu der Kugel, und zu dem die, der fie reiber, von dannen fie in bie ums 

gebende Kuft, oder andere dabei liegende Körper, wandert. 

. Die durch die Mittheilung eleftri 8 erlieren leichtlich Kraft durch dad Be 
— nicht ey Irre —— ———— 
18. Das durch Reiben oder durch die Mittheilung eleltriſirte Glas, entlebiget fich feiner Elf: 

tricitaͤt nicht auf eben die Art, Knb kann fldhe Länger erpaten ald bi ordentlichen Führer, _ 








Dritter Theil. 


Theorien der Elektricitaͤt. 





Erſter Abſchnitt. 


Bon phyſtkoliſchen Theorien überhaupt, und denen Theorien der Elek 
trieität, welche vor der Franklin ſchen im Schwange geweſen. 


ine der allervertrauteſten Verbindungen im dem menſchlichen Gemuͤthe iſt der 
uſammenhang zwiſchen Urſache und Wirkung. Sie weiſen bei alien Ge⸗ 
egenheiten mit der aͤuſſerſten Fertigkeit einander nach, ſo daß es faſt unmoͤg⸗ 
lich iſt, Die eine zu betrachten, ohne zugleich von der andern einige Vorſtel⸗ 
fung zu haben, ‚oder ſich einige Bermuthung davon zu machen. Bei Anfchauung der 
Werke der Natur, werden mir notwendig zuerft mit Erfcheinungen oder Wirkun- 
gen befannt. Wir geben natürlicher Weiſe auf die Umftände, unter welchen derglei- 
hen Erfcheinungen allemahl entftehen, Achtung, und konnen uns nicht enthalten, die 
- felben als die Urfachen diefer Erfeheimungen zu betrachten. Betrachter man alsdenm | 
diefe Umſtaͤnde felbft als neue Erfcheinungen , fo fuchen wir wieder andere Umftände, 
welche. die Beranlaßung von jenen waren, auszjufpühren. Indem wir folchergeftallf 
an diefer Kette von Urfachen und Wirkungen immer weiter zurück gehen, fo kommen 
wir endlich auf Die allererfte Urfache, und betrachten alsdenn alle Urfachen der zwey⸗ 
ten und untern Ordnungen, wie nichts weiter als Die verfchiedenen Methoden, nach 
welchen die oberfte efache ‚ zur Erreichung ihrer großen Abſichten, wirker. 

„ Zn einer jeden Wiſſenſchaft gehen wir zuerft vom Befondern auf das Allgemeine 
jurüc. Denn, die Natur liefert nichts, als Beſonderheiten; umd alle allgemeine 
Säge fowohl, als allgemeine Ausdrücke, find etwas Künftliches, und bloß, unſerm 
Begriffe und —— zu kommen, erfunden, um Dinge deutlich zu faſſen, 
und ſoviel Erkenntnis, als moͤglich, in den kleinſten Bezirk zuſammen zu bringen. Es 
iſt glsdenn Bein Wunder, daß wir an dergleichen Verfahren ein ausnehmendes Ver ⸗ 
gnuͤgen finden. Hiernaͤchſt ſiehet man wirklich in der Natur eine Menge verſchiedener 
Wirkungen, welche von ein und eben denſelben allgemeinen Gtundurſachen, die un⸗ 
ter verfchiedenen Umftänden wirken, — ſo daß, indem mar aus Erfeheimm- 
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gen urtheilet, daß die Natur überall ein- und guichförmig ift, man Durch die Aehnlich⸗ 
feit dahin gebracht wird, in allen Fällen ein Gleiches zu erwarten, und es für einen 
Beweis der Nichtigkeit einer gewiſſen Lehrmeynung anzufehen, wenn nach derfelben 
eine Menge verſchiedener Wirfungen von wenig Urfachen entfpringet. Denn derglei- 
chen Mannigfaltigkeit an Wirkungen, und Einförmigkeit an Urfachen, wird man 
gemeiniglic) in der Natur gewahr. t man die Urfache einer gewiſſen Erfcheinung 
entdeckt, fo bemüher man fich, als Naturforfcher, jener in allen ihren Wirkungen 
nachzufpühren, und andere Ähnliche Erfcheinungen aus vorhergehenden Ähnlichen La⸗ 
gen der Dinge vorher zu fagen. a folchergeftallt der wahre Philofoph weis, wie 
der Erfolg, befchaffen feyn werde, wenn man jedes Ding, Das ſich nad) ver gegen: 
waͤrtigen —— ergiebt, in jede Mannigfaltigkeit von Umſtaͤnden ſetzet; ſo iſt 
er Hert von allen Kraͤften der Natur, und, dieſelben zu allen nuͤtzlichen Abſichten des 
Lebens anzuwenden, vermoͤgend. Auf ſolche Art wird, wie Lord Baco bemerket, 
Erkenntnis zur Kraft, amd ſolchergeſtallt iſt der Naturforſcher im Stande, auf 
eine weit kraͤftigere Art, ſeine eigene Gluͤckſeeligkeit ſowohl, als auch das Beßte an⸗ 
derer, zu beſorgen, und ſich Dadurch als ein guter Bürger, und ein nuͤtzliches Mit⸗ 
glied der menfcylichen Gefellfchaft, zu erweifen. 
Man erfichet aus Diefer allgemeinen Betrachtung des Gefchäftes des Naturfor« 
fhung, daß es, bei Nachfpührung vdererjenigen Umftände, wobei eine gewiffe Er: 
mung in der Natur unfehlbar und unveränderlich hervorgebracht wird, vornehm⸗ 


ich von großem Nusen fen, auf dasjenige genau Acht zu haben, was bei denen Um 


ftänden, fo ähnliche Erfcheinungen begleiten, insgemein wahrzunehmen ift; indem 
von diefen gemeinen Umftänden, alles dasjenige, was bei den Erſcheinungen gemein 
ift, nothwendig abhanget. Die leichtefte mögliche Art, wie wir die Berbindun 
zwischen Urfachen und Wirkungen in der Natur auszufpühren vermögend find; i 
Diefe, daß wir mit Bergleichung dererjenigen Erfcheinungen, welche einander am aͤhn⸗ 
lichften find, den Anfang machen, und nachfuchen, worinn der Unterfcheid bei einem 
einzelnen Umftande beftehe; hierdurch fernen wir die ganze Wirkung davon, bei vers 
fehiedenen Erfcheinungen, —— kennen. Und wenn wir uns ſolchergeſtallt die ganze 
Wirkung aller beſondern Umſtaͤnde und Lagen der eng rn haben, fo Eönnen 
wir alsdenn leicht von ihrer Wirkung in allen möglichen bindungen urtheilen. 
Die Aehnlichkeit ( Analogie ) ift daher unfer befter Wegweiſer bei allen phyſikali⸗ 
fehen Unterfuchungen; und vermittelft ihrer find alle Entdeckungen, welche nicht durch 
einen bloßen Zufall gemacht worden find, gefchehen. Wir bemerken eine zufammen: 
Y e Erfcheinung, welche mit einer verhältnismäßigen Mannigfaltigkeit der Um⸗ 
aͤnde und Lagen begleitet if. Wir fehen auch eine andere Erfcheinung, welche in 
86 Abſichten aͤhnlich, in andern unaͤhnlich, iſt; die Umſtaͤnde find ebenfalls nach 
demſelben Verhaͤltniſſe entweder aͤhnlich oder unaͤhnlich Nunmehr veraͤndern wir mit 
Bi die Umſtaͤnde der erftern Erfcheinung, und geben Achtung, was vor ein Unter: 
eib Diefes veranlaße. ¶ Woſern aber nicht eine recht ftarke Achnlichkeit oder Gleichheit 
zwiſchen Denenfelben ſtatt findet, fo daß der Einfluß entweder eines einzelnen Uniftandeg, 
dder weniger Umftände, abfonderlich zu fpühren ift, fo kann Fein wahrfcheinliches Urs 
cheil über deren eigentliche Wirkung gefällt werden. er * 


’ 
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Bei diefem ganzen Berfahren aber Bann Jemand, wer nach einem gensiffen Zweck, 
und nicht bloß unbedachtfam, handelt, niemahls über den Verſuch des Einflußes ir⸗ 
gend eines Umftandes bei einer Erfcheinung urtheilen, wofern er ſich nicht, aus ger 
wiſſen andern, mehr oder weniger vollfonimenen, Aehnlichkeiten im der Natur, eini⸗ 
gen Begriff gemacht hat, was vor einen Einfluß derfelbe wahrfcheinlicher Weiſe wohl 
han mögfe; wenigſtens muß er ſich, aus den bereits vorher beobachteten er 
eiten in der Natur, einen Begriff von verfchiedenen möglichen Folgen gemacht has 
ben, und verfüchen, welche davon fich wirklich einftelle. Dder, um mich mit andern 
Worten auszudrücken, jedes Erperiment, wobei man eine geroiffe Abficht hat, wird 
zur Beftärtigung der Gewißheit einer gewiffen Lehrmeynung G ppothefe) angeftellt. 
Denn, eine Hypotheſe ift nichts weiter, als eine vorgefaffete Borftellung von einem 
Erfolge, wovon man vorausfeßet, Daß derfelbe aus gewiffen Umftänden en 
werde, wovon man fich eingebilder haben muß, daß fie eben dergleichen oder eine aͤhn · 
fiche Wirkung, bei andern Gelegenheiten hervorgebracht haben. Eine als voͤllig wahr 
beftättigte Hypotheſe, kann eigentlich Feine Hypothefe mehr genannt werden, fondern- 
ift als eine wirkliche Begebenheit zu betrachten, ob man fie —8 — wenn ſie ſich lange 
in einem hypothetiſchen ** befunden hat, gelegentlich noch immerfort mit dem⸗ 
ſelben Nahmen belegen kann. 
Die einzige Gefahr bei dem Gebrauche der Hypotheſen ruͤhret daher, wenn man 
. bergleichen Uebergang ( Tranfitio) zu geſchwind vornimmt. Wenn eine Hypotheſe 
nicht laͤnger als eine bloß wahrfcheinliche vorausgeſetzte Meynung, fondern als eine 
wirkliche Begebenheit, angefehen wird, fo läßt es ein hilofoph nicht bloß dabei bes 
wenden, und verfehlet Dabei die Urfache einer einzigen befondern Erfcheinung, fondern 
er verfehlet vr vermöge ihrer Aehnlichkeiten, die Urſache anderer Erfcheinungen, 
und verfällt auf ein ganzes Spftem von Irrtum. Ein Philofoph, welcher lange einer 
gel Lieblings · Hypotheſe ergeben geweſen ift, und injonderbeit, wenn er ſich durch 
feine Scharffinnigkeit in Entdeckung oder Verfolgung derfelben hervorgethan hat, läßt 
K bisweilen durch die offenbarfte Deutlichfeit einer wirklichen Begebenheit, von der 
alfchheit feiner Hypotheſe nicht überzeugen. Solchergeftallt bleibet er felbft fomohl, 
als alle feine Nachfolger, auf falfchem Wege, und fie feheinen allefammt ſich vorge: 
nommen zu haben, den ganzen Lauf der Narur zwingen zu wollen, fich nach der Art 
der Borftellung, welche jie fich von ihren Wirkungen machen, r bequemen. 
MWofern aber —— nur gegen dieſe Art von Stoß, (wozu in der That 
eine ſtarke Ueberwindung seh vet) und gegen den Eigenfinn, als eine Folge davon, 
sehörig auf ihrer Hut ſeyn Fönnen: fo find Hppothefen, und jener eine große Mans 
nigfaltigkeit derfelben, eine Sache, davon man fich bei phyſikaliſchen Entdeckungen 
“vieles verfprechen kann. Hypotheſen, fo lange wir fie als bloße Hypotheſen betrach⸗ 
ten, feiten ung zur Anftellung mancherfei Verſuche, um hinter ihre Gemißheit zu kom⸗ 
men. Bei dergleichen Berfuchen kommen gemeiniglich neue Begebenheiten zum Bor- 
ſchein. Diefe neue Begebenheiten dienen zur Berichtigung der Hypotheſe, welche 
Gelegenheit dazu gegeben hatte. Die folchergeftallt berichtigre Theorie Dienet zur 
Entdeckung noch mehr neuer Begebenheiten, welche die Theorie, wie zuvor , Der 
Wahrheit noch näher bringen, In en fortfchreitenden Zuftande, oder R er 
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——— Naͤherung, befinden ſich die Dinge immerfort, bis wir nach und nach 
e Begebenheiten entdeckt, und eine vollftändige Theorie davon herausgebracht zu 
en, hoffen fönnen. Durch diefe vollftändige Theorie verftche ich ein Lehrgebäude 
Spftem) von Sägen, welche eine genaue Erklärung aller Umftände jeder Erfchei« 
nung, der befondern Wirkung eines jeden Umftandes, und der Art und Weile, wie 
derfelbe wirket, enthalten. 
Ich habe mich bei Diefer Materie etwas lange aufgehalten, meil ich befürchte, daß 
Elektriſirer gemeiniglich auf ihre verfchiedene Theorien allzu fehr beftanden, und eben 
dadurch den Fortgang wirklicher Entderfungen aufgehalten . Es giebt in der 
That keinen einzigen Theil in dem ganzen Bezirke der Philofophie, welcher einen fo ar« 
tigen Schauplas für feharfiinniges Nachgrübeln eröffnete, wie Diefer. ier kann 
man der Einbildungskraft freien Yauf laßen, in Vorftellung der Art und Weiſe, wie 
eine unfichtbare wirkende Urfache eine faft unendliche —— von ſichtbaren 
Wirkungen hervorbringe. Da die wirkende Urſache unſichtbar iſt, fo hat jeder Nas 
turforfcher Die Freiheit, darzu zu machen was er will, und derfelben Pr Eigenfchafs 
ten und Kräfte, als fich zu feiner Abficht am beften fchiefen, beisulegen. Und os 
fern er feine Theorie dergeftallt einrichten kann, Daß fie fich wirklich zu allen Bege⸗ 
benheiten paſſet, jo hat er in der That den augenfcheinlichften Beweis von Wahr⸗ 
heit, welchen die Natur der Sache nur irgends geftatter. 


Nach der Mennung der erſtern Elektriſirer, geſchah das elektriſche Anziehen ver⸗ 
mittelſt feitiger Ausfluͤße, welche aus dem durch Reiben elektriſch gemachten Körper 
hervorkamen. Man nahm an, daß dieſelben ſich an alle Koͤrper, welche ihnen im 
Wege kamen, anſetzten, und alle diejenigen, welche nicht zu ſchwer waren, mit ſich 
zurückführten. Denn in diefem Alter der Naturwiſſenſchaft behauptete man, daß alle: 
Ausfluͤße nach denen Körpern, aus welchen fie orgefommen waren, wieder zu⸗ 
rück Eehreten, weil fonft niemand hätte erklären Eönnen, wie es zugehe, Daß die Sub⸗ 
ftanz durch dergleichen beftändigen Berluft Eeine merklidye Veränderung erlitte. Wenn 
. dergleichen leichte Körper, an welche ſich diefe fettige Ausflüge angefegt hatten, an 
dem Durch Reiben elektrisch gemachten Körper angelangt waren, glaubte man, daß, 
ein neues Herausfahren von Ausflüßen Diefelben wieder zuruͤckſchickte. An diefe Wir⸗ 
kung der Ausflüße aber Dachte man nicht eher, als nachdem man das eleftrifche Zus; 
ruͤckſtoßen binlänglich beobachtet hatte. 

. Als man in der Newtoniſchen Philofophie etwas weiter gekommen war, und) 
die ungemeine Subtilität des Lichtes, und anderer Ausflüße aus Körpern, erweislich 
gemacht hatte, jo Daß die Naturforfcher nicht weiter befürchteten, Daß Die Körper 
durch dergleichen beftändige Ausfluße. eine Veränderung erlitten: fo ließ man die Lehre 
von der Kückkebr der Austluͤße, als eine Sache, die nicht mehr unumgänglich noth - 
wendig war, Ducchgängig fahren, und ſah fich genöthigt, bei ven unbekannten Grund«: - 
fügen des Anziehens und Zuruͤckſtoßens zu beruhen, wovon man behauptete, daß es 
Eigenſchaften gewiſſer Koͤrper waͤren, welche ihnen das Goͤttliche Weſen beigelegt 
haͤtte, und wovon man die mechaniſche Urſache ausfindig zu machen, faſt gar nicht ei⸗ 
maht verſuchte. “ 

als 
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Als Here dA Faye die zo entgegengefeßten Arten von Elektricltaͤt, welche er die 
—— und har zige Elektricitaͤt nannte, entdeckete, machte er ne nothwendig den 
egriff von zwo unterfchiedenen elektriſchen Fluͤßigkeiten, welche in Anfehung 
ihrer ſelbſt zurückftoßend und einander anziehend wären. Allein davon hatte er Fe 
"Begriff, Daß dieſe beide Arten allemahl bei jeder elekreifchen Operation vorhanden woͤ 
ten, und daß Glas oder Harz allein allemahl fie beide hervorbrächte. Diefe Theorie 
war Daher bei ihrer Anwendung eben fo einfach, wie die andere. 

So fange man von der Eleftricität nichts weiter, als das Anziehen und das Zur 
ruͤckſtoßen, wufte, mar Diefe allgemeine Theorie hinlänglih. Das allgemeine Anzit- 
‚hen aller Körper unter einander, ward das Schwerſeyn ( Gravitatio) genannt; (und 
einige waren fo thörige, zu glauben, daß fie die Sache felbft dadurch erflärt hätten) 
und verſchiedene feichte Naturforfcher bildeten ſich ein, die Elektricität, das Zufam ⸗ 
'menhangen und den —— dadurch recht gut erklaͤrt zu haben, daß ſie dieſel⸗ 
ben beſondere Arten des Anziehens, welche gewiſſen Koͤrpern eigen mären, nannfen. 

Nachdem aber die Elekreicität anfieng, ſich unter einer größern Mannigfaltig⸗ 
‚eeit von Erfcheinungen zu jeigen, und in Die Sinne des Geruchs, des Gefichts, des 
Gefuͤhls und des Gehörs zu fallen; als die Körper nicht bloß anzogen und zurück 
“gen, fondern, da man es auch ſoweit brachte, daß einige Feuerfunken aus ihnen 
ausführen, welche mit einem ziemlich ſtarken Praffeln, mit einer fehmerzhaften Em- 
pfindung, und mit einem ſtarken Phosphorusgeruche, begleitet waren : fü —* Ad 
die Elektrifirer genöthigt, ihr Spftem zufammengefegter zu machen, nach dem Verhaͤlt⸗ 

niffe, als es die wirklichen Begebenheiten wurden. Man nahm demnach durchgängig an, 
Daß Das elektriſche arg von einerlei Materie mit dem elementarifchen Feuer wäre; 
wiewohl Einige daſſelbe für ein flüßiges Weſen von einer befondern Gattung hielten, 
"welches dem flüßigen Weſen des Feuers fehr gleich käme; und Andere, morunter 
‚Herr Bonlanger die ie war, glaubten, daß das elektriſche Flutdum nichts 
anders waͤre, als die feinem Theile der Atmofphäre, welche ſich auf den O 
elektriſcher Körper anhäuften, da die gröbern Theile durch das Reiben hinweg ge⸗ 
bracht worden wären. 

Die Hauptſchwierigkeit, melche ſich bei allen dieſen Theorien fand, war, bie 
Richtung der elektrifchen Materie mit Gewißheit zu beftimmen.. Es ift gar fein 

Wunder, wenn man, als man die eleftrifchen nn zuerft beobachtete, ans 
nahm, daß alle elektriſche Kräfte in dem durch Meiben . gemachten Körper, 
ihren Sitz hätten, und mithin aus diefer Duelle entfprängen. Folglich bildete man 
I anfänglich ein, daß Der elektrifche Funke aus dem elektrificten Körper nad) 
‚jedem daran gehaltenen Leiter führe. Man Dachte nimmermehr daran, daß dabei 
einiger Unterſcheid in diefer Abſicht ftate finden könnte, es mogte Bernftein, oder 
‚Glas, oder Siegellack, oder fonft etwas, Durch Reiben eleftrifch gemacht worden feyn. 
Man fand nichts aunenfcheinlicher, als dieſe fortgehende Bewegung der eleftrifchen 
Materie. Wie mußten alfo nicht alle Elektrifirer Darüber erftaunen, als fie elektriſche 
Erfcheinungen zum erften mahl an einem ifolirten Reibezeuge gewahr wurden, da zu 
gleicher Zeit bewiefen ward, Daß das Wirken des Reibezeuges das eleftrifche Fluidum 
‚nicht hervorbringe, fondern es nur fammle und. zufammenbringe! q 
n 
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In dieſem Fate ließ fich durchaus nicht annehmen, daß der Strohm zugleich aus 
dem Leiter und aus dem Meibezeuge kaͤme; und Dennoch fehienen diefes Die erftern Er- 


„ fheinungen zu bemeifen. Um fich mit einem neuen Vorrathe elefteifcher Materie zu 


‚, waren fie gendthigt, anzunehmen, Daß, ungeachtet die Erfcheinungen faft 
einerlei waren, das eleftrifche Fluidum in dem einen Falle von dem elektriſirten Körper 
wirklich aufgenommen, und im andern Falle aus.demfelben herausgelaßen würde (h). 
Da fie aber, nach demjenigen, was fie offenbar vor ſich fahen, genöthigt waren, von 
ihren Bernunftfehluße über Die Art, wie ſich die elektrische Materie beweget, abzufte- 
hen: fo fahen fie fich in einer neuen Berlegenheit, und wußten nicht, ob bei der ge: 
wöhnlichen Methode, vermittelſt geriebenen Glaſes zu eleftrifiren, das Fluidum aus 
dem Reibezeuge nach dem Leiter, oder aber vom Leiter nad) dem Deibejeuge, führe. 
Diefe Schwierigkeiten wußten fie auf Feine Art zu heben, bis endlich Herr D. Wat - 
fon eine vovtreffliche Theorie von pofitiver und negativer Eleftricität aufbrachte, wel⸗ 
che Herr D. Franklin nachher in Ordnung brachte, und in mehreres Licht ferete. 

Man fand gar bald, daß die Elekfrieität des Reibezeuges gerade das Gegentheil 
von der Elekrrieität des Leiters, und in aller Abficht mit derjenigen einerlei, war, wel⸗ 
che man vorher Durch Das Reiben des Siegellacks, Schwekels, Harzes u. ſ. f. hervor 
gebracht hatte. As man demnach ſah, Daß die beiden Elefericitäten, wie man fie 
bis dahin genannt hatte, zugleich von ein und eben demſelben elektrifchen Körper, und 
vermittelt ein und eben deffelben Meibens, hervorgebracht würden: fo zogen alle Elek⸗ 
teifirer, und unter andern Herr du Faye felbft, Daraus den Schluß, daß alle beide 
nichts weiter, als zufällige Beſchaffenheiten (Modificationen) ein und eben derfelben 
Kiüpigkei wären; und Darauf ward Die alte Lehre von den unterſchiedenen Elektrici⸗ 

en durchgängig abgefi 


Die zufällige Entderfung der Leydener Flaſche bewies die Unvollftändigkeit aller 
derer Theorien, welche vor der Theorie der pofitiven und negativen Elektricität im 
Schwange geweſen waren, gar deutlich, indem fie eine in Erftaunen feende Erſchei⸗ 
nung darſtellete, welche Fein einziger Eleftrifirer, vermäge irgend einer Theorie, hätte 
vorherfehen, oder wovon er fic) den geringften Begriff Durch eine Reihe von Ver⸗ 
nunftſchluͤßen (a priori) hätte machen koͤnnen (i), ob 


(h) Warum will man aber ohne Grund und Urfache etwas annehmen, was bach von bemis 
jenigey, fo man offenbar fiehet, gerade dad Gegentheil ift? . 

(i) Dieſes bat feine völlige Nichtigkeit; bei feiner eingigen Theorie hätte man jemahls bie ers 
ftaunliche Wirkung der Leydener Flaſche vorher vermuthen können; indeffen gab es doc 
eine, vor der Theorie der pofitiven und negativen Eleftricität, vermdge welcher fich ſehr leicht 
von diefer Wirkung, fo erftaunlich diefelbe auch immer feyn mag, ein Grund angeben läßt. 
Ich meyne die Theorie der gleichzeitigen Zus und Auofläße, melde vom Herrn Abte 
Trollerentdeckt wurden; eine Theorie, welche ſich auf den guverläßigften Begebenbeiten 
gründet, und aus den entfcheidendften Erfahrungen gezogen if; und die einzige, ich gefte 
«8, wodurch ſich alle bisher befannt gewordene Erfcheinungen der Eileftricität, ganz; vo 
tommen erflären lafen, Diefe ausgenommen, giebt es feine einzige wodurch fih 5 D. die 
Begebenheit, welche bei der Eleftricität am haͤufigſten vorfommt, bdeutlic) erflären ließe; ich 
meyne die Begebenheit des gleichzeitigen Anz; ebene und Zuruͤckſtoßens, welches durch 
ein unb eben biefelbe Geite der Dberfläche eines elektrifirten Körpers gefchiehet. €f ** 
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Nach dieſer großen ge kam in Geſchwindigkeit eine Menge neuer Theo⸗ 
rien der Elektricitaͤt auf, welche alle hier zu erzählen, fehr unnüg feyn würde. Diele 
dererfelben waren in der That nur von der Dauer eines einzigen Tages. Denn kaum 
waren fie ang Licht gekommen, fo fanden ihre Urheber felbft, bei Erſcheinung irgend 
einer neuen Begebenheit, Gründe, diefelben entweder neu unyubilden, oder ganz und 
r hinweg zu werfen. Ich will Daher nur einiger derer vornehmften Theorien der 
eftricität hier gedenken, welche noch anjegt ihre Anhänger haben, ohne dabei in 
Berrachtung zu ziehen, ob dieſelben vor oder nad) diefer Entdeckung aufgekommen find, 

Einigen, und zwar vornehmlich Herrn Wilſon, zufolge, ift die wirkende Haupt: 

urſache bei allen eleftrifchen Operationen nichts anders, als der von Herrn Newton 

fogenannfe Aether, welcher in allen Körpern mehr oder weniger Dicht ift, nach dem 
Berhältniffe der Weite ihrer iſchenraͤumchen und Oeffnungen, auſſer daß derſelbe 
in ſchwefeligen und fettigen Körpern weit Dichter ift *). Diefem Aether ſchreibet man 
die Haupterfcheinungen Des Anziehens und Zurückftoßens zu, da man hingegen das 
Licht, den Geruch, und andere in die Sinne fallende Eigenfchaften der elektrifchen 
Fluͤßigkeit, denen gröbern Theilen der Körper, welche aus denenfelben durch das 
mächtige Wirken dieſes Aethers herausgetrieben werden, beizumefien pflege. Ver⸗ 
ſchiedene Erfcheinungen der Eleftricität ng man auch durch eine gewiffe, auf 
- der Oberfläche aller Körper befindliche —— Zwiſchenmaterie (Medium) zu er 
welche die Urfuche der Brechung und Zurücfprallung der Lichtſtrahlen ift, und zuglei 
dem Ein- und Austritte Diejes Aethers widerftchet *). Diefe Zwifchenmarerie, füget 
man, erſtrecket ſich zu einer Heinen Diftanz vom Körper, und ift von einerlei Befchaf: 
fenheit mit der fogenannten elefteifchen Fluͤßigkeit. Auf der Oberfläche elektrifcher 
ae hingegen ift fie dick, und miderftehet demfelben. Diefe Zroifchenmaterie wird 

Durch Hige verdünnt, welche Nicht: Leiter in Leiter verwandelt ***). Ich will 
diefe Theorie Feine befondere Anmerkungen machen; Denn ich geftehe es, daß ich die- 
felbe nicht vecht verftehe. 

Eine weit größere Anzahl von Naturforfehern, aber behauptet, und zwar mit Der 
a. kr ee daß es ein Fluidum einer befondern Gattung gebe, wel⸗ 
Ze vom bei der Eleftricität wirfe. Sie feheinen, wiewohl vieleicht ohne 

nd, rn jr des Newton gänzlich Dabei aus der Acht zu laßen; oder wenn fe 


de Phyfique de M. P’Abb£ Nollet, Th. VI. S. 426,fgg.) Eine jede Theorie, weite Ki 
Begebenheit nicht deutlich erfläret, ift fchlechterdings zu verwerfen. Es wird auch dieſe 
Theorie ded Herrn Nollet anjegt faft durchg *2* von allen —— angenommen; 
ja, ich mögte fogar fagen: von allen, (bloß die meiften unter ausgenom⸗ 
m Achrung ir ire Dat, re ei he Sranflin befen- 
— —— vier Eleftrifirer gäbe, welche, ungeachtet man fie ihres 
Ixiums überführe bat, dad) © fo eigenfinnig find, ihre Meynung nicht fahren zu laßen. 
(Man lefe bie ic Royale des Sciences, a. d. J. 1746. ©. 1, fgg. mofelbft 
man eine beutlicye und genaue Erflärung des Leydener Verſuches, wie auch aller . 
benleitender Umftände, wird, Ingleichen Lettres für l’Ele&tricit&; cinquieme Lettre 
* M. Franklin, Th. 1. S. 80.) 
Milſon⸗ differtation. 'e. 5. 
*) Hoadley and Wilfon, ©. 55. - M) Eb. dal. S. 58. 
Prieftlevv.d. Elekrricitde.. MP oo ent. 
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ihn ja dabei mit ins Spiel ziehen, fo geben fie ihm doch nur eine zweyte Rolle, und 

laßen ihn nur auf eine untergeordnete Art agiren. Und unter denenjenigen, welche ein 

luidum einer befondern Gattung behaupten, waltet eine große Verſchiedenheit der 
ennungen über Die Arc deſſen Daſeyns, und welchergeftallt daſſelbe wirke. 


Der fcharfiinnige Here Abt FToller, deffen Theorie weit mehrere Streitigkeiten 
veranlaßt hat, als alle übrige Theorien, welche vor der Franklin’ fchen aufgefommen 
waren, behaupter, daß bei allen elektrischen Operationen das Fluidum ſich nad) zwo 
entgegengefegten Nichtungen bewege; Daß der Zufluß diefer Materie alle leichte Koͤr⸗ 
per vor ſich auf den efeftrifirren Körper hinzu freibe, und der Ausflug Dererjelben fie” 
wieder zurück ſtoße. Bei Erklärung folcher Begebenheiten aber, wobei dieſe beiden 
Stroͤhme zugleich in Betrachtung Eommen, feheinet er in nicht geringer Berlegenheit 


ſich zu befinden (k), und er mus Mittel fuchen, um zu verhindern, daß fie in ihren 


Wirkungen einander nicht ftöhren. Um Diele große Schwierigkeit zu heben, nimmt 
er bei jedem Durch Neiben elektrifch gemachten Körper, ingleichen bei jeden, dem die 
Elektricitaͤt mirgetheilt worden, zweyerlei Deffnungen (Poros) an, davon die ei 
nen Die Stroͤhme herauslaßen, und die andern Diefelben in fich nehmen. Ein Mann, 
Der weniger Gefchicklichkeit, als Herr Yroller, befeffen hätte, würde eine ſolche The⸗ 
orie, wie diefe war, nimmermehr haben Durchfegen können; da er aber fo finnreich 
und an Erfindungen unerfchöpflich war, fo verurfachete es gr eben nicht viel Mühe, 
ſich in jedem Nothfalle zu helfen, und er erfcheiner in dem leztern Werke, welches er 
gefchrieben hat, für dieſe fonderbare Hypotheſe noch eben fo eiferig, wie er zu a 
ge geweſen (1. 
(k) Ich habe alle Werke des Herrn Mollet über die Elektricitaͤt geleſen; ich habe ihr aber 
‚ Nirgendwo in ber Verlegenbeit gefunden, wovon bier die Rede if. Vielmehr habe.ich alle 
feine Erklärungen einfach, deutuich, und richtig, und zugleich durch Verfuche beftätigt, be 
funden , welches ein hinlänglicher Beweis von threr Güte it. Wer feine Werfe, ohne vor 
ber dagegen eingenommen zu ſeyn, lieſet, wird es gemwißlich alfo befinden. Wie fann ihn 
alfo Herr Prieftley in einiger Verlexenheit antreffen? ch follte faft glauben, dafi er dies 
ſes behauptet habe, ohne das Werk feibit gelefen zu haben, eine vorgefaßte Meynung von 
der Nichtigkeit der Begriffe feiner Landsleute, welche man auf jeder Geite feiner Sefihichte 
antrifft, iſt ein hinlaͤnglicher Beweis, daß dasjenige, mas id) behaupte, wahr fey. — 


61) Die Theorie, und nicht die 6ypotheſe, des Herrn Abt Nollet iſt in der That die einzige 


wahre, die einzige auf Erfährung fich gründende, die einige auf hinlänhlich —— auf 
tauſend⸗ und aber taufendmahl wiederhohlten und allemahl unveraͤnderlichen, Begeben⸗ 
heiten beruhende. Es iſt daher gar nicht zu verwundern, daß Derſelbe in ſeinem letztern 
Werke ein noch eben fo eiferiger Anhänger davon iſt, wie er allemahl geweſen. Können 
wohl die Urheber anderer Theorien dieſes von dei Ihrigen ebenfalld behaupten? Die ihrigen 
find viel zu früh ensftanden; fie haben nachher die Verſuche mit denen Syſtemen, welche fie 
erfunden hatten, übereinftimmend zw machen geſuchet. Man lefe ihre. Werfe, fo witd man 
ſehen, wie fie alle Augenblicke neue Eäße anzunehmen genöthigt find, um von denen Wider⸗ 
- fprächen, die fich im denen Begebenheiten finden, welche fie zum Beweiſe ihrer Syſteme beis 
- bringen, einen Grund anzugeben. Noch mehr; diefe Spfteme find zum öftern von ihren 
Urhebern ganz und gar verändert worden; zu einem Beweiſe, daß fie fchlecht abgefafit ges 
weſen. Die Theorie des Hrn. Nouet hingegen ift niemahls abgeändert worden; fie iſt noch 
eben fo, tie fie immer gervefen iſt; es ift nicht das Geriugſte daran verändert worden, weil 
die Begebenheiten, worauf fie gegruͤudet iſt, befiändig finde u... | 


' 
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Er erbat fich, mehr als Einmahl, Abgeordnete und Commiffarien von der Aka⸗ 
demie der Wiffenfchaften, zu Zeugen einiger Erperimente, wobei ein fichtbarer Aus: 
fluß der elektriſchen Ströhme, aus-dem Leiter, theils nach der Kugel an dem einen 
Ende, theils nach jedem an Dem andern Ende nahe Daran gehaltenen unelekerifchen 
Körper, wahrzunehmen war; und ihr Zeugnis war in glaubwürdiger Form unter- 
zeichnet und regifteirt "), 

Allein, es ſcheinet Dem Herrn Nollet fo wenig, wie diefen Herren von der Aka⸗ 
demie, zur befondern Ehre zu gereichen,, daß fie fich auf eine fo entfcheidende Art über 
eine Materie, welche doch gar nicht offenbar in Die Sinne fällt, erflärt haben (m), 

Die Dreiftigkeit, mit ey der Herr Abt feine Lehrmeynung behauptet, ift 
uͤberaus merkwuͤrdig. »Diefe Erfolge,“ ſaget er, „die taufend- und abermahl tau⸗ 

„fendmahl, feit dreyßig Jahren, ſeit Daher ich elektrifire, wohl erwogen und über, 
» ie worden, lagen mic mit Dreiftigkeit behaupten, Daß Diefe Franfen oder 
„leuchtende Büfchel, Ströhme der eleftriichen Materie find, welche aus diefen Kür 
„pern, die man Darhält, gegen Die geriebene Kugel ausfließen. Diefes feheiner mir 
„von einer folchen deutlichen Gewißheit, Daß ich mic) gern auf Die Augen aller Derer 
„beziehen würde, die vor ſich felbft Davon urrheilen wollen, indem fie ſich Den Ber: 
„ſuch vorftellen, Den ich eben angeführet; aber Die Begebenheit, davon Die Rede hiet 
„iſt, ift einem Lehrgebaude der Elektricitaͤt zuwider, welches einige Perſonen zu be: 
»haupten fi) gewaltig viel Mühe geben. Man läugnet mir es ohne alle Weitlaͤuf⸗ 
„tigkeit ab, indem man verfichert, daß die leuchtenden Franſen unfers Berfuches 
„eine Richtung haben follen, die derjenigen ganz entgegen gefeßt fen, melche ich ihnen 
»beilege; und daß fie einzig und allein aus derjenigen elektrischen Materie beftänden, 
„welche aus der Kugel kommt, um ſich in Die Körper hinein zu werfen, die man in 
„ihre Nachbarfchaft bringet *).“ An einem andern Drte faget er, Daß der Grund» 
ſatz der gleichzeitigen Zu und Ausflüße, nichts weniger als ein Syftem, fondern eirie 
völlig erweislich gemachte wirkliche Begebenheit, fey ) 

‚ Der Here Abt Toller trägt eine Dppothefe, zur Erklärung des Unterfcheides 
wwiſchen gemeiner und eigentlich fogenannter Elekreicirät und elektriſcher Erſchuͤtterung, 
vor. „Alle —. der gemeinen Elekrricität* faget er: „zeigen fichtbarlich an, 
„daß die eleftriiche Materie von einer fortgehenden Bewegung belebet wird, melche 
» Diefelbe wirklich fortfuͤhret; anftatt daß Der befondere Fall der Erſchuͤtterung nichts 
manders zu ſeyn fcheinet, als ein Stoß oder ein augenblicklicher Schlag, welchen die 
„daneben fich befindenden Theilgen eben — Materie einander mittheilen, ohne 

p2 „don 


ſtehen, 
St denn ſonſt nichts weiter wahr, als mad er nur weiß? Wäre dieſes, fo würden wir ſehr 
menig Wahrheiten haben. 

**) Lecons de Phyfique, Th. VI. ©, 363, 

**#) Lettres für l'electricitẽ. ©, 98. 
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a von ihrer Stelle zu rücken. Der Schall und der Wind find. Bewegungen der Luft; 
„ follte es einem Naturfundigen erlaubt ſeyn, ohne Unterfcheid eins fürs andere anzu⸗ 
„nehmen, wenn es Darauf anfäme, ihre Gefchwindigfeit oder ihre — zu 
„meſſen *)7* Allein, dieſe Vergleichung kann gar nicht ſtatt finden (n) 

Man muß n, daß der größte Theil der Bernunftichlüße Des Herrn Abt 
Nollet, wodurch er feine Lehre von den Aus-und Zuflüßen erweislich zu machen fir 
het, ganz unzureichend ift (Co), und. daß feine Art, Das eleftrifche Anziehen und Zu: 
ruͤckſtoßen fowohl, als auch) andere Erfcheinungen bei der Elekericität, zu erflären, 
mehr 2” als geimdlich ift. 

cz Schade, daß Diefer vortreffliche Naturforfcher nicht mehr Zeit auf eine 
— nigfaltige Veraͤnderung der Begebenheiten, und weniger auf Ausſchmuͤckung ſei⸗ 

orie, gewender hat. Dieſes ift aber gemiffer maſſen ein ——— Fehler, 
Be ein zum m. geneigtes Genie an ſich hat (p) 

Herr DU Tour verbefferte diefe Hypotheſe des Ai Abt Mollet darinn, daß 

er annahm, daß zwifchen dem zu⸗ und Dem ausfließenden Strohme ein Unterſcheid fen, 

und daß die Theilgen der — in zitternde — von unterſchiedener 
Beſchaffenheit geſetzet vn che den einen diefer Ströhme häufiger machen, als 
— andern , nachdem nehmlich entweder Schwefel oder Glas dabei gebraucht worden 

So ſchwer es ift, * = diefer Hypotheſe einigen Begriff zu machen, fo fehr 
fibeinet doch ihr Urheber Darauf zu beftehen, und glaubet, daß ſich Daraus alle eleb⸗ 
— Erſcheinungen gar fuͤglich erklaͤren ließen. 


Zweyter Abſchnitt. 
Die Theorie der poſitiven und negativen Elektricitaͤt. 


Hi Englifchen Naturforfcher, und vielleicht auch der größte Theil der Ausländer (a), 
haben gegenwärtig insgefanit die Theorie der pofitiven und negativen Eleftricit 
ange 
*) Lecons de Phyfique, Th. VI. 
 £n rg doch Her De den Grund angeben wollte, warum biefelbe un⸗ 
yickli 
£o) Für diejenigen, weiche eine andere Theorie zu behaupten haben, iſt er —— unzureichend; 
? folche hingegen, welche noch für feine vorher eingenommen find, n 
" (pP) Pbilofopbiren heißt bier ſoviel als vernünftig fließen. Man —* wohl, daf Herr 
Prieſtley feine Geneigthett dazu be 
(g) Diefe Worte muß Herr Drieftiey im feinen Papieren durchftreichen. Der größte Theil 
der ausländifchen Naturforfcher hat die Theorie der pofitiven und negativen Eleftricität gar 
nicht —— vielmehr treten faſt Alle der Lehrmeynung des Herrn Abe Nollet von 
den gleichzeitig . und Ausflügen bei, wie aus ihren Schriften zu erfehen if, Es giebt 
fogar einige Eng der, welche, wofern fie nicht mod) derfelben Meynung find, &8 doch ches 
mabld, das heißt: zu der Zeit, gewelen find, da fie nicht für ein Syſtem, welches einen 
ihrer Landefeute zum lirheher hatte, vorber eingenommen waren. Man fehlage die Legons 
de Phyfique de Mr. FAbbe Noller, Th. VI. ©. 164, nach, toofelbft man Steilen aus den 
Schriften Wair, Winfler, Bofe, P. Bordon, P. Verand, P Baro, 
Ingleichen ber wifon und Warfon, angeführt finden wird. Alle diefe &ch riftiteller 
estlären fich, in den angezogenen Stellen, auf eine ganz deutliche und ungwendeutige * 
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angenommen. Da man diefe Theorie fa —— alle —* Erſcheinungen ausgedehnt hat, 
und dieſelbe unter allen, welche bisher a Tapet gekommen find, die wahrſchein⸗ 
lichfte ift: fo will ich eine ziemlich — Borftellung Davon ertheilen, er zei⸗ 

wie dieſelbe zu allen im vorhergehenden Theile jene un Sägen, worauf man 
die bie angewendet hut, paffe. 

iefe Theorie ift überhaupt unter dem Nahmen des Herrn D. Franklin befannf, 

md zwar hat er ohne allen Zweifel ein er daran. Indeſſen efedert — es die Bil · 
ligkeit, daß ich auf eine deutliche Art des und vieleicht noch aͤltern Rechtes 
und Anfpruches gedenke, welches Herr D. Warfon daran hat, als welcher obener- 
waͤhnter maßen zuerſt Darauf gefallen war. Herr D. Watſon lieferte eine Reihe von 

Berfuchen, zur aͤttigung der Lehre der Elektricität im mebrern und im — 
rg er dem Heren Martin Solfes, Eſq. damahligen Präfidenten, und 
—* vielen Mitgliedern der Königlichen Societaͤt, gleich zu Anfange des Jahres 1747, 
jeigete, noch che man in England wußte, Daß Herr D. Franklin eben daffelbe in 
Omerica en entbert Ay f. die Bhilofophifchen Transactionen, Band XLIV, ©. 739, 

u. B. XL - 101. Auffag des Herrn D. — welcher Die erfte 

Entdeckung — aus Philadelphien, vom ı Sun. 17 

Diefer Theorie zufolge L hangen alle Operationen der —E von einer 
überaus ſubtilen und elaſti ßigkeit einer beſondern Gattung ab, welche durch 
die Zwiſchenraͤumchen und Di ungen allee Körper verbreitet i —— wodurch deren 
Theilgen eben ſo ſtark angezogen werden, als ſie unter einander zu ſtoßen werden. 

Wenn das Gleichgewicht dieſer Fluͤßigkeit in einenn gewiſſen Körper de aufge- 
=. a ‚heiße: wenn fic) in einem Körper nicht ein Mehreres oder Wenigetes vom 
dieſer it, als die natuͤrliche Portion, oder als diejenige Quantitaͤt, welche er 
durch > enes Anziehen zu behalten vermögend ift, befindet: fo entdecket ſich Die- 
felbe unfern Sinnen auf Eeinerlei Art durch eine Wirkung. Das Wirken des Reibe- 
zeuges auf einen elefreifchen Körper, hebet dieſes Gleichgervicht auf, indem «8 an dem 
einen Drte einen Mangel, und an einem andern einen Weberfluß, diefer Fluͤßigkeit 


veranlaßer. 
"Bird diefes Gleichgewicht mit Gewalt aufgehoben, fo mus nothwendig das 
wechſelſeitige Zurückitoßen der Theilgen der Fluͤßigkeit daffelbe wieder herzuftellen ſu⸗ 
hen. Sind zwey Körper beiderfeitg, uͤberladen, fo fteßen ihre elektriſche Dunftkreife 
(um die Begriffe aller Anhänger diefer Hnporhefe vor den Zeiten des Yepinus- 


anzunehmen, ) einander zurück, und beide Körper begeben Lu} von einander bis an 
diejenigen Derter, wo die Flußigkeit nicht fo Dicht iſt, zuruͤck. San da man 
PP 3 zwiſchen 

aterie, welcher aus u * a 


elektriſirtem Blake, und aus — welche * das Glas gerverben find, - 
Stoͤhme elektrifcher Fluͤßigkeit hervorlommen. Da fehen wir alfo die beiden — 


che heut zu Tage eigenſinnig und hartnaͤckig gen ‚ diefelben zu laͤ 
(r) Nicht Fa fait alten, fondern allen und je mu Erfcheinungen San Theorie Ges 
—— thun; fonft ift fie unvollfommen, umb in verwerfen. 
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zwiſchen allen Körpern und der elektriſchen Slüßigkeit ein wechfelfeitiges Anziehen zum 
Grunde feßet, fo gehen. die elektriſirten Körper ihren Atmofphären nad. Haben 
beide Körper ihre natürliche Portion diefer Slüßigkeit verloren, fo werden fie beiderſeits 
von der Dichtern Flüßigkeit, welche fich entweder in der angränzenden Atmofphäre, 
oder in andern benachbarten. Körpern befindet, angezogen. Dieſes verurfachet, daß 
fie fich Beftändig eben fo fehr von einander entfernen, als wenn fie überladen wären. 

Einige Anhänger der Hppothefe der pofitiven und negativen Eleftricität, ſtellen 
ſich die unmictelbare Urſache dieſes Zurückitoßens anders vor_ Sie behaupren nehm 
fich, daß, da das Dichtere Fluidum, welches zwey negativ elektrifirte Körper umgiebt, auf 
alle Seiten dieſer Körper auf eine gleiche Art wirket, es ihr Zuruͤckſtoßen nicht veran« 
faßen könne. Iſt nicht, fagen fie, das Zurückftoßen vielmehr einer Anhäufung der 
elektriſchen Fluͤßigkeit auf den Oberflächen der beiden Körper zuzuſchreiben? einer Ans 
häufung, welche durch die Anziehung der Körper, und Die Schwierigkeit, welche das 
Fluidum beim Eintritte in Diefelben findet, hervorgebracht wird? Man behauptet (Ü), 
daß diefe Schwierigkeit, jich hinein zu begeben, hauptiächlich von der Luft auf der 
Dberfläche der Körper herrühre, welche vermurhlich daſelbſt ein wenig verdickt ift, wie 


aus dem obenerwähnten Erperimense des Heren Canton mig dem doppelten Bares | 


meter exhellet. 

fr endlich der eine Körper einen Ueberfiuß an Fluͤßigkeit, der andere hingegen 
einen Mangel daran, fo wird das Gleichgewicht mit aller Gewalt wiederhergeftellt; 
- amd alle elektrifche Erfcheinungen zwifchen denenfelben fallen aufs ftärkfte in die Sinne. 

Der Einfluß der Spisen bei Einziehung oder Fortftoßung der elektriſchen Fluͤ⸗ 
ßigkeit, ift bei Eeiner einzigen Hypotheſe auf eine recht deutliche Art erklärt worden; 
jedoch laͤßt füch derfelbe bei dieſer noch weit beſſer, als bei irgend einer andern, zufams 
menreimen. Da es offenbar ift, daß jede eleftriiche Atmofphäre, ſowohl beim Ein« 
als Austritte in oder aus einem Körper, einigen MWiderftand findet, es mögeübrigens 
daran Schuld feyn, was da will; fo ift es ganz natürlich, zu glauben, daß diefer 
Widerſtand an den Spigen der Körper nicht ſo ſtark ſeyn müffe, weil ſich daſelbſt we⸗ 
niger Theilgen Des Körpers (wovon eben der Widerftand berrühret,) befinden, wel 
che fich ihrem Eintritte entgegenfegen, als an den platten Theilen der Fläche, wo die 
widerftehende Kraft von weit mehreren Theilgen zuſammenkommt (x). 

Bon dem Lichte, welches fich bei eleftrifchen Erfcheinungen zeiget, behauptet 
man insgemein, daß daffelbe ein weſentlicher Theil der elekerifchen Fluͤßigkeit ſey, wel _ 
cher ‚alsdenn, wenn er in eine gehörig ſtarke Bewegung gebracht worden, fichtbar 
wird. Allein auf diefe Mepnung von Dem eleftrifchen Lichte, kommt bei der allgemeis 

nen 

f) Man fichet in der That, daß alle biefe Wernunftfchläße nichts weiter, als ohne Verweis 

angenommene Saͤtze, ſeyn; ba hingegen bie Anziehungen und Zurckſtoßungen, fowohl 

. zwifchen zwey eleftrifirten Körpern, als auch zwiſchen einem eleftrifirten Körper und unelefs 
i Körpern, aus der Theorie der gleichzeitigen Aus⸗ und Zuflüfe des. Herrn Abe 
Noleet fich ganz deutlich erflären laßen, und die Nichtigkeit der Erflärungen durch die wirk⸗ 
Aichen Begebenheiten beftätigt wird. : f. beffen Legons de Phyfique, Th. VI. ©. 411, fag.) 
2 Man hat beftändig von diefem Einfluße der Spigen bei der Eleftricität zuwiel gemacht; . 
Ab 


as eigentlich davon zu halten fey, findet man in dem Lettres für l’Ele&tricire des Herrn 
t Nollet, Part. I. Lettr, VI. ©, 124, fgg. — Mt 


— 


x 


dunm verur achet die Entladung, ſobald ihm durch ſchickliche Leiter eine bequeme 
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nen Hypotheſe ſo ſehr viel eben nicht an. Es laͤßt ſich, nach dieſer Theorie ſowohl, 
als auch nach der Theorie des Herrn Wilſon, annehmen, daß das Licht und der phos⸗ 
phoriſche Geruch bei elektriſchen Experimenten, von Theilgen einer weit groͤbern Ma⸗ 
terie, als die eigentlich fogenannte elektriſche Fluͤßigkeit iſt, welche ſich aber Durch die 


maͤchtige Wirkung Diefer Flüßigkeit von den Körpern hinmegtreiben läßt, ent 


ftehen (u). | | 

Der Laut einer elektrifchen Erplofion rühret umftreitig Daher, daß Die Luft durch 
das eleffrifche Fluidum aus ihrer Stelle vertrieben wird, und nachher plöglich noieder 
zufammenfällt,, fo daß fie eine zitternde Bewegung veranlaßer, welche fi) auf allen 
Seiten von ‘dem Drte her, wo die Erplofion vorgegangen ift, verbreitet; denn Ders 
gleichen zitternde Bewegungen machen, befannter maßen, den Laut aus. 

Der Hauptvorzug diefer Theorie der pofitiven und negativen Elektricitaͤt aber, 
und dasjenige, wodurch fid) Diefelbe in Das größte Anfehen gefegt hat, beftehet da⸗ 
rinn, daß fie eine leichte Erklärung aller Erfcheinungen bei der Leydener Slafche an 
die Hand giebt. Man nimmt an, daß Diefes Fluidum fich in Körper, welche Leiter 
find, mit ungemeiner Leichtigkeit, in an und vor ſich felbft elekerifche Körper hingegen 
fehr ſchwer, hinein begebe, fo daß Glas fehlechterdings undurchdeinglich für daſſelbe 
ft (v). Man feget ferner zum Grunde, daß alle elektriſche Korper (und vornehms» 
fich Glas), wegen ihr gar Eleinen Zmifchenräumchen, jederzeit eine überaus große, _ 
und allemahf eine gleiche, Quantität dieſer Fluͤßigkeit enthalten, fo daß fich in einen 
Theil irgend einer eleftrifchen Subftanz nichts weiter mehr hineinbringen läßt, ohne 
daß fich eine gleiche Quantitaͤt aus einem andern Theile hinaus begebe, und der Ger 
winn auf Der einen Seite dem Verluſte auf der andern völlig gleich fe (w). Mache 
dem man diefes vorausgefegt hat, laßen fic Die Erfcheinungen des Ladens und Ent; 
ladens einer Glastafel leicht erklären. 

Bei der gewoͤhnlichen Art des Elektriſirens, vermittelſt einer glatten Glaskugel, 
wird alle elektriſche Materie durch das Reibezeug aus allen damit communicirenden 
Koͤrpern — Laͤßt man das Meibezeug bloß mit einem derer Ueberzuͤge einer 
Glastafel communiciren, unterdeffen Daß der Leiter mit dem andern communleiret: fü 
muß die mit dem Neibezeuge communicirende Seite des Glafes nothwendig erfchöpft 
werden, nach dem Maaßt als Diefelbe an den Leiter abliefert, welcher alles zufammen 
nach) der mit ihm communicirenden Seite bringen muß. Durch diefe Operation wird 


alfo das elektriſche Fluidum auf der einen Seite der Tafel faft gänzlich erfchöpfet, unter: * 


deſſen daß ſich daſſelbe auf der andern eben ſo ſtark anhaͤufet; und das elektriſche > 
te 
anlaßung 


(a) Das eleltriſche Licht entſtehet bon der Entzuͤndung der Strahlen elektriſcher Materie, wel⸗ 
che burch daS gegenfeitige Uneinanderſtoßen diefer Strahlen verurfachee wird. 

(v) Diefer Sag, daß Glas für das eleftrifche Fiuidum undurchdringlich fen , ift nicht allein 
ein bloß mwilltührlich und ohne Beweis angenommener Eaß, fondern, es wird berfelbe auch, 
wie ich bereits erwähnt habe, durch die Erfahrung als unrichtig befunden, (f. Lettres für 
l’Eleätricit, de Mr. PAbbe Noler, P. I, Lettre IV. ©, 59, fgg.) Man fehe auch die Ans 
merfung zu &. 74 ‚gesenmärtiger (teutfchen) Ueberſetzung. 

(w) Diefer zweyte Satz ift von gleicher Beſchaffenheit milden erflern, und von Beweiſen 
entbloͤßt. Man fehe die in vorhergehender Anmerfung angeführten Stellen nach, 
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anlaßung dazu gegeben wird, indem es von derjenigen Seite, welche überladen war, 
nad) derjenigen, welche erfchöpft war, zufchießet. 

Es ift indeffen bei diefer Theorie gar nicht nöthig, Daß gerade eben diefelben der 
elektriſchen Materie zugehörigen Theilgen, welche an Die eine Seite der Tafel abgelies 
fert worden, den ganzen Umkreis der Darzwifchen befindlichen Leiter, vornehmlich im 

ehr weiten Entfernungen, zurücklegen müffen, um nach der erfchöpften Seite zu ge: 
langen; fondern man darf nur annehmen, wie bereits oben bemerkt worden, Daß Die 
hinzufommende Quantität von Flüßigkeit, eine gleiche Portion der natürlichen Quan⸗ 
tieät von Flüßigkeit, Die zu Diefen Peiteen in dem Umkreiſe gehöret, welche dicht an der 
geladenen Seite des Glaſes liegen, vertreibe, und Deren Stelle einnehme. Diefe von 
ihrer Stelle Vertriebene Flüßigkeit kann eine gleiche Quantität derfelben Materie, in 
die benachbarten Leiter vor fich her treiben, und ſolchergeſtallt immer näher bringen, 
fo lange bis die erfchöpfte Seite des Glaſes, Durch Die in denen dicht daran liegenden 
Leitern von Natur ſich befindende Stüpigteit wieder angefülle ift, ne diefem Falle 
wird die Bewegung der elefrrifchen Fluͤßigkeit bei einer Erplofion, mehr der zitternden 
—— einem Schalle, als ihrer fortſchreitenden Bewegung (Strohme, Zuge) 
bei einem Binde, gleichfommen (x). 

‚ ‚Man erkennef leicht, daß, Da angenommen wird, daß die Subftanz des Glafes 
foviel elektriſche Fluͤßigkeit, als fie nur faſſen kann, enthalte q ſich unmoͤglich das 
Geringſte mit —5*— in eine derer Seiten hinein bringen laße, ohne eine gleiche 
Quantitaͤt zur Verlaßung der andern Seite zu noͤthigen. Man kann aber als eine 

wierigkeit bei dieſer Hypotheſe anſehen, daß die eine Seite einer Glastafel nicht 

werden kann, ohne Daß die andere mehr, als ihre natürliche Portion, in 
fihnähme; vornehmlich, wenn man annimmt, daß die Theilgen diefer Fluͤßigkeit 
einander zurückftoßen. Allein, man muß bedenken, Daf das Anziehen des Glaſes 
hinreichend ſey, fogar die größte Quantitaͤt elektrifcher Flüßigkeit, welche vemfelben 
natürlich ift, gegen alle auf Entziehung derfelben gerichtere Verſuche zu behalten, «6 
_ wäre denn, Daß Diefes gewaltige Anziehen durch Den Zutritt einer von irgend einem 
andern Orte herfommenden Quantität befriediget würde. Wird zu einer folchen Er: 
fegung Gelegenheit verfchaffet, indem man den einen Weberzug mit Dem Reibeseuge, 
und den andern mit dem Leiter, in Verbindung feet: fo gehen beide Bemühungen, 
die eine, um eine größere Quantität von Flüßigkeit in die eine Seite hinein zu brin⸗ 
gen, und die andere, um Diefelbe der andern Seite zu entziehen, gemwiffer maßen in 
Einem Augenblicke vor (z). Das Wirken des Reibezeuges ift auf die Aufhebung 


- (x) Herr Prieftley nimmt hier die Verglelchun welche er doch vorher verw tte; 
t jedoch mit dem Unterſcheide, daß bieflbe Bier acht fo vice —— in —— 
—— (f oben S. 300. Anm. (n).) Man ſiehet daraus, wie wenig er ſich ſelbſt gleich 
eibet. 
(y) Warum will man eine fo ſonderbare Begebenheit, welche ſich doch keinesweges erweis⸗ 
lich machen läßt, annehmen? Nimmt der in ber in eind 
ob ich um De geringen Dei — ET UELI NONE 
— aber alle Theile des Glaſes die Theilgen der eleftrifchen Fluͤßigkeit fo ſtark anzie⸗ 
‚ wie man vorgiebt, ſo bleibet man noch immer den Grund anzugeben ſchuldig, warum 
. j an⸗ 


— 
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des Gleichgewichtes der Flüfigkeir in Dem Glafe gerichtet; und ſobald ein Funke aus 
einer Seite herausfähre, und nad) dem Reibegeuge gehet, wird derfelbe durch den Leis 
ter auf der andern’ Seite fofort wieder erfegt; und Die Schwierigkeit, mit welcher dieſe 
Em kommende Theilgen ich in die Subftanz des Glafes hinein Bern verhinders 
Die em —— erſchoͤpfte Seite zu erreichen, fo nahe auch Die Seiten an eins. 
ander feyn mögen, und fo ftarf auch die Bemuͤhung der. Slüßigkeit, fi) nach demje⸗ 
ai Drte 3 aan fie fo gewalti — en wird, hin zu begeben, ſeyn mag. 
behauptet * en ni eis wem die eine oder andere Seite nicht eine 
3 von el —E ohne die Quantitaͤt auf der entgegen⸗ 
ftehenden Seite zu vkraͤndern, hergeben oder annehmen könnte (a), Man verſtehet 


- Darunter nichts weiter, als einen beträgtlichen [ der Ladung, wenn man ſaget, 


Daß die eine Seite angefüllt —— unterdeſſen daß die andere ausgeleert wird, 

Es ift ziemlich merfwürdig, daß das eleftrifche Fluidum, bei Diefer, ſo wie 
jeder andern, Hypotheſe, in Gero n Abfichten dem Aether des Ylewtons — ſeht 
gleichkommt, und doch in andern Abſichten ſich fo weſentlich davon unterfcheidet, 
Man nimmt an, daß das elektrische Fluidum, eben fo wie der Aerher, überaus ſubtil 
und elaftiich fen, Das heißt : : ihr ft zurückftoße; anftart aber, fo mie der Aether, 
von jeder. andern Materie zurü ckgeſtoßen zu werden, wird daſſelbe vielmehr * davon 
angezogen; ſo daß es, anſtatt, ſo wie der Aether, in den kleinen Zwiſchenraͤumchen 


der Koͤrper duͤnner als in den großen, innwendig in den Koͤrpern duͤnner als auf ihren 


Oberflaͤchen, und auf ihren Oberflächen dünner als in einiger Entfernung davon, zu 


ſeyn, vielmehr in den Eleinen Zwiſchenraͤumchen dicker als in den großen, in der Sub- 


ftanz der Körper dicker als auf ihren Oberflächen, und auf gr Dberflächen dicker als 
in einiger Entfernung davon, ift. Keine andere Eigenfchaft aber ift vermögend, Die 


| aufferordentliche Quantität Diefer Flüßigfeit, welche in der Subftanz an ſich ſelbſt 


elektrischer Körper enthalten 3 * noch Die gemeinen Dunſtkreiſe aller geriebenen 
und elektriſirten Körper, zu erkl 
Um die Anziehung leichter Körper, und andere elektriſche Erfcheinumgen, in Luft 
von gleicher Dicke mie der gemeinen ee wenn Glas (wovon man — 
daß es für die Elektricitaͤt undurchdringlich ſey) ſich darzwiſchen befindet, zu exkl 
ſtellet man ſich vor, daß der Zuſatz oder die —2 elektriſcher —E 
möge der Wirkung Des geriebenen elektriſchen Körpers, auf Der einen Seite Des Glas 
ſes, (fo wie bei dem Verſuche mit der Leydener Slafche) eine Beraubung oder — 
gung 
die Haͤlfte der e des Gla d. t. diejenigen, welche bie eine die ausma 
Sie Die —— —— —— * ey Pen ausmachen —* 


gedoppelter Kraft anziehen. 
(a} Man gehet alſo bier * der Behauptung des Herrn D. Franklin ab, nad) weicher bas 
Glas, es ınöge ſeyn oder nicht, allemal * eine gleiche Quantitaͤt 


elektriſcher Fluͤßigkeit — Pr. die neuen Behauptungen foften biefen Herren nichts; 
fie machen dergleichen, fo oft fie es für nöthig finden, ohne ſich darum zu befümmern, ob 


diefelben mit den den im Widerſpruch der nicht, 
or ar diefe Eisenthaft Scp wart —— ei biefe außerordentliche 


- Quantität auch gar nicht | 
Prieſtley v. d. Eiektricktͤt. QODaqa 
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ung der u he auf der entge den Seite veranlaße. Sobald demnach 
* ſtand der * eit auf De —— Seite veraͤndert iſt, ſo muͤſſen 
— * auch alle — dem Bezirke ihrer Wirkung befindliche ichte Körper 
ee kn Sa gerade auf en Bam als — * ir or Darm 
nen ung a iger vor 
as Glas indurchgedrungen wären (c). 


sen, We Art und en wie Wolken ihre pofitive oder negative Elekteicität erlan⸗ 
fi), non na —* —2 irgend einer andern rie, mit hinlaͤnglichet 
vermuthet, daß die —— Tourmalin 

eine ei e abe und Pig) ie Elektricität durch Wa Kaltwerden 
un ep * - — einen und andern —— ihre det —— 
e, mu einen Verſuch ausgemacht Des Herrn 

— heotie von Der Elefriiät Der Wolfen, habe Ich'oben ausführlich and en 


potheſe der pofitiven und tiven Elektricitaͤt, hat Yepinue in 
feinem — Titel: ————— 4 Bi 8 Pen ** 


bt El und gewiffer maßen r foftes 


das el ige, —*— IE 


—* iſſe Quantitaͤt keit 
ent —84 — eina — jun ie ße ee 


(e) a. ließe 8 wohl bie Anziehung oder die Zuruͤckſtoßung, eine jede befonderg, 
ht aber alle beide zufammen, erflären. Denn, wenn fich die leichten Körper nach der ers 
Kobpen Seite zu senden, fo koͤnnen fie nicht anders ald juräckgeftoßen werden; befinden 
—X auf der andern Seite, fo muͤſſen ſie nothwendig angezogen werden. Die 
— verhält ſich indeſſen ſo, daß bie einen zu derſelben Zeit angezogen werden, da andere 
—— werben, welches die beiden vom Herrn Abte Nollet entdeckten gleichzeitigen 
Stroͤhme nothwendig machet. 

(d) Meines Erachtens, hat Herr Aepinus nichts weniger gethan, als die Eigenſchaft der 
Undurchdringlichkeit auf alle an fich eleftrifche Körper außgedehnt, wie mar pe vorgiebt; 
vielmehr fcheinet er diefelbe ihnen allen abzufprechen. Denn er geftehet nichts meiter, als 
eine große Schwieri — zu, mit welcher ſich alle dieſe Körper von der eietrifhen Fuͤßig⸗ 
feit durchdringen la Ceine Schwlerigkeit, welche ein Jeder zugeſtehet, wenn dergleichen 
Körper weder warm gentächt noch gerieben, worden.) Eine Schtwierigfeit aber, es moͤge die⸗ 
ey auch noch fo groß fe —* iſt noch lange Feine Unmoͤglichkeit, fo wenig wie die Cangfonn- 
feit der Bewegung das Läugnen ber Bewegung iſt. 
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werden). Körper in ihrem natürlichen ‚Buftande, in Anfehung der Elektricität, weder 
einander anziehen noch zurückfioßen könnten. 

Wer das erfte Eapitel ſowohl als verfchiedene andere Teile feines vorgebachten 
vortrefflichen Werkes liefet, kann fich viel Zeit und Mühe erfparen, wenn er bedem 
ket, daß auf das Reſultat vieler feiner Vernunftſchluͤße und mathematifchen an 
wungen nichts anfomme, indem er behauptet, Daß die Hp oder Elaftici 
der eleftrifchen Flüßigkeit in einem genauen Berhältniffe mit ihrer Verdickung ſtehe, 
welches nur in dem Falle feine Nichtigkeit hat, wo die Theilgen , in dem einfachen 
gegenfeitigen Berhältniffe ihrer Diftangen, wie Newton im zweyten Buche feiner 

ncıpiorum dargethan hat, einander zurückftoßen. 

Here Wilke nimme eben forohl, wie Yepinus, ſaͤmmtliche allgemeine 
—* der Theorie des Herrn D. $ranklın von der pofifiven und negativen Elek⸗ 
frieität an; feiner Meynung nach aber zeiget Fein einziges derer bisher —— Ex⸗ 
perimente, welche Elektricitaͤt poſitiv, und welche ‚negativ ſey (e). Da er 
annimmt, * kart was man poſitiv nennet, wirklic) alfo fep, und mo ap 
tes Glas 3. B es über Schwefel gerieben wird, das el idum daraus 
2* ſo u: er * de —* denen Grundſaben zu erklaͤren, na Te met 


fer auf rauhen O zu ftehen, auf glatten 2 
zu verbreiten, pfleget. Er wollte behaupten, daß daß elek e * 
glatten Oberflaͤche des Glaſes ſtaͤrker — werde, und 8 — 
verbreite, da es * hingegen von ga oͤrpern, Deren en au; I 
zurück ziehet *). diefer Erflärung aber dürften, meines Erachtens, zweifel 
tige nn Da Bi wohl fehwerlich zufrieden ſeyn. 
sat, daß die zurückftoßende Kraft negatio elektriſirter 
und ae ung Dadurch in Die Nothwendigkeit zu fegen, 
—— —— as en aller gleich —— — * en. t Waiz. 
* er, war derſelben —** Ihm alſo muͤſſen Koͤrper, welche eine all⸗ 
arke Proportion, entweder elektriſcher — oder ihres eigentlichen Beftand» 
ben, vor einander fliehen; und zwar im erftern vermöge Der Bann 
ftoßung dernelektrifchen Fluͤßigkeit, und im legtern, verm er Zurückftoßung der 
Beſtandtheile der Körper. Herr Wilke bemerker hierbei, 2 die Snjiehung feichter' 
Körper —* negativ⸗ elektriſchen, nicht von der zuruͤckſtoßenden Ds eleßtrifchen 
— —— ee 
ndlichen e erie na jenigen Orte, wo — A te; 
weil die Gefchwindigfeit nad) as Maaße abnehmen muß, als diefelben fich von 


der antreibenden Kraft —— an ſtatt daß dieſelbe zunimmt, als wenn fie von, 


dem negativ elektrifchen Körper angezogen He u 
Hierauf aber kann man erwiedern, Daß nach einander erfolgende Antriebe, un 
“geachtet jeder folgende ſchwaͤcher ift, als der en eine befchleunigte ge 
9 
ein der 
NET u nn Ben Ad Ze, und mithin ein hinreichen 


wilfe, Sl. de elechricit contrar. ©. 65. 
EUER: S. 15; IR I EREEN ©, 270, 
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: gung hervorbringen werden. Hiernaͤchſt, je näher der leichte Körper dem negativ. 
elektrifchen ift, je näher ift Derfelbe aud) dem Punkte, wo das —— des Flui⸗ 
dumm am meiſten aufgehoben wird; oder, je weniger Kraft ſich auf Seiten des elektri⸗ 
ſchen Körpers findet, Derjenigen Kraft, welche den leichten Körper ** hin trei⸗ 
bet, das Gleichgewicht zu halten, um ſoviel ſtaͤrker muͤſſen auch die Wirkungen der 

he | 


triebe gerathen. 

Herr Wilke, in feiner, in Anfehung der Materie ſowohl, als auch der bei Aus⸗ 
führung derfelben gebrauchten merhodifchen Ordnung, gar vortrefflichen Schrift von 
den zweyerlei Elektricitäten, unterfcheidet drey Urfachen der Erregung der Elektricitaͤt, 
als: das Erwärmen, Schmelzen und Reiben der Körper ; und warnet, Die frei 
willige Elektricitaͤt mit der mirgerbeilten zu verwechfeln. Durch jene verficher er 
diejenige , welche der Erfolg des Aneinanderbringens, oder Des gegenfeitigen 
Wirkens zweyer Körper ift, vermöge deſſen der eine pofifio- und der andere negativ⸗ 
eleftrifch wird; da hingegen mitgerheilte Elektrieität diejenige ift, welche einem Körs 
per, oder Theile eines Körpers, es möge Derfelbe elektriſch oder unelektriſch feyn, bei 
gebracht oder ertheilet wird, ohne daß derfelbe vorher warm gemacht, geichmelzt, oder 
gerieben worden waͤre, oder ohne einiges gegenfeitiges Wirken zwifchen ihm und irgend 
einem andern Körper. Diefer Unterfcheid ift überhaupt fehr begreiflich; Herr Wilke 
aber —— denſelben noch genauer, als vorher geſchehen war, und fuͤhret verſchie⸗ 
dene Faͤlle an, wo dieſelben oͤfters mit einander verwechſelt werden. 

err Beccuria giebt die Theorie der poſitiven und negativen Elektricitaͤt zwar 

m, vet aber einige eleferifche Erfcheinungen anders, als die übrigen Anhänger 

dieſes Lehrgebaͤudes. 

Er behauptet, daß elektriſirte Körper bloß in dem Augenblicke, da fie das elek— 

trifche Fluidum entweder von fich laßen oder annehmen, fich gegen einander bewegen *), 

und daß dieſe Wirkung Daher entftehe, weil die elekteifche Materie, indem fie hindurch 

ehet, einen fuftleeren Raum rg und weil nachher die benachbarte Luft zus 

— *2 und ſolchergeſtallt die Körper an einander ſtoͤßt *"). Dieſer luftleere 

Raum, faget er, ift bei ſtarken Donnerfchlägen fehr merklich, da Thiere getödrer wor- _ 
den find, ohne von dem Blige berührt worden zu feyn; indem plößlich ein luftleerer 

. Raum um diefelben herum entftehet, und die Luft, um denfelben auszufüllen, fofort 
aus ihrer Lunge herausfährt, welche letere Dadurch welk und leer zurückbleiber; da 
hingegen, wenn Perſonen eigentlich Durch den Blitz getödrer werden, ihre Lunge auf 
getrieben befunden wird ***), 

- Zur Beftätigung diefer Lehrmeynung, faget er, daß die Eleftricität den Körpern 
um foviel weniger Bewegung ertheile," je mehr man ihnen die Luft entzogen hat, und 
Daß es gar nicht möglich fey, im luftleeren Raume fie in Bewegung zu fegen ***") Sn 

Ns 
*) Lettere dell” elettrieismo, &, 36, **) Eh. daf. ©. gr. 1 
”r) Ch. daſ. ©. 42. ‚wer, Eh, daf. S. 48. 

(f) Wofern Herr Beccaria hier eine volllommene Luftleere meynet, fo toiffen toir nicht, Er 
fo wenig als ich, was daraus erfolgen würde, weil wir gar feine Mittel haben, dergleichen 
Vacunm hervor zu bringen. Meynet er aber ein Vacuum, dergleichen man vermittelt einer 

guten Euftpumpe hervorbringen kann, fo hat er Untecht; denn, die Unziehungen und dub 

en * o 


⸗ 
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gleichen, daß an einem Barometer, in dem fich eine völlige Luftleere befindet, Kein 

zei — 538 — ſey; woraus er folgert, daß elektriſches Licht bloß ver⸗ 
mireft * zitternder Bewegungen, welche daffelbe in der Luft erreget, ſichtbar 
werde * 
Dot Lehrmeynung ſcheinet eines ſo berühmten Elektrifirers gar nicht würdig zu 
ſeyn; und wenn in dem luftleeren Raume Feine eleftrifche Anziehung Re fände, fo 
wuͤrde Daraus gewißlich nicht folgen, daß es dafelbft Fein eleftriiches Licht gäbe. 
Um das Sammeln oder Zerftreuen der Elektricität Durch Spigen zu erklären, fa- 

get er, daß die Erfahrung beweife, daß das elektriſche Fluidum fich im den kleinſten 
Körpern mit der größten Heftigkeit bewege. Alle elektriſche Erfcheinungen werden 
demnach an den Spitzen der Körper-am merklichften feyn, und mithin werden Diefel- 
ben dafelbft am geichwindeften zerſtreuet. Diefes — aber die wirkliche Schwie⸗ 
rigkeit gar nichts anzugehen. 

er D. Sranklin, der Urheber dieſet vortseflichen Theorie der pofitiven und 

negativen Eleftricität, fpricht Davon allemahl mie dem ftärfften Mißtrauen, und zwar 
mit einer wahren philofophifchen Größe Der Seele, dergleichen Wenige jemahls erreicht 
haben. Alle Erfcheinungen, faget er, welche ich —* wahrgenommen habe, und 
welche die Elektricitaͤt des Glaſes betreffen, laßen ſich durch dieſe Hypotheſe, meines 
Erachtens, leicht erklären. - Indeſſen diefelbe vielleicht Doch wohl nicht wahr ſeyn, 
und ich werde demjenigen, der mir eine . —— geben wird, Dank wiſſen **). 
| ift in der That gar Bein Wunder, Da vortreffliche ag a von ſei⸗ 
ner eigenen Lehrm — mit ſo vieler Slate ſpricht, da ex einen fo richtigen 
Begriff von der Natur, dem Sag und der Wichtigkeit aller Hypotheſen bes 
fiset (8). Es ift ung auch, füget er, are daran gelegen, die Art und Weiſe, 
wie die Natur ihre Gefeße vollziehet, zu wiffen. Genung, wenn wir nur dieſe Geſetze 
feloft kennen. Es ift von einem wirklichen Mugen für ung, zu wiffen, daß ein in die 
Luft geworfenes Porzellan, wenn es nicht wieder aufgefangen wird, zu Boden fälle 
und zerbricht; aber, wie es herunter falle, und warum es jerbreche, find fpeculativis 
ſche — R if zwar ein Bergnügen, difes zu wiſſen; wir koͤnnen aber unfer 
zn ohne diefes bewahren ** 

Das große Berdienft dieſes Schriftftellers,, als Eleferifivers, ift von allen Hy 
pothefen unabhängig, und gründet fich auf die Entdeckung einer Menge neuer und 
an und mas noch mehr ift, zum —— —— angewandter, Bege⸗ 

benheiten. Wenn man z. B. annimmt, daß er bei Erklaͤrung, auf was vor Art die 
Wolken elekteifch werden, geicrt habe, muß nicht Jedermann — * die Entdeckung der 
Aehnlichkeit des elektriſchen Fluidum mit * Materie des Blitzes, und ve 
13 
ſtoſſungen ſowohl, al meden⸗ andere elektriſche Erſcheinungen, finden in demſelben ſo gut 
ſtatt, wie in voller ? 
#) Lettere dell’ — S. 50. 
CE) Da dere Sranplin 5 Alirige Degrife von ‚Onperhefn Kefpet, und von Der flnen mit 
ranfin dor 13 vie 
R vieler Gleichguͤltigkeit riche: fo tan fie ja unmöglich fo —— ſeyn, fie 
Prieſtley davon behauptet. 
wer) Frauklin's Letters. S. 59. 
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für die zuverlaͤßige Methode, Die Gebäude und Menfchen ſelbſt por den traurigen Wir: 
kungen der Gewitter in Sicherheit zu ſetzen, ſich ihm für verpflichtet erkennen (h)? 


Dritter Abfhnitt 
Die Theorie der zweyerlei eleftrifchen Fluͤßigkeiten. 


Di, ich, * der Der Eier wahrgenommen haben wird, von dem Nugen verfchiedener 
überzeugt bin, indem Diefe eine mannigfaltige Menge von em 
— an die — geben, welche auf die Entdeckung neuer mic auf Di. führen : 
vechtfertigen, wenn A feine Aufmerkſamkeit auf die alte heat 
der ——— und harzigen Elektricitaͤt wieder zurück rufe, fo wie dieſelbe zuerſt Herr 
du Saye angegeben, nachdem er die unterfchiedenen Eigenfchaften des durch Reiben 
— —— Glaſes, und auf eben dergleichen Art —— Bernfteing, 
Harzes, u. a. m. entdeckt hatte, und fo wie Diefelbe aufs neue von Herrn 
—— wieder earbeitet worden ift. Um meine völlige Unpartheilichkeit zu zei⸗ 
en, werde ic) Diefe Theorie * ungeachtet ich der Frankliniſchen den Vorzug ertheilt 
babe, af auf * —— vortheilhaftefte Art vorzuftellen ſuchen, und derſelben mehr 
ni m von Herrn en ſelbſt, geſchehen ift, wieder · 
fahren —5* — bereits vorher bemerkt habe, in einige Irrtuͤmer bei der 
Davon gemachten ———— Man hat in der That dieſe &heorie bisher eben 
nicht fonderlic) geachtet, noch dieſelbe viele und mancherlei —— ausgedehnt. 
Wir wollen demnach zwo elektriſche Flußigkeiten annehmen, welche eine ſtarke 
miſche Verwandtſchaft mit einander haben, da zugleich Die Theilgen einer jeden 
fo ftarf einander zurückftoßen. Wir wollen annehmen, daß dieſe zwo Fluͤßgkei⸗ 
ten, - eine geroiffe Art, von allen Körpern in gleichem Maaße angezogen werden, 
und in einer innigen Bereinigung in ihren Eleinften Zwiſchenraͤumchen fich befinden, 
und, fo lange fie auf folche Art vereinigt bleiben, nicht das geringfte Merkmahl ihres, 
Daſeyns Auffern. et, daß das Meiben irgend eines —* a Bee eine * 
ſonderung dieſer zw hervorbringe, und ( gewöhnlichen Methode 
des Eletreifirene) b 27 daß die — Elektricit * Reibezeuges nach dem 
Leiter, und die harzige Leiters nach dem Reibezeuge, gebracht wird: 
fo bekommt alsdenn Dad Reibeʒeug ns —S der harzigen, und der Leiter 
— Be ce — * der glasartigen, ſo daß, nach dieſer namen 
—— zu verſchiedenen Zeiten eine gt oder geringere Quantit 
Fluͤßigkeit befigen, fondern bloß die ffenheit derfelben verändert 


eng 
m, a die beiden eleftrifchen Fluͤßigkeiten foldhergeftallt von einander gefondert 
worden, fangen fie . ——— und ihre eifrige Begierde nach ihrer Wie⸗ 
— zu m an. welcher von beiden igfeiten. auch mehrere 
Körper geladen feyn mögen, [hoben fe einander pub, und werden von allen 


fh) nicht, daf man uns ein einzige Gebäude, oder einen M i 
rn ka me u de cn I | ————— —— 
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- hen Körpern angezogen, welche eine rtion diefer befontern Fluͤßigkeit 
womit fie angefüllt find, ; von ——— weit ſtaͤrker, welche I und 
* nichts Davon befigen, fondern mit der andern angefüllt find. In dieſem Falle 

nnd Dickr eheorie beftehe jede ettifhe Funfe aus beiden Fgksiten wel⸗ 
a eorie e / 
che ſich nach entgegenge Richtungen bewegen, und einen im trohm aus. 
ne Aa 27 3. D. meinen an einen mit glasartiger Elektricitaͤt gela⸗ 
denen Leiter halte, fo entlade ich ihn von einem Theile der glasartigen, und gebe ihm 
dagegen ſoviel hazzige, als mein Körper von der Erde bekommt. r fol * 
* a. er mehr elekteifirt werden, wird das Gleichgewicht beider Krä 
9 tgeftellt. | 
een Ih die epdener Flaſche daran halte, um geladen zu werden, und mithin 
den Ueberzug der einen Seite mie dem Meibezeuge, umd den Ueberzug Der andern mit 
dem Leiter, communiciren laße: ſo begiebt fich Die glasartige Elektricität Der mif Dem 
mumicirenden Seite, nach der mit dem Reibezeuge communicivenden, welches 
eine gleiche Quantität feiner harzigen Elekricität wieder abliefert (i);_fo Daß alle 
e 


Durch, an, und fahren mit Ungeftüm gegen einander, fo oft fie ſchickliche Leiter vor 
Ib ade Bee die Gewalt einen —* —— — 


triſchen 
thefe einer einzigen Fluͤßigkeit, fo wie dieſelbe in dem Syſteni der poſitiven und ne 
u Elektricit vorgetragen worden, vergleichen, damit man fehen koͤnne, Durch 


ehmen. 
Slip ich die allgemeinen Grumdfäge diefer Lehrmeynung von den beiden elek⸗ 
sa 
welche von beiden fich ein und eben Diefelben feichter,, und der Anal 5 


; mit der Hy⸗ 
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von den nachdrücklichen Eigenfchaften des Sauern und des Laugenhaften, fo lange 
Diefelben in einen Mittelfälze vereinigt find! Hat Die Natur wohl fürchterlichere Kräfte, 


‘als die Birriolfäure, und das Phlogijton ? und was ift hingegen unfchädlicher, ale 
‚der gemeing Schwefel, qus dem Doc) beides zuſammengeſeizt ift, und welche das Wir⸗ 


Fen Des Feuers von einander fordert? 
Nim̃mt man einmahl die zweyerlei Flüßigfeiten an, fo ift ber Doppelte Strohm 
aus dem Meibegeuge nach dem Leiter, und aus dem Leiter nad) Dem Reibejeuge, eine 
feichte und nothwendige Folge Daraus. Denn da, nach der gemeinen Behauptung, 
die Wirkung des Reibezeuges, ein einziges Fluidum nad) Einer Richtung in Bewe- 
gung feget, fo kann man erwarten, Daß, wofern es zweyerlei Flüßigkeiten gäbe, wel 
che gegen einander wirken, fie, durch diefelbe Operation, nad)-entgegengefegten Rich⸗ 
ungen in Bervegung kommen würden. Und mer gewohnt ift, fich vorzuftellen, daß ⸗ 
eine einzige Flüßigkeit nach Belieben auf die eine oder andere Art, nehmlich vom Leiter 
nach dem MReibezenge, -oder vom Meibggeuge nach dem Leiter, -in egung geſetzt 
werden kann, nachdem ınan entweder eine rauhe oder eine glatte Kugel darzu gebraus 
chet, muß gegen Diefen Theil der Hypotheſe weit weniger etwas einzumenden haben. 
Nimmt man demnach dergleichen unterfehiedene Wirfung des Meibezeuges und 

des elektriſchen Körpers’ auf Die beiden unterſchiedenen Flüßigkeiten an, fo ift Die Art; 
eleferifche Atmoſphaͤren oder Kräfte nach Körpern hinzubringen ‚ eben dicfelbe, wie 
bei jeder andern Theories und man fühlet, daß die Erfcheinungen negativer Elektrici« 
tät, vermittelft einer wirklichen Fluͤßigkeit weit leichter zu begreifen find, als ganz und 
gar ohne alle Flüßigkeit. Es geftehet auch in der That-Herr D. Franklin aufrichtig, 
daß er wegen Erklärung der Eigenfchaft, welche negative elektrifirte Körper befigen, 
permöge welcher fie einander zuruͤckſtoßen, fich ſehr lange in einer Verlegenheit befuns 
den habe; da hingegen Herr du Saye, welcher eben Diefelbe Begebenheit beobachtete, 
nicht Die gerinafte Schwierigkeit Dabei fand, wenn man anninimt, daß er eine andere 
elektriſche Fluͤßigkeit, welche der erftern, in Anfehung der Elaſticitaͤt und Zuruͤckſtoſ⸗ 
fung, gleich war, entdeckt hatte, * 
WVWVerwmittelſt dieſer doppelten Wirkung des Reibejeuges, laͤßt ſich die Methode, 
eine Glastafel zu laden, ungemein leicht begreifen, Nach dieſem Lehrbegriffe tritt Die 
geſammte glasartige Elektricitaͤt aus der Vereinigung mit der harzigen auf der mit 
dem Reibezeuge communicirenden Seite, und begiebt ſich nach der mit dem Leiter 
comn — Seite hin, welcher Dagegen bei dieſer Operation feine harzige Elek⸗ 
tricitaͤt abliefert. 

- Da folchergeftallt die gefammte glasartige Elektricifät nach Der einen Seite der 


Glastafel, und alle harzige nach der andern gebracht wird, fo laßen fich die Erſchei⸗ 


nungen der Tafel, infofern Diefelbe entweder geladen bleiber, oder aber entladen wird, 
phne Ziveifel weit leichter, als bei jeder andern Hpporhefe, erklären. Wenn man fich 
porftellet, Daß die eine Seite des Glaſes mit Der einen, und die andere Seite mit der 
andern Art von Elektricitaͤt, geladen iſt: fo giebt die ftarfe Verwandtſchaft, weiche 
ſich zwifchen Denenfelben befindet, vermöge welcher fie mit einer ihrer Nähe proportio⸗ 
nirten Kraft einander anziehen, eine hinlänglihe Erklärung an die Hand, warum 
ſich audy noch fo wenig non der einen oder andern Flüßigkein aus Diefem ar derer 
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Seiten unmöglich herausbringen läßt, ohne eben foviel der andern Seite mit, 

zutheilen. Bei Diefem * 5* Ige vielleicht begreiflicher, als wenn man 
annimmt, daß die eine Halbdi Glaſes mit elektriſcher Materie angefüllt, und 
die andere erjchöpft jey. In dem erftern Falle finder jede Bemühung, welche dahin 
gerichtet ift, das — aus der einen Seite heraus zu bringen, einen Widerſtand 
an dem weit maͤchtigern Anziehen der andern Fluͤßigkeit auf der entgegenſtehenden 
Seite; bei der andern Hypotheſe hingegen findet fie dergleichen bloß an dem Anziehen 
der leeren Zwifchenräumchen Des Glaſes. 

Die Erplofion endlich bei der Entladung des Glafes, hat eben ſowohl das Ans 
fehen von zweyerlei Slüßigkeiten, welche fich nach zwo en Richtungen 
mit einander zu vereinigen ſuchen, als einer einzigen Slüßigkeit, welche fich bloß nach 
Einer Richtung beweget. Eben diefes findet auch von dem Anfehen eines jeden gemei⸗ 
nen elekerifchen Funken ftatt, wobei man, vermöge dieſer Hppothefe, allemahl zwey 
Ströhme annimmt, Davon der eine aus Dem eleftrifchen oder elektriſirten Körper fährt, 
und der andere ſich nach demfelben hin begiebt (k). 
ch fage nicht, daß der Wulft, welchen man gemeiniglich auf beiden Seiten 

eines Durch eine elektrische Erplofion Durchbohrten Buches Papier wahrnimmt, und 
die aus den Spisen aller negativ fowohl als pofitio » elektrifirten Körper 
Ber ftarfe Einwuͤrfe gegen die Lehre einer einzigen Flüßigkeit abgeben (1). 
abe fogar gezeigt, wie man diefelben auf eine Dazu ſich de Art erklären: Fönne; 
nimmt man aber zweyerlei Flüßigkeiten, und zwey Ströhme von Luft an, fo würde 
bei Erklärung diefer Begebenheit faft alle; und jede Schwierigkeit hinwegfallen (m}L 
Herr Symmer hat zwar Die bei Entladung einer Glastafel vorfommenden Er- 


as 


fcheinungen, nach der Hppothefe zweyerlei Flüßigkeiten, ziemlich unfchicklich erklärt; 


indem er annimmt, daß die beiden Flüßigkeiten nicht allemahl den ganzen Umkreis der 
darzroifchen befindlichen Leiter durchlaufen, fondern ſich von jeder Seite Der Tafel mehr 
oder weniger, nach Beichaffenheit ver Stärke der Padung, hinein begeben. Indeſ⸗ 
fen durchläuft, nad) Diefer Lehrmeynung, das Feuer Der geringften Ladung den ganzen 
Umfreis eben ſowohl, wie das Feuer der ftärkiten, um das Gleichgewicht Der beiden 
Fluͤßigkeiten auf jeder Seite des Glaſes wieder her zu ftellen. 


Es ift faft unnoͤthig, zu bemerken, daß ſich beim Einfluße der Spigen gerade 


einerlei Schwierigkeiten befinden, man möge entweder die eine oDer Die andere —— 
ann 


k) Der Herr Verfaſſer findet hier die beiden Stroͤhme eleltriſcher Baterie, wogegen 
sc 5 Band acht u ziemlich annehmungswuͤrdig. Wie fehr ae 


cht ! 
(1) Her Uneecht, wen Begebenheiten nicht ald ſtarke Einwürfe 
gegen Kar g A . elekfeifehen 8 anfiehet; denn, es find dieſelben ders 
maßen ſtark, daß man fie niemahls gerabezu beantwortet hat; der vermeynten Erflärung, 
———— — 
als inen, erklaͤren laßen, a ——— welche uͤberdies 
fo viele Berfuche auf eine fo deutliche, und augenfcheinliche Art erweidlich nahen, nicht 


annehmen 


Hrieſtley v. d. Blekrricidt Rt 


f 
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annehmen. Es ift eben fo leicht, oder eben fo fehtver, 5 u behaupten, daß Eine Fluͤß 
it, zu verfchieden & es elektr Reiters hinein und 

us begebe, als —— Na Don —— 9 Eis derfelben 
ſich die eine hinaus, und die andere —— begebe. 
a die *— 


ß Koͤrper, welche in — —* ſtkreiſe verſenk 
Eleftricität bekommen 3 dieſer Hypotheſe eben ſo leicht, wie 
jeder rg beg ge in diefem Falle, gefegt Daß der elektriſirte Körper 
die eg Elektricit beſi wird alle glasartige Elektricitaͤt des nahe daran ges 
rs, nach den entfernteften Theilen getrieben, und alle har: 
jige nach vorn hin gezogen. Und, ift das Anziehen zwiſchen den beiden Eleftrieitäten 
in Diefen unterfchiedenen Körpern, ſtatk genug, Die —* gegen ihre Vereini⸗ 
dung zu uͤberwinden; welche von dem Anziehen derer Körper, fo dieſelben —— 
der Geſtallt ihrer Flaͤchen, und dem —— der Zwiſchenmaterie, entſtehet: ſo 
fahren fie mit Ungeſtuͤm gegen einander; es kommt ein elektriſcher Funke zwi ie Kan 
zum Borfchein, und die Elektricität wird aus beiden entladen, mobei die 
Elektricität eines jeden Durch eine gie, — der — — Art, welche 
aus dem andern Körper herfommt, g j 
Vermittelſt dieſer Hypothefe I TE He 2 die Die Schwierigkeit, eine fehr dicke Glas⸗ 
tafel zu laden, und Die ee, diefelbe, wenn je ein gewiſſes ß der Dice 
uͤberſteiget, zu laden, leicht erklaͤten. Denn, dieſe Fluͤßigkeiten ziehen, in einer allzu 
großen —— nung, einander nicht fo ſtark, und in einer noch groͤßern ganz und 
gar nic) ‚an. 
Nachdem ich von pothefe der weyerlei elektriſchen Flüßigkeiten die möge 
> + vorthei * gemacht habe: ſo will ich —— mit gleicher 
ichtigkeit den Haupteinwurf, — man vermuthlich dagegen machen wird, ſo 
= als moͤglich beantworten. 
Sraget man zuvoͤrderſt, warum die beiden Fluͤigkeiten, wenn ſie auf der Ober⸗ 
der Kugel, —— ber elektriſchen Exploſion, — begegnen, vermoͤge 
rer ſtarken ndtſchaft ſich — mit einander vereinigen, und weiter zu gehen 
ichen zwiſchen allen uͤbri⸗ 


—* 

7 * Art es ug auch gefchehen mag, daß die eine der elektriſchen 
— aus einem gewiſſen Koͤrper * wird, (finteniahl, nach der einen 
wohl als andern Theorie, die beiden Elektricitaͤten allemahl zugleich hervorgebracht 
werden:) fo wird Die entgegengeſetzte Eleftricität durch ein und eben diefelbe Wirkung 
aus der andern Subftanz vertrieben. Und da, nach der gemeinen Theorie, die Ur 

fache, was vor eine es auch feyn mag, welche das Fluidum aus einer  geifen Sub ⸗ 

ſtanz vertreibet, ſtark genug. ift, die Rückkehr deffelberi zu verhindern : fo kann alfo, 
wenn man annimmt, Daß Die beiben —* nothwendis eine gewiſſe Proportion 
von 
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von elektriſcher Materie beſitzen, eine jede ſofort aus demjenigen, was aus der andern 
vertrieben worden, einen neuen Vorrath wieder hernehmen. 

Das Reibejeug liefert demnach, waͤhrend dem Elektriſiren, feine glasartige 
Elektricitaͤt an denjenigen Theil des glatten Glaſes, wogegen es angedruͤckt worden; 
ab, und nimmt Dagegen eine gleiche Quantität der harzigen an. Das Glas, als ein 
Nicht: Leiter, geftattet dieſer neuen Quantität glasartiger Elekrricität nicht, fich in 
feine Subftanz hinein zu begeben. Es verbreitet fich Diefebe daher auf der Oberfläche, 
und wird, ‘bei der Herumdrehung Der Kugel, dem erften Leiter zugeführe.. Dafelbft, 
(wie in. denen von Heren Tanton angefangenen, und von Heren Wuke, u.a. nk 
- verfolgten, Erperimenten) ftöße fie die glasartige Eleftricität zuruͤck; und ziehet Die 

ige ftarf an ſich; und (indem die Spigen des Leiters den gegenfeitigen Uebergang 

nftigen, ) die glasartige, welche auf der Kugel im Ueberfuße vorhanden ift, ber 
giebt fic) zum Leiter; und die harzige, womit Die nächften Theile des Leiters reichlich 
verfehen find, fährt mit Ungeftüm auf die Kugel. Daſelbſt vermifcher und ſaͤttiget fie 
fich mit demjenigen, was von der —— Elektricitaͤt auf dem Theile, worauf fie 
fließet, zuruͤckgeblieben war, und ſetzet ſie ſolchergeſtallt wieder in eben denſelben Zu⸗ 
ſtand, worinn ſie ji vorher, . ehe man fie gerieben hatte, befand. Jeder Theil der 
Dberfläche der Kugel verrichtet ein Gleiches, indem er die Eleftricitäten zuerft mit dem 
Reibezeuge, und nachher. mit dem Leiter, vertaufcher. 
Durch Hebung diefer Schwierigkeit wird zugleich auch die Schwierigkeit der elek; 
teifchen Erplofion gehoben, wobei fich gleichfam eine Zufammenftoßung (Eollifion) 
der beiden Slüßigkeiten ereignet, da r mittlerweile fogar vollftändig in einander bins 
ein dringen. Denn, man kann auch annehmen, daß jede Oberfläche des Glaſes ihre 
— rtion elektriſcher Materie erfordere, und folglich die eine Art nicht fahren 
aßen koͤnne, ohne eine gleiche Quantität der andern wieder en Man mu 
auch in Betrachtung ziehen, Daß die Luft, durch melche dieſe Fluͤßigkeiten hindur 
gehen, bereits ihre natürliche Quantität von Elektricität befise, ſo daß, da fie völlig 
damit geſaͤttigt ift, fie nichts mehr in fich faffen ann; und daß die beiden Slüßigkeiten 
bloß nach denenjenigen Drten hin fehießen, aus melchen fie mit Gewalt vertrieben wor: 
den waren, und wo die jtärffte Maffe der entgegengefegten Fluͤßigkeit gleichfam dar⸗ 
auf wartet, fich ihrer zu bemächtigen (n). 

Des Heren Spmmer’s Hnpothefe in Anfehung eines doppelten Strohmes, war 
von der Lehrmeynung des Heren Abt Nollet in gewiffen Abfichten unterfchieden. Dr 
deffen fpricht der Herr Abt, nach feiner gewöhnlichen Aufrichtigkeit, mit der größe 
ften Hochachtung von ihm; wiewohl er zugleich Doch immer feine alte Lieblingshypo⸗ 
thefe zu vertheidigen feheinet. 

Herr Cigna, welcher die obenermwähnten Erperimente des Herrn Symmer’s 
fortſetzte, bemerket in Anfehung feiner Lchrmeynung, daß diefelbe mit feiner derer bis- 
her befannt gewordenen Erfcheiniingen im Widerfpruche ftehe, fondern fi) mit eini- 
gen auf eine befonders deutliche und vortreffliche Art zufammen reime; vornehmlich mif 
allem, was die Ladung und Entladung — betrifft; mit allen — 

r 2 r⸗ 

(n) Das iſt dasjenige, was Herr Prieſtley feine beſte Beantwortung nennet. Ich zwel⸗ 
J ſehr, daß ber deſer damit zufrieden ſeyn werde. 
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Erfahrungen, welche .eine gegenfeitige Anziehung zwiſchen den beiden Elektricitaͤten, 
wenn fie von einander ab —— erhalten werden, verrathen, und mit dem vorer⸗ 
waͤhnten artigen Verſuche des Herrn P. Beccaria, eine an einer ſeidenen Schnur . 
ngende — zu entladen, ohne Dabei Die Tafel anzuruͤhren, oder zu verruͤcken. 
allen ungeachtet aber erkl rer erfich doch für die Frankliniſche Theorie der poſiti⸗ 
ven umd negativen Elektricität, wegen ihrer bemundernswürdigen Einfalt, und weil 
Dhilofophen —— die —* der ren, ohne Noth vermehren müffen. 
Vermittelſt der Theorie des Heren D. Franklin, faget er, laßen ſich alle Faͤlle 
der zweyerlei —5 — welche, wenn fie mit einander verm ge m han 
vernichten, völlig auflöfen: die Eigenfchaft hingegen, vermöge r 2 ie A 
einander gefondert * einander anziehen, und gegen einander wirken, laͤ 
ſo deutlich dadurch erklaͤren. Zuletzt faget, er, daß er über eine fo Dunkele Au mn 
woruͤber Die Meynungen vieler großen Männer getheile find, Eeinen Ausfpruch thun 
mag, und daß eine jede Hypotheſe Der ziveperlei — wobei ſich die Vernich · 
tung aller der Elektricitaͤt, wenn ſie mit einander ver ne find, und u ges 
ziehen, wenn fie von einander gefondert find, erflären läßt, auf gleiche 
gie 8 zu allen denen Erſcheinungen, welche bisher entdeckt worden ſind, paſſen werde. 
ch habe mich bei dieſer Theorie etwas lange aufgehalten, weil J glaube, 2. 
man fie bisher gar zu fehr aus der Acht — —* und rd ſelbſt Di en: 
che fie vorgebracht haben, ihr nicht Gerechtigkeit genun wiederfahren laßen. 
Ich hoffe, daß man fie in Zukunft aus einem vort —ãA — Geſichtspunkte anfehen, 
dieſelbe etwas ehr und annehmungswuͤrdiger vor den andern mit ihr vers 
ſchhwiſterten Hypotheſen erfcheinen werde, und alsdenn Valeat quantum valere poteſt. 
Woltte irgend ein ihr irer mir die Ehre und den Gefallen erzeigen, und mir etwa 
eine andere Theorie anzeigen, welch eh 64 Begebenheiten in einem uffenbaren Wider⸗ 
n. * * —* 1 mic) ihm für ſehr verpflichtet halten, und, durch Bekannt⸗ 
— Wiſſenſchaft eine Art von weſentlichen Dienſt zu thun glau⸗ 
ollten —— tſonen mir noch, * anderweitigen Theorien Nachricht er⸗ 
‚, fo wird mein Werk dadurch, inſofern Theorien von einigem Nugen find, 
um foviel groͤhern Werth erhalten (0). 


Die Theorie u beiden Eleftricitäten, der har glaßartigen, des Herrn du 
ie — — bei * Entiehung, der 3 ——— * u > 83 en ent * 
r on abgegangen ſeyn n er laͤnger Ka u e enheiten, welche 
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oder 


Anzeige desjenigen, was barum noch fehle (Defiderata),: 


Anlei f ngen 
zur. fernen Erweiterung der elektrifchen Kenntnis. 





Erfter Abſchnitt. 


_ Allgemeine Anmerkungen über den gegenwaͤrtigen Zuftand der 
Elektricitaͤt. 


ch ſchmeichele rt den wirklichen 2 Sortgang, welchen man bisher in der Elek⸗ 

tricität gemacht hat, in dem WVerlaufe der ge —— ‚zur 

Genüge dargethan = haben; und der gegenwaͤ Werkes ** 
2 Dei noch —— vieles Re = 


sim und zugleich dieſe i ie B emühungen gewiſſer hen zu erleichtern, ift die Ab⸗ 
fertigung Diefes Werkes, und insbefondere des gegen 


ſicht, —— J mir bei 
rtigen Theiles deſſelben, vorgeſetzt habe. Wenn ein Reiſender dem Ende ſeiner 


Reiſe nahe Ir feyn ſich einbifder, fo ift er wenig Darauf bedacht, — Reife zu beſchleu⸗ 


geicht haben werde; finder er hin gegen, Daß, fo meit er * its 

— er doch noch einen —R 5. oe ar wi pre gr ram 

— oder beſchleuniget BER diefe Sr al 
3 i 
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Die Haupturfache, warum fo viele finnreiche Männer fo d zu ihrem Ne 

plas ulers'in philofophifchen Entdeckungen gelangt find; ift offenbar ihre allzu große 
Anhänglichkeit an Pieblings-Theorien geweſen, welche fie für gefchickt hielten, alle Er⸗ 
fheinungen fowohl, welche bereits beobachtet worden waren, als auch Diejenigen, 


. welche man etwa noch in Zukunft beobachten dürfte, Daraus zu erflären. Weilfie - 


demnach den Hauptgegenftand einer Wiſſenſchaft erreicht, und die erften und allge 


- meinften Grundfäge Beflhen entdeckt zu haben, glaubten: fo bildeten fie fich ein, daß 
x nich HAN gäbe, was ihrer Bemerkung würdig wäre; indem fie es für eine allzu 


ftigung für Männer von ihrem Genie hielten, ihre Zeit auf mannigfal- 

u hen der Wirkungen zu verwenden, wenn es weiter Feine neue Urſachen 

zu entdecken gab. ch hoffe, Daß dasjenige, was ich bisher von der Natur und dem 

Nugen der Hypotheſen, und dem Fortgange und een unvolllommenen Zus 

Bote —8 — welche die Elektricitaͤt Elektriſirer, 

che etwa davon noch nicht uͤberzeugt ſeyn mögen, nr m * daß wir un⸗ 

vn Fleiß vornehmlich noch auf Begebenheiten, und die Aehnlichteit der Bege⸗ 

— zu richten haben; Daß wir noch weit Davon entfernt find, deren fo viele 

deckt zu haben, um eine vollklommene und allgerneine Theorie mit Gewißheit her · 

F zu bringen, ünd daß alle bisherige Hypotheſen und am beſten dazu dienen koͤnnen, 
neue Behd: an die Hand zu geben. 

rfen wie unfern Blick auf die Gefchichte der Elektricitaͤt zuruͤck, und betrach⸗ 


ten den Zuſtand der Begebenheiten und Lehrmeynungen in einer gewiſſen beſondern 


— der vorigen Zeit: fo werden wir ſehen, daß man allemahl dieſelbe ſcheinbare 
Urfäche, mie anigt gehabt habe, es bei.demjenigen, was .gefchehen ift, bewenden zu 


laßen, und damit zufrieden zu feyn.. Die Theorien der erftern Elektrifirer, fo man 


gelhaft und unvollkommen diefelben auch waren, waren doch zur Erklärung aller da⸗ 

mahls bekannt gewordener — hinlaͤ nglich; und was andere Begebenhei⸗ 

ten anlanget, fo konnten fie ſich feinen 2 oder keine Vorſtellung davon machen; 
ent Boyle ar ohne Seel mit fine einfachen ppochfe der ftigen % 

err Boyle war ohne mit feiner y e der ettigen Aus⸗ 

ngen eben fo volllommen zufeieden, wie Here Nollet mit feiner Theorie der Zus." 

und Abflüße, oder sie Der größte * der heutigen age iver mit der Theorie der 


—— artige ———2 in — ar m —** und Zuruͤckſt 

iſe —— die eg fonimen, daß J wer 
nig mehr zu entdecken übrig ſey ätte in der That wohl anders denken koͤn⸗ 
nen, bei dem Stillftande, ten die Wiſſenſchaft viele Jahre nady ihm blieb? Alles, 

wovon der unermuͤdete Grey, (welch er Die große En ng der Mittheilung elektri⸗ 
ſcher Kräfte an Körper, welche an ſich unelektriſch ſind, machte) glaubte, Das noch 
zu thun übrig wäre, waren bloße leere —— und falſche Meynungen. Herr 
duͤ Jaye ‚ von welchen fich die Entdeckung glasarti — harziger Ehekrricität her · 
bet, hatte von dem elektriſchen erföhätternden Ed chlage keinen —— und die 
Teuefchen Naturforfcher, welche — ler bepbachteten, * 
nichts 
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nichts von deffen merkwuͤrdigſten Eig Ungeachtet, fofort nach dieſer Ent 
ng, eine Menge Schriften über Die ieitaͤt zum Worſchein kam, und dat 
unter einige, welche noch darzu fehr fuftematifch waren, unftreitig alles in ſich . 
wovon ihre Berfaffer glaubten, Daß es zum Ganzen diefer Wiſſenſchaft gehöre: fo 
hatte doch Fein einziger unter ihnen Den geringften Begriff von den erftaunlichen Ent. 
deckungen des Herrn D. Seanklin, meder in Anfehung der Leydener Slafche, noch der 
Natur des Bliges. Und, obgleich viele derer Bewunderer des Herrn D. Franklin 
glaubten, daß Derſelbe nunmehr die ganze Materie erfchöpft hätte, fo war Er felbft 
doc) von dieſem Gedanken weit entfernt; und die Gefchichte der Eleftricität, feit Dem 
—— ſeiner wichtigen Entdeckungen, beweiſet, daß ſeine Vermuthung wohlge⸗ 
gründet war, 
WMan kann zwar allerdings jagen ‚ daß es bei jedem Dinge, und mithin auch in 
der Elefrricität, ein Ne plus ultra gebe. Allein, was vor Grund haben wir, zu 
uben, daß wir dergleichen Graͤnze bereits erreicht hätten? Bor mehr als zwanzig 
ven hätte Herr Grey Diefelbe Sprache führen Fönnen ; ein Jeder aber wird anitzt 
geftehen, Daß er diefelbe über zwanzig Fahre zu früh geführt hätte; indeffen hatte, 
meines Erachtens, Here Grey offenbar wirklich mehr Urſache, zu glauben, daßer . 
Diefe Grãme der Elektvicität erreicht hätte, als wir haben, zu denken, daß mi bi Dr 
bin gelangt wären. Die Zeit hat eine e unvollftändiger ſowohl als vollftändi- 
x erimente, und —— jenen mehrere, als von dieſen, ans Licht gebracht. 
unmoͤglich alle zu feiner Kenntnis gelangen konnten, fo konnte er auch feine Zwei⸗ 
fel darein fegen; fodaß, ungeachtet wir heutiges Tages weit mehr wiſſen, als Er wußte, 
wir zugleich auch weit beffer wiſſen, als Er wiffen konnte, wieviel unbekannte Dinge 
es nod) gebe. Bisher iſt Die Erlangung elektrifcher Kenntniffe der Ermerbung von 
Reichtümern gleicdy gemwefen. Je mehr man beſitzet, je mehr wuͤnſchet man zu befigen, 
und defto unermüdeter wird man hoffentlich aud) feyn, zu Diefem Befige zu gelangen. 
Es befördert den Fortgang fernerer Entdeckungen gar fehr, wenn man weis, 
was andere wirklich gethan haben, und wieweit bis igt Die IBiffenfchaft gekommen 
fen. Aus Mangel diefer Kenntnis haben Viele —* Zeit auf Experimente endet, 
von welchen fie doch gar wohl hätten wiſſen koͤnnen, daß dieſelben bereits von An- 
dern angeftellt worden, und ihnen entweder gelungen oder fehlgefchlagen feyn, und 
welche daher der Mühe, diefelbe zu miederhohlen, nicht werth waren (pP). Allein, 
die Duellen dieſer Art von Unterricht, liegen zu zerftreut, und von einander zu fe 
entfernt, als daß die Meiften mit Nutzen daraus fchöpfen Fönnten. Eben diefes war 
der erfte Bewegungsgrund des gegenwärtigen Unternehmens, wobei ich zur 
(p) Meines Erachtens ift das gar Feine Zeitverſchwendung, wenn man Epperimente, we _ 
Tpereits von Andern ae hate ten A , —— Gelingen —8 mehrern en i 
fonen auf gleiche Art, fo veranlagt diefed, daß man ein größeres Vertrauen auf fie feat; 
find u die Reſultate unterfchieden, fo zeiget diefed, daß man nicht eher darauf zu 
rechnen als big fie weiter beftättiget worden find. Hätte man fi) auf eine folche Art 
allemahl betragen, fo twürde es nicht fa viele in großem Anfehen ſtehende Jrrtämer geben, 
als es deren wirtlich giebt. Ich glaube vielmehr, daß ein Naturforfcher, bei Dingen, wels 
che er mit eigenen Augen fehen und unterfuchen kann, fich niemahls auf das Zeugnis eines 
Andern beziehen muͤſſe. 
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habe, Alles, was bis aufden heutigen Tag in der Elektricitaͤt geſchehen ift, ingfei« 

chen Die Art und Weiſe, wie jedes Ding gefchehen äft, unter einen deutlichen Ge 

fichtspunfe zufammen zu bringen; damit Elektriſirer, nachdem fie von dem Fortgange 

der eleftrifchen Erkenntnis einen deutlichen Begriff erlangt haben, Elärer fehen mögen; 

* nech en thun übrig fen, und was es vor Gegenftände ſeyn, melche ihre Mühe am 
en belohnen, 

Es laͤßt fich in der That faft unmöglich die Geſchichte der Elektricitaͤt leſen, ohne 
verfchiedene Einfälle zu neuen Berfuchen zu fammeln. ° Wenn man das ganze vorfich 
haf, und es mit einem Blicke überfehen Bann,. fo kann man alsdenn Die entfernten 
Theile weit beffer zufammenbringen, und es gehet aus der darzwiſchen angeſtellten 
WVergleichung ein neues Picht auf. Wenn man fiehet, was vor Verfuche mißlungen, 
und mas vor welche glücklich von ftatten gegangen find; was —— der en 
schaft am meiften bearbeitet find, und was vor Dinge aus der Acht gelaßen zu ſeyn 
fcheinen; was durch einen ungefähren Zufall, und was durch Theorie, entdeckt wor⸗ 
den iſt; wenn man zugleich die wahren Leitftrahlen kennen lernet, welchen einige glück; 
liche Entdecker gefolgt And, und die Blendlichter, welche Andere verführt haben: fo 
hat man die beftmöglichfte Vorbereitung, feine eigene Unterfuchungen zu verfolgen. 

29 fehe wohl ein, daß es, aus dieſem Grunde, für viele Perfonen, und wahr: 
ſcheinlicher Weiſe für die meiften dererjenigen, welch die drey eriten Theile gegenmwär« 


‚tigen Werkes gelefen haben mögen, überflüßig ſeyn dürfte, ihnen verſchiedene derer in 


der Wiflenfchaft der Elektricitaͤt annoch vorhandenen Lücken befonders anzuzeigen, ins 
dem fie dergleichen bei Leſung diefer Gefchichte nothwendig bemerkt Haben müffen: Soll⸗ 
ten aber Einige meiner Pefer mir in dieſem Theile meines Werkes zuvorgefommen feyn, 
fo werden fie es fich nicht mißfallen lagen, es hier noch einmahl anzutreffen; und für 
Andere wird der Innhalt dieſes Capitels befonders nüglich feyn. 
Zwar hätte ich, wofern ich meine Ehre als Schrifritellet, oder als Philofoph, zu 
Rathe gezogen hätte, Diefes Capitel ganz und gar nicht zu fehreiben, mich entfchloßen. 
Denn, 28. werden nicht nur viele Dererjenigen Artikel, welche ich anigt als ſolche am: 
führen werde, wobei fich eine Lücke in diefer Wiſſenſchaft finder, nach Kurzem es 
nicht mehr ſeyn, fondern es werden auch fogar junge Elekerifirerim Stande fepn, hin: 
laͤ Er Antworten auf Einige fehtwere Fragen, welche ich ist aufwerfen will, zu er⸗ 
“ ; viele Dererfelben werden, wahrfcheinlicher Weiſe, als unnüs, leer oder übers 
trieben fürfommen; und mern man in dieſer Wiſſenſchaft noch weiter gekommen ſeyn 
wid, wird man es fich kaum vorftellen Fönnen, Daß ich dergleichen Fragen aufge 
worfen Habe. Sollte aber diefes Eapitel etwas Dazu beitragen Fünnen, einen ſo er⸗ 
wuͤnſch ten Erfolg zu beſchleunigen, und den Fortgang elektriſcher Erkenntnis zu beför- 
dern, fo laße ich es mir fehr gern gefallen, Daß es auf Die Fünftigen Zahrhunderte als 
sin Denkmahl meiner jegigen Unwiſſenheit ftehen bleibe. 
»Diefe Gedanken“, um mic) der Ausdrücke des Herrn D. Sranklin zu bedie 
nen, und zwar auf eine weit angemeffenere Art, als er diefelben zuerft felbft gebrauchte, 
„find meiftens unverdaut, und allzu übereilt; und wäre ich bloß darauf bedacht, ei⸗ 
» — 7— in der Philoſophie zu arg ai fo hätte ich diefelben bei mir behalten 
»müffen, bis fie mit der Zeit und durch fernere Erfahrung berichtige und —— I 
„dor 
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„worden wären. Da aber bei allen neuen Wiſſenſchaften, Die Mittheilung der ein- 
» fältigften Begriffe, und felbft unvolllommener Verſuche, oftmahls eine gute Wir: 
„kung hervorbringet, indem fie die Aufmerkſamkeit finnreicher Köpfe Darauf erreger, 
„und folchergeftallt zu den genaueften Unterfuchungen, und vollftändigften Entdeckun⸗ 
„gen, Anlaß giebt: fo ſtehet es in Ihrem Belieben“, fehreibet er an Deren Collin- 
fon, „Diefe Abhandlung mitzutheilen; an wen Sie wollen; indem ich es für weit wich⸗ 
„tiger anfehe, daß Erkenneniffe zunehmen, als zu verhindern, daß ihre Freund eben 
»für Eeinen genauen Philofophen gehalten werde. \ 

Ich bin nicht einmahl willens, die folgenden Fragen, nad) Art Dererjenigen, 
welche Herr Newton feinem Optiſchen Werke angehängt hat, vorzufragen. oRiele 
darunter find von der Beſchaffenheit, Daß ich mir Faum die entferntefte Hoffnung 
mäche, daß diefelben dereinſt aufgelöfer werden mögten; Dagegen aber Eann die Bes 
mühung und der Verſuch diefelben aufzulöfen, auf andere weit wichtigere Entdeckun⸗ 
‚gen bringen. Eben dergleichen auf Gerathewohl hingemorfene Einfälle, haben mich 
auf die neuen Entdeckungen, roelche ich gemacht habe, gebracht; und da id) niche 
Mufe genug habe, diefelben felbft zu verfolgen, fo übergebe id) Diefelben offenherzig 
meinem Lefer, damit er fie, foviel ale möglich, fich zu Nuten mache, weil ich mir vor- 
gefeßt habe, beim Schluße dieſer Materie, wie Herr Addifon faget, alles hinzufchrei- 
ben, mas ich weiß, oder, mie ſich die Spanifchen Schriftfteller ausdrücken, in mei- 
nem Dintenfaße nichts zuriick zulaßen. 

Es wäre ein Glück für Diefe Wiſſenſchaft, wenn alle diejenige, welche fi) dar: 
auflegen, Ein gemeinfchaftliches Eapitel, aus allen ihren Einfällen und Anfragen 
machen wollten; und ich würde es mir zu-einer ganz befondern Ehre fchäßen, 
fie dag gegenmärtige Capitel Diefes Werkes zu Diefem Behuf zu gebrauchen beliebeten, 
und wofern Daffelbe, bei Den Fünftigen Ausgaben Diefes Werkes, als die gemeinfchaft- 
liche Niederlage der Anfragen unter allen Elektrifirern, und ihren Einfällen zu neuen 
Entdeckungen, angefehen würde. 

Ich würde mit Bergnügen jede dererfelben durch den Nahmen irgend eines groß- 
muͤthigen und berühmten Eorrefpondenten umterfchieden fehen. Einige wenige wird 
der Lefer denenjenigen, welche ich anigt vortragen werde, beigefügt, und fie auf Der- 
gleichen Art von meinen eigenen unterfchieden, finden. 

Biele Perfonen koͤnnen Einfälle und Vorſchlaͤge angeben, 0b es ihnen gleich an 
Zeit, oder an nöthiger — dieſelben zu verſolgen, fehler. dere haben 
Muße, und eine taugliche Geräthichaft, zu Anftellung der Erperimente, begmügen 
ſich aber, fich und ihre Freunde bei mannigfaltigen Veränderungen alter und befann- 
- ter Verſuche aufzuhalten, weil es ihnen an Einfällen und Ausfichten, neue zu erfins 
den, fehler. Durch diefes Mittel koͤnnte alfo ein Zeder den beften ——— ſei⸗ 
ner Geſchicklichkeit fuͤr das gemeine Wohl machen. Einige wuͤrden ſol Br 
Ausfichten anmeifen, und Andere würden Diefelben verfolgen; und die Naturforfcher 
Fönnten nicht nut an ihre eigene Entderfungen, — auch an das Antheil, wo⸗ 
durch ſie zu den Entdeckungen Anderer beigetragen haͤtten, mit Vergnuͤgen denken. 
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Zweyter Abſchnitt. 
Fragen und Anzeigen, zur Befoͤrderung neuer Entdeckungen in der 
Elektricitaͤt. 


J. 
Fragen und Anzeigen, welche das elektriſche Fluidum betreffen. 


Wewe iſt die Proportion der verſchiedenen ie des eleftrifchen Lichtes, in den 
{ verfchiedenen Faͤllen, und verfchiedenen Erfcheinungen deflelben? 

Iſt nicht das elektriſche Licht ein wirklich entzuͤndetet Dunft, wie vom Phospho- 
tus; und ließen fich hinführo nicht Verſuche machen, wo fich die Erplofion, der 
Schlag, und die übrigen Wirkungen der Elektricität, ohne Licht zeigeten ? 

Iſt das elektriſche Licht irgend anderswo, als in dem Äuftleeren Raume, ficht: 
bar? In der freien Luft machet das eleftrifche Fluidum felbft, um fich einen Durch» 
gang zu verfchaffen, einen luftleeren Raum. 

Man fammle die eleftrifche Materie, nicht von der allgemeinen Maffe der Erde, 
fondern von befondern Korpern, und unterfuche, ob fie befondere Eigenfchaften, in 
Abficht auf Licht, u. d. gl. zeige. 

ft diefelbe zu Waſſer und zu Lande, unter und über der Erde, u. ff. einerlei? 

Herr D. Sranklin beobachtete, daß Eifen, welches wiederhohlten eleftrifchen 

unfen ausgefegt war, zerfreffen ward. Muß diefe Wirfung nicht ven irgend einer 
äure entftanden feyn? Was giebt es fonft noch vor Merkmahle einer Säure in der 
elektrischen Materie? Kann man nicht deffen phosphorifehen Geruch Darunter rechnen? 
Iſt es nicht möglich, blaue —— Saͤfte in rothe, durch irgend eine Anbrin- 
gung von Fleftricität, zu verwandeln? Man fagte mir, daß dergleichen zu Edin- 
urgh geichehen ſey. 

Giebt es bloß Ein elektriſches Fluidum, oder giebt es deren zwey? Oder giebt es 
etwa ein elektriſches Fluidum von einer ganz eigenen und beſondern Gattung, welches 
von dem ſogenannten Aether Des Newton unterſchieden iſt? Und, wofern es derglei⸗ 
chen giebt, worinn ift daſſelbe von dem Aether unterſchieden? 

Sind die Theilgen, welche in den Sinn des Geruches fallen, ſowohl als die 
Lichttheilgen, wirkliche Theile der eigentlichen elektriſchen Materie, oder ſind es bloß 
hinzukommende Theile, welche auf die eine oder andere Art durch Elektricitaͤt wirkſam 
gemacht werden? 

Giebt es nicht eine gewiſſe befondere Ordnung der Theilgen, dergleichen nad) 
Newtons Behauptung, beftändig aus der Oberfläche aller Körper herausfahren, 
welche die elektriſche Materie abgiebt, fo wie andere, feiner Vorſtellung nach, Die 
Luft, andere den Aether, u. fo f. ausmachten? 

Iſt es wahrfcheinlich, daß, auch nur auf eine Zeitlang, entweder eine Zunahme, 
oder eine Verminderung, Des ganzen Vorrathes von Elektricitaͤt ſtatt finde? 

Woher rühret Die Elafticität der elektriſchen Materie, und nach welchem Gefege 
ftoßen ihre Theilgen einander zuruͤck? Herr Price. on 


* 


* 


— 
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Iſt die elektriſche Materie nicht einerlei, oder ſtehet ſie wenigſtens nicht in einem 

gewiſſen nahen Verhaͤltniſſe, mit derjenigen Lichtmaterie, welche die Atmoſphaͤre der 
Sonne ausmachet, und den ſogenannten Zodiacal⸗Schein (Zodiacals Kiche, Lu- 
men Zociacale) hervorbringet; welcher vornehmlich, und in der größten Entfernung, 
aus den Aequatorialtheilen der Sonne, vermöge ihrer Umdrehung um ihre Are, her: 
ausfährt, und fich anf eine fichrbare Weiſe, in Geftalle einer fpitig zulaufenden weiſ 
fen durchfichrigen Wolfe, bis an die Laufbahn der Erde erftrecfer; und, nad) des 
Herrn von Mairan finnreichen, und wenigftens wahrfcheinlichen, Hypotheſe, indem 
er in Die obern Gegenden unferer Atmoſphaͤre fällt, ſich vornehmlich nad) den Polar⸗ 
Gegenden der Erde zu, vermöge des täglichen Umlaufes, ſammelt, woſelbſt er den 
Mordfchein darfteller ? 
Iſt etwa Die Sonne nicht die Quelle der elektriſchen Fluͤßigkeit; und find das 
Zodiacal-Licht, Die Cometen: Schweife, Das Nordlicht, Blis, und Pünftliche Elek: 
- trieität, * ri als mannigfaltige und ziemlich gleichartige Modificationen da⸗ 
bon anzufehen ")? 

Fuͤhret nicht der Schmwefelgeruch unfere Aufmerkfamkeit auf die Vitriolſaͤure, 
und fcheinet der befondere zifchende Laut, der Den eleftrifchen Wind begleitet, melcher 
von felbft 5. B. aus dem fpisigen Drathe einer vollgeladenen Phiole herausfährt, nicht 
vielmehr die Enallende Wirfung abbrennenden Salpeters nachzuaͤffen; und läßt fich 
alfo, ohne fonderliche Gewalt, nicht annehmen, daß derfelbe von der Luft: Salpeter⸗ 
Säure, Die fich gewaltſam durch das Phlogifton auflöfer, welches fich entweder in 
der Luft befindet, oder derfelben Durch dem eleftrifirten Körper zugeführt wird, ent 
ſtehe? Dover, wofern man ja Die Dppotbei zwo unterfchiedener elektriſcher Fluͤßigkei⸗ 

ten annehmen müßte, fo koͤnnte, als ein Vergleich, die Frage aufgeworfen werden, 
ob nicht etwa die Salpeter- Säure, u. d. gl. der beftändige Gefährte derer mit einem 
Saufen begleiteten Büfche feuriger Strahlen ſey, welche aus den Spitzen mit der 
glasartigen Elektricitaͤt angefüllter Körper heraus zu fahren pflegen ; da unferdeffen die 
ohne Laut ſich zeigenden matten Pichtflecke, (welche dem Spitzgen einer brennenden 
Lunte gleichen) welche an den Enden mit einer harzigen Elekrricität begabter Körper 
ericheinen, wahrfcheinlicher Weiſe das Brennen einer ſchwefeligen Materie, und mit 
bin die Gegenwart der Bitriol- Säure anzeigen, indem der eleftrifche Funfe der Er- 
plofion, welcher bei Annäherung der beiden Körper zum Vorſchein kommt, wenigſtens 
zum Theil, als der Erfolg der Auflöfungswirfung dieſer zwo Säuren auf einander, 
betrachtet wird, u. ſ. f. “N " 
IL . 


> Fragen und Anzeigen, elekrrifche Körper und Leiter betreffend. - 


Pzyrinn beftehet der Unterfcheid zwiſchen Körpern, welche fir fich elektriſch find 
und Leitern? Dover mit andern Worten: Was ift dasjenige, Das einige Kör 
per für Die elektriſche Materie durchdringlich, und andere für dieſelbe undurchdring⸗ 
lich, macher? * 
Ss 2 Sind 


NMonthiy review, O4. 1767. ©, 353. * Eb. daſ. Decemb. S. 458. 


tion, Animalifation, und gewiſſer maßen auch 


dener Subftangen, welche in andern enthalten find, betreffen, wobei die ſchmeljende 
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Sind die Zwifchenräumchen elektriſcher Körper Heiner, als die Zwiſchemaͤum⸗ 
chen Der Reiter, und enthalten Diefelben fehr viel oder fehr wenig elektriſche Materie? - 
Was ift Dasjenige in der innern Struktur der Körper, welches verurfachet, daß 


fie zerbrechen, wenn man fie glättet? Vielleicht thun dieſes alte veſte elektriſche Körper, 
Da gewilfe elektriſche Körper überaus elaftifch find, hat Elafticität etwa eine 


. | Berbindung mit Elektricität ? 


Was ift Die Urfache, watum bei einigen Erperimenten des Heren Hawbesbee, 
das elektriſche Licht eine betraͤgtliche Dicke fee unvurchfichtiger Körper hindurch, als; 


Harz, Schwefel, Pech, u. d. gl. ganz deutlich, durch die dünneften metallifchen Leis 


ter hingegen gar nicht, fichtbar war ? | 

Bas vor eine Gleichheit finder unter den ——— der Calcination, Vegeta⸗ 

ryſtalliſation, ſtatt, da alle Körper, 

welche durch einige diefer ‘Proceffe gegangen find, (und vielleicht Beine andere) elek⸗ 
trifch befunden werden? I 

Sind nicht elektriſche Koͤrper ſowohl, als Leiter, in ihrer Art vollkommener, in 


Proportion 63 ihre eigenthuͤmliche (ſpecifiſche) Schwere? 


Leitet ſſer nicht die Elektricitaͤt alsdenn am beften, wenn es am dichteſten iſt; 
und die Metalle am wenigften, wenn fie zum ftärfften ausgedehnt find, mie jich vers 


mictelft eines —— zeiget? 
glei 


Man vergleiche die unfichtbaren Ausflüge des Waffers mit den unfichtbaren Aus: 


fluͤhen eines brennenden Lichtes, wie auch diejenigen, welche aus andern Körpern her⸗ 


vorkommen, in Anfehung ihrer sol Elektricitaͤt zu leiten. 
Man beobachte, was vor ein Grad der Waͤrme darzu gehöre, einen gegebenen 
Grad der Eleftrieität zu entladen, um wiſſen zu können, was vor ein Grad der Wär: 


> me Die Luft zu einem Leiter mache. 


III. | | 
Sragen und Anzeigen, betreffend die Art und Weiſe, die Elektricitaͤt 
zu erregen. j 


Ms ift vor ein Unterſcheid in der innern Struktur efefrrifcher Körper, welchet 
verurfachet, Daß einige durch Reiben, und andere durch Erwärmen und Ab- 
fühlen, fich eleferifch machen lagen ? , 
Washaben Reben, Erwärmen, Abkühlen, und die Abfonderung nad) einer 
— Beruͤhrung, mit allen dergleichen Koͤrpern gemein? Wie tragen einige die⸗ 
Dinge zum Elektriſchmachen bei? Und auf was vor Art wird die eine oder andere, 
Gattung von Elektricität Durch Reibezeuge und elektriſche Körper von unterfchiedenen 
Dberflächen hervorgebracht? Ä , 
‚Haben die Erperimente des Heren Aepinus, da man zwey flache Stücke Glas 
an einander preffet, wodurd) Das eine eine pofitive, und das andere eine negative, 
Elektricität bekommt, nicht etwa eime Gleichheit mit denen Experimenten des Herrn 
Wilke, welche die Hervorbringung der Elektricität. durch das Schmelzen unterſchie⸗ 


und 


— 
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und einſchrumpfende Subſtamz, in dem einem, und diejenige, welche fie enthaͤl 
in dem entgegengeſetzten Zuſtande ſich befindet? Und ſind dieſe beide Fälle nicht * 
Elektriſchmachen des Tourmalins, u. d. gl. Durch Erwaͤrmen und Abkühlen, ähnlich? 
Können in dergleichen Zalle der Tourmalin und die Luft nicht auf einander wirken, 
und in entgegengefegten Zuftänden ſich befinden ? 

Beſtehet dasjenige, was alle diefe Fälle mit einander gemein haben, nicht in 
einer gewiſſen Befchaffenheif des Raumes nahe an der Oberfläche der Koͤrper, wo⸗ 
rinn die Lichfbrechende Kraft fieget? Wenn die Körper, welche in diefem Raume an 
einander gepreffet waren, fich von einander begeben, fo befommen fie mehr Oberflaͤ⸗ 
che, und mithin wird Diefer Raum auch größer; fließet Die iſche Materie nicht 
dahin, aus demjenigen Körper, welcher Die wenigfte Kraft befiget, Diefelbe zu behal- 
ten, und melche fie am leichteften zu Durchdringen vermag, da fie denn, wenn fie fich 
er Subftanz des andern nicht hinein begeben Bann, auf deffen Dberfläche ftehen 

ibet? JF 
Werden die Theilgen des elektriſchen Körpers und des Reibezeuges, bei Erre 
gung der Elektricitaͤt, nicht in eine zitternde Bewegung -gefeßet, welche verurfa 
daß Die Theile fich vielfältig von einander begeben, und melche eben Dadurch Die oben: 
erwähnte Wirkung befördert? : 

Was hat es eigentlich vor eine Wirkung, wer man Feuchtigkeit oder Amalga- 
ma auf das Reibezeug bringet? Vermehren diefe Subftanzen nicht die Kraft des 
Elektriſchmachens, mie Leiter, welche, nach der fruffenweifen Folge elektriſcher Koͤr⸗ 
per von dem glatten Glaſe weiter entfernt find, als die Dberfläche des Levers? Dver 
verurfachen fie bloß, daß Das Meibezeug in mehrern Punkten berühret? oder aber 
verändern fie Die Oberfläche des Reibezeuges? 

Hat der Unterſcheid der Oberfläche, wovon die Farbe abhanget, irgend einen 
Einfluß auf die Kraft des Elektriſchmachens? Ä 
- Der Zourmalin, undein hermetifch verfiegeltes geladenes gläfernes Gefäß, werden 
beiderfeits durch Exrhigen und Abkühlen elektriſch. Bas haben diefelben fonft vor Ei- 
genfchaften mit einander gemein? 


IV. 
Sragen und Anzeigen, das SEleftrifirgr betreffend. 


rmehret Elekerifiven etwa Das Auffteigen der Dämpfe von Ealten oder von fieden- 
I dem Wafler? Wofern e8 dergleichen thut, ift Diefe vermehrte Yusdampfung in _ 
jedem Zuftande der Atmofphäre einerlei ? 
‚ vw die elektriſche Materie nicht vornehmlich auf den Oberflächen der Körper 
ven Weg? 
ft die Wirkung elekttiſirter Körper auf einander eigentlich ein Anziehen, oder 
aber ein Zurückftoßen? 
| Solkte fortgeſetztes Elektriſiren wicht etwa die Faͤulnis befördern? 
Auf was vor Art gefihiehet das gegenfeitige Zurückftoßen zweyer negativ-eleftri- 
fister Körper? Geſchiehet es etwa durch jr — der benachbarten dichtern is 
| | I. en 
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trifchen Materie, durch die Quantitaͤt derfelben, wovon man annehmen kann, daß fie 

or den Dberflächen dergleichen Körper, auf die S. 301. befchriebene Art, ange 

haͤuft befinde, oder.aber Durch Das gegenfeitige Zurückftoßen derer Theilgen dev Ma- 
terie, woraus Die Körper beftehen ? \ 


V. 
Fragen und Anzeigen, welche die Kraft, elektriſche Koͤrper zu laden, 
betreffen. 


| Ayrrinn beftehet die eigentliche Operation der Leiter beim Ueberzuge elektrifcher Sub- 


anzen? 

— laͤßt ſich eine Flaſche durch Verbindung mit einer andern (unterdeſſen 
daß man ſie ladet) nicht eben ſo ſtark laden, als wenn man ſie bei dem erſten Leiter 
ladet? Oder, nad) welcher Regel iſt die Kraft dieſer unterſchiedenen Ladungen zu ſchaͤ⸗ 
sen? Allem Anfcheine nach, geben zwo zuſammen geladene Flaſchen, fo Daß Die eine 
das Feuer von der andern befommt, feinen fo ftarfen Schlag, als wenn man bloß Eine 
auf Die gewöhnliche Art ladet. 

Herr Wilke behauptet, Daß, wenn eine Glastafel mit ein und eben derfelben elek⸗ 
teifchen Materie, welche beim Laden einer andern Tafel herausgefrieben morden, ge⸗ 
laden wird, bloß ein Theil der aus jener herausgerriebenen ſich in die Subftanz der 
lestern hinein begeben Fönne, weil ein Theil auf dem Drathe, dem Ueberzuge u. ſ.f. 
zurückbleiben, und ein gewiffer Theil verloren gehen, mus. Aus gleichem Grunde 
kann bloß ein Theil der aus der zweyten herausgetriebenen, in den Dritten hineinkom⸗ 
men, fo daß ein ganz entfernter Glasbecher gar Feine Ladung befommt *). . 

Was it das Höchfte der Ladung eines Glasbechers, in Anſehung der Quanti⸗ 
tät feiner Durch den Ueberzug bedeckter Dberfläche? Einige Glasbecher entladen ſich 
offenbar von jelbft, wenn bloß ein Eleiner Theil ihres Bodens überzogen, und alsdenn 
die Erplofion eben nicht fehr beträgtlich, ift. 

Man fuche eine Glastafel, mit einem vermiftelft ſchwerer Gewichte Dicht an des 
ren Dberfläche angepreßtem Ueberzuge zu laden; auch fuche man eine Glastafel auf 
eben dergleichen Art eleftrifch zu machen. Es ift ziemlich gewiß, daß, bei der gewoͤhn⸗ 
lichen Methode die Elefericität zu erregen, und zu laden, die Subftanz des Glafes 
nicht unmittelbar berührt wird; und obgleich Waſſer vom Glafe angezogen wird, fo 
geſchiehet es Doch nur alsdenn, wenn es fich in einer gewiffen Entfernung Davon befinder: 


v1 
Fragen und Anzeigen, die Eieftricität des Blafes betreffend. 


Hs welche Dicke des Glafes, ziehet ein elektriſch gemachter Körper, von einer - 

— Staͤrke, leichte Körper an ſich, und ſtoͤßet dieſelben zuruͤck? Sollte 

wohl eben dieſe Dicke nicht die Graͤnze anzeigen, wieweit ſich Glas mit der elektriſchen 
Materie laden laße? Ei 

| Wird 


*) Anmerkungen über Herm D, Sranflins Briefe, S. 351- 


Abſchn. zur Beforderung neuet Entded.in der ieftricität. 327 


Wird eine Glastafel durch Laden nicht in ihren Ausmeffungen enger, indem die 
beiden Elekrricieäten fie mit Gewalt zufammienfchnüren, fo daß fie an ihrer fpecififchen 
Schwere zunimmt? 

| Giebt ein wie eine Glocke geftalltetes'gläfernes Gefäß, wenn es geladen ift, eben 
dergleichen Ton von ſich, als wenn es ungeladen .d Dover hätte man, wenn manfie 
unter Diefen Umftänden ertönen ließe, nicht weit eher zu befürchten, daß fie Riffe bes 


Fäme? . f 

Hat das elektriſche Fluidum, womit Glas geladen wird, in den Zroifchenräum- 
chen des Glaſes, oder bloß auf deffen Dberflädye, feinen Sig? oder vielmehr in dem 
Raume, welchen die Lichtbrechende Kraft einnimmt, d. i. einem Kleinen Raume inner 
halb, und eben dergleichen aufferhalb, feiner Oberfläche? 

— eben die Kraft, das Licht zu brechen, wenn es geladen oder elektriſch 
gemacht iſt? 

Was vor Einfluß hat die unterſchiedene Kraft des Glaſes, das Licht zu brechen, 
oder deſſen Dichte, (welche —— Weiſe in einem, gleichen Verhaͤltniſſe mis 
feiner Lichtbrechenden Kraft ftehet,) auf deſſen Eigenfchaft, ſich eleftrifch machen 
oder laden zu laßen? 

Findet etwa nicht ein beträgtlicher Unterfcheid zwiſchen frifch-verfertigtem Glaſe, 
und zwifchen folchem, welches einen oder zween Monathe lang aufbehalten worden, 
ſowohl in Anfehımg der Erregung der Elektricitaͤt, als auch des Ladens, ſtatt? 

Man ftelle Verfuche mit Glafe von allerlei Compofitionen, ſowohl in Anfehung 
der Erregung der Eleftricität, als audy des Ladens, an. Sollte man nicht finden, 
daß der Unterfcheid, in Anſehung der metallifchen Ingredientien, der Härte, Des Kos 
chens, der Dauer des Schmerzens, u, f. f. auf beide Eigenfchaften einen Einfluß 
haͤtte; und daß in mandyen Fallen eben dasjenige, was der einen zufräglich waͤre, 
der andern nachtheilig feyn würde? 

Man hat bisher angenommen, daß Glas voll eleftriicher Materie fey, und hat 
deffen Undurchdringlichkeit, aus der Schwierigkeit, mit welcher jich die elekrrifche Mas 
terie in deſſen Zwifchenräumchen beweget, zu erklären geſucht. Könnte man aber 
nicht annehmen, daß die Subftanz des Glafes fehlechterdings undurchdringlich für 
die Elektricitaͤt ſey; daß nicht das Geringfte von fremder eleftrifcher Materie jemahls 
in ein einziges Zwiſchenraͤumchen deffelben hinein könne, fondern gänzlich; auf deſſen 
Oberflaͤche feinen Aufenthalt nehme; 3. B. zwifchen dem Berührungspunfte und der 

eigentlichen Dberfläche, oder innerhalb den Gränzen der Lichtbrechenden Kraft, d.i, in 
einem Eleinen Raume auf beiden Seiten der Oberflaͤche? Diefer Orr, ift meines Erach⸗ 
tens, in vielen Abfichten überaus geſchickt, mit der eleftrifchen Materie, man möge 
nun Diefelbe entweder aus zwo Fluͤßigkelten, oder nur aus Einer beftehen laßen, zu 
fchalten. Es iſt weit leichter zu begreifen, melchergeftalle man fie von einander abge- 
fondert halten könne, wenn ihrer zwo find, oder wie man, mofern es nur Eine giebt, 
ihr Durchdringen verhindern könne; dieſes, fage ich, läßt ſich in dieſem Falle weit 
leichter begreifen, als, wenn man annimmt, daß das elektriſche Fluidun in die Sub» 
ftanz des Glaſes hineintreten und jich Darinn bewegen Eönne, ‚da es doch, wie Yepi 
nus behauptet, nicht anders, als mit Schwierigkeit, hinetitreten und nr darinn 

ur ewwegen 
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bewegen kann. Denn, fo ſchwer auch die Bewegung ſeyn mag, fo follte man den 
en, daß diefer Umftand bloß verurfachen Fönnte, daß es ſich um ſoviel langfamer be- 
megete, und daß, wenn man der Elefericität in der geladenen Glastafel Zeit genug . 
liehe, Diefes Fluwdum fich, ohne die geringfte Äuffere ee den Weg zur 
andern Seite hin bahnen würde, wornach es mit fo vieler Gewalt ftrebet. - 

Ferner r follte man Denken, Daß, wenn man annähme, daß das eleferifche Flui⸗ 
dum in Die — * des Glafes Fr fönne, wenn Die Entladung 
einer Slafche wirklich Die Subftanz des Glafes hindurch gefchähe, Diefelbe in aller 
Stille, und ohne —— des Glaſes, vor ſich gehen koͤnnte; da hingegen, wenn 
man annimmt, daß Die en des Glaſes gemaltfam ‚geprefier fen m. und in 
‚Die 2 — deffelben nicht Das Geringfte von der Flüßigkeit, oder füf 
figkeiten, — en koͤnne, die Unmoͤglichkeit des Hindurchdringens der Be iſchen 
Ladung durch las ſowohl, als auch die —— ihrer der an Des 
—— fern *3* e ſich mit Gewalt einen — hindurch bahnet, offenbar am Tage 

eget 


Braaen und Anzeigen, die Wirtung der Bleftricität auf thierifcye. 
Körper betreffend. 


at das Fluidum, wovon die Elektricitaͤt abhanget, einigen Einfluß auf diefe oder 
jene Verrichtung eines thierifchen Körpers? ABie gehet es zu, Daß bei einer elek⸗ 
trifirten zen der Puls geſchwinder, und die Ausdünftung ftärker, wird? 

Theilet die Luft, Durch ihre Erhigung in Der Lunge, dem Blute nicht eine elek— 
teifche Kraft mit? Was hat Diefer Umſtand vor einen Zufammenhang mit der ainrei- 
nen (mephitifehen) Luft, dergleichen in großer Quantität aus der Lunge aufftei- ’ 
get, und in allem übrigen Unrathe thieriſcher Koͤrper enthalten iſt? 

ſt die Verſtaͤrkung der Ausdunſtung eines thieriſchen Koͤrpers in einer feuchten 
Atmoſphaͤre etwa nicht groͤßer, als in einer trockenen, indem ſich —— * Be. 
de Theilgen in der Atmoſphaͤte finden, welche eine Wirkung und Geg 
‚Die Ausflüße in den Zwifchenräumchen des Körpers hervorbringen En - von J 
= leitenden Theilgen die Häufige Ausdünftung wahrfeheinlicher Reife großentheils 
nget? 
VIII. 


Fragen und Anzeigen, die Elektricitaͤt der Atmofpbäre betreffend. 


Hır was vor Art werden Die Wolken elektriſch? 
Trägt der Wind etwas Dazu bei? 

Wird dieſe Wirkung durch Das allmähliche — und Abkuͤhlen der Luft —* 
vorgebracht? Wofern es ſich alſo verhaͤlt, bringet das Erhitzen, oder aber das Ab⸗ 
Fühlen, Die poſitive Elektricitaͤt hervor? Es moͤge nun dieſes oder jenes dergleichen 
thun, fo iſt wahrſcheinlich, daß das Gegentheil die negative Elektricitaͤt hervorbringen 
werde. Man ſtelle darüber einen Verſuch, vermittelſt eines — Drachen, 
an. Herr Canton. ® 

Da 


— — — 
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Da Gewitter ſich gemeiniglich bei fhwulen Wetter, wenn die Luft mit einigen 


ſchwefeligen en angefüllt zu ſeyn ſcheinet, einzuftellen pflegen , Fann die alsdenn 


in ven Wolken befindliche. eleftrifche Materie etwa nicht durch die Gährung der ſchwe⸗ 
feligen Dünfte mit den in der Luft ſich aufhaltenden mineralifchen oder fauern Daͤm⸗ 
pfen, erzeugt worden.feyn? Herr Price, 

Herr Wilke behauptet, daß Die Luft ihre Elektricitäe auf eben dergleichen Art 
bekomme, wie Schwefel und andere Subftanzen, menn fie in Berührung mit man⸗ 
cherlei Körpern heiß und Falt werden, dazu gelangen, Iſt fol eroeftalt die Luft m 
der Nachbarfchaft Der Erde erhitzt oder abgekühlt worden, fo ertheiler fie entweder der 
Erde die Elekericitäf, oder nimmt fie von Derfelben an; und die eleftrifch gewordene 


Luft, nachdem fie durch verfehiedene Mittel in Die Höhe geführe worden, theiler ihre 


Elektricitaͤt den Wolken mit *), 

Man fange Regen, Schnee und Hagel, bei unterfchiedenen Zuftänden der Ar 
mofphäre, in ifofieten Gefäßen auf, und gebe Acht, ob, und in weichem Grade, Die: 
felben etwa Elektricirät enthalten. 

Mag vielleicht nicht der über den Wolken befindfiche luftleere Raum allemahl 
eine Eleftricität, welche von der Eleftricisät der Erde das Gegentheil ift, bejigen? 
Und mögen vielleicht nicht Gewitter, Erdbeben, u.d.g. Durch das Hinfahren der 
eleftrifchen Slüßigkeit zwiſchen denfelben, fo oft fie fih in der einen oder andern im 
allzu ftarfen Weberfluße befindet, verurfachet werden? Und dienen Der Nordfchein, und 
andere eleferifche Lufterfcheinungen, melche vor Erdbeben überaus glänzend und häu- 
fig zu ſeyn pflegen, nicht zu einigem Beweiſe davon ? | ' 

Befindet fich die Erde nicht in einem beftändigen Zuftande einer mäßigen Elektri⸗ 
ficafion, und ift Diefes nicht Der Grund der Vegetation, Ausdünftung und anderer 
wichtigſten Operationen Der Natur? Alle dieſe werden Durch vermehrte Elektrification 
befördert, Und ift es nicht wahrſcheinlich, daß Erdbeben, Sturmminde, u. f. f. fo: 
wohl, als Gewitter, die Folge einer allzu ſtarken Eleftricität in der Erde ſeyn mögen? 

Gefest, daß Erdbeben durch Die Entladung einer überflüßigen Elektricität aus 
der Oberfläche der Erde verurfacher würden, Eönnte denenfelben, in Gegenden, wo 
fie ſich am Öfterften zu ereignen pflegen, nicht etwa Durch beftändig fehr hoch — 
Drachen, mit Drathen in den Schnuͤren, vorgebeuget werden, ſo daß eine Be 
Communication zwijchen der Etde, und den obern Gegenden der Atmofphäre, beför- 
dert würde (q)? J— 

*) Anmerkungen über Herrn D. Franklins Briefe. ©. 302. — 
(3) Der Herr Verfaſſer hat Recht gehabt, zu glauben, daß viele feiner Fragen als unnüg, 
leer ober übertrieben angefehen werden bü ; amd ich würde biefelben gemißlich nicht hies 
ber gefet haben, wenn ich nicht den Vorwurf hätte vermeiden twollen, twelchen man mir 
bätte machen können, daß ich fein Werk verfiümmelt hätte. Viele derfelben find in der That 
bereitd aufgelöfet; es laßen fich, in denen über die Eleftricität herausgefommenen Schriften, 
hinreichende Antworten leicht darauf finden. Von den übrigen find die meiften nicht der 

Mühe einer Beantw werth; fo fchlecht find fie abgefaßt. Es giebt jedoch einige dar⸗ 

unter, auf deren Unterfuchung fich zu legen, allemahl von Nugen waͤre; ich mag aber dies 

felben hier-nicht beſonders anzeigen, weil di ‚ welche ichen zu thun im Stande 
feyn dürften, fie von andern zu unterfcheiben wohl toiffen werden. 
Drieftley v.d. Elektricitaͤt. Dt Drit⸗ 
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Zweige von Kenntniſſen, welche für einen Elektriſirer beſonders 
nüglich find. 


Nn dem biftorifchen Theile dieſes Werkes habe ich gegeiget, wie weit man es in der 
—J Elektricitaͤt gebracht hat; und unter den kurz vorhergehenden Artikeln — 
mich bemuͤhet, von demjenigen, was darinn noch zu thun übrig iſt, einige Vorſtel⸗ 
lung zu thun, und einige wenige Anzeigen zu ferneren Berfuchen zu liefern. Beim 
Schluße dieſes Theiles wünfchte ich => ein Mebhreres zu thun, um den Pefer in dem 
Stand zu feßen, in eleftrifchen Unterfüchungen noch weiter zu gehen. Alles indeffen, 
was hierinn gefchehen kann, muß natürlicher Weiſe unvollfommener ſeyn, als die 
Anzeige felbit, welche ich-oben geliefert habe... Denn, es ift offenbar, daß derjenige, 
der im Stande ift, Andere zu lehren, wie fie Entdecfungen machen follen, viefelben 
auch felbft zu machen vermögend fey. Dem ungeachtet ift es möglich, daß einige all- 
gemeine Anmerkungen von gutem Nutzen feyn Eonnen, dergleichen 5. B. Pord Baco 
in feinem fogenannten Neuen Organon liefert; einem Werke, welches, ob es gleich 
felbft wenig oder gar Keine philofophifche Entdeckungen enthält, doch zu Enfdecfun: 
gen, welche in andern enthalten find, nicht wenig beigerragen hat. Einige derglei- 
chen allgemeine Anmerkungen nun, welche fich zunächfk auf die Eleftricität beziehen, 
will ich anjetzt beizubringen mich bemühen. 

Ale Wahrheiten ftehen nicht nur in einer Uebereinſtimmung, fondern auch in 
einer Verbindung, mit einander; Diefes ift eine Anmerkung, welche täglich durch 
den Fortgang der Wiffenfchaften beftätiget wird. Man hat diefe Anmerkung, mit 
nicht geringem Scheine des Rechtes, fogar bis auf die Künfte ausgedehnt; indem 
es darunter nicht en giebt, fo entferne fie auch von einander zu feyn fcheinen, wobei 
nicht einige Aehnlichkeit zwiſchen einigen derer Werfahrungsarten und Handgriffe, 
welche bei der einen üblich find, und einigen Dererjenigen, welche man bei der andern 
zu gebrauchen pfleget, ftatt fände. Solchergeſtallt dienet die Kenntnis der einen Kunft 
oder Wiffenfchaft zur Kennenis anderer; und niemand kann ſich ſchmeicheln, eine 
einzige dererſelben vollkommen inne zu haben, es fey denn, daß er wenigftens alle nahe 
damit verwandte Künfte und NBiffenfchaften dabei zu Hulfe genommen hätte. 

Selbſt das Daſeyn der mancherlei Künfte und Wiffenfchaften ift in der That faft 
ein Beweis von ihrem Berhältniffe gegen einander. Denn, e8 wäre höchft unvernünf 
tig, wenn man annähme, daß die erften Anfangsgründe irgend einer neuen Kunft 
oder Niffenfchaft, durch Mittel entdeckt worden, welche von der Erlernung oder Aus⸗ 
übung derer bereits bekannten unabhängig wären. So mie man Durch feichte Fort: 
fchreitungen von einen Theile einer gewiſſen befondern Wiflenfchaft zu einem andern 
über gehet: fo ift man auch durch eben fo leichte Mittel von der einen abgerheilten QBif 
fenfchaft zu einer andern gekommen. Solglicy muß man zu jenen bereits entdeckten 
und befannfen Künften und Wilfenfchaften feine Zuflucht nehmen, wenn man Die - , 
volle Deutlichkeit einfehen will, worauf die erften Grundfäge irgend einer neuen Kunft 
oder Wiſſenſchaft beruhen... 

— Von 
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Bon diefer allgemeinen Regel ift Die Elektricitaͤt keinesweges ausgenommen. Sie 
hat ihre mit ihr verſchwiſterte Wiſſenſchaften fo gut, wie andere. Bei Treibung Die 
fer, wurden ihre eigene Grundfäge zuerft entdeckt; und die fernere Fortſetzung elektri⸗ 
jeher Erperimente hat ihre Verbindung mit vielen andern Wiſſenſchaften, gejeiget, 
von welchen man anfänglich gar nicht vermuthet hafte, Daß fie irgend eine Beziehung 
darauf hätten: Die Erlermung aller. diefer ABiffenfchaften Fann nunmehr gegenfeitig. - 
niche anders, als zur Vollkommenmachung und Erweiterung der Kenntnis der 

* Elektricität beitragen. 


Gilbert ift der Erfte unter den neuern Eleftrifirern, melcher auf die Anftelung 
feiner eleftrifchen Verſuche durch die an .. beobachtete Achnlichkeit mit den magne 
fifchen, mit deren Unterfuchung er damahls befchäftige war, geleitet ward. Das Stu— 

dium der Scheidefunft (Chymie) fcheinet Herrn Boyle veranlaßt zu haben, auf die 

Elebktricitaͤt ſowohl, als auch andere verborgene Eigenfchaften befonderer Körper, Ach: 
fung zu geben. Das eleftrifche Picht ward von allen Denenjenigen, welche daffelbe zus 
ext beobachteten, für eine Art von Phosphorus angefehen; und eben in diefer Abſicht 
ftellete Herr Hawkesbee alle feine Verſuche über diefen Gegenftand an. 

Nachdem diefe und andere Entdeckungen in der Efektricität ſolchergeſtallt neben 
bei gefchehen waren, machten fie die Aufmerkſamkeit Der Naturforfcher auf dieſe Ma— 
terie rege, und brachten diefelben dahin, fi) auf das Studium derfelben geradezu und 
gefliffentlich zu legen. Es zeigete fich bald Darauf, daß die Elektricitaͤt nichts weniger, 
als ein nachgefegtes, oder gelegentliches, fondern vielmehr ein Haupt: und beftändi- 
ges, wirkendes Weſen in den Werken der Natur, felbft im einigen ihrer wichrigften 
Auftritte, war; und daß ihr Wirken nicht bloß auf Körper einer befondern Elaffe 
eingefchränft war, fondern fich auf alle ohne Ausnahme erftreckre; daß Das Mineral 
Gewächs- und Thier- Reich * und vornehmlich der Menfch, auf eine ganz befondere 
Art, insgefammt ihrer Gewalt unterworfen waren; und Dafi eleftrifche Erperimente 
und Grundfäge einen Theil derer wichtigften Künfte und Wiſſenſchaften, welche dies 
felben zum Gegenftande haben, ausmachten. Man fiehet auch alle Tage, mie die 
Elektricitaͤt ſich immer mehr und mehr auf Die Gegenftände anderer Wiſſenſchaften, 
—— Die Aehnlichkeit ihrer Operationen, theils Durch ihre gegenſeitige Einflüße, 

recket. 

In Betrachtung. deſſen, muß man, wenn man heute zu Tage ein Elektriſirer 
ſeyn will, einen weit ausgebreitetern Vorrath von Kenntniſſen beſitzen, als nur noch 
erſt vor zehn Jahren dazu gehoͤrte; und man muß alle bekannte Operationen der Na- 
tur aus dem Grunde Eennen, ehe man vernünftiger Weiſe erwarten kann, einige neue 
Entdeckungen zu machen. Denn, auf feine andere Art, als wenn man die Elektri- 
citaͤt auf verfchiedene Theile der Narur anmender, und ihre Dperationen mit andern 
Dperationen verbindet, kann man etwas Neues ausfindig machen, Raft alles, was 
ſich nur vermittelft der gemeinen eleftrifchen Mafchinen, und des gewöhnlichen Geraͤthes 

derſelben, thun läßt, ift bereits geſchehen, fo Daß man neue Entdecfungen etwas wei⸗ 
ter fuchen muß. Ich hoffe daher, Daß man mid) entſchuldigen werde, wenn ich eine 
Anzeige derjenigen Art von Kenntniffen zu re mich — ‚ von welcher ich glau⸗ 
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be, daß fie zum weitern Fortgange in der Elektrititaͤt beſonders nuͤtzlich, und Ausfich- 
ten und Materialien zu neuen Berfuchen darftellen koͤnne. 

Die Naturwiſſenſchaft muß nothwendig hierzu vom größeften Nutzen ſeyn; 
"unter allen ihren Zweigen aber ift Eeiner; welcher mehr Nugen für einen Elektrifrer 
verfpräche, als die Chymie. Sie fcheiner das große Feld zur Ausbreitung elektriſcher 
Kenntniſſe zu ſeyn; denn, die Chymie und Elektricitaͤt haben beiderfeits Die verborge: 
nen und weniger fichtbaren Eigenfchaften der Körper zum Gegenftande; und doch hat 
man ihr Berhältnis gegen einander fehr wenig in Betrachtung gezogen, und ihre 
Dperationen faft niemahls mit einander verbunden. Wenige unferer neuern Elektri⸗ 

firer,, find entweder theoretiſche oder praktifche Chymiſten gewefen. 

Unter den andern Zweigen der Naturwiffenfchaft, muß auf die Lehre von dem. 
Lichte und den Karben eine befondere Aufmerkſamkeit gerichtet werden. Eben diefe 
hielt Newton für den Schlüßel zu andern anigt noch verborgenen Eigenfchaften der 
Körper. 

Man muß befonders auf alles dasjenige Acht haben, was die, wiewohl noch im 
Stande der Unvolikommenheit ſich befindende, Phyſik, in Anfehung der Atmoſphaͤre 
und deren Beftandtheile und Befchaffenheiten, an die Hand giebt. Die Erfcheinun- 
gen der Gewitter, zeigen ihre Verbindung mit der Eleftricität; und vermuthlich kann 
uns die Elektricität zu einer weit ausgebreitetern Kenntnis der Lehre von den Lufter: 
feheinungen (Dieteorologie), als wir bisher gehabt haben, leiten. . 

Der Erfchütterungsichlag der Leydener Slafche, die Entdeckung der Achnlichfeit 
des Bliges mit der Eleftricität, nebft der Cut unterfchiedener Krankheiten durch elek 
triſche Dperationen, find hinreichend, uns zu überzeugen, von welcher fonderbaren 
Wichtigkeit das Studium der Zergliederungswiſſenſchaft (Anatomie), und alles 
deffen, was zur Kenntnis der Einrichtung des thieriſchen Koͤrpers gehöret, für einen 
Elektriſirer ſey. Und hätten Aerzte fich mit mehrern Fleiße auf das Studium der 
Elektricitaͤt, als einen Arritel der Materia medica, geleget, fo hätten fie unftreitig 
weit wichtigere-und nüßlichere Eutdeckungen machen Eünnen. Indeſſen haben fie Des 
ren genug gemacht, uns zu fernern Unterfuchungen zu ermuntern. 

. + Yepinus hat ung unlängft eine gar vortreffliche Probe Des Nusens der Mathe⸗ 
matik, und infonderheit algebraifcher Berechnungen, für einen Elektriſirer, geliefert, 
und man wird mahrfcheinlicher Weiſe Diefelben mit der Zeit noch von einem weit aus⸗ 
gebreitetern Nutzen befinden. 

‚, ‚Gleichwie die Elektricität- von verfchiedenen Zweigen der Naturwiſſenſchaft fich 
vieles zu verfprechen hat: fo ift fie auch hinmiederum ihrer Seits im Stande, Denen- 
felben rt zu ſeyn. Sie liefert bereits Gründe und Beweife einiger Grundfäge 
inder P ap welche diejenigen, die man anderswo hernimmt, beftärfen. Vermit⸗ 
telft der Elektricitaͤt ſowohl, als auch der Grundfäße des Lichtes und der Farben find wir 
im Stande, zu beweifen, daß eine ziemliche Kraft dazu gehöre, Körper, welche nahe 
an einander fich befinden, und fogar auf einander fiegen, zu einem wirklichen Beruͤh⸗ 
zen zu bringen; und die Feuchtigkeit der Luft läßt fich vielleicht Durch die elektriſchen 
Baͤlle des Heren Canton weit genauer, als Durch irgend einen andern er 
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mieſſer (Hpgrometer), zeigen. Ich bin jedoch nicht willens, mich in Diefe Materie 
weiter einzulaßen, und ich habe dieſe beide Fälle bloß als Beifpiele angeführt. 

Bas die übrigen Dinge betrifft, welche ein Elektrifirer inne haben muß, fo 
- Bann, meines Erachtens, mit Grunde dahin gerechnet werden, daß die Kenntnis der 
Mechanik von Nusen für ihn fen. Ich verftehe hier nicht bloß Die Theorie, fondern 
auch, gewiffer mafen, die Ausübung dieſer Wiſſenſchaft. Denn, befiget er felbft 
nicht einige niechanifche Kenntnis, fo werden feine eleferifche Mafchinen fich öfters in 
Unordnung befinden, und zu feinen Abfichten wenig tauglich ſeyn. 

Man kann zwar, wenn man nichts weiter thun, als fich und feinen Sreunden 
mit Erperimenten, welche bereits Andere angeftellt haben, die er vertreiben will, 

(eine Art von Zeitvertreib, welche ich gar. nicht tadele!) fich zu Mafchinen verhelfen, 
welche man nad) feinem Belieben einrichten lagen, und womit man feine Abfiche fehr 
gut erreichen kann; Die Anmeifungen, welche man gemeiniglich zugleich nebft den Ma⸗ 
feinen zu geben pflegt, feren in den Stand, die gemeinen Erperimente mit ziemlichen 
Erfolge anzuftellen; und wofern ja an der Geräthfchaft einiger Schade entitehen foll- 
te, ſo Eann ein jeder mathematifcher Inſtrumentenmacher, wenn man in oder unmeit 
einer großen Stadf wohnet, ung Diefelbe leichte und bald wiederherftellen. Hat man 
hingegen zur Abficht, die Efektricität als Philofoph zu ftudieren, und ſuchet man Deren 
Kenntnis zu erweitern, fo ift der Beiftand Anderer gar nicht hinlänglich dazu. 

Die gemeinen elektriſchen Mafchinen, und die gewöhnliche efeftrifche Geraͤth⸗ 
fhaft, find bloß darzu fauglich, Die gemeinen Erperimente dadurch anzuftellen. 
Wuͤnſchet man weiter zu gehen, fo muß man mit feiner Geräthfchaft mancherlei Ein» 
richtungen zu treffen wiffen; man muß oft den Bau feiner Mafchinen verändern; Da 
man denn finden wird, daß gemeine Handwerksleute mit einer Sache, welche von 
ihrer gewöhnlichen Art abgehet, fchwerlich zu Stande Eommen können, wofern man 

nen nicht zugleidy befondere Anmeifungen Dabei ertheilet. Ueberdies kann man, wo⸗ 
ern man fich nicht in einer vortheilhaften Lage befinder, nicht immer allerlei Arbeits: 

te, für jede Kleinigkeit, welche man etwa in dem mechanifchen Theile nöthig hat, 
‚fo oft man einen neuen Berfuch, wozu dergleichen gehöret, anftellen will, bei ders 
Hand und zu feinen Dienften haben. 

Einem Elektriſirer muß es Daher niemahls an dem a ee it 
wenigſtens eines Tifchlers, und Uhrmachers, fehlen, und er muß die Art und Weiſe, 
ſich derſelben zu bedienen, in etwas verftehen. In Anfehung des Glafes, muß ex mit 
einer Blaferöhre umzugehen, die Art und Weife, Glasroͤhren Jan u jiehen, und 
krumm zu beugen, ingleichen andere Operationen mit Glas, deffen Gebrauch er unter 
mancherlei Geftallten nöthig hat, anzuftellen, lernen. Ein mit dergleichen Kenntniſ⸗ 
fen verfehener Elektriſirer ift im Stande, gi bei allen Borfallenheiten felbft zu helfen ; 
denn die Langſamkeit und Die Verfehen der Handarbeiter und Werkleute, ſchicken ſich 
— *F — er Perfonen, welche mit philofophifchen Unterfuchungen befchäftige 

ind, fehr t. 

Es waͤre ſehr zu wuͤnſchen, daß die Phyſtker auf den Bau ihrer Maſchinen mehr 
Fleiß wendeten, als fie insgemein zu thun pflegen. Alsdenn Fönnte man fic) Hoff 
nung machen, einige wirfliche und wichtige ei dabei anzutreffen; da hin« 
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gegen. von bloßen mathematiſchen Inſtrumentenmachern, welche felten etwas verſte⸗ 
«hen, und melche fich einzig.und altein Darauf legen, ihre Arbeiten gut, zierlich und 
‚Säle zu liefern, wenig zu erwarten ift. 

Borzeiten waren die Phyſiker genothigt, ihre Mafchinen fich felbft zu verferti- 
gen. Herr Boyle, Herr Hawkesbee, und Herr D_ Defagüliere, hätten nichts 
damit ausgerichtet, wenn fie fich dasjenige, was fie nöthig hatten, bei Handwerks⸗ 
feuten beftellt hätten. Es gab Damahls dergleichen gar nicht. Die North zwang fie 
alfo, die mechanifchen Künfte zu erlernen, und auszuüben; und eben nad) ihren Er- 
findungen find faft alle heutiges Tages gebrauchliche phyſikaliſche Inſtrumente verfer- 
figt worden. 

= Ein jedes Driginal-Ghenie, mie fie, muß in Diefer Abficht ihren Fußftapfen folgen. 
Seine Abfichten gehen weiter, als auf Die Kraft der gegenwärtigen Mafchinen, welche 
bloß nach dem jeßigen Zuftande der Wiffenfchaft eingerichtet werden fünnen. Und 
meines Erachtens rührer der Zuftand der Unvollfommenheit, worinn fich noch ver- 
fchiedene Zweige der elektriſchen Kenntnis unter ung befinden, hauptfächlich von eihis 
gen allgemeinen Unvolltommenheiten in der Einrichtung unferer Mafchinen her, deren 
wir uns in England bedienen; Daher verfchiedene Arten von Berfuchen fehr ſchwer, 
oder faft unmöglich, zu machen find, wie aus dem nächftfolgenden Theile gegenwär- 
tigen Werkes erhellen wird, morinn ich von Verfertigung der Mafchinen ausführlich. 
handeln, und Die beftmöglichften Anweifüngen über Die Art und Weiſe, fich ihrer zu 
bedienen, ertheilen werde. Pi: 

Wünfcher endlich ein Elefrifirer, Daß Das Publicum von feinen Arbeiten Nu: 
gen haben möge, fo muß er fchlechterdings auf alle nur mögliche Arc die Gefchicklichkeit 
zu erlangen fuchen, nach den Regeln der Perfpectiv zeichnen zu koͤnnen, weil er fich 
fonft zum öftern auffer Stande fehen wird, Andern eine genaue Vorftellung von fei- 
nen Erperimenten zu machen. Es finden ſich fo viele Schönheiten in den Regeln Dies 
fer ſinnreichen Kunft, und ein fo großes Vergnügen bei Deren Anwendung, daß ich 
mich) verwundern muß, Daß alle Diejenigen, Denen man eine gute Erziehung wiederfah⸗ 
ven läßt, fich nicht Die wenige Mühe geben, welche zu deren Erlernung gehöret. Alle 
mechanifche Arten zu zeichnen, vornehmlich, wobei viele gerade Linien gebraucher wer · 
den, wie bei — der Maſchinen, u. d. gl. find ſehr unvollſtaͤndig und unyu- 
känglich. Nicht Die Hälfte der Mannigfaltigkeit perfpectivifcher Zeichnungen laͤßt ſich 
dadurch bemwerkftelligen.. Es ift ſchwer, Diefelben fo richtig zu treffen; und hiernächft 
weis ic) aus Erfahrung, Daß Diefelben viel Zeit erfordern, und Daß die Arbeit, welche 
Dazu gehörer, überaus mühfam und beſchwerlich ift. j 
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nen, und den vornehmften Theilen einer eleftrifchen 
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Erſter Abſchnitt. HP 
Allgemeine Anmerkungen über die Einrichtung einer eleftrifchen 
— Geraͤthſchaft. 


ie Verbeſſerungen, welche man bei elektriſchen Maſchinen angebracht hat, 
haben, wie leicht zu erwarten ſtand, gleichen Fortgang mit der Erweite - 
rung der IBiffenfchaft der Eleftricität gehabt, So lange man von nichts 
meiter, als dem elefrrifchen Anziehen und Zurückftoßen, mußte, hatte 
man dasjenige, mas wir anitzt eine elektriſche Geraͤthſchaft nennen, gar nicht nd 
thig. Man Eonnte alles, was damahls bekannt war, vermittelft eines Stücfes 
ftein, Siegellack, oder Glas, zeigen, welches der Phyſiker gegen ſein Kleid rieb, und 
an Papierſchnittgen, Federn, und andere leichte Körper, welche ihm in den Wurf 
kamen, und ihn nichts Eofteten,, hielt. 

Um eleferifchen Subjtangen einen Bun Grad des Reibens beizubringen, er⸗ 
fanden Otto Guerike und Herr Hawkesbee, Schwefel: und Glas: Kugeln herum 
zu drehen; allein, ihre eingeſchraͤnkte Kenntnis der Elektricitaͤt, gab ihnen Feine zu⸗ 
fammengefestere Steuftur einer neuen elektriſchen Mafchine an die Hand, und erfor 
derte dergleichen auch nicht. Die Erfindungen des Heren Hawkesbee waren in der 
That vortrefjlich, und feine Zurüftung zu vielen feinee Derfuche, war zu denen Abr 
ſichten, wozu fie beftimme war, gar ſehr bequem. 

Als man von den Kugeln Feinen Gebrauch mehr machen konnte, nahmen die 
Naturforfcher zu einer leichtern und wohlfeilern Gerärhfchaft, welche in Glasröhren, 
und Schwefel: oder Siegelladis Stangen, beftand, ihre Zuflucht; und die er Lei⸗ 
ter, deren fie ſich bedieneten, waren nichts weiter, als haͤnfene Stricke, vi auf 
I eidenen 
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feidenen Schnüren ruheten. An deren ftatt nahm man bald darauf metallene Stan- 
gen. Nachher nahm man abermabls zu Kugeln feine Zuflucht, weil Diefelben weit 
geſchickter waren, dieſen ifolirten Leitern. die eleftrifche Materie auf eine mehr einfoͤr⸗ 
mige Art zy überliefern ; und mit der Zeif zog man ein Reibezeug, an ftaft einer Men: 
ſchenhand, in Gebrauch. " Bi 

Die Entdeckung der Lendener Flaſche veranlaßte noch mehr Zufäge bei unferer 
elektriſchen Gerächfchaft; und die noch neuern Entdecfungen des Heren D. Franklin, 
und Anderer, ge ebenfalls verhältnismäßige Zuſaͤtze, hoͤchſt nothwendig. Kein 

Phyſiker, 3. DB. kann anigt mit. feiner Geräthfchaft recht zufrieden ſeyn, wenn er 
nicht im Stande ift, einen Leiter, weder vermittelſt der Wolken, noch durch das Reis 
ben feiner Glaskugeln oder Glasröhren, zu eleftriiiwen. Da ich aber den Fortgang 
der bei elektriſchen Mafchinen ſowohl, als in der Wiſſenſchaft der Eleftricität —* 
vorgenommenen Verbeſſerungen bereits angezeigt habe: fo laße ich es bei dieſer ganz 
kurzen Wiederhohlung bewenden, und Eomme nunmehr auf Die Befchreibung derjeni⸗ 
gen Art der Einrichtung der Mafchinen, welche ich durch die Erfahrung (welche in 
manchen Fällen theuer genug zu ftehen kommt) als die befte Fennen gelernt habe, -und 
auf " u der ficherften Regeln, wie man bei eleftrifchen Operationen zu Werke 

zu gehe e. 

‚ Ungeachtet Kugeln oder Cylinder anitzt bei elektriſchen Erperimenten von ausge⸗ 
breiterftem Mugen find, fo find Doch Glasröhren in werfchiedenen Fällen fehr bequem, 
und ein Elektriſirer kann diefelben durchaus nicht entbehren. Es muſſen diefelben von 
einer folchen Länge feyn, daß man fie bequem auf Einen Zug mit der Hand reiben 
kann, d. ift. ungefähr drey Fuß, oder etwas länger; und von einer Weite, daß man 
fie bequem mit der Hand faffen kann. Auf die Dicke des Slafes kommt dabei eben 
nicht viel an; Doc) find Die Dünnften vielleicht Die beften, wofern dieſelben ein hinlaͤng⸗ 

iches Meiben ertragen Eönnen, melcheg übrigens eben nicht nothwendig fehr gelind und 

Big ſeyn darf, wenn übrigens die Röhre in gutem Stande if. Es ift fehr aut, 
wenn die Röhre an dem einen Ende verfchloßen ift; denn außerdem, daß Dadurch Die 

elektriſche Materie defto beffer auf ihrer Oberfläche erhalten wird, läßt fich auch die 
Luft weit Setchter aus derfelben herausbringen, oder in derfelben, wermittelft einer an 
Das offene Ende angebrachten meflingenen Kappe, Dichter machen. Eine auf derglei> 

chen Are eingerichtete Roͤhre, ift zu mancherlei Erperimenten unentbehrlich [a. Taf. IL]. 
Das befte Reibezeug, welches man bisher für eine glatte Ghasröhre ausfindig 
gemache hat, ift die rauhe Seite eines mit Del getränkten Seidenzeuges, vornehm⸗ 
Ih * — ein wenig Amalgama von Queckſilber, und irgend einem Metalle, 

rauf leget. 

Ein Elektriſirer muß mit rauhen Glasroͤhren ſowohl, d. i. ſolchen, wovon man 
die Politur Herabgebracht hat, als auch glatten, verfehen ſeyn; jedoch thut ein im Ofen 
getrockneter Cylinder von Hol; faſt eben Die Dienſte. Das beſte Reibezeug für. eine 
ri Glasroͤhre, oder einen Cylinder von getrocfnetem Hole, ſowohl als für eine 

wefel⸗ oder Siegellack - Stange, ift weicher neuer Flanell, oder noch beffer, Felle,” 

als: Hafen oder Rasen: Felle, welche zugleich mit ihren Haaren gegerbet worden, in« 
Dem dieſelben weicher und glätter find, EN ei 
„ . Die. 
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Die Elektriſirer find darinn noch nicht ganz mit einander einig, ob überhaupt 
- Rugeln, oder aber Eylindern, der Vorzug gebühre. Diejenigen, welche für Die 
‘ Eplinder find, fagen, daß fich ein größerer Theil ihrer Oberfläche durch das Reibe: 
zeug berühren laße. Anderntheils führet man für Die Kugeln an, daß 94 dieſelben 
weit leichter völlig rund blaſen laßen, fo daß fie das Neibezeug uͤberall⸗ gleich drücken; 
wer kann man fie von einem größern Diameter machen, und folcyergeftallt Die Are, 
wofern fie dergleichen haben, von ihrer Durch Reiben elektriſch gemachten Dberfläche 
weiter hinweg bringen; Denn, wenn fich Die Aren nahe an der Oberfläche befinden, 
ſcheinet Das elektriſche Feuer fich daran an zu fegen, fo daß fie bisweilen im Fınftern 
euchtend erfcheinen, und wenn diefelben ifolire find, die Aufferften Enden der Aren 
Funken von ſich geben, welches nothivendig eine Verminderung des eleftrifchen Feuers 
an dem Leiter verurfachen muß. 
Aus dieſem Grunde riethe ich, alle Aren, ſoviel als möglich, zu vermeiden, in- 
dem ic) durch Erfahrung — habe, daß dieſelben in keinem Falle ganz nothwen⸗ 
dig find, weil man die größeften Kugeln horizontal, mit der größeften Leichfigfeit und 
mit Einem Halfe, auf eine in aller Abficht: weit vortheilhaftere Art, als mit zweyen, 
herumdrehen kann. Diefe Art der Einrichtung der Kugeln, macher auch eleftrifche 
Mafchinen weit weniger zufammengefegt, Eoftbar und befehmerlich. 

Bon einer auf folche Art eingerichteten und zu diefem Behuf beftimmten Kugel 
num, fchlieffet man den Hals im eine ziemlich tiefe meffingene Kappe, welche fich, wo⸗ 
fern die Kugel groß ift, in einen ungefähr anderthalb Zoll breiten Rand endiget. An 
diefen Hals bringet man eine Eurze eiferne Are, und darüber eine Welle an, und läßt 
einen Raum von ungefähr drey Viertelzoll zwiſchen der Belle und der Kappe. An 
dieſem Orte ruhet Die Are auf einem ſtarken meffingenen Arme [e Taf. VIIj 
aus der Geftellfäule hervorgehet, in welcher das Ende der Are lieger, und in wel 
fie fich herum Dreher. Diefen meffingenen Arm kann man dergeftallt einrichten, daß er 
fich zu Rugeln von allerhand Größe paffer, indem man daran Raum für Bellen von 
ar ie * ale — er r 

uf diefe Art lagen ie Kugeln weit beffer beveftigen, als wenn fie zwey Hälfe 
hätten; auch laßen fie ſich weit leichter und wohlfeiler aufitellen. Das icht groß 
fer Kugeln ift als Bein Einwurf gegen dieſe Methode anzufehen. Die größeften duͤr⸗ 
fen nicht über acht oder zehn Pfund miegen, und von —* hat man befunden, daß 
fie ſich auf dieſe Art ganz leicht herum drehen. Das Reibezeug, wofern daſſelbe un 
ter der Rugel angebracht wird, trägt ebenfalls zur Unterftügung ihres Gerichte bei- 

In die vorgedachte meffingene Kappe wird ein Loch gemacht, um dadurch eine 
Communication zwifchen der Äuffern und der inwendig in der Kugel befindlichen Luft 
zu erhalten. Denn, ift die Luft inwendig in der Kugel, entweder dünner oder dicker, 
als die Auffere, fo wird das Elektriſiren verhaͤltnisweiſe ſchwaͤcher; und man hat, 
—* der Erfahrung Davon zu urtheilen, nicht Das Geringſte von der Feuchtigkeit zu 

echten, von welcher man etwa annehmen Fann, daß ſie fich in Die Kugel Durch 
dergleichen Communication hinein begebe. 

Es ift fehr gut, wenn Die Are vor der — in welcher fie ſich herumdre · 
het, ungefähr einen Zoll hervorſtehet [d. Taf. VII.), um einen Drehgriff daran anle⸗ 

ieftley v. d. Elektricitaͤt. Yu gen 
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gen und ſolchergeſtallt, zu mehrern Abwechſelungen der Experimente, die Kugel ohne 
Rad herum drehen, zu koͤnnen. SEE: 

Wofern man fich einer Are bedienet, müffen deren Aufferfte Enden forofältig auf 
einer Drehbank recht rund gedrehet ſeyn, weil fie fonft nicht ohne ein fehr unangeneh⸗ 
° mes Knarren herum gehen würde. Der inmwendig in die Kugel hineingehende Theil, 
muß rund und glatt, oder mit einer gewiſſen elektriſchen Subftanz überzogen ſeyn, um 
zu verhindern, Daß er nicht eine allzu ftarfe Quantität der elekrrifchen Kraft von der 
‚Kugel hinweg bringe. 

Die eine derer Geftellfäulen, in welchen fic) diefe Kugeln oder Cylinder mit wo 
Aren herum drehen, muß beweglich ſeyn, um Kugeln oder Cylinder von allerlei Größe 
gebrauchen zu können; auch müffen diefelben hoc) genug, und mit Löchern, nicht fehr 
weit von einander, ganz bis oben hinauf, verfehen feyn, damit man, im erfordernden 
Sulle, zwo Kugeln auf einmahl, eine über der andern, anbringen Fönne. [ Taf. VII] 

Es ift unter den Elekerifirern bisher noch nicht ausgemacht, welche Art von Glas 


zu elekerifchen Verſuchen am gefchickteften fey; gemeiniglich aber bedienet man fich dv - 


zu des beften Kryſtall Glaſes (Fline). Ich habe ſoviel Verſuche noch nicht angeftellt, 
als ich wohl wünfchte, um eine Gewißheit desfalls zu erlangen, weil diefelben zugleich 
ſehr ungewiß und Eoftbar find; ich habe aber einige Urfache, zu glauben, daß gemei- 
nes Bouteillen-Glas zum Elektriſiren am tauglichften und gaſchickteſten fen; wenigſtens 
beftehet meine befte Kugel, die ich jemahls gefehen habe, aus dieſer Materie. Ihre 
Kraft ift gewißlich ungemein groß; und ich fchreibe es, theils der ungemeinen Härte 
Diefes Glaſes (r), theils feiner ausnehmenden Glätte, zu. Es gelinger fehr felten, 
aus Diefer Art von Glas etwas Kugelrundes, und infonderheit große glatte Kugeln zu 
blajen; auch hält es ſehr ſchwer, dergleichen mit zwey Hälfen Daraus zu verfertigen. 
WVorerwaͤhnte Kugel ift ungefähr von zehn Zoll im Durchmeffer; man hat aber 
über Die eigentliche und-am beften dazu fich fehickende Größe bisher noch nichts Gewiſ⸗ 
fes beſtimmt. Ich habe Kugeln, faft von allerlei Größen, von drey bis beinahe acht- 
zehn Zoll im Diameter, gebraucht; und ich weis nicht, wozu ich rathen fol. Wiek 
leicht mögen überhaupt, wenn übrigens alle Umftände einander gleich find, die von 
zwölf bis dreygehn Zoll eben fo gut feyn, als irgend eine andere; aller Wahrfcheinlich: 
KA Ye * * groͤßere, wofern ſich dieſelben eben ſo leicht herumdrehen ließen, 
nod) beſſer ſeyn -(s). 

Will ein Elektriſirer keinen Gehuͤlfen annehmen, ſondern lieber ſelbſt die Kugel 
herumdrehen, und feine Geraͤthſchaft regieren (welches in verſchiedenen Abſichten gar 
ſehr zu wuͤnſchen wäre); fo iſt alsdenn am beſten, wenn die Are des Rades mit dem 


Tiſche woran er figer, von gleicher Höhe ift. Will er aber Die ganze Zeit über, da 
er 


(x) Es möge unfer Herr Verfaſſer bavon fagen, maß er will, fo halten die Eleftrifirer inds 
gefammt für die beſſen zu eleftrifchen Verſuchen, diejenigen Glaͤſer, welche unter dem Nahs 
men des Engliſchen und Böhmifchen Kryſtalls befannt, und nichts weniger, als vom 
‚ungemeiner Härte, fondern vielmehr fehr zarte und wenig gefochte Släfer, fird. Dieſes 
find wirklich diejenigen, welche ich allemal zu den Verſuchen am tauglichften befinden babe, 

(9) Die Kugeln von ungefähr gosif Zoll im Diameter, habe ich allemahl recht gut aefunden, 
Man muß nicht glauben, als wenn, in Proportion der Vergrößerung des Durchmeſſers der 
Kugel, auch fRärfere Wirfungen erfolgten, 
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er feine Experimente machet, lieber ftehen, fo muß die Are verhältnismäßig höher ſeyn. 
Am fchicklichiten ift es vieleicht, dem Made ungefähr achtzehn Zoll im Ourhmeier 
zu geben; der Durchmefjer der Wellen hingegen muß von der Befchaffenheit feyn, 
daß fie menigftens vier- bis fünfmahl herum gehen, wenn das Rad nur Einmahl here 
um kommt. Denn, die Kugel muß fich überhaupt vier: bis fünfmahl in einer Se 
cunde herumdrehen, welches eine weit größere Geſchwindigkeit ift, ale Diejenige, welche 
man ihr ohne Mad geben kann. 

Das Rad muß in Anfehung des Geftelles, worinn die Kugeln hangen, oder 
aber dieſes Geftelle in Anfehung des Rades, beweglich feyn, um ſich nach denen Ver: 
änderungen, welche etwa Das Better in der Länge der Schnur, vornehmlich, wenn 
es eine hänfene ift, verurfachen mögte, bequemen zu koͤnnen; eine geftrickte Schnur 
aber fol am beften, und ven Veränderungen vom Wetter weniger unterworfen feyn; 
und einen ledernen Riemen halte ich für nody beffer. Wenn man die Diftanz zwi⸗ 
Ket dem Rade und der Welle nicht verändern fann, fo muß der Eleftrifirer feine 

nfene Schnur im Nothfall naß machen, damit fie Fürzer werde, welches aber in 
vielen Abfichten fehr unbequem ift. Es ift überaus —— faſt nothwendig, meh⸗ 
rere Aushoͤlungen (Krinnen) an ein und eben demſelben Rade anzubringen, um ſich 
mehr als Einer Kugel zugleich bedienen * koͤnnen. Gebrauchet man keine flache 
lederne Riemen, fo muß man die Aushoͤlungen, eben fo wie an den Wellen, in der 
Bertiefung eckig machen, damit die Schnur fich vefter anfchlieffe, und Damit man ſich 
Schnuren von verfchiedener Dicke bedienen Eönne. 

Die beften Reibezeuge für Kugeln oder Eplinder, beftehen aus rothen Spanifchen 
Leder (Eordumwan), und zwar vornehmlich dem — woſelbſt Die Runzel (der 
Strich, Grain) offener, und die Oberflaͤche rauher zu ſeyn pfleget. Damit das Reibe⸗ 
jeug gegen Die Kugel überall gleich drücke, muß es auf einer, nach der Geſtallt der Rus 
gel gefrümmten, metallenen Matte liegen, und mit etwas ziemlich Weichen ausge: 
ftopft ſeyn. Kleie ift gut dazu; und wenn die Ausfüllung ein Leiter ift, als: Flachs, 
fo ift es beffer, als wenn diefelbe ein Nicht-Peiter ift, als: Haare, oder Wolle. Es 
muß auf einer Springfeder — damit es ſich nach allen an der Geſtallt der Kugel 
oder des Cylinders etwa befindlichen Ungleichheiten bequeme. Die beſte Lage, welche 
man einem Reibezeuge zu vielerlei Abſichten geben kann, iſt zwar eine horizontale; 
Gllein, man muß es dergeftallt einrichten, daß es fich nad) jeder Veränderung der 
—— Lage ſtellen laͤßt; und die Springfeder, worauf es ruhet, muß, nach 
Belieben mehr oder weniger Dagegen drücken koͤnnen. Das Reibezeug muß nad) der 
einen Richtung beinahe eben fo breit, mie nach der andern, gemacht werden. Iſt es 
zu fehmal,, ſo gehen einige Theile der Kugel, ohne hinlänglich gerieben worden zu feyn, 
über daffelbe hinweg. Zur Abhelfung diefer Ungemächlichfeit muß man die Hand 
(wenn fie trocken ift) auf die Kugel, unmittelbar vor dem Meibezeuge, legen, um , 
folchergeftallt der Breite nachzuhelfen ; dergleichen Stellung aber ift überaus unbequem, 

Es ift hierbei wohl zu bemerken, daß fich an dem Reibezeuge weder feharfe Ecken 
noch Winkel befinden müffen, weil fonft deffen Iſoliren, worauf Doch fehr vieles an- _ 
konimt, vergeblich fenn wurde. Vermittelſt des Iſolirens des Meibezeuges, läßt fich 
jedes efeftrifche Erperiment , es fen welches hi will, mie der zweyfachen Veränderung 
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der poſitiven und negativen Elektricitaͤt anſtellen, und verurſachen, daß ein Leiter nach 
Belieben entweder Feuer von ſich giebt, oder annimmt. Dieſes Iſoliren geſchiehet 
am beſten, vermittelſt im Backofen geddrrten Holzes, in Geftallt einer Platte, von 
fünf bis jechs Zul im Durchmeffer [g. Taf. Vil.], welche zwifchen dem metallifchen 
Theile des Reibezeuges und der Stahlfeder, worauf derfelbe ruhet, fich befindet. Will 
man pofitive Elektricitaͤt hervorbringen, fo laͤßt man das mit dem Fußbo⸗ 
den, dermittelſt einer Kette [n, Taf VI] communiciren; get man hingegen 
negative Elefsricität, fo nimmt man Die Kette ab, und hänget diefelbe an den gewoͤhn⸗ 
lichen Leiter, und ſetzet unterdeffen einen andern erften Leiter mit dem Meibezeuge in 
Berbindung, welches Demnach negativ eleferifch wird. 

Die befte Art, Das elefrrifche Feuer aus der Kugel zufammen zu bringen, ſchei⸗ 

net vermittelſt drey oder vier fpisiger Drathe [m, Taf. VIL.], welche zwey bis drey 
Klang find, und obenhin über der Kugel bangen, zu geichehen; jedoch muͤſſen die⸗ 
elben weder fo leicht, Daß fie Durch Das eleftrifche Zurückftogen von der Kugel zurück: 
— werden koͤnnen, (welches einen Verluſt Der elektriſchen Materie verurſachen 
wuͤrde,) noch auch fo ſchwer ſeyn, daß fie ſich nicht in einer gewiſſen Diſtanz entferne 
erhalten, und rück oder vorwerts ziehen ließen, nachdem es die kraͤftigſte Entladung 
des af verfchiedenen Theilen der Kugel angehäuften Feuers erfordert. Zu diefem Bes 
buf thut man am beften, wenn man diefelben an einen metallenen Ring haͤnget. Na⸗ 
deln mit feinen Spißgen find von vortrefflicher Wirkung. 

Es ift zu vielerlei Abfichten ganz unentbehrlich, Daß der erfte Leiter recht veſt 
liege. Es darf Daher derfelbe nicht auf ſeidenen Schnüren ſchweben, fondern muß 
eine vefte Stüße haben. . Unter allen übrigen verdienet hierinn im Backofen getrockne⸗ 
tes Holz den Vorzug, weil man durch Erfahrung gefunden hat, daß daſſelbe am voll⸗ 

aͤndigſten iſoliret, nicht viel Koſten verurſachet, und in allen übrigen ee das 
efte iſt ()). Die einzige UngemächlichEeit Dabei ift, daß Daffelbe, vornehmlich, wenn 
es an einem Dumpfigen Orte lieget, dann und wann wieder aufs neue gedoͤrrt werden 
muß. Ein hohler mit Siegellack überfchmierter gläferner Pfeiler ift dazu fehr dienlich, 
und erfordert nicht fü viel Sorgfalt. 

Zu gemeinen Erperimenten ift ein Eleiner Leiter am tauglichften; wo man hinge 
gen reiht ftarfe Funken haben will, da muß man einen großen Leiter bei der Hand has 
ben, welchen man im Nothfall mit dem Bleinern, dicht zufammen, und nach Belieben 
wieder zurück, bringen kann. Bon was vor Größe aber der erfte Leiter auch feyn mag, . 
fo muß deffen Aufferftes Ende, oder der von der Kugel entferntefte Theil, allemahl 
größer und runder, als der übrige Theil feyn; [k, Taf. VIL] weil allemahl in der 
meiteften Entfernung von der Kugel, die elektriſche Materie die größte Kraft auwen⸗ 
det, Davon zu gehen. 


Da 
t) Weit gefehle, daß ein im Dfen gedörrtes ber gefchictefte Körper firen wäre; 
‘ es ſchicket ſich nur infofern dazu, ald es —— iſt; und man ieh dr gar bald 

die — *— aus der Luft wieder an ſich ztehet, wofern man es nicht, nach dem Beiſpiele 

des Pater N ben la Allein, auch diefer Zubereitung ungeach⸗ 
tet, ziehet es mit der Zeit doc) wieder Feuchtigkeit an fih. Man müßte es alfo jedes mahl 
aufs neue wieder laßen; welches fich fepn würde. ch rathe demuach, 
ſich deffelben nie, als wenn man fich auf Feine andere Art zu helfen weis, zus bedienen. 
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Da der Elektrifirer fehr oft fir noͤthig finder, verſchledene Körper zu ifoliren, fo 
riethe ich, alle Ständer und Werkzeuge, Deren er ſich Dazu bedienet, aus Holz, wel- 
ches im Backofen getrocknet worden, zwverfertigen. Es läßt fich daſſelbe in man 
cherlei Geftallten drehen; es iſoliret beffer als Glas, und ift nicht fo leicht · jerbrechlich. 
Man muß aber forgfältig dahin fehen, daß dergleichen Holz durch und durch getrock⸗ 
net ſey, fo lange bis es ganz braum geworden, Da es alsdenn fo feicht Feine Feuchtig- 
keit aus der Luft an fich ziehen wird. Sollte es ja wider Vermuthen dergleichen Den 
noch thun, fo darf man es nur, um die Feuchtigkeit wieder heraus zu bringen, ein 
wenig warm machen, und reiben. Im höchften Nothfalle dürfte mon ed nur in 
Leinoel fieden, oder, fo wie es ganz heiß aus dem Dfen kommt, mit Bernie gelind 
uͤberſtreichen. Beim Gebrauche diefer Zubereitung, muß man es, unmittelbar nach 
dem Sieden, noch einmahl recht heiß werden laßen. 

Wenn der Elektrifirer folchergeftallt feine Naſchine eingerichtet hat, brauchet er 
nunmehr metallene Rucben [s, Taf. IL], um zu verfchiedenem Behuf Funken aus 
. feinem Leiter heraus zu locken. Diefe Kuthen müffen Knöpfe haben, größere oder 

Heinere, nad) Proportion der Krümmung des Leiters. Syft der Knopf zu Hein, fo 
entladet er den Leiter nicht auf einmahl, fondern nad) und nach, und auf eine ganz 
unmerkliche Art, da hingegen der Funke zwifchen breiten Dberflächen dick und ſtark ift. 

Der fürchterlichfte Theil einer elektrifchen Getaͤthſchaft beftehet in dem oͤberzo⸗ 

enen Blafe, deffen man fich bei dem Leydenſchen Verſuͤche bedienet. Auf die Ges 
alle der Tafel kommt bei der Erplofion nicht vieles an; und man Bann ſich zu unter» 
ſchiedenen Berfuchen ſowohl Glastafeln als auch Glasbecher, von verſchiedenen Ge⸗ 
fraliten und Größen, bedienen. Die bequemfte Geſtallt zu gewöhnlichen Abfichten, ' 
ift Die Form eines Bechers, von einer folchen Weite, - man ihn bequem mit ber 
nd umfpannen, und von einer foldhen Höhe, elbe gerade. ftehen kann, ohne 
efahr umzufallen, d. i. ungefähr viertehalb ZoH iM Diameter, und ächt Zoll hoch. 
Die Mündung davon muß gehörig weit ſeyn damit man ihn bequem, innwendig ſo⸗ 
wohl als auswendig, mit Zinnfolie belegen Bönne; indeflen ift es überhaupt gut, 
wenn die Mündung enger, als der Bauch ift, weil man ihn alsdenn defto leichter 
rein und trocken halten, und den Korkftöpfel, wofern man dergleichen nöthig hat, 
beffer darauf bringen Fann. Einem Eleferifiree muß es daher niemahls an- eines 
Menge Becher, von mancherlei Größen und Geftallten, fehlen. Eine Menge aller» 
lei vergleichen Flaſchen, Krüge und Becher, findet man auf der Il Tafel, Sig. c, d» 
ah h i. j, X. und die Geftallt einer überzogenen Glastafel, eben dafelbft bei &, 
abgebildet. 

Die Methode, die Glasbecher zu überziehen, verdienet vor derjenigen einen Vor 
zug, da man Waſſer oder Meffingfeilftaub hinein thut, welches fie fehr ſchwer, und 
überdies auch zum Umkehren, welches Doch bei — Experimenten erforderlich 
iſt, ungeſchickt machet. Meſſingfeilſtaub, oder Bleiſchroot, iſt indeſſen für kleine 
Phiolen gar tauglich. Dieſe find alsdenn recht gut zu gebrauchen, wo es Die Noth⸗ 
wendigfeit erfordert, fobald der Becher geladen ift, den Ueberzug hinweg zu bringen; 
jedoch ift zu Diefem Behuf gemeiniglich Dueckfilber am beften. Die Zinnfolie kann 
man entiveder mit Peiin, oder — oder Wachs, beveſtigen. SE 
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Innwendige folcher Gefäße, welche eine enge Mündung haben, zu überziehen, machet 
man die innwendige Seite mit Gummiwaſſer naß, und fehürter alsdenn etwas Meſ— 
fingfeilftaub darauf. Es wird allemahl foviel davon figen bleiben, Daß es einen vecht 
guten Weberzug abgiebt; und wenn nur nichts fehr hartes fih daran reibet, jo wird 
derſelbe fo leicht nicht abgehen. rg Meffingfeilftaub, welcher bei mancherlei 
elektriſchen Verſuchen ungemein nuͤtzlich iſt, bekommt man. bei den Nadlern, over 
kann ſich dergleichen leicht verfchaffen. 

Zur Anlegung einer elektriſchen Batterie, moͤgte ich ſehr große Glasbecher 
wohl nicht empfehlen. Eine gewiſſe Anzahl kleinerer, iſt im verſchiedenen Abſichten 
vorzüglicher. Zerbricht ja Einer Davon durch eine Exploſion, oder bekommt fonft, 
durch irgend einen Zufall, einen Ri, fo ift der Berluft nicht fo berrägtlich ; überdies 
laͤßt ſich, vermittelit enger Glasbecher, eine weit größere Kraft (Das-ift, eine größere 
- Quantität überzogener Dberfläche) in einem Eleinern Raume anbringen; und, da 

enge Becher Dinner gemacht werden können, fo laßen fich diefelben auch, in Propor⸗ 
tion ihrer Oberfläche; ftärfer laden, als weite Becher, welche nothwendig eine ver- 
hältmismäßige Dicke haben muͤſſen. Die größten Becher, welche die Glasmacher 
mit Vequemlichkeit verfertigen Fönnen, find ungefähr fiebenzehn Zoll hoch, und fie 
follten billig nicht mehr als Drey Zoll im Durchmeffer, und eben foviel überall in der 
Weite, haben. Solkhergeftallt laßen fich dieſelben leiche, fomohl imm- als auswer« 
dig, überziehen; und ein Käftgen von mittelmäßiger Größe enthält eine erftaunliche 
Kraft. Denn, wenn die Becher bis zwey Zoll von oben überzogen find, fo enthält 
ein jeder einen Quadratfuß überzogenes Glas. - 

Die erite Batterie, welche ich zu meinem eigenen Gebrauche verfertigte, beftand 
aus ein und vierzig Glasbechern von dieſer Größe; weil aber die meiften durch von 
felbft erfolgte Entladungen zerſprazgen, fo verfertigte ich eine andere Batterie, welche 
ich jemer weit vorziehe, und welche man auf der UI Aupfertafcl abgebildet finder. 
Es beftehet Diefelbe aus vier und ſechzig Glasbechern, Deren jeder zehn Zoll lang, und 
von drittehalb Zoll im Durchfchnirt, ift, welche bis anderthafb Zoll von oben über: 
zogen find. Der überzogene Theil eines jeden, beträgt einen halben Quadrarfuß, fo 
daß die ganze Batterie zwey und dreyßig Quadratfuß enthält. Der Drath eines je 
den Bechers ift mit einem Stückchen ganz feinen Drath verfehen, welcher um veflen 
unterjtes Ende herum gewunden ift, um den innmendigen Ueberzug an verfchiedenen 
Drten zu berühren; und es ift Derjelbe Durch ein ziemlich aroßes Stück Kork, innwen⸗ 
dig in dem Becher, gezogen, um zu verhindern, daß Eein Theil Davon Die Seite bes 
rühre, als welches eine von felbft erfolgende Entladung veranlaßen würde. Je—⸗ 
der Drath ift rumd gedreht, ſo daß er an feinem obern Ende eine Art von Ring dar: 
ſtellet; und durch dieſe Ringe gehet eine ziemlich dicke, und mit Knöpfen —— 
meffingene Ruthe. Jede Ructhe iſt für jede Reihe von Glasbechern. 

Die Communication unter dieſen Ruthen geſchiehet vermittelſt einer uͤber dieſel⸗ 
ben gelegten Kette, welche man auf der Kupfertafel nicht vorgeſtellt findet, um die 
Abbildung nicht allzu verwirrt zu machen. Will ich mich bloß eines Theiles der Bat⸗ 
terie bedienen, fo lege ich die Kette über ſoviel Ruthen, als ich Reihen Glasbecher brauche: 
Der Boden der Kifte, worinn ſaͤmmtliche Glasbecher ftehen, ift mit Zinnfolie und 
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Meſſingfeilſtaub belegt ; und durch die Kifte hindurd) * ein gefrömmter Drath, 
. welcher Diefe —— beruͤhret, und auswendig zum Borfchein kommt, wie die Si 
gur zeigef. An dieſen Drath beveftiger man alles dasjenige, was man mit der aus⸗ 
mwendigen Seite der Batterie communiciren zu laßen willens ift, wie das Stück klei⸗ 
nen Drath, in der Figur; und die Entladung geſchiehet Dadurch, Daß man den meſ 
fingenen Knopf an einen derer Batterieknoͤpfe hält. 

Diefes ift Die Einrichtung meiner Batterie, der ich mich gemeiniglich zu denen in 
dem legten Theile gegenwärtigen Werkes erzählten Erperimenten bedient habe; mie: 
wohl ich, wenn ich eine fehr große Kraft brauchete, Die beiden Batterien mit einander 
vereinigte, und noch fieben große Glasbecher mehr nahm. Und, da ich, nachdem 
ich mich derfelben fo oft bediener habe, Feine Urſache finde, die geringfte Veränderung 
an einem ihrer Theile zu wünfchen, fo wird man mir erlauben, dieſes als einen Be 
weis der Güte dieſer Einrichtung anfehen zu Dürfen. Sollte ich einmahl, eine andere 
Batterie anzulegen, ‚mich genöthigt fehen,, fo wuͤrde ich Glasbecher von derfelben 
Größe nehmen, und fie wieder auf eben Diefelbe Art ftellen. 

Das Glas, woraus diefe Barterie beftcher, iſt das von den Werkleuten füge: 
nannte grüne Kryſtallglas. Ich halte daffelbe zu dieſer Abficht für weit beffer, als 
das befte Kroftallglas: denn ich finde, Daß die Daraus verferfigten. Becher nicht fo 
—* ſich ſelbſt zu entladen pflegen. Ueberdies iſt es auch nicht ſo theuer, wie das 
andere. 

Unm die Art und den Grad der Stärke der Elektricitaͤt zu entdecken, hat man ver⸗ 
—— Elektricitaͤtszeiger (Elektrometer) erfunden, wie man in Dem Ver⸗ 
rufe Diefer Gefchichte bemerkt haben wird; allein dieſer Punkt ift noch ſeht unvoliftäns 
dig. Die Kugeln des Herrn Canton find von vortrefflichem Nußen, ſowohl zur Ent- 
deckung ſchwacher Grade der Eleftricität, zur Beobachtung der Veränderungen der 
Elektricitaͤt aus pofitiver in negative, und umgekehrt, als auch zur Schägung der 
Kraft eines Erſchuͤtterungsſchlages vor der Entladung; fo daß der Elektrifirer alles 
mahl im Stande ift, ziemlich genau anzugeben, wie ftark er feine Glasbecher geladen 
habe, — ſtark die Exploſion ſeyn werde, wenn er dieſelbe zu veranſtallten fuͤr 
ig hielte. 

Die Kugeln des Herrn Canton, welche man auf einem Glaſe, das auf dem Ge⸗ 
ſtelle ſtehet, abgebildet findet [c, Taf. II.], find nichts anders, als zwey Stücke Kork, 
ode» Holunder- Mark, welche auf einer Drehbank fauber gearbeitet find, ungefähr 
von der Größe einer kleinen Erbfe, und an feinen Zwirnfäden hangen. Es ift nicht 
undienlich, dergleichen in Schächtelgen zu haben, um fie bei fich in Die Tasche ſtecken 
. zu fönnen; die Schachtel muß völlig fo lang ſeyn, tie die Fäden, damit fie, ohne 

umgebogen werden zu dürfen, darinn liegen Pönnen. er 

Das Eleftromerer des Herrn Kinnersley, welches oben &. 137 befchrieben 
worden, ift, zur Erforfchung der Stärke der Erfhürterungen, und zu verfchiedenen 
artigen Verſuchen in der Elefrricität, dienlich. Eine Abbildung davon findet man 
bei.r, Taf. Il, Doc) ift die Glasroͤhre Dafelbft weit ürzer vorgeftellt, als fie Herr Kin⸗ 
nersley angegeben hat. Ich halte diefelbe überhaupt für bequemer, Da Die Weite des 
Röhrchens leicht darnach einzurichten if. Hat man aber eine lange Röhre, ie 
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durchaus von einerlei Größe ift, fo kann man fie in Eleinere von unterfchiedener Länge 
zerſchneiden, und bei jeder eben dergleichen mefjingene Kappen anbringen. 
Oben an den Ständer von gebackenen Hole, welcher das Elektrometer des 
ın Zinnerelev trägt, habe id noch ein anderes, von Herrn Kane erſundenes, 
beveſtigt, um mehrere irn ii welche insgeſammt gerade von einerlei 
Stärke find, hervor zu bringen. Es befteher daſſelbe aus einer, mit einem Knopfe 
verfehenen metallenen Ruthe, weiche fich‘, vermittelſt einer feinen Schraube, in einer 
gewiſſen Entfernung vom erften Leiter, oder an irgend einen andern veften Körper, 
welcher mit der inwendigen Seite eines Glasbechers oper einer Batterie communicivet, 
beveftigen läßt. Vermoͤge deffen kann der Glasbecher oder Die Batterie, momit fie 
in Verbindung ſtehet, nicht ftärker, als die Entfernung geftatter, in welcher fich 
diefe beveftigte Körper befinden , geladen werden; denn bei Diefer Stärfe der Ladung 
erfolget die Erplofion allemahf zwifchen denenſelben. Man Eann Darüber Des Herrn 
- Kane umftändlichere Befchreibung Diefes nüglichen Inſtruments *) nachfehen. 
i Zur Erklärung der Stücke eines eleftriichen Geräthes, wovon man in einen 
immer Gebrauch machen kann, iſt als ein nicht ganz umerheblicher Zufag anzufe 
‚ daß ein ſtarker und veſter Tiſch Dazu hoͤchunentbehrlich ift, Denn, ftehet der 
ifch, worauf fich Die elektriſche Geräthfchaft befindet, nicht recht veft und unbemeg« 
lich * gr viele Erperimente, welche man darauf anfteller, unmöglich gehörig 
von ftatten gehen. ’ 
Um das berühmte Erperiment, welches die Gleichheit des elektriſchen Fluidum 
mie der Gewittermaterie beweiſet, nachmachen, und neue Beobachtungen über die 
Ekektricität Der Armofphäre — zu koͤnnen, muß der Elektriſirer mit einer Ma⸗ 
ſchine zur Ableitung der Ele 
moͤglichſten Anlegung einer ſolchen Maſchine nun, kann man folgende Einrichtungen 
en. Auf dem Gipfel irgend eines Gebäudes, (wobei es am beſten iſt, wenn daſ⸗ 
felbe an einem erhabenen Drte ftchet) errichter man eine Stange [a, Sig 2, Taf. 1.], 
von der Höhe, daß man fir bequem handrhieren kann, woran fid) zu oberft ein Dichres 
Stück Glas oder im Dfen gedörrtes Holz, einen Fuß lang, befindet. Diefes bedecket 
man mit einem jinnernen oder Fupfernen Gefäß [b], in Geſtallt eines Trichters, um den 
Regen davon abzuhalten, Weber Demfelben läßt man eine fange Dünne eiferne Ruthe le] 
in die Höhe gehen, welche fich in eine Spitze endiget, deren ganze Länge man mit 
einem kleinen Drarhe ummindet, um die Elekfrisität deſto beffer nach dem Trichter 
abzuleiten. Bon dem Trichter läßt man einen Drarh[d] längs dem Gebäude, unge: 
fähr einen Fuß davon entfernt, herab gehen, und führet denſelben, durch ein offenes 
fter, in ein Zimmer, welches man zur Anftellung ver Erperimense am bequemften 
det. In diefem Zimmer hat man einen tauglichen Leiter, welcher ifolirt, und mit 
dem zum Fenſter hinein geführten Drathe vereinigt iſt. Wenn Diefer Drath und Leis 
ter vollkommen ifoliet find, werden fie, fo oft ſich eine beträgtliche Quantität von Elek 
teicität in der Luft befindet, elektriſch; und man erfennet es, fobald derfelbe gehörig 
geladen ift, entweder an denen Daran gehängten Kugeln des Herrn Canton, oder an 
einer Dabei angebrachten Reihe Gloͤcklein, welche ich nachher befchreiben werde, 
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Um dergleichen Erperimente mit völliger Sicherheit anftellen zu Eönnen, bringer 
man den eleftrifch gewordenen Drath einige Zoll von einer ableirenden Ruthe, welche 
zur Beichiemung des Haufes dienet, damit Die Überflüßige Elekericität diefen ABeg 
hinab nehme, ohne Jemanden, welcher etwa nahe Dabei ftehet, zu treffen. Der Leiter 
zur Beſchuͤtzung des Haufes, muß aus einer Ruthe beftehen, welche, wenn fie von Eifen 
ift, ein viertel bis einen halben Zoll Disk, wenn fie hingegen von Meffingoder Kupfer ift, 
Dinner ſeyn, und ſich obermwerts in eine fcharfe Spige, ungefähr vier bis fünf Fuß 
über dem höchften Theile des Gebäudes, endigen, und unterwerts, wo möglich, etwa 
in einen Brunnen, oder in ein fließendes Waſſer, geleitet werden muß. Sonft muß 
Diefelbe einige Fuß tief in den Fußboden, einige Ellen von dem Gebäude entfernt, hin« 
ein gehen. Es iſt hierbei einerlei, ob diefe ableitende Ruthe inwendig vder auswendig 
am Haufe beveftige wird, oder wieviel Beugungen Damit gemacht werden, 

Wuͤnſchet der Elektriſirer, über die Elefrricieät der Atmofohäre genauere Erpe ⸗ 
rimente anzuftellen, fo muß er einen papiernen Drachen an einer mit feinem Drathe 
durchfloaytenen Schnur fliegen laßen. Das Ende diefer Schnur muß von Seide 
ſeyn, und der Drath bis an irgend einen metallifchen Leiter, von einer Geftallt, wel- 
he man dazu am fhicflichften hält, fortgeführt werden. Der Berfuch des Herrn 
von Romas wird vielleicht meine Lefer überzeugen, Daß es gefährlicy ſey, dergleichen 
Drachen beim Aufiteigen eines Gewitters fliegen zu laßen; und in ſolchem Salle wird 
man, vermittelft des oben befchriebenen gemeinen Geräthes, die Elektricitaͤt aus den 
Wolken herab zu leiten, feine Abſicht vermurhlich zur Genuͤge erreichen koͤnnen. 

Bei folgender Zurüftung aber, habe ich bei einem Gewitter eben nicht viel zu 
befürchten. Man windet nehmlic Die Schnur des Drachen [a, Fig. 3, Taf. I.] auf 
ein Rnäuel [b], fo daß fie durch eine Spalte in einem an deſſen Obertheil beveftigren 
flachen Brette gehet, Da man denn folchergeftallt nach Belieben mehr oder weniger 
von der Schnur heraus laßen kann. Das Knäuel beveftiget man oben an einen zin 
nernen oder Eupfernen Trichter [ec], dergleichen ich bereits vorher befchrieben habe, 
und läßt aus dem Trichter eine metallene Ruthe [ d ], nebft einen großen Knopfe 
daran, hervorgehen, welche zu einem Peiter dienet. Dieſes Knaͤuel und Diefer Trich« 
ter ftecken auf einem-Stabe [e] wovon mwenigftens der obere Theil im Dfen recht ger 
trocknet ſeyn muß. Der untere Theil Davon kann fpigig zugefchnitten ſeyn, Damit 
man ihn, wenn man den Drachen gehörig hat fliegen lagen, in die Erde hinein 
ftoßen koͤnne. | 

Die Sicherheit dieſer Zurüftung kommt auf die Kette [F] an, welche an dem 
Stabe, vermittelft eines * nicht weit vom Trichter, hanget, und auf der Erde 
ſchleppet; denn die uͤberfluͤßige Gewittermaterie fährt von Dem Trichter nach der Kette, 
und laͤßt fich folchergeftalle, fo weit man will, leiten, ohne diejenige Perſon, welche 
den Stab hält, zu berühren. , 

Es laßen ſich aus dem zu dieſer Gerärhfchaft — Leiter, Funken mit der 
groͤßten Sicherheit herauslocken, und zwar vermittelſt eines Staͤngechens von geback⸗ 
nem Holje [a, Fig. 4 ], welches mit einem Trichterchen [b], einer meſſingenen Rus 
the [ec] und einer daran gehängten Kette verfehen ift; denn Der Blitz, welcher in die 
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feidener Schnuren und eines großen Obdaches, bedienet. 


| Zweyter Abſchnitt. 
Beſchreibung einiger beſondern elektriſchen Maſchinen, nebſt Anmer⸗ 
kungen über ihre Hauptvorzuͤge und Mängel. 


Foren ich bisher die Einrichtung elekerifcher Mafehinen, und die vornehmſten 
e einer elektrifchen —— ‚, überhaupt beſchrieben habe, fo werden 
meine Leſer vielleicht nunmehr eine umftändlichere Nachricht von einigen derer Haupt 
veränderungen, welche man gemeiniglich dabei anzubringen pfleget, erwarten. Und 
ungeachtet ſich, nach demjenigen , was hierüber bereits vorläufig beigebracht worden 
ift, vermuthen läßt, daß ein Feder diefes gar wohl felbft beurtheilen koͤnne: fo mill ich 
doch denenjenigen ein Genüge zu thun fuchen, welche, fich eine elektriſche Maſchine 
anzufchaffen, willens feyn mögten, indem ich — und Beſchreibungen eini⸗ 
ger derer beſten Einrichtungen davon, welche ich kennen gelernt habe, liefern, und da⸗ 
bei zugleich ihre verſchiedene Vorzuͤge und Mängel anzeigen will. 
Ich mache bei der Mafchine Des Herrn ——— IV, $ig. ı ] den An⸗ 
fang, welche, in Betrachtung des Zuftandes, worinn ſich die Elektricitaͤt zu feiner 
it befand, von vortrefflicher Einrichtung if. Die beigefügte Rupferabbildung 
machet eine ausführliche und umftändliche Befchreibung diefer und der folgenden Ma⸗ 
fehine entbehrlich. Diefe hat weder ein Reibezeug, noch einen erften Leiter, noch an⸗ 
dere zum Erperimentiren gehörige Stücke; denn dergleichen hatte man zu Der re 
igen 
(v) 8 glaube hierbei nicht unangemerkt lafen zu dürfen, daß man fich auf dergleichen Ge⸗ 
raͤthſchaft nicht zu verlaßen habe. Ein Stuͤck im Dfen gedörrred Holz ifolivet nicht hinlaͤng⸗ 
lic , fo daß dabei die Perfon , welche es hält, vor dem Bligftrahle gefichert mare. Man 
muß fich, in dergleichen Falle, einer gläfernen, und zwar siemlich langen, Röhre, als: von 
drey oder vier Fuß, bedienen, und die Kette, fo weit al möglich von fich entfernt, die 
Erde berühren laßen. Uber auch alsdenn kann ich nicht Bürge dafür feyn, daß man das 
durch allemahl auffer Gefahr wäre, Dergleichen Experimente muͤſſen mit gar vieler Be⸗ 


utfamkeit und Vorficht angeftellt werden, und zwar d sen, welche den Handgri 
pur — —— geſte zwar von Perfonen, welche den Handgriff 
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figen Zeit ganz und gar nicht nöthig; jedoch läßt fich alles dieſes mit leichter Mühe da- 
bei anbringen. Einen Leiter kann man an der Decke des Zimmers aufhängen; ein 
Reibezeug kann man auf eine unter der Kugel angebrachte Sprihgfeder bringen, und 
auf einen Tiich neben der Mafchine kann man die zum Erperimentiren erforderliche 
Geraͤthſchaft legen. Die Ungemächlichkeiten bei diefer Einrichtung beftehen darinn, 
Daß der Elektrifirer das Rad nicht mit Bequemlichkeit felbft herumdrehen kann, fons 
dern er muß einen Gehülfen dabei haben, welcher Diefe Arbeit verrichtet. Wei ver 
Mafchine finder nur Eine Kugel, oder Ein Cylinder, ftatt, fo zwey Hälfe haben muß, 
ob man gleich fehr vielerlei Arten Davon aufftellen kann; und es ift diefelbe Feineswes 
ges tragbar. | 


Die Mafchine des Heren Abt Nollet [Taf. IV, Sig 2], hat mit den meiften 
derer elektriſchen Mafchinen, Deren man ſich um Die Zeit Der Leydener Flaſche bediene 
te, eine Achnlichkeit. Dergleichen waren die Mafdyinen, fo fehwer und unbequens 
auch diefelben zu ſeyn feheinen, womit man ſich damahls von einem Orte zum andern 
fehleppete, als man mit elekerifchen Erperimenten eine Art von Gewerbe trieb, und 
diefelben die Tranfportkoften wieder einbrachten. 


Zu den damahligen Zeiten glaubten die Elektrifirer nicht, daß es möglich waͤre, 
die Kugel allzu gefchwind herum zu drehen. Daher machten fie ihre Räder überhaupt 
groß, und die Stücke der Mafchine verhältnismäßig ftarf. Die Kugel rieb man, ges 
meiniglich mit der Hand; der Leiter war eine eiferne Stange, oder gemeiniglich ein 
Flintenlauf, welcher an der Decke Des Zimmers auf feidenen Schnüren hing, und 
die Geräthichaft lag auf einem darneben ftehenden Tifche. * 

Dieſe Maſchinen ſind anitzt faſt durchgaͤngig abgeſchaffet worden, da ſie ſi | 
mehr für eine große Merkftätte ‚ als für eine Studierftube, ſchicken. Sie er nn 
er ur ——— ep Au der — der Haupttheile der Ein⸗ 
richtung nicht die te der vielerlei Veraͤnderungen, welche Doc) die Mannigfaltig- 
keit anitzt unentbehrlich macher, anbringen (v). j ’ ir 


Er 2 | — Um 


(ch weiß nicht, wo es der Verfaſſer her hat, daß ſich mit der Maſchine des Abt 
Toller nicht die Hälfte der befannten Experimente anſtellen laße; ich wenigſtens weiß fein eins 
ges, daß fich vermittelft diefer Mafchine nicht eben fo leicht, twie vermirtelft jeder andern, ans 
ſtellen ließe, auffer diefes, daß man damit nicht vier Kugeln auf einmahl mbreben kann; 
indeffen ließe fih, wenn ed darauf anfäme, bie Mafchine mit leichter Mühe auch zu dieſem 
Erperimente einrichten Ich geftehe, mit Herrn Prieftley, daß diefe Maſchine groß iſt 
und daß fie in einem fleinen Zimmer unbequem waͤre. Wenn alfo Jemand nichts weiter zur 
Abſicht hätte, ald fich die Zeit damit zu vertreiben, fo würde ich ihm nicht diefe Mafchine 
mehr ald eine andere, anrathen; einem folchen aber, der ind Große arbeiten will, glaube 
ich feine beffere anrathen zu können, Die Gefchicflichfeit bed Herrn Abt Nollet in Anle⸗ 
——— ua ih grlchts def 16 ma weh —— 
verlaßen fann; und i e, zu en weit auen u 
des Deren Prieftley feinen, babe, u a ai # ! 


[) 
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Um die Zeit, da man von dem berühmten Experimente des Herrn Boſe, wel 
ches er Die Beatification nannte, fprach, thaten die Eleferifirer alles Mögliche, eine 
ſtarke Elektricität zu erregen, welche aber, aus Mangel einer zur Anhäufung oder Er: 


haltung derfelben gefchickten Pen “ fogleich wieder zerftreuete, als fie erregt‘ 
1 


worden war. Die aufder V. Ta g. 1. abgebildete Mafchine, war vom Herm 


D. Watſon erfunden worden, um vier große Kugeln auf einmahl herum zu drehen, 


und ihre geſammte Kraft zu vereinigen. 


Ich kann mich bei diefer Gelegenheit nicht enthalten, es zu bedauren, daß man 
anigt Feine dergleichen Mafchinen, als diefe find, hat, indem fi), vermittelft elektri⸗ 

Batterien, eine fo überaus große Kraft erhalten, und zu den wichrigften Abfich- 
ten anwenden (dfr (w). Ach wuͤnſchte, daß Here D. Warfon die hier befchricbene 
Mafchine, mofern fie noch vorhanden ift, ausbeffeen, und eine proportionirte Batte⸗ 
tie dabei anlegen mögte. Noch lieber aber wuͤnſchte ich eine Durch Wind oder IRaffer 
fich bewegende Mafchine zu fehen, vermittelft welcher ſich zwanzig oder dreyßig Kugeln 
zugleich herum dreheten, und wodurch denenfelben gemäße elektrifche Batterien gela- 


den würden. Ich zmweifele nicht, daß eine volle Ladung von zwey oder drey tauſend 


Dundrarfuß ———— Glas, einen eben fo ſtarken erſchuͤtternden Schlag, wie Ein 
gemeiner Blieftrahl, geben würde. Derjenige wäre fein Naturkundiger, wer be 

upten wollte, daß bei dergleichen Kraft nichts zu gewinnen, und Feine neue Entde⸗ 
ungen dadurch zu machen wären. s 


Die te Figur auf der V. Tafel ftellet eine Mafchine vor, welche Herr Wilſon 
um vorermähnte Zeit erfand. Es ift diefelbe weit bequemer, als irgend eine dererjeni- 
en, welche vorher uͤblich geweſen waren, in Anfehung deffen, daß fie fehr wenig 
Plag einnimmt, fo daß ein und eben Diefelbe Perfon das Rad drehen, und die Erpe- 
rimente vornehmen kann. Unter allen Mafchinen, welche ich gefchen habe, Die mei 
hige ausgenommen, ift die vollftändigfte, und diejenige, welche die meifte Kraft hat, 
von diefer Einrichtung. ne J* 
Indeſſen finder ſich Doch die Ungemaͤchlichkeit dabei, daß ſich nicht fo vielerlei 
Beränderungen mit Kugeln oder Eylindern, als. man wohl wünfchte, dabei anbrin- 
gen lagen, und daß diefe ſowohl als jene, und das —* von andern Koͤrpern 
nicht weit genug entfernt find. Das Neibezeug iſt nicht iſolirt, und der Leiter lieget 
nicht veſt. Diefe Mafchine befindet ſich auf einem Tifchfuße, und fteher auf dem 
Sußboden; man Bann aber die allgemeine Einrichtung beibehalten, und Die Mafchine 
"an einen Tiſch anfchranben. Ich habe einige gefehen, welche man durch diefes Mit- 
tel vollkommen fragbar gemacht harte, und innwendig hatte man eine Schublade an- 
gebracht, worinn die Geräthichaft Ing. 
Die 


(w) Wenn Herr Prieftley es fo gar fehr bebanert, fo kann er fich ja leicht dadurch zufrieden 
- fielen, daß er felbft dergleichen Diafchine anlege, Diefes wäre weit natürlicher, als feine 
Befriedigung von einem Andern zu ertwartem, ve ' 
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“ Die fehönften der neuern Einrichtungen, (deren es fehr vielerlei giebt) find die 
jenigen, da die Kugel vermittelft eines Nades mit Zähnen ( Kammrades ), und eines 
Getriebes oder — herumgedrehet wird. Dieſes bringet das in der 
Buͤchſe [a, Taf. VI, Fig. 1] enthaltene Raͤderwerk in einen überaus kleinen Raum | 
—zuſammen, und vera den Werkleuten die Bequemlichkeit, die ganze Mafchine 
aus Meffing, und zugleich niedlich und tragbar, zu verfertigen. Ich habe aber dieſes 
daran auszufesen, daß fie Zufällen unterworfen find, denen die meiften Elektri⸗ 
firer nicht fo leicht wieder abhelfen können; und ich wünfchte, daß Phyſiker fo wenig 
als möglich von Handwerksleuten abhangen dürften. Zur Elaffe diefer niedlichen 
Gattung von Mafchinen gehörer diejenige, welche fi) von Herrn Nairne herfchre« 
bet, und welche man auf Diefer Kupfertafel abgebildet findet. Der Leiter [g] der 
Mafchinen diefer Art, —— gemeiniglich in Seide, welche entweder von hoͤlzernen 
Pfeilern, Ihh ] die auf einem Rahme ſtehen, mie aus der Figur zu erſehen iſt, oder 
von zwey aus der Mafchinen hervorgehenden meffingenen Armen, gehalten wird. 


Deergleichen Mafchinen laßen fid) gewiß gar begem an einen Tifch anfehrauben. 
Es ift Fein Gehülfe dabei und man Fann dabei die Erperimente figend anftel- 
len, welches eine ftarfe Empfehlung für eine Maſchine ift, bei Perfonen, welche gern 
Dinge ohne viele Mühe verrichten-mögen, und welche eine ftudirende und figende Le 
bensart führen. Bei diefer Einrichtung laßen fich nur wenige Beränderungen in 
Sinfehung der Größe oder Anzahl der Kugeln anbringen, und es läßt fich ſchwerlich 
ein gläfernes Gefäß von irgend einer andern Geftallt darzu gebrauchen. Die größte 
Ungemächlichkeit aber , melche diefelbe an fich hat, ift Die feheitelrechte (verticale) 
Stellung der Kugel [b],; und des Reibezeuges [e], welche verurfacher, daß alles, 
was man darauf leget, leicht hinunter fällt; auch ift das Reibegeug nicht ifolirt. 


Bei Heren Mlartin habe ich eine Mafchine gefehen, bei welcher ein Cylinder 
wwiſchen zwey meffingenen Pfeilern, vermittelft eines in einem fehr faubern Gehäufe ver- 
borgenen Rades und Getriebes, herumgedreher ward. Bei diefer Mafchine mar Die 
Are des Eylinders, und mithin auch das Reibezeug, horizontal; und in dieſer Abficht 
hat diefelbe vor der zunächft vorhergehenden einen Vorzug ; ftellete man die Mafchine 
aber auf einen Tiſch, fo fhien der Drehgriff zu hoch zu feyn, als daß man ſich deffen 
mit Bequemlichkeit, fisend, hätte bedienen koͤnnen. / 


An der Taf. VI, gig. 2 vorgeftellten Mafchine, welche von Herrn Read, mas 
themarifchen Anfttumentenmacher, erfunden worden, ftehet ein Eplinder [d] dem 
— perpendiculaͤr, und wird von einem meſſingenen Bogen [e ] gehalten, wel⸗ 

her das obere Ende dev Are in fich. nimmt. Die Kam bekommt derfelbe von 
. einer an dem untern Ende der Are befindlichen Welle, und einem mit dem Tiſche pa= 
rallel liegenden. Rade [g]. Der Leiter gi mit Spitzen verfehen, um dadurch das 
elekrrifche Seuer zu fammeln, und an den Drath eines überzogenen Glasbechers [b] 


angefchraubt, welcher in einem hohlen Fußigeftelle, zwifchen dem Cylinder und dem 
&r 3 Rade, 


* 
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Rade, ſtehet. Ich habe eine Maſchine dieſer Art zu ſehen Gelegenheit gehabt, wo 
der Eylinder und das Rad durch dei Leiter nicht abgeſondert waren. Ka 


Diefe Art der Einrichtung ift infonderheit für Aerzte und Apotheker dienlich, und 
vermittelſt des beigefügten Eleftricitätzeigers des Herrn Lane c, (deſſen von feiner 
eigenen Maſchine genommene Zeichnung ich mit feiner Erlaubnis auf der Kupfertafel 
mit angebracht habe) laßen ſich ſoviel Erfhürterungsfchläge, als man will, einander 
völlig gleich, und in dem erforderlichen Grade Der Stärke, geben, ohne die geringfte 
Weraͤnderung der Stellung, weder des Patienten, noch des Elefrrifirers. Letzterer 
hat nichts weiter dabei zu thun, als das Rad zu Drehen, ohne fogar irgend einen an— 
dern Theil der Geräthichaft zu berühren. 


Wenn man ſich dieſer Mafchine zum einfachen Eleftrifiren, und zu andern Ab- 
ſichten, wo kein Erſchuͤtterungsſchlag nöthig ift, bedienen will, fo muß man den über 
zogenen Glasbecher hinwegnehmen, und einen andern unüberzogenen an Deffen Stelle 
feßen. Durch dieſes Mittel wird Der Leiter veft gehalten, welches ein großer Vorzug 
ift, und den wenig Mafchinen haben. Allein, aufferdem daß diefe Mafchinen Feine 
Oeränderung mit Kugeln oder Eylindern verftatten, und daß ſich Dabei Das Meibe 
zeug nicht bequem ifoliren läßt, erfordern fie eine Bewegung des Armes, welche ich 
nicht für ganz leicht halte. * 


Der ſinnreiche Herr D. Ingenhaus hat eine Maſchine erdacht, wo das Reiben 
nicht irgend einer Art von hohlen glaͤſernen Gefäße, ſondern einer runden Glastafel, 
insgemein ungefähr von neun Zoll im Durchmeffer, beigebracht wird. 


Dieſe Tafel Dreher ſich vertical herum, und reibee gegen vier Küffen, deren jedes 
anderthalb Zoll fang ift, welche an den entgegengefegten Enden des verticalen Durch» 
meffers fich befinden. Der Leiter beftehet in einer meffingenen Röhre, aus welcher 
zwey horizontale Zweige hervorfommen, welche fich ungefähr einen halben Zoll vom 
Ende des Glaſes erftrecken, fo Daß jeder Zweig Die Durch zwey derer Küffen erregte 
Elektricitaͤt fortnimme, und Damit geladen wird. 


Diefe Einrichtung ift ganz neu und finnreich; allein, die Küffen Fönnen nicht 
bequem ifolirt werden, und eine Glastafel nimme weit leichter Schaden, als eine Ku⸗ 
gel, oder gar ein Eylinder. e7 


n der erften Ausgabe gegenwaͤrtigen Werkes, hatte ich einen gewiſſen Heftn 
Ramfden, mathematischen &nftrumentenmuacheriju HayMarker, für den Erfinder 
if von Einrichtung angegeben; ein Zrrtum, wozu mich Derfelbe ſelbſt ver⸗ 
eitet hatte. 2 


Die Anhänger des Herrn Weſley, wie id) glaube, bedienen fich gemeiniglich 
einer Mafchine, wo fich zwey Eplinder vermittelft Eines Rades herumdrehen; ich = 
ser 


= 
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aber eine dergleichen bei einem gewiſſen ſehr geſchickten Manne geſehen, mo die Cylin⸗ 
der und Reibezeuge dermaßen in einem Kaſten eingeſchloßen waren, daß, ungeachtet 
dieſelbe zum mediciniſchen Gebrauche vielleicht ſehr gut ſeyn mogte, ſie doch zum phyſi⸗ 
kaliſchen ſehr wenig geſchickt war. 


Die Maſchine aber, deren Anlegung ich einem Naturforſcher zu ſeinem eigenen 
Gebrauche anrathen würde, iſt diejenige, welche man auf der VII Tafel abgebildet 
findet. Die Art der Einrichtung Iben ift das Reſultat meiner mit vielem Nach⸗ 
denen hierüber angeftellten Betrachtungen. Ich habe mich derfelben über fechs Mo⸗ 
nathe lang bedienet, (wie oft, überlaße ich dem eigenen Urtheile meiner Lefer) ohne 
- Daß ich die geringfte er fände, einige wichtige Beränderungen dabei vorzunehmen; - 

und ich glaube, daß diefelbe faft alle die Borzüge befige, welche eine für eine Studir⸗ 
ftube beftimmte eleftrifche Mafchine nur irgends haben Fann. Der Leſer wird es mir 
daher erlauben, daß ich mich bei Deren Befchreibung erwas länger aufhalte, als ich 
bei den andern gethan habe. 


Das Geftelle beftehet aus zwey ftarken Brettern von Indianiſchem ——— 
Holje [aa], melde von einerlei Länge, parallel über einander, ohngefaͤhr vier Zoll 
meit von einander, fich befinden. Das unterfte ift auf jeder Seite einen Zoll breiter, 
als das oberfte. In dem obern Brette befindet fich ein Einſchnitt, welcher faft die 
ganze Länge Durch gehet. Die eine derer Geftell-Säulen [b}, welche von im Back⸗ 
ofen gedörrten Hole find, ift unbeweglich, gehet Durch Das obere Brett hindurch, 
und ift im untern beveftige; Die andere Säule hingegen, läßt fich in vorgedachtem 
Einſchnitte näher und meiter fhieben, um Kugeln oder Eyfinder von unterfchiedenen 
Größen aufgunchmen ; jedoch hat man dergleichen nur alsdenn nöthig, wenn man fich 
einer Are bedienet. An beiden Geftellfäulen find Löcher, in gleichen Entfernungen 
von einander, von oben bis unten, vermittelft welcher man die Kugeln höher oder 
niedriger, nach Befchaffenheit ihrer Größe, ftellen kann; und zugleich gehen diefel- 
ben hoch genug, um fid) zwo oder mehrerer Kugeln auf einmahl, eine über Die andere, 
bedienen zu Fönnen. Man kann vier dergleichen von mittlerer Größe anbringen, wenn 
man * auf Eine Axe ſtellet. Das Rad iſt zu dieſem Behuf mit verſchiedenen Krin⸗ 
nen verſehen. 


Bedienet man ſich nur einer Kugel mit Einem Halſe, wie die Figur vorſtellet, 
fo ift ein meſſingener Arm mit einem offenen Schnabel [ec] nothwendig, worauf die 
Are jenfeit der Welle ruhe. Dieſes Stu muß dergeftallt eingerichtet fenn, daß 
man e8 eben wie den mefjingenen Schnabel, worinn die Are herum gehet, nach Erfor- 
dern höher oder niedriger ftelen Fann. Die Are [d] gehet mitten durch Die Geſtell⸗ 
faule hindurch, Damit man fe, wenn man es für gut findet, vermictelft eines andern 
Drehgriffes, ohne fich des Rades zu bedienen, herum drehen koͤnne. Nachdem das 
Geftelle an den Tifch angefchrauber worden, Bann man es, nachdem es bei unterfchie- 
denen Befchaffenheiten des Wetters die Länge der Schnur erfordert, dem Rade * 
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her oder von demſelben weiter zuruͤck bringen. Das Rad hat fein eigenes Geftelle[e], 
vermittelft deffen man demſelben eine jede beliebige Stellung, in Anfehung der Belle, 
— und es auf der Seite herum drehen kann, um zu verhindern, daß die Schnur 
ich nicht ſchneide. Der Hintertheil dieſes Geſtelles ſtehet auf ſeinem eigenen Fuße. 


Das Reibezeun [F] beſtehet aus einer hohlen kupfernen Plattmuͤtze, welche mit 
Pferdehaaren ausgeftopft, und mit Corduan überzogen ift, Es ruhet auf einem Fuß⸗ 
geftelle, welches die eylindrifche Yre eines runden und flachen Stücks gedoͤrrt 
Solz [2] aufnimmt , wovon das andere Ende in dem Schnabel einer gebogenen 
Stahlfeder [h] ſtehet. Diefe Stücke laßen fich leicht auseinander nehmen, fo daß 
man mit dem Reibezeuge, oder dem Stücke Holz, welches zum SFioliren deffelben dies 
net, eine beliebige Veränderung treffen Bann. Die Feder kann eine zweyfache Art 
von Stellung befommen. Man kann fie entweder längs dem Einfchnitte verfchieben, 
oder aber in einer enfgegengejeßfen Richtung bewegen, fo Daß man ihr eine jede belie- 
bige Stellung, in Anfehung der Kugel oder des Eplinders, geben kann; und über« 
dies ift Diefelbe auch noch mie einer Schraube [i] verfehen, wodurch man fie in erfor- 
dernden Falle enger oder weiter ftellen kann, \ 


. Der erfte Leiter [k] befteher aus einem hohlen polirten Eupfernen Gefäße, in 
Geſtallt einer Birn, welches auf einem Pfeiler und einer veften Unterlage von gedörr- 
tem Holze, ruhet; und es bekommt Dafjelbe fein eleftrifches Feuer vermittelft eines lan⸗ 
gen gebogenen Dratbes, oder einer gebogenen Ruthe, von ſehr gefchmeidis 

en Meſſing [1], welche fich leicht auf allerhand Art biegen, und nach Erfordern der 
Kugel, höher oder niedriger bringen, läßt. Dieſe Ruthe endiger fich in einen Ring, 
worinn einige fein zugefpiste Dräther [m] bangen, welche über der Kugel, wenn fie 
im Herumdrehen ift, fanft fpielen, Der Körper des Leiters ift mit Löchern und 
Schnäbeln verfehen, morein metallene Ruthen geftesft werden koͤnnen, um das 
elektriiche Feuer überall, wo es nöthig ift, bin zu bringen, und zu ‚vielen andern. bei 
einem Verlaufe elektriſcher Verſuche erforderlichen Abfichten, Der Leiter fteher fül« 
gen. Er ſammlet das Feuer auf eine vollftändige Art, und (worauf allemahl fchr 
ER ‚, ungeachtet man wenig Darauf zu fehen pfleger) behält daſſelbe 
überall gleich. 


Bill man die pofitive Efeftricität' haben, fo läßt man einen Drath, oder eine 
Kette, wie Fig. mn zeiget, Das Reibegeug mit dem Tifche oder Fußboden in Commus 
nisation fegen. DBerlanget man hingegen negative Elektricität, fo läßt man Diefen 
Drath mig einem andern Leiter communiciren, wie auf der II Tafel, beit, zu fehen 
iſt, Da unterdeffen der Leiter auf der VII Tafel, vermirtelft eines andern Drarhes 
oder Kette, mit dem Tiſche communiciret. Iſt das Reibezeug ziemlich ohne Spisen, 
fo ift Die negative Kraft eben fo ftark, mie die pofirive, Welche von beiden Kräften 
bei dieſer Mafchine ftärfer ift, weis ich nicht. 


Sur, 


! 


chergeftallt ganz veft, und läßt fich dennoch ganz leicht in jede beliebige Stellung brin⸗ 


. 
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Kurz, die ——— dieſer Maſchine beſtehen darinn, daß man nad) Belie⸗ 
ben glaͤſerne Gefaͤße, oder einen jeden andern elektriſchen Koͤrper, von was vor 
ſtallt oder Größe er auch ſeyn mag, mit Einem Halfe oder mit zwey Haͤlſen, und ſo⸗ 

ar auch im erfordernden Falle mehrere zugleich, Dabei gebrauchen Fan. Alle weiene 
fiche Theile der Kugel, das Geftelle, das Rad, das Reibezeug, und der Reiter, 
‚ find gänzlich von einander gefondert; und man kann ihre Stellung gegen einander au 
alle nur mögliche Arten verändern. Das Reibegeug kann vollkommen ifolirt werden, 
wodurch der Elektrifirer nad) Gutduͤnken die negative oder pofitive Kraft in feiner Ge 
alt hat, und diefelben in einem einzigen Augenblicke verwandeln kann. Der Leiter 
ftehet vet, und ift mit leichter Mühe zu vergrößern, indem man entweder Ruthen, in 
die Loͤcher, womit er verfehen ift, hinein leget, oder andere Leiter Damit verbindet, um 
ftärkere Funken heraus zu befommen, u.f. f. Man kann fic) des Rades, oder nicht, 
wie man will, bedienen; und der Eleftrifirer kann Dabei ftehen oder figen, und das 
Rad und feine Geräthfchaft mit der größten Bequemlichkeit, und Leichtigkeit regieren. 


Die auf der VIII Tafel vorgeftellte Mafchine, ift nach eben denfelben allgemei« 
nen Grundfäßen mit der leztern eingerichtet, Sie ftehet zwar jener, in Anfehung deſ⸗ 
fen, nad), daß fic) bloß Kugeln oder. Eylinder mit Einem Halfe dabei anbringen fafr 
fen; allein, Diefe find einer jeden andern weit vorzuziehen; und es ift diefelbe weit bes 


m 


quemer zum Gebrauche, da fie Feinen fo ſtarken Tiſch, wie jene, erfordert. Es be . 


ſtehet dieſelbe aus einem I eiler von Mahoganyholz [a], welcher gerade auf drey 
Füßen ftehet. Diefer Pfeiler hat an zwey Orten inwendig Deffnungen, in deren un« 
tern ein Rad [b], und in der obern eine Welle[c], Plas hat, melche vermirtelft 
eines ledernen Riemen [4] herum gehet, welcher mit einer Eleinen Schnalle zufammen« 
gefchnalle ift. Syn der Mitte der Belle befindet fid) eine ftarke eiferne Spindel, welche 
fich in zwey veften meffingenen Schnäbeln, welche an jeder Seite des Pfeilers beveftige 


find, — In dem einen dieſer Schnaͤbel, drehet ſich das Ende der Spin - 


del auf einem Mittelpunkte, vermittelſt eines angeſchraubten Stuͤckes Eifen [e], her⸗ 
um, da unterdeſſen das andere vermittelſt einer meſſingenen Haſpe veſthaͤlt, welche ſich, 
vermittelſt einer Schraube [F], nach Belieben Dichter oder loſer ſtellen laͤßt. Die 
eiſerne Spindel iſt hohl, in Geſtallt einer in ſechs ablange Vierecke eingeſchloßenen 
Figur, von denen die beiden einander gegenuͤber ſtehenden gleich und parallel ſind 

Parallelepipedum), um ein Stuͤck Meſſing oder Eiſen aufzunehmen, worein ſich die 
meffingene Kappe, melche Die Kugel [g] hält, endiget. Diefe paffen genau an einan⸗ 
der, und es läßt fich, vermittelſt deffen, mit weniger Mühe eine Kugel heraus neb- 
men, und eine andere auf Die Mafchine wieder hinauf bringen, wofern dieſe Theile 
allemahl nad) einerlei Modell gemacht find. 


Das Reibezeug [b] ift von der Feder [i] durch eine Glastafel [j], welche dar 
felbe vollfommen ifoliret, abgefondert; die Kette [k] aber bringet daſſeibe wieder in 
Communication, wenn man pofitive Elektricität haben will, nie bei der gewöhnlichen 
Methode des Elektrifivens. ie ever läßt ſich, vermittelft einer raube [1] 
veſter oder loſer anfchließen; auch kann man Diefelbe, nach Befchaffenheit der Kugeln 
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don umterfchiedenen Größen, vermictelft eines gewiſſen Kunftgriffes, welcher auf der 
Kupfertafel nicht vorgeſtellt iſt, hoͤher oder niedriger ſtellen. 


Der erſte Leiter m, n, o, iſt derſelbe, wie auf der VII Tafel. Bon demſel⸗ 
ben Brette, worauf er ſtehet, gehet ein anderer Pfeiler in die auf welchem 
das Elektrometer des Herrn Lane lieget. Der Knopf deſſelben [p}, läßt ſich fo nahe, 
als man will, an den entgegenftehenden Knopf am erften- Leiter [g] rücken, vermit- 
telft des mit Graden begeichneten Theiles [vr]. Diefes alles aber läßt fich, wenn man 
es nicht nöthig hat, von einander nehmen, und hinweg bringen. 


WVerlanget man negative Eleftricität, fo nimmt man die Kette [k} vom Reibe⸗ 
jeuge ab, und hänget fie an den erften Leiter, e daß es mit dem Tifche communicire; 
und ſchraubet eine kurze meffingene Ruthe, welche an dem Ende mit einem Knopfe ver- 
ſehen ift, am einen Eleinen Schnabel, welcher fich an dem Reibezeuge über der Glas⸗ 
tafel befindet, Diefe meffingene Ruthe dienet fodenn zu einem negativen erften Leiter; 
denn im diefer Stellung, wenn das Rad der Mafchine herumgedrehet wird, nimmt 
diefe Ruthe, wenn fie ifolirt worden, (nebft dem Reibezeuge, Durch welches alles elek⸗ 
triſche Feuer zur Kugel hindurch gehet) Funken von jedem daran gehaltenen Körper 
an, und elektrifiret mithin negativ. 


Da eine gewiffe Gefchicklichkeit und Erfahrung darzu gehöret, die Mafchine, 

welche bloß auf drey Füßen ftehet, zu drehen, ohne fie zu ſchuͤtteln: fo Bann man an 
zween dererfelben, Eleine Meffingplatten, worauf man fehtwere Gewichte, von Blei 
oder Eifen, mit den Ecken ftellen kann, beveftigen; unter allen Füßen aber, kann 
man entweder ein großes Brett veft anſchrauben, oder fonft mancherlei andere Metho- 
oe — um den Pfeiler, welcher Die Maſchine trägt, fo veſtſtehend, als man 
will, zu machen. 
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a gegenwärtige Theil ausdrücklich und befonders für Anfänger in der Eleks 
tricitaͤt beftumme ift; fo werden hoffentlich diejenigen, welche in diefer Wiſ⸗ 
fenfchaft ſchon weit gekommen find, mich für entſchuldigt halten, wenn ich 
in demfelben einige befannte und gemeine Lehrfäge mit vorbringe, welche, 

ob fie gleich für Peztere überflüßig find, es Doch nicht für alle meine Lefer feyn duͤrften. 

Die größeften Elektriſiter (welches gemeiniglich folche find, Die den menigften Unter: 

richt bekonimen haben,) mögen ſich der Zeit erinnern, Da die Keuntnis einer Regel 

oder eines Lehrſatzes, woruͤber fie vielleicht anizt lacheten, daß fie dergleichen in einem 

Buche anträfen, ihnen viel Mühe und Koften erfparet haben würde; und ich hoffe, 

daß fie Andere nicht darüber beneiden werden, wenn fie fehen, daß Diefe mit weni: 

gern Koften, als jie, Kenntniſſe erlangen. Jedermann hat das Recht, zu erwarten, 
daß er in einem allgemeinen Werke alles, was er nöthig bat, anfreffen werde; und 
es gereichet zum Beſten der Wiffenfchaft überhaupt, wenn man diefelbe für Anfäns 
er fo leicht und reigend, als möglich, zu machen ſuchet. Bloß Dadurch Fann die 
nzahl der Elektrifirer zunehmen; und eben von der Zunahme Diefer Anzahl iſt ver- 
nünftiger Weiſe der weitere Fortgang in diefer Wiſſenſchaft zu erwarten. 

Bei trockener Luft, vornehmlich beim Froſte, und beim Nord- oder Oſt. Winde, 
pfleger eine elektrische Mafchine fehwerlich ihre gehörige Wirkung zu thun. Bei feuch- 
ter Witterung muß man das Zimmer, wo die Mafchine gebrauchee wird, Durch 
a wohl austrofnen und die Kugel nebft allem Zubehör ebenfalls recht trocken ma- 

1, da alsdenn Die Verſuche eben fo gut, wie bey dem beften Zuftande der Luft, 
von ſtatten gehen werden. 

Wenn man fich einer Roͤhre bedienet, fo muß die Hand zwey oder drey Zoll un- 
ter Dem obern Rande des u. gehalten werden; fonft entlader fich die Eleftri- 
citaͤt felbft auf die Hand, und es bleibe nichts Davon auf der Roͤhre zum elektriſchen 
Behuf zurück (x). * 

y 2 ie 


Ah unter den Ar ae 5 ce Se F eletrifiren laße, 
wenn man ſie mit der bloßen Hand reibet; müßte ſich alſo nothwendig die Eleftricität ale⸗ 
denn jerſtreuen, welches doch nicht gefdiehet. 
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- Die Kraft einer Röhre läßt ſich fehr ſtark Dadurch vermehren, wenn man ihre 
Dberfläche mit ein wenig Wachs reibet. Wenn die Röhre in guter Berfaffung und 
ſtark eleftrifiret wird, fo fahren, bei jedem Zuge, verfchiedene Funken aus ihrer 
Dberfläche, ohne daß man andere Leiter daran bringen darf, als Diejenigen, welche 
ſich etwa in der gemeinen Atmofphäre befinden. 

Berfchiedene Elektrifirer pflegen ihre Kugeln mit Siegellack, oder einer andern 
elektriſchen Subftanz, zu befehmieren, um dadurch zu verurfachen, daß fie mit meh 
rerer Leichtigkeit und Lebhaftigkeit wirken. - Herr €. L. Epinaſſe giebt folgende Bor: 
ſchrift zu einer eleftrifchen Eompofition zu diefem Behuf. Man nehme vier Pfund 
Wenediſchen Terpenthin, ein Pfund gas und ein Pfund Wachs. Man koche die " 
ſes über einem gelinden Feuer, vier Stunden lang, und ruͤhre es dabei dann und 
wann um. Zu Ende des Kochens rühret man ein — zubereiteten Zinno- 
ber darunter. Wenn man alsdenn etwas von dem Mengſel heraus nimmt und kalt 
werden laͤßt, und findet, daß es hart und zerbrechlich iſt, ſo iſt es ein Zeichen, daß es 
zum Gebrauche tauglich ſey. Wenn man ſeine Kugel oder ſeinen Cylinder recht heiß 
gemacht hat, gießet man das geſchmolzene Mengſel hinein, und drehet ſie herum, ſo 
daß e8 fich gleichförmig über die inwendige Fläche, eines Sechsftüberftückes Dick, ver 
breite, und läßt es allmählich Ealt werden *). = 

ch zweifele im geringften nicht, daß dieſer elektriſche Weberzug in einigen Fällen 
dienlic) ſey, wie fich an meinen-zwo großen Kugeln zeigete, welche ich unten im erften 
Abſchnitte des achten Theiles befehreiben werde; bei Eleinen Kugeln hingegen glaube 
ich, daß Herr Epinaffe zuviel Davon erwarte, 

Um die Quantität des aus einer Kugel herausfahrenden eleftrifchen Feuers zu 
vermehren, feuchte man Das Reibezeug von Zeit zu Zeit ein wenig an, oder beneße lie: 
ber die untere Seite eines Stückes weich Leder, welches man bei- Gelegenheit auf Das 
Reibezeug legen Fann. Dasjenige aber, was Eleftricität am ftärkften zu erregen 
vermag, ift ein wenig Amalgama, welches entftehet, wenn man Queckſilber und 
dünne Blei⸗ oder Zinn⸗Folie in der hohlen Hand zufammen reibet. Leget man das 
Reibezeug dem Horizonte perpendiculär, fo muß man es mit ein wenig Talg befchmie: 
ven, Damit es recht veft liege. Bei Anwendung diefes vortrefflichen Hülfsmittels, 
find faft alle Zuftände des Wetters für einen Elektriſirer gleich. 

Bald nachher, nachdem man frifches Amalgama auf die Kugel gebracht hat, 
und oft zu andern Zeiten, wenn etwas Schmuß auf dem Küffen anzurreffen ift, und 
bisweilen auch wohl alsdenn, wenn fich dergleichen nicht darauf befindet, entftehen 
auf der Kugel ſchwarze Sleckgen, von einer harten rauhen Subſtanz, welche immer- 
fort größer werden, bis fich endlich eine berrägtliche Quantität auf der Oberfläche an- 
gehäuft hat. Diefe muß man forgfältig hinweg fehaffen, weil fie fonft die Erregung 
der Elektricitaͤt verhindert,- und die elektrifchen Operationen großentheils vernichter. 

Wenn man fi) des Amalgama eine Zeitlang bedienet hat, feet fich auf dem 
Keibezeuge eine Dicke Krufte von .eben einer ſolchen ſchwarzen Subftanz an, dergler > 
hen man auf der Kugel anzutreffen pfleget. Dergleichen Krufte gereicher dem Reibe⸗ 
zeuge zu fehr großem Bortheil. Denn, wenn fic) einmahl-eine beträgtliche Dicke = 
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fer Materie angefegt hat, und man: diefelbe ein wenig anfeuchter, oder ſchabet, fo 
bringet fie eben foviel Feuer hervor, als wenn man das Amalgama erneuerte, fo daß 
- 08 feheinet, daß man des fernen Gebrauches des Amalgama überhoben feyn könne. 
Da die eleftrifche Materie bloß vom Reibezeuge geſammelt wird, fo muß daffelbe 
nothwendig mit der gemeinen Erdmaffe, vermittelft guter Leiter, Communication 
n. Iſt daher der Tifch, worauf die Mafchine ftehet, oder der Fußboden des 
immers, mworinn man die Operation verrichtet, fehr trocken, fo bekommt man, 
wenn Die Mafchine auch noch fo guf ift, wenig oder gar Fein Feuer. In diefem Falle 
nöthig, Daß man das Reibezeug, vermittelft Ketten, oder Dräther, mit Dem 
ußboden, der Erde, oder auch gar dem nächften Waſſer, wofern das benachbarte 
dreich zu trocken wäre, in Communication bringe. Herr D. Sranklin verfichert 
mir, daf er —— ſehr oft zu Philadelphien habe thun muͤſſen. 
at die Elekrricität einer Kugel fehr ſtark, fo ſcheinet das elektrifche Feuer von 
dem Küffen nad) den am Peiter hangenden metallenen Drathen zu fchießen. Ich habe 
dergleichen Lichtitrahlen, (welche zum Theil am heilen Tage fichtbar find,) die Hälfte 
des Umfreifes der Kugel durchlaufen, und bis an den metallenen Drath fich erftrecken, 
gefehen; öfters Eommer dergleichen in Menge aus verfchiedenen Theilen des Kuͤſſens 
zugleich zum Vorſchein, und reichen einen oder zwey Zoll weit vom Drathe. Der 
diefe fchöne Erfcheinung begleitende Laut, hat mit dem Praffeln (Gefnifter) der Lor- 
beerbläcter im Feuer eine genaue Aehnlichkeit. Diefe leuchtende Bögen haben oft- 
mahls fErablende Punkte; bisweilen vier oder fünf an verfchiedenen Theilen ein und 
eben deffelben Bogens. Diefe ftrahlende Punkte find überaus heilglänzend, und 
fehen ungemein fchön aus. Es ift vornehmlich ein wahres Vergnügen, zu bemerken, 
mie diefe feurige Eirkel von denenjenigen Stellen des Küffens fi ‚ worauf 
man das Amalgama, oder die Näße, gebracht, oder welche man unlängft beſchabt hat. 
Gewiſſe Punkte des Neibezeuges fehen alsvenn ungemein glänzend aus, und es ſchei⸗ 
. nen lange Zeit nach einander beftändige Ströhme von Flamme fich Daraus zu ergief 
fen. Iſt ein Theil des Reibezeuges Dichter an einander gepreßt, als ein anderer, fo 
zeigen fich Die Eirkel an diefem Drte häufiger, als an irgend einem andern. 
Nimmt man den Leiter ganz und gar hinweg, fo kommen feurige Eirkel an bei 
den Seiten Des Reibegeuges zum Vorfchein, welche fich bisweilen einander begegnen, 
und fich ganz um Die Kugel hekum ziehen. Hält man alsdenn den Finger einen hal- 
ben Zoll weit von der Kugel, fo fühle man ganz gewiß einen heftigen Schlag, und 
es zeiger ſich oftmahls ein vollftändiger feuriger Bogen vom Finger nad) dem Reibe⸗ 
* — derſelbe faſt den ganzen eg rings um die Kugel herum zu durch⸗ 
ufen hat. | 
Je kleiner der Leiter ift, defto mehr Feuer läßt fich aus demfelben zufammenbrins 
gen; denn, es ift alsdenn weniger Oberfläcdje vorhanden, wodurch das Feuer ent 
weichen Eönnte. Ladet man aber eine. Bouteille, und bringet den Drath dicht, an 
den Leiter, fo ift der Unterfcheid eben nicht fehr beträgtlich, ob ein Eleinerer —— 


rer Leiter gebraucht wird, bie fie ziemlich ſtark geladen zu werden anfängt, weil, bie 
zu dieſem Zeitpunfte, der Leiter noch) Peine berrägtliche Atmofphäre —— haben 
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Iſt der Leiter vollkommen gehoͤrig beſchaffen, und die Luft trocken, ſo gehet nicht 
das geringſte elektriſche Feuer von irgend einem Theile deſſelben verloren. Denn, 
- wenn Die ganze Dberfläche eine fo ftarke Ladung bekommen hat, als die Mafchine 

demfelben beizubringen vermögend ift: ſo widerfteher fie, auf eine überall gleiche Art, 
allen fernen Bemuͤhungen, Diefelbe noch mehr zu laden, und der Kreislauf der 

Fluͤßigkeit durch Das Neibegeug wird gehemmet, indem ihr gewiſſer maßen durch glei» 
che Kräfte Das Gegengewicht gehalten wird; oder, wofern Derfelbe überall auf gleiche 
Art verlieret, fo gefchiehee Diefe Zerftreuung ganz unmerklich. Diefer Lehrfag laͤ 
fich faft auf eine fichtbare Are erweislich machen. Denn, ift das Reibezeug völlig 
iſolirt, und Bann fich der Leiter von felbft entladen, fo ziehet das Meibezeug aus einen 
nahe daran befindlichen Drathe verfchiedene Funken heraus, welche fehr geſchwind 
auf einander folgen. Hat hingegen der Leiter nur wenig Gelegenheit, ſich zu entle⸗ 
digen, fo ziehet Das Meibegeug weit weniger dergleichen Funken heraus, 

Un die elektriſche Kraft einer gewiſſen Mafchine genau zu fchägen, und in Die 
fer Abficht unterfchiedene Mafchinen gegen einander zu vergleichen, nehme man zwey 
Drathe, mit Knöpfen von verfchiedener Größe, und beveftige Den einen —— an 
den Leiter, und den andern in einer gewiſſen Entfernung davon, als: ungefaͤhr einen 
bis anderthalb Zoll; und zaͤhle, indem das Rad herumgedrehet wird, die Funken, 
welche zwiſchen denenſelben in einer gegebenen Zeit hervorkommen. Man beveſtige nach⸗ 
her eben dieſelben Drathe an irgend einen andern Leiter, welcher zu einen andern Mas 
fehine gehöret, (beffer aber wäre es, wenn man ſich ein und eben Deffelben Leiters bes 
dienete, ) fo wird der Unterfcheid zwiſchen der Anzahl Funken in einer gewiſſen gegebe- 
nen Zeit, den Unterfcheid zroifchen der Stärke beider Mafchinen beftimmen. 

Je größer Der Leiter ift, deſto ftärfere Funken giebt derfelbe; denn, ie ausgebrei- 
teter Die elektrifirte Dberfläche ift, Defto mehr elektriſche Armofphäre enthaͤlt diefelbe, 
und defto merklicher ift ihre Wirkung, wenn man fie auf einmahl entladet. Man 
kann indefjen den Leiter fo groß machen, daß diejenige Portion elektrifcher Materie, 
welche ſich nothwendig von feiner Oberfläche in Die Luft zerſtreuet, derjenigen gleich 
ift, melche er Dagegen wieder von der Mafchine bekommt; welches das Größte (Ma- 

.ximum ) der Kraft dieſer Mafchine ausmachen, und bei verfchiedenen Zuftänden der 

Luft verfchieden feyn wird. | 

Es gehöret norhivendig ein gewiffer Grad des Meibens darzu, um der Kugel ihre 
größte Kraft zu geben. Mehrere Kugeln vermehren dieſe Kraft; da man gisdenn 
aber auch Das Reiben vermehren muß, fo find fie mithin auch ſchwerer zu elektrifiren, 
Einige mit mehreren Kugeln angeftellte Berfuche würden Jemanden in den Stand je - 
Ken, Das Größte der Kraft beim Erregen der Elektricität zu beurtheilen. Nach mei⸗ 
ner eigenen Erfahrung follte ich glauben, daß niemand viel mehrere Elektricitaͤt mit 
einer gewiſſen Anzahl von Kugeln erregen koͤnnte, als er mit Einer zu erregen vermoͤ⸗ 
gend iſt; vorausgefegt, daß er Die Operation eine ganze, oder auch nur eine halbe, 
Stunde nach einander fortfegte. 

Wenn man fich eines großen Beiters bedienet, fo ift deſſen Aufferfies Ende, oder 
Der von der Kugel entferntefte Theil, derjenige Det, wo fich Die längften und ftärk- 
ften Funken, herausbringen lagen, Si 
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Die ſtaͤrkſten und ftechendften Funken bringet man aus jedem Leiter an demjeni- 
geri Drte heraus, wo fich eine elektrifche Subftanz befinde. Wenn alfo der Leiter 
auf Pfeilern von Glas, oder geddrrtem Holje, ruhet, fo kommen die längften Gun: 
Ben Dicht an dem Pfeiler zum Borfchein. a 

ft der Leiter irgendwo einwerts gebogen, fo daß feine Oberfläche Dadurch hohl: 

rund (concav) wird, fo bekommt man aus diefer Stelle einen befonders großen, ftar- 

fen und ungertheilten Funken. Iſt die Dberfläche hingegen bauchrund (conver), ſo 

pfleget der Funke gern zertheilt und ſchwach zu fern. 

get man eine glatte Korkkugel an eine lange feidene Schnur, und machet 

dieſelbe pofitiv- elektriſch, fo wird fie allemahl von der pofitiven Elektricirät zuruͤckge⸗ 

ftoßen, und von der negativen angezogen. In einer gewiffen Entfernung aber wird 
das ftärefte Zuruͤckſtoßen in ein Anziehen verwandelt. 

Wenn man zwo Kugeln von Mark, welche an Zwirnfäden bangen, und durch 
eine pofitive Elektricität von einander fahren, ifoliret: fo wird, ungeachtet fie mit Leis 
tern von einer beträgtlichen Längsgn Verbindung ftehen, Die Annäherung eines pofi- 
tiv⸗ elektriſirten Körpers verurfachen, Daß fie zuerſt einander zurückftoßen; und nach⸗ 
ber (wenn die Elektricität der Bälle ſchwach, und Die Eleftricität des Daran. gebrachten 
Körpers etwas ſtark ift,) werden fie fich in einer gewiſſen Diftanz einander nähern, und “ 

endlich den Daran gebrachten Körper gar berühren. Bisweilen ift Das vor dem Zu 
fammenfahren vorhergegangene Auseinanderfahren fehr gering, und es gehöret eine 
große Aufmerkfamkeit darzu, wenn man es wahrnehmen mill. 
Haben die Bälle eine freie Communication mit der Erde, 3. B. wenn fie in der 
Hand einer Perfon gehalten werden, welche auf dem Fußboden ftehet, und machet 
„man (ie in dem vorigen Falle), daß fie mit pofitiver Elektricitaͤt aus einander fahren, 
wie allemahl darauf erfolger, wenn fie innerhalb dem Einfiuße eines negativ: elektriſir⸗ 
ten Körpers gehalten werden : fo verurſachet Die Aunäherung pofitiver Eleftricität, 
daß fie zufammenfahren, und die Annäherung der negativen, Daß fie aus einander 
ven; indem die elektrifche Materie des daran gebrachten Körpers, in dem erſtern 
alle, die elektriſche Materie. der Bälle zurückftöße, und fie Dadurch gleichfam unelek- 
machet; da hingegen in dem legtern Falle die Elektricitaͤt eines Daran gebrachten 
rpers, dieſelbe ftärker in die Faͤden hinein sicher, und verurfachet, daß fie noch 
mehr aus einander fahren. Dieſe Methode der Beurtheilung ift demnach fehr ge 
ſchickt, die Art der Elektricitaͤt in der Armofphäre, oder eines geladenen Glasbechers, 
oder einer Batterie, mit Gewißheit zu beftimmen, wenn die Bälle in der Hand einer 
auf der Erde oder dem Fußboden ftehenden Perfon gehalten werden. — 
Will man Grade der Elektricitaͤt, welche ſchwaͤcher find, als diejenigen, welche 
die Bälle etwa anzeigen koͤnnen, entdecken, fo bedienet man fh eines oder zwey fehr 
feiner Zwirnfäden. Iſt es nöthig, Diefelben zu iſoliren, fo beveftiget man fie an einen 
Stab von geddrrtem Hole. Die richtigfte Methode aber, melche ich bisher gefun- 
den habe, dergleichen ſchwache Grade der Eleftricität zu meffen, ift, Daß man ſich 
eines einzigen Fadens Seide, fo wie er vom Wurme kommt, beviene. nn das 
Ende diefes Fadens einen Eleinen Grad von Elektricirät befommen hat, fo behält er 
dieſelbe eine ziemliche. Zeitlang, und die geringfte elektrifche Kraft ift hinlänglich, > 
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Bewegung zu ertheilm. Ehe man einige Erperimente anftellet, muß man forgfältig 
Achtung geben, wie lange derjelbe in einer gewiffen befondern Lage, den Grad der . 
Efektricität, welchen man ihm zu —* willens iſt, behalte, und in dem Verlaufe 
der Experimente darauf rechnen. Es behaͤlt derſelbe die Elektricitaͤt weit laͤnger, wenn 
man ein Stuͤckgen von einer Pflaumfeder daran beveſtiget; alsdenn aber bekommt er 
dieſe Kraft nicht ſo bald. Es iſt ſehr leicht damit umzugehen, wenn man ſich zwey oder 
drey Seidenfaͤden bedienet, und das Stuͤck Pflaumfeder dergeſtallt dabei anbringet, 
Daß es gerade eine ſenkrechte Stellung annehmen muß, und nicht ganz blindlings im 
der Luft ſchweben kann. Dergleichen Eleftrometer ift den Unrichtigkeiten dererjeni⸗ 
gen, welche eine merkliche Schwere haben, nicht unterworfen. Denn, da ſich alle: 
mahl eine Sphäre des Anziehens innerhalb einer Sphäre des Zurückftoßens befindet, 
fo geftattet Die Schwere des elektrifchen Körpers einer andern, die Gränzen Diefer beis 
den Sphären zu überfchreiten, ohne 9 eine merkliche Hindernis in den Weg zu ſtel⸗ 
fen; der Körper aber, welchen ich beſchreibe, begiebt ſich ſofort zurück, und nimmt 
zugleich alle Sphaͤren Des —— und — mit ſich (y). 

Die Staͤrke der elektriſchen Erſchůͤtterung ſtehet mit der Cuͤantitaͤt uͤberzoge⸗ 
ner Släche, der Duͤnne des Glaſes, und der Kraft der Maſchine, im genauen Ver⸗ 
häftniffe. Daß diefer legtere Umftand nothwendig Dabei in Betrachtung gezogen wer» 
den müffe,, ift offenbar; denn unterfchiedene Maschinen laden ein und eben denfelben 
Glasbecher auf eine ganz unterfchiedene Art. Mit der einen Mafchine z. B. kann 
man vermitteln, Daß der Glasbecher fich von jelbft entladet, da man hingegen mit 
einem andern diefes zu bemerfftelligen nicht vermogend ift. 

Die Kugel, welche am geſchwindeſten Lader, . oder deren eleftrifche Kraft am 
größten ift, ladet auch zugleich am ftärfften; daher müffen auch, allem Anfehen nach, 
mehrere z.. ae nicht nur geſchwinder, fondern auch ftärker, laden, als 
eine einzige Kuge 

Die Präftigfte Art, einen Glasbecher zu laden, beftehet darinn, daß man deffen 
ausmendige Oberfläche, vermittelt Drathe, mit dem Reibezeuge in Communication 
bringet, unterdeffen Daß der mit deſſen innern Fläche commmmicirende Drath, den 
Leiter berühret. Auf diefe Art bekommt das Inwendige des Glasbechers gerade eben 
Diefelbe Quantität Feuer, welche Das Auswendige hergiebt. In diefen Falle bekommt 
auch der Glasbecher eine eben fo ftarfe Ladung, als er anzunehmen fähig ift, ungeach⸗ 
tet Das Reibezeug iſolirt iſt, und weiter Feine Communication, als mit Dem auswen⸗ 
digen Ueberzuge, hat; fo daß, wenn es auf Die Ladung ankommt, es von keiner 
I wendigkeit ift, auf Die oben gegebenen Regeln Dabei zu fehen, daß nehmlich der 

isch, Der Fußboden Des Zimmers, oder Das Erdreich, recht trocken ſeyn müffen. 
Die 
Alles dieſes ift ein Gewaͤſche, welches ſchwer zu eben if. Man nimmt, 
zn Noth erfordert, bald eine Sphäre des De ee kai Sphäre des: — 2* 
bald beide zugleich, an, jedoch ohne den geringſten Beweis weder von diefen, noch jenen, 
zu haben. Wenn man aufrichtig verfahren will, fo muß man geflehen, daß wir noch gar 
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Die ſtaͤrkſte Quantität des Feuers, welche ein Glasbecher in fich faffen kann, it 
nicht allemahl diejenige, welche derfelbe enthält, wenn er gerade fo niedrig überzogen 
iſt, daß er fich nicht von felbft eneladen Fan. In diefem Falle iſt zwar der überzogene 
Theil fo ftark, als er ſeyn kann, geladen; es finder ſich alsdenn aber auch ein beträge 
ficher Theil feiner Oberfläche, welcher entweder gar nicht, oder doch nur fehr unvoll-. 
ftändig, geladen ift. Anderntheils, wenn man den Glasbecher fehr hoch uberziehet, . 
kann man vermitteln, daß er fich, mit einer fo ſchwachen Erplofion, als man will 
von ſelbſt entladet. Das genaue Größte der Ladung eines Glasbechers, ift nicht ſo 
feicht mit Gewißheit zu befrimmen. . 

Die Zeit, in welcher ein Glasbecher die ftärffte Kraft anwendet, fich zu entladen, 
feheinet eine halbe Minute, oder eine Minute, zu fern, nachdem Derfelbe vom Leiter 
binmeg gebracht worden. Diefes rühret vielleicht daher, weil uneleftrifcher Staub 
oder Feuchtigkeit von dem Glaſe angezogen wird, und ſich zwifchen Dem inmwendigen und 
auswendigen Weberzuge anfeget; fo Daß, wofern man ja befürchtet, daß er fich nicht von 
ſelbſt entladen mögte, man wohl thut, wenn man ihn, fobald er geladen ift, entladet. 

Wenn man einen Glasbecher entladen will, rathe ich, die entladende Ruthe ja 
nicht dem Dünneften Theile gegenüber zu halten; man ift fonft in Gefahr, zu verurfa: : 
chen, daß dev Glasbecher an diefer Stelle berfte. 

He mehr Perfonen, bei Annehmung des erfchütternden Schlages, einander an- 
faſſen, deſto fchwächer ift derſelbe (z). io; 

Wenn man ſich zwey Glasbecher von einerlei Dicke zugleich bedienet, fo befommt 
der ftärfere Feine größere Ladung, als der ſchwaͤchere. Iſt z. B. der eine Dererfelben fo 
hoch überzogen, daß er fich, nach einigen Umdrehungen Des Rades, entweder mit oder 
ohne Berſten, von felbft entladet: fo entlader ſich allemahl der andere zu gleicher Zeit 
mit jenem, ob er gleich an und vor fich felbft eine weit ftärkere Ladung annehmen konn⸗ 
fe. Die Art und Weiſe demnach, Die Kraft mehrerer Glasbecher zu fehägen, beftchee 
darinn, daß man jeden dererfelben für unvermögend halte, mehr Feuer in fich zu faf 
fen, als der ſchwaͤchſte unter der Gefellfchaft. Hieraus folget, Daß, wenn in einer groß 
fen Barterie nur ein einziger Glasbecher den. geringften Riß in feinem überzogenen 
Theile hat, Fein einziger derer übrigen geladen werden Eönne. 

Dei großen Batterien thut man fehr wohl, Daß man die Glasbecher ziemlich hoch 
überziehe; denn, die Zerftreuung der elektrifchen Materie, welche von Aner fo großen. 
Dberfläche geſchiehet, wenn die Badung ſtark ift, ift fehr beträgtlih. Man Fönnte Die _ 
Barterie fo groß machen, Daß, nach einer fehr mittelmäßigen Ladung, die Mafchine nicht 
vermögend wäre, mehr Feuer hinein zu bringen, als gleichfam aus der Oberfläche verflieger. 
: Diefes wäre das Größte der Kraft diefer Mlafchine beim Laden, 

Um die Stärke einer Ladung (worauf bei großen Batterien ungemein vieles an 
Fommt,) zu beurtheilen, halte man Die Bälle des Herrn Canton von Zeit zu Zeit am 
Die Drache, Die BVergleichung des Grades ihres Auseinanderfahrens gegen Die ur 
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liche Erpfofion, wird den Elektrifirer gar bald in den Stand fegen, zu fagen, wie 
ftark-feine Batterie geladen, und von was vor Stärke die Erplofion ſey. 

Dei Bergleichung unterfchiedener Erplofionen, durd die Kraft, melche fie har 
ben, metallene Drache zu fehmehen, ift anzumerken, daß, bei Drathen von einerfei 
Dice, die Kräfte, welche diefelben zum Schmelzen bringen, mit den Rängen, und 
= — er einerlei Länge, mit den Quadraten ihrer Durchmeffer, im genauen 

rhaͤltniſſe ftehen. | 
“. ‚Man erwarte nicht, daß die Erplofion einer Batterie eine Anzahl Blärter Bar 
pier, welche in andern Abfichren mit ihrer Kraft im Verhältniffe ſtehet, Durchbohre. 
Diefes hanget mehr von der Stärke der Ladung, als von der Duantitäf überzogener 
Dberfläche, ab. Ich habe gefehen, daß eine Erplofion, welche einen ziemlich dicken 
Drath zum Schmelzen gebracht hätte, nicht die Schale eines Buches zu durchboh⸗ 
gen vermögend war, dergleichen Doch ein Eleiner gemeiner Glasbecher ganz leicht ge 
than hätte. Wäre diefelbe Durch die Erplofion der Batterie durchbohrt worden, fo 
würde das Loc) verhältnisweije größer gemefen ſeyn. 
Man glaube nicht, daß, weil man die Drathe einer großen Batterie handthie: 
ven kann, ohne das Geringfte zu fühlen, man deshalb auch ficher den ausmwendigen 
Ueberzug mit der einen Hand berühren könne, unterdeffen Daß man mit der andern 
die Drathe anfafler. habe mehr. als Einmahl erfchütternde Schläge bekommen, 
melche ich nicht gern noch einmahl ausftehen. mögte, ungeachtet die Drache, fogar 
zwey Tage nach der erften Entladung, nicht Das geringfte Zeichen, daß fie noch gela- 
den wären, Aufferten, und ungeachtet Papiere, Bücher, mein Hut, und verfchie: 
dene andere Dinge die meifte Zeit über Darauf gelegen hatten. Iſt die Kifte ziemlich 
trocken, fo verlieret fich Das Heberbleibfel der Ladung fo bald nicht. Ich habe gefehen, 
daß fogar Das Ueberbleibfel vom Weberbleibfel fich viele Tage lang in meinen Bat - 
terien gehalten hat. Anitzt unterlafe ich niemahls, nad) einer Erplofion, das Uever- 
bfeibfel, welches in manchen Fällen fehr beträgtlich ift, zu entladen, aus Furcht 
irgend eines unangenehmen Zufalles. 
. Ein Eleiner erfchütternder Schlag, welcher durch den Leib fähret, verurfücher 
eine weit fhärfere und ftechendere Empfindung, als ein ſtarker. Ich kann mid), wie 
Herr D. Franklin, nicht rühmen, durch die elektriſche Erplofion zweymahl ſinnlos 
geworden zu feyn; Einmahl aber bekam ich, aus Unachtſamkeit, Die volle Ladung 
zoeyer Glasbecher, deren jeder drey Duadratfuß uͤberzogenes Glas enthielt. Der 
erfchütternde Schlag Eonnte eben nicht fehmerzhaft genannt werden; allein, ungeach⸗ 
get derfelbe nur durch meine Arme und Bruft fuhr, fo fehien er mir doch, auf alle . 
Theile meines Körpers ohne Ausnahme zu wirken. Die einzige Beſchwerlichkeit, 
welche ic) darnach verfpührte, tar eine Mattigkeit, welche ohngefähr nach zwo 
Stunden vergieng. 

. Here Wilke ward, als er zufälliger Weiſe, vom Kopfe an bis zum Fuß, die 
Ladung eines en chymiſchen Recipienten befommen hatte, finnlos zu Boden ge- 
fehlagen. Er hielt dafür, daß, ‚wenn der Schlag fünfmahl fo ſtark geweſen wäre, er 
die Nachricht davon eigenhändig aufzufeßen, wohl in Ewigkeit hätte unterlagen muͤſſen *). 


| Sieben⸗ 
Anmerkungen über Herrn Franklin's Briefe, ©, 362. 
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Siebenter Theil, | 


Beſchreibung der beluftigendften eleftri- 


fchen Erperimente, 


ie Elektricitaͤt hat darinn einen beträgtlichen Vorzug vor den meiften andern 
$ en der Naturmiffenfchaft, daß fie fomohl Materien des Nachdenkens 
ür Naturforfcher, als auch der Beluftigung für alle Perfonen ohne Un» 
| terfcheid, liefert. Weder die Puftpumpe, noch die Mafchine zur Vorſtel⸗ 
fung des Weltgebäudes, noch die hydroftatifchen, opfifchen, oder magnetifchen Erpe 
rimente, noch auch die Erperiniente in allen übrigen Zweigen der Phyſik, haben 
jemahls fo vielen oder fo ſtarken Dt von Menfchen veranlaft, als die Erperimente 
der Elektricitaͤt für fich allein gethan haben. Saft in allen Ländern von Europa, ha⸗ 
ben die eleßrrifchen Verſuche oft einer Menge finnreicher und arbeitfamer Perfonen Les 
bensunterhalt verſchaffet, welche, da fie nicht ihr reichliches Auskommen hatten, die 
Gefchicklichkeit befaßen, Diefe Liebe zum Wunvderbaren, von der fie ihre Nebengefchör 
pfe jo ſtark beherrſcht jahen, ſich zu Nuten zu machen. Ein Kaifer Fönnte ſich, an 
ſtatt der Einkünfte, mit jenen Geldſummen volltommen begnügen laßen, melche in 
Schillingen, Sechs: Drey: und Zwey⸗ Stüberftücken, den Leydenſchen Berfuch 
fehen zu laßen, eingiengen (a). , 
WMan darf nur dasjenige in Betrachtung ziehen, was die Gegenftande geſchickt 
machet, jenes angenehme Erftaunen, welches für Jedermann ſoviel Reizendes hat, 
zu erregen ; fo wird man ſich über den Eifer, mit welchem ‘Perfonen von allerlei Ge 
fchlecht, Alter und Stande herbei eilen, um elfektrifche Erperimente zu fehen, gar nicht 
verwundgen, Hier fichet man den Lauf der Natur, dem Anfcheine nach, in ihren 
Grumdgefegen, und zwar durch die geringfcheinendften Urfachen, gänzlich verkehrt. 
Die größten Wirkungen werden nicht nur durch Urfachen, welche wenig beträgtlich 
zu ſeyn fcheinen, fondern auch Durch folche, mit welchen fie gar Feine Verbindung zu 
haben ſcheinen, hervorgebracht. Hier fiehet man, den Grundfägen der Schwerkraft 
3} 2 gerade 
(a) Der Charakter des Herrn Verfaſſers werrärh fich überall; er if beſtaͤndig in demjenigen, 
was er behauptet, übertrichen, 


Bach nicht die geringfte 
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gerade entgegen, Körper angezogen, zurückgeftoßen, und ſchwebend erhalten von ans 
dern, welche dergleichen Kraft offenbar durch nichts anders, als ein fehr gelindes 
Reiben, bekommen haben; da hingegen ein anderer Körper, nach eben dergleichen 
Meiben, ganz entgegengefegte ABirfungen hervorbringet, Hier erblicker man aus 
einem e kalt Metall, oder gar aus Waſſer, oder Eife, Seuerfunfen heraus- 
fahren, welche dermaßen ftark find, Daß fie verfchiedene brennbare Subftangen an- 
Ba und deren Licht im Luftleeren Raume, über alle maßen ausgebreitet und 
ufig ift, fo Daß es dem Feuer vom Himmel, dergleichen es auch wirklich it, völlig 
gleicher. 8 kann hiernächft wunderbarer feyn, als wenn man fiehet, daß eine 
‚gemeine gläferne Slafche, oder ein lasbecher, nad) einer geringen Zubereitung, (welche 
fichtbare Wirkung daran zurück läßt, wodurch man fie von an- 
. dern Slafchen oder Blasbechern unterfcheiden Fönnte,) vermögend wird; Jemandem 
einen fo gewaltig erfchütternden Schlag beizubringen, dergleichen fonft nichts anders 
in der Natur zu verurfachen vermögend ift, und fogar Das thierifche Leben zu zerftö- 
ven; und daß dieſer erſchuͤtternde Schlag mit einem dem Donnerfchlage aͤhnlichen 
Knalle, und einem dem Blüftrahle ähnlichen Seuerflumpen, begleitet it? Was wür- 
den endlich die Altern Philofophen, was würde Newton felbft, wohl dazu gefagt 
haben, wenn fie die heutigen Elektrifirer alle bekannte Wirkungen dieſer fürchterli- 
chen Kraft im Kleinen nachmachen, ja gar dem Donner und Blite = Kraft, Scha- 
den anzurichten, benehmen, und, ohne die geringfte Gefahr für fich Dabei zu befürch- 
ten, den Blitz aus den Wolken in ein Zimmer herableiten, und ſich nach Belieben. 
durch Anftellung aller dererjenigen Verſuche damit, welche fich vermittelft elektriſcher 
Mafchinen bewerfftelligen laßen, beluftigen gefehen hätten ? 

Die Naturforfcher find ſoweit Davon entfernt, Darüber zu fpotten, wenn fie das 
Erftaunen des gemeinen Mannes Über dergleichen Erperimente gewahr werden, daß 
ffe vielmehr fich felbft nicht enthalten koͤnnen, diefelben felbft mit gleichem, two nicht 
noch viel größerm, Erſtaunen anzufehen. Alle Elektriſirer in dem jegigen Zeitalter 
können fid) in der That derjenigen Zeit noch gar wohl erinnern, wo fie, in Anfehung 
diefer Dinge, fich felbft mit unter jenen unmiffenden und anftarrenden gemeinen Hau⸗ 
fen geftellt hätten. 

Man verftcher Überdies, felbft zu unfern Zeiten, von diefen ſeltſamen Erfcheinun: 
gen fo wenig, daß felbft die Naturkundigen nicht vecht vollkommen diefelben zu erklaͤ— 
zen wiſſen; und fie verfäumen daher Feine Gelegenheiten, fo häufig fich dergleichen 
auch ereignen, diefelben Dinge mit anzufehen, und aus jedem Gefichtspunfte zu un 
terfuchen. Es ift möglich, daß, bei den gemeinften Erfcheinungen, dieſer oder jener 
Umftand, auf den man bisher eben nicht fehr Achtung gegeben, fie befonders auf 
merkſam machet, und daß derfelbe über verfchiedene andere eleftrifche Erfcheinungen 
einen Aufichluß ertheilen Fann. 

Es mögen nun die Narurforfcher diefe Betrachtung ihrer Aufmerkſamkeit für 
würdig halten, oder nicht, fo will ich, denenjenigen Elektrifirern zum Beften, welche 
jung und vielleicht kindiſch genug find, fich und ihren Freunden Durch eleftrifche Expe⸗ 
zimente einen Zeifverfteib zu machen, eine Anzahl der fehönften und erſtaunlichſten 
Erfcheinungen in dev Elektricitaͤt befchreiben, damit dem jungen Eleftrifirer nor Kr 
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Wahl desjenigen ſchwer twerde, was er einer Gefellfchaft von Herren oder Frauen: 
zimmer, welche ihn beſuchen, zeigen folle, und Damit er im Stande ſey, die Erperi- 
mente auf die möglichft- vortheilhaftefte Art anzuftellen, ohne die Erwartung feiner 
Freunde zu täufchen, oder felbft verdrüßlich zu werden. 

.-. Mm diefe Arbeit einem jungen Elektrifirer leichter zu machen, will id) feine Be- 
quemlichkeit in der Ordnung, in welcher id) die Experimente erzählen werde, dabei zu 
Mathe ziehen, und bei denenjenigen, welche bloß ein einfaches Elektrifiven erfordern, 
den Anfang machen, bei Denenjenigen, wobei man den Peydenfchen Verſuch gebrau: 
cher, fortfahren, und mit denenjenigen, wobei man nebſt der eleftriichen Maschine 
noch andere phyſikaliſche Inſtrumente mie zur Hülfe nehmen muß, ſchließen. 


Erfter Abſchnitt. | 


Beluſtigende Erperimente, wobei die Leydener Flaſche nicht ger 
| braucht wird. 


Hi Exfihelnungen des .elektrifchen Anziehend laßen fich vermittelft dee Röhre auf 
eine eben fü —— Art, wie durch irgend eine derer Methoden, welche ſeit 
den leztern in der Elektricitaͤt geſchehenen Verbeſſerungen ausfindig gemacht worden 
find, zeigen. Es ift in der That zum Erftaunen, eine Feder oder ein Stück von 
einem Goldblaͤttchen zu fehen, welches zuerft von einer durch ein gelindes Reiben elek 
trifch gemachten Glasröhre angezogen, und nachher von derfelben zurückgeftoßen, 
und über ihe in der Luft fchwebend erhalten, oder auf ſolche Art in dem Zimmer, wo⸗ 
bin man will, herumgetrieben wird. Diefes Erftaunen wird noch größer, wenn 
man fiehet, Daß Die Feder, welche von der glatten Ölasröhre zurückgeftoßen ward, von 
einer durch Reiben elektrifch gemachten rauhen Röhre, oder einer Stange Siegellack, 
u. d. gl. augegogen wird, und von einer zur andern herüber ſpringet, bis die Elektri— 
citaͤt aus beiden entladen ift. Die Bemerkung, mweldye Orto von Guerike gemacht 
bat, ift ein nicht minder ergögender Umftand, da nehmlich, beim Umdrehen der Röhre 
rings um die Feder herum, dieſe ihr altemahf ein und eben diefelbe Seite zukehret. 
Da aber elektrifche Subftanzen ihre Elekteicität nur langfam fahren laßen, fo 
zeiget ſich das fchnellere abmwechfelnde Anziehen und Zurückftoßen am deutlichſten an 
dem erften Reiter. Wenn man folchergeftalle, eine Menge allerlei Saamen, Sand- 
förner, eine Quantitaͤt Meſſingfeilſiaub oder andere leichte Subftanzgen, auf einer 
metallenen Schüffel, oder vielmehr in einem auf einer metallenen Platte ftehenden 
enlindrifchen gläfernen Gefäße, an eine andere am Leiter hangende Platte bringe 
(tie bei n und o, auf der 11 Tafel): fo werden die leichten Subftanzen mit ganz un- 
begreiflicher Gefchwindigkeit angezogen und zuruͤckgeſtoßen, fo daß fie einen vollkom⸗ 
menen Plasregen vorftellen, welcher im Finftern ganz und gar leuchtet. 
enn man eine metallene Platte an den Leiter hänger, und einen metallenen 
Ständer, von gleicher Größe, in der Entfernung von einigen Zollen, und unmittel⸗ 
bar darunter, ftellet, und auf den Ständer allerhand von Papier oder- Goloblätt- 
—* ausgeſchnitzte, und an beiden Enden ziemlich ſpitzig zugeſchnittene Figuren von 
enſchen, Thieren, oder andern — leget, und alsdenn ar Tr 
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Platte elektriſiret; fo ſtellen diefelben einen Tary, mit erſtaunlicher Geſchwindigkeit 
von Bewegung, und zur größten Beluftigung der Zufchauer, an. U 
Bedienet man ſich auf gleiche Art einer Pflaumfeder, oder eines Faͤſerchens 
Diſtelwolle, fo wird daſſelbe mit einer fo entſetzlichen Gefchwindigkeit angezogen und 
jurückgeftoßen, Daß man weder deffen Geftalle noch Bewegung unterfcheiden Fann. - 
Das einzige, was man Davon wahrnimmt, ift veffen Farbe, welche den Raum; 
worinn es hin und her fährt, auf eine einförmige Art anfüller *). 2 
Wenn man ein Stück Goldblaͤttchen, mit einem ziemlich breiten Winkel am 
dem einen, und einem fehr fpisigen an dem andern Ende, zufchneidet, fo hat man 
die untere Platte nicht nöthig, fondern, es bleiber Daffelbe mit feinem breiten Win- 
£el in einer Eleinen Entfernung vom Leiter ſchweben, und fichet, regen der unaufhoͤr⸗ 
fichen wellenförmigen Bewegung feiner untern Enden, wie etwas Lebendiges aus, 
mas-in den Leiter beißer, oder Daran nager. Eben Daher nenuet-es Herr. D- Sranklin 
den goldenen Sifch. a" 

Zu den vorermwähnten fanzenden Figuren, gehöret noch dag fehr anmuthige elek⸗ 
trifche Glocenfpiel. Es befteher daſſelbe aus drey Glöckchen, deren beide Auffer 
ften vermittelſt Ketten am Leiter hangen, die mittlere hingegen vermittelſt einer ſeide⸗ 
nen ur, da fie unferdeffen mit dem Fußboden vermittelft einer Kette communis 
ciret. In jeden derer Zwiſchenraͤume zwifchen der Glöckchen, hänger man ein mep 
ſingenes Knoͤpfchen, welches an ſtatt des Klöppels Diener, an eingr feidenen Schnur, 
Wenn, diefer Einrichtung zufolge, die beiden Aufferften mit Dem Leiter communiciren« 
den Glocken, eleftrifirt worden, fo ziehen fie Die Klöppel an, und werden Davon ans 
gefehlagen. Die Klöppel, welche folchergeftalle mir Elektricität geladen worden, mer: 
den zuruͤckgeſtoßen, fahren nach Der mittelſten Glocke, und entladen ſich daſelbſt. Mach 


dieſem werden fie von den Aufferften Glocken abermahls angezogen, feblagen abwech- 


felnd an diefelben- an; und verurfachen ein Geläute, welches man fo lange unterhals 
ren fann, als man will. Im Finftern erblicket man einen beftändigen Büchel von 
Licht, zwiſchen den Klöppeln und Glocken; und wenn die Elektricitaͤt ſehr ſtark ift, 
fo werden Diefe Pichtbüfchel dermaßen groß, Daß fie, vermittelſt der Klöppel, von 
einer Glocke nach der andern fahren, ohne daß die Klöppel weder Die eine noch andere 
Glocke berühren, und mithin hörer das Geläute alsdenn auf. Wenn man dieje beide 
Erperimente, der Glocken und der Figuren, zugleich anftellet, fo befommt es Das 
Anfehen, als wenn Menfchen oder Thiere nad) der Glockenmufif tanzeten, welches, 
wenn man gehörig Damit umzugehen weiß, ein fehr Eurzweiliges Schaufpiel abgiebt. 
Penn man ein Stück gebrannten Kork, von der Größe einer Erbfe, in Geftallt 
einer Spinne fehneider, von Zwirn Beine daran machet, und ein oder zwey Bleikoͤr⸗ 
ner hineinleget, um ihm Badurch mehr Gewicht zu ertheilen, und es fodann an einen 
feinen Seidenfaden haͤnget, fo fährer es, mie ein Klöppel zwiſchen beiden Glocken, 
zwifchen einem eleftrifirten und-uneleftrifieten Körper, oder zwifchen zwey mit unter⸗ 
fehiedenen Elektricitaͤten begabten Körpern, hin und zurück, und beweget feine Beine, 
als wenn es eine lebendige Spinne wäre, zum größten Erftaunen dererienigen, welche 
die Einrichtung’ davon nicht wiſſen. Es iſt dieſes eine Americanifche Erfindung, meb 
de Herr-D. Franklin. befehrieben hat **). Ber 
*) Lover. ©, 28, **) Letters. ©, 17. ** 
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- — Berfchiedene fehr Erperimente, welche vom elektriſchen Zurückftoßen her- 
rühren, laßen fich gar leicht vermirtelft Drath⸗ oder Haar-Büfchel, welche man an 
den Leiter hänget, oder nahe Daran hält, anftellen. Es richten fich diefelben plößlich 
in die Höhe, und fondern ſich von einander, fo bald fie eleftrifirt worden; und fal- 
fen augenblicklich), wenn ihre Eleftricität vorbei ift, wieder zufammen. Wenn der 
Elektriſirer dieſes Experiment mit einiger Gefchicklichkeit vorzunehmen weis, fo kommt 
es der Gefellfchaft für, als wenn die Haare auf feinen, Befehl fich in die Höhe rich: 
teten und wieder niederfielen. 

Wenn man einen großen Sederbufch gerade in die Höhe an einem eleftrifirten - 
Ständer bevetiget, oder eine elektriſirte Perfon denfelben in ihrer Hand hält: fo ift 
es ein wahres Vergnügen mit anzufehen, sie derfelbe anſchwillt, indem fich fein 
Dart nach allen Richtungen um den Kiel herum ausbreifet; und wie fich derfelbe, 
gleich dem empfindlichen Kraute (Herba fenficiva). wieder einziehet, wenn irgend 
ein uneleftrifirter Körper denfelben berühret, oder wenn man die Spitze einer Steck: 
—* Naͤh⸗Nadel daran, oder an den erſten Leiter, mit welchem er communiciret, 

ringet. 

Auf eine noch weit erſtaunlichere Art aber lagen ſich die Wirkungen des eleftri- 
fchen Zuruͤckſtoßens, vermittelt aus einem Haarröhrchen hervorfummenden Waſſers, 
zeigen. Wenn man nehmlich ein an mit Waſſer an den Leiter Hänger, und in 
Diefes Gefäß einen Haarröhrchen Heber feet: fo läuft Das Waſſer langſam, und in 
Geftallt großer Tropfen, aus Dem niedern Schenkel des Hebers heraus; elekrrifirer 
man hingegen dieſe Eleine Geräthichaft, fo läuft das Waffer nicht mehr Tropfenmeife, 
ſondern in einem beftändigen Strahle heraus; und ift die Elektricitaͤt ftark, fo Fom- 

men mehrere Strahle zum Borfchein, welche die Geftallt eines Kegels annehmen, 
deſſen Spige nach dem Ende der Röhre zu gerichtet ift; und Diefer fehöne Regen 
leuchtet im Finftern. 

Eudlich ift das insgemein fogenannte Erperiment des Herrn Rackſtrow ein 
ganz offenbares Beifpiel des —— Anziehens und Zuruͤ ßens, und ſtellet zu⸗ 
gleich ein ſehr ergoͤtzendes Schauſpiel dar. Man elektriſire einen metallenen Reiffen, 
welcher am erſten Leiter hanget, (oder auf Stuͤckgen Siegellack, u. d, gl. ruhet) unge⸗ 
faͤhr einen halben Zoll über einer metallenen Platte, und mit derſelben parallel. Als- 
denn lege man ein ganz ". geblafenes Glaskuͤgelchen auf die Platte, nahe an den 
Reiffen, fo wird Daffelbe fofort Davon angezogen werden. Diefer Einrichtung zu- 
folge, bekommt derjenige Theil des Kügelchens, welcher den Reiffen berührer, einige 
elektrifche Kraft, und wird zurückgeftoßen; und da die Eleftricität fich nicht über die 

Er Dberfläche des Glaſes verbreiter, fo wird ein anderer Theil der Oberfläche def: 
felben angezogen, unterdeflen Daß jener feine Elektricitaͤt auf die Platte entladet. Die 
ſes verurfücher ein Ummälzen des Kuͤgelchens rings um den Neiffen herum, fo lange 


das Eleftrifiren dauert, und zwar gefcbieher dieſes Umwaͤlzen nach) Der einen oder an- 


dern Seite, nachdem fie, auf dieſe oder jene Art zuerft angefangen, oder nachdem der 
Elektriſirer fie bieher oder dorthin getrieben hat, rfinftert man das Zimmer, fo 
ſiehet das Glaskuͤgelchen überaus ſchoͤn erleuchtet aus, Man kann machen, daß 
zwey Kugeln fich. um ein und eben denfelben Reiffen, und zwar Die eine nach in- * 
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die andere nach auswendig, entweder nach einerlei Richtumg, oder nach entgegenge⸗ 
ſetzten Richtungen, herumwaͤlzen. Gebrauchet man mehrere Reiffen zugleich, ſo 
kann man dadurch machen, daß ſich noch weit mehrere Kugeln herumwaͤlzen. 
folche Art kann man eine Art von Mlafchine, welche den Umlauf der Planeren 
vorftellee ( Planetarium ), anlegen, woran ein im Mittelpunkte aller Reiffen han⸗ 
gender Ball die Sonne im Mittelpunkte des MWeltgebäudes vorftellen Eönnte. Oder, 
man koͤnnte auc) die Meiffen ellipeifch machen, und die Sonne in einen der Verſamm⸗ 
fungspunfte (Focus) ftellen. Hierbei ift noch anzumerken, Daß eine Glocke, oder ein jedes 
anderes umgefehrtes metallenes Gefäß, Die Stelle eines einzigen Reiffen vertreten kann. 
Alle vorerwähnte Bewegungen find die unmittelbare Wirkung des eleftrifchen 
Anziehens und Zurückftoßens. Folgende beluftigende Erperimente gefchehen Dadurch, 
dag man Körpern Durch die Luft Bewegung ertheilet $* das heißt : Daß man zuerft die 
Luft in Bewegung feßet. In dieſer Abſicht verficher fich der Eleferifirer mit einer 
Partie aus Goldpapier oder aus Goldlahn zugefchnittener Fähnlein, deren jedes uns 
gefähr zwey Zoll lang, und einen Zoll breit ift. Dieſe ſtecket man in ein Stück Kork, 
welches man an einen Magnet, vermittelft einer Nadel, hängen ann; wenn man 
ie alsdenn von der Seite in einer Fleinen Entfernung von dem Ende eines vom Leiter 
erkommenden zugefpisten Drathes hält, fo werden fie von dem aus der Spitze fahr 
renden Strohme von Luft ungemein ſchnell herumgedrehet. Bringet man die Fähn- 
fein nad) der andern Seite der Spige, fo höret die Bewegung foforf auf, und nimme 
wieder mit gleicher Gefchwindigfeit, in einer entgegengefeßten Richtung, ihren Ans 
fang; und auf folche Art Bann man die Bewegung nad) Belieben verändern: - 
kann bei Diefem Experimente noch eine geroiffe Veränderung treffen, daß man nehmlich 
die Fähnlein in Geftallt eines Rauch Bratenwenders zufchneidet; wenn man fie alsdenn 
über dem Ende eines zugefpißten, aufwerts gekehrten, und eleftrifirten Drathes hält, 
fo werden fie durch den aufwerts fahrenden Strohm von Luft herumgedrehet (b) 
Hält man fie unter einer niederwerts gefehrten Spige, fo drehen fie ſich in einer ent- 
gegengefegten Richtung herum, 
Dben auf einen fcharf zugefpisten Drath, welcher perpendiculär über den Leiter 
in die Höhe gehet, lege man einen andern an beiden Enden zugefpisten Drath, und 
zwar fo, Daß ſich berflbe ‚wie auf einem Mittelpunkee, frei bewegen Fann. Wenn 
Derfelbe völfig im Gleichgewichte ift, und deffen Spigen horizontal, in entgegengefeßs 
ten Richtungen, gebogen find, fo wird er, wenn er elektrifirt ift, durch die Gegen. 
wirkung der Luft gegen den aus den Spisen herausfahrenden Strohm, fehr geſchwind 
herumgedrehet. Man kann diefe Spisen faft gänzlic) verbergen, indem man Pferdes 
oder andere Figuren auf Die Enden des Drathes ftechet, fo Daß fie fich mie denfelben 
zugleich herumdrehen, und es ausfichet, als wenn fie einander verfolgten. Diefes 
Erperiment nennet Herr Rinnersley, Das elekrrifche Pferderennen. Bermehret 
man Die Anzahl der aus ein und eben demfelben Mittelpunkte hervorgehenden Drathe, 
und ftellet verfchiedene Figuren darauf, fo geminnet das Rennen ein ae 
un 
c(6) Dasjenige, was aus biefen Spitzen herausfaͤhrt, ift nicht Luft, fondern die eleftrifche 
Materie. Weis Herr Prieſtley vielleicht nicht, daß die, Luft durch Metalle nicht hindurch 
gehet? Wie wäre er ſonſt wohl im Stande, diefelbe in einer Windbächfe zu verbichten ? 
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und beluſtigenderes Anfehen. Laͤßt man aus dem Mittelpunkte dieſes Drarhes, 
auf die Figuren befindlicy jind, einen andern fein zugefpisten Drath hervorgehen, fü 
ann man machen, daß noch eine andere Reihe Drache, melche mieder mit andern 
Figuren beſetzt ift, über der erftern, und zwar entweder im eben verielben, oder einer 
entgegengefegten Richtung, tie es einem beliebet, herumgehen muß. 

Bringer man an dergleichen Drarh, welcher an beiden Enden zugeſpitzt ift, und 

Enden nach entgegengefegten Richtungen un find, gleichfam wie an einer 
Compaßnadel, eine kleine in ihrer Mitten beveftigte Are, in einem rechten Winkel mit 
der Biegung der Spigen, an, und ftellet di wiſchen zwey ifolirten, einander 
nahen und parallelen, metallenen Trägern, fo daß fie ſich frei auf und zwifchen denfelben 
herumdrehen kann: fo bekommt Diefelbe, nachdem fie elektrifirt worden, eine fortfchrei« 
tende ſowohl als Kreis- Bewegung, von einem Ende Der Drathe, worauf dieſelbe ruhet, 
bis zum andern, und zwar fo, Daß fie Dabei auf eine befrägtliche Art in Die. Höhe fteiger, 

Es laßen fich mancherlei vortreffliche Erſcheinungen, vermittelft elektriſchen 
Lichtes, fogar in der freien Luft, in einem verfinfterten Zimmer anftellen. Lichtbuͤ— 
fchel, welche aus pofitiv eleftrijirten, und nicht fehr fcharfen, Spisen, oder den Rän- 
dern metallener Platten, hervorfommen, fahren auf eine ungemein anmuthige Art 
aus einander, und laßen ſich auf eine ziemliche Zeit lang erregen, wenn man den Fin 
ger oder die flache Hand daran hält, woran man alsdenn gleichſam meiche und ſchwei⸗ 
fende Flammen fühlet, welche weder das geringfie Stechende an fich haben, noch ei⸗ 
nige Art von unangenehmer Empfindung verunfachen. Es ift auch ein wahres 
gnuͤgen, den Unterfcheid zu beobachten, welcher ſich zwiſchen Lichtbüfcheln, die aus 
pofitivs eleftrifirten, und denenjenigen, welche aus negativ: elektriſirten, fpigigen Koͤr⸗ 
pern hervorfommen, findet: ; 

Bei dem —— elektriſchen Pferderennen, nimmt man im Finſtern eine 
kleine Flamme, an jeder Spitze der gebogenen Drathe wahr, ſo daß, wenn der Elek⸗ 
triſirer es dahin zu vermitteln weis, daß ſich der Drath an dem Schwanze des Pfer⸗ 
des nn derfelbe ganz und gar im Feuer zu ftehen fcheinet. Wenn man eine runde 

Metallplatte in-Geftallt eines Sternes ausichneider, jo daß jede Spige vom Mittel⸗ 
punkte gleich weit entfernt ift, und man es dergeſtallt einrichtet, daß fich diefe Platte 
frei auf ihrem Mittelpunfte herumdrehen muß, auf eben die Art, wie die Drarhe bei 
dem vorigen Erperimente: ſo erblicket man eine Eleine Flamme an jeder Spige; und 
wenn ſich der. Stern recht geſchwind herumdrehet, fo jiehet ex wie ein ganzer und un« 
jertvennter Lichtfreis aus. 

Laͤßt man die elektriſchen Funken aus einem meffingenen Kügelchen, an dem Ende 
einer in den erften Leiter geftecften langen meffingenen Ruthe, fchlagen: fo find Die: 
ſelben mehrentheils viele Zoll lang, und fahren nad) mandyerlei Frummen Richtungen 

heraus, welche dem Laufe des Blisftvahles völlig gleid) Eommen, und ein gar anmu⸗ 
thiges Schaufpiel Darftellen. Ein gemiffer Freund des. Herrn D. Franklin behauptet, 
daß die Urſache, welche den Funken von einer geraden Richtung abbringet, in der 
durch das Wirken und Gegenwirken der beiden einander jurückftoßenden Slüßigfeiten 
vermehrten Dichte der Luft zu ſuchen ſey *). : Da 

*) Franklin's Leiters, nach der nenen Ausgabe. ©. 17. 
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Da die Bewegung der elekriſchen Materie, unſern Sinnen * in einem ein« 
zigen Augenblicke geſchiehet, fo läßt fich eine mannigfaltige Menge fehöner Erfcheinun- 
gen, vermittelft vieler kleinen auf verfchiedene Arten geftellten elektrifchen Funken, dar 
ftellen. Dergleichen läßt ſich mit einem Brette, und einer Anzahl Drathe, folgender 
maßen bemwerfftelligen. Man machetin dem, Brette, ohngefähr einen Bierteljoll auf 
Seite von demjenigen Orte, wo man einen Funken heraus haben mill, zwey Lo- 
. Durch) diefe Löcher ſtecket man die fauber zugeründeten Enden der Drathe, 
bringet fie gerade über demmfelben nahe an einander, und richtet die Drathe hinten auf 
dem Brette dergeſtallt ein, Daß ein eleftrifcher Funke in ein und eben demfelben Um: 
Ereife alte insgefammt einfchließen muß. Wenn man dergleichen Zubereitung getroffen 
bat, fehen alle Spigen auf einmahl leuchtend aus, fo oft man vermittelit derfelben 
einen Funken aus dem erften Leiter fchlagen läßt. Auf dergleichen Art laßen fich alle 
Sternbilder, als: der große Bär, der Drion, u. f. f. gar fchön, ingleichen die Auf 
fern Züge einer jeden Zeichnung, als: Figuren auf einer Tapete, vorftellen (<). 
Der Herr Abt Nollet har fich viel Mühe gegeben, Buchftaben und andere Fi⸗ 
guren, vermittelft eleftrifcher Funken, vorzuftellen‘; und da es unmöglich ift, zu ma⸗ 
chen, daß die Funken in einem völligen Kreife, auf derfelben Seite irgend einer ebe⸗ 
nen Släche, auf einander folgen müffen, fo bedienet er ſich Glastafeln, bringet die 
eine Hälfte des Kreifes, u. f. f. auf eine Seite der Tafel, und die andere Hälfte auf 
die andere Seite, und verbindet Die einander am naͤchſten befindlichen Stücke, jedoch 
auf verfchiedenen Seiten des Glafes, durch rings Darum gelegte Drathe *). _ Die 
Beſchreibung davon würde igt zu weitlaͤuftig fallen; die Ausführung aber ift für Je 
manden, der nur ein wenig Kenntnis von der Elektricität befiget, ungemein leicht. 
„Die Kraft, welche ein elefreifcher Funke hat, verfchiedene S zen in Feuer 
ju ſetzen, war einer der erſtern Derfuche, welcher der Elektricität ein Anfehen gab, ° 
und es wird derfelbe noch igt mit Vergnuͤgen wiederhohlt. Man bedienet fich hierzu 
gemeiniglicy ein wenig warm gemachten Weingeiftes. Der Berfuch gelinget alles 
mahl unfehlbar, wenn man einen ziemlich ftarfen Sunten, es * che Art und 
nach was vor einer Richtung es wolle, durch einen Theil des Weingeiſtes hindurch 
fehlagen läßt. Dieſes läßt ſich ſehr leicht auf mancherlei Art bewerkſtelligen, wenn 
man denfelben in einen metallenen Löffel mit einer ziemlich weiten Deffnung thut. Man 
kann ein frifch ausgeblafenes Licht wieder anſtecken, wenn man ven elektriſchen Sun- 


(e) Das Erperiment gehet auf die von Herrn Prieftley angegebene Urt nicht von flätten, 
weil die eleftrifche Materie, welche gemeiniglich den fürzefteu AWBeg nimmt, feinen Umkreis 
auf einer bloßen Fläche machen fann. Der Weg, ben die eleftrifche Materie durchlaufen 
fol, muß eine einzige, es fey num gerade oder frumme, Finie ſeyn. Will man alfo eine 
in fich felbft wieder —— krumme Linie, z. B. einen Cirkel, durch Funken vorſtel⸗ 
len, fo muß man einen Theil der Figur auf die eine, und den andern auf die andere Fläche 
legen, und biefe beiden Theile durch einen Fleinen Leiter commmmiciren laßen; in diefer Abs 
ficht muß der Träger der Metallſtuͤckgen durchfichtig feyn, damit man zugleich die Funfen, 
welche auf den beiden Flächen zum Borfchein fommen, dadurch erfennen fönne. Glastafeln 
find um foviel tauglicher hierzu, teil fie zugleich die Metallſtuͤckgen ifoliren. Man finder 
diefed fonderbare Kunftftüc in dein Lettres für l’eleAtricite deg Abt Nollet, Th. 3, 
: Br. 22. ©. 274, fgg. ausführlic) befchrieben. 
#) Lettres für l’eledtricite, Th. 3. S. 281- — 
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Een durch den groben Theil Des Rauches, ungefähr einen halben Zoll don dem Dachte, 
fahren läßt; wiewohl es ſich auch ereignen kann, Daß Daffelbe Durch Die Bewegung, 
welche Die Kraft der Erplofion der Luft errheilet, wieder ausgeblafen wird. Gleichergeſtalit 
kann auch Luft, welche durch Das Aufbraufen des Eifenfeilftaubes mit Bitriolöl, welches 
mit Waſſer verdünnt worden, und Durch verfchiedene andere Subftangen, welche einen 
entzuͤndbaren Dunft von fich geben, hervorgebracht wird,dadurd) in Brand gefegt werden, 
Der ftarke Phosphorus- oder Schmwefel- Geruch, welcher fich empfinden I 
wenn man die Nafe einen oder rei Zoll an irgend einer eleftrifirten Spige. hält, i 
zwar ein artiges Erperiment, welches aber eben Feineangenehme Empfindung verurfachet. 
Das beluftigendfte Experiment endlich, welches ſich durch einfaches Elektriſiren 
bewerkſtelligen läßt, ift, wenn man eine odere mehrere Perfonen von der Geſellſchaft 
auf einen ifolirten Seffel fteigen, und eine Kette, welche vom erften Leiter herabges “ 
führe wird, halten läßt. In diefem Falle machet Feder wirklich einen Theil des erften 
Leiters aus, und fteller eben Diefelben ſaͤmmtliche Erfcheinungen dar, indem er jedes- 
mahl, fo oft ee von einer auf dem Fußboden ftehenden Perfon berührt wird, Funken 
von fich giebt. Iſt der erfte Peirer fehr groß, fo Eönnen die Funken zu fchmerzhaft 
fallen, als. daß fie angenehm feyn follten; ift hingegen der * klein, das Elektriſiren 
maͤßig, und beruͤhret niemand von der — etwa die Augen, oder die zarteſten 
Theile des Geſichtes der elektriſirten Dem fo verurfachet das Erperiment allen da⸗ 
bei gegenwärtigen Perfonen viel Bergn 
Die meiften der bisher erzählten Serfuche laßen fich auch auf eine eben fo vortheik 
hafte Art durch eine auf Dem Seffel ftehende Perfon anftellen, wenn diefelbe alles der: 
‚ gleichen, was man auf vorgefchriebene Art an den erften Leiter zu beveftigen hat, in 
ihrer Hand hält. Weingeift läßt fich Durch einen aus dem Finger einer Perfon her- 
ausgelocften Funken, eben fo gut, wie auf irgend eine andere Weife, anzünden. 
Man muß forgfältig dahin fehen, Daß der Fußboden, worauf der Seffel fteher, recht 
ein und ohne allen Staub fey; am rathfamften aber ift, fich zu diefem Behuf eines 
großen glattes Brettes zu bedienen. ‚ 


f Zweyter Abſchnitt. 
Beluſtigende Experimente, welche ſich vermittelſt der Leydener 
Flaſche anſtellen laßen. — 


re den efeftrifchen Erperimenten find Feine, welche Faft eben ſobiel Vergnügen 
als Erftaunen erwecken, als Diejenigen, welche ſich vermittelſt der Leydener Se 
fhe anftellen laßen. Alle Die verfchiedene Arten des eleftrifchen Anziehens und Zurück 
ſtoßens, laßen ſich theils Durch den Drath, theilg durch den Ueberzug der Flaſche ber 
werkſtelligen; und wenn man die Knöpfe zweyer Drathe, deren der eine mit dem In⸗ 
wendigen, und der andere mit dem Auswendigen der Slafche commuriciret, vier oder 
fünf Zoll weit an einander bringer: fo fähret Die vorermähnte efektrifche Spinne (S. 
66.) ‚auf eine ganz erftaunliche Weiſe von dem einen zum andern, fo lange bis Die 
Slafehe entladen ift. Der befondere Vorzug des Leydenfchen Verſuches aber beftehet 
darinn, Daß fi), vermittelſt deffelben, elektriſche Blitz, der Knall, und * 
=. aa 2 uͤt⸗ 
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Wenn die Flaſche oder der Glasbecher geladen ift, fo läßt man den erfchürterm 
den Schlag durd) die Arme und Bruft einer Perfon fahren, indem man fie in der 
einen Hand eine mit dem Auswendigen communicivende Kette halten, und mit der 
andern den Drath der Flaſche, oder irgend einen Leiter, welcher Damit. commu⸗ 
niciret, berühren läßt. Oder, man kann auch machen, daß der erfchürternde Schlag 
Durch einen gewiſſen befondern Theil des Körpers, ohne aufdie Übrigen fehr zu wirken; 
fahren muß, wofern man diefen, und feinen andern Theil, in den Umkreis bringer, durch 
welchen das Feuer, von der einen Seite der Slafche nach der andern, hindurd) muß. 

Es veranlaßet öfters ein ungemeines Vergnügen, wenn man einen erſchuͤttern⸗ 
den Eis Jemandem, der fich deffen gar nicht verſiehet, unvermuthet beibringer. 
Dieſes läßt fich Dadurch bewerfftelligen, wenn man den vom Ausmendigen der Fla⸗ 
fche kommenden Drath unter dem Teppich verbirgt, und den von Inwendig herkom⸗ 
menden Drath Jemandem dergeftallt hinleget, daß er gar nichts Arges Davon vermu⸗ 
then kann, wenn er feine Hand darauf feget, wobei er zugleich mit den Füßen auf 
den andern Drath fritt. Diefe ſowohl, als verfchiedene andere Methoden, einen 
erichütternden Schlag unvermuthet beizubringen, laßen h vermirtelft eines kleinen 
Kunftgriffes, leicht ausführen; man muß ſich aber dabei ſehr in Acht nehmen, daß 
diefe Erfehütterungen nicht zu ſtark gerathen; auch darf man dergleichen nicht allerlei 
Perſonen ohne Unterfcheid beibringen. 

Wenn eine einzige Perfon den erfchürternden Schlag befommt, fo macht fi 
die Geſellſchaft auf deren Unkoſten darüber fuftig; alle aber tragen zu dem Vergnu 
gen mit bei, und haben insgefamme gleichen Antheil Daran, wenn die ganze Gefell 

yaft fich in einen Kreis ftellet, indem fie einander anfaffen, und alsdenn der Elek 
grifiver denjenigen, der fich an dem einen Ende des Kreifes befindet, eine mit dem 
Ueberzuge der Slafche communicirende Kette halten, und unterdeſſen den an dem ans 
dern Ende des Kreiſes ftehenden, den Drath betühren, läßt. alle diejenigen, 
welche dergleichen Kreis ausmachen, zu gleicher Zeit und von einerlei Kraft getroffen 
werden, fo ift es vi ein Vergnügen, mit anzufehen, wie fie in ein und eben demfelben 
Augenblicke plöglich auffahren, und zu hören, tie fie ihre Empfindungen vergleichen, 
und die unterfchiedenen —— welche ſie davon machen, zu bemerken. 

Dieſes Experiment laͤßt ſich auf eine gar anmuthige Art veraͤndern, wenn der 
Elektriſiter, au ſtatt die Gefellfchaft einander anfaſſen zu laßen, fie einander auf die 

he treten, oder einander Die Hände auf die Köpfe legen läßt. Wenn, in dem leztern 
alte, die ganze Gefellfchaft zu Boden gen wird, mie fich einsmahls ereignete, 
als Herr Sranklin den erfchütternden 9 fechs überaus ftarfen und robuften 
Mannsperfonen beibrachte, fo ift Die Davon entftehende Ungemächlichteit eben nicht 
fehr betraͤgtlich. Die Geſellſchaft, welche er auf dieſe Art traf, hatte den erfehüttern- 
ben Schlag weder gehört, noch gefühlt, und ftand fofort wieder auf, ohne zu wiſſen, 
mas vorgegangen war. Diefes gefchah vermittelft zwey —* großen Glasbecher, 
(in deren jeden ungefähr fieben Maaß [Gallons] giengen) welche nicht völlig gela- 
waren 9. Die 
*) Frankliu’s Letters, nach der neuen Ausgabe, S. 324, 
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Die angenehmſte Beſtuͤrzung, melche man durch die Leydener Flasche — 
chet, iſt das Erperiment, wweldhes Her Rinnereley *) erfand, und das Magiſche 
Bild nannte, und welches er folgender maßen befchreiber. Wenn man einen großen 
Kupferftich als: Das Bild des Königs) mit Rahmen und Glas hat, fo nimmt mar 
das Bild heraus; und fehneidet einen Streif ungefähr zwey Zoll weit von der Einfaf 

fung, rings herum heraus. Es wäre auch nicht übel, wenn der Schnitt Durch Das 
Bild gienge. Den abgefchnittenen Streif Flebet man mit einem dünnen Leim, oder 
Gummiwaſſer, auf die inwendige Seite des Glafes, drücket ihn fanft und veft an, 
und füllet nachher den leeren Raum aus, indem man das Glas mit Gold: oder Me 
tall⸗Blaͤttgen beleget. Man vergoldet auch den innern Rand hinten auf dem Rab: 
men rings herum, den Dbertheil ausgenommen, und veranftalltet eine Communica⸗ 
tion zwiſchen Diefer und der hintern Bergoldung ; und feget alsdenn den Streif wie: 
der ein; fo ift man mit dieſer Seite fertig. Hierauf Eehret man das Glas um, und 
vergoldet die Vorderſeite gerade über der hintern Vergoldung; nachdem es trocken 
geworden, bedecfet man es, indem man den ausgefchnittenen vierecfigen Streif Des 
Kupferftiches darüber Elebet, und beobachtet Dabei, Daß die Theile des Kupferftiches 
mit dem Streifen genau an einander fehließen, da alsdenn das Bild aus Einem 
Stücke, wie vorher, zu beftehen ſcheinet, außer daß fich ein Theil Davon hinter, und 
ein anderer vor dem Glaſe befindet. Zulezt hält man das Bild am Dbertheile hori- 
zontal, und feget eine Eleine bewegliche vergoldere Krone auf das Haupt des Königs, 
Wenn man alsdenn das Bild mäßig elektrificet, und Jemand den Rahm mit Der 
einen Hand anfaffet, fo Daß feine Finger die innere —— beruͤhren, und er 
mit der andern Hand die Krone abzunehmen ſich bemuͤhet fo bekommt er einen ent - 
feglichen Schlag, und fein Vorhaben mißlinget ihm. Derjenige, der die Opera 
tion verrichtet, und, um zu verhindern, daß das Bild nicht auf die Erde falle, Daf 


Aaa 3 ander 
*) Eb. daf © 29 


:d) Dergleichen Epperimente find war freilich ſehr 6 F aber gar nicht ab 
: ri —— ſeyn Aa, J —— rg ke ftarte efhütternde 
B10ß Aufaner Da abgeben, eom ten, Dreife kh mie A306 Bengalgen dd ‚Drei 

' ’ 0 ’ e 
Drieftley ift gewißlich von dem meinigen unterfchieben. 
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ander fondern. Gfeichergeftallt laßen fich auch die oben (&. 370.) erwähnten elektri⸗ 
ſchen Sternbilder und Figuren, vermittelft einer geladenen: Flaſche weit frärker er⸗ 
leuchten, als durch Funken, welche man aus den Leiter ziehet; nur mit dem Unter 
fcheide, daß fich die Erleuchtung auf diefe Art nicht fo oft wiederhohlen läßt. 
Nach eben demſelben Grundſatze, nach welchen Die Drathe auf unterfchievene 
Art geladener Flaſchen, auch auf unterſchiedene Art anziehen und zuruͤckſtoßen, läßt 
ſich ein elektriſches Rad verfertigen, welches, wie Herr D. Franklin verſichert, ſich 
zieinlich ſchnell herumdrehet, und wovon er folgende Beſchreibung angiebt. Man 
ſtecket einen Pleinen geraden hölzernen Spieß unter rechten Winkeln, durch ein duͤn⸗ 
nes rundes Brett, von ungefähr Ran Zoll im Durchmeffer ; und laͤßet ihn auf einer 
an dem untern Ende beveftigten fcharfen eifernen Spitze ſich herumdrehen, unterdeffen 
daß ein an deffen obern Ende beveftigter ftarfer Drath, tmelcher Durch ein in einem 
— Plaͤttgen angebrachtes Loch gehet, den Spieß vollkommen verti⸗ 
cal erhält. Aus dem Umkreiſe des Bretts gehen ungefähr dreyßig Speichen von glei⸗ 
cher Länge, welche aus Fenſterglas beftehen, und in ſchmale Streife zugefchnitten find, 
horizontal heraus, fo Daß Die von dem Mittelpunkte entfernteften Enden ungefähr vier 
. Zoll aug einander ſtehen. An dem Ende einer jeden iftein meffingener Fingerhut —*—* 
Wenn man nunmehr den Drath einer auf die gewoͤhnliche Art elektriſirten F 

ſche nahe an den Umkreis dieſes Rades bringet, ſo gziehet derſelbe ven naͤchſten Sure 
hut an, und bringe foldhyergeftallt Das Rad in Bewegung. Diefer Fingerhut bes 
kommt im VBorbeifahren einen Funken, und da er hierdurch elektrifirt worden, wird 
er zuruͤckgeſtoßen und vorwerts getrieben, da unterdeſſen ein zweyter, welcher ange 
zogen worden, fich dem Drathe nähert, einen Funken befommt, und, wie Der erfte, 
fortgerieben wird; und fo nadyeinander fort, bis das Rad Einmahl herumgegangen 
iſt; da alsdenn die zuvor eleftrifirten Fingerhuͤte, wenn fie fich Dem’ Drathe nähern, 
an flatt von demfelben, wie zuerft, angezogen zu werden, zuruͤckgeſtoßen werden, 
und die Bewegung ſofort aufhörer. 
Bringet man aber eine andere Bf €, welche durch den auswendigen Ueberzug 
geladen ift, nahe an daffelbe Rad, ſo siehet deren Drath die von der erftern zurückge- 
ftoßenen Singerhüte an, und verdoppelt Dadurch Die Kraft, welche Das Rad herum 
beinger; indem e8 nicht nur Das Feuer, welches der erftern Slafche durch die Finger: 
jr mitgetheilt worden, heraus ziehet (e), fondern diefelben noch Darzu ihrer natuͤr⸗ 
ichen Quantitaͤt beraubet. Wenn diefe Fingerhite nach der erftern Slafche wieder 
zuruͤckkommen, werden fie, an ftatt zurückgeftoßen zu werden, Davon noch ftärker am 
gezogen; fo Daß die Geſchwindigkeit Des Rades zunimmt,. bis es ſich ungemein ſchnell, 
unge 
e) Wie tann Herr Prieftley behaupten, daß ber Drath ber ten Flafche, die Fingerhuͤtt 
( Debjenigen Fe 5 —* der erſtern mit eg Dh te tan — 
nen etwas nehmen, was fie nicht mehr haben? Er wuͤrde mit derjenigen Theorie, welche 
er zu behaupten vermeynet, weit übereinftimmmender gefprochen haben, wenn er gefage hätte, 
daßl die zweyte Flafche, die Fingerhuͤte desjenigen Feuers, welches ihnen die erftere muitges 
thei that, beraube, „Denn, nach diefer Theorie, mußte die erftere Flaſche diefelben ihres 
er r er 

fich alle Augenbliche widerfpricht. — En 
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ungefaͤhr zwölf bis funfzehn mahl in einer Minute, und zwar mit einer ſolchen Ge 
walt, herumdreher, daß das Gewicht von hundert &spanilihen Thalern, womit wir 
daffelbe einftmahle beſchwereten, deffen Bewegung im geringften nicht aufzuhalten ſchien. 
Dergleichen Mafchine nenner man einen elefrrifchen Bratenwender ; und wenn man 


einen großen Vogel auf den obern Theil des Spießes ſteckete, fo würde das Rad denfel- 


ben an einem Feuer, mit einer zum Braten deffelben tauglichen, Bewegung herumdrehen. 

Jedoch beweget fich, feget Herr Sranklin hinzu, diefes Rad, eben fo wie die 

ken : ee en Wind getrieben werden, durch eine fremde Kraft, nehm: 
a afchen. 

Das fich felbft bewegende Rad, ob es gleich nach eben denfelben Grundfägen 


verfertiget wird, erwecket noch mehr Bewunderung. Es beftehet aus einem dünnen 
runden Plärtgen von Senfterglas, von fiebenzehn Zoll im Durchmeffer, welches auf 


beiden Seiten gehörig, ausgenommen zwey Zoll vom Rande rings umher, vergok 
det ift. Man beveftiget zwo Feine Halbfugeln von Holz an die Mitte der obern und 
untern Seiten, mit ihrem Mittelpunkte gerade entgegen, mit Kitt; in deren jeder 
fich ein, acht bis zehn Zoll langer, dicker ftarfer Drarh befinder, welche zufammen _ 
die Are des Rades ausmachen. Es drehet fich daffelbe horizontal auf einer Spige 
an dem untern Ende feiner Are herum, weldye auf einem Stücke Meffing, das in 
ein gläfern Salzfaß eingefitter ift, ruhe. Das obere Ende der Are gehet Durch ein 
Loch in einem an. ein langes und ſtarkes Stück Glas angekitteten duͤnnen meffingenen 

ttgen, welches dieſelbe * bis acht Zoll von jedem unelektriſchen Koͤrper entfernt 

‚und an feinem Obertheile mit einem Kuͤgelchen von Wachs oder Metall verſe⸗ 

en ift, um das elektriſche Feuer bei fic) zu behalten. 

Auf dem Tifche, morauf das Rad fteher, befinden fich zwoͤlf kleine gläferne 
feiler, ungefähr eilf Zoll vom Mittelpunkte entfernt, deren jeder oben mit einem 
ingerhute verfehen ift, in einem Kreife umher. An dem Rande des Rades ift ein 
leiernes Kügelchen, melches, vermittelft eines Drathes, mit der Bergoldung der 

obern Fläche des Rades communiciret; und ungefähr ſechs Zoll davon noch ein an 
deres Kügelchen, welches auf gleiche Art mit der untern Fläche communiciret. Wenn 
das Rad Durch die obere Fläche geladen werden fol, fo muß man eine Communica⸗ 


. Kon der untern Släche mit dem Tiſche veranftallten. 


Wenn es gehörig geladen ift, fo fängt es fich zu bewegen an. Das bleierne 
Kügelchen, welches dem einen derer Pfeiler am nächften ift, beweget ſich nach dem 
Fingerhute diefes Pfeilers, und eleFerifirer ihn im Vorbeigehen, und nachher begiebt - 
es ſich davon zuruͤck. Das folgende Kügelchen, welches mit der andern Fläche des 
Glaſes communicivet, ziehet dieſen Bingerhut weit ftärker an, weil es bereits vorher 
durch Das andere Kügelchen elektrifirt worden war, und folcyergeftalle nimmt die Be⸗ 
megung des Rades fo lange zu, bis der Widerftand der Luft es wieder zu einer 
gleichförmigen Gefchwindigkeit gebracht hat. Es gehet eine halbe Stunde lang, und 
jwar gemeiniglicy zwanzig mahl in einer Minute, herum, welches überhaupt feche- 


. hundert Umdrehungen beträgt; mobei das Kügelchen der obern Fläche, bei jeder Um: 


drehung, zwölf Funken an die Fingerhüte giebt, welches 7200 Funken ausmachet 
und das Kügeldjen der untern diache eben fo viele von den Fingerhüren —* 
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- Diefe Kuͤgelchen durchlaufen, diefe Zeit über, beinahe an 2500 Fuß. Die Fin 
hüte werden recht veſt und vollkommen Freisförmig angemacht, Damit Die Kügelchen 
in einer ganz Eleinen Entfernung Davon vorbei Eönnen, 
Stelle man, am ftatt zwey Rügelchen, deren acht auf, und läßt vier mit der obern, 
und vier mit der untern, Fläche commmuniciren, und zwar eins ums andere (welche acht; -- 
ungefähr ſechs Zoll von einander ftehend, den Umkreis völlig ausfüllen) fo wird die 
Kraft und Geſchwindigkeit gar beträgtlich vermehrt, indem fich alsdenn Das Rad fünfzig 
mahl in einer Minute, Dagegen aber auch nicht fo lange nad). einander, herumdrehet. 
Dergleichen Näder, feget Herr Franklin hinzu, koͤnnten fich vielleicht bei Glo⸗ 
cFenfpielen, und wegen ihrer beweglichen Lichter, auch bei Mafchinen zur Borftellung 
des MWeltgebäudes, anbringen laßen *). 
Eine Slafche ftellet das anmurhigfte Schaufpiel dar, wenn diefelbe ohne einigen 
ausmendigen Heberzug geladen ift, indem man die Hand, oder irgend einen Leiter, 
daran leget; denn alsdenn, an was vor einem Theile der Flaſche die Entladung - 
auch gefchehen mag, fiehet man Das Feuer, in Geftalle der fehönften Zweige, überall 
über der Flaſche hervorfommen, und das Licht ift dermaßen lebhaft, daß man die 
allerfeinfte Zweigabtheihing auch fogar amhellen Tage ganz Deutlich wahrnehmen Fan; 
| Die Entladung einer großen elektrifchen Batterie, ift mehr ein ſchreckvolles, als 
anmuthiges, Erperiment; und die Wirkungen, welche diefelbe hervorbringer, ine 
dem fie theils mancherlei Körper zerreiſſet, theils Schiegpulver-anzünder, theils Dra- 
the fchmelzer, und alle Wirkungen des Bliges nachahmet, laßen 2 niemahls an? 
ders, als mit Erftaunen und Beftürzung, anfehen. Wenn man Pulver Dadurch 
anguͤnden will, mus man eine Eleine Patrone daraus machen, und in jedes Ende 
aboeftümpfte Drathe, einen halben Zoll weit von einander, hineinftecfen, und den 
Schlag durch dieſelben hindurch fahren laßen; oder aber man Fann auch einen’ gang 
ben Drath mitten durch die Patrone hindurch ziehen, und die Erplofion durch das 
melzen deffelben vor fich gehen lagen. Ein gememer Glasbecher ſchlaͤgt durch eine 
dicke Schale eines Buches, oder verfchiedene Blätter Papier gar leicht ein Loch; wobei 
man als etwas Artiges zu bemerken pfleget, Daß ſich auf beiden Seiten ein Wulſt erhe« 
bet, als ob das elektrifche Feuer von der Mifte an, nach beiden Seiten gefahren wäre (F)} - 
Eine Anzahl Erperimente, welche fich mit einer elektriſchen Batterie anſtellen 
faßen, und Darunter einige die vortrefflichiten Erfcheinungen Darftellen, werde ich in 
dem letten Theile Diefes Werkes umftändfich befehreiben. 
Dritter Abſchnitt. I: 
Beluftigende Erperimente, bei deren Anftellung mancherlei phyſikali⸗ 
fche Werkzeuge mit zur Zülfe genommen werden müflen. 
1]" einige der ſchoͤnſten elektriſchen Berfuche anftellen zu koͤnnen, muß der Elektri— 
firer noch andere phufifalifche Werkzeuge, und vornehmlich Die Verdichtungs⸗ 
oder Compreſſlons⸗Maſchine, und die Luftpumpe, dabei mit zur Huͤlfe nehmen. 
*) Franklin’s Letters. ©. 28, fgg- 


(f) Es iſt dieſes ein offenbarer Beweis ded vom Herrn Abte Nollet entdeckten und behaupte⸗ 
sen Daſeyns zwey gleichzeitiger Stroͤhme ‚eleftrifcher Materie. Herr Prieſtley m... 


* 
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Wenn man den durch verdichtete Puft gemachten, oder fogenannten ECom- 
preffions- Brunnen ifoliret, fo zertheiler fich Der aus demfelben hervorfommende Waſ⸗ 
ferftrahl in taufend andere, und verbreitet fich auf eine überall gleiche Art über- eine 
ziemliche Strecke, fobald der Brunnen eleftrifirt worden. Wenn man alsdenn bloß 
einen Finger — den Leiter leget, und ihn nachher wieder zuruͤck nimmt, ſo hat man 
die Waſſerſtrahlen in feiner Gewalt, und kann nach Belieben Einen oder mehrere 
foringen lagen. Im Finftern ſiehet der elektrische Wafferftrahl ganz heil aus. 

Die größte Quantität eleftrifchen Lichtes erblicfer man im fuftleeren Raums, 
Man nehme einen hohen und recht frockenen Necipienten, und beveftige in deſſen Ober⸗ 
theile einen nicht fcharf zugefpigten Drath,. mit Kirt. Alsdenn ziehe man die Luft 
aus dem Mecipienten, und halte den Knopf des Drathes an den Leiter, fo wird jeder 
Bunte ‚ in Geſtallt eines breiten Feuerftrahles, durch den luftleeren Raum hindurch 
ahren, und durch die ganze Länge des Recipienten, fo hoch derfelbe auch immer ſeyn 
mag, zu fehen ſeyn. Diefer Feuerftrahl zertheiler fich öfters in viele Kleinere, welche 
‚ beftändig ihre Richtung verändern, indem fie fich, auf eine überaus beluftigende Art, 
bald mit einander vereinigen, bald wieder von einander trennen. Entladet man einen 
Glasbecher durch diefen luftleeren Raum hindurch, fo ſiehet derſelbe wie ein fehr dicker 
—* Körper aus, welcher gerade die Mitte des luftleeren Raumes hindurch fchief 
.fet, ohne jemahls die Seitenwände zu berühren. Fähret hingegen nur Ein Funke 
hindurch, fo gehet dieſer gemeiniglich u. oder weniger nach der Seite zu; und wenn 
man den Finger auswendig auf Das Glas leget, fo kann man denfelben überall, mo 
man will, binziehen. Faſſet man das Gefäß mit beiden Händen, fo ift jeder Funk 
wie der Schlag einer großen Pulsader, zu fühlen, und alles Feuer begiebt fi ne 
den Händen, Diefes Schlagen fühlet man in einiger Entfernung von dem Reci⸗ 
pienten; und im Finftern ift Das Licht zwifchen den Händen und dem Glaſe zu fehen. 

Man feget voraus, daß dieſe ganze Zeit über der zugefpigte Drath pofitivselek- 
triſirt ſey. Iſt er negativseleferifire, fo ıft Die Erfcheinung ganz anders; denn als⸗ 
denn erblicfet man, an ſtatt der Feuerjtrahlen, nichts weiter als Ein einförmiges 
Licht, welches einer weißen Wolke, oder der Milchſtraße, in einer hellen und ftern- 
Elaren Nacht, gleicher. Es erftrecker fich daffelbe felten Die ganze Länge des Gefaͤhes 
— ‚ fondern gleicher gemeiniglich einem heilen Feuerkuͤgelchen an dem Ende des 

rathes. 

ine ſehr ſchoͤne Lichterſcheinung laͤßt ſich auch in einem verfinſterten Zimmer 
hervorbringen, wenn man eine kleine Flaſche in den Hals eines großen Recipienten 
ſtecket, fo daß die aͤuſſere Oberflaͤche des Glaſes fich in dem luftleeren Raume befinde, 
Die Flafche muß inwendig überzogen feyn; und unterdeffen daß fie, bei jedem Sun: 
Een, welchen man aus deni mit dem Inwendigen der Flaſche communicirenden Leiter 
fchlagen laͤßt, —— wird, ſiehet man zugleich einen Lichtſchein aus jedem Theile ver 
Auffern Dberfläche der Slafche fahren, fo Daß Derfelbe den ganzen Recipjenten anfuͤllet. 
Wenn die Entladung gefchiehet, ſiehet man das Licht fich in einen Dichten Körper 
wieder verfammeln, und alles auf einmahl hinmeggehen. _ Das 
dieſes bloß ald etwas Artiged , da hingegen alle Naturfundige eine Begebenheit barinn erblis 

chen, welche fih aus feiner Theorie gar nicht erflären läßt, 
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Das ſchoͤnſte von allen Erperimenten aber, welches fich vermittelſt des eleftrifchen 
Lichtes anftellen käßt, ift der LTordfchein des Herrn Canten, wovon Dt eine, 
wiewohl unvollftändige, Befchreibung ift. Man mache eine Torricellitche Luftleere in 
einer ungefähr drey Fuß langen gläfernen Röhre, und verfiegele diefelbe hermerifch, wo⸗ 
Durch fie zum beftändigen Gebrauche gefchickt bfeiber. Man halte Das eine Ende diefer 
Röhre in feiner Hand, und bringe Das andere an den Peiter, fo wird fofort die ganze 
Röhre von einem Ende bis zum andern leuchtend erfcheinen; und wenn man fie vom 
Leiter binwegnimmt, fo wird fie noch ferner, eine beträgtliche Zeit, öfters über eine 
Wiertelſtunde lang, erleuchtet bleiben. Meiber man fie nach dieſem mit der Hand hin 
und her, fo wird das Licht ungemein lebhaft, und erfcheinet ganz ohnunterbrochen von 
einer Hand jur andern, fogar ihrer ganzen Länge nach. Nach diefer Operation, wel 
che diefelbe großentheils entladet, ſiehet man in derfelben hier und.da noch ein Aufbli- 
Ken, ungeachtet man fie nur an dem einen Ende, und ganz ftill, hält. Faſſet man fie 
alsdenn aber mit der andern Hand, an irgend einem andern Theile ihrer Pänge, an, fo 
ſchießen beftändig lebhafte fichtfteahlen von dem einen Ende nach dem andern, und die 
fes währet vier und zwanzig Stunden fang, und vielleicht noch länger, ohne ein neues 
Efektrifiren, nach einander fort. Wenn Eleine und lange, fuftleere, und auf mancher 
fei irreguläre Art und unter mancherlei Winkeln gebogene, Glasroͤhren im Fiuftern 
gehörig elektrifire werden, fo ftellen fie die Erfcheinung hr ſchoͤner Blitze dar. 
ſchließe gegenwärtig Beſchreibung beluſtigender Erperimente, mit einer Er: 
jählung der Art und Weiſe, wie Herr D. Sranklin, und feine Freunde, das Jahr 1748 
beichloßen. Da das heiße Wetter fich eingeftellt hatte, wo eleftrifche Experimente 
nicht mehr fo angenehm waren, endigten fie Diefelben für diefe Fahrszeit, wie Herr D. 
Franklin berichtet, — eine etwas ſeltſame Art mit einem Luſtgelache, welches ſie an 
den Ufern von Skuylkil anſtelleten. Zuerſt zuͤndeten fie fpirituöfe Subſtanzen mit ei⸗ 
nem von dem einen Ufer des Flußes zum andern abgeſchickten Funken, ohne irgend ei⸗ 
nen andern Leiter, als das Waſſer, an. Zum Mittageſſen toͤdteten ſie einen Indiani⸗ 
ſchen Hahn durch den elektriſchen Schlag, ſteckten — an den elektriſchen Braͤtenwen⸗ 
der, und ließen ihn an einem durch die elektriſirte Flaſche angemachten Feuer braten, 
und tranken nachher die Geſundheit aller beruͤhmten Elektriſirer in England, Holland, 
Frankreich und Teutſchland aus elektriſirten Pocalen, und beim Donner einer Ent- 
ladung der eleftrifchen Batterie *). 
Der Berfaffer gegenwärtigen Werkes würde fich für gluͤcklich fehägen, wenn er 
alle große Elekerifirer von Europa, oder auch nur von England, bei einer folchen Luſt · 
barkeit beifammen fehen Fönnte, und vornehmlich, nachdem fie Entdeckungen in der 
Elektricitaͤt — tten, welche eben ſo wichtig ſind, als diejenigen, welche in dem 
zuvor angeführten Fahre zu Philadelphien gemacht wurden. Mit Vergnuͤgen wuͤrde 
er fich bei dergleichen Zuſammenkunft mit einfinden, und wenn er auch Diefer anfehnlichen 
Gefellichaft nur als Handlanger aufwarten, oder wohl noch geringere Dienfte bei derſel⸗ 
ben verfehen, follte. Froͤlichkeit und gefellfchaftlicher Umgang beftehen gar vortrefflich 
neben einander, und find Dabei fehr gefchicft, den wahren philofophifchen Geift zu beleben, 
”) Franklin’s Letters. ©, 35. 
Achter 





Achter Theil, 
Neue eleftriiche Experimente, welche vor— 


nehmlich im Jahre 1766 angeftellt worden find, 
— — DE ⏑ ——— 


as werde in dem lezten Theile Diefes Werkes meinen Lefern einen Bericht von 
. as neuen elektriſchen Erperimenten, zu deren Anftellung mich diefe Unterneh- 


mung veranlaßt hat, vorlegen. Ich hoffe, daß Das Lefen deffelben meinen 
Leſern noch weit mehrere und wichtigere an Die Hand geben werde; umd ich 
werde alsdenn glauben, daß meine Arbeit nicht vergeblich geweſen ift. 

Um diefen Bericht für Diejenigen, welche ſich etwa in philofophifche Unterfuchun- 
gen einzulaßen willens feyn mögten, nüßlicher zu machen, werde ich nicht ermangeln, 
Die eigentlichen Abfichten, in welchen jedes Experiment angeftellt worden ift, anzus 
führen, fo falſch und unvollkommen Diefelben öfters auch gewefen feyn mogten. Die 
ungemeine Genauigkeit und Einfalt des Heren Grey hat mir allemahl vorzüglich ge 
fallen, und ich werde Daher feine natürliche und ungefünftelte Schreibart nadyahmen. 
Ungeachtet eine umftändliche Erzählung nach diefem Plane ausgeführter Verſuche, 


eigentlich wohl nicht gefchickt it, einem Verfaſſer, als Phyſiker, Ehre zu machen: - 


fo träge fie vermuehlich Doch nicht wenig Dazu bei, andere zu Phyſikern zu machen, 
welches, meines Erachtens, eine weit wichtigere Sache für das Publikum if. 
Viele befcheidene und gefchichte Männer laßen ſich Dadurch zur Anftellung philo- 
fophifcher Unterfuchungen ermuntern, wenn fie fehen, daß nicht mehr Klugheit zur 
Erfindung neuer Wahrheiten gehöre, als fie befigen, und daß viele Entdeckungen 
- Durch einen bloßen Zufall gefchehen find, welcher ihnen vielleicht eben fo günftig, wie 
andern, feyn kann. Dahingegen machet es junge und zu Unterſuchungen aufgelegte 
Köpfe überaus muthlos, wenn fie fehen, daß Philofophen dasjenige zuerft vortragen, 
wovon fie Doch zulezt überzeugt worden find; Daß fie Diejenigen Säge zum Grunde 
legen, welche Doch erft das Refultat aller ihrer Erperimente waren, und daß fie als 
denn die Begebenheiten anführen, als wenn alles Darum gefchehen wäre, um eine 

wahre vorgefaßte Theorie zu beftättigen. 
Diefe ſynthetiſche Methode ift gewißlich das geſchwindeſte Mittel, Jemandem 
einen Theil einer gewiſſen Wiſſenſchaft — die analytiſche Methode hinge⸗ 
2 gen, 


* 


380 Neue elektrifhe Experimente. - VII. Theil. 


den, vermiftelft welcher wirklich Entdeckungen gefchehen, ift für den Wachstum der 
Kenntniffe am zuträglichften. | 
Ich habe mir in der That Mühe gegeben, die ganze vorhergehende Gefchichte der 
Elektricität in diefer Abficht nüßlich zu machen, indem ic) es nicht bloß dabei habe be: 
menden laßen, den Lefer von denen Entdeckungen, welche gemacht worden find, zu 
unterrichten, fondern ihm auch allemabl, fo oft es nur gefchehen Fünnte, erklärt habe, 
wie und auf was vor Art diefelben gemacht worden find, und was Die Urheber ver: 
felben dabei zur Abficht hatten, als fie diefelben macheren. Weberhaupt war Diefes 
nicht ſchwer zu bemerfftelligen, indem die Begebenheiten neu, und Die meiften derer 


Perſonen, welche diefelben-angehen, noch am Leben find. Und vielleicht giebt es Feir 


nen einzigen Zweig von Wiſſenſchaft, mo man fo wenig der Gefchicklichfeit, und 
mehr dem blinden Zufalle, zu danken häfte; fo Daß diejenigen, welche nur ein wenig 
Aufmerkſamkeit auf dieſe Materie wenden, nicht ohne Hoffnung ſeyn dürfen, etwas 
Neues zu dem gemeinen Vorrathe elektrifcher Entdecfungen hinzu zu hun. a, es 
wäre etwas Aufferordentliches, wenn bei einer Menge von Erperimenten, wobei Dinge 
aus fo vielen und mancherlei neuen Gefichtspunften unterfuchet würden, nicht irgend 
eine neue Begebenheit, welche befannt gemacht zu werden verdiente, vorkommen füllte. 


Die von mir vorgefchlagene Methode muß überdies auch Denenjenigen vieles Ver: 
gnügen erwecken, welche ihre Luft an Nachfpührung des wirklichen Fortganges des 
menſchlichen Berftandes, an Erforfchung der Wahrheit, und an Erlangung der, 
. Erkenntnis, haben, da Diefelbe, mie ich hoffe, einen hinlänglidhen Beweis — 
eigenen Glaubwuͤrdigkeit bei ſich fuͤhret. Denn dieſer Fortgang, wie wir zuverlaͤßig 
9 auben koͤnnen, ift, auch alsdenn, wenn er auch noch fo ſchnell geſchah, Durch 
eichte Sußftapfen geſchehen. ve es möglich, der Folge ver Begriffe im dent 
Verſtande des Newton, Die * uͤber, da er ſeine groͤßte Entdeckungen machte, 
nachzuſpuͤhren: ſo wuͤrde ohne Zweifel unſer Erſtaunen uͤber die Groͤße ſeines Genies 
ein wenig fallen. Wenn aber Jemand, welcher Entdeckungen bekannt machet, ent⸗ 
meder mir Fleiß, oder aus Gewohnheit, die Zmifchenfußftapfen, welche ihn dahin 
geleiter haben, nicht zugfeich mit anzeiget: fo ift es Fein Wunder, daf feine Nachfin- 
nungen andere beftürzt machen, und daß der größte Haufe Ber Menfchen über den 
weiten Umfang feiner Gedanken erftaunet. enn Jemand den Gipfel eines Ge⸗ 
bäudes durch Hülfe einer gemeinen Leiter erfteiget, aber die meiften derer Sproffen, 
nachdem er tiber Diefelben hinmeggeftiegen, hinwegſchneidet, und bloß jede neunte 
oder zehnte Sproffe ſtehen läßt: fo bringet ung der Anblick der Leiter, in der Beſchaf⸗ 
fenheit, mie es, ung dieſelbe Darzuftellen, ihm beliebet, einen zwar fehr großen, zu⸗ 
gleich aber auch unrechten, Begriff von derjenigen Perſon bei, welche davon Ge 
braud) gemacht haben Fonnte. Hatte er aber zur Abfiche, daß ihm Jemand folgen 
follte, fo hätte er Die Leiter fo laßen follen, wie er fie angelegt, oder vielleicht wie er 
fie gefunden hätte; denn, es konnte gar wohl ein bloß ungefährer Zufall fie ihm da’ 
hin gefest haben. Er ‚härte immer beffer gethan, wenn er diefelbe ganz und gar zu 
nichte gemacht hätte; indem in mandyen Rälten Jemand weit leichter eine neue Leiter 
von dem Seinigen verferfigen, als eine alte und fehadhafte wieder ausbeſſern, kann. 


Daß 
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Daß Newton felbft einer zufälligen Wendung der Gedanken etwas zugeſchrie⸗ 
ben habe, erhellet aus der Gefchichte feiner aftronomifchen Entdecfungen; und wo 
wir ihn am meiften als einen ErperimentalPhnfiker antreffen, als: in feinen optifchen 
Unterfuchungen, (wiewohl die Merhode feiner Abhandlung über dieſe Materie gar 
nicht bloß analytiſch ift) da würden manche Perfonen von gleicher Geduld und Uns 
verdroſſenheit (welches Feine fogenannte Eigenfchaften des Perftandes find,) es viel- 
feicht eben fo weit gebracht haben, wie,Er. Und, wäre es möglich, die Art und 
Weiſe, mie er auf dergleichen Speculationen geleitet worden, die eigentlichen Sproß 
fen, durch deren Huͤlfe er Diefelben verfolgte, Die Zeit, welche er auf Erperimentiven 
verwandte, und alle Die fruchtlos abgelaufenen und unnügen Verſuche, welche er da- 
‘bei machte, zu überfehen : fo würde, wie unfer Vergnügen auf der einen Seite zu: 
naͤhme, zugleich unfere Bewunderung wahrfcheinlicher Weiſe abnehmen. Er pflegte 
wirflich felbft aufrichrig zu geftehen, daß, wenn er weiter als Jemand gekommen ſey, 
er diefes mehr der Gewohnheit eines geduldigen Nachdenkens, als etwas andern, 
zu danken gehabt habe. 


Ich führe dieſes keinesweges in der Abſicht an, um dem Werdienfte des großen 
Newton etwas zu entziehen; fondern, ich glaube, daß, bei der übermäßigen Be . 
mwunderung, und dem Erftaunen, womit verfhiedene Bhilofophen vom erften Range 
betrachtet werden, das Intereſſe dee Wiſſenſchaft gelitten habe; und daß eine Mey- 
nung von der geößern Gleichheit Der Menſchen, in Anfehung der Gefchicklichkeit, und 
der Kräfte Des Verftandes, in dem gegenwärtigen Zeitalter fehr dienlich ſeyn würde, 
Es würde diefelbe mehr Arbeiter auf das gemeine Feld bringen, und es würde unfehl- 
bar wenigſtens etwas mehreres, dem zufolge, aefchehen. Denn, ob ich gleich Feines: 
weges der Meynung bin, daß phyſikaliſche Entdecfungen in einem Stillftande fich ber 
finden, fo glaube ich Doch, daß der Fortgang derfelben befchleunige werden würde, 
wenn fleifige und befcheidene Männer, an ftatt bei den Entdeckungen Anderer ftehen 
zu bleiben, dahin gebracht werden Fönnten, den Gedanken bei. ‚ich zu unterhalten 
daß es gar wohl möglich ſey, daß fie felbft Entdecfungen machen Fonnten. Und viel⸗ 
leicht ift nichts gefchicfter Dazu, Diefen Gedanken, welcher anigt aus dem Gemüthe 
OBerfchiedener, bei denen er Doch von Rechtsiwegen anzutreffen feyn follte, noch weit 
entfernt ift, hinein zu bringen, als eine getreue Geſchichte der Art und Weile, wie 
phyſikaliſche Entdecfungen wirklich von Andern gemacht worden find. 

Ich bin überzeugr, daß die Treue, welche ich bei —— Erzaͤhlung beobachtet 
babe, keinen andern Buͤrgen, als die Erzählung ſelbſt, brauche. Ihre Unvollftäns 
digkeit ift ein hinlaͤnglicher Beweis Davon. Eben Diefe Treue jeget mich auch in Die 
Nothwendigkeit, verfchiedene Begebenheiten, welche ich felbft für neu gehalten habe; 
zu erzählen, da doch der Berfauf gegenwärtiger Geſchichte beweifet, Daß fie bereits von 
Andern entdeckt worden find, welches ich aber damahls nicht wußte. Dem fey in- 
deffen, wie ihm will, fo habe ich von folchen Entdeckungen, welche bereits von Ans 
dern gemacht worden er nur diejenigen angeführt, welche ich, wie man fehen wird, 
etwas weiter verfolge habe, als von ihren eigenen Urhebern geichehen ift, und wobei 
ich Umftände bemerkt habe, welche Jene überfehen hatten; oder wenigſtens Die Erpe- 
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rimente mit mehrerer Genauigkeit angeftellt habe; fo Daß Der Lofer unser jedem Artikel 
etwas wirklich Neues erwarten kann. 
Man wird Die Erperimente, welche ich zum Beweiſe einer Sache angeftellt habe, 
Bon denenjenigen ganz unterfchieden finden, welche Andere zum Beweiſe eben derfelben 
Sache angeftellt haben; welches neue Beweiſe eben derfelben allgemeinen Säße abge 
ben wird. Diefe Wiederhohlung alter Entderfungen, und diefe Verſchiedenheit in 
den Erperimenten, vermittelft welcher man diefelben gemacht hat, wurden beiderfeits 
durch eine Lage veranlaßt, welche jedem Elektriſirer in England mehr oder weniger ge 
ähnlich ift, vermöge welcher ung Der größte Theil Desjenigen, was Andere gerhan 
haben, unbekannt bleibe, Ä 
In folgender Erzählung wird man auch eine umftändfiche Nachricht, nicht nur 
von Erperimenten, welche vollitändig find, welche irgend eine neue Begebenheit fie 
fern, und woraus fich ermas, was ſich auf die allgemeine. Theorie der Eleftricität bes 
ziehet,, herleiten laͤßt, ſondern auch von einigen Erperimenfen, welche nicht voͤllig aus- 
geführt worden, welche Feine neue Erfcheinung hervorgebracht haben, und woraus 
ſich nichts Zuverläßiges ſchluͤßen läßt, antreffen. Hätten Elektrifirer durchgängig auf 
Diefe Art verfahren, fo würden fie fich einander viel vergebliche Mühe erfpahrt, und fie 
wuͤrden mehr Zeit gemonnen haben, wirklich neue Erperimente zu machen, melde 
pielleicht zu wichtigen Entdeckungen hätten leiten Eönnen. Wenn man hiernächit 
Dinge wirklich aus neuen Gefichtspunften unterfuchet, und man auch gleich aus dem 
Experimente nichts Bejabendes herleiten kann: fo läßt ſich Doch bismweilen etwas Ders 
neinendes Daraus folgern; und man Fann nicht fagen, daß Letzteres von gar Feiner 
Erheblichkeit in Wiffenfchaften, noch, genau zu fprechen, eine neue Wahrheit fen. 
Eine hinlängliche Anzahl vergleichen Erperimente kann, in manchen Fällen, einen 
rund zu wahrfcheinlichen und bejahenden Folgerungen legen. 
ſch entichuldige mich Dieferwegen gar nicht, daß id) fo viele dieſer Erperimente 
unvollftändig gelaßen, oder daß ich gegenwaͤrtige Nachricht Davon bekannt gemacht 
habe, ehe diefelben fo weit gebracht worden, als fie, wie man etwa urtheilen mögte, 
wohl verdienen. Ich glaube vielmehr, Daß die meiften Phyſiker ſich billig deswegen 
bei dem Publicum zu entfchuldigen hätten, daß fie die Bekanntmachung ihrer Erperi- 
mente und Entdeckungen fo lange verzögert haben. Es ift moͤglich, Daß ich vielleicht 
niemahls wieder Zeit und Gelegenheit. haben werde, dieſelben zu verfolgen, und daß 
andere ſich beider mehr, als ich, zu erfreuen haben dürften; hierdurch kommen alſo 
die Entdeckungen weit eher zu ihrer Meife, und der Fortgang Diefes Theiles der Nas . 
turwiſſenſchaft wird dadurch befchleunige. Wahre Philofophen find gewißlich nicht 
wie Handwerksleute und Künftler gefinnt, welche die mieiften Berbefferungen,, die fie 
koͤnnen, in ihren Künften machen, und diefelben Doch niemahls cher befannt werden 
laßen, als bis fie feinen Vortheil mehr für fich Davon haben. Könnte ich heute Je— 
manden meiner Miebrüder einen Einfall mictheilen, welchen er wahrfcheinlicyer Weiſe 
beffer, als ich, nutzen könnte, fo mürde ic) es nicht bis morgen verfchieben. Ich 
glaube auch nicht, Daß dieſes eben viel Gleichgülrigkeit gegen Ruhm an den Tag legen 
heiffe, wenn man dergleichen Erklärung Auffert. Der große Newton ſcheinet im ge⸗ 
ringſten nicht daran gedacht zu haben, Ruhm zu erwerben... Berzögerte er die Bes 
kannt⸗ 
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kanntmachung feiner wichtigen Entdeckungen, fo gefchah es aus wirklicher Befcheiden- 
. heit, weil er es für ungereime hielt, dem Publicum mit etwas Unvollſtaͤndigem be 
schwerlich zu fallen. Ach mache an diefer Art der Befcheidenheit gar keinen Anſpruch⸗ 
es möge dieſelbe eine wahre oder falfche Art ſeyn, fo halte ich fie dem Wachstume Dex 
Erkenntnis offenbar für nachtheilig. Ich wenigftens will, gleich Denenjenigen, wel⸗ 
che bei einem gewiſſen Spiele des alten Griechenlandes mit um die Wette lies 
fen, meine Fackel dein Erſten dem Beſten, der dieſelbe mit mehrerer Geſchicklichkeit 
zu führen weis, unverzüglich abtreten. Thun Andere ein Gleiches, fo befomme ich 
fie vielleicht noch einige mahl wieder in die Hände, che wir an dag Ziel gelangen. 
Vielleicht Eönnte man fagen, daß ich wenigftens fo lange hätte warten follen, bis 
ich die Verbindung meiner neuen Erperimente mit denenjenigen, welche vorher ge 
. macht worden, gefehen und zeigen gekonnt hätte, daß fie mit einer gewiſſen allgemei- 
nen Theorie der Eleftricirät uͤbereinſtimmeten. Alliin, wenn man die Begebenheiten 
dem — vorleget, ſo finden ſich allemahl Perſonen, welche eben ſo geſchickt ſind, 
als ich, dieſe Verbindung zu zeigen, und eine allgemeine Theorie daraus herzuleiten. 
Iſt nur der unberrägtlichfte Theil des Tempels. der Wiſſenſchaft dargeftellt, oder 
wird nur ein einziger Dazu tauglicher und gehöriger Stein gefammelt, fo wird, wenn 
gleich derfelbe anigt von dem übrigen Theile des Gebäudes noch fo weit abgefondert 
üft, deffen Verbindung und verhalenismäßige Wichtigkeit zu feiner Zeit geroiß erſchei⸗ 
nen, wenn die Zwiſchentheile ausgefüllt werden füllen. Jede Begebenheit hat eine 
wirkliche Verbindung mit einer jeden andern, ungeachtet man diefe Berbindung nicht 
gewahr wird; und wenn man alle zu einem gewiſſen Zweige einer Miffenfchaft gehö- 
rige Begebenheiten zufammengebracht hat, fo entftehet das Lehrgebäude von ſelbſt. 
Mittlerweile können unfere Muthmaßungen über dieſes Lehrgebäude ung bei Entde- 
kung der Begebenheiten zum Wegweiſer dienen; voritzt aber laßet ung unfere Auf 
merkfamkeit auf dieſes Lehrgebäude aus Feinem andern Gefichtspunfte richten, und alle 
neue Begebenheiten, welche wir entdecken, einander offenberzig bekannt machen, 


ohne ung weiter Darum zu befümmern, zu welchem Lehrgebaͤude diejefben etwa zu brin⸗ 


gen feyn mögten. 


Ich glaube, daß es mir gelingen werde, das Wenige, was ich in dem Furzen 
Berlaufe meiner eleferifchen Experimente beobachtet habe, unter den deutlichſten Ge 


fihrspunft su bringen, wenn ich es ungefähr in verfelben Ordnung, da es mir vor⸗ 


gekommen ift, anführe, und bloß dafür forge, daß ich nicht Dinge von einer ganz 


- andern Art mit darunter mifche. Meine Erperiniente gehen nur bis zu Anfange Des _ 


| zuhres 1766. Als ich damahls mit verfchiedenen Männern, welch ſich durch ihre 

ntdecfungen in der Elektricität einen großen Nahmen erworben hatten, in Bekannt⸗ 
fehaft gerathen war, und es unternommen hatte, vorhergehende Gefchichte zu ſchrei⸗ 
ben, tar ich zuerft Darauf bedacht, einige neue Werſuche in diefem Theile der Nature 
— womit ich mich einige Zeit zuvor bei Gelegenheit beluſtigt hatte, an⸗ 
zuftellen. 


Erſter 
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| Erfter Abſchnitt. 
Erperimente über Erregung der Zleftricität, vornehmlich in Roͤh⸗ 
ren mit verdichteter Luft, und in großen Glaskugeln. 


(8 ich durch meine fowohl, als Anderer, Erperimente gefunden hatte, daß eine 
Blasröhre, aus welcher Die Luft herausgebracht worden war, nicht das geringſte 
Zeichen von Elektricitaͤt Aufferlich fehen ließ, fondern, daß alle ihre Wirkungen inner: - 
lich wahrzunehmen waren: fo bildete ich mir ein, Daß, wenn die Luft in der Röhre 
verdichtet würde, Diefelbe ftärfer auf auswendig wirken müßte, fo daß eine gedoppelte 
Duantität Luft ihr eine Doppelte Kraft geben würde. Es erfolgete aber gerade Das 
Gegentheil von demjenigen, mas ich erwartet hatte. . 
a dem Fännermonathe nahm ich bisweilen, bei frocfenem und Froſt. Better, 
eirie Glasröhre, dergleichen man 1 gemeiniglich zum Elektriſiren zu bedienen pfle _ 
get, welche ungefähr drirtehalb Fuß lang und von einem Zell im Durchmieffer, mar. 
Sie war an dem einen Ende verfchloßen, und vermittelt eines meffingenen Beſchla⸗ 
ges an dem andern, brachte ich eine Die Luft verdichtende Mafchine Dafelbft an. Als 
die Luft recht trocken, und von gehöriger Befchaffenheit zur Anftellung der Erperi- 
mente, war, fieng ich an, mehr Luft hinein zu bringen. Bei jedem Niederdrücken . 
des Pumpenftockes, fuchte ich Die Nöhre elektriſch zu machen; ich fand aber ihre Kraft 
vermindert. Ich muſte Diefelbe näher, als zuvor bringen, wenn fie feichte Körper - 
anziehen follte; und fie gab weniger Licht von ſich; als ich fie im Finftern rieb, bis 
ich, fo viel ich Davon urtheifen Fonnte, Die Dichte Der Luft in der Röhre verdoppelt 
hatte, da denn ihre Kraft noch Faum zu merken war, Als ich Die Luft allmählich 
raus fieß, bemerkte ich, daß fie ihre Kraft nach und nach wieder befam. Sie jog 
eichte Körper in einer groͤßern Entfernung an; ſie ließ ein ftärferes Geknifter hören, 
und gab mehr Licht im Finftern von ſich; und als die Luft nieder zu ihrer gewoͤhn⸗ 
lichen Dichte in der Röhre gelangt war, befand fich ihre Kraft fofort wieder eben fo 
ftarf, als fie vorher, ehe ic) Die Luft hineingebracht hatte, gemwefen war. Diefen 
Werſuch ftellete ich verſchiedene mahl mit gleichem Erfoige an. 
Als ich dieſe Erperimente dem Herrn D. Sranklin und Herrn D. Watſon com« 
municiete, brachten fie mich auf Die Gedanken, daß der Mangel des Elektrifchwer: 
dens vorgedachter Möhre, vielleicht von der Feuchtigkeit, welche zugleich mit der Luft 
hinein gebtacht worden wäre, und fich, inmendig an Die Röhre angefegr hätte, her 
rühren mögte. Diefe Bermuthung ward durch ein anderes Erperiment,; welches 
ich zu eben derfelben Zeit angeftellet hatte, nody wahrfcheinlicher. 
Dei Wiederhohlung meiner Verſuche, in vorerwähnter Roͤhre die Elektricitaͤt 
zu erregen, fand ich ‚, daß diefelbe, nach ehr ftarfem Reiben, ein wenig zu mirfen 
anfieng, und Daß ihre Kraft durch Das Reiben zunahm. Weil ich glaubte, daß etwa 
die Wärme dergleihen Wirkung hervorbrächte, fü hielt ich Die Röhre an das Feuer, 
und fand, daß, als diefelbe ziemlich) heiß geworden war, fie faft eben fo gut wirfere, 
als wenn die Luft darinn nicht verdichtet worden war. Ich vermuthete, daß die 
Wärme vielleicht Die Feuchtigkeit von den Seitenmwänden des Glaſes hinweg brächte, 
oder 
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oder die darinn eingeſchloßene Luft geſchickt machte, eine größere Quantitaͤt Waſſer 
in dem Zuſtande einer voͤlligen Aufloͤſung zu erhalten. 

Um zu erforſchen, ob die hinzugekommene Quantitaͤt Luft, nebſt der darinn be 
findlichen Feuchtigkeit, in allen Abſichten wie ein unelektriſcher ii wirkete, ver 

fuchte ich dasjenige Erperiment mit verdichteten Luft, welches Herr D. Defagüliere 
mit Sand angeftellt hatte. Nachdem ich die Luft in der Möhre verdichtet, und ge 
funden hatte, Daß die Erregung der Eleftricirät in derfelben, wie gewöhnlich, um 
möglich war, ließ ich die Luft plöglich heraus, um zu ſehen, ob die Möhre alsdenn 
‚einige Wirkung des vorhergegangenen Meibens aͤuſſern würde; allein, fie hat nicht 
den geringftien Grad von Eleftricität erlangt, obgleich unmittelbar nachher der erfte 
Zug des Neibegeuges verurfüchete, daß Funfen nach dem Finger, welcher zwey oder 
drey Zell weit Davon gehalten ward, fuhren. Wielleicht war der Grad der Feuchtig⸗ 
keit, welchen fie bekommen hatte, fehr gering, und etwa Durch das Neibezeug har 
weggebracht worden. 
Als ich dieſes Erperiment noch einmahl, befonders in der Abficht, um die Wir 

Fungen der Feuchtigkeit Eennen zu lernen, wiederhohlte, bemerkte ich, daß nicht des 
geringfte Schein von Wolke wahrzunehmen war, welche fic) an dem Glaſe angefest - 
hätte, zu der Zeit, da Die Erregung der Elektricitaͤt in Demfelben fehlechterdings um 
möglich war. Wenn ein Theil der Möhre warm gemacht, und der andere Falt ges . 
lagen, ward, fo erregte eben derfelbe Zug des Reibezeuges Die Elektricität in dem 
warmen Theile, ohne auf den übrigen Theil im geringften zu wirken; indeffen erfchien 
auch alsdenn der Ealte Theil der Roͤhre im geringften nicht wolkichter, als Der warme; 
und in demfelben Augenblicke, da ich die Luft heraus ließ, machte der erfte Zug des 
Meibezeuges Die ganze Röhre ſtark elektriſch. 

Um zu erforfchen, ob die Verdichtung der Luft, nothwendiger Weiſe mehe 
Feuchtigkeit in ein-gläfernes Gefäß hineinbringe, als die Luft Diefelbe in einer völligen 
Auflöfung zu erhalten vermag, richtete ich eine gläferne Compreffionsmafihine derges 
ſtallt ein, daß ic) Eleine Phiolen inwendig in derfelben laden und entladen Eonnte; in- 
dem ich fchloß, Daß, wenn die hinzugefommene Luft noch mehr Feuchtigkeit hin‘ 
ein brächte, es unmöglich wäre, eine Phiole bei fo bewandren Umftänden zu 
laden; en: wenn die Luft von Keuchtigkeit Frey wäre, Diefes Die Phiole ges 
fchieft machen würde, eine weit ftärfere Ladung, eine Doppelte bei einer Luft von dop⸗ 
pelter Dichte, eine Drenfache bei einer Luft von dreyfacher Dichte, u. ſ. f. anzuneh⸗ 
men. Diefemnach ladete ich eine Röhre, von ungefähr drey viertel Zoll im Durch⸗ 
Be und überzog fie ungefähr acht Zoll hoch, in einer Compreffionsmafchine, 

welche eine Luft von ungefähr einer doppelten Dichte enthielt, da fie denn eine weit 
ftärfere Ladung annahm, als man ihr in freier Luft hätte beibringen koͤnnen; und 
zwar war Diefelbe, ſoviel ich aus dem Laute und dem Lichtglanze urtheilen konnte, 
zwey mahl jo ſtark. Zulezt zerbarfte Die Röhre nach einer von velbt olgten Entla⸗ 
dung, nachdem fie drey bis vier mahl in Der werdichteten Luft geladen und entladen 
worden war. Es iſt gar nicht wahrfcheinlich, daß fie jemahls Durch irgen® eine La- 
dung, welche man ihr in freier Luft hätte beibringen Fönnen, geborften waͤre. Die: 
fes Experiment fehien auffer Zweifel zu fegen, daß eben Fein ftarker Grad von Feuch⸗ 
VPrieſtley v. d. Elektricitaͤt. Ccc tigkeit 
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tigkeit in das glaͤſerne Gefäß durch die Verdichtung der Luft hineingebraht wor - 


den war. 
Ich fand nachher, daß Herr du Saye, und Andere, ebenfalls Erperimente mit 
werdichteter Bun Dat nicht mit allen vorerwähnten Umftänden, angeftelle hatten. 
inige Eleftrifiver unter meinen Freunden find der Meynung, daß der Grund, 
warum fich in einer mit verdichteter Luft angefüllten Röhre Feine Elektriciiät erregen 
laͤßt, darin liege, daß die enthaitene dichte Luft Das elekerifche Fluidum verhindere, 
fich aus der innern Dberfläche der Röhre heraus zu begeben, welches verurfachet, daß 
nichts in die Äuffere Oberfläche hineingebracht werden ann; und daß das Erwärmen 
der Röhre die inwendige Luft, ingleicyen auch die Röhre, weniger eleftrifch mache, 
weshalb fie auch das Sluidum auf der einen Seite leichter fahren läßt, und es auf 
der andern leichter annimmt. Allein,’ mie läßt fich, nach diefem Grundſade, ein 


dichter gläferner Stab elektriſch machen? 


eil ich mir einbildete, daß fich eine größere Quantität elektriſchen Feuers, 
—* das Reiben größerer Kugeln, als derer von gewoͤhnlicher Größe, hervorbri⸗ 
n laßen müßte: fo verfchaffete ich mir, am 24 April 1766 eine Kugel von achtzehntes 
(b Zoll im Durchmeffer. Sie hatte nur Einen —* und war überaus gut ge⸗ 
macht; bloß daß, weil fie etwas zu groß für das — war, ein Koͤhlchen ſich 
an ihren Aequatorialdurchmeſſer angeſetzt hatte, welches, als man es Davon abſtieß, 
ein Löchlein Dafelbft verurſachete. Diefes verunftalltere zwar die Kugel ein wenig; 
jedoch ftellete ic) mir nicht vor, Daß es die Erregung der Eleftricirät in Derfelben eini» 
germaßen verhindern Fönnte, fondern ich boffete vielmehr, vermittelft derfelben eine 
außerordentliche Stärke von Eleftricität zu befommen. Allein, wie fehr erftaunte 
ich, daß, nachdem ich fie fo gut als . aufgeftellt, und jwo ganze Stunden 
kang, alle Arten von Reiben, unter den dem Elektriſiten günftigften Umftänven, ver- 
fucht hatte, ich kaum den allergeringften Schein von Feuer. heraus bringen Fonnte, 
indens Die Funken vom erften Leiter kaum fichtbar waren! 

Als ich den Heren D. Franklin von meinem widerwärtigen Zufalle benachrich 
tigt hatte, rieth mir Derfelbe, die Kugel ihrer erften Schicht, vermittelt Schmer- 
a zu berauben; indem man öfters bemerkt hätte, daß viele Kugeln nicht eher gure 

ienfte thäten, als nach Verlauf einer geraumen Zeit, und bis dasjenige, was 

man die Glashütten-Krufte nennen Eönnte, abgenugt worden. Ich nahm diefe Ope⸗ 

sation auch wirklich damit vor, und es verurfachete mir diefes gar unglaubliche Mühe. 

Was meinen Berdruß hierbei noch vermehrte, war, daß alle meine Mühe vergeblich 

a, — die Kugel bekam darnach nicht mehr elektriſche Kraft, als fie zuvor 
e 


Da ich nunmehr alle Hoffnung aufgegeben hatte, das Geringſte mit dieſer Kur 
gef ausrichten zu Fönnen, legete ich fie beifeit; und nahm dagegen am 22 Mai eine 
andere, von ungefähr vierzehn Zoll im Durchmeffer. Beim Blafen der Kugel ver- 
meidete man forgfältigft alle diejenigen Umſtaͤnde, von welchen ich mir einbilden konn⸗ 
te, daß fie zum fchlechten Erfolge der erftern beigerragen haͤtten. Die erftere war 


us. einer Materie verfertigt worden, we che lange im Schmelzen gewefen war; weil 


man mir verſichert hatte, Daß Die aus dergleichen Materie verfertigten Kugeln * 
| ma 
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mahl die beiten zum elektriſchen Gebrauche wären. Leztere war im Anfange des 
Schmeljens geblafen worden; zu einer Zeit, wo, nach Berficherung der Kunftver- - 
ftändigen, die Materie am Durchfichtigften, und von allerlei Unvollfommenheiten am 
befreiteften ift. Jene war die ganze Zeit über, da man daran arbeitete, an einem 
Drte, wo man öfters Holz und Kohlen anlegte, um die Hitze zu unterhalten, warm 
geblieben. Diefe hatte man vor dem Dämpfe jeder Art von Seuerung in Acht 
genommen. 

Die Materie diefer Kugel war überaus fein, und ihre Geftallt ganz vollkom⸗ 
men. Sie ward au) glücklich aufgeftellt, und ich zweifelte keinesweges am erwuͤnſch⸗ 
ten Erfolge. Diefem alten ungeachtet aber, gab dieſe Kugel faft noch weniger Feuerj 
als die vorige. Ich nahm zu allen Mitteln der Erregung der Eleftricität, wovon 
ich nur jemahls gehört hatte, oder die ich felbft erdenken konnte, meine Zuflucht; alles _ 
aber war vergebens. Die ganze Sache Fam mir wie eine Bezauberung für. 

Unterdeſſen, daß ich alles Dasjenige überdachte, wovon ich glaubte, daß es am 
meinem fchlechten Erfolge mit dieſen Kugeln etwa Schuld ſeyn Eönnte, fiel mir bei, 
daß eine andere Kugel, welche ich für einen gewiſſen Freund, aus einer ebenfalls wer 
nig gekochten Materie, dergleichen zu meiner leztern genommen war, hatte verfertigen 
lagen, und welche nur anderthalb Zoll weniger im Durchmeffer hatte, von fehr guten 
Dienften geweſen war, und Daß, Dem Anfehen nach, weiter Eein Unterfcheid zwi 
ihnen ſtatt fand, als Daß Die feinige zwey Hälfe, und eine mitten hindurch gehende 
Are, hatte; da hingegen die meinige nur Einen Hals, und gar Feine Are, hatte. 
Weil ich einmahl, alles Mögliche zu verfuchen, mir vorgenommen hatte, fo entſchloß 
ich mic) , den meffingenen Befchlag meiner Kugel zu Durchbohren, und einen Kleinen 
Drath hinein zu ftecken, welcher die Stelle einer Are vertreten follte. Diefes geſchah; 
unterdeffen aber, als ich Den Befchlag dDurchbohrte, begab «8 v2 wie ich damahls 
glaubte, unglücklicher Weiſe, allein in der That zum größten Glück von der Welt, 
daß ein Stück harter Kitt, ungefähr von der Größe einer Eleinen welfchen Nuß, in⸗ 
wendig in die Kugel hinein geftoßen ward. So verdrüßlich diefer Umftand war, 
mar ich ungeduldig, mein neues Erperiment zu verfuchen, umd fieng fofort an, Die 
Kugel, mit diefen Die Stelle einer Are vertretenden Drathe, herum zu Drehen, un⸗ 
gute diefe ganze Zeit über, Der Kitt Elapperte, und Die inwendige Seite be 

mußte. 
Ich hatte dieſe Kugel, unter dieſen Umftänden, nicht fange herum — als 
ich bereits Deutlich merkte, Daß ihre Kraft ſich verſtaͤrkte. Einige Augenblicke nachher 
ar Diefelbe ziemlich berrägtlich, und ich zmeifelte im geringften nicht, Daß dieſes von 
der Are-herrührte; ja, ich hatte fogar bereits eine ziemlich wahrfcheinfiche Theorie er- 
fonnen, um zu erklären, warum eine Are bei einer Kugel von folcher Größe nöthig 
wäre. Als ic) indeffen Die Begebenheit zur Richtigkeit zu bringen, und meine neue 
Hypotheſe auffer allen Zweifel zu fegen, bedacht war, nahm id) den. Drasb heraus, 
and aber, zu meiner größten — die Kraft der Kugel dadurch im ge⸗ 
tingften nicht vermindert; vielmehr ward Di noch immer ftärfer; und als der Kitt 
fich recht zerrieben und zerftreuet hatte, fo Daß die Kugel Dadurch eine Art von Unter- 
ug (Unterfutter) bekommen hatte, ward F Kraft uͤberaus ſtark, und ſie that ſe 
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gute Dienfte, als irgend eine Kugel, welche ich jemahls gefehen hatte. dieſem 
Zuſtande bemerkte ich, daß, dee ein or Spel der —2 BE ge 


worden mar, die inwendigen Stückgen Kitt, ungefähr zwey Zoll weit von dem aud- 


wendig daran — Finger, oder jeden andern Leiter, zuruͤckſprangen. 
Machdem ich, auf dieſe unerwartete Art, dieſe kleinere Kugel völlig wiederherge⸗ 
frelte hatte, ftellete ich Die größere wieder auf, und weil id) in Betrachtung zog, Daß der 
Kitt mahrfcheinlicher Weife — auf keine andere Art gewirkt haben konnte, als jeder 
andere elektriſche Unterzug gethan haͤtte, ſo brachte ich ein wenig kleingeſtoßenen 
efel, welcher mit etwas Schwefelblumen vermiſcht war, hinein, und fand, 
daß, ſobald eine genugſame Quantitaͤt darinnen war, daß die Kugel davon halbun- 
durchfichtig ward, fie von volllommen guter Wirkung war. 

In diefem Zuftande war Dasjenige, was ſich an Diefer Kugel zeigte, in vielen Ab- 
fichten überaus merkwürdig. Der Theil, welcher gerieben ward, behielt Feinen 
Schwefel an fich, auffer an denen Orten, mo die Glaͤtte Durch den Schmergel bei 
der erften Operation gewifler maßen herunter gebracht war. Da diefe Stellen cirkel⸗ 


- rund waren, fo glich der Darauf liegende Schwefel dem Gürtel des Jupiters. Die 


dem Halfe entgegenftehende Halbkugel, war zweymahl mehr mit Schwefel befegt, als 
die andere; und in beiden HalbEugeln lag der Schwefel dicker, je weiter er von dem 


Aequatorialdurchmefler ab war. 


that nachher noch einmahl foniel Schwefel hinein, wodurch der Unterzug 
überalt gleich verdoppelt ward; jedoch blieben zwey oder drey große Haufen an befon- 
den Diten Des Aequatorialdurchmeflers, two das Reiben gefchehen war, und wo ich 
doc) feinen Abgang der Glärte gewahr werden Eonnte. Als ich hierauf die Kugel her: 
umdrehete, fand ich, daß ihre Kraft fait ganz vergangen war; und felbft das Amal- 
gama Eonnte diefelbe nicht wieder aufleben. Indem ich den Schwefel aus der Kugel 
heraus zu bringen mich bemuͤhete, brach ich em großes Pod) hinein; und die neue Ku: 
gel zerbrad) gleichfalls an eben demfelben Tage von einem Stücke harten Kitt inwen⸗ 
Dig A — von oben.herab fiel. Dieſe Zufälle machten meine Experimente uns 
vollftändig. : 

Ich war hierauf willens, eine andere große Kugel mit Einem Halfe, und einem 
großen Loche in der entgegengefegten Seite zu nehmen, wodurch ich verfchiedene Kör- 
‚per leicht hinein, und mieder heraus bringen koͤnnte, um hinter die eigentliche Urſache 
vorgedachter Erfcheinungen zu kommen. Weil ich aber befürchtere, daß diefer Wer: 
folg der Erperimente zuviel Koften verurfachen, und zulegt Doch auf nichts hinauslau⸗ 
fen mögte, fo ftand ich, wietwohl ungern, davon ab. 

Ich hatte indeffen nachher Gelenenheit, einige Erperimente mit einer rundlichen 
Glaskugel (Sphäroide), von ungefähr jrodtf Zoll im Durchmeffer; zu verfuchen, in 
deren einem Ende ich ein ziemlich großes Loch hatte machen laßen, wodurch ich meine 
Hand inwendighineinbringen, und welches ich beim Umdrehen, nach Belieben offen 
oder verfchloßen halten Eonnte. Das andere Ende war mit einem meffingenen Be 
fehlage, und einer Welle, verfehen, um es an die Mafchine anfeisen zu Fönnen. Die 
Erperimente, welche ich damit anftellere, lehreten mich dasjenige nicht, was ich 
gern wiffen wollte, nehmlich Die Urfache, warum fich große Kugeln unter vorerwuhn: 


J 
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ten Umſtaͤnden nicht elektriſch machen liegen; teil diefe Sphäroide ohne irgend-einen 
elektriſchen Unterzug elekerifch ward. Vielleicht aber Eönnte Der Leſer Diefelben, in au⸗ 
dern Abfichten, der Bekanntmachung für werth halten. 


ch that zuerft mein Schnupftuch, und —— andere unelektriſche Sub⸗ 
ſtanzen, hinein, und bemerkte, daß, ſo lange dieſelben auf Einem Haufen lagen, und 
ſich nicht nach verjchiedenen Seiten der Kugel zugleich zerftreueren, dieſes an der Er- 
regung der Eleftricität eben nicht viel hinderte; that fid) hingegen mein Schnupftuch 
aus einander, und verbreitete fich über die Oberfläche der S:phäreide , fo ward Das 
Elektriſchmachen faft gänzlich gehindert. 


ch goß hierauf eine gewiffe Quantität Queckfilber hinein; fo lange die Berne 
gung der Kugel mäßig war, dag das Quecfjilber an dem Boden blieb, oder an der 
Seite nur ein wenig in die Höhe kam: fo ward die Sphäroide nur wenig elektrifch, 
und noch weniger, wenn Das Quecffilber fich hoch mehr über einen beträgtlichen Theil 
der innern Fläche verbreitete, jedoch ohne an ihrer — Theil zu haben. War 
aber die Bewegung der Kugel fo ſchnell, daß fie dem Queckfilber ganz und gar mitge⸗ 
theilt ward, fo daß beide Feine verhältnismäßige Gefchmwindigfeit gegen einander hat- 
ten, fo lebete die Kraft allemahl ein wenig wieder auf; jedoch war Das Elekrrifchwer- 
den noch fehr unberrägtlich. 


——— Glas, und andere elektriſche Körper, waren von Feiner merklichen 
Wirkung, fo wenig wie eine gewiffe Anzahl von Federkielen, oder eine große Quan⸗ 
tität Pflaumfedern, ungeachtet diefelben fofors aus einander flogen, und den ganzen 
Mittelfreis der Sphäroide bedecften. 


ch füge diefem Abfchnitte von Erregung der Elektricitaͤt noch bei, daß ich eins⸗ 
mahls eine fehr dünne Kugel, ungefähr von ſechs bis fieben Zoll im Durchmeffer, 
welche zum Luftwägen beſtimmt, und nicht ein Viertel fo dick, wie eine gemeine Slo- 
renzer Weinflaſche, war, herumdrehete. Es ward Diefelbe, vermittelft eines Leders, 
welches ic) in einem Mengfel von Talg und Wachs, worunter auch zugleich eine ges 
wiſſe Quantität von Amalgama mit eingerührt war, eingemeicht hatte, ee ſtark 
elektriſch. Mit dieſer Kugel brachte ich es dahin, daß ſich mein gewöhnli r Glas: 
becher von felbft, mehr als fünf Zoll der Auffern Släche, entladete, welches ich für- 
einen ftarfen Beweis ihrer Kraft halte. Aus diefem Erperimente fcheinet zu folgen, 
daß die Dünne der Glasfugeln oder Nöhren ganz und gar Feine Hindernis an ihrer 
eleftrifchen Kraft ſey. 


In dem Verlaufe diefer Erperimente, las ich die Nachricht des Herrn Berg- 
mann, über die Art, wie er eine Kugel vermittelft eines Unterzuges von geſchmolzenem 
Schwefel wirkſam machte, und hatte mie vorgefetst, dieſen Verſuch, weil die Ope⸗ 
ration Dabei unangenehm ıft, zu allerletzt anzuftellen; ich fah mich Aber genöthigt, auf 
die vorbefchriebene Weiſe Davon abzuftehen. | 
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Zweyter Abfhnitt. 
. Erperimente, welche einen aus den Spigen theils poſitiv⸗ theild negativs 
. elektrifirter Körper fahrenden Luftſtrohm (3) beiweifen. 


aͤhrendem Verlaufe elekerifcher Erperimente, welche ich zur Beluftigung einiger 
guten Freunde anftellete, hiele Einer aus der Gefellichaft von ungerähr einen 
ſpitzigen Drath an meine Hand, als ich eben auf dem Seffel ftand, wobei ich, zu 
meinem Erftaunen, einen aus demfelben herauskommenden fühlen Wind fühlete; -da - 
doch, nach der Theorie des Herrn D. Sranklin, der Strohm der Flüßigfeit von 
meiner Hand nad) der Spise gieng. Ich hielt Darauf meine Nafe an Die Spige, und 
empfand eben vergleichen ftarfen — ———— als wenn die Spitze poſitiv⸗ elek⸗ 
triſch geworden waͤre. Dieſe Begebenheiten brachten mir einige Sweike über die 
Richtung des Steohmes, und über dig Grundfäge der Theorie des Herrn D. Frank⸗ 
fin, bei, und veranlaßten mich zur Anſtellung folgender Erperimente, welche gegen 
8* Theorie nichts beweiſen, ſondern zur. Beſtaͤttigung dienen, Daß es einen aus 
en Spitzen aller eleftrifirten Körper —— wirklichen Luftſtrohm gebe (h). _ 

Um mich wegen des Laufes, welchen das eleftrifche Fluidum nimmt, zu ver- 
ſichern, machte ich den Anfang mit Entladung ftarfer Schläge durch eine Quantitaͤt 
Waſſer hindurch, worauf Staub ſchwamm, und eleftrifirte fpigige Drathe, melche 
in verfchloßene mit Rauch angefüllte; Mecipienten hineingefteckt waren. Weil diefe 

Werſuche aber nichts beftimmeren, fo fiel mir zufegt bei, Daß die Flamme unter allen 
Körpern derjenige ift, welcher Durch Das eleftrifche Anziehen oder Zurückftoßen am 
wenigften merklich verändert wird, Durch die geringfte Zugluft hingegen fehr leicht; 
und ic) zweifelte alsdenn nicht, Daß der Luftſtrohm, in der Richtung des Fluidum, 
gleichfan dadurch hingeftoßen würde, 

In dieſer Abficht, hielt ich, am 25 Februar, die Flamme eines Lichtes, an einen 
bald negativ: bald pofitiv, elektrifirten fpisigen Drath.. Der Hauch war in beiden 
Fam dermaßen ftarf, daß er den größten Theil Des Dachtes von der Flamme ent: 

lößere, indem die Flamme weit von der Spitze hinweg getrieben ward; und bisweilen 


konnte ein ziemlich ftarkes Licht Durch, Diefen Hauch ausgeblafen werden, — 
Faͤllen 


() Was man hier einen Luftſtrohm nennet, iſt nichts weniger, als Luft, Wenigſtens iſt 
es feine grobe Luft, dergleichen ir beim Athemholen in ung ziehen; denn man weis, (und 
man müßte fehr unwiſſend ſeyn, wenn man es nicht wüßte) daß dergleichen Luft durch die 
Poroß der Metalle nicht hindurch ge. Wollte man etwa fagen, daß es «ine fehr fubtile 
Luft fey, welche die Poros aller Körper durchdringe: fo würde ich alsdenn erwiebern, daß 
biefe fehr ſubtile Luft die elekerifche Materie fen; wie benn auch diefer Strohm, welchen man 
in dergleichen Falle empfindet, wirflich ein Strohm eleftrifcher Materie ifl. 

(h) ie ift es lid), daß Erperimente, welche eine der Theorie des Herrn N. Franklin 
gerabe entgegengefeßte Begebenheit offenbar barthun, gegen diefe Theorie nichts betwiefen ? 
Herr Franklin behauptet, daß ans negativs eleftrifirten Körpern fchlechterdings nichts bers 
ausfahre, Folgende Erperimente beweiſen ——— daß eine Materie aus derglei⸗ 

chen Körpern herausfahre; dieſe Erperimente beweiſen alſo allerdings gegen dieſe Theorie. 
Mas man mit Geroißheit ſagen kann, iſt dieſes, daß der Vernunftſchluß des Herrn Verfaſ⸗ 
ſers ſeinen eigenen Widerſpruch beweiſet. 


\ - 
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Faͤllen aber war die Wirfung einerlei, es mogte das elektrifche Fluidum entmeder aus 
der Spitze heraus, oder aber in Diefelbe hinein, fahren (i). ; 

Als id) die Flamme zwifchen zwo Spisen brachte, Davon die eine mit dem poft: 
tio-eleftrifirten Leiter, und die andere mit dem Fußboden communicirte, ward die 
Flamme von der mit dem Leiter communicirenden, nach der andern hingeblafen, 
jedoch nicht fo weit hinweg, als wenn die andere nicht —— waͤre. Als ich die 
Spigen veränderte, war die Wirkung noch immer dieſelbe, es mogte Die mit dem 
Leiter commtunleirende, entweder die fchärffte oder ftumpfefte von beiden feyn, indem 
die Flamme fich allemahl Davon entfernte. 

Als ich diefes Erperiment umkehrte, und die eine Spige mit dem Reibezeuge, 
und die andere mit dem Fußboden, communiciren ließ, blies erftere allemahl die 
Flamme nach der leztern hin. Man roh indeffen offenbar, ‚daß die mit dem Fußbo⸗ 
den- communicirende Spige gleichfalls blies; Denn, fie hielt der andern das Gegen» 
gewicht, und hob diefelbe, wenn man fie der Flamme nahe hielt, faft perpendiculär, 
da hingegen die andere Spige fie vom Dachte ganz abgefondert hatte. 

Als ich die Flamme zwifchen zwo Spigen hielt, wovon die eine mit dem Meibe- 
xuge, und Die andere mit dem Leiter, communicirte, brachten beide einerleii Wirkung 
auf diefelbe hervor, indem fie von derjenigen Spige, welche verfelben am naͤchſten 

war, meggeblafen ward, i . 
Ä Es mar hierbei fehr merfwürdig, daß, ungeachtet der aus den Spigen heraus: 
fahrende re ‚ eine fo merkliche Wirkung auf die Slamme äufferte, Doch ein 
Heiner Theil diefer Flamme, wenn man fie ‚gen nahe an die Spiße hielt, ſtark der 
von angezogen, und zugleich der größte Theil derfelben von dem Luftzuge nach einer 
entgegengefesten Richtung geblafen, ward. Diefe Wirkung mar allemahl * 
es mogte die Spitze entweder pofitiv- oder negativ⸗elektriſch geworden ſeyn; 
— ** fuͤr, als ob die negative Spitze merklicher, als die andere, die Flamme 
anzoͤge (k). 

‚ „Um zu vermitteln, daß die Spitzen ſtaͤrker, in gerader Linie, blieſen, ſchloß ich 
diefelben bisweilen in Beine Glasroͤhren ein, 


Nachher 


(5) Kann man wohl glauben, daß ein Fluidum, welches fich in die Spitze nur hineinbegiebt, 
die Flamme von der Spige weit hintsegtriebe? In dergleichen Falle twürde ed vielmehr bie 
Flamme nad) der Epige hinzu treiben. Da e8 num biefelbe beftändig hinweg freibet, fo fährt 
es nothwendig in dem einen ſowohl ald andern Falle aus der Spitze heraus. 

(k) Alle diefe, und die meiflen der folgenden Erperimente, beweiſen jenen doppelten gleichs 
geitigen Strohm eleftrifcher Materie, ganz deutlich, welcher aus allen auf diefe oder jene Art 
eleftrifirten Körpern ſowohl, als aus fol daran gehaltenen, welche fich durch Mittheis 
lung eleftrifch machen laßen, herausfaͤhtt, und welcher doppelte Strohm unter dem Rahmen 
ber gleichzeitigen Zu: und Ausflüße, welche vom Heren Abte Nollet behauptet worden 

d, befannt iſt. Diefem ungeachtet nimmt doch der Herr Verfaſſer lieber etwas Unmoͤg⸗ 
iches an, daß nehmlich die Kuft in alle dergleichen Körper hineindringe, und durch diefelben 
bindurc) gehe, ohne im geringften zu zeigen, warum oder auf was vor Art dieſes gefchehe, 
als daß er dergleichen doppelten Strohm eleftrifcher Materie annaͤhme, den er doc) deutlich 
vor fich fiebet; und zwar bloß darum, meil derfelbe der Meynung feines Landsmannes ent⸗ 
gegen iſt. Gewiß, eine einem Gefchichtfchreiber umverzeihliche Parteilichkeit! 
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Nachher machte ich-bei diefem Erperimente folgende Beränderöng. Ich ladete 
einen Eleinen Glasbecher inwendig pofitip, feste ihn auf einen gläfernen Ständer, um 
welchen ein fpißiger eiferner Drath gelegt war, hielt Die Flamme eines Lichtes einen 
Zoll weit von der Spike, und berührte den Drath des Glasbechers, mit einer mef 
fingenen Ruthe, welche ich in meiner Hand hielt. Bei jeden Berübren, ward die 
Rlamme von Der Spitze ſtark weggeblafen. Bisweilen wäre Das Licht ganz und gar 
ausgeblafen worden, wenn nicht eine andere gegenüber gehaltene Spige, die Flamme 
erhalten hätte; und zwar noch ftärfer, wenn dieſe Spige mit Der Ruthe, womit ich 
den Drath des Glasbechers berührte, vereinigt ward. Wenn ich den Glasbecher 
inwendig negativ ladete, waren ſaͤmmtliche Wirkungen einerlei, Als der Glasbecher 
durch die Spigen hindurch entladen ward, und Die Flamme fich in gerader Pinie dar⸗ 
zwifchen befand, gerieth leztere in eine unordentliche Bewegung, ohne jedoch von der 
einen Seite mehr, als von der andern, weggeblafen zu werden. 

Um die ganze Wirkung des eleftrifchen Anziehens und Zuruͤckſtoßens aufzuhe⸗ 
ben,. und den Luftftrohm allein wirken zu laßen, brachte ih Stücke Meffingvrath, 
welche mit der Erde communicirten, zwifchen Die Spigen des Drathes und der Slam: 

me, und fand, daß der Luftzug, Dadurch cher vermehrt, als permindert, ward. 

Als ich diefe Erperimente dem Hexrn D. Franklin mitgetheilt hatte, rieth er 
mir, die Stärke dieſes Strohmes auf Papierfäbnlein zu verfuchen, dergleichen er in- 

. feinen Briefen befchrieben hat; deng, ‚feiner Mennung nach, fchienen ſich Diefelben - 
ohne Unterfcheid nad) der einen oder andern Seite herum zu Drehen, nachdem fie von 
ungefähr zuerft angefangen hatten. Diefem zufolge nahm ich ein Stuͤck Kork, und 
fteckete in deſſen Seiten dreyzehn Fähnlein, jedes von der Hälfte einer Karte, welche 
recht trocken gemacht waren, und deren jedes von Dem Mittelpunfte des Korkes aus 
gieng. In diefen Kork fteckete ich eine Nadel, vermittelſt welcher ich alles zufammen 
an einen Magnet hängete, 

Diefe Fähnlein hielt ich zwey bis drey Zoll von der Spige eines mit dem aus; 

- wendigen Ueberzuge Des auf vorgemeldete Art auf einen cleftrifhen Ständer geſtelle⸗ 
ten Glasbechers communicirenden Drathes; und bemerfere, Daß, fo oft ich einen 
Funken aus dem mit Der innoendigen Seite communicivenden Drathe herauslockete, 
die Faͤhnlein ſtark angeblafen, und fi) herumzudrehen genöthige wurden, als wenn 
der Luftzug aus der Spitze gefahren waͤre, Da doch, nach des Herrn D. Franklin 
Theorie, das elektriſche Fludum fich zugleich hineinbegab. Machte man, daß fich 
Diefelben nad) einer entgegen geſetzten Richtung herumdrehen muften, fo hielt fie der 
Luftzug fofort auf, und, verurfachete allemahl, Daß diefelben wieder zuruckgiengen, 
und ſich, wie zuvor, bewegten (1). 

Wenn Drathe,- welche mit dem Fußboden communicirten, zwifchen den Faͤhn⸗ 

„ fein und dev Spige gebracht wurden, um alles eletrifche Anziehen und Zurückitoßen 

- aufzuheben: fo bewegten ſich die Sähnlein noch immer fo lebhaft, mie jemahls. 
Wenn der Glasbecher ziemlich ſtark geladen ward, Fonnte man Die Bewegung 
der Fähnlein dermaßen fehnell machen, daß man. diefelben Faum von m I uns 

tericheiden 
(1) Welches augenfcheinlich betmeifet, daß dag Fluidum aus diefer Epige hervorfam, unb 
mithin die Theorie bes Deren D. Sranflin ſchlecht⸗ gegründet iſt. 
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terfcheiden vermogte, indem fich alles zufammen, mie ein einziger Dichter Körper, 
herum zu drehen ie. 

Ferner beobachtefe ich, Daß die Sähnlein fich fehr lebhaft herumdreheren, nicht 
nur, wenn ich diefelben nahe an die Spite brachte, fondern auch, wenn ich fie ſechs 
bis fieben Zoll weit von den Seiten des Drathes, den ich bisweilen von einer betraͤgt⸗ 
lichen Länge machte, hielt. Auf der einen Seite des Drathes brachte der Luftſtrohm 
die Fähnlein nad) der einen, und auf der andern nach einer entgegengefegten Rich⸗ 
fung, zum Herumdrehen; und wenn ich fie fehnell von der einen Seite nach der am 
dern brachte, Fonnte ihre Richtung verfchiedene mahl, mwährender Entladung Eines 
Eleinen Glasbechers, verändert werden. * 

Ich ließ die Spigen von beiden Seiten zugleich hervorragen, und bemerfete, 
daß die beiden Ströhme gleich waren; dergleichen auch alsdenn wahrzunehmen war, 
wenn die Spigen einen rechten Winkel gegen einander machten. Bei diefer Stellung 

- der Drathe beobachtete ich mit Dergnügen, daß Die Fähnlein ſich auf der einen Seite 
bewegten, als ich fie nahe an einen derer Drathe hielt, und fofort wieder umkehre⸗ 
ten, und ſich nach einer enfgegengefegten Richtung herumdreheten, wenn man fie 
dem andern nahe brachte. 

Bisher hatte ich meine Fähnlein von überaus trockenem Papiere verferfigt, da 
mit das eleftrifche Anziehen und Zurückftoßen, weniger Wirkung auf diefelben her: 
vorbringen, und der Luftfteohm folchergeftallt defto —— er werden moͤgte. 
Nachdem mich aber Herr Canton erſucht hatte, Faͤhnlein, welches Leiter waren, zu 
verſuchen: fo tauchete ich meine papierne Faͤhnlein zuerſt in Waſſer, und machte nach⸗ 
her aus Lahn eine Reihe Faͤhnlein von gleicher Geſtallt, wie die andern. Da dieſe 
Dane Elsftricitätsleiter waren, fo beförderten fie einen freieen Strohm der elektri⸗ 
chen Materie, und dreheten fich folglich, da fie eine größere Bewegung in der Luft 
veranlaßeten, weit fehneller, als jene, herum, Als diefelben ifolirt waren, äußerte 
fih an ihnen gerade eben die Wirkung, wie an denen von frocfenem Papiere, 

Ich veränderte das Erperiment mit diefen Fähnlein auf eine Art, wodurch ſich 
noch deutlicher, als vorher, zu Tage legte, Daß der Strohm, der Veränderung der 
Elefericität ungeachtet, derſelbe war. Ich ifolitte einen Glasbecher, um deffen aus⸗ 
wendigen Ueberzug ein Drath gelegt war, und hielt die Fähnlein von Lahn nahe an 
u. Ende, Die ganze Zeit, da der Glasbecher geladen ward, dreheten fich die 
ng ‚überaus ſchnell herum, als wenn fie durch einen aus der Spiße fahrenden 
Wind getrieben worden wären. Als ich den Glasbecher, den fpisigen Drath, und 
die Fähnlein in gleicher Lage erhielt, und den Glasbecher mid entladete, indem 
ich den mit dem Anwendigen.communicirenden Drath von Zeit zu Zeit berührte, Dre 
beten ſich die Foͤhnlein beftändig nach einerlei Richtung, und, ſoͤviel ſich wahrneh⸗ 
men ließ, mit gleicher Stärke, herum. 

Zur Veränderung des Erperiments, feste ich einen geladenen Glasbecher auf 
einen Seffel mit gläfernen Füßen, um deffen Auffern Ueberzug ein Drath gelegt war, 
legte eine Quantitaͤt Meffingteilftaub vor die Spige, und ließ eine meflingene Kette 
mit dem Erdreiche, auf Der derjenigen, mo ſich der Seilftaub befand, entgegengefeg- 
ten Seite commmniciren. In diefer Stellung warf jeder Verſuch, den Glasbecher 
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u entladen, eine ziemliche Quantität Feilftaub von der Spise hinweg, und der Seik 
aub ward mer fieben bis acht gl hoc) in die Höhe gehoben, und ziemlich weit 
weggeblafen. Als ich den fpisigen Drath von dem Ueberzuge des Glasbechers ab⸗ 


nahm, und mit Der Kette vereinigte, ward bei denfelben Berfuchen, ihn zu entladen, 


der Feilftaub auf den Glasbecher geblafen. Indem ich mich zwoer Spitzen, Der 
einen am Glasbecher und der andern an der Kette, bedienete, ward der Feilſtaub in 
eine heftige Bewegung gefeßt, und in die Höhe gehoben, ohne jedoch nach der einen 
Seite mehr, als nach der andern, geblafen zu werden. - Feines Mehl, Aufferte faft 
Diefelbe Wirkung (m). 

Endlich ftellete ic) das Erperiment des Strohmes mit Fähnlein von Geſtallt 
anes Rauch: Bratenmwenders an, welche von eben fo gutem Erfolge wie die andern, 
waren. Es geriethen diefelben in Bewegung, als fie mehr «ls einen Fuß über die 


’> Spitze, ingleichen in einer ziemlichen Diftanz unter derfelben,, wenn man fie nieder: 


werts gedrehet hatte, gehalten wurden. 
Mach dieſen Erperimenten, las ich in Herrn Wilſons Abhandlung über die 
Elektricität, daß die Fähnlein fich im fuftleeren Raume nicht herumdreheren. Ich 
ftellete dieſen Verſuch an, und fand, daß es feine Richtigkeit Damit harte. Zugſeich 
entdeckte ich, daß ſich Diefelben auch nicht einmahl in einem verichloßenen Recipienten, 
ungeachtet derfelbe voll Luft war, woſelbſt aber die Luft eingeſchraͤnkt war und feine 
freie Eireulation hatte, herumdrehen wollten. | j | 
Der aus den Spigen mehr oder weniger eleftrifirter Körper fahrende Luft- 
—** iſt nach des Herrn D. Franklin Hypotheſe poſitiver und negativer Elektrici⸗ 
nicht ſchwerer zu erklaͤren, wie jeder andere gen des elektriſchen Zurückftoßens. 
Da die Theilgen des Dunftfreifes, nahe an den Spitzen eleftrifirter Körper, Durch 
Pr. dererfelben, mehr oder weniger als ihre nafürliche Portion efeftrifcher 
üßigfeit befommen haben: fo müffen fie fich, der oben angeführten Regel zufolge, 
nach Denenjenigen Drten binbegeben, mo fie fi, vorfommenden Umftänden nad), 
entweder entladen oder anfüllen koͤnnen. Sraget man, warum die Theilgen des 
Dunſtkreiſes fich nicht von ‚allen Theilen des elekerifirten Körpers ſowohl, mie von 
den Episen, jurückbegeben: fo dienet zur Antwort, daß, da der Druck des Dunft- 
Freifes nicht geſtattet, Daß eine Luftleere entſtehe, und da das eleferifche Anziehen und 
Zuruͤckſtoßen an den Spigen der Körper überaus ſtark find, weil das Fluidum weit 
eichter ſich in Spigen hinein, oder aus denfelben hinaus, begiebt, (es möge übri- 
sens dieſe Wirfung von einem Grunde herrühren, von welchem fie will) die elefrri- 
firte Armofphäre, (es möge diefelbe entweder negativ oder poſitiv elektriſirt ſeyn) fich 
nothreendig von den Spitzen weit cher, als von irgend einem andern Orte, entfernen, 
und das icht der Armofphäre Die Luft der benachbarten Stellen nöthigen ni 

t 


(m) Hätte Herr Priefiley zur Abficht gehabt, das Daſeyn der aleichzeitigen Zus und 
Ausflüße ded Herrn Abt Nollet, und das Lächerliche des Unterfcheides der beiden Elek 
ricitäten, der pofitiven nnd negativen, zu beweiſen; fo hätte er nicht beffer verfahren füns 
nen; denn feine Erperimente beweiſen beides ganz offenbar. Dem allen ungeachtet aber will 
—— * denen, in ber vorigen Anmerkung (k) angefuͤhrten Urſachen, ſich doch nicht dazu 

en. * 
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ven len des elektrifirten Leiters hin zu begeben; der Mühe 
—— —— — anwenden mag, ſich —* zu entfernen (n), * 


| Dritter Abſchnitt. 
Erperimente über unreine (mephitifche) Luft und Kohle, 


Nch habe verfchiedene Beifpiele des Selbftberruges Anderer angeführt; um aber 
) zu zeigen, Daß ich meiner felbft zu fchonen nicht gedenfe, will ich anizt einen vom 
meinen eigenen erzählen. 29 wuͤrde indeffen dieſes Irrtumes gar Feine Erwähnung 
gethan haben, wenn derfelbe nicht auf eine-mirfliche Entdeckung geführt- hätte, 

Als ic) gelefen, und auch durch eigene Erfahrung gefunden hatte, daß ein Liche 
weder in einer Luft, welche durch ein Kohlenfeuer, oder durch die Lungen der Thiere, 
hindurch gegangen war, noch in derjenigen, welche die Chymiſten mepbitifche Luft 
nennen, brennen wollte: fo erwog ich, was vor eine Art von Beränderung derfelben 
miederführe, indem fie Durch das Feuer, oder durch die Lungen, u. f. f. hindurch 
gienge; und ob es irgends nicht möglich wäre, dieſelbe, vermittelt einer —. 
ration, oder Vermiſchung, in ihren vorigen Zuftand wieder herzuftellen. In dieſer 
Abficht brachte ich dieſelbe in eine ſtarke innere Demegung: ich ließ eine Quantität 
elektrischer Materie aus der Spige eines Peiters in diefelbe hinein, und nahm verſchie⸗ 
dene andere Operationen Damit vor; jedoch ohne die geringfte Wirkung. 

Unter andern -ungefähren Erperimenten, verfenfete ic) eine geladene Flaſche im 
diefelbe; allein, ungeachtet ich nicht wahrnahm, daß fie die geringfte Wirkung auf 
die Luft hervorbrachte, fand ich Doch zu meiner Verwunderung, die Flaſche, als ich 
fie wieder heraus nahm, gänzlid) entladen. Jedoch bildete ic) mir damahls ein, daß 
diefe Entladung durch irgend eine Unvollkommenheit in der Art der Anftellung des 
WVWerſuches, der ich nicht leicht abhelfen konnte, verurfacht worden ſeyn mögte. 

Als ich nachher aus einigen meiner eigenen fowohl, als andern von Macs 
bride (90) angeftellten Erperimenten, ſch ei A * dieſe mephitiſche Luft, Feine gemiei- 
j 2 117 


(n) Ich überlaße dem Lefer, über diefe Erflärung nachzudenken; und nachher mögte Ich ihm 

wohl fragen, ob er finde, daß biefelbe einen Grund von demjenigen Winde enthalte, wel⸗ 
chen man aus den Spigen entweder pofitiv- oder negativ: eleftrifirter Körper, wie auch aus 
den Spiten ſolcher, an eleftrifirte Körper gebrachter, welche ſich durch Mittheilung eleltriſch 
machen laßen, herausfahren fühle? Geben die vom Herrn Abte Nollet behaupteten Aus⸗ 
und Zuflüße nicht eine weit deutlichere und einfachere Urfache diefer Begebenheiten an? 
Warum will man alfo dergleichen nicht eingeftehen?! Warum will man ben Vernunftfchluß 
fo gewaltfam drehen umd wenden, um eine Begebenheit zu erflären zu fuchen, welche das 
Gegentheil de8 angenommenen Syſtems betveifet? Kurz, warum wili man nicht jened Sy⸗ 
ftem der zweyerlei Elektricitaͤten, ber pofitiven und negativen, verlaßen, da ed auf fo ſchlech⸗ 
tem Grunde beruhet? 

(92) Experimental effays on the following fubjeäs: I. On the fermentation of alimentary mix- 
tures; II. On the nature and properties of fixed sir; III. On the refpe&tive power and man- 
ner of adting of the different kinds of Antifeptics; &e. illuftratred wirh Copperplates; by 
Dav. Machride, Lond. 1764, gr. 8. 267 S. Sie find auch Teutfch, von Conr. 
Rahn uͤberſetzt, zu Zürich, 1766, in 8. auf 18 Bogen, und Franzoͤſiſch, von Abbas 
die überfegt, zu Parid 1766, auf 417 Duodezfeiten, hera mmen, 
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ne, fondern ein Fluidum von einer befondern Gattung, ey, — verſchiedene 
Eigenfchaften beſihet, Die von den Eigenſchaften gemeiner Luft gar fehr unterſchieden 
find :_ fo entſchloß ich mich, meine Erperimente aufs neue wieder vorzunehmen, um mid) 
zu verfichern, ob diefelbe nicht von gemeiner Luft, in Anfehung der Elektricität, un 
terfchieden wäre, indem mephitifche Luft vielleicht ein Leiter feyn dürfte, da hingegen 
. gemeine Luft ein Nicht⸗Leiter ift. 

Dleſemnach füllete ich, zu einer geroiffen Zeit im Jaͤnner 1766, einen Recipien- 
ten, welcyer oben offen twar, und worein ohngefähr drey Maaß (Pine) giengen, mit 
Luft aus meinen Lungen, und fenkete, mit aller Dabei nur möglichen Borficht, ein 
— Flaͤſchgen hinein. Als ich daſſelbe, nachdem es ungefaͤhr zwo Secunden 

ng darin geblieben mar, wieder heraus nahm, fand ich es gänzlich entladen, gerade 
‚eben fo wie erfolgt feyn wuͤrde, wenn ich es in Waſſer verſenkt hätte. Ich wieder⸗ 
hohlte dad Erperiment verfchiedene mahl, und zwar allemahl mit gleichem Erfolge. 
Aus Surcht, Daß ich die Flaſche etwa auf die eine oder andere Art, beim Hineinbrin 
gen in die — des Recipienten, entladen haben moͤgte, veraͤnderte ich die Luft, 
und brachte alsdenn die geladene Flaſche, wie vorhey, zu verſchiedenen mahlen, hin⸗ 
ein, fand ſie aber ns im geringften entladen: — ſchloß ich, daß in dem 
erſtern Falle dieſelbe nothwendig durch die Beſchaffenheit der Luft in dem Recipien⸗ 
sen entladen worden ſeyn muͤſte. 

Weil ſich noch einiger Atgwohn bei mir fand, daß die Flaſche vielleicht durch die 
Feuchtigkeit entladen worden feyn mögfe, welche mit der aus meinen Lungen aus 
geathmeten Luft vermifcht war, Cob ich gleich nicht zmeifelte, daß dasjenige, was 

von Seuchtigkeit dabei befand, nicht von den Seitenwänden des gläfernen Ge⸗ 

es fchleunig angezogen worden fen, fo daß deffen Mitte frei davon geblieben; und 
nicht glaubfe, Daß die Feuchtigkeit, von der man etwa annehmen konnte, daß fie 
in der Luft enthalten fey, Die Slafche fo geſchwind zu entladen vermögend wäre): fo 
wiederhohlte ich fofort Das Erperimene mit Luft, von welcher im geringften nicht zu ver⸗ 
murhen war, Daß diefelbe einige Feuchtigkeit enthielte. ' 
' Sc) füllete denfelben Recipienten mit Luft aus der Mitte eines Kohfenfeuers, 
fenfete die geladene Flaſche hinein, fo wie vorher gefchehen war, und fand fie eben 
fo vollftändig, wie in dem erftern Falle, entladen. Auch diefen Verfuch wiederhohlte 
ich verfchiedene mahl, und m allemahl mit gleichem Exfolge. Nachdem id) die Luft 
ebenfalls verändert, und alsdenn die Flaſche hineingebracht hate, fand ich diefelbe im 
geringften nicht entladen. Es fehien daher gar Erin Ziveifel mehr Statt zu finden, 
daß jene Luft, in welcher die Flamme nicht beftehen Fonnte, ein Elektricitaͤtsleiter fep. 
In dieſer Meynung ward ich dadurch beftärkt, als ich eine überzogene Flafche in 
einen mit mephitifcher Luft angefüllten Recipienten brachte, und fand, daß es ſchlech⸗ 
terdings unmöglich war, diefelbe in Diefer Lage im allergeringften zu faden; ungeach⸗ 
tet Diefelbe in dem Augenblicke recht gut geladen ward, da ich fie aus dieſer Luft hers 
ausnahm, ohne daß es einmahl nörhig war, fie abzuwiſchen; welches zu beweiſen 
fhien, daß die Unmöglichkeit, diefelbe zu laden, nicht von irgend einigen feuchten 
- Dünften, welche ſich am Glaſe angefege hatten, herrührte, 
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Ad) ward in meiner Meynung von der leitenden Kraft mephitifcher Luft a 
noch Dadurch beſtaͤrkt, als ich in Betrachtung zog, daß alle metallifche Körper, wel⸗ 
ches die vollkommenften Leiter find, Die wir Eennen, aus einer glasachtigen, und von 
den Chymiſten fogenannten brennbaren (phlogiftifchen), Erde beftehen, welche wahr ⸗ 

inficher Weiſe, mie ich damahls glaubte, nichts anders, als eben dergleichen me⸗ 
hitiſche Luft in einem figirten Zuftande, if. 
ndem ich eine vollftändige, und einiger maßen wichtige, Entdeckung gemacht 
zu haben mir fchmeichelte, nachdem ich vorerwähnte Erperimente, und noch viele an- 
dere in gleicher Abficht, zu vielen mahlen wiederhohle hatte: ereignete es fich eins 
mahls, daß ich die mephitifche Luft, gegen gemeine, ‚in meinem Recipienten veraͤn⸗ 
derte, Tr das Glas inmwendig — en, wie ich doch gemeiniglich zu thun pflegte, 
wiewohl ich es in Feiner andern Abſicht that, als die Luft um ſoviel kraͤftiger zu verän- 
dern... Alsdenn aber fand ich, ungeachter Die Luft hinlänglich verändert war, indem 
ich den Mecipienten verfchiedene mahl auf und nieder bewegt hatte, die Slafche, fobald 
fie hineingefenke worden war, auf eben Die Art, wie in der mephitifchen Luft gefchehen 
war, entladen. Die Entladung war ohne Zweifel Durch die inwendige Feuchtigkeit 
verurfacht worden. Um hierinn zur Gewißheit zu kommen, feuchtete ic) ven Recipien- 
ten inwendig mit einem Schwamme an, und bemerkte, Daß Feine einzige Flaſche in 
demfelben, auch nur die geringfte Zeit lang, geladen bleiben Eonnte. Diefes uͤberzeu⸗ 
gete mich, Daß Die vorerwähnten Erperimente zweifelhaft waren. 

Her D. Franklin, dem ich eine Nachricht hiervon mirgerheilt hatte, erinnerte . 
fich diefer Erperimente bei feinem Aufenthalte im rg Sommer zu Pyr⸗ 
mont, wofelbft fich beftändig eine ftarke Maffe mephitifcher über der äche 
des Gefundbrunnen befindet, (denn dergleichen u ir offenbar fpecififch ſchwerer, 
als gemeine Luft, und vereiniger fich mie Derfelben nicht eicht); weil er aber feine ge 
hörige Geraͤthſchaft bei fich harte, und die Brunnengefellfchaft Erperimenre vafelbft 
anftellete, soelche zur Sache nicht gehöreten, fo fonnte er nichts Entfcheidendes vor⸗ 
nehmen; jedoch ſchloß er aus denen wenigen Verſuchen, melche er anzuftellen elegen- 
heit hatte, daß dergleichen Luft Fein Leiter fey, und ich habe nachher gefunden, da 
diefer Saß feine völlige Richtigkeit hatte. Eine geladene Flaſche läßt ji) n eine M 
mephitifcher Luft, dergleichen über der Oberfläche eines in Gährung frehenden Fa 
ſchwebet, verfenfen, ohne entladen zu werden. Wenn man — wo gleiche a⸗ 

en auf eine gleiche Art zu gleicher Zeit ladet, und die eine dererſelben in Die mephiti- 
ſche Luft verſenket, Die andere hingegen auffer derfelben hält: fo behält dich die 
Ladung allemahl länger, als jene, welche bisweilen nur eine ganz Furze Zeit über ges 
laden bleibet, welches, meines Erachtens, von der Feuchtigkeit, welche die me 
tiſche Luft Leiche in fich zieher, herrührer. Aus dieſem Umſtande laͤßt ſich die Zmeifel- 
—— meiner erſtern Verſuche erklaͤren. Ich ſand auch entzuͤndbare Luft, in 

nſehung der Kraft, Elektricitaͤt zu leiten, von gleicher Beſchaffenheit mit gemeiner 
oder ımephitifcher Luft. 

So betrüglich, oder wenigftens überaus. ungewiß, diefe € ente mit mephi- 
tifcher Luft, waren: fo brachten fie mich doch auf eine Entd ng welche vielleicht 
einiges neues Licht über einige derer a der Elektricitaͤt verbreiten un 
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Als ich ſah, daß ich die mephitiſche Luft an und vor ſich felbft gar nicht gebrauchen 
fonnte, (denn, ich hatte mir Mühe gegeben, mir dergleichen auf allerlei Arten zu. 
verichaffen, jedoch ohne Nusen): fo zog ich in Erwägung, welchergeſtallt ich mir 
die ſtaͤrkſte Quantität Davon aus Holzkohle verfchaft harte, und glaubte beffer zu 
thun, wenn ich die een in Subftanz verſuchete. Ich nahm aud) wirklich, am 
aten Mai 1766, Verſuche mif der Kohle auf mancherlei Arten, und in verſchiedenen 
— vor, und fand, ſo wie ich vermuthet hatte, daß dieſelbe ein vortrefflicher 

lektricitaͤtsleiter war. | ’ 
. Als ich ein Stück Kohle, und zugleich auch meinen Finger, oder ein Stüf Mef: 

fingdrarh, an den erſten Leiter hielt, beobachtete ich beftändig, Daß der elektrifche 
Funke, vor einem oder andern der übrigen Leiter, in. die — wenn ſich auch 

noch ſo wenig von dieſer demſelben naͤher befand, als jene. gen ihrer ſehr rauhen 
Oberflaͤche, nahm die Kohle eher keinen ſtarken Funken von dem Leiter an, als bis 
man dieſelbe ein wenig glaͤtter gemacht, und ungefähr einen halben Zoll weit daran 
gebracht, hatte; da fie alsvenn, allem Anfehen nach, eben fo gute Dienfte that, wie‘ 
irgend ein Stuͤck Metall, indem fich ein anhaltender Stroh eines Dichten und weißen 
elektriſchen Feuers zwilchen dem Leiter und ihr befand, . Sch. verfuchte die Kohle, in 
jedem Zuftande der Hitze oder Kälte, und fand in ihrer leitenden Kraft nicht die ger. 
ringſte Deränderung. 


Ich legte verichiedene Stücke Kohle, wenigftens zwölf bis zwanzig, von ver: 


fehiedener Größe, in einen Kreis, und ließ Die Ladung eines gemeinen Glasbechers 
durch diefelben hindurch fahren. Die Entladung ſchien eben fo vollftändig zu ſeyn, 
8 wenn ich eben fo viele Stücke Metall auf gleiche Art hingelegt hatte. Um die, 
itte des Kreiſes . ich zwey derer Stücke ungefähr anderthalb Zoll weit von ein⸗ 
ander; bei der Entladung aber, fuhr der Funke durch dieſen Zwiſchenraum, ohne, 
das Geringfte von feiner Kraft zu verlieren. Ich veranftalltete auch die Entladung, | 
indem ich einen Sunfen aus dem Drathe Des Glasbechers mit einem Stüde Kohle 
herauslockete ; das Kniftern aber war dabei nicht fo laut, als wenn die Entladung , 
mie einem Stücke Metall geſchah. Es war hierbei merfwürdig, daß, in dem Aus: 
genblicke der Entladung, ein ſchwarzer Dicker Rauch zwiſchem jedem Stücke Kohle 
aufitieg ; das Entzünden aber war augenblicklich, und das Feuer war an der Kohle 
gar nicht, wahrzunehmen. j y 
Um die leitende Kraft der Kohle auf das unmiderfprechlichfte darzurhun, nahm 
ich ein Stück im Dfen gedörrt Holz, deſſen ich mich öfters zum Iſoliren bedient harte, 
weil es ein vortrefflicher Nichtleiter war, legte es in eine lange Glasröhre, brachte 
diefe ins Feuer, und ließ es zu Kohle brennen. MWährend diefer Operation, ftieg ein, 
dicker Rauch in fehr großer Quantitaͤt auf, fo daß, da darfelbe feine Feuchtigkeit / 
mehr und mehr fahren zu lagen fchien, allerdings zu erwarten ftand, Daß es nothwen⸗ 
dig ein noch beffexer Nichtleiter werden müfte; beim Berfuche aber fand fich, daß 
deſſen elektriſche Eigenfchaft gänzlich verloren gegangen, und es ein fehr guter Leiter 
geworben war. 
Itztgedachte Erperimenfe waren zuerft mit Holz⸗Kohle angeftellt worden, wor⸗ 
unter ich Stücke gefunden hatte, welche ganz unterfchiedene Grade der leitenden Kraft 
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befaßen; die vollkommenſten Leiter aber, welche ich in diefer Art fand, waren einige 
Stuͤcke Stein · Kohle. Diefe ſchienen mir in aller Abſicht, eben fo volltommene Leis 
ger zu ſeyn, wie Metalle. Es nehmen diefelben einen ftarken hellen Funken von dem 
Hauptleiter an, wiewohl felten über einen Z0 weit, wegen der Rauhigkeit ihrer 
sDberfläche, welche ihnen auf Eeinerlei Art zu benehmen ift; und wenn man einen 
Glasbecher Durch diefe Stücke hindurch, oder vermittelft derfelben, entladet, wird 
man nicht den geringften Unterfcheid zwoifchen ihnen und Metallen, weder in Anie 
bung der Farbe des elektriſchen Funken, noch des bei der Erplofion entſtehenden Lau⸗ 
tes, gewahrt. Wenn mar fie von einander bricht, fehen fie inwendig einem Stahl: 
Bruche fehr Ähnlich. Es finder indeffen eine große Verſchiedenheit in den eleftrifchen 
Eigenfehaften verfchiedener Stuͤcke Diefer Art Kohle Statt; und meil ich bisher 
feine bequeme Gelegenheit dazu gehabt habe, fo habe ich auch hinter die Umftände Der 
Zubereitung, u. f. f. wovon Diefe Werſchiedenheit abhanger, noch mit Feiner rechten 
Gewißheit kommen können. 

Ad) hätte gerne die Unterſuchung der Holzkohle, in vielen Abſichten, vorgezo⸗ 
gen; vornehmlich, weil in Diefem Kalle ein und eben diefelbe Subftanz aus einem voll- 
fkommen elektriſchen Körper, dergleichen fie war, in einen volltommenen Leiter ver- 
wandelt worden, und weil man an verfchiedenen Stücken derfelben alle Grade der 
keitenden Kraft finden kann, da hingegen Steinkohle felbft ein, obgleich unvollkoms 
mener, Leiter ift (0): weil id) aber Beine Gelegenheit darzu harte, nahm ich Stuͤcke von 
allerlei Sorten, welche ich in ein und eben derfelben Steinfohlengrube, in Anfehun 

ihrer Nähe oder weitern Entfernung von der Oberfläche der Erde, u.ff. nur at 
fen zu koͤnnen glaubte. Ungeachtet ich fie aber mit aller nur möglichen Sorgfalt und 
Aufmerkfamkeit, und auf allerlei Art, welche mir Dabei einfiel, unterfuchte: fo war 
der Unterſcheid Dabei, wofern es dergleichen gab, dermaßen gering, ich nicht den 
* Umſtand, welchen ich als die Urſache davon hätte anfehen können, wahr 
nehmen Fonnte, 

Ich finde fogar gemeine halbgebrannte Kohlen aus einem euer, von 
derjenigen Art, welche wir gemeiniglich brennen, eben nicht viel fehlechter, als Kohle, 
welche man flammen läßt, und welche man, fobald fie recht gebrannt hat, und ehe 
fie zu Afche wird, Dicht zudecket. Da Kohlen und halbgebrannte Kohlen aus einem 
gemeinen Feuer, ein fehr gefchickter Gegenſtand zu Erperimenten find : fo unterließ 
ich nicht, fo viele Verſuche Damit anzuftellen, als ich für nuͤtzlich erachtete; auffer 
daß ich nicht Gelegenheit hatte, eine vecht mannigfaltige Menge von Kohlen zu ver 

fuchen. Ich nahm deren verfchiedene aus dem Feuer, fobald jie zu flammen aufge 
ort hatten; bedeckte einige dererfelben mir Afche, löfchere andere in Waſſer aus, und 

eß noch andere an der freien Luft kalt werden. Einige Stücke Kohle ließ ich es in 
einem gläfernen —— halb brennen, jedoch ohne zu fammen. Auf eben bag en. 
Are verfuhr ich mit verichiedenen von ein und eben derfelben eichenen = —— 
nittenen 


c(00) Der Herr Verfaſſer hatte kurz vorher geſagt, daß die Steinkohle ihm, in allen Abſichten, 
ein eben fo vollko mmener Leiter, wie Metalle, zu ſeyn ſcheine; und itzt ſaget er, daß dieſel⸗ 
be mir ein unvollfounmener Leiter ſey. Es iſt traurig, wenn Jemand ein fo ſchlechtes Ges 
daͤchtnis hat; er widerſpricht fich zum oͤftern. . 
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ſchnittenen Stuͤcken Holz. Bei Unterſuchung derſelben fand ich fie, in Anſehung ik 
rer Kraft, Elektricitaͤt zu leiten, wenig oder gar nicht unterſchieden. Ich hielt die 
halbgebrannte Kohle von der ſogenannten Aennel- Art, welche deswegen merkwuͤrdig 
iſt, Daß fie beim Brennen gar ſehr flammet, für einen beſſern Leiter, als eine halbge⸗ 
- brannte Kohle von Der gemeinen Art; allein, Der Unterfcheid mag vielleicht von ihrem 
einförmigern Gewebe, und glättern Dberfläche, herrühren. ie Kohle, welche, 

beim Brennen, einen ſtarken jchwefeligen Geruch von ſich giebt, dergleichen auch fü- 
gar noch der Ueberreſt an fic# hat, war, allen Anfehen nad) , ein eben ſo guter Leiter, 
wie Die von der andern Gattung, melche mehr geſchaͤtzt wird. N 

Bei Diefem Verlaufe der Erperimente fand ich mich in einer fehr ftarken Berl 
nenheit, regen Erfindung einer recht genauen Methode, Dem Unterfcheid leitender 
Subſtanzen mit Gewißheit zu beftimmen; . und ich wünfchte, daß Eleftrifirer darauf 
mit Fleiß bedacht wÄren. Kine derer beften, welche mir bekannt geworden find, und 
welche ich unter andern bei dieſer Gelegenheit angewendet habe, ift das Ueberbleibſel 
der Entladungen, welches ich vermittelſt des Elektrometers Des Herrn Lane gemeffen 
habe. Man weis, daß, je age die Leiter find, welche den Umkreis ausmachen, 
decſto größer das Ueberbfeibfel ſey, melches in einer Flaſche nach der Entladung zu: 

ruͤckbleibet; und vermittelt des Eleftrometers des Herrn Kane, wodurch ſich die 
Stärke einer Explofion mit Gewißheit beftimmen läßt, iſt auch Das Lieberbleibfel zu 
meſſen. Um diefe Methode genau anzubringen, legere ih Stücke Kohle, u. d. gl. von, 
einerlei Länge in.den Umkreis; ich bediente mich ‚ein und eben Derfelben Kette bei je 
dem Verſuche, und behielt einerlei Stellung eines jeden Theiles der Geraͤthſchaft bei; 
auch machte ich. Die —— ſoviel als moͤglich, von gleicher Staͤrke, und voll⸗ 
hrete nach jeder Entladung den Umkreis vermittelſt der Kette, bevor ich das Ueber⸗ 
leibſel nahm; endlich war ich aͤuſſerſt Dafür beforgt, einerlei Zeit an jede Operation 
zu wenden, und diefes swiederhohlte ich fehr of. Diele Methode, die leitende Kraft. 
der Subftanzen zu meſſen, habe ich von Heren Kane gelernt. 

Dei Fortfegung dieſer Erperimente über Kohle, verbrannte ich ein Stück, mel: 
ches id) als einen gar vortrefflichen Leiter befunden hatte, zuerſt zwiſchen zween Schmel;- 
. tiegeln, und nachher in offenem Feuer, und probirte es werfchiedene mahl, fo lange bis: 

«8 faft gaͤnzlich hinweggebrannt war; fand aber, wider meine Erwartung, deſſen Ei⸗ 
genſchaft fehr wenig geſchwaͤcht. Auch gerieth ich Dariber in Verwunderung, da ich 
fand, daß Ruf, von Holz ſowohl als Stein: Kohle, faft ganz und gar nicht Elek: 
tricität leitete. Ich gebvauchete Die Länge von fünf oder ſechs Zoll Ruß von Stein- 
Tohle, zu einem Theile des elektriſchen Umkreiſes, welcher die Communication zwifchen 
dem In⸗ und Auswendigen eines geladenen Glasbechers vollendete; welches verfchie- 
bene Secunden dauerte; und fand denmoch Die enge; nicht fehr geſchwaͤcht. Ein. 
Stüc Holz (Spiegel) Ruß, welcher eine vefte und glänzende Subftanz ift, welche 
die Finger nicht beſchmutzet, und auf der Bruchfeite an verfchiedenen Stellen glatt 
ausſiehet, wollte ſchwerlich einigen Theil einer Ladung in dem unmerklichten Grade 
leiten. Als ich ihm gegen meine Hand, oder Weſte, bei Froſtwetter rieb, (wiewohl 
es fchwer hielt, ein zur Diefem Behuf recht g und glattes Stück Darunter zu fin» 
den) ſchien mir derjelbe mehr als Einmahl den Probirfaden anzuziehen... Der Docht 

eines 
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eines Lichtes wollte keinen erſchuͤtternden —** leiten, ungeachtet derſelbe in der 
Mitte des Umkreiſes ſtand, und es gerieth derſelbe durch die Exploſion eines kleinen 
Glasbechers leicht in Brand. 

Meines gehabten ſchlechten Erfolges ungeachtet, zmeifele ich indeſſen nicht, daß 
wenn Jemand, auch nur von mittelmaßiger Geſchicklichkeit, Gelegenheit hat, Erpe 
zimente in einem Laboratorium anzuftellen, mofelbft er allerhand Subftangen, auf 
mancherlei Art, zu Kohle verbrennen kann, nicht gar bald mit Gewißheit follte hers 
ausbringen koͤnnen, was. es eigentlich ſey, Das die Kohle zu einem Elekericitärsleiter 
mache. Bei allen Methoden, deren ich mich bedienete, Kohle zu brennen, ließ ich 
den Rauch der Körper verfliegen; man probire aber nur Die verkohlten Subftan; 
ohne die geringfte Communication mit Der freien Luft, oder aber, wo die davon 

eigenden Dämpfe bei ihrem Verfliegen verfchiedene Grade Des Wierſtande⸗ antref⸗ 
en, wovon man ſich durch wirklichen Druck verſichert 

Auffer der Eigenfchaft, welche Die Kohle befiget, Elektricitaͤt zu leiten, iſt Diefelbe 
auch, in verfchiedenen andern Abfichten, eine überaus merkwürdige Subftan. Es 
läßt fich Diefelbe auf keinerlei Art zerftören, auffer wenn man fie in der freien Luft ver- 
brennen läßt; und doch fcheinet noch Fein — Chymiſt dieſelbe recht ausftudiert zu . 
haben. Eine gehörige Unterſuchung dieſer Subſtanz —— vieles zu verſprechen, 
nicht nur zur Beſtimmung der eigentlichen Urſache ihrer leitenden Kraft, und vielleicht 
auch aller leitenden Kraͤfte, ſondern auch zur Bahnung des Weges zu verſchiedenen 
andern wichtigen Entdeckungen in der Chymie und Phyſik; und zwar ſcheinet dieſe 
Materie eben nicht ſchwer herauszubringen zu ſeyn. 

Steinkohle, und vermuthlich auch alle uͤbrige Subſtanzen, nehmen, indem ſi 
bei der Operation des Verkohlens, ſehr viel an ihrem Gewichte verlieren, zu 
betraͤgtlich an Groͤße zu. Scheinet nicht hieraus zu folgen, daß die leitende Kr 
der Kohle, vielleicht von der Größe und Weite ihrer Zwiſchenraͤumchen herruͤhre, 
nach der Lehrmeynung des Heren D. Franklin, nach welcher elekrrifche Subftanzen 
überaus Eleine Zwifchenräumchen befigen, welches eben verurfacher, Daß fie auf der 
Bruchſeite glatt ausfehen? 

Dder aber, da die Metallkalke, welches elektriiche Körper find, zu Metallen 
und Leitern werden, wenn man fie zugleich mit Kohle fchmelzet, find nicht Metalle 
felbft darum Eleftricitätsleiter, weil-ihnen.die Kohle irgend etwas mittheilet?  - , 
- .  Diefe Reihe von Erperimenten ſtoͤßt indeffen einen der Alteften, und bisher durch. 
gängig angenommenen, Lehrſaͤtze in der Efektricirät, offenbar über Den Haufen; nehm: 
ih, daß Waſſer und Metalle Leiter, und alle übrige Körper Nichtleiter, feyn, 
Denn, hier haben wir eine Subftang, welche unftreitig weder Waſſer noch Metal, 
und Doc) ein guter Reiter, ifk, | 


Vierter Abſchnitt. 
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xy), ich fand, daß die Elektriſirer in ihrer Meynung über die Natur des Kiſes von 
einander abgiengen, indem Einige Daffelbe für einen Elektricitaͤtsleiter, und 
 Prieftleyv.d.Elekticität, Eee | Andere 
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Andere für einen Nichtleiter hielten, umd fogar behaupteten, - daß es fich, wie Glas, 
laden ließe: fo machte ich mir die Gelegenheit eines rg Froſtes, im Hor: 
nung, zu Nutzen, hinter die eigentliche Befchaffenheie diefer Sache zu kommen. 

On diefer Abficht nahm ich einen großen Eisſchollen, wufch ihn recht rein, und 
kratzte alle etwa daran befindliche ſcharfe Spitzen ab. Nachher ifolirte ich ihn, da er 
wieder volltommen gefroren war, Des Nachts in freier Luft, wohin ich meine Ma⸗ 

fehine mit Fleiß harte bringen laßen, als es eben fehr ftark fror. | 
3œ Als ich hierauf eine Feder uͤber deſſen Oberflaͤche hinweg ugs hatte, fand ich 
fie ganz trocken; ich efeftrifirte fie, und brachte aus allen ihren Theilen große Sun: 
fen, welche .nicht weniger, als einen Zoll lang waren, heraus. Ein Glasbecher lief 
daran eben fo gut, wie an dem eriten Leiter, laden; ich entladere auch den Glas: 
cher durch diefelbe hindurch, und längs ihrer Oberfläche, an verfchiedenen Orten; 
fo daß ich nicht weiter zweifelte, daß Eis beinahe ein eben fo guter Elektricirätsleiter, 
als Waſſer, fen. Um die Sache zu noch mehrerer Gewißheit zu bringen, feste ich ei- 
‚nen geladenen Glasbecher auf das freie Feld, und entladere denfelben, vermittelt einer 
fehr ae Kette, längs einer großen Oberfläche, von Eis auf einem Teiche. Diefe 
Dberfläche war ganz trocken, und der Froft hielt zugleich ftarf an. Da aber Eis 
fein fo guter Leiter ift, wie Metall, wenn die mit der ausmwendigen Seite des Glas: 
bechers communicirende Kette etwa fünf oder ſechs Zoll vom Ringe des mit Der inwen⸗ 
digen Seite communicirenden Drathes entfernt läge: fo würde Das Feuer nach der 
Kette, längs der: Oberfläche des.Eifes fahren, ohne fich hinein zu begeben. | 

Schnee ift offenbar Fein fo guter Leiter, wie Eis; vermuthlich darum, weil 
deſſen Theile nicht fo dicht an einander liegen, wieim Ei. 

Beil ich auch fand, daß die Efeftrifiver in Anfehung der leitenden Kraft beiffen 
Glafes, nicht völlig mit einander einftimmig, und die Methoden, deren man fich, 
um diefes zu beweiſen, bedient hatte, einigen Einwendungen unterworfen waren; 
era wenn die Eleftricität längs dem ausmendigen heile Des Glaſes mitge: 

eilt worden war, man fagen Bonnte, daß die heiffe Sur, nicht aber das heiffe Glas, 
der Leiter ſey: fo fiel mir ein, daß folgendes Erperiment diefe Streitfrage auf eine 
weit vollftändigere Art, als bisher gefchehen war, entfcheiden dürfte 
| verfah mich mit einer ungefähr vier Fuß langen Glasroͤhre; und ladere, vermit: 
telft inwendig hineingegoßenen Duecffilbers, und auswendig herumgelegter Zinnfolle, 
ungefähr neun Zoll ihres untern Theiles. Alsdenn riß ich die Zinnfohie forgtältig her: 
ab, goß das Queckſilber beraus, ließ den geladenen Theil des Glaſes glücndheig wer: 
den, und fand, als ich den Heberzug wieder darauf brachte, daß es entladen war. 

Ich wiederhohlte den Verſuch zum zweyten mahl mit gleichem Erfolge; ſo Daß 

ich im geringften nicht zmeifelte, Daß Glas, wenn es gluͤend heiß geworden, für Das 
eleftrifche Fluidum durchdringlich ſey. Es hätte daffelbe nicht von innen nad) auffen 
herumgehen Fönnen, ohne eine Oberfläche von ſechs Fuß Glas zu durchlaufen, wor ° 
von der größte Theil fehr Ealt, und alles zufammen überaus trocken war. - 

Daß die Ladung beim Ausgießen des Dueckfilbers nicht verlohren gegangen *8 
—— denn, als ich dieſen Theil des Verſuches wiederhohlte, ohne Dabei Da: 
Glas heiß zu machen and ich bie Ladung ſehr wenig geſchwaͤcht. * 
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Als ich, einige Zeit nachher mit Zubereitung einigen im Backofen gedoͤrrten Hol⸗ 
308, um es zum Iſoliten zu gebraudyen, befehäftige war, fand ich, Daß, wenn ich 
mich defjelben fogleich nachher, als es aus dem Dfen gekommen war, bedienete, es 
zu meinen Abfichten gar nicht dienlich war. Die Elektricitaͤt verlohr fich dadurch in 
den Fußboden. Wenn ich es aber in berfelben Lage fo lange ftehen ließ, bis «8 kalt 
geworden war, fo ifplirte es recht gut. ; 

Hierauf ließ ich ein Stüd im Dfen gedoͤrrt Holy, deffen ich mich vorher zum 

foliren bedienet hatte, vecht ftark heiß werden; und als es fo heiß war, daß ich & 
aum in meiner Hand halten konnte, zog es aus dem Leiter einen Dünnen Funken, un- 
gefähr von der Länge eines Zolles; einen Glasbecher aber entladete es nicht auf Ein⸗ 
mahl. Indeſſen that es —* ohne Geraͤuſch, faſt eben fo gut wie feuchtes Holz. 

Die Betrschtung der leitenden Kraft der Kohle, und die Art, wie diefelbe ent⸗ 
ſtehet, indem man nehmlich brennbare Subftanzen an einem verfchloßenen Orte, und 
gemeiniglic) ohne zu flanimen, verbrennet, brachte mic) zur Anftellung einiger Expe⸗ 
rimente über die leitende Kraft der Ausfteömungen aus flammenden Körpern, eben zu 
der Zeit ihres Herausfahrens; denn, es mögen übrigens dieſe Ausftrömungeh befte- 

en, worinn fie wollen, fo feheinen fie einiger maßen Das leitende Weſen zu enthalten. 
iefe er oder dies Weſen, oder mie man es fonft nennen mill, welches 
nicht anders, als in Flamme, nicht aberins Rauche, verfliegen kann, machet in Die 
ſem Falle einen Körper zum Leiter; da hingegen, wenn man es verfliegen läßt, die feir . 
tende Kraft Dadurch geihmächer wird. 

Die leitende Kraft der Flamme eines Lichtes hatte man bereits vorlängft beob⸗ 
achtet; man hatte fie aber nicht mit der leitenden Kraft anderer Körper verglichen; 
und Einige hatten behauptet, Daß es nichts anders, als Die der benachbarten Luft mif- 
getheilte Hige, wäre. Die Erperitmente, welche id) izt anführen werde, feheinen Di 
Lehrmeynung über den Haufen zu ftoßen, und Dagegen die oben-erwähnte zu beftätigen. 

Als ich, am r4ten März, eine Kleine geladene Phiole, höchftens eine Serunde 
fang, zwey oder drey Zoll von der Flamme eines Lichtes, theils über theils unt 
derſelben, wo Die Hitze nicht fehr beträgelich war, und fat gar feine Berdünnung det 
Luft Start fand, gehalten hatte, ward diefelbe gänzlich entladen. Der Erfolg war 
derfelbe, ich mogte mich der Flamme eines Wachslichtes, oder der Flamme von Wein 
geift, bedienen... Als.ich diefelbe einer glüend gemachten Feuerſchaufel näher hielt 
ward fie faft nicht fo geſchwind entladen; und wenn ic) fie ganz nahe an ein Stuͤ 
glüend gemachtes Glas hielt, ward fie gar nicht entladen, auffer vermittelft Einer 
Erplofion, welche durch Das heiße Glas verurſacht worden zu ſeyn fchien. Eben der: 
gleichen Experimente gefchahen, als ich das Licht, die Feuerſchaufel, und das heiffe 
Glas, nahe an ven erften Reiter brachte. Auch fand ich, daß vorgedachte Kleine Phiole 
im Btrennpunkte eines Hohlipiegels keinesweges zu entladen war. 

Der oben erwähnte Eleine Glasbecher aber ward bei Diefen Erperimenten in allet 
Stille entladen; und ungeachtet diefelben offenbar für die leitende Kraft der Ausſtroͤ⸗ 
mungen, welche in Flamme verfliegen, zu ſeyn fehienen, fo waren fie doch nicht völlig 
enticheidend. Nachher aber, als ich eine eleftrifche Barterie angelegt hatte, wieder · 
hohlte ich die Erperimente auf eine meit ar? einleuchtende und überzeugende — 
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Am ısten des Chriſtmonaths, hielt ich die Flamme eines Lichtes zwiſchen zwey 
meffingene Knöpfe, deren Der eine mit dem Inwendigen, und der andere mit dem 
Auswendigen, der Batterie communicirte; und bemerkte, vaß, fomie die Flamme 
fich denenfelben näherte, fie in eine ungemein lebhafte zitternde egung zu gerathen 
anfleng, auf beiden Seiten ſtark nach jedem Knopfe angezogen ward, und Den Dacht 
oben bio hieß; und fobald die Flamme gänzlich) zwiſchen den Ruthen war, ward Die 
Batterie mit Einem mahl viertehalb Zoll weit entladen. Diefes ift ein fehr artiges 
Erperiment. Die Be der Flamme zwiſchen den zwo meffingenen Ruthen, 
ift eben daffelbe, als wenn man Feuer an ein in eine Reihe geftreuetes Schießpulver 
bringet, welches fofort losknallet. 

Als ich den fehmwelenden Dacht eines fo eben ausgeblafenen Lichtes den Ruthen 
nahe hielt, ward er ungemein lebhaft angefacht; und wenn er zwifchen denenfelben 
gehalten ward, nachdem fie ungefähr einen Zoll weit von einander gebracht worden, ° 
fo erfolgte die Entladung, und das Licht ward wieder angeblafen. 


Um die leiiende Kraft der Flamme mit der leitenden Kraft anderer Körper, wel⸗ 
che mehr Hitze, aber weniger Ausftrömungen, haben, zu vergleichen, brachte ich eine 
glüende Seuerfchaufel zwifchen beide Ruthen; die Entladung der Batterie aber g " 
nicht eher, als bis die Ruthen ungefähr anderthalb Zoll einander genähert wurden, 
fo daß die —— ungefaͤhr noch einmahl ſo weit, als — erfolgete, denjeni⸗ 
gen Raum, welchen die Feuerſchaufel einnahm, mit einbegriffen; da doch die Luft in 
der Nachbarſchaft der Feuerſchaufel über zehnmahl heiſſer, als in der Nachbarſchaft 
des Lichtes, war, in Anfehung der Diftanz, in welcher man fie von den Ruthen 
hielt. Auf beiden Seiten der — Feuerſchaufel zeigete ſich ein unvollfommener 
Kreis, gleich denenjenigen, welche ſich auf jedem Knopfe einfanden, wovon ic) den 
Grund nachher angeben werde. 

Ich legete hierauf ein Stück glüend Glas darzwiſchen, welches zwar eine eben 
fo ftarke Hige, wie das Eifen, annimmt, aber weniger Ausftrömungen von ſich läßt; 
es bewirkte aber Daffelbe die Entladung nicht eher, als bis ich die meffingenen Ruthen 
«nen Zoll an einander gebracht hatte; welches dermaßen nahe war, Daß das Glas 
beide faſt berührte. 

Bei — Veraͤnderung der Experimente, in Anſehung des Hinweg⸗ 
fahrens der elektriſchen Exploſion über Die Oberflächen verſchiedener Körper, wie ic) 
nachher zeigen werde, entdeckte ich von ungefähr, welch ein überaus fchlechter Leiter 
eine jede Art von Del fey; fo Daß ich glaube, daß daffelbe vielmehr unter die Elaffe 
elektriſcher Subftangen zu bringen ſey, ungeachtet ich vorher der Meynung geweſen 
- bin, daß Del, in Anfehung feiner leitenden Kraft, vom Waſſer eben nicht unterfchie: 
den wäre. Ich bin zu diefem Irrtum Durch gewiffe Erperimente des Heren Wilfon - 
verleitet worden, welcher vorgedachten Saß irgendwo behauptete, und annimmt, 
daß der Tourmalin eine vefte Are von Elefrricität beſitze, der man ihn keinesweges be 
tauben kann, weil er Die abgefonderte Kraft jeder Seite.behält, ungeachtet er rings 
umber mit gefehmolzenem Fette umgeben ift; da ich hingegen finde, Daß Feine einjige 
Subftan; von öligter Art die Elektricitaͤt leitet. a 
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Ach legete eine mit dem Auswendigen meiner Batterie communicirende Kette auf 
eine Schüffel geſchmolzenen Talg, brachte eine mit dem Inwendigen communicirende mefe 
fingene Ruthe daran, um die Entladung zu vermitteln, indem die Erplofion über die 
Dberfläche des Talges, ohne fich hinein zu begeben, hinweg fuhr; und beobachtete, 
zu meinem Erftaunen, Daß nicht nur die eleftri Materie die Oberfläche ergriff, fon- 
dern daß auch, ungeachtet diefelbe eine Talgfäule in einer Diftanz von ungefähr drey 
Viertel Zoll an fich 509, (welche Dicker ward, je näher die Ruthe der ——— ge⸗ 
halten ward) und ich mich an dieſer Talgſaͤule eine Zeitlang nicht wenig ergoͤtzete, in 
welchem Zuftande fie eine vollftändige Communication zroifchen beiden Seiten der Bat: 
terie ausmachte, von der Ladung fich fehr —— zerſtreuet hatte. 3 wiederhohlte 
dieſen Verſuch mit gleichem Erfolge mit Baumoͤl, mit klaren Terpenthinoͤl, und ſo— 
gar mit Aether. Ich vereinigte Das In⸗ und Auswendige der Batterie, an zehn Mi⸗ 
nuten fang, mit einem Teller voll gemeinen Baumoͤls, ohne daß ich wahrgenommen 
hätte, daß die Ladung mehr zerſtreuet worden waͤre, als auffer dergleichen Communi⸗ 
tation gefchehen wäre. Der Aerher ift, nächft der Luft, Das leichtefte Fluidum in der 
Natur; Da aber derfelbe eigentlicy ein Delift, fo mar er Fein befferer Leiter, als die 
zähern. Ich vermunderte mich nicht — darüber, Daß der Aether bei dieſer Be 
handlung fein euer fing, da doc) derfelbe fo leicht- entzündbar ift; denn wenn die 
eleferifche Materie hindurch kann, fo geräth nichts fo geſchwind in Keuer. 

Aus dieſen Erperimenten fowohl, als auch den vorhergehenden mit Eis, ſchloß 
ich, daß Slüßigkeit, mie diefe ift, und ohne Ruͤckſicht auf Die Hige, welche die Sub- 
ftanzen flüßig macher, zur leitenden Kraft diefer Subſtanzen im geringften nichts bei⸗ 
frage. Um meine Berfuche mit Delen vollftändig zu machen, füllete ich Slafchen mit 
allerlei Delen, nad) ihrem chymifchen Unterfcheide, worunter Die feinften wefentlichen 
©ele, die ftarf brenslichten (empyrevmatifchen), wie auch die fogenannten mine⸗ 
raliſchen, als: Bernftein- ©el, begriffen waren, und fand fie insgefammt zur Her: 
Borbeingung eines Erfchütterungsfchlages unvermögend. Jedoch fand ich, Daß diefe 


- Methode, die leitende Kraft der Subftanzen zu probiten, da man nehmlich diefelben 


in Flaſchen einfchließer, und dadurch einen erfehütternden Schlag hervorzubringen für 
het, eben nicht fehr richtig ift, weil man diefelben dabei für beffere Leiter anficher, 
als fie doch wirklich find. Kleingeftoßenes Glas, Schmwefelblumen, und andere elek⸗ 
triſche Subftanzen, verurfacheten eine beträgtliche Erſchuͤtterung; eine Slafche hinge⸗ 
gen, welche nichts als Luft enthielt, gab einen weit ſtaͤrkern Schlag, als irgend eine 
dererfelben, ungeachtet der hineingefteckte Drath ſehr ſtumpf war, und in der Mitte 
der Slafche erhalten ward. Da diefe Experimente offenbar figeren daß Del bei wei⸗ 
tem Fein fo guter Leiter ſey, wie Luft, fo füchte ih, eine Del-Tafel zu laden, fo mie 
man eine Glas Tafel zu laden pflege, und Durchbohrte in dieſer Abficht einen gläfer- 
nen Schenk (Präfentir-) Teller, vermittelſt deſſen ich beiden Seiten einer gemwiffen 
Duantität hineingegogenen Dels einen Ueberzug von Zinnfolie gab; allein der Rand 
des Tellers war nicht groß genug, ſoviel zu fallen, Daß es Die — Dicke be⸗ 


kommen hätte; ſonſt zweifele ich nicht, daß man dadurch weit beſſer, als durch Luft, 


einen Erfchürterungsichlag hätte hervorbringen koͤnnen. 
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Ich will hierüber nichts weiter beibringen, als was ich unlängft beobachtet habe, 
und wovon. mir nicht befannt ift, ob deſſen von irgend einem Schriftiteller Erwaͤh⸗ 
nung geichehen fen; daß nehmlich gefrornes Bel, im Gegenfage des gefrornen ABap 
fers, Keith ſchwerer fen, als das flüßige Del, und in demfelben zu Boden ſinke ) 

ich eine fo große Uebereinftimmung in diefer ganzen chymiſchen Klafle von 
Körpern, in Anfehung eleftrifcher Eigenfchaften, antraf: fo fieng ich einen Proceß 
von chymiſcher Eleftricität an, hatte aber weder Zeit, noch bequeme Gelegenheit, den⸗ 
felben, wie er es wohl verdienere, durchzufegen. Die wenigen Nachrichten Davon, 
die ich gefammelt habe, können für Diejenigen, welche etwa in Zukunft Unterfuchuns 
gen Darüber anftellen mögten, von einigem Nugen feyn ; und aus dieſem Grunde will 
ich diefelben, fo mie fie mir vorgefommen find, anführen, wenn fie gleich wenig 
Merkwürdiges enthalten. 

Alle falinifche Subftanzen, welche ich in Unterfuchung 5309, jeigeten fich über: 
haupt als ziemlic) gute Leiter. Ich verfuchete Die meiften dererfelben auf die Art, Daß 


7 ich die Entladung der Batterie Durch diefelben, nachdem ich fie ifolire hatte, vermit- 


telte; welches mir eine fehr gute Methode, und wirklich Die einzige, worauf man ſich 
verlagen kann, zu fern fchien. Beim Entladen der Batterie mit einem Stücfe Alaun, 
war-die Erplofion mit einem befondern Laute, gleich dem Geifche einer mit Pulver 
angefüllten Rakete, begleitet. Steinfals leitete ziemlich, jedoch nicht völlig fo gut, wie 
Alaım. Der dabei zum Borfchein gefommene elektrifche Funke war beionders roch. 

Salmiak übertraf beide an leitender Kraft; gab aber nicht den geringften merk⸗ 
fihen Funken, fo Daß derfelbe eine unendliche Menge der feinften Spisen auszumas 
chen ſchien. Fluͤchtiger Salmiakgeiſt, den ich bloß in einer Phiole probirte, gab 
eine geringe Erſchuͤtterung. Salpeter leitete nicht jo gut, wie Salmiaf. Da ich 
die elektriſche Erplofion über deffen Oberfläche binwegfahren ließ, ward er in eine 
Menge Eleiner Stücfgen, nad) allen Richtungen mit einer ziemlichen Gewalt , jer- 
ftreuet, wovon. mir einige nad) dem Gefichte fprangen. Selenicifches Salz lich 
zwar einen Erfehürterungsfchlag, aber fehr ſchwach, hindurch. Wie Virriolfäure 

efärtigcer Weinſtein (Tartarus vitriolatus) gab einen geringen Schlag. Weiſſer 
—* einer eine Ausnahme von dieſer 444 zu ſeyn; Denn, aufrichtig zu geſte⸗ 
hen, iſt derſelbe kein Leiter, indem ſich die Ladung der Batterie durch denſelben auch 
nicht im allermindeſten hindurchbringen laͤßt. 

Die metalliſchen Salze leiteten uͤberhaupt beſſer, als andere Mittelfalze, 
Blauer und vw Vitriol leiteten fehr gut, wiewohl fie keinen Erſchuͤtterungs⸗ 
Achlag hindurchließen. Daß 

*) Es haben auch Andere, wie ich finde, Experimente gemacht, welche zeigen, welch ein ums 
vollfommener Leiter das Del fen. Folgende Proben davon find überaus artig und’anges 
nehm. Herr Cigna, Doctor der Arzneiwifienfchaft zu Turin, bemerkte eleftrifches Anziehen 

u. —— Fr leitenden Subftangen, welche in Del verfenft waren. Noker’s 

tters, Vol. 3. ©. h 
Gere Dillerte, Opticus zu Luͤttich, füllete eine metallene Schüffel mit Del, eleftrifirte 
biefelbe, tauchete eine Nadel in das Del, und befam einen fehr arten Funken heraus, fos 
bald die Spiße derfelben der Sichüffel fehr nahe fam. Ein auf diefem Dele zum Schwimm 


en 
gebrachtes Korffügelchen,, fanf, bei Annäherung des dickern Endes einer Beingrure zu Dos 
ben, und kam fofort wieder in bie Höhe, Neller's Letters, Vol. 3. ©, 312, 
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Daß Erze, worinn fo das Metall wirklich gediegen befindet, fehr gute Peiter 
abgaͤben, follte man natürlicher Weile vermuthen. Man konnte auch in diefer Abs 
ficht ein Stück Golderz aus Merico, von dem Metalle felbft ſchwer unterfcheiden; und 
ein Stuͤck Silbererz aus Porofi, ungeachtet es mit Kies untermengt war ‚ leitete fehr 
Auch diejenigen Erze fogar, wo das Metall mit Schwefel und Arfenik vererzt 
ft, als: die Blei- und Zinn» Erze, ingleichen Zinnober⸗ over Queckfilber -Erz, gaben 
jenen wenig, oder nichts, nach. Der Zinnober, welchen ich probirte, war die 
Kunft bereitet; jedoch) war derfelbe ganz unftreitig eben fo gut, mie der natürliche. 
Als ich die Erplofion der Batterie Durch denfelben hindurchfahren ließ, ward er in viele 
Stücke zertrennet, und die Stücfgen flogen, nach allerhand Richtungen umber, 
Erze indeffen, welche nichts, als die metallifche Erde, enthalten, leiten Eleftricität 
nicht viel beffer, als andere Steine; jedoch halte ich Dafür, Daß alle Diejenigen Stücke 
Eiſenerz, mit welchen ich Verſuche anftellete, beffer als Marmor leiteten *). | 
ch unterfuchete ein wenig fchwarzen Sand, welcher von der Küfte von Africa 
kommt, und ein gutes Eifenerz ift, und welcher zum Theil eben fo gut, wie Stahl 
Reilfpäne, vom Magnet angezogen wird; und fand, daß derfelbe zwar Elektricitaͤt, 
aber keinen Exfehürterungsfchlag ‚ feitete. Als ich mit einem Magnet alles dasjenige, 
was fich von demfelben leicht anziehen ließ, abgeſondert hatte, (welches ungefähr ein 
Sechſtel des Ganzen betrug) leitete derfelbe den Erfchütterungsfchlag recht gut. Das 
Uebrige haste faft gar nichts von leitender Kraft in fich. 

Ungeachtet ich es wagen zu Eönnen glaube, zu behaupten, daß die wahren und 
eigentlichen Erze der edlern Metalle, an ihrer Eigenfchaft, Elektricität zu leiten ‚- zu 
Eennen find: fo kann ich Doc) nicht fagen, Daß die Elektricität eine Regel angebe, wor⸗ 
nad) man fich von dem Gehalte der unterfchiedenen Erze ein und eben deffelben Metal- 
les verfichern Fönnte. Ich probirete zwey Stücke Kupfererz, deren das eine unter 
allen befannten das reichhaltigfte war, und das andere nur halb foniel am Gehalte 
hatte; es ließen fich aber beide, in Anfehung ihrer leitenden Kraft, ſchwer von eins 
ander unterfcyeiden. - 

Reißblei, daraus man Bleiſtifte verfertiget, leitete den Erſchuͤtterungsſchlag, 
dem Anfcheine nach, eben wie Metall oder Kohle. Ein Eleines Stuͤck davon brachte 

eben fo gut, wie ein meffingener Knopf, einen volftändigen und ftarken Funken heraus. 
Aue ſteinartige Zubſtanzen, mit welchen ich Verſuche anftellete,leireten, ob fie gleich 
trocken und warm waren, ſehr gut. Sogar ein Stuͤck geſchliffener Achat, ungeach⸗ 
tet derſelbe halb- durchſichtig war, nahm den elektriſchen Funken in ſich, obgleich der⸗ 
ſelbe ungefaͤhr drey viertel Zoll ſeiner Oberflaͤche zu gehen hatte, ehe er zum Finger, 
welcher den Stein hielt, gelangete, und er die Batterie nur langſam entladete. Kalk. 
ftein, und frifch gebrannter Half, waren gleich unvollfommene Leiter, welche man 
chwer von einander unterfheiden konnte. Biutſtein, und Probierftein, leiteten 
iderſeits ziemlich gut; ingleichen ein Stuͤck Gyps, und Plafter (Plaifter of Paris), 
bloß daß legterer, weil ex eine glattere Oberfläche hat, einen ftärfern Funken a >= 
A in 


Ich finde, daß bereits vorlängft Herr Boſe es für leicht gehalten habe, die Metall »Erze 
—2— andern erdartigen Gubftangen, an ihrer groͤßern leitenden Kraft zu unterſcheiden. Bra 
lach Geſchichte, ı Abſchn. S. 293. 
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Ein Stuͤck Schiefer, wovon man gemeiniglich Die Schreibetafeln zu verfertigen 
get, war ein weit befferer Leiter, als ein Stuͤck Bruch Suse) Stein, welch 
nur ſchwach leitete, Auch die Marmor⸗Arren leiteten ungemein beffer , als Bruch⸗ 
ſtein. ch nahm unter denen zu meinen Berfuchen gebrauchten Marmorftücken, 
worunter ſich auch ein Stück Egyptiſcher Granit befand, fehr wenig —— wahr, 
Ein — Spanifche Zreide, welche eine Art von Talk iſt, leitete völlig fo gut, 
wie Marmor, 

Ein großes Stück weiffer Spath, welcher blau fchattirt, und halb- durchſichtig 
war, leitete Elektricitaͤt faft gar nicht, Ich brachte unterdeflen, Daß derfelbe ven er 
fen Leiter berührete, ziemlich ftarfe Funken aus diefem heraus, 

Ein Stüf Ries (Pyrites), von einer ſchwarzen Farbe, brachte Funken in einer 
ziemfichen Entfernung, aus dem erften Leiter, eben fo mie einige Stücke Kohle von 
den untern Schichten. Ein anderes Stuͤck Kies, welches einen Theil einer Kiesku⸗ 

el ausgemacht hatte, und aus einer euchtenden metalliichen Materie beftand, war 
ei weitem Eein fo gufer Reiter, jedoch weit beffer, als irgend eine andere fteinaxtige 
Subftanz. Es war eine Art von Mittelding zwilcdhen einem Steine, und einem Exze, 

Ein Stück Asbeſt aus Schottland, fo wie es aus feinem Lager kommt, wollte 
nicht leiten. Als es den Leiter berührete, brachte ich Funken, einen halben Zoll weit, 
bei mäßigem Elekerifiren, heraus, 

Unter flüßigen Subftanzen, leitete Vitrioloͤl ziemlich gut; und höchft- recti⸗ 
ficirter Weingeiſt gab eine Erfehürterung, die derjenigen, welche Waſſer giebt, ziems 
lic) nahe am, vielleicht aber nicht völlig jo ſtark war, 

Diefe Reihe von Verfuchen über die leitende Kraft der Körper, nach ihren chy⸗ 
mifchen Klaffen, wuͤrde ——— Weiſe von großem Nutzen ſeyn, wofern man 
ſie mit Sorgfalt fortſetzete. ie itzt⸗ angeführten find meiſtentheils einzelne Verſuche, 
worauf fich eben Feine fichere Rechnung machen läßt (pP). 

Es giebt noch einige andere vermifchte Subftanzen, deren leitende Kraft 
verfucht habe; und da fi), meines Erachtens, nicht leicht beftimmen laͤßt, zu wel⸗ 
eher von beiden og diefelben gehören, fo will ich nur das Reſultat meiner Damit 
—— Verſuche, ungefähr in eben Der Ordnung, mie fie gemacht worden find, 
anführen, 

Treockener Keim, welcher eine animaliſche Subftanz ift, leiter zwar Eleftricität, 
aber Eeinen Erfchütterungsfchlag. 

Aleingeftoßenes, und mit Eiweiß vermifcbtes, Glas, welches man völlig 
trocken hatte werden lagen, mar ein guter Leiter. Ich harte einige zerbrochene Glas: 
becher Damit gefittet, in Hoffnung, Daß dieſe Compofition eine elektriiche Subftanz . 
feyn, und verurfachen würde, Daß Die Becher wieder geladen werden Fönnten, 


Yus 


(p) Der Herr Verfaffer Hat Recht, wenn er faget, daß ſich auf bie in biefem Abfchnitte beie 

gebrachten Verſuche eben Feine fichere Nechnun machen l Sehr * darunter ver⸗ 
dienen zur Gewißheit gebracht zu werden, das zuletzt erwaͤhnte z. B. da nehmlich hoͤchſt⸗ 
rectificirter Weingeiſt eine faſt eben fo ſtarke Erſchuͤtterung, wie Waſſer, gab, Mir kommt 
dieſes unglaublich fuͤr. > | 


* 
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Aus Bleiweiß und Oel bereitete farbe, welche recht alt und trocken war, 
fand ich als einen guten Leiter. Ich ſtellete den Verſuch Damit in einem porrelänenen 
Geſchirre, welches ich damit wieder zuſammengeleimt hatte, an, Ein Theil Des Ge 
ſchirrẽs, welcher keinen Riß hatte, ließ ſich überaus gut laden; ein Stück hingegen 
mit einem Riſſe, und welches mit dieſem Kitte angefuͤllt war, wollte gar keine La⸗ 
dung annehmen. 


| Fünfter Abſchnitt. | 

Erverimente über die Vertheilung der Elektrieitaͤt über die Ober 

flächen von Glasröhren, welche eine neue Methode, die elektrifche 
Erfchütterung hervor zu bringen, an die Dand geben, 


Prefhieom: Elektrifiree haben bemerkt, daß neue Kugeln oft ſchwer zu efeftrifiren 
find; allein, ich habe einige Erperimente angeftellt, welche dieſen Umſtand ſo— 
wohl, als auch andere Derfchievenheiten zwilchen alten und neuen Glaſe, auf eine 
weit Deutlichere Art, als irgend etwas, was ich bisher noch angetroffen habe, be 
weiſen, wiewohl ſich die eigentliche Urfache Davon noch nicht erklären läßt. 
Die merfwürdigfte Eigenfchaft des neuen Kroftallglafes ift, daß ſich Die Elektri⸗ 
citaͤt leicht über deffen Oberfläche vertheilet. Ich habe einige mahl Röhren, von fechs 
bis neun Fuß in Der Länge, verfertigen lagen, welche fich.in Dichte Ruthen endigten. 
Ich nahm fie, fo wie fie noch ganz warm aus dem Dfen Famen, beim fehönften ABer- 
ter; iſolirte dieſelben fofort, hängte Holundermark Kugeln an das eine Ende derfel: 
ben, und.fand allemahl, daß fie fi) in demfelben Augenblicke, da ich den Drath 
einer geladenen Phiole an das andere Ende hielt, von einander fünderten. ch hatte 
Urfache zu glauben, daß eben dergleichen erfolgen würde, wenn die Röhre auch noch 
fo lang wäre. Ich ladete fogar eine Phiole ziemlich ſtark, unterdeffen daß ich fie 
Dicht an das Glas hielt, drey Fuß weit vom Drathe einer geladenen Phiole, wel: 
en ich ebenfalls dicht an einen andern Theil der Röhre hielt, und wobei ich die Ueber⸗ 
zuge beider Phiolen mit meinen Händen faſſete. Waren eben Diefelben Röhren einige 
Monarhe älter, fo fand ich, daß die elektriſche Kraft fich längs ihren Oberflächen, 
nicht weiter als ungefähr anderthalb Fuß, vertheilen Eonnte. 
An einigen Röhren, mit welchen ich an eben demſelben Tage, da fie verfertigt 
worden waren, den Verſuch anftellete, bemerkte ich, Daß es unmöglich war, diefel- 
ben im geringften elektrifch zu machen, ungeachtet id) fie eine ganze Stunde langgerie: 
ben, und mid) darzu fogar der mit Del getränften Seide und des Amalgama bedient 
hatte; da doch ein einziger Strich mit demfelben Reibezeuge andere Röhren ſtark elek: 
trifch gemacht hatte, und ich mit zwey oder drey Strichen fie dahin zu bringen vermoͤ⸗ 
gend war, daß Büfche feuriger Strahlen von felbft zum Vorſchein kamen. Eben 
diefelben neuen Röhren, nachdem fie ftark gerieben worden waren, fiengen an, ſich 
— machen zu laßen, und brachten nach einigen Tagen ziemliche Wirkungen 
ervor. 
Einige Experimente aber, welche ich mit langen und ſehr duͤnnen Roͤhren, die 
einsmahls im Maͤrzmonathe verfertigt worden waren, anſtellete, bewieſen Deutlich, 
Prieſtley v. d. Elekrricitdr, Sfr daß 
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daß die erfte Schicht neuen Glaſes gewiffer maßen ein Elektricitaͤtsleiter fey. Ich 
überzog Diefelben, zu meinem eigenen Vergnügen, an verfchiedenen Stellen; und «8 
Fam mir die Vertheilung der Elekericität, von dem überzogenen Theile nad) dem un- 

enen, aufferordentlich ſtark für. " 
hoffentlich meinen Leſern nicht unangenehm feyn, wenn ich ihnen einige 


ern krachete, als ich die 
* an beiden Enven, 


Ach verſcha 
meffer * und ſeht duͤnn war. Sie war ungefähr viertehalb Fuß lang, und an 


auch eben fo lebhaft nach dem entgegengefegten Ende der Möhre, ftrömete. F 
dieſem fand ich die ganze auswendige Seite Der Röhre, wie vorher, mit Elektricitaͤt 


‚Als ich Diefe Röhre an dem geladenen Theile hielt, und den auswendigen un 
überzogenen, nahe an dem verfchloßenen Ende der Röhre, an den erften Leiter. brachte, 
mard Die inmendige Seite eben fo gut geladen, mie die ausmwendige; und bei Dem 
—— — eines Drathes erfolgte eine ziemlich ſtarke Erplofion, 

Die Entladımg machte die ausmwendige Seite ſtark elektriſch; und als id) der⸗ 
ſelben diefe Elektricitaͤt entzug, ward die Röhre abermahls fehr merklich geladen. . 

s 
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Als ich diefelbe an dem unüberzogenen Theile hielt, und den uͤberzogenen Theil 
an den Leiser brachte, ward Die inwendige Seite, eben fo wie vorher, geladen. 
Nachdem ich zuerft dieſe Röhre völlig entladen hatte, verſchmierete ich das offene 
Ende, einen Zoll und darüber dick, mit einem aus Wachs und Terpenthin beftehen- 
den Kitte; als ich nachher die auswendige Seite der Röhre (entweder den überzogenen 
oder unüberzogenen Theil) an den Leiter hielt, fand ich diejelbe offenbar geladen, 
jedoch nicht völlig fo ftarf, als wenn ich das Ende offen gelaßen hatte, wiewohl der 
Unterfcheid eben nicht groß war. . 
ch) verfah mich noch mit einer andern Röhre, welche ungefähr fünf viertel Zoll 
weit und drey Fuß lang, war; an dem einen Ende aber hatte ic) einen Fuß mehr 
anz dünn ziehen lagen, und an dem andern Ende einen Fuß mehr dichtes Glas gelaf- 
* ſo daß ſie uͤberhaupt fuͤnf Fuß lang war. Ich uͤberzog ungefaͤhr vier Zoll nn 
Möhre, ʒwey Fuß unter ihrer Oeffnung. Nachdem ich die Bälle an das Ende Die 
Roͤhre, oder vielmehr an Die Dichte Ruthe, worein fie fich * gehängt hatte, be: 
gaben fie fich in demfelben Augenblicke, Da ich den überzogenen Theil zu laden anfıen 
von einander. Beim Entladen begaben fie jich wieder an einander; - jedoch nicht fo, 
* ji einander berührten, fondern dieſes erfolgte gemeiniglich erft bei Der zwepten 
ntladung. 

Die Weberbleibfel (q) einer jeden Röhre, wovon nur ein fo Eleiner Theil überzo- 
gen war, waren fehr beträgelih. ch fchägte fie: insgeſammt der erften Entladung 
gleich. In der letztgedachten Roͤhre fand fich ein Ueberbleibſel nach fehr vielen, und, | 
wie ich glaube, wohl zwanzig bie dreyßig, Entladungen. f 

Beil ich mir einbildete, daß die bisher erwähnte Bertheilung der elektriſchen Kraft über 
die Dberflächen der Röhren, von Eeiner andern Urſache herrührte, als weil Das Glas neu 
war: fo behielt ich diefelben fechs bis ſieben Monathe lang aufzund bemerkte / indem ich 
fie binnen dieſer Zeit verfehiedene mahl unterfuchete, daß dieſe Eigenfchaft, nebft andern 
davon abhangenden, allmählich immer abnahm, und nor Ablauf dieſer Zeit vollig, 
verjchwunden war. Es fand alsdenn Feine Bertheilung der Elektricität über ihr 
Dberflächen weiter ftatt; und fie ließen fich eben fo leicht, soie andere Röhren, Bine 
Reiben elektrifch machen, und nahmen zugleich eine fehr gufe Ladung an. 

Mit der Zeit waren alle Röhren, womit ic) diefe Erperimente angeftellt hatte, 
durch diefen oder jenen Zufall zerbrochen, bis auf Eine, welche an dem einen Ende 
verfchloßen, und in der That die merkwuͤrdigſte unter allen, war. Mit diefer Röhre 
fieng ich im November meine Erperimente aufs neue vorzunehmen an, und verglich die- 
felben mit andern, welche ich Damahls angeftellt hatte, um mit Gewißheit herauszu⸗ 
bringen, von was vor Umftänden dieſe Bertheilung der Elektricitaͤt abhienge, ch 
will dieſelben nach einander erzählen, und dabei Die Zeit, wenn jedes Erperiment an 
geftellt ward, nebft allen übrigen. Umftänden, welche, meines Erachtens, nur auf 
irgend eine Art einen Einfluß darinn haben konnten, anmerken. * 
Am 1 zten November ſuchte ich die vorgedachten Experimente mit der alten duͤn⸗ 

nen Röhre, noch einmahl zu ag" * gebrauchte dabei alle nur ** J 
2 Sorg ⸗ 

) Was ber Herr Verfaſſer hier Ueberbleibſel nennet auders 
Bord Br ee Portion von rien .r _— — — 
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Sorgfalt und Worſicht; jedoch ohne den geringſten Erfolg. Um eben dieſelbe Bet 
ladete ich zwo Andere duͤnne Möhren, deren die eine verfchloßen‘, und Die andere offen; 
war, ungefährfechs Wochen nach ihrer Berfertigung, welche ‚aber unterdeffen noch 
gar nicht gebraucht werden waren; und fand, daß fie gerade einerlei Wirkung mir 
der vorhergehenden Röhre, als fie noch neu war, Aufferten. Die Ladung von einem 
Beinen überzogenen Theile, verbreitete fich Über die ganze Nöhre, fo daß fie, in der 
-Diftarz von drey Fuß. vom Meberzuge, Funken von der Länge eines Zolls, an den 
an gehaltenen Finger ablieferte, und in allen Abfichten die Erfiheinungen einer 
fch- geriebenen Möhre darftellete. Bei diefer Gelegenheit beobachtete ich zum evften 
mahl, was nachher meine Aufmerkſamkeit ganz befonders nad) fich zog, Daß, wenn 
ich meinen Singer an die Röhre, ungefähr zwey Zoll über dem Weberzuge, hielt, (mie 
bei b, Taf. I, Fig. 7. zu ſehen iſt) eine große Quantität diefer vertheilten Elektricitaͤt 
entladen ward, tund ich fühlte in meinem ganzen Arme eine gewaltige Erſchuͤtterung. 

Am igten Nobember, nachdem ich die alte Röhre warm gemacht hatte, und 
die vorigen Erperimente zu wiederhohlen mich bemühete, und zwar, da Diefelbe recht 
heiß, und auch nachher, da fie wieder kalt geworden war, jedoch mit eben fo ſchlech⸗ 
tem. Erfolge, wie vorher: brachte ich fie nach der Glashütte, und ließ fie ganz und 
gar gluͤend werden, fo daß man fie mit feichter Mühe nach allen Richtungen hätte beus 
gen Finnen. Sobald diefelbe kalt gervorden war, verſuchete ich die alten Erperimente, 
und fand, daß fie ihre vormahlige Eigenſchaft gänzlich wiederbekommen hatte. Als 
ich einen Heinen Theil davon, melcher überzogen war, ladete, verbreitete fich Die Elek⸗ 
tricität bis an das Ende der Röhre, über drey Fuß trocken Glas, und gab überall 
Funken, einen Zoll weit, von fi), eben ſo, als wenn fie mit dem beften Neibezeuge 
gerieben worden wäre. Als ich fie Durch meine Hand zog, wodurch ich Diefe vertheilte 
Elektricitaͤt hinwegbrachte, ftellete ſich diefelbe fofort wieder ein; und obgleich Die 
Eoummunication der Röhre mit dem Ueberzuge dadurch unterbrochen ward, daß ich fie 
man . = Mitte mit meiner Hand hielt, fo blieb das Aufferfte Ende verfelben 

noch geladen. = 
“  Zdh bemerkte auch, daß die Mitte diefer Röhre, welche am Öfterften heiß gervor- 
den war, beim Schmelzen, entweder ganz oder zur Hälfte, einer weit-ftärfer'vertheil- 
ten Elektricitaͤt fähig ward, als die andern Gegenden. Sobald man Diefelbe hinweg⸗ 
gebracht hatte, kam fie fofort wieder zum Worſchein, fo daß fie einen beftändigen 
Strohm von en verurſachete. 

Das nach einer Entladung dieſer Roͤhre ruͤckſtaͤndige Ueberbleibſel, war uͤberaus 
betraͤgtlich, fo Daß unmittelbar nachher der auswendige Ueberzug einen faſt beſtaͤndi⸗ 
—— ug a. r gegen jeden daran gehaltenen Leiter, und zwar eine ziemliche 

ang, von ſich gab. . 

Dieſe Roͤhre fand fich nunmehr, fo wie fie es anfänglich gemefen war, gaͤnzlich 
unvermögend, vermittelft Des beften Reibezeuges fich elektriſch machen zu laßen. 
Als ich am sten Jaͤnner 1767 alle Röhren unterfuchete, deren ich mich bei Ans 
ſtellung der Experimente über Die Vertheilung der Elekrricität bedient hatte: fand ich, 
daß Diefe Eigenfchaft gänzlich, oder Doch beinahe, vergangen war, “Die eine derer 
benoftellete ich dadurch wieder: her, daß ich fie glüendheiß werden ließ. Eine — 

. ma te 


\ 
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machte ich bloß an dem von dem Ueberzuge entfernteſten Ende heiß; es geſchah aber 


dafelbft Feine Vertheilung der Eleftricität, wenn der überzogene Theil geladen ward, 
weil der Theil, welchen man nicht glüend gemacht hatte, dieſelbe auffieng. 

Am aaften November, als ic) zu erforfchen fuchte, ob Diefe — der Ver⸗ 
theilung gewiſſer maßen von der Glaͤtte der Oberflaͤche abhienge, benahm ich einem 
runden Theile der einen duͤnnen Roͤhre, er. a anderthalb Fuß jenfeit des uͤberzo⸗ 
genen Theiles, und in der Länge von ungefi he drey Zoll, vermittelt Schmergels alle 
feine Glaͤtte; Diefes aber verhinderte die Bertheilung im geringften nicht; fondern diefe 
taub gemachte Stelle des Glafes ſowohl, als auch der glatte Theil jenfeie verfelben, 
nahmen eine eben fo ftarke Ladung von Elektricität an, als der übrige Theil. 

Ich benahm hierauf einer Linie der ganzen Länge der Röhre, von dem Ueberzuge 
bis an ihr Aufferftes Ende, die Glätte; allein der Erfolg war immer derfelbe; und-ich 


- zweifle nicht, daß er auch alsdenn noch geblieben wäre, wenn ich die ganze Oberfläche 


rauh gemacht hätte, : | 

Um zu miffen, ob diefe Eigenfchaft etwa von der Dünne der Röhren abhienge, 
ließ ich eine Nöhre einen Zwoͤlftel Bell dick machen, und bedienete mich derfelben fofort. 
Die Pertheilung war fehr ich, und die Röhre ließ fich durchaus nicht durch 
Reiben elektriſch machen. Indeſſen geſchah dergleichen nicht allemahl bei Roͤhren von 
ſolcher Dicke. RA: 

Am esten November fuchte ich diefes Erperiment etwas weiter zu bringen, und, 
nahm daher eine andere Roͤhre, welche vier Fuß lang, und einen Achtel Zoll dick war. 
Ich überzog einen Eleinen Theil davon auf eben Diefelbe Art, wie ich mit der andern 
verfahren hatte; nenmlich, ungefähr drey ZOU, in der Diftanz von neun Zoll unter 
ihrer Deffnung; und beobachtete, daß die Bertheilung, in Proportion der Ladung 
melche fie angenommen hatte, und fehr mittelmäßig geweſen, beträgtlich war. 33 
konnte ſie durchaus nicht merklich elektriſch machen; auſſer daß im Finſtern ein unge⸗ 
mein ſchwaches Licht nahe an dem Finger ſich zeigete, wenn man einen gewiſſen Theil 
derſelben, unmittelbar nach dem Reiben beruͤhrte; jedoch war nicht das geringſte 
Praſſeln dabei zu hoͤren, noch ſonſt etwas am Finger zu fuͤhlen. 

Um zu erfahren, ob dieſe Eigenſchaft von der Art ſowohl als Neuheit des Gla⸗ 
ſes abhienge, uͤberzog ich einen Theil eines ſehr duͤnnen Glaſes, welches aus der Maſſe 


ju gemeinen Bouteillen verfertigt war; bemerkte aber nicht Das Geringſte von Ver⸗ 


theilung. Es mar dieſes ein ſogenanntes Singeglas. Ich haͤtte dieſes Experiment 
gern voch weiter verfolgt, und den Verſuch auch mir demſelben Glaſe unter andern 
Geftallten vorgenommen, ingleichen auf andere Arten von Glas probirt; allein, ich. 
hatte Beine Gelegenheit dazu. | 
ch bemerkte an allen Röhren, worauf dergleichen Vertheilung vorgieng, daß, - 
wenn ich meine Hand von dem Aufferften Ende derfelben bis an den Ueberzug - 
dem fie geladen worden waren, 309, fo daß ich folchergeftalle die vertheilte Eleftricit t 
hinweg nahm, an der Oeffnung ein ziemlich ſtarkes Geraͤuſch entſtand, als wenn ſich 
die Fr ra von felbft entladen hätte; und diefe Operation fehien die Ladung 
zu ſch N. j 


a u * 
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In Finſtern ſchien Das elekrrifche Feuer fich beftändig von dem offenen Ende, 
oder von beiden Enden, wenn fie beide offen waren, zu verbreiten; und allemabl, fo 
oft ich meine Hand darüber hinweg zog, fteöhmere Das Feuer auf Die angenehmfte 
Art von dem Ueberzuge nach meiner Hand, , 

Es war hierbei jehr merkwürdig, daß, als ich eine dieſer Röhren, ‚nachdem fie 
eine Weile in Ruhe gelegen hatte, zum erften mahl ladete, die Bertheilung gar fehr bes 
- trägtlich war, und daß fie bei jeder folgenden Ladung immer geringer ward, bis fie 
zulegt überaus ſchwach war; ließ ich aber die Röhre einige Stunden fang ungeladen 
liegen, fo ward fie wieder fo ſtark, wie jemahle. 
Am erften December machte ich zum erften mahl eine befondere Bemerkung. Als 

ich nehmlich eine dünne Röhre ladete, und * den Ueberzug in der einen Hand hielt, 

und meine andere Hand über die Röhre, melche ich ganz und gar umfpannt hatte; 
und zwar von dem vom Ueberzuge entfernteften Theile an, hinweg ing: fo bekam ich 
bisweilen, als fich meine Hand dem Ueberzuge näherte, [wie beib, Taf. I, Fig.7)] 
in beiden Armen, und in der Bruft, einen ungemein ftarfen erfchütternden Schlag, 
er demjenigen, dergleichen man von. Der Lepdener Flaſche empfinder, völlig 
gleid) war. H ”, 

An eben demfelben Tage befam ich eben dergleichen von einer andern duͤnnen 
Röhre; und zwar, was Dabei noch merfwürdiger war, fühlte ich denfelben erft, als 
ich meine Hand zum dritten mahl über Die Möhre hinweg 509, indem ich dergleichen 
die beiden erften mahle nicht gefühlt hatte, ungeachtet ic), foviel ich urtheilen Eonnte, 
meine Hand doc) auf eben Diefelbe Art darüber hinweg gezogen hatte. Diefer Schlag 
wor zwar nicht fehr ftark; indeffen fühlte ich ihn Doc) in beiden Armen, 

Am zten December befam ich wider einen andern Schlag, als ich meine Hand 
zum Dritten mahl über die Röhre hinweg zog, und zwar weit ftärker, als Das vorige 
mahl, denn ich fühlte ihn in meinen beiden Armen, und in der Bruft. Diefes mahl 
bemerkte ich ganz genau, daß ſich meine Hand drittehalb Zoll dem Ueberzuge genähert 
hatte; und ich ward unter meiner Hand ein helles Licht gemahr, welches fich bis an 
den Ueberzug erftreckete. Die Vertheilung war Diefesmahl nicht fehr jtarf, und die 
Roͤhre fehien nad) dem Schlage ungefähr halb entladen zu fern. 

Damahls konnte ich Feine wahrfcheinliche Theorie zur Erklärung dieſes erſchuͤt⸗ 
ternden Schlages herausbringen;. Eur; Darauf aber befam ich zufätliger Weiſe aber: 
mahls einen Schlag, welcher jenem in vielen Stücken u war, deffen Theorie zu 
—— nr glücklich gemwefen, und welche einiges Licht über Diefen zu verbreiten 
nermögend i 

Am zıften December machte ich eine Torricellifche Puftleere in einer ungefähr 
drey Fuß langen Nähte [Taf. I, Sig. 8], hielt fie mit dem einen Ende in meiner 
Hand, brachte einen benachbarten Theil des andern Endes an den erften Leiter, -und 
beobachtete, Daß unterdeffen, Da Das elektrifche Feuer fich der ganzen Länge der Röhre 
nach verbreitete, ich von Zeit zu Zeit einige befonders fchmerzhafte Stiche in meiner 
Hand fühlte, welche Denenjenigen, die man alsdenn empfindet, wenn man eine dünne 
unüberzogene Flafche, unterdeffen dag man fie an dem erften Leiter geladen hat, in 
der Hand hält, völlig gleich, zugleich aber ftechender, waren. Als ich die Röhre 

’ von 


> 
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von dem erſten Leiter hinweg brachte, kamen an demjenigen Orte, welcher den beitor 
berührt hatte, Funken von ſelbſt zum Borfchein, welche denen die aus dem Drathe 


einer überladenen Flaſche heraus zu fahren pflegen, völlig gleich, jedoch länger und 


weit fchöner, waren. Als ich nachher meine andere Hand nahe an denjenigen Ort Der 
Röhre, welcher den Leiter berührt hatte, brachte, bekam ich in beiden Armen und in 
der Bruft einen fehr ftarfen Schlag, welcher demjenigen, ven ich vorher von den 
dünnen Röhren befommen hatte, völlig gleich war ; und zwar war Die Erfchütterung - 
in derjenigen Hand, welche der Röhre genähert ward, weit ftärfer, als in derjenigen, 
horn fie hielt. Wenn ich, ohne meine andere Hand an die Röhre zu bringen, 
diefelbe bloß an den Tiſch, oder irgend einen andern Peiter, hielt: fo kamen an eben 
demfelben Orte verfchiedene ftarke Funken hervor, welche mit einem Lichtfcheine, der 
die; ganze Länge der Röhre anfüllere, begleitet waren. Diefe Funken waren Denen. 
jenigen gleich, welche aus Dem Drathe einer geladenen Flafche, wenn man denfelben 
an eben dergleichen unvollkommene Leiter bringet, und zugleich die Slafche in der Hand 
hält, zum Dorfchein Eommen. | 
Sch bemerkte nachher, daß der ftärkfte Schlag, welchen diefe Röhre beizubrin- - 
gen vermögend war, gerade alsdenn —— ward, wenn man die eine Haͤnd an 
demjenigen Orte zu halten ſottfuhr, woſelbſt man die Röhre, um fie zu laden, gehal⸗ 
ten hatte, und mit der andern. die Röhre einen oder zwey Zoll über gedachtem Drte 
berühste [mie bei c, Taf. I, Sig. 8]; da man denn zugleich in demfelben Augenblicke 


der Erfehütterung einen überaus dichten Funken elektriſchen Seuers die ganze Länge 


der Röhre hinfahren fah. Wenn drey Verfonen und ich einander an der Hand gefaf- 
fet hatten, fühlten wir insgefamme die Erſchuͤtterung ftark in den Armen. 

Man Fönnte Die Röhre gar nicht entladen, wenn man die eine Hand fo nahe an 
die andere hält, wofern man nicht, unterdeffen daß man fie ladet, diefen Theil der 
Röhre an den Leiter hält; und hat man nur einen gewiffen befondern Theil der 
an den Leiter gebracht, fo läßt fich die Entladung, ohne diefen Theil zu berühren, 
nicht bewerkſtelligen. 

Wenn die. Röhre, indem man fie an.irgend einem Drte berühret, eine Erſchuͤt⸗ 


terung beigebracht hat, fo kann fie deren noch eine oder zwo Fleinere verurfachen, wenn 


man diefelbe wieder an andern Orten berührer. | 

Da die Erperimerite, welche ich mit diefer Röhre anftellete, zuverläßig und um 
veränderlich waren, und der erſchuͤtternde Schlag, melchen ich von den andern Röh- 
ten befam, zweifelhaft war: fo gab ich auf * ganz beſonders Achtung, um Die 
eigentliche Natur und Beſchaffenheit dieſes Schlages mit Gewißheit heraus zu brin⸗ 
gen; weil ich glaubte, daß, — es mir hierinn gluͤckete, es mir bei der Unterſu⸗ 
dung des andern fehr behülflich feyn würde. Dieſemnach uͤberzog ich ungefähr fi 
Zoll nahe an jedem Ende der Röhre [a und b, Taf. 1, Fig. 8], ließ einen Raum von 
ungefähr anderthalb Fuß unüberzogenes Glas zwiſchen den Ueberzügen, und beobady 
tete, Daß, wenn ich den einen dieſer Leberzüge in meiner Hand hielt, und den andern 
an den erften Leiter brachte, Derfelbe allemahl eine ziemliche Ladung annahm, und fich 
durch einen heilen Funken, über einen Zoll, und bisweilen gar zwey Zoll, weit, ent- 
ladete, wenn ich, auffer den überzogenen Theil, auch den unuͤberzogenen an den em 


- 
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Leiter gebracht hatte. Bisweilen entladete fich der umiberzogene Theil von ſelbſt 
durch einen hellen Lichefchein, welcher nach dem untern Ueberzuge fuhr, und den übers 
zogenen Theil geladen ließ, mie vorher. Wenn ich die Röhre in der Mitten hielt, ° 
wo Fein Ueberzug war, und den einen Ueberzug nahe an den Leiter brachte, ſo nahm 
er eine ziemlich gute Ladung an. | 

Ich flieg alsdenn auf einen iſolirten Seffel, und brachte den einen Heberzug, um 
geladen zu werden, daran, unterdefien Daß ich den andern hielt; und bemerkte, daß 
er nicht mehr, als ein Viertel Der vorigen Yadung annahm; woraus ich fofort fchloß, 
daß der umtere Heberzug negativ geladen ſeyn mufte, Da unterdeflen der obere pofitio 
geladen war. An-diefer Meynung ward ich noch dadurch beftärkt, da ich wahr: 
nahm, daß man Sunfen aus meinem Körper hervorlosfen konnte, indem ich auf dem 
Seſſel ftand, und die Röhre, um geladen zu werden hinhielt; jedoch nicht länger, als 
bis die Röhre ihre völlige Ladung bekommen hatte; und daß alsdenn Die Erplofion 
eben fo ftarf war, als fie geswefen war, wenn ich auf dem Fußboden ftand. 

Als ich die Röhre ifolirte, indem ich fie in ein gläfernes Gefäß legete, nahm fie 
noch) weit weniger Ladung an; als wenn id) auf dem Seffel ftand, und diefelbe hielt, 
indem diefe Methode ein weit polllommneres Iſoliren verurfachete. Wenn ic) irgend 
einen Leiter an den untern Ueberzug brachte, unterdeffen daß ich den andern an den 
eriten Peiter hielt: fo Famen ungemein viel Funfen zum Worſchein, fo fange bis er 
eine beträgtliche Ladung befommen hatte; alsvenn höreten dieſe Funken gänzlich auf, 
und die Röhre verurfachere, bei angeftelltem Verſuche, eine fehr ſtarke Exploſion. 

Diefe Erperimente machen Die Theorie Diefer neuen Methode der Hervorbrin— 

ung des elektrischen Schlages fehr begreiflih. Die auf den obern Ueberzug getrie⸗ 
Bene elektrische Materie, ſtoͤßt eine gleiche Quantität von Der entgegenftehenden inwen⸗ 
digen Seite der Röhre zurück; indem Digfe Durch den Iufeleeren Raum (wie im Fin 
ftern deutlich zu fehen ift,) frei hindurch geher, haͤufet fie fich auf der inwendigen 
Seite Des andern Endes der Röhre an, und ftößt Dadurch eine gleiche Quantität von 
dem untern Ueberzuge zurück; ‘fo Daß, Da die beiden Leberzüge ſich, obgleich auf ein - 
und eben derfelben Seite der Nöhre, in ——— Zuftänden befinden, einerlei 
Art von Erfchürterung dadurch verurfacher wird, als wenn fie jich auf den entgegen: 
ftehenden Seiten befunden hätten, 

Da die mit dieſen beiden Leberzügen ſowohl, als über Die Theorie derfelben an- 
geftellten Erperimente, mir völliges Genüge geleiftet hatten: fo befuftigte ich mich 
nunmehr mit Ueberziehung Des mittleren Theiles der Röhre auf mancherfei Arten. 

Waren die drey Heberzüge ungefähr von einerlei Größe, und gleichweit von ein: 
ander entfernt, fo wurden allemahl, fo oft man den einen davon in der Hand hielt, 
Die beiden andern, jeder für fich allein, geladen und entladen. Wenn man den Lieber- 
zug des einen Endes in der Hand hielt, und die beiden andern ladete: fo geſchah von 
demjenigen, welcher am erften entladen ward, Die ſtaͤrkſte Erplofion. Waren diefe 
beide Weberzüge Dicht aneinander gebracht, fo wurden fie, wenn man den einen zu 
entladen verfuchete, beiderfeits entladen, und es zeigefe fich zwiſchen dDenenfelben ein 
Lichrfchein, In diefem Falle geſchah die Erplofion bisweilen drittehalb Zoll * 
| nn 
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Wenn ich den mittelſten Ueberzug ſehr groß machte, und dicht an den obern 
brachte: fo war die Erplofion nur ſchwach, und es erfolgte alsdenn von ſelbſt eine 
Entladung an dem untern Ueberzuge. | Ä 

— ich den mjttelſten Ueberzug hinweg nahm, fo geſchah es zum öftern, Daß, 
als id) die Röhre, ihrer ganzen Länge nach, über den erſten Leiter. wegzog, und jwar 
fo, daß ich bei dem obern Ueberzuge anfieng, wenn ich zum untern kam, woran ich 
dieſelbe hielt, ein Funke aus dem ganzen unüberzogenen Theile der Roͤhre heraus 
fuhr, wodurch fich Die Elektricitaͤt dieſes Theiles entladete, unterbeffen daß der obere 
Veberzug feine eigene Ladung noch behielt. 

Erfolge Dergleihen Eutladung von felbft nicht, fo konnte man die Erpfofion 
zweymahl ‚hervorbeingen; einmahl am unüberzogenen Glaſe nahe am untern Ueber: 
juge, und das zweyte mahl an dem obern Ueberzuge. Gefchah die Entladung zuerft 
an dem obern Weberzuge, fo blieb für den untern ey der Röhre fehr wenig übrig: 
und erfolgte die Erplojion um die Mitte der Nöhre, fo ward alles zufammen auf Ein- 
mahl, und zwar auf eine überaus angenehme Art, entladen. 

Ich überlaße es dem Lefer, Die Theorie Diefer Erfcehütterung, mit der Theorie der . 
von fangen und offenen Rohren hervorgebrachten, zu vergleichen, weil ich dieſes zu 
meiner gaͤnzlichen Befriedigung zu thun nicht vermögend bin, indem ich zu wenig Ber- 
ſuche angeftellt habe, welche, vorerwähnter maßen, ungewiß find, und zu deren weir 
ern Prüfung ich Feine Zeit babe. . 

Da Diele re von Verſuchen bei einer zufälligen Beobachtung der unterfhie _ 
. Denen eleftrifchen Eigenfchaften neuen und alten Glafes, ihren Anfang nahm: fo 
fchließe ich (mach diefer langen Ausfchweifung, welche ich wohl nicht vorher gefehen 
habe) mit einem oder zwey Erperimenten, die ſich auf Die Materie, welche Diefelbe 
veranlaßt hatte, näher beziehen. 

Da ich ine einbildete, Daß der Unterfcheid zwiſchen neuem und altem Glafe ver: 
muthlich Daher rühren mogte, weil jenes größere Deffnungen (Poros) auf feiner 
Dberfläche hat, welches verurfacher, daß es Der Natur eines Peiters näher kommt, 
welche Deffnungen aber mit der Zeit Eleiner werden: fo glaubte ic), daß fich diefes 
vielleicht Durch Das Erperimenf der nietallifchen Tinctur entfcheiden ließe, als welche 
die größern Deffnungen beffer, als die Eleinern, annehmen; und ic) fand mich in 
meinen Bermuthungen nicht betrogen. Am ıoten November Tegte ich zu verfchiede- 
nen mählen zwo Glasröhren, eine recht alte, und eine ganz neue, Dicht an einander, 
mit einem Stücke Gold» oder Kupfer-Blättgen Darzwifchen; und ungeachtet ich deren 
Stellung auf alle nur erfinnliche Art veränderte, und die Röhren, deren ich mich dar 
zu bedienete, mit andern abmechfelte, fo fand ich doch allemahl, Daß das neue Glas 
einen weit glänzendern, —— und dauerhaftern Eindruck, als das alte, bekam. 
In allen Faͤllen hatte ſich von dem Metalle noch einmahl ſo viel daran angeſetzt. 
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Erperimente zur Beftättigung verfchiedener befonderer Umſtaͤnde bei des 
Herrn P. Beccaria Theorie der Elektricitaͤt; und infonderheis über 
Das Vermögen, welches die eleftrifche Materie befiget, auf ihrem We⸗ 
ge, zur Erleichterung ihres Durchganges, leichte Subftanzen 
mit fid) fortzuführen. 


De die Theorie des Herrn Beccaria von dem Uebergange der elektriſchen Materie 
| aus det Erde nad) den Wolken, vor einem Gewitter, meine Aufmerkfamfeit 
rege gemacht hat, und ich glaubte, Daß die von ihm angeftellten Verſuche, um zu be: 
meifen, daß Die Eleftricität das Vermoͤgen befige, unterweges leichte Subſtanzen, 
zur Erleichterung ihres Durchganges, mit ſich fortzuführen, nicht vollkommen hin: 
teichend wären: fo bemühere ich mich, dieſen Umftand beffer zu berichtigen, und id) 
Be anigt meinen Lefern das Nefultat meiner deshalb angeftelleen Erperimenre 
vorlegen. 
Anm gten November veranftalltere ich häufige Entladungen, eines gemeinen Glas⸗ 
bechers fomohl, als auch eines andern von drey Duadrarfuß Dberfläche, Durch Rei⸗ 
ben von Meflingfeilftaub, welche auf einem Seſſel von im Ofen gedörrten Hole hin- 

ftreuet waren, wobei ich an verfchiedenen Drten leere Pläse gelaßen hatte; und 
fmo den Meffingfeilftaub allemahl in die leeren Pläge zerftreur, fo Daß er fich mit ven 

iden zertrennten Enden der Meihe vereinigte; jedoch war derfelbe auch faft eben fo 
ftarf an alle übrige Theile der Reihe, und nach allerlei Richtungen, zerftreuet wor⸗ 
den. Das Zerfteeuen von der Reihe felbft, war unftreitig Durch Eleine elektriſche Fun- 
Een, welche zwifchen den Theilgen des Seilftaubes entftanden waren, verurſachet wor: 
den, welches, da es eine Luftleere veranlaßete, alle Diefe leichte Materie zu einer bes 
trägtlichen Weite forttrieb. Diejenigen Theilgen des Seilftaubes bingegen, welche 
in die leeren Pläge der Reihe geftreuet worden waren, Darumter einige wenigftens von 
drey Zoll geweſen, Fonnten unmöglich auf dieſe Art fortgeführt worden ſeyn. 

enn man Fleine Reihen legete, fo war die Zerftreuung am beträgtlichften; und 

man nahm im Finftern ein Licht wahr, welches den ganzen Umkreis erleuchtere. Bei 
— dieſen Verſuchen war es gleichgültig, auf welcher Seite die Entladung geſche⸗ 

en mogfe. ’ 

Als ich eine ziemliche Quantität une an die Äufferften Enden der beiden 
Stücke Kette legete, welche ungefähr drey Zoll von einander lagen, und durch welche 
der Erfehütterungsfchlag hindurdyfuhr, ward der Seilftaub allemahl über den ganzen 
Zwiſchenraum, vornehmlich aber feitwerts, zerftreuet; fo daß die größte Quantitaͤt 
deffelben Bogenmeife lag, welche np auf beiden Seiten verbreiteten, und fehr wenig 
davon in der Mitte der Bahn zurückliegen. Aller Bermuchung nach, würde die 
deftrifche Kraft denfelben überall gleich zerſtreuet haben; fo aber brachte der Durch den 
Vebergang der Flüßigfeit von dem einen Haufen des Feilftaubes zum andern entftans 
dene leere Raum in der Luft, denfelben von der Mitte hinweg. 

| | re Ih 
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Ich iſolirte hierauf einen Glasbecher von drey Quadratfuß Oberfläche, und legte 
auf einen darneben ſtehenden gläfeenen Ständer, ein Häufgen Meffingfeilftaub; und 
in der Entfernung von fieben bis acht Zoll eine meffingene Ruthe, welche mit der aus⸗ 
wendigen Seite Des Glasbechers communicirte. Als id) eine andere, mit der inwen⸗ 
digen Seite communicirende, Ruthe, an den Haufen Feilftaub hielt, ward der Feil⸗ 
ſtaub auf eine fehöne Art, jedoch auf der einen Seite nicht mehr als auf der andern, 
— Jedoch erreichete derſelbe ſofort die mit der auswendigen Seite communi⸗ 
cirende Ruthe. 

Als ʒwey Haufen, ungefähr acht Zoll von einander, gelegt hatte, hielt ich 
eine mie der inwendigen Seite communicirende Ruthe an den einen dererfelben, und 
eine mit der auswendigen Seite communicivende an den andern. Hierauf wurden 
beide Haufen nach allerlei Richtungen zerftreuet, und begegneten gar bald einander; 
und unmittelbar Darauf ward Der Glasbecher, vermittelſt Diefes zerftreueten Feilſtau⸗ 
bes, entladen, und verurfachete eine volle Erplofion. Wenn die beiden Haufen zu 
weit von einander lagen, als Daß fie eine volle Entladung auf einmahl hätten vermit- 
teln können, fo geſchah Die Enfladung nad) und nach, vermittelt der aus einander 
geftreueten Theilgen des Feilftaubes. 

Als ich Einen Haufen Seilftaub in die Mitte des Ständers legete, und auf jeder 
Seite die beiden Nuthen nahe daran brachte: fo zog jede den Feilftaub von der Seite 
des derfelben.am naͤchſten —— Haufens an ſich, und ſtieß ihn nachher nach aller⸗ 
lei Richtungen wieder zuruͤkk. Kamen die Ruthen dem Haufen ſehr nahe, fo geſchah 
die Entladung durch denfelben hindurch, ohne irgend eine befondere Bewegung in 
demfelben zu verurfachen. 

Alle dieſe Erperimente zeigen, Daß leichte Körper, welche eine beträgtliche Por: 
tion von Elektricitaͤt befigen, fich nach allerlei Richtungen zerftreuen, indem fie die 
elekrrifche Materie nad) denen Orten, welche nur wenig Davon befigen, binführen; 
und daß diefelben bisweilen eine plögliche Entladung ftarker Quantitäten Diefer Mate 
tie. von Drten, wo fich dergleichen befindet, nad) ſolchen, mofelbft ein Mangel daran 
ift, verurfachen. Jedoch ein ungeführer Zufall brachte mid) auf eine weit fchönere 
und vielleicht weit vollftändigere Art, den legten Theil diefes Saßes zu beweiſen, als 
irgend eine Dererjenigen, welche ich beim ganzen Berfolge meiner in dieſer Abſicht an- 
geftellten Berfuche ausfindig gemacht hatte. 

Als ich nehmlich am ı sten December einen Tropfen Waſſer an den Knopf einer 
mie dem Inwendigen meiner Batterie communicirenden meffingenen Ruthe angehängt 
hatte, um zu beobachten, was vor Peränderung dieſes in den runden Slecken, wo⸗ 
von ich nachher fprechen werde, verurfachen mögte: fo ward ich, zu meinem größten 
Erftaunen, gewahr, daß die Erplofion ganz und gar auf einmahl, zwey Zoll weit, 


eichah. * 

Ich legte nachher etwas Meſſingfeilſtaub auf ein mit dem Inwendigen der Bat⸗ 
terie communicirendes metallenes Plaͤttgen, veranſtalltete die Entladung den Feil⸗ 
ſtaub hindurch, da denn die Exploſion anderthalb Zoll weit erfolgte. Der Feilſtaub 
ſtieg nach der entladenden Ruthe in die Höhe, und ward von Da nach allen Seiten 
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Dieſe Erperimente find um ſoviel merkwuͤrdiger, da fie einen ſo großen Unterſcheid 

‚wotichen der Diſtanz, in welcher man die Batterie auf Einmaht, vermittelſt ſolcher 

leichten Körper gänzlich entladen kann, und derjenigen, in welcher man fie ohne die— 

felben entkaden kann, anzeigen. Die Entladung der Batterie, vernrittelft der Knöpfe 

nieffingener Ruthen, im freier Puft, gefchiehet in der Diftanz von ungefähr einem hal- 

den Zoll; durch diefes Mittel aber läßt fich diefelbe, angszeigter maßen, in einer drey⸗ 

bis viermahl fo großen Diftanz bewerkitelligen (r). ö 
Wenn man folgendes Erperiment nicht felbft anfteller, fo wird man fich ſchwer⸗ 

fich vorftellen Eönnen, wie ungemein wahrſcheinlich es fen, Daß die Wolken und der 

Regen, eben vermittelt der eleftrifchen Kraft, welche fie beſitzen, fich nach der Theo: 

rie des Herrn Beccaris, aufeine gleichförmige Art zerftreuen. Man lege emeQuan: 

titaͤt Meſſingfeilſtaub in einen überzogenen Glasbecher, kehre diefelberr, wenn er gelas 

den ift, um, und wi etwas Feilftaub heraus fallen: fo wird man mit vielem Ver⸗ 

gnügen fehen, mit welch einer genauen Gleichfoͤrmigkeit diefer eilftaub tiber jede platte 

Oberflaͤche Ai gerftreue, und auf gleiche Art wie Regen oder Schnee herabfalle. Auf 


f 


eine fo gleiche Are läßt fich diefelbe Durch Fein einziges anderes Mirtel zerftreuen. 

Here Beccaria und Andere, fehen es als eine ganz ausgemachte Sache an, Daß 
Perſonen manchmahl vom Gewitter getödtet worden, ohne vom Blisitrable wirklich - 
getroffen worden zu ſeyn, indem alsdenn bloß eine Puftleere ploͤtzlich neben ihnen ent⸗ 
ftehet, und die in ihren Lungen befindliche Luft mie Gewalt herausfährt, um Diefe Leere 
auszufüller, und zwar mit einer folchen Heftigkeit, daß fie gar nicht wieder zu Athem 
kommen können. Zum Beweiſe deffen führer er an, daß man die Lungen bei folchen Per: 

ſonen welk und eingefallen finde, da man fie hingegen bei Perfonen, welche eigentlich 
durch den elektrifchen Schlag getödtet worden, aufgetrieben zu finden pflege. Dieſe 
Nachricht iſt mir allemahl hoͤchſt unwahrſcheinlich fürgefommen; und eben diefes hat - 
mich veranlaßt, einige Erperimente vorzunehmen, um, wo möglich, mit einiger Ge⸗ 
nauigfeit nich von dieſem Umftande zu verfichern. Hier ift Das Reſultat Davon. 

Am ıgten December legte ich eine Eierfchale, mit demjenigen Theile, morinn 
fid) eine Luftblaſe befinder, einen Zoll weit von dem Drte, mo ich die Erploften der 
Batterie hervorbtachte, auf die Dberfläche von etwas Queckſilber, worauf die Blaſe 
augenblicklich zerplatzete, und der größefte Theil derfelben gänzlich zerriffen ward. Die 
Eierfchale war ganz trocken, fo daß fich die Blafe im geringften nicht ausdehnen Eonnte. 

Aus diefem Erperimente erhellete zwar, daß die benachbarte Luft fich merklich 
Ausdehne, um die durch die elektriſche Erplofton verurfachte Leere auszufüllen; daß 
aber diefe Ausdehnung fo ſtark fen, daß fie die Erfticfung und der Tod eines Thieres 
nach fich ziehen Eönne, halte ich aus folgenden Umptänden für fehr unwahrſcheinlich. 

ch ſteckte einen Korkſtoͤpſel nur ganz ebenhin auf eine Eleine Bouteille, und un⸗ 
geachtet ic) Diefelbe ganz nahe an den Ort der Erplofion hielt, ward der Stöpfel Doch 
nicht herabgefchlagen. . 36 


£r) Diefe Difkanz ift ſo groß, nicht, wie | glaubet; denn der Waſſertropfen, 

> durch a beimfeiben 584x —— wird, oder der nach der 

entladenden Ruthe in die Hoͤhe a lan, diener zum Communicationsmittel, und 
vermindert alfo biefe Diftanz gar ehr, = 
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Ich ließ die Erplofion über die Oberfläche einer feuchten, und über die Deffnung 
eines weißen irdenen Gefchirres oder Töpfgens, ausgefpannten Blaſe fahren; fie 
brachte aber nicht die geringfte merfliche Wirkung auf diefelbe hervor. 

Ich hielt audy einsmahls den Schnabel eines RothFehlgens, und zu einer andern 
Zeit die Schnauze einer Maus, dicht an die efeftrifche Exploſion; es fchienen aber Dies 
ſelben nicht Das geringfte Davon zu empfinden. Um den Zuftand Der Lungen zu unter 
ſuchen, toͤdtete ich kleine Thiergen, Durch elektrifche Schläge, welche ich durch ihr 
Gehirn fomohl, als auch ihre Lungen hindurch, hatte fahren faßen; fand aber, bei 
angeftellter Oeffnung, nicht den geringften Unterfcheid. Ihre Lungen befanden fich 
gerade in eben folchem Zuftande, wie bei Thieren, welche auf eine andere Art getöds 
fet worden waren. ; Re 

Zu diefen Miscellan - Erperimenten, welche ich zur Berichtigung verfchiedener bes 
fondern Umftände bei des Heren Beccaris Theorie der Elektricität angeftellt habe, 
will ic) noch eine kleine Reihe anderer Verfuche hinzu fügen, welche, ungeachtet ich 
diefelben angefangen hatte, ehe ich dieſen Schriftfteller Fannte, doch in gemiffen Ab- 
fichten feinem artigen-Epperimente, da man nehmlich eine au einer feidenen Schnur 
hangende Glastafel-entladet, ohne fte Dabei in Die geringfte Bewegung M fegen, gleich» 
Eommen. Seine Abficht daber war, ſich von der Wirfung der Entladung auf das 
Glas zu verfihern; und die meinige war auf die leitenden Subftangen, welche den 
Umfreis ausmachten, gerichter. . 

Um die Richtung des eleftrifchen Fluidum bei einer eleftrifchen Exploſion, 100 
möglich, zn beftimmen, hängte ich, am ten Detober einige metallene Kugeln an fek 
denen Schnüren, und ließ Entladungen Diefelben hindurch fahten, als fie ſich, ſoviel 
möglich, in Ruhe befinden. Ich ward aber nicht gemahr, daß die elektriſche Erſchuͤt⸗ 
terung fie in die geringfte Bewegung gebracht hatte. Ich ließ hierauf zu wiederhohl⸗ 
ten mahlen die Entladung eines Glasbechers durch Kleine, auf ein glattes Glastaͤfel⸗ 
gen gelegte, Queckfilber: Kügelchen fahren; bemerkte aber nicht, daß fie nach einer 
Seite mehr, als nach der andern, getrieben worden wären, ungeachtet fie öfters in 
Unruhe geriethen, vermuthlich von dem Zurückftoßen der Luft, welches durch die Leere 
der Erplofion verurfacht ward. 

Ich legte hierauf vier Kork: oder Hofundermatf- Kugeln, in gleichen Entfernun⸗ 
gen, auf einen Seffel von gedoͤrrtem Hohe, mit einem Ende Kette in gleicher Ent: 
fernung von jeder der Aufferften Kugeln; und bemerkte, daß jedesmahl, fo oft ich eine 
Entladung vorzunehmen verſuchete, die beiden mittelften Kugeln gegen einander ſtieſ⸗ 
fen,- ımferdeffen daß jede der beiden Äufferften von dem zunächft befindlichen Ende Kette 
—e ward. Als ich nachher eine Menge von Stuͤckgen Faͤden auf gleiche Art 
auf den Seſſel legte, blieben viele dererjenigen, welche nahe an der Kette lagen, veſt 
daran ſitzen, und eine Menge derer in der Mitten befindlichen ward zuſammen auf 
einen Haufen getrieben. Sn 
Das Anziehen an die Ketten fchreibe ich der ihnen durch ihre Vereinigung mit 
dem Glasbecher beigebrachten Eleftrieität zu, welche norhmendig Durch den Verſuch 
eine Erplofion hervor zu bringen, ftarf vermehrt werden muß. Was das Aneinan- 

Derdrängen der in der Mitte des N befindlichen Stücfgen Fäden ga % 2 
' - 8993 . re 
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ſchreibe ich dieſes dem aus beiden Enden der Kette herausfahrenden Luftzuge zu, welcher 
fie auf einander bläfet. Auf gleiche Art wird ein Theil der Flamme eines Lichtes nahe 
an einer eleftrifirten Spitze Durch Die Kraft der Eleftricität angezogen, da hingegen der 
übrige Theil der Flamme Durch den Luftſtrohm davon zurückgeftoßen wird. 

Diefe Erperimente veranlaßten mid), eine Entladung eine ifolirte Glocke hindurch 
fahren zu lagen, um zu fehen, was vor eine Wirkung der bloße elektriſche Schlag auf 
diefelbe, ohne Daß fie Dabei von etwas andern berührt wird, hervorbringen würde, 
Ich entladete dieſemnach meine Batterie zu verſchiedenen mahlen Durch diefelbe hin⸗ 
durch; Da fie Denn bei jeder Erplofion eben fo laut ertönete, als erfolge wäre, wenn 
man mit dem Nagel eines Singers ziemlich ſtark daran gefchlagen hätte, 

ch veranftalltete aud) eine Entladung der Batterie den auswendigen Ueberzug 
eines Glasbechers hindurd) , jedoch ohne denfelben mit den entladenden Ruthen zu be- 
zühren; Da denn derſelbe gerade eben dergleichen Klang von fich gab, als wenn man 
daran gefchlagen hätte, 


Siebenter Abſchnitt. 


Verſchiedene Experimente über die Art, Glasbecher und Batterien 
zu laden und zu entladen. 


Da bei denen uͤber das Laden und Entladen, gemeiner Glasbecher ſowohl, als 
guch großer elektriſcher Batterien, von mir angeſtellten Experimenten, verſchie⸗ 
dene Dinge vorgekommen find, welche ic) in den Schriften keines Elektrifirers ange⸗ 
troffen habe; und da einige Begebenheiten nicht leicht zu erklären find: fo will ich 
einige der merfwürdigften vererjelben, fo wie fie vorgefüllen find, it anführen. 

Am 2gften April, als ich mich mit Laden Dreyer Glasbecher von gewöhnlicher 
Größe beluftigte, indem Ddiefelben auf einer metallenen Platte auf dem Tiſche, mit 
ihren Drathen in verfchiedenen Entfernungen von ein und eben demfelben erften Leis 
ter, ‚welcher auf Pfeilern vom gedörrtem Holze ruhete, ftanden; bemerkte ich, daß 
:allemahl, fo oft der eine Glasbecher, welcher dem Leiter am nächften ftand, ſich von 

[bft entladete, die andern ſich ebenfalls ganz allein entladeten, ungeachtet fie noch 
ange nicht ihre volle Ladung befommen hatten, indem fie von dem gemeinfchaftlichen 
Leiter, weiter ab ftanden, und mithin , in Bergleichung gegen denjenigen, Der dem⸗ 
ſelben am naͤchſten war, nur fehr wenig Funken davon befommen hatten. 

Unterfchiedene Erperimente ſchienen zu zeigen, daß, fo lange ein Glasbecher gela- 
den bleibet, die elektrifche Materie ſich immer mehr und mehr in die Subftanz des Ölas 
fes hinein begebe, fo daß derſelbe niemahls in fo. großer Gefahr ift, zu zerbrechen, alg 
einige Zeit nachher, nachdem er geladen ift. - 

Am 26ften Mai, nachdem ich ein und vierzig Glasbecher mit einander geladen 
hatte, deren jeder ungefähr einen Duadrarfuß überzogenes Glas enthielt, und fie 
ungefähr anderthalb Minuten lang ruhig, hatte ftehen lagen, begab es ſich, daß fie 
unterdeſſen, da ich einen gewiffen Theil der Yen zurecht machte, um die Ent 
fadung vorzunehmen, durch Das Zerberften eines Glasbechers, eine Erplofion verum 
facheren. Ich bemerkte auch, Daß der zerborftene Glasbecher, ziemlich weit von dene 

jenigen 
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‚jenigen Orte, mo ich den Lichtſchein an den metallenen Drathen erblickt hatte, ftand, 

Auch fand ic) denfelben an zwo unterfchiedenen Stellen durchbrochen. 

Aus eben diefem Grunde ift man nicht Davor ficher, daß Glasbecher, welche 

Eine Entladung ausgeftanden haben, noch eine andere eben fo ftarke aushalten werden. 
Ich bin überzeugt, Daß verfchiedene derer meinigen von einer weit ſchwaͤchern Ladung, 
als dergleichen fie vorher wirklich ausgeholten hatten, yerborften find. 

Ein Glasbecher von gewöhnlicher Größe, welcher einige Monathe lang beftän- 
dig gebraucht worden war, und fich über hundert mahl ohne den geringſten Schaden 
bon felbft entladen hatte, barfte endlich, am-aoften Junius, eben als ich ihn beim 
erften Leiter enfladete. Das Loch fand ſich an einem ganz unterfchiedenen Drte von 
demjenigen, wo die Entladung gefchehen war; jedoch dergleichen ereignet ſich nicht 
allemahl. Die Spige meines kleinen Fingers lag zufälliger Weiſe nur ganz leicht am 
demfelben Orte an, und ich fühlte, daß er Durch einen geringen Stich, wie von einer 
Nadel, zerborften war, obgleich die Erplofion am Leiter der Erplofion einer jeden an- 

abe gleich geiwefen. Der Ueberjug eints an dem jerborftenen 


Einem Drte zerborften, oder, daß mehr als Ein Glasbecher einer Batterie bei ein 
und eben derfelben Eplo 


zu ſeyn. Zwey dergl 
merkwuͤrdigſte Vorfall dieſer Art aber geſchah am Irften Mat, da eine Batterie von 
ungefähr vierzig Glasbechern, deren jeder einen Quadratfuß überzogenes Glas ent 
hielt, fich vor felbft entladere. — | 
Dei angeftellter Unterfuchung fand fich, Daß ſechs Becher zerborften waren. Ar 
dem einen war die Zinnfolie, welche denfelben auswendig überzog, ganz und gar in 
einen runden Flek, von ungefähr einem halben Zoll im Durcmeffer, Jerſch y 
und innmwendig mar Diefelbe, in dem Umfange von ungefähr anderthalb Zoll, ganz 
ſchwarz gebrannt. An einem zweyten war der Ueberzug auswendig, ungefähr drey 
Viertelzoll im Durchmeſſer geſchmolzen, und der ſchwarze Fleck innwendig war von 
wey 
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zwey Zoll. An einem dritten fand ich ein Loch, in Geftallt eines Sternes, nebft wies 
fen kleinen Riffen, wie aus Einem Mittelpunkte ausgehende Halbmeffer, welche un 
zählbar waren. Es befand ſich kaum Ein Becher, welcher nur ein Loch gehabt hätte. 
Einige waren an fieben bis acht unterfchiedenen Stellen geborſten, melche zum Theil 
ſehr weit von einander entfernt waren. Gemeiniglich aber fand ſich Ein Hauprloch, 
und in deſſen Nachbarfchaft, 3. B. einen halben, einen oder zwey Zoll Davon, ver 
ſchiedene Eleinere, welche aber mit jenem gar Beine Gemeinfchaft hatten. 

Am 14ten Yunius entladete ſich vorerwähnte Batterie noch einmahl ven felbft, 
wobei Drey Becher zerbarften, und der eine, auffer feinen Hauptloche, noch einen 
runden Kreis von Brüdyen, rings um Das Loch herum, in der Diftanz von ee 
einem halben Zotle, bekam. Diefe Erfcheinung befremdete mich als etwas ganz Auf 
ferordentliches; vielleicht aber dürfte ein folgender Verlauf von Erperimenten einiges 
—* — verbreiten. Ein jeder der kleinern Bruͤche war ungefaͤhr einen Zehntel⸗ 

oll fang. 

Nachdem ich am ırten November meine beide Batterien, Davon Die eine das 
mahls von ein und Dreyfig, und Die andere von zwey und Dreyfig, Quadratſuß war, 
geladen hatte, veranftalltete ich die Exploſion, und fand nachher in jeder Batterie 
Einen Becher zerbrochen. Es zerbrachen Diefelben in dem Augenblide der Entla⸗ 
dung, fo daß ich dasjenige was vorgegangen war, im geringften nicht vermuthete, 
Beide Batterien hatten zum Öftern eine meit ftärfere Ladung ausgehalten. An dem _ 
einen der Eleinern Becher, war der Ueberzug, aufferdem daß derfelbe Dem Loche gegen- 
über geborften war, ungefähr anderthalb Zoll längs einer Spalte, welche davon ent 
ftanden war, geriffen. 

Als Glasbecher, welche in Batterien ftanden, auf diefe Art zerbarften, beobach⸗ 
‚tete ich allemahl einen gewiffen Umftand, welcher mir fehr merkwürdig zu fenn fcheis 
net; da nehmlich, ungeachtet, in dergleichen Falle, verfchiedene Wege zur Wieder⸗ 
herftellung des Gleichgewichts der elektriſchen Fluͤßigkeit offen ftehen, doch alles mit 
einander feinen Weg in dem auswendig dafür gemachten Umkreiſe zu nehmen fcheine, 
Wenigſtens wird die Wirkung der Erplofion auf irgend eine derer demſelben ausge» 
ſetzten Subftanzen nicht merklich geſchwaͤcht. Ich hatte eine vortreffliche Gelegen: 
heit, diefes zu beobachten, als ich Die Erplofion Der Batterie durch Drathe von unter- 
fchiedenen Metallen hindurch) fahren ließ. Ich fand, daß die größte Stärke der Bat · 
terie nichts weiter ausrichtere, als Daß fie ein Ende Silberdrarh, welches ich zum 
Berfuche gebrauchete, zum Schmelzen brachte; indeffen ward Daffelbe doch eing« 
mahls bei einer Erplofion, wo drey Becher an verfchiedenen Drten Der Batterie zer⸗ 
brachen, gänzlich zerftreuer. Sr 

Der merkwürdigfte Bruch, deffen ‚ich mich erinnere, gefhah an einem Becher 
von dee Dicke eines Achtel-Zolles, welchen ich aus eben dieſem Grunde, feit langer , 
eit, für allzu Dick zum Gebrauche gehn ten hatte. Nichts deſto weniger barfte Die- 
er Becher, welcher niemahls mehr als eine mäßige Ladung ausgehalten harte, von 
felbft, und ich fand alsdenn an demfelben ein Loch, dergleichen man gemeiniglich an: 
zutreffen pfleget, von welchem zwey Miffe, welche auf der entgegenftehenden Seite 
des Bechers zuſammen frafen, fich erftreskten ſo daß derfelbe in zwey Theile abge- 
ondert 
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fondert war; aufferdem aber fanden ſich auch noch zwey andere Löcher, welche mit 
bloßen Augen kaum zu erkennen waren, einige Zolle von dem Hauptloche, und ziem⸗ 
fich weit von einander entfernt. Diefe Löcher, als ich fie mit einem Bergrößerungs- 
glafe befahe, erfchienen deutlich mie Brüche, gleich andern auf eben diefelbe Art ent 
ftandenen, mit einem weißen Slecfen in der Mitte. Der eine gieng über den äuffern, 
aber'nicht über den inwendigen, Weberzug hinweg. 

Ich bin oftmahls über Die große Diftanz , in welcher verfchiedene meiner Becher 
ſich von felbft entladeten, in das größte Erftaunen gerathen, indem dergleichen nicht 
felten fünf Zoll weit geſchah. Diefes veranlaßte mich, zu verfuchen, in welcher 
Diftanz ic) dieſe freiwillige Entladung bewerkftelligen Eönnte. 
| ch nahm am zıften Februar einen Becher, von neuutehalb Zoll Tiefe, und 
drey Zoll im Durchmeffer. Als ich fahe, Daß fich derſelbe fehr leicht von felbft entla⸗ 

dete, wenn er auf Die gewöhnliche Art, Das ift: ungefähr vier Zoll von oben, über 
zogen war: fo ſchnitt ich einen Theil Des Ueberzuges hinweg, fo Daß. nur zwey undein 
viertel Zoll Davon über dem Boden zurück blieben; dem ungeachtet aber behielt er 
allemahl diefelbe Eigenfchaft ; und endlich barfte derfelbe nach einer Entladung durch 
—— weißen Fleck ſchlecht verglaſeter Materie, einen und drey viertel Zoll über dem 
Ueberzuge. 
Ich verſah mich hierauf mit einem vermittelſt Smalte blau gemachten Becher, 
von achtehalb Zoll Höhe, und drittehalb Zoll im Durchmeffer. Ich überzog Davon 
nur einen und ein viertel Zoll vom Boden, und dennoch entladete fich derfelbe fehr ges 
ſchwind von felbft. Ich ſchnitt nachher nach und nach den Ueberzug ab, fo Daß nur. 
etwas über einen halben Zoll über dem Boden zuruͤckblieb; indeffen geſchah die Entla⸗ 
dung noch immer, wie zuvor. Diefe Eigenfchaft behielt er bis zum folgenden Octo⸗ 
ber, da er durch einen Zufall zerbrach. 2 
Ich habe noch einen andern blauen Becher beinahe von gleicher Größe mit dem 
vorigen, welcher faft bis obenan mit Meſſingfeilſtaub augefüllt ift, auswendig aber 
gar feinen Veberzug hat. Wenn icy jedoch dieſen Becher auf den Tifch fege, und ein 
einziges Ende einer meffingenen Kette, welche auf dem Tifche lieget, dicht an demſel⸗ 
ben rings herum lege: fo entladet er ſich, Die ganze Länge Des Glaſes, von jelbft. 
DIE Art, wie Der unüberzogene Theil diefer Becher geladen wird, ftellet, vornehmlich 
im Finftern, eine überaus fehöne Erfcheinung dar, indem das Feuer oben aus Dem 
Veberzuge, in Geftallt von Baumzweigen, zuerft über die eine, und nachher über die - 
andere, Seite des Glafes, fährt, welche immer größer werden, bis fie endlich oben 
über den Becher hinweg gehen. . 
- Sch habe einige Erperimente angeftellt, um zu erforfchen, bis zu melcher Dicke 
eine Glastafel fich laden ließe ; bin aber nicht fo glücklich gemwefen,, Diefen Umstand mit 
einer binlänglichen Gewißheit heraus zu bringen, fondern habe bloß gefunden, daß 
ich nicht vermögend war, einer einen halben Zoll dicken Glastafel, wofern fie nicht 
warm gemacht worden war, Die geringfte Ladung beubringen. Es war. der Boden 
von einem großen Becherglafe ohne Fuß (Tummel) ; da ich ed aber nur auf einer Reife 
bei einem berühmten Elektrifirer. von ungefähr angetroffen hatte, fo hatte ich Feine Ge 
legenheit, mehrere Verſuche damit anzuftellen. Ich glaube, Daß man es durch Er- 
Prieſtley v d. Elektricitaͤt. Hhh waͤrmen 
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wärnen zur Annehmung einer Ladung hätte gefehicht machen können. Ein drey Linien 
dickes Glas nimme eine ziemlich gute Yadung an. j 

Da die Erperimente des Heren Rinnereley (S. 275) mir feine Urfache zu zwei⸗ 
feln übrig ließen, daß die Slorenzer Weinflafchen eine Ladung anzunehmen fähig waͤ⸗ 
zen, fo wie jedes andere Dünne Glas, welches ſich Durch Hite zu einem Leiter machen 
laͤßt; fo fiel ich auf den Gedanken, Daß ich gar bald eine fehr ſtarke und recht mohl- 
feile elektriſche Batterie davon anlegen Fönnte. Ich verfchaffete mir demnach nur eine 
kleine Anzahl Davon, bloß zur Probe; fand aber zu meinem nicht geringen Erftaunen, 
daß, als fie ganz Ealt geworden waren, die Elektricität fo wie Waſſer Durch ein Sieb, 
hindurch gieng, ohne den geringften Bruch zu verurfachen; denn fie behielten beftän- 
dig nur diefelbe geringe Ladung bei fich, welche bei verfchiedenen Slafchen unterfchie- 
den war. Als ich Diefen widrigen Zufall gegen Herrn Canton erwähnte, verficherte 
er mir, daß ihm eben dergleichen begegnet wäre, und Daß die Durchdringlichkeit Die, 
fer Art von Glas für das eleftrifche Sluidum, von den daran wahrzunehmenden klei⸗ 
nen nicht recht verglaferen Theilen berrühre. Ich glaubte, daß es von Nutzen ſeyn 
koͤnnte, dieſen Umſtand bekannt zu machen, indem es andern Perſonen zur Nach⸗ 
richt dienen kann, ſich in gleichen Erwartungen nicht taͤuſchen zu lahen. 

| Da man bisher gemeiniglich Eein anderes als glattes Glas geladen hatte, und 
eleftrifche Körper, welche die Eigenfchaft rauhen Glaſes an fich haben, wenn man fie 
ibet, überaus ſchwer zu laden find: fo trieb mich Die Neugierde, zu vetfuchen, was 
fi) mit rauhem Glaſe felbft ausrichten ließe. Diefemnach benahm id) zuvorderft 
einem Theile eines Bechers feine Glätte, und brachte den inmwendigen Ueberzug mit 
dem ausiwendigen in Verbindung, indem ich glaubte, Daß die Rauhigkeit vielleicht 
eine von felbft erfolgende Entladung befördern würde; ic) fand aber, daß diefelbe an 
diefem Drte nicht leichter, als an jedem andern, erfolgte. Ich brachte. nachher von 
dem ganzen auswendigen Theile eines Bechers über Dem Ueberzuge die Glätte herun- 
ter ; jedoch ward derfelbe, gerade wie zuvor, geladen und entladen. Endlich machte 
ich eine Glastafel auf beiden Seiten rauh, und fand, Daß fie, eben fo gut wie eine 
Hlatte Tafel, eine Ladung annahm. 

Die Art, wie die Glas-Möhren und Tafeln bei der Entladımg einer eleftrifchen 
Batterie zerbrachen, wenn ich eine leichte metallifche Lage darauf zu bringen unter: 
tagen hatte, war bisweilen mit Umftänden begleitet, wovon id) nicht leicht einen 
Grund anzugeben wufte. Es hatte nehmlich folgende Bewandenis damit. 

Als ich am zten December ein Metallblättchen auf ein flaches Stück Glas zu 
beveftigen fuchete, zerbrach Daffelbe durch die Erplofion, in einer mit der Linie, in 
welcher das Merall lag, parallelen Richtung, in der Diftanz ungefähr eines Zolles; 
da wo Das Blättchen aber lag, nicht. 

‚ Als ich einen metallifchen Ueberzug auf einen Theil einer langen Glasröhre zu 
bringen verfuchete, zerbrad) Diefelbe, aber nicht an dem Orte des Ueberzuges, fondern 
auf der entgegenftehenden Seite, als welche ganz und gar entzwey gegangen war. 
Das Goloblart faß dicht an dem Glaſe, unter einem Stücke Pappe, welches das 
Gold bedecfte, veſt; der übrige Theil der Röhre hingegen nicht. Eine andere Röhre 

- zjerbrach ebenfalls in große Stücke, da wo das Metall aufgetragen worden war ; - | 
8 der 
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der entgegenſtehenden Seite hingegen, in ganz kleine Stuͤckgen; und ſechs big ſieben 
oll weiter, war Diefelbe ander Metallſeite ganz und gar nicht, auf der andern Seite 
ingegen gar fehr, zerknickt. . 

Als ich zu einer andern Zeit eben dergleichen Verſuch mit einer andern Glas- 
roͤhre vornahm, zerbrach das Ende derfelben, ungefähr einen Fuß weit von demjeni⸗ 
gen Drte, wo das Metall aufgetragen war, und fich ein Eleiner fchiefgehender Riß 
befand, in ein rundes Stück, 

Da über die Art, Drarbe zu ſchmelzen, und metallifche Kuͤgelchen vermittelft 
elektriſcher Entladungen hervorzubringen , wenig Berfuche befannt gemacht worden, 
und bei meinen hierüber angeftellten Berfuchen verfchiedene Dinge vorgefommen find 
welche von Andern vielleicye nicht wahrgenommen worden feyn mögen; fo will ich 
einige derer wichtigften Umftände Davon beibringen, welche wenigftens denenjenigen, 
die. eben dergleichen zu verfuchen Luft haben mögten, zur Anmweifung dienen können, 

- ch habe es zum öftern verfucht, dergleichen fehöne merallene Rügelchen, deren 
ich oben, S. 184, Erwähnung gethan, und wovon ich einige bei Deren Canton 
gefehen habe, hervor zu bringen; und veranftalltere, in dieſer Abficht, die Entladung 
—— kleine auf den Boden einer porzellanen Schale, u. d. gl; gelegte Drathe hin⸗ 
durch; jedoch allemahl ohne Erfolg. Endlich bekam ich den Einfall, die Drathe in 
Heine Glasröhrchen einzufchließen, wobei ich meine Abficht völlig erreichere. Denn, 
alsich am ı2ten November eine Batterie von zwey und dreyßig Quadratfuß, einen 
in ein Glasroͤhrchen eingefchlofenen Drath hindurch, entladere, fand ich eine anſehn⸗ 
liche Menge merallener Kügelchen von unterfchiedener Größe. Der ganze geſchmol⸗ 
gene Theil betrug ungefähr zwey Zoll. Nach zerbrochener Röhre, fand ich ihre inn⸗ 
wendige Dberfläche mit vergleichen Rügelchen, und einem ſchwarzen Staube, welche 
beiderfeits am Glaſe veft anſaßen, überall glei) belegt, fo Daß man diefelben davon ab» 
zufondern nicht vermögend war, ohne zugleich eine Portion Glas mit hinweg zu reißen, 

Um dieſe Ungemächlichkeit zu vermeiden, ftecfte ich den Eleinen Drath in die 
‚Mitte einer Glasröhre, von wenigſtens drey Linien im Durchmeffer; nach der 
Entladung aber fand ſich diefe Röhre, ungeachtet fie weiter alg Die vorige war, mit 
den Kügelchen und dem ſchwarzen Staube überall gleich belegt, welche ſich ungemein 
veſt Daran angeſetzt harten, obgleich Das Metall in die Subftanz des Glaſes nicht 
hineingedrungen zu ſeyn fehien. Nachdem die Nöhre zerbrochen war, ließ fich ein 
Theil des fchwarzen Weberzuges abfragen, Da Denn derjenige Theil, welcher zundchft 
an dem Glafe gefeffen hatte, wie ein Dünnes Metallplättgen ausfah. 

Weil ich mir einbildere, daß Das gefehmolzene Metall an einer leitenden Subs 
ſtanz nicht fo vet anfigen würde, wie es an dem Glafe 'angefeffen hatte: fo fchloß ich 
den Drath in eine Papierröhre, welche einen Bierteljoll weit war, ein. Als ich dier 
jelbe nad) der Entladung öffnete, fand ich fie mit dergleichen ſchwarzen Staube überall 
- gleich belegt, und der Fleck! mar überall unauslöfhlih. Drey Fuß von dem Drte 
der Entladung hatte ich Feuerfunken wahrgenommen; von dem Metalle aber war 
„nicht das Geringfte zu finden. - 

Ich Schloß Darauf den Drath noch Dichter ein, ‚indem ich ihn in Papier veft ein- 
wickelte. Bei der Entladung, ward id, ungefähr eine Serunde lang, eine Menge 

Ohh 2 Faunken, 


u 


428 . Erperimente mit eleftrifchen Erplofionen.. VII. Theil. _ 


unfen, neun Zoll vom iere weit, gerwahr, welches an verfchiedenen Stellen ver⸗ 
fengt und durchloͤchert erfchien. Vom Metalle waren nur wenige Stücke zu finden, 
jedoch waren fie ziemlich groß und irregulär. Ich urtheilte nunmehr, daß, wenn 
+ man dergleichen Kügelchen hervorbringen wolle, die Ladung mäßig ſeyn müffe; daß, 
wenn Die Ladung fehr ſtark fen, Die ganze Subftanz des Drathes in Theilgen zerftreuer 
werde, welche allzu Elein find, als daß man fie finden Eönnte; und anderntheils, daß, 
wenn die Ladung zu ſchwach fen, das Metall in Stücke zerfehmelje, welche allzu groß 
find, als daß fie zu regulären Kügelchen werden könnten. 
Mit eben derfelben Batterie brachte ich einsmahls ein Stuͤck Drath, von.einem 
Siebenzigftel eines Zolles im Durchmeffer, zum Schmelzen, wobei ein Stück davon, 
ungefähr ſechs Fuß weit, über den Tiſch hinweg fuhr, wofelbft es auf einen Schreibe: 
pult, und von da auf die Erde; fiel, und diefe ganze Zeit über glüendheiß blieb. Ein 
ander mahl fuhren Funken aus geſchmolzenem Eifen neun Fuß weit von dem Drte Des 
einge — aͤllerlei Richtungen, und blieben eine ziemliche Zeitlang auf dem 
ußboden gluend. . 
Zu anderer Zeit hatte ich eine gar vortreffliche Gelegenheit, zu bemerken, auf 
mas vor einen Theil derer Leiter, melche einen elektriſchen Umfreis ausmachen, die 
Erplofion am meiften ihre Wirkung äuffere. Denn, als ich eine Batterie von ein 
und funfjig Quadratfuß, einen neun Zoll langen eifernen Drath hindurch entladere, 
ward derfelbe Durch und durch gluͤendheiß, und blieb einige Secunden lang in dieſem 
—— der mittlere Theil deſſelben ward am erſten kalt, da unterdeſſen die beiden 
uſſerſten Enden merklich gluͤend blieben. Als ich ihm nachher unterſuchete, fand ich 
beide Enden gänzlich geſchmolzen. Ein oder zwey Zoll des nächften Theiles davon 
waren überaus fpröde, und zerfielen unter den Fingern in lauter. Eleine Stückgen, da 
en der mittlere Theil ziemlich derb blieb ; Dabei aber hatte diefer allen feinen Glanz 
oren, fo daß er dunkeler, als vorher, ausfah. 


Achter Abſchnitt. 
Erperimente mit Tbieren. 


g: ich eine elektriſche Batterie angelegte habe, melche von einer beträgtlichern 

/ Stärke ift, als jede andere, von Der ich jemahls gehört habe, und da ich bis⸗ 
weilen den erfchütternden Schlag derfelben auf Thiere habe fahren lagen, und auf 

- verfchiedene Umftände Dabei beſonders Acht gehabt habe, welche von Andern entweder 
überfehen oder unrecht verftanden worden find: fo wird es nicht unſchicklich ſeyn, eini⸗ 

ge derer Fälle, in welchen die Begebenheiten in gewiſſer Abficht neu. oder merfwürdig 
waren, bier anzuführen. 

Am aten Junius rödtete ich eine Rage, vermittelt der Entladung zweyer Glas- 
becher, deren jeder drey Duadratfuß überzogenes Glas enchielt. Das Thier ftarb 
fofort, nachdem es eine allgemeine Frampfhafte Zucfung befomm n hatte, in dem Aus 

. genblicke des Erfehürterungsfchlages. Als ich e8 nach einiger Zeit forgfältig oͤffnete, 
ward ich innerlich nicht Die geringfte Beſchaͤdigung, und vornehmlich Fein aus etrete⸗ 
nes Gebluͤt, weder in dem Uuter- noch Dber-Leibe, noch auch im Gehirne, — 

| m 


8Abſchn. Exvperimente mit Thieren. 429 
Am ei gten Junius brachte ich eine ziemlich große junge Katze, durch die Entla, 
dung einer Batterie von drey und dreyßig Quadratfuß, um das Leben; bemerkte 
aber weiter Feine Wirkung, auffer einen rothen. Fleck auf der Beinhaut des Hirnſche⸗ 
dels, da wo das Feuer hineingefahren war. Ich fuchte diefelbe nieder zum Leben zu 
bringen, Durch Ausdehnen der Lunge, und Hineinblafen in die Luftroͤhre Durd) einen 
—— aber vergebens. Das Herz Ku zwar noch einige Zeit nad) beigebrachter 
fchütterung, allein das Athemhohlen hörete fofort auf. 
Am 2 ıften Junius tödtere ich eine Eleine Spitzmaus, vermittelft der Entladung 
einer Batterie von fechs und dreyßig Quadratfuß; nahm aber weiter Feine Wirkung 
wahr, auffer Daß die Haare an der Stien verfengt, und zum Theil ausgeriffen wa- 
ren. Ungeachtet das Thier fo Elein, und die Kraft, wodurch es getötet worden, fü . 
geoß war, fo fand fich doch nirgendswo ausgetretenes Gebluͤt. Diefe und verfchie: 
dene andere ähnliche Begebenheiten, . laßen mich einigen Irrtum in Denenjenigen Fällen 
vermuthen, wo bei größern Thieren alle Blutgefäße durch eine weit geringere Kraft _ 
zerplatzt ſeyn follen. | 
} An allen Nachrichten, welche ich von Thieren, die Durch den eleftrifchen Schlag 
dtet worden find, angetroffen habe, waren die Schlachtopfer entweder Eleine vier⸗ 
ge Thiere, oder Vögel; und es follen diefelben insgeſammt fo plöglich getoͤdtet 
worden feyn, daß man gar nicht habe wahrnehmen können, was vor ABirkung ſich 
vor ihrem Sterben an ihnen geäuffert habe. Bei einigen meiner Erperimente, hat 
- Die ungemeine Scärfe meiner Batterie mir eine ziemlich gute Gelegenheit gegeben, zu 
beobachten, was vor Wirkungen der efeftrifche Erfchütterungsichlag 4, das thieri- 
ſche Syſtem hervorbeinge, indem Die Thiere, welche ich demfelben ausſetzte, ziemlich 
groß waren, fo daß fich nach den Auffern Zeichen weit beffer über ihre Empfindungen, 
und mithin auch über Die unmittelbare Urſache ihres Todes, urtheilen läßt. ge: 
fraue mir nicht, aus folgenden Begebenheiten felbit eine Folgerung zu ziehen, Tondern 
ich begmüge mich, diefelben mit aller möglichen Sorgfalt, zum Bebuf der Aerzte und 
Zergliederer, aufzuzeichnen. , 
Am 26ften Funius, ſchickte ich die Entladung einer Batterie von acht und dreyfig 
. Quadratfuß überzogenes Glas, vom Kopfe bis zum Schtwange einer zu ihrem voͤlli⸗ 
en Wachstum gelangten Rage von drey bis vier Fahren. Sie bekam in demſelben 
genbliche gewaltige Convnlfionen am ganzen Körper. Nac) einer Furzen mar 
fung, ftelleten fich fehmöchere Zuckungen an unterfchiedenen Muskeln, vornehmli 
in den Seiten, ein, welche fich in ein überaus convulfivifches Athemhohlen, das mit 
einent heifern Geräufche (Röcheln) im Hulſe begleitet war, endigten. Sie bag hierauf 
fünf Minuten fang, ohne einige Bergung, welche man für ein Athemhohlen hätte 
halten Eönnen; nachher aber erfolste ein überaus ſchnelles Athemhohlen, welches bei⸗ 
nahe eine halbe Stunde fang doꝛerte. Gegen das Ende dieſer Zeit, war die Kage 
wieder im Stande, ihren Kost und ihre Vorderfüße zu bewegen, fo Daß fie fich rück 
werts auf den Fußboden ſatſchob; ihre Hinferfüße aber konnte fie im geringften nicht 
bewegen , ungeachter de Erfhürterungsichlag diefelben gar nicht getroffen hatte, 
Unterdefien, daß fie Rd in dieſem Zuſtande befand, brachte ich ihr einen zweyten 
Schlag bei, welcher wie der erftere, mit der heftigen Convulſion, der Furzen Er— 
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hohlung/ und dem conbulſteiſchen Athemhohlen begleitet war, wotinn fie ungefaͤhr 
eine Minute nachher ftarb. 0: J | 

Da ich das Experiment noch einmahl anyuftellen, und die Wirkung eines- weit 
ftärfern Schlages, als derjenige war, melcher die Katze toͤdtete, an einem größern 
Thiere zu verfuchen willeng war, ſchickte ich Die Erplofion von zwey und ſechzig Duadrate 
fuß überzogenes Glas. durch einen Hund von der Größe eines gemeinen Schäfer: oder 
Wachtel- Hundes. Er befam den Schlag auf den Kopf; jedoch Fann ich den eigent⸗ 
fichen Dre nicht genau angeben, weil es nicht recht heil war. In demſelben Augen- 
blicke wurden alle feine Glieder ausgedehnt; er fiel rücklinge nieder, und lag ungefäße 
eine Minntelang, ohne einige Bewegung, oder Zeichen Des Lebens. Ylsdenn bekam 
- er Convulſionen in allen feinen Gliedern, jedoch nicht fehr ftarf; und nachher ein con⸗ 

„ vulfisifches Athemhohlen, welches mit einem Eleinen Roͤcheln begleitet war. Nach 
Berfliegung von ungefähr vier Minuten feit der Zeit, da er-den Schlag bekommen 
hatte, war er im Stande ſich zu bewegen, ob er es. gleich nicht eher, als ungefähe 
nach einer halben Stunde, ſich wieder auf die Füße zu begeben, wagete. Diele 
ganze Zeit über lief ihm ungemein viel Geifer zum Maule hinaus; auch floß bei ihm 
viele Feuchtigkeit aus den Augen, auf welchen er'beftändig feine Pfoten hielt; übri« 
gens aber lag er vollkommen vuhig. Er öffnete den ganzen Abend, da er den Schlag 
bekommen hatte, kein Auge, und am folgenden Morgen erfchien er ganz blind, und: 
befand ſich fonft, dem Anfehen nach, wohl. 

Nachdem ich den Hund umgebracht hatte, indem ich den Hintertheil feines Ko⸗ 
pfes durchbohrte, unterſuchete ich Das eine Auge, (welche beiderfeits einen gleichfoͤr⸗ 
migen bläufichen Ueberzug, gleich einem Häutlein, über dem Apfel halten) und fand 
alle drey Feuchtigkeiten vollkommen durchſichtig, und, ſoviel ich Davon urtheilen Eonnte, 
in ihrem natürlichen Zuftande; die Hornhaut aber war überall weiß und undurchfich« 
tig, gleich einem Stücke Knorpel, und überaus dick, .. 
Bor Diefem Epperimente hatte ich mir eingebildet, daß Thiere, welche, nachdent 
fie der Blisftrahl getroffen, blind geworden, vermuthlich einen ſchwarzen Staat 
(Gutra ferena) hätten, wegen der Erſchuͤtterung, worein, dem Anfcheine nach, das 
Nervenfnften durch den elektriſchen Schlag gebracht wird. Allein, in dem gegen⸗ 
wärtigs Falle, war offenbar eine Entzündung durch die Erpfofion, welche ſo nahe an 
den Augen gefchehen tar, veranlaßt worden, welche fich in eine Art von Augenfell 
- (Albugo) endigte, und meines Erachtens unheilbar war. Das eine Auge bei dieſem 

Hunde hatte etwas mehr, als Das andere, — welches ohne —8 daher ruͤhr⸗ 
te, Daß der erſchuͤtternde Schlag dem einen Arge etwas näher, als dem andern, ges 
*— war. Ich wollte den Schlag eigentlich ungefähr einen Zoll über Den Augen 

eibringen. 

Um mich von den Wirkungen der Elektricitaͤt uf einen thieriſchen Koͤrper zu 
vergewiſſern, fieng ich eine Reihe von Experimenten übe die leitende Kraft ihrer Be 
ftandrheile au; und bildete mir einige Zeitlang ein, Daß u Stuͤck Ruͤckenmark (Me- 
dujla fpinalis) eines Ochfen, ein merklich fehlechterer Leiter näre, als das Fleiſch der 
Muskeln. Allein, nach einer Menge, mit Stücken Ruͤckennark von verichiedenen 
Thieren, und mit Stücken Musfelfleifch, von einerlei Größe um Geſtalit, und zwar 

— in 


gAbſchn. Exrperimente mit Thieten. 431 


in verfchiedenen Zuftänden der Feuchtigkeit und Trockene, angeftellter Berfuche, ließ 
ich dieſe Meynung, als betrüglich, fahren; jedoch kann ich nicht umhin, zu wun- 
ſchen, daß man Die Berfüche, auf eine gefchicktere Art, ihre leitende Kraft zu nıeffen, 
als man bisher ausfindig gemacht hat, wieder vornaͤhme. eh 
Um, wo moͤglich, die unmittelbare Wirkung des eleftrifchen Schlages auf das 
Her; und die Lungen der, Thiere zu beobachten, ſchickte ih, am sten Junius einen 
Schlag von fehs Quadratfuß Ladung — einen Froſch, dem ich vorher die Bruſt 
aufgeſchnitten hatte, ſo daß man das lagen des Herzens wahrnehmen konnte. 
In demfelben Augenblick, da der Erſchuͤtterungsſchlag geſchah, wurden die —— 
aufgeblafen, und traten, zugleich nebſt den andern in der Bruſt befindlichen Theilen, 
ganz zum Leibe hinaus. Das Herz fchlug indeffen noch immerfort , wiewohl fehr 
ſchwach, und es Aufferte fich, zehn Minuten lang, weiter Bein Zeichen des Lebens. 
Nachher ward man zuerft eine Bewegung unter deflen Kinnbacken gewahr, melche 
ſich nach und nach bis zu den Muskeln der Seiten fortpflangte, und zulegt ſchien es, 
“als wäre das Thier wieder zum Leben gekommen, wenn es nicht fo zerfeßt worden 
wäre. Der Schlag fuhr zum Kopfe hinein, und zu den Hinterpfoten wieder hinaus. 
Am sten Junius entladete ich eine Batterie von drey und dreyßig Quadratfuß, 
durch den Kopf und den ganzen ausgefpannten Körper eines andern Srofches. So⸗ 
:bald derfelbe ven Schlag bekommen hatte, erfolgte gleichfam eine augenblickliche Aus- 
-Dehnung aller Muskeln des Körpers, und er blieb auf eine ganz erftaunliche Art run⸗ 
zelig. Ungefähr fünf Minuten lang ward man nicht das geringfte Zeichen des Lebens 
er; auch konnte man nicht Das Schlagen des Herzens mit dem Finger.fühlen. 
Rachher aber bemerkte man zuerft unter den Kinnbacken, und Darauf längs den Sei 
ten, eine Bewegung, welche mit Frampfhaften Zucfungen der übrigen Theile begleitet 
waren; und ungefähr eine Stunde Darauf, befand fich derfelbe, dem Anfcheine nach, 
wieder fo wohl, wie jemahls. 
An demfelben Tage brachte ich eben dergleichen Erſchuͤtterungsſchlag zween an- 
dern Fröfchen bei. Es Aufferte fich eben dergleichen Wirkung bei ihnen, und fie hat- 
ten ſich, noch ehe drey Stunden verfloßen waren, vollkommen wieder Ele 
Dieſe Begebenheiten fegten mich nicht wenig in Verwunderung. ie Wieder⸗ 
—** der Froͤſche ſchreibe ich theils der rer womit ihr Körper beftändig 
deckt zu feyn pfleget, und welche einen guten Theil des Erfchütterungsfchlages hindurch 
zu lagen vermag, theils aber auch dem Vermögen, welches fie befigen, eine geraume 
Die ohne Athemhohlen leben zu Fünnen, zu. Um mic) hiervon vecht zu verfichern, 
Äste ich den Erfchütterungsichlag gern Kröten, Schlangen, Fifchen ıc. und verfchie- 
denen andern biutlofen Thieren, beigebracht; allein, ich habe Feine Gelegenheit hier- 
zu. Ueberdies heißt cs auch phyſikaliſche Entdeckungen fehr theuer bezahlen, wenn 
Diefelben auf Koften ver Menfchlichkeie gefchehen müffen (5). 


em Zweifel muß doch Herr Prieſtley wohl die Kroͤten und Schlangen für Meuſchen 
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Erperimente über die runden Flecken, welde auf Stüden Metall 
nach ftarfen eleftrifchen Erplofionen entftehen. 


Ba denen Reihen von Erperimenten, welche ich in dieſem und den beiden folgenden 
Abfchnitten meinem Leſer vörlegen werde, mache ich auf Feine Art von Ver- 
dienft einen Anfpruch. Ich ward umvermeidlicher ABeife bei Gelegenheit der ſtarken 
Kraft der Elekericieät, welche ich mir verfchaffere, darauf gebracht. Die erfte neue 
Erfeheinung war in allen Fällen bloß zufällig, und veranlaßte mich, diefelbe zu verfol- 
gen, und die Reſultate begünftigen irgend eine meiner eigenen befondern Theorien oder 
Hypotheſen fo wenig, Daß ic) vielmehr verfchiedene Erfcheinungen mit irgend einer be- 
kannten Hypotheſe völlig zufammen zu reimen nicht vermag. 

Seitdem ich mid) mit elefrrifchen Erperimenten befonders abzugeben anfieng, be 
griff ich, wiewohl auf eine verworrene Art, gar wohl, Daß das befte Mittel, zu einer 

neuen Entdeckung zu gelangen, Darinn beftände, wenn man fich eine ftärfere Elektri⸗ 
citoͤt, als bisher gebräuchlich gerwefen wär, verfchaffere. Als ich Die imgeheure Menge 
von eleferifchen Mafchinen, welche fich in den Händen fo vieler finnreicher Männer in 
verfchiedenen MWelttheilen befanden, in Betrachtung 309, bildete ich mir ein, Daß 
man alles, was fich im Kleinen irgend nur fhun ließe, verſucht, und die gemöhnli» 
chen Erperimente, fat auf alle nur mögliche Art mannigfaltig verändert und verbun⸗ 
den hätte; da hingegen, wie ich bemerft habe, feitdem elektriſche Maſchinen feit eini- 
ger Zeit nach und nad) immer Eleiner eingerichtet worden, eine größere Kraft von 
Elektricitaͤt faſt etwas ganz Neues wäre, und mithin Mittel zur Anftellung neuer Ep: 
perimente an Die Do geben koͤnnte. Ich fah fogar Die Kraft, welche fich Herr D. 
Franklin verfchafter hatte, in Vergläichung gegen diejenige, welche man, und zwar 
ohng fonderliche Koften , Jeicht hervorbringen fönnte, nur für Flein an, 

In Diefer allgemeinen und ungeriffen Ermartung, vermehrte ich nach und nad) 
die Quantität überzogenen Glafes, bis ich endlich eine Barterie von dreyßig, vierzig, 
fechzig, und zulege beinahe achtzig, Quadratfuß herausbrachte; und der Lefer wird 
gewiffer maßen bereits, gefunden haben, Daß ich mich in meiner Erwartung nicht gäny- 
ich beftogen habe. Folgende Reihe pon Erperimenten ift der merfiwürdigfte Beweis 
Des Nutzens, welchen id) von dieſer Kraft der Eleftricität gehabt habe, 

Der erfte merfwürdige Umftand, welchen ich Dadurch entdeckte, betrifft die run: 
den Flecken, welche auf Stücken Metall, worauf eleftriiche Erplofionen gefchehen, 
zum DBorfchein kommen. Ich unterftehe mich) nicht, Diefe. Erfcheinung aus irgend 
einer Theorie zu erklären. Um aber den Leſer in den Stand zu feßen, Diefelbe ſelbſt 
zu erklären, will ich ‚alle Die LUmfrAnde und Beränderungen, welche id) dabei wahr- 
genommen habe, getreulich erzählen; und diefes Fann ich nicht beſſer bemerkftelligen, 
als wenn ich Die Nachrichten davon in.derjenigen Ordnung, in welcher dieſe Erfchei- 
nungen fich ereignet haben, beibringe. 

Als ich am 1 zten Junius 1766 eine Batterie von ungefähr vierzig Quadratfuß, 
vermittelſt eines glatten meffingenen Knopfes, entladen hatte, bemerkte ich vch — 
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faͤhr einen zlemlich großen runden Fleck darauf, deſſen Mittelpunkt obenhin in eine 
Menge Punkte, welche nach der Mitte zu größer und in einiger Entfernung Davon 
Fleiner, zu ſeyn fehienen, zerſchmolzen zu ſeyn fchien. Jenſeit Diefem Centralfleck, war 
ein Kreis von fehwarzen Staube, welcher fich ohne Mühe wegwiſchen ließ. Was 
mich aber am meiften in Dermunderung feste, war, Daß fich ein wenig jenfeit den 
geſchmolzenen Stellen, ein ganzer und völlig runder Kreis glänzender Punkte befand, 
der aus Theilen, welche, eben mie Die bei der Mitte, obenhin zerfchmolzen wären, 
— er den ſchwarzen Staub ausgenommen, findet man Taf.l, Sig. 5, 
o, ı. vorgeftellf._ 

Am ısten Junius unterfuchere ich einen Fleck auf glatten Stücken Blei und 
Silber. Es hatte derfelbe auf beiden eine Aehnlichkeie mit dem auf dem meffingeneh 
Knopfe wahrgenommenen; auffer Daß der Centralfleck auf dem Silber aus Punkten be- 
ftand, welche, mit der Äufferften Genauigkeit, wie Halbmeffer aus dem Mittelpunkte 
eines Eirfels giengen, deren jeder ſich ein wenig Dieffeits des aͤuſſern Kreifes endigte. 

Dei angeftellter Unterſuchung der * vermittelſt eines Vergroͤßerungsglaſes, 
zeigete ſich offenbar, daß Die — unkte ſowohl, welche den Centralfleck, als 
auch diejenigen, welche den aͤuſſern Kreis ausmacheten, aus Zoͤhlungen beftanden, 
welche wie die im Monde, fo wie fie Durch ein Fernglas erfcheinen, ausfahen, deren 
Ränder Schatten hinein warfen, wenn man fie an der Sonne hielt. 

Die ſchoͤnſte Erfcheinung Diefer Art zeigete füch an einem Fleck, welchen ic) auf 
einem goldenen Uhrgehäufe hervorbrachte. Auſſer den — fanden ſich an ver⸗ 
ſchiedenen Orten des Flecken hohle Blaſen vom Metall, welche ſich, waͤhrend daß 
daſſelbe ſich in einem Zuſtande des Schmelzens befand, erhoben haben muͤſſen. Sie 
ſahen ungemein ſchoͤn aus, wenn man fie an der Senne mit einem Vergroͤßerungs⸗ 

laſe betrachtete, und waren von den Höhlen leicht zu unterfcheiden, indem fich ihre 
ahlende Punkte, (welche fehr merklich waren, und die Augen blendeten) auf denen 
den fteahlenden Punkten der Höhlen entgegenftehenden Seiten, in Anfehung der 
Sonne, befanden. Der ganze Verlauf diefer Erfcheinung ſcheinet zuerft ein Schmel⸗ 
ken, nachher ein Anziehen des fluͤßigen Metalles, welches zur Erzeugung der Blafen 
hüfflih war, und zulest das Zerplagen der Blafen, welches die Höhlen nad) fich 
fieß, gemwefen zu ſeyn. Hierbei ift. noch anzumerken, daß diefe Erplofion einen halben 
Zoll Stahlorath, von einem Siebenzigftel ZON im Durchmefler, zum Schmelzen 
brachte, und gänzlich zerſtreuete. Bei Diefer —— man gluͤende Funken, 
über anderthalb Fuß weit von dem Orte, wo der Stahldrath gelegen hatte. Eben 
dergleichen habe ich nachhero zum öftern beobachtet... Auch Habe ich einige mahl der- 
— * = Ti meflingenen Knöpfen, in dem Augenblicke der Erplofionen, 

raus fahren gefehen. 

Ich brachte den Fleck auf polirten Stücken verfchiedener Metalle, durch Entlas 
dung eben derſelben Batterie, hervor, und bemerkte, Daß von den Darauf entſtande⸗ 
nen Höhlen einige tiefer waren, als andere; und zwar, mie ich glaube, in folgender 
Drdnung, wo ich bei den tiefften den Anfang mache: Zinn, Blei, Meſſing, Gold, 
Stahl, Kifen, Rupfer, Silber, | 
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Ich kann zwar. für die Ordnung, welche in diefer Abficht einige derer Metalle 
halten, mit feiner rechten Gewißheit ftehen ; indeſſen ift Doc) foviel gewiß, daß die ' 
Höhle in dem Silber nicht den vierten Theil_fo rief war, wie in dem Golde, und 
lange nicht fo tief, wie in einem derer übrigen Metalle. Die Kreife waren zwar eben 
fo deutlich zu erkennen; der Eindruck aber war mehr Aufferlich. Es fragt ſich bier- 
bei: Ruͤhret dieſes Daher, Daß die Hitze fich Durch ein Stuck Silber geſchwinder gleich⸗ 
mäßig verbreiter, als Durch die Subftanz eines jeden andern Metalles? 

Sch glaubte, daß Dabei vielleicht einiger Unterſcheid zwifchen Den Kreifen derer: 
jenigen Metalle, welche fich lange Zeit in einer veften Geftallt befunden, und zwifchen 
foldyen, welche nur feit kurzem flüßig gewefen, Statt finden dürfte; und veranftall- 
tete, um mich hiervon zu vergewiſſern, die Erplofion zwifchen einem Stuͤcke Blei, 
welches fo eben nach dem Schmelzen hart geworden war, und einen andern glatten 
Stuͤcke, welches ich eine geraume Zeitlang aufbehalten harte. Jenes kam mehr, als 
diefes, zum Schmelzen , fonft aber war weiter Eein Unterfcheid Darunter zu bemerken. 

Die Halbmetalle, als: Wismuth und. Zink, befamen eben dergleichen Ein- 
druck, wie Die eigentlich fogenannten Metalle, und wurden beinahe eben ſo, wie 
Eifen, gefchmoljen. - 

Ich veranftalltere drey Entladungen zwifchen einem Stücke höchft-polirten Stahl, 
und einem Stücke recht glatten Eifen; und meinem Beduͤnken nady fehmolz der Stahl 
tiefer, als Das) Eifen. Ich thue Diefes Erperimentes befonders Erwähnung, wegen 
der jonderbaren und fehönen Erfcheinung des runden Flecken ,. welcher ich auf Dem 
Stable bey zwoen derer Entladungen einfand. Ein runder Fleck, von ungefähr einem 
Achtel⸗Zoll im Durchmeffer, war gleichförmig geſchmolzen, und ziemlich gut gezeich- 
net; und um diefen Eentralfleck herum befand fidy ein Raum von gleicher Breite, wel⸗ 
cher mit Kleinen gefchmolzenen Steilen gleichförmig angefülle war, welche aber in dem 
einen noch einmahl fo groß, als in dein andern, waren. Diefe Flecken fahen genau 

wie ein mit einem dichten Dunſtkreiſe umgebener Planet aus, dergleichen Figuren ich, 
wie nich duͤnket, auf den Kupfertafeln bei Burnet's Theorie Der Erde, gefehen zu 
haben mich erinnere. Derandere Kreis auf dem Stable war wie gewöhnlich. 

Als ich Die im vorigen Abfchnitte erwähnte Katze tödtere, war an dem meffinge- 
nen Knopfe weder ein runder Fleck, noch das geringfte Schmelzen, wahrzunehmen. 

Ich fand denfelben allemahl ganz und vollftändig, wenn der Umkreis aus den beiten 
Leitern beftand, und Die wenigſten Zroifchenräume hatte. 
Am ıgten Yunius hängte ich ein Uhrgehaͤuſe an Die meffingenen Knöpfe, welche 
mit dem Innwendigen der Batterie communicirten, und ließ die Erplofion davon auf 
, ein anderes Uhrgehäufe, welches bisweilen von chen dergleichen, und manchmahl von 
einem aanzandern, Metalle war, fahren. Als ich nachher die Kreife maß, fand ich 
fie beinahe von einerfei Durchmeſſer. Die Eleinen Verſchiedenheiten fchienen bloß 
‚ zufällig zu fepn, oder wenigftens weder von dem Metalle, noch der Nichtung der elek⸗ 
rischen Slüßigfeit, abzuhangen. Nach einer Menge angeftellter Verſuche aber Fam 
es mir ganz augenfcheinlic) für, Daß das Metall, welches mit der auswendigen Seite 
der Barterie communicirte, und welches ich, zur Vermittelung der Erplofion, in 
meiner Hand hielt, deutlicher als das andere bezeichnet war. * 
nm 
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Wenn die Batterie recht ſtark geladen war, ſchien der Centralfleck am irregulär- 
ſten zu ſeyn, indem viele derer Punkte, welche denſelben ausmachten, ſich bis in den 
aͤuſſern Kreis, und einige ſogar noch weiter, erſtreckten, und denſelben ganz unfennt- 
lic) machten; fo daß die befte Art, einen recht deutlichen Kreis hervor zu bringen, 
darinn befteher, Daß .man fich einer mäßigen Ladung einer ſehr großen Batterie bediene. 
Diefes iſt vielleicht Die Urfache, warum man den Auffern Kreis gar nicht gewahr wer« 
den kann, wenn man fid) nur Eleiner Glasbecher bedienet, indem der Umkreis des 

lecken ſehr Elein, und Die Ladung insgemein zu ſtark, ift. Bei einer fehr ſchwachen 

adung ift er zu gering, als Daß man ihn gewahr werden fünnte- Indeſſen habe ich 
doch bisweilen einen ganz deutlichen Kreis wahrgenommen, welcher bloß von zwey 
Bechern, Deren jeder einen halben Quadratfuß uberzogenes Glas enthielt, hervor 
gebracht worden war, 

Der Durchmeffer des Flecken fcheinet von der Quantität überzogenen Glaſes ab- 
zubangen; in weicher Proportion aber, habe ich bisher noch nicht mit Gewißheit her: 
ausbringen koͤnnen. FE 

An den Auffern Kreifen habe ich fehr viele Berfchiedenheiter wahrgenommen. 
Manchmahl beftanden diefelben aus ziemlich großen Punkten, welche in beinahe glei- 
* Weiten von einander ſtanden, und einen völlig runden Kreis ausmachten, wel⸗ 

er in. den Zwifchenräumen zwifchen jedem großen Punkte, durch Fleinere und bloß 
“Durch Hülfe eines Vergrößerungsglafes zu erfennende Punkte vollftändig gemacht 
ward. Insgemein aber befteher der aͤuſſere Kreis aus einem Raume voll Punkte, » 
welche unregelmäßig ſtehen, jedoch fo, daß eine Durch die Mitte dererfelben gezogene 
Linie einen ziemlich genauen Kreis um den Eentralfleck herum, ausmacher. , 

Sobald ich diefen einzelnen Kreis beobachtet hatte, hielt ich, was vor Urfache 
übrigens dieſe Erfcheinung auch haben mag, für nicht unwahrſcheinlich, daß man fich 
zwey, oder auch mehr, einerlei Mittelpunkt habende Cconcentrifche) Kreife verfchaffen 
könnte, wenn man fich entweder einer größern Quantität überzogenen Glaſes bedie- 
nete, oder die Erplofion etwa auf Metalle, welche fchmelzbarer, als Mefling, find, 
fahren ließe. In diefer Abficht bedienete ich mich, am 27ften Junius, der mäßigen 
Ladung einer ungefähr aus acht und drenfig Quadratfuß beftehenden Batterie „ bei 
einem Stücfe Zinn, und bemerkte zum erften mahl einen zweyten äuffern Kreis, wel⸗ 
cher.von dem erften eben fo weit, wie der erfte von dem Eentralflecken, abftand. Es 
beftand derfelbe aus ungemein feinen Punkten, welche kaum fichtbar waren, auffer . 
wenn man fie auf eine gehörige Art ans Licht hielt. Alles insgeſammt aber fah unge- 
mein fchön aus, wie man Taf. 1, Sig. 5. No. 2 abgebildet findet. 

Am =giten Junius erhielt ich einen zweyten Doppelkreis, und zwar auf einem 
flachen ftehenden Schreibezeuge von Zinn, welcher noch deutlicher war als der vorige, 
und deſſen äufferer Kreis vom innern beinahe eben fo weit, wie der innere von den 
Nändern des Centralflecken, entfernt war. R 

Da ich bisher Die Kreife am deutlichften auf denen Metallen, welche bei dem ge 
ringften Grade von Hige fehmeljen, beobachtet habe: fo ſchaffete ich mir bald Darauf 
ein Stück derjenigen Compofition, welche in kochendem Waſſer ſchmilzt, an, lud 
ſechzig Quadratfuß überzogenes Glas, — die Exploſion mit dieſer a 
Jii 2 a 


436. WVoon den durch elektriſche Explofionen VIII. Theil. 


ſchaft, und fand, was ich zu erhalten ſuchte, drey concentriſche Cirkel, deren Auf 
ſerſter von dem mittelſten nicht voͤllig ſo weit entfernt war, wie dieſer von dem inner⸗ 
ſten. Der ganze innwendige Raum des erſten Kreiſes war geſchmolzen, jedoch war 
dieſer Raum recht gut begraͤnzt, und hatte nicht die geringſte Aehnlichkeit mit einem 
Eentralflecken, welcher in dieſem Falle ganz verlofchen war. Die Geftallt diefer drey 
* eoncentrifchen Kreiſe, bildet Taf. I, Sig. 5, No. 3 ab. 

* Och habe feitden zu verfchiedenen mahlen Portionen drey concentrifcher Kreife - 
auf meflingenen Knöpfen angetroffen, ungeachtet ich nicht mehr als dreyßig Quadrat: 
fuß überzogenes Glas, gebraucht hatte. Es feheinen diefelben alsdenn, wenn fidy 
der Glanz der Knöpfe etwas verdunfelt hat, leichter wahrzunehmen zu ſeyn; denn 
alsdenn laßen ſich die Eleinen Punkte, wo das Metall gefehmolzen ift, deutlicher ımter- 
fcheiden, vornehmlich wenn man fie an die Sonne hält, und Das Licht gehörig dar⸗ 
auf fallen laͤßt 
Ich ſtellete verfchiedene Verfuche an, um diefe Kreife größer zu machen, als ich 
fie gemeiniglich auf Stuͤcken Metall, vornehmlich beim Gebraudhe fchlechter Leiter, 
angetroffen hatte; indem ich glaubte, daß die elefrrifche Materie, wenn fie nicht fo 
gut geleiter würde, und nicht fo fchnelt hindurchgienge, ſich meiter ausbreiten würde. 
Alter Wahrſcheinlichkeit nach verhielt es fich auch wirklich alfo; es war aber auch 
eben ſo wahrſcheinlich; daß es mir an Kraft fehlte, dergleichen Eindruck fichebar zur 
„machen. Ich fieng indeffen, in Diefer Abſicht, Die Erplofion zwiſchen zwey Stücken 
roh Fleisch, zwey großen Erdäpfeln, zwo naffen Blafen, und andern Dingen von- 
gleicher Beichaffenbeit, auf, jedoch ohne die geringfte Wirfung. Als ich die Explo— 
fion auf ein Stück Holzkohle fahren fieß, fchien daffelbe geſchmolzen, und in Haͤuf⸗ 
gen, in einem Raume ungefähr des gemöhnlichen Durchmeffers eines runden Fleck, 
sufammengeflogen zu fenn.: Ließ ich hingegen die Erplofion auf ein Stück Steinkohle 
fahren: fo gieng ein Stück davon los, und es blieb ein Loch auf der Stelle zurück; 
jedody fand fid) weder auf diefem, noch auf jenem, ein vegulärer Kreis, noch audy 
ein merkliches Gluͤen, ein. | 

Einsmahls legte ich ein Stück Blei⸗Erz, welches ich recht glatt gefchabt hatte, 
auf. die — der Batterie, und veranſtalltete die Exploſion, vermittelſt eines 
Stuͤckes auf gleiche Art geſchabten Zinn⸗Erzes; allein, ungeachtet ich die Stellen mit 
einem Vergroͤßerungsglaſe unterſuchte, konnte ich mich Doch nicht verſichern, Daß et: 
was dafelbft gefhmolen war, und noch weniger irgend einen regulären runden Fleck 
dafelbft gemahr werden; Dagegen aber lag auf beiden eine gelbe Materie, wie Schwe- 
fel, sings um die Stelle herum, wo die Erplofion hingetroffen war; auch ftieg ein 
fehr —— Geruch in die Hoͤhe. Dieſes ruͤhrte, aller Wahrſcheinlichkeit nach, 
von der Vermiſchung des Schwefels im Bleierze mit dem Arſenik im Zinnerze her. 
"Ach fieng die Exploſion im einen luftleeren Raum, in der Diſtanz von unge 
fähr drey Zoll, auf; fand aber feinen regulären runden Fleck; welches unftreitig da⸗ 
ber rührte, daß ich Dabei den Umkreis zweymahl, nehmlich einmahl in der Luft, und 
das andere mahl in dent Necipienten, hatte unterbrechen müflen; als wodurch die 
Wirkung beider Erplofionen geſchwaͤcht, und die ganze Kraft gleichfam zwifchen + 
: nenſel ° 
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Erplofionen in freier Luft geſchahen, die Kreife weniger vollftändig. 
Nachher bekam ic) den Einfall, die Erpfofion in verdichteter Luft zu veranftall» 
ten; die Kreife aber waren in derfelben kleiner, und nicht fo Deutlich, wie Die beiden 
andern Kreife, welche ich zugleich an der andern Unterbrechung des Umkreiſes in der 
freien Luft machen mufte. Je dichter die Luft ift, in einen deſto engern Raum ſchraͤn⸗ 
Bet Diefelbe die elefrrifche Materie ein; auf gleiche Art, wie Die gemeine Lufe die Ver⸗ 
theilung diefer Materie, welche in dem luftleeren Raume fo merfwürdig ift, verhindert. 
Die Diftanz, in welcher die Entladung gefchah, veranlaßte keinen Unterfcheid 
in dem Durchmeffer Diefer runden Flecke. ALS ich, vermittelft eines Tropfens Wafler, 
welchen ich auf die mit dem Innerſten der Batterie communicitende meflingene Ruthe 
fegete, die Entladung in der Diftanz von zwey Zoll, veranftalltete, war der Fleck 
gerade eben fo, als wenn man ihn, auf die gewöhnliche Art, in der Diftanz von an 
derthalb Zoll, das ift: ungefähr einen Viertelzoll im Durchmeffer, gemacht hätte. 
Ich fand allemahl, daß, wenn dieErplofion, ehe fie das Merall erreichete, Durch 
einen fehlechten Leiter gehen mußte, der Eindruck, welchen ſie darauf verurfachete, 
enger zufammengezogen und fiefer mar, als wenn fie unmittelbar von dem Metalle 
aufgenommen worden. Diefes erhellete augenfcheinlich, wenn ich entweder ‘Papier, 
oder ein Stuͤck Blafe, oder Vernis, auf die meffingenen Ruthen, womit die Ent 
laadungen geſchahen, brachte; ya ganz dünne Lage von Bernis oder Näffe, 
die Erfcheinung der Kreife nicht gänzlich verhinderte, 
Dei Anftellung einer Neihe Verſuche mit fchlechten Leitern, und bei Anwendung 
verfchiedener Merhoden, die Entladung der Batterie in größern Diftanzen, ald ge 
wöhnlich, zu befördern, fegten mich befonders einige beim Gebrauche des Walls 
vorgekommene Erfcheinungen in Erftaunen. Fi 
ch brachte einen Tropfen Waſſer, von ungefähe einen Viertelzoll im Durch⸗ 
meſſer, auf die mit dem Innwendigen der Batterie communicirende meffingene Ruthe, 
und ließ die Erplofion gerade Darüber hinweg fahren. Die Entladung geſchah in der 
Diftan; von ungefähr einem Zoll, und auf dem aͤuſſerſten Ende des Tropfens kam 
din ungemein ſchoͤner Kreis zum Borfchein, welcher ſich inmendig überaus wohl ſchloß, 
nach auswendig aber, gleich einem feinen Schatten auf einem Gemaͤhlde, fich all 
mählich verlohr. Was mich bei diefer Erfcheinung aber am meiften in Verwunde⸗ 
sung fehte, war, Daß ſich in dieſem Kyeife Fein Centralfleck fand. 
Da ich.nicht wußte, was vor einer Urſache ich Diefen nenen Umſtand zufchreiben 
follte, machte ich ein Stück polirtes Kupfer, weiches auf den Drachen der Batterie 
lag, naß, ke die Erplofion Darauf fahren, und fand bloß einen langen Stridy an 
dem Rande der benesten Stelle, welcher auf der Seite des Waffers wohlbeſchraͤnkt 
war, auf der entgegengefegten Seite aber, eben fo wie im vorigen Falle, ſich nad) 
und nad) verlohr. Bei dieſem und andern dergleichen Erperimenten beobachtete ic), 
Daß die elektriſche Materie das Waſſer vermeidere, und fich ziemlich hoch in Die Luft 
erhob, um zu dem Metalle zu gelangen, - 
Ich brachte hierauf noch etwas mehr Waſſer auf das Kupfer, jedoch fo, daß es 
bloß Davon benegt ward; Denn, Da Pr $ äche bauchrund war, fü Bea Me 
ii 3 er 
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Waffer in keiner großen Quantität darauf liegen bleiben; und fand, nad) veranftall- 
teter Erplofion, Eeinen Kreis, fondern Dagegen verfchiedene fchöne runde, ganz tief 
gefchmolzene Flecken, deren einer weit größer war als Die andern. Diefe Erperimente 
fcheinen zu. bemeifen, daß die eleftrifche Materie, beim Hindurchgehen duch Waller, 
einen ziemlich ftarten Widerſtand antreffe, als weiches den Austritt derfelben, mehr 
als die Luft, verhindert, und daß durch dergleichen Verdichtung ihre Kraft gar be: 
trägtlich vermehrt werde, fo Daß fie tiefere Eindrücke auf dem Metalle zurückläßt, als 
wenn fie bloß Die Luft hindurdy hätte gehen Dürfen; “auf gleiche Arc wie, wenn man 
zwey Stuͤcke Metall Dicht neben einander leget, oder wenn fie leicht find, und das eine 
dererfelben auf dem andern fieget, Der von der hindurchgefchickten Ladung der Batterie 
auf allen beiden verurfachte Eindruck, weit tiefer zu ſeyn pfleget, ale er feyn wuͤrde, 
wenn die eleftrifche Materie nicht Mn einen fo Eleinen Raum, als der Raum der Be 
rührungspumfte ift, befchränkt geweſen wäre. * 
ur Erklaͤrung der Entſtehung dieſer concentriſchen Kreiſe ſcheinet nichts weiter 
zu gehören, als daß man annehme, daß Das elektriſche Fluidum elaſtiſch ſey, ver— 
moͤge welcher Elaſticitaͤt ihre Theilgen einander zuruͤckſtoßen. Denn alsdenn, wenn 
man annimmt, daß eine Quantitaͤt elektriſcher Materie ſich aus dem einen Stuͤcke 
Metall in das andere, Durch die Luft hindurch, begebe, ſuchet ſich dieſelbe auszubreiten, 
wird aber, bei ihrem Durchgange, Durch die umgebende efeftrifche Zwiſchenmaterie, 
und durch Das ftarfe Anziehen Des entgegengefegten Metalles, beſchraͤnkt. Hat Diefes 
Stuͤck Metall eine platte Dberfläche, oder eine Derfelben beinahe gleichkommende, ſo wird 
« das Fluidum in einem gewiſſen Raume ziemlich gleichmäßig davon angezogen; fo daß 
das gegenfeitige Zuruͤckſtoßen der Theilgen deffelben Plas hat, feine Kraft zu Auffern, 
und eine Theilung der gefammeten Quantitaͤt hervor zu bringen; und Da Diefes Zurück 
ftoßen in-allen Richtungen einerlei iſt, ſo muß es nochwendig Die Wirkung haben, daß 
e8, bei jeinem Hineintritte in Das entgegengeſetzte Stuͤck Metall, ſich in einen Kreis, 
oder verfchiedene concentrifche Kreife, anfeger, und mithin daffelbe in dieſer Geſtallt 
zum Schmelzen bringe. Aus eben deinjelben Grunde beftehen auch Die Kreife felbft 
aus abgefonderten Punkten, deren jeder vielleicht Durch das Fluidum in einem andern 
hohlen Kreife entitanden feyn mag, welcher aber fo Flein ift, Daß das Schmelzen des 
Meralles Diefen Umſtand nicht anzeigen kann. 

Bon den auf diefe Art entftandenen Kreifen bin ich gewiffer maßen ein Augen: 
zeuge gewefen, als ich ein flaches Stück Metall an einen großen ftark eleftrifirten er- 
ften Leiter hielt; Denn, ich fah Die großen Funken, fünf bis ſechs Zoll fang, um die 
Mitte herum fich theilen, und auf das Metall in einen Kreife, von ungefähr einem 
Zoll im Durchmeſſer, gemeiniglich mit einem Centralflecken, manchmahl aber auch 
ohne dergleichen, ſich anſetzen. 

Die Art, mie verfchiedene Derer in einem vorhergehenden Abfchnitte erwähnten 
Glasbecher zerbrachen, fcheinet mit der Entſtehung Diefer Kreiſe eine Achnlichkeit zu 

haben. Ich meyne Diejenigen, welche verfchiedene Fleine Pöcher in der Nachbarfchaft 
des Hauptloches befamen; insbefondere aber denjenigen, in welchem fich ein ganzer 
Kreis Fleiner und von dem Hauptlocye, um welches fie fich herum befanden, unab- 
haͤngiger Brüche, fand. ®i 
ie 
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- Die merkwürdige Gefchichte der fünf Bauern, wovon der) erfte, dritte und 
fünfte, in demfelben Augenblicke, da fie in einer geraden Linie hinter einander giengen, 
durch den Wetterſtrahl getödter wurden, und deren ich oben (&. 209), als einer mit 
der von Heren Monnier beobachteten Begebenheit Ähnlichen, erwähnt habe, Fann 
vielleicht als eine, welche mit diefer noch weit mehr Aehnlichkeit hat, angefehen werden. 
Denn, gefeßt, daß der Durchmeffer der durch den Wetterſtrahl entftandenen con- 
centriſchen Kreife binlänglich groß ift, und daß der Eentralflecf auf die dritte Perfon 
fällt, fo bleiben Die beiden ade Seite Derfelben von dem Werterftrahle unberührt, 
weil fie fid) in dem erften Zwijchenraume um den Eentralflecfen herum befinden, Da 
zum die beiden, welche zuerft und zuletzt gingen, in den Umkreis des erften 
irkels fielen. „> 

Aber auch noch. andere Begebenheiten bringen mich auf die Vermuthung, daß 
alle dergleichen Wirkungen vielleicht durch einen beftändigen Strohm eleftrifcher Mu 
terie, in einer fortfchreitenden Bewegung, hervorgebracht fenn mögen. Denn, it: 
dem die erfte Portion deffelben auf einen gewiffen Gegenftand entladen wird, wird 
der Strohm, wenn er auf den pweyten trifft, geichwächt, bei Begegnung des Dritten 
aber wieder angehäuft, und auf Diefe Art abwechfelnd, fo lange der Strohm und Die 
Linie der Gegenftände waͤhret. Diefe Erklärung ſcheinet durch die Zahl der auf diefe 
Arc vom Wetterſtrahle gereoffenen Gegenftände noch wahrfcheinficher zu werden, vor; 
nehmlich in einen gewilfen von Herrn Wallace in feiner Nachricht von den Orkadi⸗ 
fehen Inſeln, ©. 78, erzählten Falle. „In dem Jahre‘ 1680“, ſaget erz ſchlug 
„der Blitz in einen gewiffen Kuhftall, worinn zwölf Kühe neben einander, wie ge 
„woͤhnlich, ftanden, und toͤdtete eine um Die andere; Das heißt: er tötete Die erfte, 
„und ließ die andere unberührt; er tödtere die dritte, ne Beſchaͤdigung der vierten; 
— ferner; ſo daß ſechs getoͤdtet wurden, und ſechs am Leben und unberuͤhrt 
„blieben.“ 

Als ich dem Herrn Price Nachricht von dieſem Experimente ertheilt hatte, mel- 
dere er mir, Daß Diejenigen Kreife, welche unter dem Nahmen der Zauberringe be 
kannt find, und in Dunfelgrünern Nafenftücken auf Weidefeldern beftehen, und, nad) 
Einiger Borgeben, von Dem Blige entftehen follen, vielleicht mit vorerwähnren Krei- 
fen eine Achnlichkeit haben dürften, auffer daß fie keinen Eentralfieck haben. cd) habe 
feirden einen diefer Ringe unterfucht. Er hatte ungefähr drey Fuß im Durchmeffer ; 
‘ der Ring felbft war ungefähr neun Zoll breit, und zwar in feinem ganzen Umkreiſe; 
jedoch war nicht Das Geringfte von etwas, fo den Eentrafflecken hätte vorftellen Fön- 
nen, zu fehen, dergleichen ich bei meinen Erperimenten allemaht wahrgenommen habe, 
aus was vor einem Gefichtspunfte ich auch den Kreis anfehen mogte, denjenigen aus- 
genommen, dem ich, zuvor erwähnter maßen, mit Waſſer gemacht habe. - 

Ich habe feitdem einen diefe Zauberringe betreffenden, und von Herrn Jeſſop 
mitgetheilten, Artikel in den Philoſophiſchen Transactionen angetroffen, welcher die 
-  Meynung dererjenigen, welche glauben, daß dergleichen vom Wetterſtrahle entftehen, 

beſtaͤtiget, und womit ich gegenwärtigen Abſchnitt fchließen will. 
„Och habe mich, wegen Erklärung dererjenigen Erfcheinungen, welche man ins- 
„gemein Zauberringe nenner, öfters in Berlegenheit befunden. Ich habe — ver⸗ 
„ dene, 
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„ſchiedene, und zwar von zmeyerlei Art, gefehen. Die eine Art war kahl; und ohne 
„Gras, von zwanzig bis vier und zwanzig Fuß im Durchmeffer, und machte einen 
„etwas uͤber einen Fuß breiten Pfad oder Steig, mit Rafen in der Mitte, aus; Die 
„andern waren eben fo, jedoch von unterjchiedener Größe, und mit einem Umfreife 
„von Rafen, ungefähr von gleicher Breite, welcher aber frifcher und grüner, als der 
„in der Mitte, war, umgeben. Mein wirdiger Freund, Herr Walker, aber er- 
„theilte mir, nach feiner eigenen Erfarung, einen völligen Auffchluß darüber. Es 
„begab fi), daß, als er an einem gewilfen Tage auf einer Wiefe, welche man eben 

hete, Fr wo er nur noch kurz vorher geweſen war, ) nach einem ſtarken Gemit- 
„ter, welches, nach den Donnerſchlaͤgen und Bligen zu urtheilen, ihm fehr nahe & 
„weien zu feyn fehien, ſpthieren gieng, er fofort einen runden Kreis, von ungefähr 
„zroölf bis fünfzehn Fuß im Durchmeffer, gewahr ward, defien Rand, ungefähr 
- „einen Fuß breit, ganz friſch verfengt und Fahl erſchien, wie Die Farbe und Zerbrech⸗ 
„lichkeit der Grasmwurzeln offenbar anzeigeten. Er wußte Diefes Feiner andern Urfache, 
„als dem Blige, zuzufchreiben, als welcher, auffer den feltfamen Erfcheinungen, 
„welche mar insbefondere an dieſem Feuer bemerket, gar leicht, fo wie alle andere 
„Arten von Seuer, fich Freisförmig bewegen, und a an den dufferften Enden, 
„als in der Mitte, verfengen kann. Nachdem Das Gras abgemaͤhet war, kam es 
„im folgenden Jahre an dem verſengten Orte weit friſcher und gruͤner, als in der 
„Mitte, wieder hervor, und es war daſſelbe, zur Zeit der Heu-Erndte, weit laͤnger 
„und die)“. 


Zehnter Abfhnitt. 
Berfuche über die Wirfungen der eleftrifchen Zrplofion, melde 
man eine meflingene Kette und andere metalliihe Sub- 
| ftanzen hindurch fahren laͤßt. 


Green ich meine Batterie zum allererften mahl gebraucht hatte, bemerkte ich, 
daß, bei jeder Entladung, ein fehr ſchwarzer Dampf oder Staub in die. Höhe 
ftieg, wenn auch gleich der Drath dabei nicht geſchmolzen, und Die meffingene Kette, 
Deren ich mich bedienete, von einer beträgtlihen Dicke war. Ach merkte indeſſen die⸗ 
fen Umftand, weil ich ihn damahls nicht zu erflären wußte, nur obenhin.an, und 
richtete nicht eher eine befondere Aufmerkfamfeit darauf, als am 13ten Junius 1766, 
da eine gewifle andere zufällige Erſcheinung mich in Erſtaunen ſetzete, als ic) eben mit 
Erperimenten, welche die vorerw hnten Kreife betrafen, beichäftigt war. , 

Ad) beobachtete, Daß ein Stück weiß Papier, worauf die Kette, Deven ich) mich 
zur Entladung bedienete, lag, mit einem ſchwarzen Fleck bezeichnet war, als wenn 
es überall, wo die Glieder der Kerte Dicht angelegen hatten, verfengt geweſen wäre. 
Ich konnte mir indeffen damahls gar nicht vorftellen, Daß es von einer fo dicken Kette 
verfengt fenn Eonnte, Ich bildere mir ein, daß Die Kette unrein geweſen, und Der 
Schmutz durch den Erſchuͤtterungsſchlag davon losgegangen feyn ‚mußte. —— 


*) Philofoph. Tranſaci. abridged, Vol. 2. S. 182, 
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ließ ich das Experiment abermahls aus der Acht, bis ich endlich, als ich am iſten des 
folgenden Septembers eine ganz merkwuͤrdige Erſcheinung von eben derſelben Art be 
obachrete, die Umftände Dabei in eine etwas forgfältigere Betrachtung, als ich bisher 
Darauf gerichtet hatte, zu ziehen, bewogen ward. , 
ch machte meine Kette vecht rein, wickelte ge in weiß Papier, ließ eine Entla⸗ 
dung von ungefähr vierzig Quadratfuß hindurch fahren, und fand den Flecken über-- 
all, wo fie an dem Papiere a en hatte: =. 

Nad) einiger Zeit, wickelte * auf gleiche Art, ein Ende Meſſingdrath in Pa⸗ 
pier;, ward aber, nachbem ich Die Entladung hatte hinduschfahren lafen, Peinen Fiedt 
Darauf gewahr. Um mich zu vergewiſſern, ob dieſe Erfcheimung etwa von Der Unter 
- breihung des metallifchen Umkreiſes herrührete, ſtreckete ich, am zzten deſſelben Mos 
naths, Die Kette mit einem ziemlich ſchweren Gewichte aus, und fand, daß dns Pas 
Be worauf fie beim Hindurchfahren Der Erplofion gelegen hatte, kaum Davon he 
‚zeichnet war. ng 

Als ich folchergeftalle fah, Daß diefes von Der Unterbrechung herrührte, legete ich 
die Kette auf weiß Papier, —— Ende vermittelſt durch die Glieder geſteck⸗ 
ter Nadeln, veranftalltete die Entladung, und bemerkte, daß die ſchwarzen Flecken 
dem Koͤrper des Die Kette ausmachenden Drathen, nicht aber, wie ich manchmahl 
vernmäeher hatte, den Zwifchenräumen gegenüber, fich befanden. 

Nachdem ich, am 18ten September,‘ wahrgenommen hatte, daß, bei jeder Ent⸗ 
ladung mit derfelben Kette, eine ziemlich beträgtliche Quantität ſchwarzer Materie auf 
dem iere zuruͤckgeblieben war, bildete ich mir ein, Daß Diefelbe bei der Operation 
etwas von ihrem Gewichte eingebüßt haben müßte, und nahm, um mic) von dieſem 
Amftande zu vergewiſſern, eine.andere Kette, welche nicht fo Dick war ,. als diejenige, 
deren ich mich vorher bedient harte. Sie war fünf Fuß und vier Zoll lang, und wog 
gerade eine Unze, ſiebenzehn Pfenniggewichte, und pier Gran. Nach der Entladung 
fand ic), daß fie gerade ein halbes Gran au ihrem Gewichte verloren hatte. Der Er- 
fchütterungsfchlag war nur Durch einen Theil derfelben gefahren; das übrige hatte auf - 
einem Haufen über einander gelegen. Ich ſchickte hierauf die Erpfofion diefelbe, i 
ganzen Länge nad); — ‚ wog fie, und fand, daß fie. gerade noch ein halb: 
Gran eingebüßt hatte. Bei wiederholten Erperimenten fand ich nachher,“ Daß das 
ficherfte Mittel, ihr eine Portion ihres Gewichtes zu benehmen, darinn beſtand, dag 
man den Schlag einen Eleinen Theil ihrer Länge bindurchfahren ließ, und daß, wenn 
man eine beträgtliche Länge gebrauchete, der Erfolg ungewiß war. ; 

Es ift hierbei anzumerken, Daß Diefe und alle folgende Erperimente, (ausgenom⸗ 
men, wo ic) Das Gegentheil ausdrücklich bemerkt habe,) vermittelſt einer Barterie von 
i er. und dreyßig Quadratfuß angeftelt worden find, indem. ich dieſe Kraft für 

binlänglich hielt, und das Laden derfelben nicht viel Zeit erforderte... Bei vorerwaͤhn⸗ 
ten beiden Entladungen, ward ein eiferner Drath, von einem Siebenzigftel Zoll im 
Durchmeffer, olüend, jedoch nicht zum Schmelzen gebrachr. . 

Beim Beobachten, wie tief ein Durch. die Glieder einer dicken meflingenen Kette 
verurfachter Fleck gienge, trieb mich Die Neugierde, zu verfuchen, was erfolgen wuͤr⸗ 
de, wenn ich eine Erplofion ein Stück Holzfohle hindurch fahren ließe. Ich nahm 
. Prieftleyv.d. Elektricitaͤt. Kkk dem⸗ 
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demnach ein ungefaͤhr einen halben Zoll Tanges Stuͤckgen, und fand, daß daſſelbe 
we die Entladung ganz und gar zu Staub geworden war. Die Pappe, worauf 

es gelegen hatte, war zerriffen, und Die Kohle war mit Gewalt hineingetrieben, fo 
daß der Eindruck auf der andern Seite zu fehen war, Die Schmwärze erftreckre ſich 
IRnc un ie. Farbe war überall una | 

Als ich, am arften September, vore hates Brandmahl auf einem Theile des 
Papierbogen, worauf ich eine Nachricht von Dem Experimente an Herrn D: Frank⸗ 
iin —— hatte, hervorbrachte, legete ich Die Kette dergeſtallt, daß fie, nad) einem 
ſcharfen Winkel in ſich ſelbſt wieder zurückgeführt ward, um die Form eines Buchfta: 
den auf dem Papiere —— und bemerkte, daß, bei der Enladung, derjenige 
Theil der ‚Bar, —— dop pelt gelegen hatte, verrückt, und ungefähr zwey Zoll ge 
‚gen den i —— der Kette hingezogen worden tar, ud — hierüber, 
weil ich g daß Diefelbe eine folche Lage bekommen hätte, Daß: fie vermöge ihres 
eigenen Gewichtes nicht ausglitfchen hir; Ich are An demnach das Erperi- 
ment mit mehrerer Sorgfalt. Ich ſtreckete Die ganze Kette auf einem Tifche aus, le— 
gete fie Überall Doppelt, und führte fie nach einem fehr fcharfen Winkel in fich felbft 
wieder zurücf. Der ig war allemabl, daß die Kette un um und- 
bisweilen noch mehr, Zoll Bürger ward; als wenn fie an beiden cn einen pie 
Zug —5857 tte. 

Da ich in Betrachtung zog, daß ſie dergleichen Zug von den verſchiedenen, in 
dem 3 der Erplofion einander ploͤtzlich erde Gliedern bekommen 
. mar, m rise fo verglich ich Die Glieder mit denen Brandmahlen, welche Diefelben auf 

gebracht hatten, und fand, Daß jedes Glied von-der Stelle, wo es 
sr am eher — — und Das von dem Orte der Erplofion entfernteſte am 
m verrü 
Weil ich nummehr überzeugt war, daß die Kette Durch Das gegenfe ruͤck⸗ 
ſtoßen der Glieder kuͤrzer geworden war, ſuchte ich genau zu mein. 28 
Verkuͤrʒung bei einer gegebenen Länge der Kette betrage. In dieſer Abſicht maß ich 
zwey Fuß umd vier Zoll der Kette, fo wie fie in Einer geraden Linie, ohne Zuruͤckfuͤh⸗ 
zung, auf dem Tiiche lag, wovon das eine Ende beveftigt und Das andere beweglich 
wär; und fand, daß diefelbe, nach ——— Ladung von vier und fechz 
Quadratfuß, in ihrer ganzen Länge einen Viertelzoll Eürzer geworden rar. 
hatte es dergeftallt ind en 2. diefe Ploͤtzlichkeit der Bewegung nicht einen Theil 
der Kette über den andern werfen Eonnte. 
vermuthete, Daß der ſchwarze Dampf, weicher. bei jeder Entladung in 
die Höhe '% nicht von der Kette, fondern von *— oder dem Tiſche, wor: 
auf daffelbe lag, und welches vielleicht Durch deren Beruͤhrung verſengt mar , herruͤh⸗ 
sen moͤgte: fo lieh ich die Kerre frei in der Luft hangen, bemerkte aber, beit rn 
* dergleichen ſchwarzen dicken Dampf, als vorher von dem Papiere oder Tifche in 
öhe geftiegen war. Es war dieſes alfo ein Theil des Metaltes felbft, welcher in 
vergleichen ſchwarzen Staub verwandelt worden war. 
Um meinem LPefer einen deſto eilt © Begriff von denen Brandmahlen beizubrin⸗ 
al welche eine Kette, wodurch die eleftrifche Erplofion hindurch geſchicket — 
urſa 
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urſachet: legete ich eine Kette auf-die eichnung der I Rupfertafel, damit den 

Kupferſtecher diefelben fo genau als möglich vorftellen mögte, wie es ihm denn auch 
ziemlich wohl yelungen ift. Die Breite’ der Mahle ift ungefähr; der mittlern Dicke 
des Drathes der Kette gleich; und a, b (Sig. 6] bezeichnet den Drt, mo der zuruͤckge⸗ 
führte Theil der Kette Durd)- das plögliche 3 fen ihrer Glieder ruͤckwerts gezo⸗ 
gen worden war. 

Sch habe bereits oben angemerkt, daß die eleftrifchen Funken zwifchen jedem 
Gliede ungemein heilglänzend find, fo daß Davon bisweilen Die ganze Kette im Sins 
ftern leuchtet, und mie eine einzige Flamme ausſiehet. In dem Augenblicke der Erplos 
fion aber, ‘war Die Kette, welche frei in der Luft hieng, überaus fchön anzufehen, denn 
die Funken waren unten größer und heller, und wurden häher hinauf immer Eleinen, 
big fie endlicd) ganz oben kaum mehr fichtbar waren, weil das Gewicht der unterm 
Glieder diefelben zu Dicht an-einander * hatte. 

Wecil ich noch in einigem Zweifel ſtand, ob die auf dem. Papiere zuruͤckgeblie⸗ 
bene Schwärse; vom Verſengen des Papieres, oder von etwas, jo fich von Der Kette 
108 begeben hätte, herruͤhrte; hängte ich noch eimmahl, am 26ſten September, die 
Kette frei in die Puft, und legte ein Stück weiß Papier, jedoch fo daß es dieſelbe nicht, 
berührte, Darunter, worauf ich zugleich einige Stuͤckgen Phlaumfedern gelegt hatte, 
um zu beobachten, ob fich von dem eleftrifchen Anziehen oder Zuruͤckſtoßen einige Wir⸗ 
£ung daran Auffern würde.“ Bei efolgter Entladung denmach, wurden die Pflaums 
“ fevern überall zerſtreuet, und das Papier bekam einen, beinahe. einen Zoll langem, 
schwarzen Fleck, welches die Diftanz war, in welcher die beiden Theile der Kette von 
einander, etwas über dem Papiere, hiengen. Einige Theile dieſes Flecks waren tie 
fer, als andere; und das ganze. Mahl befand aus vier unterichiedenen Flecken von 
einem dunklern Schwarz, welche wermittelft ſchwaͤcherer Steiche mit einander verei⸗ 
nigt waren, und fich zu vier Gliedern der Kette pafleten ; welche beinahe parallel mir 
dem, Papiere hiengen. Der Fleck ließ ſich mit einem Schnupftuche nicht. hinweg wir 
ſchen, ob er gleich nicht fo rief war, als mern die Kette Das Papier berührt hätte, 
Solcyergeftallt ward ich. Höllig überzeugt, Daß wenigſtens eim beträgtlichen Theil der 
Schwärze, von der Kette herrührte. * 
Weil ich genauer zu erforfchen wuͤuſchte, auf welchen Theil der Kette, die veſten 
Glieder, oder. aber Die Zwiſchenraͤume zwiſchen Denfelben, die Erplofion die meifte 
Wirkung aͤuſſerte: ·ſo er ich die Kette in Waſſer, legete fie ganz naß auf ein 
Stück weiß Bapier, und ließ eine Erplofion hindurd) fahren. Ein Theil des Waſ 
ſers, welches nach allen Seiten herum zerfiveuet ward, flog mir ins Geficht, und 
hieß Die ganze. Kerte augenblicklich und völlig trocken zurück, Das Papier war, einen 
Zoll breit, überall wo die Kette gelegen hatte, ſehr befleckt; jedoch nicht überall gleich, 
ſondern, als wenn man es mit fchmmzigen gingen angefaſſet hätte. .. Der Fleck war 
unauslöfcylic, und wo die Kette wieder zurückgeführt worden war, fand ſich ein Loch, 
das Durch das Papier ganz hindurch geichlagen war. — 

Um zu beſtimmen, ob, in den vorher erwaͤhnten Faͤllen, das wirklich ' 
ſowohl verfengt, als. auch befleckt, worden fen: fegete ich einen Theil der Kette, bei 
der leztern Entladung, auf drey halbe — und fand ſie alle drey, an de⸗ 
— 2 nen 
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nen Stellen, wo die Kette diefelben berührt hatte, gefhmohen. Die durch das 

Schmelzen verurfachten Spuren, waren ungefähr von der Breite der Kette, und fo 
ni daß man fie nicht anders, als.vermiccelft eines Merkjeuges, hinweg bringen 
onnte, 

Um, womöglich, auf eine noch mercklichere Art zu beſtimmen, was dasjenige 
märe, fo dieſe ſchwarze Farbe hervorgebracht hatte, legete ich die Kette auf meine 
Hand, gebrauchte eine mäßige Ladung, und fand diefelbe, eben fo wie das Papier, 
‚bejeichnet. In den Augenblicke-der Erplofion felbft. fühlte ich eine Art von Stechen 
oder Brennen, welche — Empfindung einige Zeitlang anhielt. 

Ich zweifelte nicht, Schießpulver, vermittelſt einer Hitze, welche Metalle zum 
Schmeljen brachte, leicht in Brand ſetzen zu koͤnnen; ungeachtet ich aber die Kette 
auf die Körner legete, und das Pulver rings um die Kette herum vermittelſt eines Fe- 
derfiels zuſammenſtieß, fo wollte es mir doch nicht gelingen. Das erfte mahl 
ward das Pulver zerftreuer; Das zweyte mahl zerplaßte der Federfiel, und ich empfand 
einen Geruch, dergleichen nach dem Losbrennen des Schießpulvers zu entſtehen pfle- 
get; Das Pulver aber gerierh in Beine wirkliche —— 

Bisher hatte ich allemahl die Kette an Koͤrpern, welche Leiter waren, dicht an⸗ 
gelegt. bekam nunmehr Luft, zu verfuchen, mas erfolgen würde, wenn ich fie 
mis elektriſchen Körpern zufammenbrächte. Ich tunkte demnach die Kette in ge⸗ 
ſchmolzenes Harz, bis fie zu einer beträgelichen Dicke Damit überzogen war. Als 
diefer Weberzug völlig fteif geworden war, legte ich die Kette fürgfältig, ohne fie zu 
biegen, auf weiß ‘Papier, und ſchickte die Entladung hindurch. Das Harz ward for 
fort von der ganzen auswendigen Seite der Kette abgeriffen, und die Kerte blieb fo 
zein, als wenn niemahls das geringfte von Harz darauf geweſen wäre. - Dasjenige, 
womit die leeren Räume in den Gfiedern ausgefüllt waren, ward faft nach. allen Rich 
zungen geftoßen, und zu Pulver; -indeffen hieng es nod) — an einander, 
war aber völlig undu ig, da es Doch vor der Explofion völlig durchſichtig geive- 
fen war. Ich fühlte, daß mir etwas Harz in das Geficht fprang. Der aͤuf dem 
Papiere entftandene Fleck war ge tief, und enthiele viel Harz; auch waren durch 
Das Papier, worauf es gelegen hatte, verfchiedene Löcher gefchlagen. Ein halbes - 
Kronenftürf, worauf ein Theil der Kette gelegen hatte, war geſchmolzen, und der⸗ 
maßen tief mit dem Harze beflecfr, daß man es Faum wieder rein machen konnte... 
Ich legete nachher die Kerte auf ein Stück Glas, und vermurhete, nach dem⸗ 
jenigen, was dem halben Kronenftücfe und dem. Harze wiederfahren mar, Daß es 
zerbrechen würde; an * —* aber ward das Glas überall, wo die Kette Dicht ans 
gelegen harte, aufs ſchoͤnſte bezeichnet, umd jeder hatte die Größe: und Farbe 
des Gliedes. Das Merall ließ ſich von dem Glaſe, an der auswendigen Seite der 
Mahle, abfragen; in der Mitte aber war es in die Poros des Glafes tief hineinge- 
stieben, wenigſtens ließ fich, aller Mühe ungeachter, nichts herab bringen. Aus- 
wendig ar dieſer metalliichen Farbe befand fich der ſchwarze Staub, welcher ſich 
leicht abwiſchen fieß. rs 

Ich habe feirdem dem Glaſe eben vergleichen Farbe, vermittelſt einer filbernen 

Kette, und Stuͤckgen andeyer, Metalle, beigebracht; mit großen Stücken hingegen 
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«8 mir nicht gelingen. Es kamen diefelben, da mo fie einander berührten, zum 
Schmelzen; allein das Glas ward davon nicht gefärbt. Ä 
Am ?ten Detober trieb mich Die Neugierde, zu verſuchen, ob ich dem Glaſe nicht 
eine Farbe vermittelt Queckſilbers beibringen Fönnte, In dieſer Abficht legere ich 
einige Dueckfilberfügelchen in gerader Linie, und ein dünnes Stuͤck Glas Dar: 
über, um diefelben breit zu drücken, und Dichter an einander zu bringen. Beide 
Stücke Glas wurden in tauſend Stücke zerfehmertert, und überall im Zimmer herum 
zerftreuer; auch ſprangen mir viele Davon ins Geficht; vom Queckſilber aber war nicht 
das Geringfte mehr zu finden, auffer was an einigen jerbrochenen Glasftücken ankle⸗ 
bete, weldye davon eine Art von gleichförmiger Weiße befommen.hatten; deurliche 
Kügelchen aber waren nirgends anzutreffen, umdpas Queckſilber ließ fich leicht hin- 
weg wiſchen, ſo daß nicht Das geringfte Sheilgen davon in Das Glas tief hineinge: " 
drungen war. Ich harte, den ganzen übrigen Theil deffelben Tages über, Kopf: 
fchmerzen, welche ich den Queckſilberdaͤmpfen zufchrieb. 
. Als ich, am =gften September, die Kette in Waſſer gefaucht, und lezteres 
augenblicklid) zerftteut gefunden hatte, wünfchte ich, zu fehen, was erfolgen würde, 
wenn einen Erſchuͤtterungsſchlag durch eine mit Waſſer gaͤnzlich bedeckte Kette hin⸗ 
durchfahren ließe. Dieſemnach, weil ich mir die Folge davon nicht vorſtellete, legete 
ei die Kette auf ein Stück weiß Papier auf ven Boden einer tiefen Porzellan-Schüf- 
fel, und goß foniel Waſſer hinein, bis fie ganz davon bedeckt war. Inter einen Theil 
der Kette, und in das Waſſer, legete ich jugleich auch ein halb Kronenſtuͤck. Bei 
erfolgter Erplofion ward das Maffer im Zimmer ziemlich weit umher gefprengt; Die 
halbe Krone ſchmolz an zwey Deten; die Schüffel zerbrach in viele e, und der 
immittelbar unter der Kette gelegene Theil in ganz Heine Stücke. Das Papier ward 
ein wenig beflecft, und es kam mir für, als wenn Das Waſſer Durch den ſchwarzen 
Staub etwas unrein geworden waͤre. ‚ 
Da es gewiß ift, daß die Schüffel von. der dem Waffer durch den elektriſchen 
— unter demſelben beigebrachten Erſchuͤtterung auf eben dergleichen Art zerbro⸗ 
hen ſeyn muß, wie Die Roͤhren Des P. Beccaria zerbrachen, (ungenchter ich fein 
Werk damahls noch nicht gelefen, fondern nur das Erperiment beim Herrn Kane *) 
gefehen hatte), ſo ward ich begierig, zu verfuchen, was erfolgen würde, wenn ich eine 
Entladung Durch eine im Waſſer freihangende Ketre hindurch fehiofere. Ich nahm 
alfo ein zinnernes Gefchirr, worein ungefähr ein Maaß (Dart) gieng, Heß Die Kette 
viertehalb Zoll unter der Oberfläche des Waſſers hangen, und berserfitelligte die Ent: 
ladung. » Die elektriſchen Funken erfchienen in dem Waſſer, längs der — Kette, 
überaus hell; ein Theil des Waſſers ward hinausgeworfen,, und das Gefchirr ſchien 
auf ein darunter gelegres Buch mit einiger Gewalt angepreßt worden zu fenn, indem 
es einen ganz fichtbaren Eindruck auf dem Buche verurfacht hatte. Das Gefchier 
muß eine frarfe Erſchuͤtterung bekommen haben; denn, der unten befindliche Staub 
war auf Das Buch gefchürtelt worden, da ich Doch das Gefchirr in dem Zimmer hin 
* her getragen hatte, ohne wahrgenommen zu haben, daß ſich unten Staub ange⸗ 
t u j 


hätte. 
ii E En Ich 
25 Siehe deſſen Nachricht davon, im LVIl B. der Philof. Tran. S. 458, 
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Ich war willens, dieſes Experiment mit einiger Beränderung der Umſtaͤnde zu 
wiederhohlen, und beveſtigte, in dieſer Abſicht, ein Stuͤck feinen Silberdrath an 
zwey Stuͤcke ſtarken Meſſingdrath, und verſenkete alles mit einander einen oder zwey 
Zoll tief unter der Oberflaͤche des Waſſers. Bei der Entladung war der Silber⸗ 
drath geſchmolzen, oder wenigſtens von einander gegangen; das Gefaͤß war mit meh⸗ 
rerer Gewalt, wie vorher, nach unterwerts gepreßt worden; eine betraͤgtliche Quan⸗ 
titaͤt Waſſer war über den Tiſch umher geworfen, und etwas Davon perpendieulaͤt 
in die Hoͤhe gegen die Decke des Zimmers geſpruͤtzt, woſelbſt ſich fuͤnf naſſe Stellen, 
jede von der Groͤße ungefaͤhr eines — Kronenſtuͤches, . Ad habe ſeit⸗ 
dem zum öfteren Drathe unter Waſſer zum Schmelzen gebracht, | 

Am zoften September, verguftalltere ich eine Entladung drey Stücke derfelben 
Kette hindurch, Deren jedes einen berfchiedenen Umfreis ausmachte. Sie ließen ine- 
gefammt einen, und zwar beinahe gleichen, Eindruck auf Dem Papiere zurück. Bon 
vier Stücken brachten drey ebenfalls ziemlich gleiche Mahle hervor; Das vierte aber 

ar fans. 
: u einer andern Zeit verurſachete eine Kette, welche mit der austwendigen Seite 
der Varterie communicirte, aber Eeinen Theil des Umkreiſes ausmachte, auf einem 
Stücke weiß Papier, welches von ungefähr Darunter gelegen harte, einen ſchwarzen 
Steck, welcher faft eben fo Dunkel war, als derjenige, welchen Die den Umkreis aus- 
machende Kette hervorbrachte. Ich war damahls mit: Schmelzen eines Stückes 
Drath befchäftigt, welches von eben der Wirkung war, als wenn ich mich eines 
fehlechten Leiters bedienet härte. Eben dergleichen har fich ſeitdem mehrmahls ereignet: 

Am 12ten November fteckte ich eine Kette in eine Glasröhre, welche fo weit war, 
daß fie Diefelbe nur mit Einer Seite berührte, und ward, nach der Entladung, vier 
Reihen von Mahlen gewahrt, welche von Dem in Das Glas hineingedrungenen Meralle 
verurfacht waren, als wenn vier Ketten in der Roͤhre geweſen wären, und alle den 
Erfchütterungsfchlag bekommen hätten. Zwo diejer Reihen, an deren einen, wie ich 
mir einbilde, die Kette gelegen hatte, waren beffer bezeichnet, als die beiden andern; 
jedoch waren fie insgeſammt fehr deutlich zu erkennen, 

Dos Lezte, was meine Aufmerkſamkeit beim Verlaufe dieſer Erperimente nach 
ſich 309, war der Schwarze Staub, von dem ich beobachtet hatte, daß er aus der 
meflingenen Kette, und andern Stücfen Metall, hervorfom. Da derjelbe dermaß 
fen leicht war, daß er, wie eine Wolke, in die Höhe zog, fo daß er bisweilen nabe 
an der Decke des Zimmers zu fehen war: jo fchloß ich Daraus, Daß er nicht das Mer 
tall ſelbſt ſeyn Fönnte, fondern vermuthlich der Ralf, oder der Kalk und das Phlo⸗ 
gifton, in einer andern Art von Bereinigung, als Diejenige ift, welche ein Metall 
ausmachet, wäre; und daß Die elektrische Erplofion Die Metalle eben fo Fräftig, und 
in weit wenigerer Zeit, in ihre Beſtandtheile auseinander fegere, als ingend eine Ope⸗ 
ration vermictelft Feuers zu thun vermögend ift. Ich ward in diefer Meynung Erſt⸗ 
lich dadurch beftärft, da ich wahrnahm, Daß diefer aus einer meſſingenen Kette ge 
fammelte ſchwarze Staub Fein Eleftricitäts-Leiter war, welches, ‚bekannter maßen, 
eine Eigenfchaft der Metall-Kalke ift; und Zweytens, Durch das Refultat einiger de⸗ 
zer folgenden Erperimente. — 
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Da ich diefen ſchwarzen Staub als einen Beweis der Calcination anſah, und 
bemerkte, daß derfelbe alsdenn entftand, wenn ich, oben erwaͤhnter maßen, zur. Her: 
vorbringung rumder Flecke, die Erplofion zwiſchen goldenen und. filbernen Uhrgehäus 
- fen veranftalltete: fo glaubte ich anfänglich, Daß ‚ich eine Ealcination Diefer Metalle 
vermittelt hätte, dergleichen alle Chymiſten für etwas Unmögliches halten; folgende 
Experimente aber überzeugten mich, Daß dieſer ſchwarze Staub oder Kalk von nichts 
andern, als dem in dieſen Metallen enthaltenen Zufage, herrühren koͤnnte. 

Weil ich wohl einfah, daß aus meinen Erperimenten mit diefen Metallen nichts 
mit Gewißheit zu folgen wäre, wofern ich nicht ganz reine Verſuchſtuͤcke Dazu n 
me: fo verfchaffere ich mir zunörderft eine Eleine Quantität GoldEörner, wovon man 
mir verficherte, daß es Das lauterfte Gold wäre, welches die Goldſchmiede Eennen, 
und ließ eine Erplofion der Barterie, eine anderthalb Zoll lange, und auf ein Stück 
weiß Papier gelegte, Reihe Diefer Körner hindurch fahren. Nach der Erplofion wa⸗ 
ren nicht mehr, als zwey der größern Körner, zu finden. Zwey Blätter Papier wa, 
ren verſengt, oder am verfchiedenen Drten jertiflen, und vermuthlichjwürden nod) 
mehrere auf gleiche Art zerriffen worden ſeyn, wenn ich mehrere Dabei gebraucht hätte, 
Insbeſondere aber war meine Aufmerkfamkeit auf die Farbe gerichtet, welche das Par . 
pier bekam, als welches eigentlich die Abficht war, in welcher ich Das riment 
angeſtellt hatte. Das Papier war beinahe einen Zoll auf jeder Seder Reihe, mit 
einem von Roth untermiſchten Schwarz befleckt, welches ganz fonderbar und ſeltſam 


n eben derfelben Abſicht legte ich eben eine folche Neihe Stücke, welche von 
einem Stüce Silber, fo rein ale ich es nur auftreiben konnte, mit einem Meffer 
abgefchnitten waren. Es wurden diefelben eben fü, mie vorermähnte Goldförner, 
gerftreuet, auch war dag —— mitten durch gebrannt, und der Raum von unge⸗ 
faͤhr einem Zoll auf jeder Seite der Reihe mit einem von Dunkelgelb ten 
Schwarz beflecft, melches von der durch das Schmelzen des Goldes verurfächten 
Farbe ganz unterfchieden war. 

Die Schwaͤrje Diefer Farben überzeugte mich, daß eine alcination eines Theile 
des Metalles vorgegangen war; ic) ward aber auch Davon, daß fie von einem gewiß⸗ 
fen Zufage herrühren müfte, durch ein ſofort nachher. mit einem Stücke Goloblätt- 
gen angeftellten Erperiment überzeuget, welches, meines Erachtens, Dos reinfte Gold 
ift, ſo man nur haben kann. Ich legte Demnach ein Schnittgen Davon in einen Fe 
derfiel, und ließ einen Theil an jedem Ende hervor bangen. Als ich die Entladung 
hindurd) gefchickt hatte, fand ich ven Federkiel fehön karmeſinroth, ohne die geringfte 
EBermifchung von Schwarz, tingirt. Als ich eben dergleichen Verſuch mit einem 
Schnittgen gefblagen Metall angeftellt hatte, fand ich die Tinktur größtentheils 
ſchwarz, an einigen wenigen Stellen mit etwas Braun untermifcht. 

Um mit Gewißheit zu er ag ob der ſchwarze Staub ein reiner Kalk fep, oder 
aber eine Portion Metall enthalte, verſchaffete ich mir eine Fleine Quantitaͤt davon, 
ließ eine Erplofion durch. einige Stücke Eiſendrath fahren, welche bisweilen in einen 
Federkiel gefteckt waren, bisweilen auf weißem Papiere, und manchmahl auf Glas, 
fagen, oder in Glasroͤhren eingefchlogen waren; ich fonnte aber niemahls völlig — 
| ) eyn, 


habe bloß die Achnlichkeit' der 
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fern, daß etwas darunter wäre, fo nicht vom Magnet angezogen wuͤrde, ‘dergleichen 
fich mit veinem Kalte nicht ereignet hätte, - Anderntheils aber konnte der ſchwarze 
Staub auch nicht Das reine Metall ſeyn: Denn fonft würde er.fofort nach dem Schmel⸗ 
zen glänzend geweſen ſeyn, oder aber eine blaue Farbe beigebracht baben, dergleichen 
gemeiniglich das Eifen hervorbringer. | 

Einige derer mit Der meffingenen Kette angeftellten Erperimente, welche ich in 
gegenwärtigen Abſchnitte erzählt habe, haben mit einem gewiſſen, S. 65, ermähn- 
ten Berfuche des Herrn Wilſon, die auffer dem elektrischen Bezirke befindlichen Kör- 
per betreffend, worauf die Erplofion eine Wirkung aͤuſſert, eine Aehnlichkeit. Was 
Die Urfache dieſer, und der andern oben-ermwähnten, Erjcheinungen, bettifft, fo habe 
ich Darüber Feine Muthmaßung, welche befanne gemacht zu werden verdiente. 

Begebenheite, und zwar nicht jehr weit, N 

Andere mögen Diefelben vergleichen, noch weiter verfolgen, und ihre eigentliche Urſa⸗ 
chen herauszubringen füchen. | 

Seitdem hat Herr Tanton die Calcination reinen Goldes md Silbers, vermit⸗ 
telft der Hige elekrrifcher Erplofionen, wodurch unzählige überaus ſchoͤne Kügelchen 
durchfichfigen Glafes hervorgebracht, und aud) andere mit allerlei Farben von diejen - 
Metallen tingieg werden, gar Deutlich .bewiefen. Auch hat Derfelbe wahrfcheinli 
gernacht, Daß Der in gegenwärtigem Abſchnitte erwähnte ſchwarze Staub, der Kalk 
der das Glas Des Metalles ſey, ‚fo zu Eleinern Theilgen reducirt worden, als, nach 
den Gefegen der Optik, zur Hervorbringung der Farben gehören. ; 


Eilfter Abſchnitt. 


Frperimente über das Sinwegfabren Der elekrrifchen Erplofion 
über Die Oberflädye einiger leitenden Subftanzen, ohne in 
" Diefelben hinein zu dringen, | 

Mei der Erzählung der Experimente mit Eis, bemerkte ich, Daß ich, bei meinen 

zur Unterfuchung der leitenden Kraft deffelben angeftellten Berfuchen bisweilen 
wahrgenommen hätte, Daß der Knall der elektrifchen Exploſion gerade nad) der Kette, 
laͤngs Der Dberfläche des Eifes, gefahren ſey. Da aber diefes Hinwegfahren über. 
Die Dberfläche nur von einem gemeinen Glasbecher hervorgebracht ward: fo betrug 
Daffelbe nicht viel mehr als die Diftanz,in welcher die Entladung gemeiniglich geſchah, 
und es kam mir Diefe Erfcheinung gar nicht merkwürdig für. Als aber ee eben 
diefelbe Erfcheinung bei dem Gebrauche meiner Batterie wieder vorfiel, mobei das 


Hinwegfahren über Die Oberfläche Die gewöhnliche Diftanz einer gemeinen Entladung 


meit uͤberſtieg, fo machte dieſes meine Aufmerkſamkeit ‚ganz befonders kege, amd ver: 
anlaßete einige artige Erperimente, welche ich auf Diefelbe Art, und beinahe in Derfel- 
ben Ordnung, mie fie vorgenommen worden find, erzählen will. 

In der Abficht einen runden Flecken auf einem Stücke roh Fleiſch hervorzubrin⸗ 
gen, nahm ich am ııten December eine Schoͤpskeule, legete Die mit der auswendi⸗ 


‚gen Seite der Batterie communicirende Kette über den Schenkel, und veranftalltete 
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die Exploſion auf die aͤuſſere Haut, ungefaͤhr ſieben Zoll von der Kette; ward aber, 
zu meiner nicht geringen Verwunderung, gewahr, daß das elektriſche Feuer nicht in 
das Fleiſch hinein, ſondern insgeſammt und auf einmahl, laͤngs der Oberflaͤche deſſel⸗ 
ben, nach der Kette hinzu, fuhr. 

Weil ich glaubte, daß dieſe Wirkung etwa von der fettigen Membran, worauf 
ich die Exploſion abgeſchickt hatte, verurſacht worden waͤre: ſo legete ich die Kette 
abermahls auf dieſelbe Art uͤber den Schenkel der Keule, und ließ die Exploſion auf 
die Muskelfaſern, Da wo fie von dem übrigen Theile Des Körpers abgeſchnitten wa-· 
ren, fahren; allein, das Feuer wollte auch izt nicht in das Sleifch hinein, fondern, 
‚machte einen Umkreis von beinahe einem Zoll um den Rand des Gelenfes herum, und 
fuhr, eben fo wie gr ‚ längs der Oberfläche hinweg, nad) der Kette zu, ungead)- 
tet Die Diftanz an eilf Zoll betrug. - 

Da ich mir einbildete, daß dieſe Wirkung etwa daher rührte, daß die Kette nur 
obenhin auf der Oberfläche des me lägen und mithin an derfelben nicht dicht an⸗ 
fchlöße: fo veranftalltete ich noch eine Erplofion, nachdem id) vorher den Haken der 
Kette in das Fleifch hinein geftecft hatte; worauf das Feuer in die Schoͤpskeule hin⸗ 
einfuhr, und wobei ic) zugleich, weil ic) Diefelbe in meinen Händen hielt, in beiden Ar- 
men eine gewaltige Erfchütterung befam, welche fich bis-an die Schultern hinauf er- _ 
ſtreckte; an ftatt daß in denen Fällen, two das elektriſche Feuer über die Oberfläche 
des Fleifches hinweg fuhr, ich in meinen Fingern, wenn diefelben etwa von ungefähr 
die Kette berührten,, wie ich oben gezeigt habe, bloß ein gelindes Stechen oder aus⸗ 
wendiges Brennen fühlte. 

Da diefe Erfcheinung fo merfwürdig war, und meine Batterie fich folcherge- 
ftallt in einer ungefähr zwanzigmahl weitern Diſtanz, als fie insgemein zu thun ver- 
mogte, entladete: fo wollte id) nunmehr auch andere Subftanzen, welche eben der: 
gleichen leitende Kraft, wie rohes Sleifch befäßen, und worunter mir Waſſer zuerſt 

„einfiel, verfuchen. Dieſemnach legte ich), am folgenden Tage, eine mit dem Aus- 
wendigen der. Batterie communicirende meffingene Ruthe, ganz nahe an die Ober- 
flaͤche einer Quantität Waffer, (zur Aehnlichkeie der Kette, welche auf der Ober⸗ 
fläche des Fleifches lag, ohne an demfelben dicht anzufchließen) und veranftalltete, vet- 
mittelſt einer andern mit Knöpfen verfehenen Nuthe, eine Entladung auf die Ober 
fläche des Waſſers, verfchiedene Zoll weit von jedem Theile der Ruthe; da alsdenn 
das elektriſche > nad) dem Waſſer hernieder relugı und, ohne in daſſelbe hinein 
zu dringen, auf eine ganz fichtbare Arc über deffen Oberfläche hinweg fuhr, bis es 
an denjenigen Theil der Ruthe, welcher dem ſſer am nächften war, gelangte; 
auch war der Knall dabei überall ftarf. Betrug die Diftanz, in welcher ich Die Ent: 
ladung veranftalltete, über fieben bis acht Zoll, fo fuhr Das elefrrifche Feuer ins Waſ⸗ 
fer hinein,- wobei e8 auf deſſen Dberfläche einen fehönen Stern machte, und einen fehr 
dumpfigen Laut gab. | 

Die Achnlichkeit, welche fich zwiſchen dieſem Hinwegfahren der elektriſchen Ma⸗ 
terie über Die Oberflaͤche des Waſſers, und pemjenigen findet, welches, nad) des 
Herrn Stuckeley Behauptung, über der Dberfläche der Erde hinweg ſtreichet, wenn 
eine beträgtliche Quantität derfelben na) den Wolken, während einem Erdbeben, 

Prieſtley v. d. Elektricitaͤt. gIk Ä entla⸗ 
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vorher, auſſer daß ſie weit 


‚eine von der vorigen ganz unterſchiedene 
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entladen wird, brachte mich ſofort auf den Gedanken, daß das Waſſer, morüber 
diefelbe hinwegfuhr, und welches augenfcheinlich in eine zitternde Bewegung geſetzt 
ward, eine Erſchuͤtterung gleich derjenigen, in welche das Gewaͤſſer der See bei der- 
gleichen Gelegenheit geräth, bekommen haben müffe. 

Um diefes zwerforfchen, legten wir, ich und andere damahls gegenwärtige Pers - 
fonen, zu der Zeit, da Die vorgedachte elektriſche Erplofion über die Oberfläche des 
Waſſers hinweg fuhr, unfere Hände in das Waſſer, und fühlten darinn eine ploͤtz⸗ 
fiche Erichütterung, Die derjenigen völlig Ähnlich war, welche den Schiffen auf der 
Ser, bei einem Erdbeben, wiederfahren fol. Mir fühlten diefe Erihütterung an 
verichiedenen Stellen des Waſſers; die ftärffte aber war unweit demjenigen Orte, 
wo die Erplofion gefchah. 

Ich veranftalltete nachher die Entladung eines Glasbechers, welcher drey Qua⸗ 
dratfuß überzogenes Glas enthielt, in einiger Diftanz unter der Oberfläche des Waſ⸗ 
fers, fo daß diefelbe indem Waſſer zu fehen war; und als das Feuer der Batterie 
‚uber die Dberfläche hinmeg fuhr, fühleren wir eben dergleichen Erfchürterung, wie 

Khmächer war. Der Ungeftüm des eleftrifchen Feuers in - 
dem Buffer , bringet unſtreitig einen Theil deffelben von feiner Stelle, und feget da 
‚durch den übrigen Theil in eine plögliche Erſchuͤtterung. Die Achnlichkeit der Wir⸗ 
fung: ift ein offenbarer Beweis der Achnlichkeit in Anfehung der Urfache. 

Ich ließ hierauf Das Feuer eines Glasbechers das Waſſer hindurch fahren, wos 
bei ich einen Raum von ungefähr einem Fuß zu einem Theile des Umkreiſes machte. 
Als wir alsdenn unfere Hände in den Weg der Hindurchfahrt deſſelben brachten, 
wurden fie, jedod) auf eine ganz andere Art, ats vorher, erichürtert; denn, fie Auf 
ferte Dabei innerlich auf die Nerven und Mufkeln der Hand eine Wirkung, und ver 
urfachete ung eine Eleine Convulſion, von eben der Art, dergleichen man bei dem elek» 
teifchen Erſchuͤtterungsſchlage felbft empfindet; da hingegen Die andere nichts weiter, 
als eine Erſchuͤtterung, war, welche fich bloß auf die Oberfläche der Hand erſtreckte. 
Man fühlte wirklich beide Empfindungen gar merklich auf der Oberfläche des IBaf 
fers, ungeachtet ſich Die Wirkung bei beiden an unfern Händen -gewiffer maßen fo" 
tief, als wir Diefelben nur hinein bringen Eonnten, aͤuſſerte. 

Da ich zu erfahren wuͤnſchte, mas vor eine Art von Empfindung. Diefes-KHintveg- 
fahren über die Oberfläche verurfachen wiirde, fegete ich eine mit dem Auswendigen 
eines Glasbechers communicirende Kette nur obenhin an meinen Finger, und hielt 
diefelbe bisweilen in einiger Entfernung davon, vermittelt eines dünnen Stuͤckes 
Glas. Als ic) die Entladumg in der Diftanz von ungefähr drey Zoll veranftalitere, 
war Das eleltriſche Feuer ander Oberfläche des Fingers Deutlich zu ſehen, und brach 
te ihm eine plögliche Erfchüsterung bei, wobei es ſchien, als wenn ich eine zitternde 
Bewegung bis in den Knochen fühlte; und wenn es fich ereignete, Daß Daflelbe auf 


der dem Auge enfgegengefesten Seite des Fingers fuhr, fo erfehien alles zuſammen 


in Sinftern völlig durchſichtig. Beranftalitere ich die Entkadung im einer noch gröf 
een Diftanz, fo fuhr das Feuer in den Singer hinein, und verurfachete in Demfelben 

Empfindung. Die eine glich einem Hauche 
oder Winde, jedoch von einer ganz befondern Art, Da hingegen die andere «ine form⸗ 
liche Convulſion ift. Ich 
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Ich wagete es hierauf, meine Finger auf ein Stück Ruͤckenmark eines Ochfen 
- zu Segen, mittlerweile Daß die Erplofton einer Batterie Darüber hinweg fuhr. Ich 
. fühlete Dabei nichts weiter, als ein gelindes Stechen, oder eine Erfchürterung, au 
jeder Seite meines Fingers, welche Einpfindung eine Zeitlang anhielt. Dieſe Em: 
pfindung erſtreckete fi) nicht weiter, als bis an den Ort der Erfhürterung. Als ich 
ober nachher zwey meiner Finger auf daſſelbe Stüf Ruͤckenmark legete, da die La— 
dung meiner Batterie ungleich ſtaͤrker war: fo befam ich eine Erſchuͤtterung, welche 
meine ganze Hand angeiff, und ihr eine Art von zirternder Bewegung verurfachete. 
Da mir Diefe Aehnlichkeie mit dem Erdbeben ein Vergnügen erweckte: fo ſuchte 
ich dieſe große Erfcheinung in der Natur noch in andern Abfichten nachzumachen, und 
nahm, bei dermahligem Froſte, einen plarten Eisfchollen, und ftellete zwey Stäbe, 
voelche ungefähr drey Zoll hoch waren, aufrecht, ‚fo daß fie auf demſelben gerade in 
Die Höhe ftanden, und legete auf einen andern Theil des Schollens, eine Bouteill 
an deren Korkftöpfel eine meffingene Kugel an einem feinen Drathe hieng. Als i 
hierauf die elektriſche Erplofion auf Die Oberfläche des Eisfchollens fahren ließ, wel- 
ches mit einem fehr ftarfen Knalle geſchah, fiel der zunächft ftehende Stab nieder, da 
hingegen der entferntere ftehen blieb; und die Kugel, welche bisher ruhig gehangen 
hatte, fieng fofort an, fehwingende Bewegungen, ungefähr einen Zoll fang, und 
beinahe in gerader Linie von dem Orte, wo Das Feuer herausgefahren war, zu machen. 
Ich veränderte nachher dieſe Geräthfchaft, ftecfte noch mehrere Stäbe auf, und 
hängte noch mehrere Schwingkugeln an, u.f. und zwar manchmahl auf Blafen, 


E welche über Die Mündung offener Gefäße ausgefpannt waren, und ein andermahl 


‚auf naßen Brettern, welche in einem Gefäße mit Waſſer ſchwammen. Leztere Me 
thode fehien mir beffer, als eine jede andere, zu gefingen; denn, Da das Brett die 
Erde, und das Waſſer Das Meer vorfteller, fo laßen fich zu gleicher Zeit die Erſchei⸗ 
nungen, welche fich an beiden bei einem Erdbeben ereignen, nachmachen, wenn man 
Stäbe, u.d. gl. auf dem Brette in die Hoͤhe frellet, und das elektriſche Feuer entwe⸗ 
ber auf das Brett, oder aufdas Waffer, oder auf beide zugleich, fahren läßt. Die 
ſes giebt ein überaus artiges Erperiment ab. 

. Als ich diefen Berfuch zum erften mahl anftellete, Da ich nehmlich Die Erplofion 
auf die Dberftäche des Waſſers fahren ließ, hielt ich Dabei für norhwendig, daß mes 
der das mit dem Auswendigen, noch Das mit dem Inwendigen der Glasbecher com⸗ 
nunicirende Stück Metall, das Waſſer unmittelbar vor der Entladung berührete. 
Nachher aber fand ich, daß das Erperiment.cben fo gut von flatten gieng, wenn gleich 
Das eine oder Das.andere, oder aud) gar beide, in Das at waren; denn 
in dieſem Falle zog die Erplofion allemahl die Oberfläche dem Waſſer felbft vor ; wo⸗ 
fern die Diſtanz nicht allzu groß war; und es fuhr Diefelbe fogar in einer größern Dis 
ftanz laͤngs der Oberfläche, ungeachtet -ein weit Eürzerer Weg von der einen Ruthe 
nach der andern in dam Waſſer vorhanden war. 

Gerade ver der Entladung bemerkte man, Daß beide Ruthen das Waſſer fehr 
ftark anzogen. Es fchoß in auf die mit dem Auswendigen communicirende Mus 
the, wenn fie beinahe einen halben Zoll über der Oberfläche lag. Als id) einen. Tro- 
ofen Waſſer auf die mit. dem Inwendigen — Ruthe fallen lieh, serhah 
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die Entladung ungefähr zwey Zoll weit von der Oberfläche des Waſſers, mobei das 
Feuer zuerft fenkrecht hernieder, und nachher längs der Oberfläche, führ ; und als ich 
einen Tropfen Waſſer auf die mit dem Auswendigen commmunicirende Nuthe gebracht 
hatte, Eonnte ich fie höher über dem Waſſer ftellen, als ich fonft zu thun vermögend. 
— —— Exploſion verlängerte ſich dieſer Tropfen, und befoͤrderte die Ent⸗ 
adung gar merklich. 

8 richtete hiernächft meine Aufmerkſamkeit auf die Art des Eindrucks, wel 
hen dieſe Fahre der eleftrifchen Slüßigkeit auf Das Waſſer verurfachere. Um hinter 
die eigentliche Befchaffenheit diefer Sache zu kommen, legete ich zuerit einen Schilling 
mie den Waſſer wagerecht, um die Erplofion aufjufangen, bevor fie längs der Ober: 
wg hinweg fahren konnte, und bemerkte, daß derjelbe geſchmolzen war, jedoch nur 

(6 fo viel, als, meines Erachtens, auf die gewöhnliche Art gefchehen feyn würde, 
Einen regulären runden Fleck fänd ich nicht darauf; auch ward ich nicht gewahr, daß 
Die mit Dem Auswendigen der Batterie communicirende meſſingene Ruthe Durd) Die 
Erplofion ganz und gar geſchmolzen war. 
ach der Erſchuͤtterung zu urtheilen, welche die ganze Maffe des Waſſers, wor⸗ 

über die Erplofion hinmweggefahren war, befommen hatte, glaubte ich, daß fich Die 

Spur davon vielleicht auf der Oberfläche eines weichen Teiges aufbehalten ließe. F 
dieſer Abſicht ließ ich die Exploſion auf die Oberflaͤche eines Teiges fahren, und 
merkte augenſcheinlich, daß der Theil, woruͤber ſie hinweggefahren war, eingedruckt 
geweſen, indem Die elektriſche Materie dieſelbe zurückgeftoßen hatte. An demjenigen 
Orte, wo die Exploſion zuerſt geſchah, war der Eindruck nicht tiefer, als an jedem 
andern Theile ihrer Spuhr. 

Um die Wirkungen der elektriſchen Materie, theils, wenn ſich dieſelbe etwa in 
das Waſſer hineinbegiebt, theils, wenn ſie bloß uͤber deſſen Oberflaͤche hinweg faͤhrt, 
enauer zu unterſcheiden, brachte ich eine überaus dünne Lage von Waſſer auf die 

berfläche eines glatten Stückes Schiefer; ungeachtet aber die Erplofion- mit ihrer . 
gewöhnlichen Gewalt über deffen Oberfläche hinweg fuhr, Fonnte ich doch nicht wahr: 
nehmen, daß fie nur den mindeften Grad von Verdünftung verurfachet hätte, Der- 

leichen Doch, nady des Herrn Beccaria Berficherung, die Wirfung.der eleftrifchen 
rplofion durch Waſſer hindurch unter folchen Umftänden feyn.follte. - 

ls bei vorerwaͤhntem Experimente zur Nachmachung des Erdbebens, die Ex— 
ploſion über die Dberfläche des Eisichollen hinweg fuhr, fehlen das Eis an dem Orte, - 
wo Die Kette gelegen hatte, wie auch längs dem Striche, welchen die Exploſion durch⸗ 
Base: war, gefehmolzen zu feyn. Jedoch war Diefes —— wofern es wirk⸗ 
ic) dergleichen war, nicht gleichförmig, ſondern ſah fo aus, als wenn eine heiß ge- 
machte Kette mit Eleinen Gliedern darauf gelegen hätte; wie denn audy der Eindruck 
an demjenigen Dete, wo die Erplofion angefangen hatte, gar nicht tiefer war.. Wenn 
die Erplofion über die Oberfläche eines grünen Blattes hinweg fuhr, jerriß das Blatt 
nad) zwo Richtungen, wovon die längere der Bahn der Erplofion nachgieng, und 
die andere mif jener einen rechten Winkel machte. 

Ich ließ die Erplofion ** uͤber die Oberflaͤche des Schnees hinweg fah⸗ 
ven, wobei fie allemahl eine betraͤgtliche Quantitaͤt deſſelben zerſtreuete, und ein * 
in dem⸗ 
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in demfelben verurſachete, welches an zwey Zoll tief, und faft fo breit, als lang, war; 
jedoch Fonnte id) Diefelbe nicht weiter, als ungefähr drey Zoll weit, bringen, 

Es befremdete mich nicht wenig, da ich fand, Daß ich Diefe elektriſche Erplofion 
nicht eben fo gut über die Oberfläche derer Subftanzen, welche faft in gleichem Grade 
Leiter waren, hinweg zu bringen vermögend war; und ich bildete mir eine lange Zeit 
über ein, Daß diefe Eigenfchaft dem Waller, oder Körpern, welche, vermoͤge des in 
ihnen enthaltenen Waffers, Leiter find, eigenthümlich wäre. Eonnte es niemahlg 
dahin bringen, daß diefelbe über die Oberfläche irgend einer Art von Kohle hinweg 
fuhr, ungeachtet in verfchiedenen Stücken alle Grade von leitender Kraft anzutreffen 
find; und id) ward in meiner Meynung noch mehr beftärkt, als ich bemerkte, daß, 
“ungeachtet die Erplofion über Die Oberfläche eines glatten Brettes, welches man Furz 
vorher naf gemacht, und alfiobald darauf fo rein, als möglich, abgemifcht hatte, voll- 
kommen gut hinweg fuhr, dieſelbe doch zwo Stunden nachher, als das Brett völlig 
trocken geworden, über eben denfelben Ort gar nicht hinweg zu bringen war. Es 
fuhr diefelbe auch mit vieler Gewalt über die Oberfläche einer Blaſe, welche ungefähr 
eine Biertelftunde vorher arngefeuchtet worden war, und Darauf ganz trocken gewor⸗ 
den zu feyn fehien, hinweg; zwey oder Drey Stunden nachher aber war fie Darüber 
durchaus nicht hinweg zu bringen. In jenem Salle hatte die Erplofion an demjenigen 
Orte der Blafe, worüber fie hinweg gefahren war ; eine Spuhr, welche dunkler, als 
der übrige Theil der Oberfläche war, zurückgelaßen, indem fie Dafelbft eine Art von 
Glanz hinweggebracht hatte. Da in dem leßtern Falle die trockene Blafe ein gar uns 
vollkommener Leiter war, breitete fich das Feuer der Ladung ungemein fehön aus, und 
bedeckete einen Raum von ungefähr einem Zoll im Durchmeffer. 

; Weber die Sberfläche friſch- verfertigten Glaſes wollte Diefe elektrifche Erplofion 
in- geringften nicht hinweg, obgleich deffen oben- erwähnte Eigenfchaft Der Verthei⸗ 
fung, diefes allerdings zu verfprechen fehien. Eben fo wenig war diefelbe über die 
Dbe von Alaun, Steinſalz, Salmiak, blauen oder grümen Bitriol, oder ein 
Stück gefchliffenen Achat, hinweg zu bringen, ungeachtet dieſe Körper insgefamme 
Leiter vorm einer mittleren Art, wie das Waſſer, find (x), und verfchiedene dererfelben 
fehr glatte Oberflächen haben. Auch u... diefelbe der Dberfläche trocknen Hol⸗ 
368 , und trocknen Leders, audy fogar der glatteften Schale eines Buches. 
Allein, ich fand, daß ich zu voreifig gefolgert hatte, Daß dieſes Hinwegfahren 
- der eleftrifchen Erplofion, der Oberfläche des Waſſers befonders eigen wäre, als ich 
gewahr ward, daß dDiefelbe zuerft über die Oberfläche eines Probir- ( Streich-) Stei⸗ 
ned, und nachher über ein Stück der beften Art von Eifenerz, deffen eine Seite über- 
aus glatt war, un. fuhr. Diefes Srück war ungefähr einen Zoll dick, und un- 
gefähr von drey Zoll in feinen übrigen Ausmeffungen. Die volle Ladung eines Glas⸗ 
bechers von drey Quadratfuß wollte nicht hinein. Ich ward mit ausnehmenden 
Bergnügen gewahr, wie die. eleftrifche Erplofion einen Umkreis un deffen Ecken 
machte, als ich Diefelbe an einem von dem Becher entfernen Drte veranftalltete. Es 
ſah wie etwas, dem fehr ſchwer beizukommen war, aus. 
elfz Leber 


(2) Ich habe niemahls wahrgenommen, daß gefehlifener Achat ein Eleltricitaͤtsleiter wäre, 












Vor Hinwegfahren der Ervtofion VAILTHeil. 


- Weber die Oberfläche des Vitrioloͤls fuhr dieſe elekerifche Erplofion mit einem 
dumpfigen Getöfe, und einer vorhen Farbe, hinweg. Es iſt Diefes Die einzige Erfchei- 
nung Diefer Art, welche mir bisher vorgekommen ift. In allen übrigen Fällen gefcha 
diefes Hinwegfahren mit einer hellen Flamme, und einem ganz lauten Getöfe. Sie 
fuhr über die Oberfläche höchft- rectificieten Meingeiftes, ohne Denfelben zu entzünden, 
hinweg; nenn ich diefelbe aber in einer alu großen Diſtanz veranftalltete,. fuhr das 
elektrische Feuer in den Weingeiſt hinein, und in einem Augenblicke mar die ganze. 
Schüffel in Flamme. 
Ich bildete mir einsmahls ein, daß die Fluͤßigkeit des Waſſers großenrheils die 
Urfache dieſer Erfcheinung wäre; ich war aber nicht vermögend ‚. die Erplofion über 
die Dberfläche von Queckfilber, oder gefehmolzenem Blei, hinweg zu bringen, unge 
achtet Beine derer Nuthen, womit die Entladung gefchah, Die Metalle berührete. Auf 
den Dberflächen des Queckſilbers fowohl, als Bleies, entftand ein Dunkler Eindruck 
von der gewöhnlichen Größe des zunden Flecken, und blieb völlig jichrbar, ungeachter 
Die Metalle fich.in dem Zuftande des Schmelzens befanden. 

Die eleferifche Erplofion fuhr fo wenig über die Oberfläche irgend eines Metalles 
hinweg, daß ich vielmehr bemerkte, daß, wofern Die Diftanz durch Die Luft hindurch, 
am durch das Metall fahren zu koͤnnen, nur etwas Eleiner, als die Diftanz längs den 
Dberflächen, war, fie allemahl ganz -unfehlbar in das Metall hineinfuhr, fo daß ihr 

' Ein: und Austritt auf der Oberfläche des Metalles ohne die geringfte Schwierigkeit 
zu gefchehen ſchien. Wenn man auf ein glattes Stück Meffing foniel Waſſer brach 
te, als darauf liegen bleiben konnte, ‚fo gieng Die Erplofion nicht über die Dberfläche 
des Waſſers hinweg, fondern fuhr allemahl, das Waſſer hindurch, in das Merall 
— Lag. hingegen Das Metall etwas tief unter dem Waſſer, fo fuhr fie alsdenn 
ieber uͤber die Oberflaͤche hinweg. Es fuhr dieſelbe ſogar uͤber drey bis vier Zoll der 
Oberflaͤche eines in einem meſſingenen Topfe über dem Feuer kochenden Waſſers hin⸗ 
a ‚ * durch den Brodem und die Blaſen, welche gar keine Hindernis daran 
zu ſeyn fchienen. 

Alle Arten animalifcher Flüßigkeiten, wontit ich Verſuche angeſtellt habe, ſchie⸗ 
nen das Hinmegfahren der elektriſchen Erplofion über ihre Dberflächen auf eine ganz 
befondere Art zu begünftigen, und der Knall bei diefen Erplofionen war offenbar ſtaͤr⸗ 
fer, als wenn ich Waſſer zum Derfuche gebrauchte. Bornehmlich aber bemerkteich 
diefes, wenn ich mich Der Milch, des Weißen und Gelben von einem Ei, es mogte 
daffelbe entweder frifch zerfchlagen ſeyn, oder bereits.cinen oder zwey Tage darnach ge 
ftanden, und fich ein veftes Häutgen darauf angefegt haben, bedienete. ei.allen 
Erperimenten mit dem Ei, bemerkte ich, daß an demjenigen Orte, wo Die eleftrifche 

'. Materie die Oberfläche zuerft berührte, Fein befonderer Eindruck entſtand. 

Es war hierbei fehr merkwuͤrdig, daß der bei allen dergleichen Erplofionen, wo⸗ 
bei die elektriſche Materie über Die Oberflächen der Körper hinweg fuhr, entitandene 
Knall, weit ftärker war, als wenn die Enfladung zwifchen zwey Stücken Metall ges 
ſchah. Perſonen, welche ſich in einiger Entfernung auffer dem Haufe, und. Andern,. 
welche ſich in einem benachbarter Haufebefanden, kam derfelbe, wie ein heftiges Knal⸗ 
fen mit einer Peitſche, fürs und eg, mar in der That Fein Unterfcheid unter er 
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leicht zu bemerken. Jedoch kam der Laut, welchen dieſe Exploſionen hervorbrachten, un⸗ 
geachtet er der ſtaͤrkſte war, welchen ich jemahls von dieſer Art gehoͤrt habe, dem 
Knalle eines einzigen Glasbechers von mittlerer Größe, beim Herrn Rackſtrow, bei 
Se * als welcher, nach deſſen WVerſicherung, fo ſtark war wie von einem 
1170 uBe. 3 

Die Diftany, in welcher das Feuer über animaliſche Subſtanzen hinweg fuhr, 
war ganz augenfcheinlich größer, als diejenige ,.in welcher es über die Dberfläche des 
Waſſers hinweg fuhr; vornehmlich bei dem erftern Experimente mit der Schoͤpskeule. 
Es fuhr daſſelbe auch) ungefähr zehn Zoll weit über Die Oberfläche eines Stückes Ruͤ⸗ 
ckenmark von einem Dchten hinweg. Ja 

Ich gerieth über eine gewiſſe vortreffliche Erfcheinung, welche bey dem Berlaufe 
diefer Erperimense vorkam, ungeachtet fie von einer ganz unterfchiedenen Natur war, 
in nicht geringes Erſtaunen. enn die elektrifche Erplofion über Die Oberfläche dee: 
Waſſers Buche Baer fondern in Das Sluidum hinein, fährt: fo bringet fie einen aus: 
zehn bis zwölf Strahlen beftehenden regulären Stern auf Demfelben hervor; und was 
das Merkwürdigfte hierbei ift, fo find Diejenigen Strahlen, welche fich nach der mit 
dem Auswendigen der Batterie communicirenden meflingenen Ruthe erſtrecken, aller 
mahl länger, als die übrigen; und wofern die Erplofion in einer fehr Eleinen Diſtanz 
von der Dberfläche gefchiehet, find dieſe —— vier⸗ bis fuͤnfmahl laͤnger, als die 
andern. Die Linie, welche ſich um die ganze Erſcheinung ziehen laͤßt, iſt eine ſchoͤne 
Ellipſe, wovon der eine Verſammlungspunkt (Focus) ſich ſenkrecht unter dem mef 
ſingenen Knopfe, womit die Entladung geſchiehet, befindet. 

Dieſe Verſuche laßen ſich ohne eine recht ſtarke Elektricitaͤt nicht gehörig anſtel · 
fen. Mit einem gemeinen Glasbecher laͤßt ſich in dieſer Abſicht nichts ausrichten, weii 
ſich deffen Exploſion über die Oberfläche irgend eines Leiters nicht viel weiter, als zu 

derjenigen Diftanz , in welcher derſelbe die Luft hindurch entladen wird, zu erfirecfen 
pfleget. Die Ladung eines Bechers, welcher drey Quadratfuß überzogenes Glas 
enthält, bringer auf dem Waſſer eine bersägtliche Erfcheinung hervor; und die Die 
ſtanz, in welcher eine Erplofion fängs einer Ob e hinweg fährt, ift, ſoviel ich 
urtheilen kann, der Staͤrke der Ladung proportionirt. Aus dieſem Grunde zweifele 
hr nicht, daß mir alle oben: erwähnte Erperimente viel beffer gelungen wäsen, wenn 
ich eine ſtaͤrkere Elektricitaͤt dabei angebracht hätte; allein, Diefes hätte weit mehr 
Zeit erfordert, und eine mittelmäßige Stärke war Dazu hinlänglich, mich von den Be⸗ 
gebenheiten zu vergewiffern. — 

Schluͤßlich iſt hierbei noch anzumerken, daß ich die entladende Ruthe in einen 

„Griff von Holz, welches im Ofen gedoͤrrt war, geſteckt habe; dermittelſt deſſen ich 
das eine Ende ficher auf die Drathe der Batterie legen, und mit dem andern Die Er⸗ 
ploſion auf alle nur beliebige Subftangen veranftallten konnte (u). 

Zmölfter 


40) Sch Begreife nicht, was Vrieſtley mit dem in bieſem Abſchnitte Beigebrachten Ex⸗ 
perimenten eigentlich fagen will, und was er bamit zu beweifen gebenket. Will er etwa bar 
durch zeigen, daß der eleftrifche Funke, welcher 68 der entladenden Ruthe und der 
am Verſuche gebrauchten Subſtam herausfaͤhrt, ſich, wenn uͤbrigens alles gleich iſt, um 
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Erperimente mit dem Tourmalin. 


De ich von dem unaufhoͤrlichen Laden der elektriſchen Batterie ermuͤdet, und von 

dem oͤftern Knallen ihrer Exploſion betaͤubt war, ſuchete ich, von dieſen Arbei⸗ 
ten ein wenig auszuruhen, und nahm mit Vergnügen den ſanſten und ſtillen Tour⸗ 
malin vor. Ich jweifle nicht, daß meinen Lefern, welche von gleicher Denkungsart 
mit mir find, Diefe Veränderung eben fo angenehm fenn werde. 

Als ich mich im Auguft 1766 zu Londen aufhielt, ſchickte mir Herr D. Heber⸗ 
den, welcher fich ein wahres Vergnügen Daraus machet, alle Diejenigen, welche fich 

mit philofophifchen Unterfuchungen befchäftigen, zu ermuntern, re Sammlung von 
Zourmalinen zu, worunter fich auch jener fehöne mitbefand, welcher Durch Die Hände 
des Heren Wilfon und Herrn Canton, gegangen mar, und wovon man Die Abbil- 
dung und Befchreibung im LIBande der PBhilofophifchen Transactionen, S. 316, 
findet. Ungeachet ich aber diefen fchäßbaren Stein fo fange in meinem Befige hatte, 
fo machte id) Doch erſt zu Ausgange Des Decembers, einige Erperimente Damit anzu» 
ſtellen, den Anfang, indem ic) bis dahin mit andern elektrifchen Unterfuchungen bes 
ſchaͤftigt geweſen war. Da ich endlich indeffen meine andere Erperimente, bis zu Dem 
Punkte, worinn fie der Leſer erblickt hat, gebracht hatte, befam ich Luft, ein Augen- 
jeuge von den bewundernswürdigen Eigenfchaften dieſes Steines zu fenn, und einige 
‚Gedanken, welche mir in Anfehung deffen eingefommen waren, zu verfolgen. Sich 
werde das Mefultat meiner Experimente dem Leſer vorlegen, nachdem ich ihm vorher 
“werde erzählt haben, auf was vor Art und mir welcher Vorſicht diefelben von mir an: 
geſtellt worden find. _ 

Ich bedienete mich verfchiedener Merhoden, die Hise an den Tourmalin anzıt- 
‚bringen, weldhe aber aus den befonderen Erperimenten zur Genüge zu erfehen ſeyn 
werden. Um mich von der Art der Elektricitaͤt zu vergewiffern, hatte ich allemahl 
einen Ständer von gedörrtem Kolze bei der Hand, aus deſſen Obertheile verfehie- 
dene Arme zu verfchiedenen Abfichten hervorgiengen. Drey Dererfelben waren von 
Glas, an deren zweyen feidene Fäden, fo wie ſie vom Wurme kommen, angefmüpft 
waren, worauf leichte Stuͤckgen Pflaumfedern lagen. An dem andern hieng ein, 
ungefähr neun bis zehn Zoll langer, feiner Faden. An einem meffingenen ar ne 
ich ein Paar Holundermark- Kugeln, von des 2 Lanton Erfindung, gehängt. 
An das andere Ende dieſes Armes, welches zugelpist war, Eonnte ich einen geladenen 
Glasbecher ftellen,, um gedachte Kugeln, vermittelft pofitiver oder negativer Elektrici⸗ 
tät, in einem beftändigen und gleichen Auseinanderfahren zu erhalten. - Bisweilen 
haͤngte ich die Kugeln, unifolirt, in den Wirkungskreis großer geladener Glasbecher. 
Endlich hatte ich auch allemahl einen unifolirten und freis hangenden feinen —— 
aden 

iel weiter über die Oberflaͤche bi aͤrker die Kraft der Efeftricität 

R fo wird ihm niemand dieſes —— A hingegen re zu bewelfen, 

daß das eleftrifche Feuer in dergleichen Subſtanzen nicht bineinfahre, fo daß eim im denfels 

ben etwa eingefchloffener Körper. die Erfchätterung nicht befäme : fo bat er Unrecht. Er 
ftelle die Probe nur felbft an, fo wird er von feinem Irrtume überzeugt werden. 


12 Abſchn. Erperimente mit dem Tourmalim 457 


faden bei der Hand, um zu bemerken, ob Der Stein-eleftrifch wäre, oder nicht, wenn 
ich meine Erperimente anfieng, und bisweilen um die Stärke der Kraft, melche der: 
felbe erlangt hatte, zu meffen. . 

Bevor ic) einige Erperimente anfieng, unterließ ic) nientahls, zu verfüchen, wie 
lange, und in welchem Grade, meine Elektricitaͤtsmeſſer die Eleftricität behielten. 
Behielt der Faden die Kraft nur einige Minuten lang, fo 509 ich denfelben gemeinig- 


lich vor, wenn ich die Eleftricirät des Tourmalins mitzurheilen für nöthig fand, weil - 


er fich deren in einem Augenblicke bemächtigte. Behielt der Faden die Kraft nicht 
fange genug, oder wollte ich eihen Grad von lekericität haben, welcher nicht fo ver- 
änderlich war, wie derjenige, dergleichen der Faden in fich behalten Eonnte: fo nahm 
ich zu Federn meine Zuflucht, welche die ihnen mirgetheilte Kraft allemahl einige 
Stunden lang behielten. Ach fand zum öftern, daß Diefelben ziemlich ftark elefrrifch 
geworden waren, nachdem jie eine ganze Nacht unberührt gelegen hatten, ungeachtet 
gar fein Feuer in demfelben Zimmer geweien war. Man konnte fie anrühren, ohne 
einigen merklichen Verluſt ihrer Elektricitaͤt; jedoch bekamen fie die Kraft fehr langſam. 


Der Leer muß ſich Ein- für allemahl merken, daß ich, bei den folgenden Erperi⸗ 


mienten, Durch die poficive oder negative Seite eines Tourmalins, diejenige Seife 
verſtehe, welche, waͤhrendem Kaltwerden des Steines, pofitiv oder negativ ift. In— 
gleichen, wenn ich von dem Tourmalin fchlechtweg ehne Unterfcheid fpreche, ich alle 
mahl jenen großen des Herren D. Seberden darunter verftehe, deſſen convere Seite 
waͤhrendem Kaltwerden pofitiv, und die flache negativ, ift. 

Als ich Die Erperimente des Herrn Wilke, über Die Hervorbringung freiwilliger 
Eleftricität, welche aus dem Schmelzen einer Subftanz in einer andern entftehet, in 
Betrachtung zog, gerierh ich zuerſt auf die Vermuthung, daß der Tourmalin feine 
Elektricitaͤt pielleicht von Der benachbarten Luft befäme. Um mic) hiervon zu verge- 
wiſſern, ftellete ich folgende Erperimente an, welche zu beweifen fcheinen, Daß meine 
WVermuthung richtig war. Eben zum Behuf diefer Erperimente wünfchre ich zum er: 
ften mahl, einen Tourmalin zu befigen. Ich fand nachher, Daß Herr Wilſon einen, 
auf der 201 Seite erwähnten Verſuch angeftelle hatte, welcher zum Theil für dieſe 
Hypotheſe ift, ungeachtet er annahm, Daß die Elektricirät den Stein Durchdringe, fo 
daß die eine Seite dasjenige, was der andern fehlte, erfegt haben Fonnte. Folgende 
Experimente aber werden zeigen, Daß es zur Erklärung einiger Erfcheinungen,, welche 
der Tourmalin darftellet, gar nicht unumgänglich nothwendig ſey, die Durchdring: 

‚lichkeit deffelben von der elektriſchen Materie anzunehmen. 


Auf die Probeftange eines von Heren Ellicott verferfigten vortrefflichen yro⸗ 


meters, legete ich einen Theil einer Glasſcheibe, und auf dieſes Glas den großen Tour 


maälin des Heren D. Heberden. Die Stange ward vermittelft einer Darunter geftelf 


ten Rampe mit Weingeiſt heiß gemacht. Ich verfuhr mit dem Tourmalin auf dieſe 
Art, um den Zeitpunkt, wenn die Hise zunahm, abnahm, oder unverändert blieb, 
mie Gewißheit zu-erforfehen. 

Nachdem ich meine Gerärhfehaft anf dieſe Art eingerichtet hatte, beobachtete ich, 
daß allemahl, fo oft ich den Tourmalin unterfüchete, das Glas eine Elektricitaͤt ers 
halten hatte, welche der Elektricitaͤt derjenigen Seite des Steines, welche Darauf. ge: 

Prieftley,v.d. Elektricitaͤt. Mmm j legen 
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legen hatte, entgegengeſetzt, und mit ihr von gleicher Stärfe, war. Hielt ich, 3. B- 
die flache Seite des Steines an eine pofitiv elektrifirte Feder, wenn die Hiße im Zus 
nehmen mar: fo ftieß fie djeſelbe —— ʒzwey Zoll weit von ſich, und das Glas zog 
fie in eben derſelben, oder einer noch gröfern, Diftanz an ſich; und wenn die Hige 
abnahm, 309 der Stein, vier oder fünf Zoll weit, diefelbe an fi), und das Glas 
ftieß-fie in eben der Diftanz von fi). Es war einerlei, was vor eine Seite des Gla- 
ſes ich daran hielt, indem beide Seiten diefelbe Feder mit gleicher Stärke an ſich 307 

en ımd von fich fließen. Wenn ich einen Schilling mit Siegellacf auf dem Glaſe 
Gevefigte, war der Erfolg allemahl derfelbe. Die Elektricität des Schillings ſowohl 
als des Glaſes, war allemahl von der Eleftricität des Steines das Gegentheil. Ich 
bemerkte mit Erftaunen, wie geſchwind die Eleftricität des Steines ſowohl als Des 
Glaſes fich veränderfe; denn in weniger als einer Minute fand ich fie bisweilen gerade 
als das Widerfpiel von demjenigen, was fie vorher waren. 

Jedoch fand alsdenn, wenn ich Die convere Seite des Tourmalins auf die platte 
Dberfläche des Glafes oder Schillings legete, eine Ausnahme von vorerwähnter Ne 

gel ſtatt; beim Erkalten waren nehmlich Das Glas und der Schilling eben ſowohl po- 
fitiv, als der Stein. Meinem Beduͤnken nach entftand dieſes Daher, weil der Stein 
Die Fläche, worauf er lag, in fo wenig Punkten berührte, daß er feine Eleftricirät 
von der Luft bekam, und Diefelbe Dem Körper, worauf er lag, mittheilete; und Diefer 
Gedanke ward durch Die Erfahrung beftätigt. 

Denn, als ich eine für Die convere Seite Des Steines aus Gyps (Plaifter of Paris) 
verferrigte Form nahm, und den Tourmalin in der an ein laͤnglich Stückgen Glas 
beveftigten Form heiß werden ließ, fand ich allemahl die Form und Das Glas mit einer 
Elektricität begabt, welche der Eleftricirät des Glafes entgegengefegt und von gleicher 
Stärke war. Als diefelben Falt geworden waren, fchien Die Form bisweilen ftärfer 
negativ zu feyn, als der Stein pojitiv war; denn, als einsmahls der Stein den Fa- 
den ungefähr drey Zoll weit zurückitieh, zog die Form denfelben faft fechs Zoll weit an fich. 

Nachdem ich bisher erwähnte Experimente mit dem auf Glas, oder leitende 
Subftanzen, welche felbft auf Glas lagen, gelegten Tourmalin angeftellt hatte, trieb 
mich nunmehr Die Meugierde, zu verfuchen, was erfolgen würde, wenn man den 
Stein, in Berührung mit andern, eleftrifchen fowohl als leitenden, Subftanyen, 
heiß und wieder Falt werden ließe. Diefe Verſuche brachten mich nach und nach auf 
die Entdeckung einer Methode, alle mit dem Tourmalin bisher angeftellte Erperimente 
umzukehren, und digenige Seite, welche beim Heif- oder Kalt: werden pofitiv- ift, 
negativ, und diejenige, welche negativ ift, pofitiv zu machen, fo Daß die Art der Elek 

tricitaͤt gerade —— welche der Elektriſirer, vermittelſt Anbringung ſchicklicher 
Subftanzen an den Stein, zur Abſicht hat. 

Den Anfang diefer Erperimente machte ich Damit, daß ich einen andern Tour: 
malin an die Stelle des vorgedachten Stuͤckes Glas nahm. Wenn ich bloß Einen derer 
Tourmaline hatte heiß werden laßen, wurden beide gerade eben fo eleftriich, wie der 
Tourmalin und das Glas gewefen waren. Legete ich, 3. B. Die negative Seite eines 
heißen Tourmalins auf Die negative Seite eines Falten, fo ward legterer pofttio, fo 
wie unter gleichen Umjtänden ein Stück Glas geweſen wäre, — 

Machte 
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Machte ich beide Tourmaline heiß, ungeachtet fie an einander en waren, fo 
bekamen fie beiderſeits eben dergleichen Kraft, als fie an freier Luft befommen hätten. 
Da man e8 in dieſen Fällen nicht dahin bringen konnte, Daß die Steine iu einer hin- 
SJänglichen Anzahl Punkte einander berünrten, fo Eonnte auch aus dieſen Erperimenten 
nichts gefolgerr werden. Eben dergleichen Einwendung finder beim Heiß- oder Kalt⸗ 
werden des Tourmalins auf rauhen Glafe ftatt; ich fand fie beide aͤllemahl eben fo 
elefrrifire, als fie auf glattem Glaſe geweſen ſeyn würden. 

Bei dieſer Betrachtung bekam ich den Einfall, den Tourmalin in Beruͤhrung 
mit Siegellack erkalten zu laßen, welches ſich an den Stein, wenn gleich derſelbe 
auch nod) fo irregulär iſt, fo dicht als möglich anbringen läßt. Dieſemnach verſenkte 
ic) die negative Seite eines Tourmalins zur Hälfte in heißes Siegellacf, und fand 
ihn, nachdem ich ihn, Da er Ealt geworden war, aus feiner Lackzelle herausnahm, po- 
ſitiv, (als das Gegentheil von demjenigen, was er am freier Luft geweſen mwäre;) und - 
Das Lack negativ. Die andere Seite des Tourmalins, welche an der freien Luft ges 
legen hatte, war eben fo elektrisch geworden, als erfolge wäre, wenn Die entgegenge 
feßte Seite ebenfalls an der Luft gelegen hätte, fo daß, beim Erfalten, beide Seiten 
des Steines pofitiv waren. Da Die negative Seite Des Tourmalins, beim Erkalten 
in Siegellacke, pofitiv ward, fo zweifelte ich nicht, Daß Die pofitine Seite in demſel⸗ 
ben aud) pofitiv bliebe, wie ich auch wirklid) befand. 

Ich wünfchte zwar, den Zuftand der verfchiedenen Seiten Des Tourmalins, waͤh⸗ 
rend dem Heißwerden deflelben in Siegellacke, genauer unterfuchen zu Eönnen; ich 
fand aber, dergleichen Unterfuhung mit einer hinfänglichen Gewißheit anzuftellen, 
überaus ſchwer. Es läßt fich nicht recht genau beftimmen, wenn eigentlich der Stein 
in dergleichen Falle zu erfalten anfange; hiernächft gehöret, bei Diefer Art der Behand: 
fung deffelben, nothwendig Dazu, Daß er eine Zeitlang an der freien Luft gelegen habe, 
ehe man ihn an den Elektricitätsineffer halten Fann; und die Elektricitaͤt einer jeden 
Selte ift beim Heißwerden niemahls fo merklich, wie beim Erkalten. Bei Denen 
Berfuchen, melche ich mit der in Siegellack verfenkten pofitiven Seite Des Tourma- 
fins anftellete, fand ich Diefelbe gemeiniglich negativ, auffer Ein- oder zweymahl, da 
fie pofitiv zu feyn fehien. _ 

Als ich den Tourmalin in Queckſilber, welches in einer porzellanen Schale bes 
findlich war, erfaften ließ, kam er allemahl poſitiv wieder heraus, und ließ das Queck⸗ 
filber negativ zurück; es ließ fich per nicht. Daraus folgern, Daß diefe Wirfung von 
dem Beibringen des einen an Das andere herrührete, weil es faft unmöglich ift, Queck⸗ 
filber mit dem Tourmaline zu berühren, ohne Daß einiges Reiben Dabei vorgehe; als 
welches allemahl ganz unfehlbar verurfachet, Daß Deffen beide Seiten ſtark pofitiv wer 
den, ob er gleich ganz Ealt geworden ift, vornehmlich, wenn man den Stein tief Dar« 
ein verſenkt hat. | 

Es fiel mir nachher ein, daß, dem Tourmalin vom bloßen Drücken in meiner 
flachen Hand Eein Reiben siederfahren koͤnnte, und Daß, da dieſe eine mit Der Erde 
communicirende leitende Subftanz ift, die Umftände des Erperiments neu wären, und 
vielleicht neue Erfcheinungen hervorbringen fönnten. Der Erfolg war meinen Erwar · 
tungen nicht nur gemäß, fondern übertraf — dieſelben. Denn, als ich den Bar 

s mm malin, 


* 


’ 


"460 . Erperimente mit dem Tourmalin. VII. Theil, 


malin, in Berührung meiner flachen Hand heiß oder Falt werden ließ, ward jede 
Seite des Steines gerade auf eine andere Art eleftrifch, als gefchehen wäre, wenn, 
derfelbe an freier Luft gelegen hätte. Ungeachtet in diefem Falle dag pofifive Anfehen 
für mißlich gehalten werden dürfte, weil es ſchwer hält, beim Hinwegbringen des 
Steines von Der Hand einen geringen Grad Des Meibens zu vermeiden: jo machet Dies 
fer Umſtand Das negative Anfehen Doch unzweifelhafter, und hebet mithin den von 
dem pofitiven hergenommenen Einwurf. Zu mehrerer Befriedigung meiner Lefer, 
er ich dieſe Erperimente mit der Genauigkeit, fo wie fie angeftelle worden find, er: 
en. i » 
Ich beveftigte. die convere Seite des großen Tourmalins des Herrn D. Seber⸗ 
den an das Ende einer Stange Siegellack, und drückte, als derſelbe gänzlich kalt ge: 
worden war, deſſen flache Seite ziemlich veft gegen den weichiten Theil meiner flachen 
Hand. Als ich ihn unmittelbar Darauf an eine elefrrifirre Fever hielt, kam er mir 
ftark negativ für, im Gegentheile deffen, was erfolgt wäre, wenn er an freier Luft ges 
egen hatte; es blieb auch derfelbe fo lange negativ, bis er alle die Hiße, welche ihm 
meine Hand nur mitcheilen Eonnte, bekommen hafte, da alsdenn deffen Kraft ab- 
nahm, ob er gleich noch big zuletzt merklich negativ war. Da ich nicht Die geringfte 
Veränderung gewahr ward, ließ ich den Stein an der freien Luft Falt werden; da 
dem, nach des Herin Canton Regel, Diefe Seite weit ftärker negativ ward, bis Der- 
felbe gänzlich Falt geworden war. Solchergeſtallt ward alfo ein und eben diefelbe 
Site des Steines, beim Heißwerden ſowohl als Kaltwerden, negativ. 
Als ich eben Diefelbe flache Seite Dadurch heiß gemacht hatte, daß ich fie Dicht 
an eine glüende — hielt, und fie nachher bloß mit meiner flachen Hand be- 
rührte (indem ich fie nicht länger, als einen Augenblick, darauf Liegen laßen Fonnte): 
fo ward Ddiefelbe pofitiv. Als ich fie an der Luft Falt werden ließ, ward fie negariv; 
und als ic) fie wiederum mir der Hand berührte, pofitiv. Solchergeſtallt machte ich 
alfo ein und eben Diefelbe Seite des Steines, eine ziemliche Zeitlang, abwechfeıd po- 


ſitib und negativ; und zuleßf, als ich denfelben auf meiner Hand leiden Fonnte, be 


kam ex eine ſtarke pofitive Eleftricität, welche er fo lange behieft, bis er nur noch fo 
warn, wie meine Hand, war. 

Um dieſe Erperimente vollſtaͤndig zu machen, nahm ich dag Lack von der conve⸗ 
gen Seite hinweg, und beveftigte es an die flache Seite des Steines. Als ich darauf 
die convere Seite heiß machte, indem ich fie gegegggnein: flache Hand drückte, ward 
fie ziemlich ſtark pofitiv, im Gegentheile deffen, gefchehen wäre, wenn man fie 
in freier Luft heiß gemacht hättr;" und blieb in einem geringen Grade pofitiv, nachdem 
fie alle Hige, welche fie von meiner Hand nur bekommen Eonnte, angenommen hatte. 
Nachdem ei fie an der freien Luft hatte abfühlen lagen, ward fie, nach Heren Lan: 

ton's Regel, färker poſitiv, und blieb alfo, bis fie völlig Ealt geworden war. Sol⸗ 
hergeftal ward alfo ein und eben-Diefelbe Seite des Steines, beim Heißwerden for 
wohl, als Kaltwerden, pofitiv. | 

Ich ließ hierauf Die convere Seite heiß werden, indem ich fie dicht an eine glüen- 
de Seuerfchaufel hielt, und, fobald ich e8 ertragen konnte, gegen meine flache Hand 
drückte, da fie denn, (im Gegentheile deffen, was in freier Luft erfolge wäre) ziemlich 
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ſtark negativ ward, ungeachtet es fonft fehr ſchwer hält, «aus diefer Seite eine negative 
Ericheinung herausjubringen. Man bekommt dergleichen nicht allemahl, wenn man 
ihn in freier Luft heiß werden läßt. Man muß ſich indeſſen hüten, Daß man ein ge 
ringes Anziehen der elektriſirten Feder, von einem uneleftrifirten Körper, nicht für 
negative Elektricitaͤt anfehe. . 

Nachdem ich die igt- erwähnten Erperimente angeftellt hatte, um zu fehen, was 
vor Wirkungen fi) an dem Touemaline äufferten , wenn man ihn in Beruͤhrung mit 
verichiedenen Subftanzen, Denen nur Eine feiner Seiten auf Einmahl ausgefegt wor⸗ 
den, heiß oder Ealt werden ließe: fo ftellete ich nunmehr andere an, wobei der Stein 
mie Denenjelben ganz und gar umgeben war. Es erhellete aus dem, auf Der 204 ©. 
angeführten, Erperimente Des Herrn Canton augenſcheinlich, daß es zu gar nichts _ 
dienen Eonnte, wenn man ihn in Subftanzen, welches Leiter waren, einhüllete; Denn, 
ungeachtet man Die beiden Arten von Eleffricirät hervorbrachte, fo- ward Doch Das 


Gleichgewicht zwifchen denenfelben augenblicklic) wiederhergeſtellt. Ich bedienere u 


demnach bloß eleftrifcher Subftanzen, und nahm zuerft Del und Talg, indem i 
theils den Tourmalin, Da er heiß war, Damit bedecfte, theils ihn in fiedendem Dele 
hei werden lieh. Es zeigete fich aber bei Diefer Behandlung Feine neue Erfcheinung, 
fondern die Eleftrieirät Des Steines war nur ein wenig vermindert worden. Ein Glei⸗ 
ches erfolgte, als ich den Tourmalin mit einem aus Wachs und Terpenthin verfer- 


tigten Kitte bedeckte. 


Zuletzt ließ ich einen kleinen Tourmalin recht heiß werden, und geſchmolzenes 
Siegellack Tropfenweife darauf fallen, fo daß der Stein überall, ungefähr eines Kro» . 
nenftückes dick, Davon bedeckt ward; und fand, daß derfelbe, mitten Durch diefen - 
Veberzug von Lack hindurch, beinahe, wo nicht völlig, eben fo gut wirkte, als wenn 
er an der freien Luft gelegen haͤtte. Ich nehme es alsrine ausgemachte Sache an, 
daß das Innwendige diefer Hülle von Lack, welche zunächft am Steine lag, die der 
Elektricitaͤt des Steines enfgegengefeßte befaß, da zu gleicher Zeit das Auswendige 


‚von gleicher Elektricirät mit demfelben war. Man kann Durch diefes Erperiment leicht 


in Irttum verleitet werden; denn, wenn man einer Tourmalin in eine Stange Sie. 
gellack verftecfet, fo fcheinet Das Lack die Eigenfchaften des Tourmalins bekommen zu 
bei 


n. 
Es iſt leicht 2 erachten, daß, wenn man den Stein im Iuftleeren Raume heiß 
oder kalt werden läßt, Diefes eben die. Wirfung haben müffe, als wenn man ihn in 
Berührung mit leitenden Subftanzen heiß oder kalt werden läßt; indeffen trieb mich 
die Neugierde, es zu verfuchen,, indem idy ihn in einem ausgepumpten Recipienten er: 
Falten ließ, wobei ich die Einrichtung getroffen hatte, daß ich einen Probirfaden nad) 
Belieben daran bringen oder wegnehmen Eonnte. Der Stein lag auf einem feiner 
Ränder gerade in die Höhe, vermittelſt einiger Stücke Glas, welche er nur in weni⸗ 
gen Punkten berührte. Die Kraft des Steines fchien dadurch um die Hälfte ver- 
mindert zu ſeyn; welches vermurhlich Daher rührte, daß die Puftleere nicht recht voll 
kommen war. Aus eben demfelben Grunde harte der Tourmalin unmietelbar nach⸗ 


” FH als er aus Fochendem Waſſer A ‚ oder nachdem er Durch die 
t 


Flamme erhitzt / worden war, nur wenig Kraft. 
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Einsmahls beveſtigte ich ein duͤnnes Stuͤck Glas, mit einem kleinen Ueberzuge 
darauf, det lachen Seite des Tourmalins gegenüber, und mit derſelben parallel, 
und in der Diftanz von ungefähr einem Viertelzoll, in einem ausgepumpten MRecipien- 
ten, um zu beobachten, ob die Elektrieität von dem Glafe nach Dem Steine den luft: 


- Jeeren Raum hindurch gehen würde; ungeachtet aber Das Glas eleftrifch — 
l 


mar, fo war doch der Stein nur fo ſchwach efekerifch, Daß ich von der eigentlichen Art 
Der Elektricitaͤt deffelben nicht gewiß werden Fonnte. | 

Um hinter die eigentliche Befchaffenheit der Umſtaͤnde, in Anfehung der Veraͤn⸗ 
derung der Art von Elektricitaͤt des Tourmalins, mit mehrerer Genauigkeit, als 


‚ beim Heißmwerden und Erkalten Des Steines nach den gerodhnlichen Methoden gefche- 


hen Eonnte, zu kommen: legete * denſelben auf die Probeſtange des Pyrometers, 
und theilete ihm Die Hitze, vermittelſt einer darunter geſtellten Weingeiſt⸗ Lampe, mit. 
Das Reſultat dieſer Berfuche war uͤberhaupt den Regeln des Herrn Canton gemäß; 
jedoch kamen, bei dieſer Art der Behandlung deſſelben, einige Umſtaͤnde vor, welche 
ſonſt auf keine andere Art zu beſtimmen waren, und daher der Muͤhe wohl werth ſind, 
hier angefuͤhrt zu werden. Gemeiniglich ließ ich die Stange, welche von Eiſen, und 
acht Zoll lang war, ſo lange heiß werden, bis der Zeiger ſiebenzig Grad fortgeruͤckt 
war, Deren jeder ungefähr ein 7200 Theil eines Zolles betrug; und bemerkte, daß; 
was vor eine Seite Des Steines aud) oben liegen nugte es, die ganze Zeit über, da 
die Ring zunahm, überaus ſchwer hielf, die eigentliche Art feiner Elektrirität mit Ge , 
wißheit heraus zu bringen; ungeachtet ich, um darzu zu gelangen, einen ungefähr 

zwey Zoll fangen elektriſirten Faden Darüber hielt, welcher an eine Stange Siegellacf 
beveftige war, und worauf derfelbe nur in einer horizontalen Lage ruhete. Es war 
derfelbe zwar offenbar eleftriich geworden, denn er 509 den Probirfaden ohngefähr 
einen Viertelzoll weit an; als idy aber Den Stein von der Stange hinwegnahm, und 
diejenige Seite, mit welcher er Darauf gelegen hatte, fofort an einen elektriſirten Fa⸗ 
den, oder am eine eleferifirte Feder, hielt, befand ich Die convere Seite, allemahl ne 
gativ, und die flache unter gleichen Umftänden pofitio; jedoch war ihre Eleftricität 
nicht halb fo ftarf, als fie in dem entgegengeſetzten Zuftande beim Erkalten befaßen. 
In diefem Falle waren die beiden Kräfte, indem der Stein auf der Stange lag, ver⸗ 
mittelſt vorgedachten Fleinen Fadens, wie auch vermittelſt an feidene Fäden beveftig- 
ter Stücgen Pflaumfedern, fehr deutlich zu unterfcheiden. Das eine derer Tegtern, 


+ welches Die convere Seite des Steines, während daß er mit derfelben zu oberft auf der 


Stange lag, berührt hatte, wollte Diefelbe nicht eher, als nach fechftehalb Stunden, 
wieder berühren. 

Um zu wiffen, was erfolgen würde, wenn ich den Tourmalin eine beträgtliche 
Zeitlang in einerfei Grade der Hitze erhielte, legete ich ihn auf Die Mitte der Stange, 
welche durch zwo Rampen mir Weingeiſt, wovon an jedem Ende eine ftand, erhigt 
ward, und zwar fo, Daß der Zeiger fünf und vierzig Grad fortgerücht war. Ich er- 
hielt ihn in einerlei Grade der Hige, ohne die geringfte merkliche Veraͤnderung, über 
eine halbe Stunde fang nad) einander; und beobachtete, Daß die obere Seite, nehm: 
lich die convere, allemahl nur ſchwach elekrrifch geworden war, indem fie einen feinen 
Faden ohngefähr nur einen Viertelzoll weit anzog. Nahm ich ihn alsdenn — der 
A a fange, 
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Stange, auch noch fo geſchwind herunter, und hielt ihn am eine elektriſirte Feder, fo 
war Die rt Seite, welche auf der Stange gelegen hatte, negativ, und die obere 
ganz ſchwach poſitiv, wie augenfcheinlich Daraus erhellete, da ſie auch nicht einmahl 
die Feder anzog. Als ich ein Stuͤck Glas zwifchen Die Probeftange und den Tourma⸗ 
fin gelegt, und diefelben gleichfalls eben fo lange in einerlei Grade der Hitze erhalten 
batte, war das Refultat eben fo wie zuvor, und das Glas befam eine geringe Elektri⸗ 
eität, und zwar von einer der Elektricitaͤt des Steines entgegengefegten Art. - 

Beim Erhigen des Tourmalins auf dem Pyrometer, mußte nothwendig die eine 
Seite heißer werden, als die andere. Diefe Ungemächlichkeit verhütere ich auf fol, 
gende Art, welche, ob fie gleich in gewiſſen Abfichten eben nicht fehr genau,ift, Doch 
binwiederum in andern Abfichten beiondere Porzuge hat. Vermittelſt zwo rauber 
De auf dem Steine, beveftigte ich ihn an einen feidenen Faden, welcher bloß den 

ıfferften Rand deffelben auf beiden Seiten berührte. Da ich ihn folchergeftallt voll- 
kommen ifolirt hatte, ließ ich ihn in der Luft, in einiger —— einem Feuer, 
oder Lichte, u. d. gl. hangen, und vermittelte durch Drehen der Schnur, daß beide 
Seiten abwechſelnd daran kamen, fo daß er alfo fehr gleich durchhitzt ward. 

Wenn ich ihn anf diefe Art dermaßen heiß gemacht hatte, Daß ich ihn Faum mit 
der Hand anfaffen Eonnte, ließ ich ihn eine Biertelftunde lang alfo liegen, um ver 
fichert zu fepn, daß er durch und durch ges- heiß geworden war. Alsdenn nahm 
ich, vermittelft eines Buͤndleins feiner Fäden, das ich einige Zeit vorher. in eben der⸗ 
gleichen Grad von Hige gehalten hatte, die Elektricität, welche der Stein beim Heiß. 
werden bekommen hatte, hinweg, ließ ihn alfo liegen, und fand, daß er wenig, oder 
gar Feine, Elektricität befommen hatte. Wenn ich bisweilen glaubte, daß er etwas 
Weniges befommen hätte, (melches etwa durch Die Veränderung der Hitze in dem 
Feuer gefchehen Eonnte) fo war Diefes fo unberrägtlich, Daß ich die Art davon zu bee 
ftimmen nicht vermögend war. Diefes Üüberzeugete mic) völlig von der Richtigkeit der 
Bemerkung des Herrn Canton, Daß die Elektricirät Diefes Steines nicht von der 
Hige, fondern vielmehr von der Veränderung feines Grades der Hite, herruͤhre. 

Wird der Stein ganz plößlich heiß gemacht, p babe ich bisweilen bemerkt, Daß . 
er fich anfaffen und einige mahl mit den Fingern drücken läßt, che fich die Eleftricität, 
welche er beim Erhitzen befomme, verändert, ob er gleich in demſelben Augenblicke, da 
man ihn von dem Feuer hinwegnimmt, Ealt zu werden anfängt. 

Dei eben Diefer Art ver Behandlung ward ic audy von der Nichtigkeit der 
Wahrnehmung des Heren Canton überzeugt, Daß nehmlich, wenn der Tourmalin 
heiß — und man ihn, ohne eine ſeiner Seiten zu beruͤhren, wieder kalt wer⸗ 

ßt, dieſelbe Seite, die ganze Zeit der Zu: und Abnahme der Hige über, poſitiv 
oder negativ bleibe; jedoch muß, wie er S. 151, in feinen Verſuchen mit heißer Luft, 
bemerfet, der Stein in dieſem Falle nur ganz wenig heiß gemacht fern. ch habe 
auch die Nichtigkeit der Umkehrung dieſes Satzes als wahr befunden. Denn, als 
ich den Stein, wo ich ihn bei. dem letztern Erperimente gelaßen hatte, wieder vor: 
nahm, und ihn von dem Feuer noch weiter entfernte, befamen beide Seiten, wie ge: 
wöhnlich ‚. eine ftarfe Elektricitaͤt; und als ich ihn nachher wieder näher an Das Feuer 
brachte, bemerkte ich, daß beide Seiten Die Eleftricität, welche fie beim be- 

s ommen 
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kommen hatten, nicht nur die ganze Zeit über, da der Stein heiß ward, fondern aud) 
— lange nachher, da ich ihn in demſelben Grade von Hitze hatte liegen laßen, 
ielten. 

Ich kann indeſſen bei der Urſache, welche Herr Canton von dieſer Erſcheinung 
angiebt, nicht gaͤnzlich beruhen. Denn, wofern die umgebende Luft das elektriſche 
Fluidum von der poſitiven nach der negativen Seite des Steines leitete, ſo muͤßte ſich, 
meines Erachtens, derſelbe in eben der Lage befinden, wie bei dem Verſuche, welchen 
2 Canton mit Diefem Steine, da er mit Waſſer umgeben war, befage der 204 

. angeftellt hat, und es müßte weder die eine noch andere Seite Das geringfte Zei⸗ 
hen von Elektricitaͤt Auffern. Iſt die Hise drey⸗ bis viermahl größer, als zur Ber- 
änderung der Eleftricität beider Seiten gehöret: fo ift Die Kraft Des Steines am ſtaͤrk⸗ 
ften, und erfcheinet als folche, wenn man die Verfuche mit ihm in der Nachbarfchaft 
des Feuers felbft vornimmt. Mitten in dem Feuer bedecket fich der Stein allemahl 
mit Afche, welche derfelbe auf allen Seiten an fich ziehet; und eben von diefer Eigen- 
fehaft hat er im Holländifchen feinen Nahmen, Afchentrecker, befommen. 

Es gehöret zwar einige Zeit dazu, wenn fich Die Elektricität derer Seiten aus 
dem einen Zuftande in den andern verändern foll, und Daher ift die Zeit, in welcher 
die Veränderung merklich wird, nicht allemahl der Augenblick, wo der Stein zu er- 
alten anfängt; allein, Diefe Augenblicke rücken einander-um foviel näher, je heißer 
der Stein wird, meil alsdenn die Bemühungen, von was vor Art Diefelbeh auch ſeyn 
mögen) welche derfelbe anwendet, um irgend eine befondere Art von Elektricität zu er⸗ 
fangen ‚am ftärfften find, und ihre Wirkung cher äuffern; fo daß derfelbe alsdenn 

efchickter ift, die Hinderniffe, dergleichen Diejenigen find, welche von der entgegenge⸗ 
etzten Eleffricität, Die der Stein beſitzet, nothwendig entſtehen müffen, zu übermwin: 
den. Wenn ſich folchergeftallt Die eine oder andere Seite des Steines in einem Zus 
ftande befindet, daß fie die eine oder andere Art von Elektricitaͤt bekommt, und eine 
Quantitaͤt entgegengefegter Eleftricität ihr Durch Meiben, oder von auffen, mitgethei⸗ 
let wird: fo wird Diefe fremde Elektricitaͤt entweder bloß geſchwaͤcht, oder fie geher ver- 
foren; oder fie wird verändert, und zwar in einem langern oder Fürzern Zeitraume, 
nach Bejchaffenheit gleichfam der Lebhaftigkeit, weldye man den Stein anwenden 
fäßt, ſich dieſem Einfluge zu widerſetzen. Allein, ich habe ftarfe Gründe, meine 
eigene Mennung für verdächtig zu halten, wenn fie von der Meynung eines in dieſer 
Materie fo genauen und. Einfichtsvollen Nichters, wie Herr Canton ift, abgehet. _ 

Es ift indeffen eine ausgemachte Wahrheit, Daß der Stein meiftentheils feine 
Elektricitaͤt ſehr langſam verändert, und die Elektricirät, welche er beim Erkalten be— 
kommt, allemahl einige Stunden lang, und zwar mit fehr weniger Verminderung, 
behält. Es ift fogar möglich, daß, in gewiſſen Fällen, die Eleftricirär, welche er 
beim Heißwerden bekommt, dermaßen ftark ift, Daß fie diejenige, welche er beim Er⸗ 
Falten erlanget, übermältiget, fo Daß beide Seiren einerlei Kraft, die ganze Opera⸗ 
‘tion über, Auffern Eönnen. Ich weis, ganz gewiß, daß bei dem Verlaufe meiner Er- 
perimente, beide Seiten des großen Tourmalins des Herrn D. Heberden oftmahls 
viele Stunden nad) einander pofitiv geweſen find, ohne den geringften Schein, daß 
weder die eine noch andere negativ geweſen wäre. Vielleicht kann Die flache Seite. 

: dieſes 


* 


5 
J 


12 Abſchn. Experimente mit dem Tourmalin. 465 


dieſes Steines, welche beim Heißwerden poſitiv iſt, der Wahrnehmung des Herrn 
Canton zufolge, alſo bleiben; und Die Elektricitaͤt der conbexen Seite kann ſich ver- 
ändert haben, wie zum oͤftern, allein zu geſchwind, als daß ich es wahrnehmen konnte, 
zu geſchehen pfleget. Dieſer Umſtand iſt mir indeſſen fo oft begegnet, und ift dermaf- 
fen merkwürdig, Daß ich venfelben, mas die Urfache Davon auch feyn möge, unmög- 
fich mit Stillfehweigen übergehen Eonnte. 

Diefe Erfcheinung Pam, zu Anfange meiner Erperimente mit dem Tourmalin, 
dermaßen beftändig vor, daß ich ſchloß, Der des von Noya habe mit allem Rechte 
gegen Herrn Aepinus behauptet, Daß beide Seiten Des Toyrmalins, in allen Faͤllen, 
die pofitive Efeftricität befämen, und id) würde, ohne die feeundfchaftlichen en» 
vorstellungen des Herrn D. Kranklin, und anton, Die Meynung ebenfalls 
angenommen haben; Diefen zufolge aber nahm ich meine Verſuche aufs neue wieder 
vor, und beobachtete endlich ganz andere Erfcheinungen. Vormahls hatte ich gemei⸗ 
niglich den Tourmalin Dadurch heiß werden lagen, Daß ich jede Seite. abwerhfelnd an 
eine glüende Feuerfchaufel, oder an ein Stück heißes Glas in der Diftanz von unge: 
fähr einem halben Zoll hielt; bisweilen hielt ich ihn gar in den Brennpunkt eines 
Brennfpiegels; nachher aber habe ich eben Diefelbe Exfcheinung wahrgenommen, wenn 
ich denſelben in der Mitten eines glüend — eiſernen Reifen hatte heiß werden 
laßen. In allen dieſen Fällen war der Stein mit feinem Rande an eine Stange Sie- 
gellack beveftigt. 2 erfte, Daß dieſe Erfcheinung am oͤfterſten fich ereignete, 
wenn der eiferne Reif überaus heiß war, fo Daß der Stein auswendig einige Zeit eher 
heiß werden mußte, als innwendig. Meines Erachtens hat man fic) die Hervorbrins- 
gung diefer Erfcheinung auch weit mehr zu verfprechen, wenn von den zwo Seiten des 
Steines Die convere heißer geworden it. Wenn ich den großen Tourmalin auf diefe 
Art hei mache, fo werden faft allemahl beide Seiten pofitiv, fo lange big der Stein 
Imgefähr zum Grade der Wärme des Blutes gekommen ift. Ich bemerfe alsdenn 
gemeiniglich, Daß gegen das eine Ende des Steines ein geroiffer Theil der flachen Seite 
uneben oder fehuppig erfcheinet, und am erften negativ wird, und Daß der übrige 
Theil der flachen Seite es nach und nach wird; fehr oft aber pfleget bei diefer Art der 
Behandlung des Tourmalins, der eine Theil:der flachen Seite eine halbe Stunde 
nachher, Da Der andere negativ geworden, ftark pofitis zu ſeyn. s j 

Die bisher angeführte Nachricht von dieſer Erfcheinung, wird durch Die Art, 
wie der Stein elekteifch ward, wenn man bloß Eine feiner Seiten auf einmahl heiß 
machte, noch wahrfcheinlicher. Denn, wenn man bloß die convere Seite heiß machte, ' 
blieb der Stein oft, eine geraume Zeit über, mit feinen beiden Seiten pofitiv, und 
zwar gemeiniglich fo fange, bis er nicht mehr merklich heiß war. In diefem Falke 
aber, che die convere Seite poſitiv ward, war er bisweilen zwey oder drey Minuten 
lang negativ. Machte man hingegen bloß die flache Seite heiß, fo war fie eine fange 
Zeit über pofitiv, und Die convere Seite negativ; Da aber Die flache Seite fehr lange 
vorher negativ ward, ehe Die convere Seite negativ zu fen aufhörere, blieben beide 
Seiten fo lange negativ, bis der Stein beinahe Falt geworden war. 

Der Artikel, womit ich gegenwärtigen Abfchnitt befchliegen muß, ift mir überaus +- 
verdrüßlih. Während den erftern vorg n Berfuchen, glitſchte mir Der fchöne 
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Tourmalin, deſſen ich in gegenwaͤrtigem Werke ſo oft Erwaͤhnung gethan habe, aus 
den Händen; und ungeachtet derſelbe nur, von der Höhe meiner Bruſt herab, auf 
einen geräfelten Fußboden fiel, fo brachen doch zwey Stuͤcke von dem einen Ende ab. 
Diefer Zufall hat indeffen den Stein mehr verunftalltet, als befihädigt; denn das 
größere Stück wog nur zehn Gran, und Das Eleinere nur Eins, Da doch der übrige 
Stein noch vier Pfennig: Gewichte und fechszehn Gran wiege. Ich habe nicht 
wahrnehmen fönnen, Daß er das Geringfte von feiner Kraft verloren hätte. Here 
Wilſon bemerkte, daß ſich verfchiedene Niffe darinn befanden; und aus dieſem 
—— huͤtete ich mich ſehr, denſelben jemahls in einen ſtarken Grad von Hitze zu 


ngen. 
9 dem Drte des Bruches hatte derfelbe acht bis zehn verfchiedene. Ecken, mel- 
che insgeſammt den vortrefflichften Glanz haften; in der innern Steuctur Des Stei⸗ 
“nes aber ift nicht das Geringfte von Lagen (Schichten, Strara) oder Blättern (La- 
minz) zu fehen. Ein Stück Glas oder Pech pflegt ungefähr auf gleiche Art zu zer⸗ 
brechen. Das größere abgebrochene Stück ift von beträgtlicher eleftrifcher Kraft, 
und die zwo Seiten haben eben vergleichen unterfchiedene Kräfte, welche fie befaßen, 
da fie einen Theil des ganzen Steines ausmachten. 


Drepzehnter Abſchnitt. | 
“Erperimente, wobei Ringe, welche aus allen durch ein dreyflaͤchi⸗ 
ges Glas dargeftellten Regenbogen: (prifmatifchen) Sarben 
beftehen, vermittelt eleftrifcher Erplofionen auf den Oberflächen 
der Metalle hervorgebracht werden. 


| E⸗ war eine derer Entdeckungen des Newton, daß die Farben der von der 
Dicke der feinen Platten, welche ihre Oberflaͤchen ausmachen, herruͤhren. Er 
kigete, Daß eine Veränderung der Dicke dieſer Platten eine Veraͤnderung in der Farbe 
des Körpers verurfache, weil alsdenn Strahlen von einer unterfchiedenen Farbe hin- 
durch gelaßen werden können, und folglich auch Strahlen von einer unterfehiedenen 
ze wieder jurückfchlagen, fo daß fie ein Bild von einer unrerfehiedenen Farbe dem 
uge Darftellen. Eine Veränderung in der Dichte veranlaßer eine Veränderung in 
ee jedoch ftellet ein Zwiſchenkoͤrper (Medium) von einer gewiffen Dichte, nach 
Beichaffenheit der Dicke — alle Farben dar. Dieſe Beobachtungen beftätigte 
er durch Erpperimente mit Luft: Waſſer⸗ und Glas- Tafeln. Er gedenker auch derer 
‚ Barben, welche auf polirten Stahle beim Heißmachen, ingleichen auf Merall, wo: 
yon man die Glocken gießet (Glockenfpeife), und andern metallischen Subftanzen, 
wenn diefelben geſchmolzen und auf die Erde gegoßen werden, woſelbſt fie an der freien 
Luft abkühlen koͤnnen, entftehen, und fchreiber diefelben denen Schlacken, over vers 
glaſeten Theilen des Metalles, zu, dergleichen die meiften Metalle,. wenn fie heiß ge 
macht oder geſchmolzen werden, beftändig hervorftoßen, und zu.ihren Oberflächen - 
ſortſchicken, woſelbſt fie ſich in Geftalle einer Dünnen glafigten Haut anfegen. 


Ich 
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Ich bin ſo gluͤcklich geweſen, eine Methode zu erfinden, dieſe große Entdeckung, 
daß nehmlich die Fatben der Körper von der Dicke der feinen Platten oder Tafeln, 
welche deren Oberflächen ausmachen, von was vor Dichfe dergleichen Tafeln auch, - 
feyn mögen, herrühren, - durch eleftrifche Exrplofionen zu erläutern und zu beftäfigen.., 
Wenn man eine gewiffe Anzahl folcher Erplofionen auf die Oberfläche eines Stuͤ⸗ 
ckes Metall fahren läßt, fo wird deſſen Sarbe, in einer berrägtlichen Diftanz von dem 
Flecke, worauf diefelben entladen worden, veränderf, und der ganze runde Raum, 
in gewlſſe concentrifche Ringe getheilt, deren jeder aus allen Durch ein Drepflächiges 
Glas oder Prifina dargeftellten Regenbogen: (prifmatifchen) Farben befteher, * 
vielleicht eben ſo lebhaft ſind, als ſie ſich auf irgend eine Art hervorbringen laßen. 
Auf die Entdeckung dieſer Farben ward ich nicht Durch eine Reihe von Vernunft⸗ 
ſchluͤßen, ſondern bloß Durch. einen ungefaͤhren Zufall, gebracht. Bei Gelegenheit, 
da ich eine Menge Exploſionen veranſtalltete, um die Seiten-Kraft derſelben mit eini- 
ger Gewißheit heraus zu bringen, bemerkte ich, daß ein Stuͤck Meffing, durch wel 
ches ich die Erplofionen hatte hindurchfahren lagen, nicht nur gefhmolzen, und mit 
einem Kreife Durch ein Schmelzen um den Centralfleck herum bezeichnet, fondern auch 
jenfeit des runden Flecken mit einer grünlichen Farbe fingirt war, welche ich mit mei⸗ 
nem Finger nicht leicht abwifchen Fonnte. Ueber diefe neue Erfeheinung erftaunf, 
machte ic). die Geraͤthſchaft abermahl zurecht, und fegte Die Erplofionen fo lange fort 
bis ich, bei angeftellter Arena be einem Vergrößerungsglafe, ſaͤmmtliche —* 
matiſche Farben, wie ſie bei einem Regenbogen auf einander folgen, deutlich gewahr 
ward. Der Durchmeſſer des Rothen betrug in dieſem Augenblicke einen Drittel: und 
der. Diamefer des Purpurfarbigen beinahe einen Viertel- Zul. Der Durchmeffer 
des ganzen gefärbten Raumes betrug bei den nachherigen Erperimienten, wobei ich ge⸗ 
meiniglich dreyßig bis vierzig Erplofionen veranftalltet hatte, beinahe einen ganzen Zoll, 
Da mir der erſte Verſuch ein ausnehmendes Vergnügen verurfüchere, entfchlof 
ich mich fofort, mancherlei Veränderungen Dabei anzubringen, deren Refultat man 
aus folgenden Wahrnehmungen erfehen wird. . 

+ 2. Wenn man einen fpigigen Körper einer platten Oberfläche gegenüber beveftis 
get: fo bemerfer man, Daß, je näher man ihn fteller, die Farben defto geſchwinder 
zum Vorſchein Eommen,- Dichter auf einander folgen, und mwenigern Raum einneh: 
wen. Es fcheinet jedoch, daß, wenn der fpisige Körper fo weit von der platten Dber- 
fläche ab ſtehet , daß die elektriſche Materie Plas genug bat, ſich — und 
einen ſo großen runden Fleck, als die Batterie zulaͤßt, hervorbringen kann, dieſer ge⸗ 
färbre Raum fo groß zu feyn, gls er nur werden kann; alsdenn aber erſcheinen Die 
Farben im Verhaͤltniſſe der Diſtanz jenfeit demſelben, ſpaͤter. Stellet man den fpi- 


- Higey Körper ganz nahe, ‚oder läßt ihn gar Die Oberfläche berühren, fo Eommen zwar . 


Die Farben bei der erften Erplofion zum Vorſchein, breiten ſich aber fehr irregulär aus, 
und ftellen keine deutlich abgefonderte Ringe dar. u 
2. Se fpigiger dev Drath ift, aus welchem das eleftrifche Feuer heraus oder zu 
welchem es hinein fährt, Defto größer ift.die Anzahl Ringe Eine ftumpfe Spitze brin⸗ 
Em größere, zugleich aber auch wenigere, Ringe hervor. Auch ericheinen Diefel- 
in einer gegebenen Diftanz weit fpäter % 
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3. Bei Entſtehung dieſer Ringe, pfleget die erſte Erſcheinung ein dunkles Roth, 
um den Rand des Centralflecken zu ſeyn; unmittelbar darauf (gemeiniglich nach vier 
oder —— kommt ein runder Raum zum Vorſchein, welcher bloß in einer 
fehiefen Stellung gegen das Licht zu erkennen ift, und mie ein Schatten auf dem Me: 
talle ausſiehet. efer breitet fich, den ganzen Berlauf der Erplofionen über,. un 
ein ganz Weniges aus. Es fcheinet gleichfam ein Berfuch am dent erftern Roth zu 
fern; denn nad) und nach, fo wie die andern Farben den groͤßern Theil Diefeg Rau: 
mes ausfüllen, wird deffen äufferfter Rand dunkelbrauner. 

4. Nachdem nody einige Erplofionen mehr erfolgt find, zeiget ſich ein durch einen 
andern Schatten jenfeit Des erftern bezeichneter ziweyter runder Raum, welcher nur 
einen Achtel- oder Zehntel: Zoll in der Breite beträgt, an dem ich, auch nad) fo vielen 

Erpfofionen, niemahls eine Veränderung feiner Erfcheinung bemerkt habe, 
Diefer Schatten, indem er auf den erftern, welcher allmählig braun oder hellroth 
wird, folger, fcheinet ein Verſuch an den zwifchen den rothen fich einfindenden ſchwaͤ⸗ 
chern Farben zu ſeyn. 

. Sämmtliche — kommen zuerſt um die Raͤnder des runden Flecken zum 
Borfehein. Nach mehren Erplofionen breiten fich diefelben gegen Das Ende des zu⸗ 
erft ausgezeichneten Raumes aus, unterdeflen dag andere an ihre Stelle kommen, bis 
fi) endlich nach dreyßig bis vierzig Erpfofionen, drey deutlich abgefonderte Ringe 
darftellen, deren jeder aͤmmtliche Sarben an fich hat, Werden die Erplofionen noch 
weiter fortgefegt, fo werden die Karben weniger fchön und Deutlich, Denn die rothe 
behält gemeiniglich Die Oberhand, und machet Die andern unkenntlich. 

6. Die innerften, Das ift, Die zuerft hervorgefommenen, Karben find allemahl 
am lebhafteften, auch fchließen fich Diefe Ringe, dichter an einander, als die andern. 
,. 7. Mm Bann mit einer Feder, oder auch einem Finger, ohne Nachtheil über 
dieſe Karben hinweg fteeichen; mit einem Nagel; oder font etwas Scharfen, hinge⸗ 
gen laßen fie fich leicht abſchaͤlen. Die innerften find am ſchwerſten auszukratzen. 

8. Die erften Ringe find bisweilen mit einer Quantität ſchwarzen Staub’ bes 
deckt, melcher ſich jedoch mit einer Feder abwiſchen läßt, da alsdenn die Farben un⸗ 
ter demſelben zum —— kommen. 

9. Es iſt einerlei, ob die elektriſche Materie aus dem ſpitzigen Koͤrper auf Die Ta⸗ 
fel, oder von der Tafel auf den fpisigen Körper, fahre, denn in beiden Fällen wird 
bie der Spige gegenüber ftehende Fläche auf eine voͤllig gleiche Weiſe bejeichnet ; auch 
find die Spigen felbft, aus welchen das Feuer heraus oder zu welchen es hinein fährt, 
in einem ziemlichen Grade, ungefähr einen halben Zoll, gefärbt. Auch fchlagen die 
Farben hier, eben fo wie auf der Tafel, mieder zurück, 

10, Je mehr Kreife zugleich entftehen, deito feiner find, meines Erachtens, die 
Farben; durch heftige Erplofionen hingegen wird die Oberfläche gleichſam yerriffen, 
und Die Farben erfcheinen rauh und grob. Dergleichen Raubigfeit aber ift nur auf 
Stahl wahrzunehmen. Auf Silber, Zinn, und polirten Meffing, waren die Farben 
von dergleichen Grobheit allemahl frei. 

11, Eine polirte Oberfläche ift zu diefen Farben eben von keiner Nothwendigkeit; 
deun auf rauhen Oberflächen kommen ſie eben fo gut zum Worfchein, auffer- daß fie 
anf donfelben nicht fo fchön ausfehen. 12. Dicht 
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2. Diele farbige Ringe Famen auf allen' Metallen, welche ich zu den Erpeti- 
menten gebraucht habe, als: Gold, Silber, Kupfer, Meffing, Eifen, Staht, Blei 
und Zinn, auf eine gleiche Art zum Borfchein. Mit einem Halbmetalle habe ich 
zwar feine Er gemacht, jedoch zweifele ich nicht, daß dieſe fich eben fo gut dazu 
ſchicken dürften, als die eigentlichen Metalle. 

13. Wenn ich den fpisigen Drath gegen die Fläche, worauf die Farben hervor- 
kamen, fehief ftellere: fo war der Kreisfleck ganz rund, und Der Mittelpunkt deffelben 
in einer aus der Spitze ar fenkrechten Linie auf der platten Oberfläche ; die 
Jarben aber fielen länglicht, ſo daß ihr Mittelpunkt auf den verlängerten ſpitzigen 


ath traf.‘ 

Als ic) Diefe gefärbte Ninge dem Heren Canton zeigete, ward ich auf eine gar - 
angenehme Weiſe in Verwunderung geſetzt, als er mir verficherte, daß er alle prif 
marifche Karben auf allen Metallen gleichfalls, wiewohl vermittelft einer ganz unter 
fehiedenen Operation, hervorgebracht häfte. Er fpannete nehmlich feine Drathe von 
allerlei Metallen längs der Oberfläche von Stücken Glas, Elfenbein, Holz, u.d. gl. 
auf, und fand, —9— veranſtallteter Exploſion, allemahl alle Farben auf denenfelben, 
Sie ſtehen zwar nicht fo regulär und ſchoͤn darauf, wie auf den von mir hervorgebrach⸗ 
ten Ringen; indeffen beweifen fie ebenfalls, daß keines derer auf dergleichen Art der 
Erplofion ausgefegten Metalle, zur Hervorbringung der einen Farbe geichickter fen, 
als zur Hervorbringung einer andern. Bei des Herrn Canton’s Erperimenten mit 
Schmelzen der nr kamen noch verſchledene andere ganz aufferordentliche Exfchei- 
nungen vor, deren ich abet nicht weiter Erwähnung thun mag, weil ich hoffe, daß 
er bald felbft mit der —— dererſelben die gelehrte Welt erfreuen werde. 

Auf was vor Art dergleichen Farben entſtehen, iſt eine etwas ſchwer zu erklaͤrende 
Sache. Bei der Methode, nach welcher Here Canton dieſelben hervorbrachte, feheis 
net das Metall, oder die caleinirten und verglaferen Theile veffelben, nad) allen Rich- 
tungen von dem Drte der Erplofion, in Geſtallt von Sphären, von mancherlei Größ 
fen, melche mit allerlei Farben tingirt, und wovon einige allzu Klein find, als dag fie 
vermittelft eines Bergrößerungsglafes Deutlich zu erkennen wären, zerftveuet worden 
zu fen Bei meiner Methode der Hervorbringung diefer Farben hingegen, feheinen 
diefelben auf eben dergleichen Art, wie Die Karben auf Stahl und andern Metallen 
durch Hitze, da fich nehmlich die Wirkung auf der Oberfläche Auffert, ohne daß deren 
Theile aus ihrer Stelle gerückt werden, umd fich gewiſſe Tafeln oder Blärtchen, von 
einer zur Darftellung dieſer oder jener Farbe gefchioften Dicke, erzeugen. 


Vierzehnter Abſchnitt. 
Experimente über die Seitenkraft elektriſcher Erplofionen. 


Hi Berichte von denen ſchaͤdlichen Wirkungen, welche der Blitzſtrahl bei Perſo 
nen und Dingen, die doch ziemlich weit davon entfernt geweſen, angerichtet 
hat, ohne daß fie dadurch im geringften vermunder oder verlegt worden, veranlaßten 
mich, zu verfuchen, ob a nicht ähnliche Wirkungen durch Elektricitaͤt her 
vorbringen koͤnnte. Alle übrige bekannte —— des Wetterſtrahls en = 
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oftern Durch Die Anwendung dieſer Kraft nachgemacht worden; dieſe Wirkung aber 
war, meines Wiſſens, bisher noch von keinem einzigen Elektriſirer beobachtet. Meir 
nes Erachtens laßen ſich nicht nur Die dazu gehörigen Erperimente ganz leicht anftel- 
len, fondern auch Die Urſache, und Die Art, wie Diefe giitaunliche Wirkung entficher, 
ohne viele Schwierigkeit erklären. | 
Wenn man Stücke Kork, allerlei Pulver, oder andere leichte Körper, von was 
Art fie auch feyn mögen, der Erplofion eines Glasbechers oder einer Batterie, nahe 
feger: fo pflegen Diefelben allemahl, in dem Augenblicke der Entladung, aus ihrer 
Stelle — zu werden. Wenn man die Exploſion einer großen Batterie uͤber die 
Oberflaͤche aninmlifcher oder vegetabiliſcher Subſtanzen, auf die oben beſchriebene 
Art, hinweg fahren läßt, und große Stuͤcke Kork längs oder nahe an denjenigen 
Theile, worauf Die Erplofion gerichtet wird, feger: fo nimmt man mit Exftaunen 
' wahr, mit welcher Gewalt diefelben in dem Zimmer umher geworfen werden. Diefe 
Zerftreuung geſchiehet nad) allen Richtungen, von dem Mittelpunkte dee Explojion 
- aus; und es Fommt übrigens Darauf nichts au, ob Die Ruthen, zwilchen welchen fie 
erfolget, Scharfe oder ftumpfe Spisen haben. . : © 
Die Wirkung diefer Seitenkraft ift bei denen Verfuchen, Schießpulver durch 
elektriſche Erplofionen zu entzuͤnden, überaus merkwuͤrdig. Wenn man das Schief- 
pulver in Federfielen oder Patronen auch noch fo Dicht einftampfer, und dieſelben in 
Schraubeftöcken vefthält: ſo geſchiehet es doch bisweilen, wenn die Erplofion auf Die 
Mitte Dererfelben gerichtet wird, (auch-fogar, wenn ein Drath in der Mitte des Pul⸗ 
vers gefehmolzen ift, und man Die Stücke Davon einige Zeitlang an verfchiedenen Or⸗ 
ten des Zimmers glüend gefehen hat) Daß Das Pulver entweder gar nicht, oder nur 
wenig Körner Davon enfzündek worden, indem Das Uebrige mit Der größten Gewalt 
gerftrener wird, und zum Theil denen bei Anftellung des Erperiments an rap. 
Perſonen ins Geficht flieger. Eben Diefer Umftand, nebſt dev Kohle, welche cin dei⸗ 
ter Der —— iſt, machet es fo ungemein ſchwer, Pulver durch elektriſche Explo⸗ 
ſionen zu entzuͤnden; und cs iſt offenbar eben dieſer Seitenkraft zuzufchreiben, Daß 
Theile des gefchmolzenen Drathes nach fo mancherlei Richtungen, und von dem Orte 
Der Erplofion fo weit, hinweg fliegen. RE | 
Diefe Seitenkraft Äufferr fich nicht nur in der Nachbarfchaft einer Erplofion, 
wenn diefelbe zwiſchen Stücken Metall in freier Luft veranftalleet wird, fondern auch, 
wenn man Diefelbe Durch Drathe, welche nidye Dick genung find, Daß fie Diefelbe voll⸗ 
kommen feiten koͤnnten, hindurch) fahren läßt; und je Hleiner der Drath, und je volk 
Ändiger das Schmelzen ift, deſto ftärfer ift Die Zerftreuung der nahe befindlichen 
eichten Körper. Einsmahls, da der Drath nicht geſchmolzen, fondern durch die Er- 
plofion blau angelaufen, war, (in welchem Falle derfelbe gemeiniglich eine dunkle 
rothe Farbe annimmt, welche nur einen Augenblick währer) gefchah eine geringe Zer⸗ 
fireuung pon jedem Theile des Drathes, welche aber nicht fo ſtark war, als ſie gewe⸗ 
fen wäre, wenn derfelbe geſchmolzen oder auch nur heißer geworden wäre, 
Durch eine ziemliche Menge von Berfuchen fand ich, daß eine ftärkere Erplofion 
leichte Körper viel weiter jerftreuete; je Fleiner aber. die Körper, waren, deſto geringer 
war Diefer Unterſcheid; fo Daß ich glaubte, Daß, wenn fie gar Fein Gewicht ar 
— ie, 
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fie, aller Wahrſcheinlichkeit nach, durch die Exploſion aus einer gewiſſen Quantität 
eben fo — geladener Oberflaͤche, eben fo weit getrieben werden duͤrften; hingegen 
ei ſich ein großer Unterfcheid in denen durch verfchiedene Kräfte in gleicher Weite 

etgetriebenen Gewichten. Als ich daſſelbe Stück Kork in gleicher Weite von Dem. 
Orie der Erplofion legere, fand ich, daß die Entladung Eines Glasbechers daffelbe 
einen Viertelzoll, zweyer Becher fünf Viertelzoll, dreyer Becher einen und drey 
Bierteholl, und vier Becher ungefähr zwey Zoll weit, trieb, fo daß ich mid) alfo gar 
nicht Darüber verwundere, wenn fehr ſchwere Körper durch) ftarke Blitzſtrahlen von 
ihrer Stelle gerückt und weit hinweg getrieben worden find. 


Daß die unmittelbare Urfache diefer Zerftreuung der Körper in der Nachbarſcha 
elektrischer Erplofionen, nicht Darinn zu fuchen fey, Daß Diefelben mit einer Quantität 
elektrischer Materie plößlich geladen werden, und daher vor andern, welche eben fo 
ſtark damit geladen find, fliehen, erhellet, meines Erachtens, aus folgenden Erperi- 
‚inenten und Wahrnehmungen zur Genüge. ch beobachtete niemahls das mindefte 
merkliche Anziehen diefer leichten Körper an Die meſſingenen Ruthen, welche die Er: 
plofion hindurchfuhr, oder an Die darzwiſchen fahrende eleftrifche Materie, vor dieſem 
Zurücktoßen, ungeachtet ich verfchiedene Methoden anwendete, wobei fic) Diefes ganz 
unfehlbar hätte aͤuſſern müflen, wofern irgend dergleichen Statt gefunden hätte. Big 
weilen hängte ich Diefelben an feine feidene Schnüre, und bemerfte, daß fie nicht die 
geringfte Elektricitaͤt bekommen haften, nachdem fie auf vorgedachte Art in Bewegung 
gie worden waren. Manchmahl tauchete ich fie in Terpenthin, und beobachtete 

ß nicht der geringfte Theil davon, weder an ven meffingenen Ruthen felbft, no 
an irgend einem Orte des Tifches zwiſchen denenſelben und der Stelle, mo die leichten 
Körper gelegen hatten, anhieng. Ich fand fogar, daß die Erplofion einer Batterie, 
wenn Diefelbe einer meffingenen Ruͤthe auch noch fo eg veranftalltef ward, Das 
Gleichgewicht der elektrifchen Slüßigkeit in dem Körper felbft im geringften nicht ftö- 
tere. Denn, als ich die Ruthe ifoliet, und ein Paar Holundermark- Kugeln an das 
demjenigen entgegengefeßte Ende, bei welchem die Erplofion nahe vorbei fuhr, ge 
hängt harte, ward ich an. den Kugeln jur Zeit der Erplofion nicht die geringfte Bewe- 
gung gewahr, welche doch gewiß erfolgt feyn würde, wenn ein Theil der dem Körper 
natürlichen elefrrifchen Fluͤßigkeit, auch nur auf einen Augenblick, nad) dem entge- 
gengefesten Ende zu getrieben worden wäre. Auch bemerkte id), daß die Wirfung 
einerlei war, wenn ich Die Erpfofion den einen Knopf der ifolirten Ruthe hindur 
fahren ließ. Diele Seitenkraft Äufferte fich durch allerhand dürme Subftanzen, wel 
‚he zwiſchen der Erplofion und den Dadurch verrückten Körpern befindlich waren, ganz 
deutlich, als: Papier, Zinnfolie, und fogar Glas; denn, wenn einige Körner Schieß- 
pulver in eine Dünne und veft zugeftopfte Flaſche gefchürtet, und nahe an-die Erplofion 
einer Batterie gehalten wurden, fo geriechen fie in eine augenfcheinliche Bewegung. 


ch halte e8 demnach für wahrfcheinlicher, Daß diefe Seitenfraft durch die Ber: 
freibung der Luft aus der Stelle, wofelbft die Erploſion gefchieher, hervorgebracht 
werde. Denn die eleferiiche Materie verurſachet bei ihrem Durchgange einen Fuftlee 
zen Raum; und indem Dieje Luft plöglich verrückt wird, giebt fie allen re fich 
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befindlichen Körpern eine Erſchuͤtterung. Hieraus entftchet die Hinwegfuͤhrung leich⸗ 
ter Körper, und die Bewegung, welche den duͤnnen Subſtanzen, der Luft, und den 
jenſeit Denenfelben befindlichen leichten Körpern mirgetheilet wird, ° 
Gegen Diefe Lehrmeynung könnte Die einzige Einwendung gemacht werden, daß 
Die Seitenfraft im Iuftleeren Raume gar nicht um foviel geringer ift, als billig zu er⸗ 
warten wäre, wenn man annimmt, Daß Die Luft Die Erfchütterung zuerft bekomme, 
und Diefelbe andern Körpern mittheile; allein, man muß erwägen, daß die vollfon- 
menfte Luftleere, welche wir vermittelft einer Quftpumpe hervorzubringen vermögend 
find, doch nicht von Luft ganz frei ift. Ich verfuchete es, Diefes Erperiment in einer 
Torricelliſchen Luftleere anzuftellen; es wollte mir aber damahls nicht gelingen, Da 
aufferden Die eleftrifche Materie, woraus eine Erplofion beftehet, im Inftleeren Rau⸗ 
me einen weitern Weg zu gehen hat, ſo kann ſie, wofern ſie den ganzen Raum nicht 
überall gleich ausfuͤllet, bei ihrem Durchgange eine Wirkung auf einen Körper, ohne 
daß irgend einige Luft dabei nöthig wäre, hervorbringen. In verdichteter Luft war 
diefe Seitenkraft, ſoviel ich wahrnehmen konnte, eben nicht fehr verftärft worden, 
Um zu erforfchen, was vor eine Art von Trieb auf Körper, wenn fie Durch dieſe 
Seitenkraft der Elektricität hinweggefrieben wurden, wirfete, hielt ich meinen Finger 
nahe an den Weg, welchen eine auf die Oberfläche eines grünen Blatts gerichtete Ex⸗ 
plofion dev Barterie nehmen mußte, und fühlte, als wen etwas gegen meinen Fin- 
ger ſtieße. Durch eben Diefelbe Erplofion wurden verfchiedene in eben dergleichen 
Stellung befindliche Korke ziemlich) weit forrgefrieben, 
Nachdem mir eingefallen war, Daß diefe Kraft, welche ich nummehr die Seiten, 
kraft elektriſcher Erplofionen nenne, mit derjenigen einerlei feyn müßte, welche, 
wie ich bei Befchreibung meiner zur Nachahmung eines Erdbebeng gngeftellter Expe⸗ 
rimente erwähnt habe, Das Waſſer, ingleichen vegerabilifche und animalifche Sub- 
ftanzen, über deren Oberfläche Diefelbe hinwegfährt, in Erſchuͤtterung ſetzet; und da 
ich mich entfchloßen hatte, einen genauern und vollftändigern Verſuch, als ich che: 
mahls Fr thun gewagt hatte, Darüber anzuftellen, fo legere ich ein grünes Blatt auf 
"- meine flache Hand, und veranftalltere, daß die Explofion über Das Blatt hinwegfah⸗ 
ren mußte; allein, Das Blatt riß auf, und gieng in Stücke, und die über meine 
and hinwegfahrende Erplofion verfegte derfelben einen heftigen Streich, wovon die 
irkung in einer Art von Schringen eine Zeitlang zurückblieb, 
Endlich, um dieſe Kraft noch vollfommener zu beurfheilen, legete ich eine mit 
dem Auswendigen der Batterie commiunicirende Kette auf meinen bloßen Arm über 
der Handmwurzel, brachte die entiadende Ruthe nahe an dem Fleifche, ungefähr dritte: 
halb Zoll von der Kette, und ließ die Erplofion über diefe Quantität der Oberfläche 
der — hinweg fahren, Haͤtte ic) eine größere Diftanz genommen, fo hätte ich be: 
fürchten müffen, daß die Erpfofion in das Fleiſch hineingefahren wäre, und, da ich 
empfindlich war, ein Frampfhaftes Zucken derer Muskeln, Durch welche fie hindurch) 
fuhr, verurfacht hätte. In .diefem Falle war die merkliche Wirkung fehr von dieſer 
unterichieden, indem fie eben dergleichen Auffere Erfchütterung war, wie zuvor, und 
die Empfindung ift mir manchmahl nicht unangenehm fürgefommen. Indeſſen waren 
die Haare auf der Haut ganz verfengt, und, ſoweit Die Erplofion gegangen * 
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kraus zufammengelaufen, auch waren in dem Raume von ungefähr einem hafben Zoll 
auf jeder Seite Die Eleinen länglichten Warzen in der Haut (Papıllae pyramidales) 
eınpor geftiegen, als wenn Jemand vor Kälte einen Schauer (eine Gänfehaut) be- 
kommt, Eben diefelbe Bewandtnis hatte es auch mit jedem Theile des Armes, wel⸗ 
chen die Kette berührte, aüch fogar mie demjenigen Theile deffelben, welcher ſich nicht 
in dem Bezirke befand. Die Bahıı der Erplofion fomohl, als auch Die Stelle, wo 
die Kette gelegen hatte, haften eine Röthe, welche bis zum folgenden Tage zurück 
blieb. _ Bisweilen hatte das Fleifch bei Diefem Erperimente eine Schwärze bekommen, 
welche einige Stunden lang zurückblieb. 


Funfzehnter Abſchnitt. 
Verſchiedene Experimente uͤber die Kraft elektriſcher Exploſionen. 


(8 ich die Exploſion einer Batterie über die Oberfläche eines grünen Kohlblatts 
—— fieß, bemerkte ich, Daß dieſelbe eine beinahe einen Bierteljoll breite 
Spuhr, welche überaus wohl begranzt war, und fich Durch einen Unterfcheid in der 
Farbe vor dem übrigen Theile des Blatts auszeichnete, zurückgelaßen hatte. Länge 
diefer Spuhr war auch Die Veftigkeit in dem Gewebe des Blatts gänzlic) zerftöret, 
indem dieſer Theil gan biegfam, wie ein Stück Leinwand, geworden war. Sofort 
Darauf ward es gelb, welk, und völlig zerräiblich. 

Um die Wirkung diefer längs der Dberfläche anderer Subftanzen hinwegfahren- 
den Erplofion zu erforfchen, legete ich ein Stück gemeines Fenfterglas über den Weg, 
den die Erplofion nehmen mußte, und drückte es vermittelſt eines Gervichtes von feche 
Unzen, veft an; allein, es ward, zugleich nebſt dem darunter liegenden Blatte, zer⸗ 
ſchmettert und gänzlich zerſtreuet. Als ic) die ſchwarze Seite eines Stückes Pantof- 
felholz darauf geleget, und es mit einem halben Pfundgewichte befchmweret hatte, zer: 
riß das Blatt nicht; hingegen war. das Holz überall mit Furchen durchzogen, und 


hatte eine, ungefähr einen halben Zoll breite, und einen Viertelzoll tiefe, Kerbe be 


kommen. Als ich die glatt gefchnittene Dberfläche des Stückes Kork darauf legte, 
bekam es überall Furchen, als wenn mit einer Feile hineingefchnitten worden wäre, 
jedoch nicht fo tief, wie zuvor. nn derer bei der Erplofion abgeriebenen 
Stückgen, blieben in den Furchen zurück. Auch die Subftanz des Korkes ſchien zer⸗ 
ſchmettert zu ſeyn, denn fie ließ fich etwas tief hinein ohne Mühe abreiben, 

30 ließ dieſe Erplofion auf die Oberfläche von rothen Wein in einer Eleinen 
Schuͤſſel fahren, und hielt einen Theil derfelben Quantitaͤt auf gleiche Art ausgefegt ; 
— nach Verlauf einiger Tage, keinen Unterſcheid zwiſchen denenſelben ge- 
wahr werden. 

Da die Spuhr einer elektriſchen Erplofion auf der Oberflaͤche des Kohlblatts fo 
wohl begraͤnzt war, brachte mich dieſes auf ein Experiment, um zu erforſchen, ob ein 
gewiſſer merklicher Augenblick bei der elektriſchen Fluͤßigkeit ſtatt finde, wenn ſie mit 
Gewalt von der einen Seite einer Batterie nach einer andern fährt. In dieſer Abſicht 
veranftalltete ich Die Erplofion auf die Blätter, welche vorher nach rechten und ſpitzi⸗ 
gen Winkeln gefchnitren waren, fo daß der kuͤrzeſte Weg von dem Inwendigen nach 
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dem Auswendigen der Batterie, das Umkehren dicht an dem Winkel war; und be 
merkte, daß diefelbe Durch die Geſchwindigkeit ihrer eigenen Bewegung im geringften 
nicht von ihrer Bahn abgelenkt ward, fondern daß fie fich bei vem Winkel richtig um⸗ 
gewandt, und fich fo Dicht an der entgegengefegten Seite gehalten hatte, als wenn 
die Bemegung bei dem Winkel angefangen hätte. Die elektriſche Materie war jedoch 
augenfcheinfid) von den Adern des Kohlblatts angesogen worden, und hatte dieſelben 
sin wenig gt, wenigftens überall, wo fie diefelben unterweges angetroffen, eine 
wmerkliche Wirkung daran geäuffert. " 
Diefes Erperiment brachte mich wieder auf ein anderes, wobei ich zur Abſicht 
hatte, zu beftimmen, ob die Kraft einer Erplofion dadurch vermindert würde, wenn 
man fie von dem Laufe in einer geraden Linie ablenkete, und ſolche Einrichtung träfe, 


"wobei fie fich nach fehr vielen Winkeln ummenden müßte. In dieſer Abficht fuchte 


La rderft Durch eine Menge Verfuche ausfindig zu machen, was vor eine Länge 
en eifernen Drathes ich vermittelft einer Batterie von ungefähr zwanzig Quadrat⸗ 
fuß in der Mitte eines Bezirkes von ungefahr drey Ellen (Yards) meffingenen Drath, 
welcher beträgtlich Dicker als der eiferne war, und in zwo geraden Linien ausgeftreckt, 
auf feidenen Schnüren hieng, zu fehmeljen vermögend wäre. Die Länge des unter 
dergleichen Beranftalltung gefcehmolzenen eifernen Drathes betrug ungefähr drey Zoll, 
Ich nahm darauf denfelben meflingenen Drath, fchlug Nägel auf ein Brett von ge 
dörrten Hole, wand ihn um dieſelben herum, und führete ihn nach fehr vielen fpiei- 
sen Winkeln hin und zurück; alsdenn legte ich Drey Zoll eben deffelben eifernen Dra- 
thes in Die Mitte Diefes gebogenen Bezirkes, den ich auf Dem geraden angebracht hatte, 
fo daß die elektriſche Materie bei der Erplofion gegmungen war, fer viele ſpitzwinke⸗ 
ligte Ummendungen zu machen, ehe fie nach dem eifernen Drathe gelangen konnte; ich 
fand aber allemahl, daß bei Diefer —— eine gleiche Länge eiſernen Drathes 
wie bei der andern, geſchmolzen, und bei der Kraft nicht der geringfte Unterfcheid 
wahrzunehmen war. 

Ungeachtet aber.die Geftalle des Drathes, welchen eine Erplofion hindurchfuhr, 
keinen Unterſcheid in Anfehung ihrer Kraft verurfachete: fo fand ich doch einen-fehr 
merklichen Unterfcheid, welchen die Länge dee Bezirkes, bei Drathen von gleicher 
u — — und welcher mich, ich geſtehe es, in eine nicht geringe Verwun⸗ 

erung ſetzte. 

Unm zu erforſchen, ob ſich Minen durch elektriſche Exploſionen in Brand ſetzen 
ließen, nahm ic) zwey und zwanzig Ellen Dimmer meffingenen Drath, (welcher . 
dabei vom der Dicfe war, daß ich nicht den geringften Theil davon, durch die Kra 
irgend einer von mir angelegten Batterie, zu fehmelzen vermögend — waͤre) dehnte 
ihn, Kings einem trockenen geräfelten Boden, vermittelſt eines kleinen Endes eiſernen 
Draths aus, fegete eine Patrone an dem von der Batterie entfernteften Orte darum, 
und fand, daß, bei der Entladung, weder der Drath geichmolzen, nod) das Pulver. 
losgeknallt, war; wie derm auch der Laut dabei fehr ſchwach geweſen. Bei einer 
andern Veranſtalltung war eine Ladung derfelben Batterie über neun Zoll dieſes eiſer⸗ 
nen Drathes zur ſchmelzen vermögend, und eben Diefe Patrone an der Batterie, da fie 
mit Fürgern Stücken deſſelben mefjingenen Drathes vereinigt worden, leicht in. Brand 
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zu bringen. Es rührte demnach Die Verminderung der Kraft wohl unftreifig"von . 
der Länge des Bezirkes her. RE OT 
An ftart Diefes dünnen mieffingenen Drathes nahm ich eifernen, welcher einen 
— dick war, und fand ungefähr einen halben Zoll des dünnen eiſernen Dra⸗ 
thes geichmolzen; fo daß alfe die Kraft bei einem Umkreiſe des dicken eifernen Dra- 
thes eben.fo wenig, wie vorher bei dem Umkreiſe von Dünnen meffingenen Drath, ge 
ſchwaͤcht war. Um beurtheilen zu Fönnen, wieviel von der Kraft etwa Durch e 
Umkreiſe, welche aus weniger vollkommenen Leitern beftanden , verloren gienge, ver- 
einigte ich die Mitte des Durch den eifernen Drath gemachten Bezirkes mie Waſſer, 
worein beide Drathe verfenke wurden. Der Erfolg war, daß der dünne: eiferne 
. Drath bloß glüend ward, aber nicht, mie vorher, zerſchmolz. 
Da man alfo hieraus offenbar erfah , wieviel Darauf anfam, alle Fleinere Um- . 
kreiſe zu vermeiden, wodurch ein Theil des Feuers einer Erplofion wieder zur Batterie 
zurückkehren Fönnte, ohne das Ende des Umfreifes, woſelbſt eben Kraft ge 
Wirkung aͤuſſern follte, zu erreichen: fo ifofirte ich, bei den noch ruͤckſtaͤndigen Er- 
perimenten, den halben Umkreis des eifernen Drathes. Den ganzen Umkreis zu ifo: 
tiven, hatte ich feine Gelegenheit; denn, wenn nur Ein Weg nach oder von der 
Mitte —— war, ſo konnte nur Einer von oder zu derſelben gehen. Auf dieſe Art 
ließ ſich leicht mit Gewißheit beſtimmen, was vor ein Verluſt der Kraft durch die 
Länge des Bezirkes veranlaßt wuͤrde, da jeder andere Umſtand ſorgfaͤltig ausgeſchloſ⸗ 
fen war. : &8 zeigete fich fofort, daß derfelbe fehr beträgtlich war; Denn, ungeachtet 
ich) neun Zoll von dünnen eifernen Drathe, funfzehn Ellen weit von der Batterie, zu 
ſchmelzen vermögend war, wenn ich den WVerſuch mit zwanzig Ellen anftellere, fo 
konnte ich Doch gerade nur.fechs Zoll Davon zum Glüen bringen. Bei dieſen Erperis 
menten ftand Die Batterie im Haufe, und die Drathe, woraus der Bezirk beftand, 
waren an feidenen Schnüren in einen Barten hinter Dem Haufe geleitet worden. 
Als ich von Diefem Durch Die Länge Des Bezirkes verurfachten Verluſt der Kraft 
dem Herrn D. Sranklin Nachricht ertheilere, mieldere mir Derfelbe, daß er eben der: 
gleichen Beobachtung anzuftellen Gelegenheit gehabt hätte, und daß ihm ebenfalls ein 
—5 — um ver in einer gewiffen Diftanz von feiner Batterie zu entzünden, 
agen ſey. 
Da mich dieſe Erſcheinung ſehr befremdete, ſuchete ich die Quantitaͤt dieſer Hin⸗ 
dernis mit Gewißheit zu beſtimmen, und zu verſuchen, was vor andere Wege ſonſt 
das elektriſche Feuer einem langen metalliſchen Umkreiſe vorzoͤge. In dieſer Abſicht 
nahm ich zuerſt ungefaͤhr eine Elle des vorerwaͤhnten duͤnnen meſſingenen Drathes, 
und fuͤhrete ihn auf die Taf. J. Fig. 9. vorgeſtellte Art, und brachte das eine Ende mit 
dem Auswendigen, und Das andere mit dem Inwendigen, der Batterie in Commu⸗ 
nication. Zuerft ließ ich die Theile a und b (nahe an beiden Enden) berühren, und fand 
bei der Entladung, daß dafelbft ein Schmelzen an Diefer Stelle vorgegangen war, 
und daß ein großer Theil des Feuers den Fürzern Umkreis gegangen war, ungeachtet 
es den Drath an der einen Stelle verlaßen , umd fich wieder an einer andern hinein- 
begeben mußte. Nachher brachte ich die Theile a und b ein wenig von einander, und 
ward, bei der Erplofion, einen ftarken har zwiſchen venenfelben gewahr. Als 2 
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fie darauf immer weiter und weiter von einander brachte, fand ich, daß die Erplofion 

ieber über einen Drittelzoll in der Luft fuhr, als daß fie den Umkreis des fortlaufen- 
den Drathes genommen hätte. Als ich mich eines längern und Dünnern eifernen 
Drathes bedienete, betrug Die Durchfahrt durch die Luft über einen halben Zoll. Hier: 
aufnahm ich vier bis.fünf Ellen eifernen Drath, welcher einen Zehnteljoll dick war, 
da alsdenn die Durchfahrt durch die Luft noch immerfort einen halben Zoll betrug; 
und als ich viertehalb Ellen eines Draths nahm, welcher einen Fünftelzoll Dick war, 
war der Funke in der Luft von einem halben Zoll, und manchmahl beinahe von drey 

Biertelzoll. Als ich bloß Die Hälfte Der Länge Diefes Drathes in Gebrauch zog, be 
trug die Durchfahrt durch die Luft bloß die Hälfte dieſer Diftanz, oder einen Wiertel⸗ 
zoll. Wenn ich die Stelle der nahen Berührung um die Mitte Diefes Drathes nahm, 
und die Erplofion an den Enden des ganzen Drathes veranftalltete, ſo mußte ich Die: 
felben ungefähr wieder eben fo nahe, Das ift : etwas über einen Achteljol, bringen, 
ehe die Durchfahrt Durch Die Luft erfolgte; fo Daß alſo Die Kraft der pn Erplofion, - 
durch ihre Hindurchfahrt durch fo vielen Drarh, gar fehr gefchwächt worden feyn 
mußte. Zulegt nahm 2 eine Feuerzange, deren Schenkel zwey Fuß lang waren, 
und wovon der Dünnefte Theil über einen halben Zolt im Durchmeffer betrug; und 
bemerkte, daß die Exploſion lieber einen Sechsreßoll in der Luft fuhr, (als ſoweit die 
Enden der Zange von einander gehalten worden waren) als daß fie Durch vier Fuß Die- 
ſes dicken Eiſens gefahren wäre. 

Ungeachtet Die Erplofion, angezeigter maßen, lieber ihren Weg durch die Luft, 
als durch den ihr zugleich offen ftehenden merallifchen Umkreis, zu nehmen pfleget: fo 
erhellet doch zugleich daraus, daß weder Die ganze Kraft, noch in der That der gröf 
fefte Theil derſelben, dieſen Weg nimmt. Denn, wenn ich einen dünnen eifernen 
Drath zwilchen a und b brachte, fo Eonnte ich ungefähr nur einen halben Zoll davon 
zum Glüen bringen; da ich hingegen, wenn fid) weiter Bein metallifcher Umkreis dar 
ſelbſt fand, mic derfelben Batterie, über zwey Zoll davon zum Schmelzen zu bringen 
vermögend war. 

Da Das eleftrifche Feuer bei feinem Durchgange durch einen Umkreis von Eifen 
von fo weniger Dicke, fo viel Hindernis findet: fo glaube ich, daß es beim Durch⸗ 
gange Durch metallifche UmEreife von mehrerer Dice nody mehr Hindernis antreffen, 
und daß cs, wenn auch gleich dieſelben eben von Feiner beträgtlichen Länge feyn follten, 
fieber durch die Luft hindurchfahren werde. Auf diefe Art lagen fich die unterfchiede: 
nen Grade der leitenden Kraft in verfchiedenen Metallen durch Berfüuche herausbrin- 
gen , indem man fich metallifcher Umkreiſe von gleicher Länge und Dicke bedienet, und 
auf den Unterfcheid Des Durchganges Durch Die Luft bei jedem Achtung giebt. Hier- 
bei ift noch anzumerken, daß zu Diefen Experimenten ein gemeiner Glasbecher eben fo 
gut, wie eine große Batterie, zu gebrauchen ift. 

Aus verſchiedenen Erperimenten erhellet augenfcheinlich, daß Das geſammte Feuer 
einer Erplofion nicht den Fürzeften und beften Umkreis wähler, fondern, wenn ſchlech⸗ 
tere Umkreiſe offen ſtehen, Diefelben zu gleicher Zeit vorziehet. Hierüber ftellete ich fol- 
genden, Diefen Saß jur Genüge beweifenden, Verſuch an. Ich nahm eine eiferne 
Kette, und legte diefelbe auf einen Tisch, Dicht an einen geladenen Glasberher, jo daß 
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die Theile derfelben zwey Umkreiſe für Die Entladung machten, welche ich nach Belie⸗ 
ben auf mancherlei Art verändern konnte; und bemerkte, Daß, wenn der eine Umkreis 
nur einen halben Zoll, und der andere über eine halbe Elle, betrug, Das Feuer doch 
allemahl, wofern die Ladung ftarf war, in beide hineinfuhr, indem beträgtliche Feuer: 
buͤſchel zwifchen den Gliedern des entfernteften Theiles der Kette zum Vorſchein kamen. " 
War die Ladung fchwach, fo fuhr daſſelbe bloß in den Eürzern Umkreis hinein. 

Es ift offenbar, daß, wenn die Drathe einer Batterie nicht dicht einander beruͤh · 
ren, bei der Entladung nothwendig ein ** Theil der Kraft verloren gehen muͤſſe; 
. jedoch) ift mir dieſer Verluſt niemahls fo betraͤgtlich fürgefommen, als Herr Epinaffe 

fich eingebilvet zu haben fiheiner *. Um diefes durch ein Erperiment zu erforfchen, 
fuchere ich zuerſt Durch wiederhohlte Verſuche ausfindig zu machen, was vor eine Länge 
eifernen Drathes, von einer gewiffen Dicke, ich, vermittelft einer aus zwanzig Be 
chern beftehenden, und auf oben: befehriebene Art angelegten, Batterie, zum Schmel⸗ 
"zen zu-bringen vermögend wäre. Es betrug aber Diefelbe ungefähr drittehalb Zoll. 
Ich lötere hierauf fmmeliche Drathe zuſammen, und zugleich Eine Stange daran, 
an ftaft einer vorher gebrauchten Kette, fo Daß ich Dadurch beinahe an — Funken 
vermeidete, bei deren jedem einige Kraft verloren gegangen waͤre; ich fand aber, nach 
verſchiedenen angeſtellten Verſuchen, nicht, daß die Kraft der Batterie merklich ver⸗ 
mehrt worden war; denn ich konnte noch nicht drey Zoll deſſelben Drathes zum 
Schmelzen bringen. | 


Sechszehnter Abſchnitt. 
Vermiſchte Experimente. 
L j 
Wahrnehmungen über den durch verſchiedene Stüfe Metall hervor: 
gelockten eleftrifhen Funken. 


Ir 24 März 1766 beobachtete ich, daß ein aus dem erften Leifer felbft hervorgelock⸗ 
ter elektriſcher Funke bei weiten nicht fo ſtark und ftechend war, als einer, den 
ich durch ein ifolirtes, und zwifchen meinen Finger und dem Leiter befindliches, Stück 
Metall hatte fchlagen fafen. , 

Die Wirkung war einerlei, was vor Geftallt auch das darzwiſchen gelegte _ 
Stück Metall haben mogte; und alles, was auf ſolche Arc daran gehalten ward, be- 
Fam einen vollftändigen und ftarfen Sunfen. Fl hingegen das Elektriſiren ſeht ſtark, 
ſo zerſtreuet ſich gemeiniglich ein großer Theil in hervorſchießende Feuerbuͤſche oder 
Sterne, auch ſogar alsdenn, wenn man ziemlich große meſſingene Knoͤpfe an den er⸗ 
ſten Leiter haͤlt, es waͤre denn, daß der Leiter und der Knopf gerade einerlei Grad von 
Convexitaͤt haͤtten, welche ſich gegen einander paſſete. 
| Eine a mefjingene Kugel machte den Funken eberr fo ftarf, als wer man 

ein langes Stuͤck Metall, oder gar mehrere, darzwiſchen gelegt hätte. 
D00 3 Man 


*) Philof, Tranſaci. Vol, 97. P. 1. ©, 186. 
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Man mogte ſich entweder nur Eines Stückes, oder einiger, oder ſehr vieler Sti- 
cke, bedienen, ſo ſchien es, daß die Zwiſchenraͤume zuſammengenommen gleich ſeyn 


ußten. 
Dieſe Zwiſchenraͤume zuſammengenommen aber koͤnnen, wenn man die Stuͤcke 
in einer geraden Linie leget, größer ſeyn als wenn man fie in krummen Linien leget. 
Man möge entweder Einen oder mehrere Körper Darzwifchen legen, fo wird der 
erregte Funke nicht Den erften £reffen, wofern er nicht zugleich alle übrige berühren Eann. 
Pr En diefe Erperimente gelingen auf gleiche Art mit Der Erplofion eines geladenen 
asbechers. 
‚ Einige derer vorerwähnten Umſtaͤnde, find, wie ich nachher gefunden habe, ber : 
reits von Herrn Beccaria angemerkt worden. 


IL, 
Irrtum, in Anfehung der Richtung des elektriſchen Funfen. 


If ich mich einftmahls mit Hervorlockung langer Funken aus einem großen Haupt: 
leiter von polirtem Kupfer behuftigte, und Die Irrtuͤmer in Erwägung zog, wor⸗ 
- ein Eleferifirer, in Anfehung der Richtung der elektrischen Materie, gerathen waren: 
fo Fam mir unter andern dabei ein gewiſſer Irrtum vor, dem ich mit meinen Sinnen 
niemahls abgeholfen hätte, und welcher ganz. offenbar zeigte, wie wenig man fich in 
dergleichen Fällen auf das Urtheil Der Sinne zu verlaßen habe. Ich bemerkte, daß, 
ich mogte nun entweder diefen großen Leiter Das elekrrifche Feuer von ſich geben oder 
‚ aber annehmen laßen, (denn beides Tonne ich nach Belieben, und mit gleicher Kraft, 
bewerkſtelligen) es mir immer fürfam, als wenn ein vermittelft einer meffingenen Kus - 
gel über Dem Peiter hervorgelockter elektriſcher Funke nach demfelben herab, und ein 
unter denifelben hervorgelockter von ihm herabführe, da hingegen Die ſeitwerts hervor⸗ 
gelockten Funken Eine gewiſſe Richtung nicht zu nehmen fehienen (v). \ 


5) A 
Erperiment, wodurch zu erforſchen iſt, ob eleftrifche Subftanzen in 
ihrem natürlichen Zuftande mehr eleftrifches Fluidum ent 
halten, als Leiter. 


2 ) ich mich von Der Richtigkeit der Lehrmeynung des Herrn D. Franklin, in An- 
fehung des weſentlichen Unterſcheides zroifchen Leitern und Nicht: Leitern, zu 
überzeugen wünfchte: ließ ich eim ziemlich großes Stuͤck Glas im Feuer glüend wer⸗ 
den, (weil es, wie ich aus Erfarung wußte, in diefem Zuftande ein wirklicher Elek⸗ 
tricitaͤts⸗ Leiter war) und legete es auf ein iſolirtes glaftes Stuͤck Kupfer; indem ich 
voraus- 
(v) Alle diefe Erfcheinungen haben nicht? Beftändiged; man fichet die Funken bald aus dem 
tfolirten Leiter, bald aus dem daran gehaltenen nmeleftrifchen Körper, an welchen Dre des 
Leiters man denfelben auch halten moͤge, hervorkommen. Diefe Funken entftehen von dem 
Stofie der beiden Stroͤhme eleftrifcher Materie, deren einer aus dem ifolirten Leiter, und 
der andere auß dem daran gehaltenen Körper, fommt, und welche fi) durd) dag Gegen⸗ 
einanderfloßen entzünden, Und da der eine allemal ftärfer ift als der andere, fo wird ber 
ſtaͤrkſte alsdenn fichtbar. * 
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vorausſetzte, daß, da elektriſche Subftanzen von Natut eine größere Quantität elek 
triſcher Fluͤhßigkeit, als Leiter, befigen, Diefes Stück Glas, beim Uebergange aus Dem 
Zuftande eines Leiters in den Zuftand eines Nicht: Leiters, Das Kupfer von feiner na⸗ 
sürlichen Portion elektrifcher Flüßigkeit erfchöpfen, und daffelbe negativ: elektriſirt re 
rücklaßen niüßte. Ich konnte aber Feine Art von Eleftricität, weder an dem Kupfer, 
noch an dem Glafe, die ganze Zeit des Erkaltens über, gewahr werben. 

Einige Zeit nachher fand ich, daß Herr Cigna eine gleiche, Unterfuchung anzu- 
ſtellen fich bemühet hatte, indem er Das Eis zu Waſſer machte; allein, und 

- MWarffer find beiderfeits Eleftriciräts- Leiter, 
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| IV. — 
Experimente, betreffend den mufifalifchen Ton verſchiede 
Entladungen- 


De der Verlauf meiner Erperimente ſehr viele und mancherlei elektriſche inner 
nem erforderte, fo mußte ich Dabei nothwendig auch eine große Mannigfaltigkeit 
in Dem durch, den Knall verurfachten mufikalifchen Tone beobachten. Dieſes erweckte 
. "meine Neubegierde, einen Verſuch zu machen, diefe Beränderung nach einem gewiſ⸗ 
fen Maaße zu beftimmen. Dem zufolge bemühete ich mich, am 17 November , dur 
Beihuͤlfe eines Paares Spinette, und zweyer Perfonen von einem gusen mufifalifchen 
Gehör, den Ton geroiffer elektrischer Erplofionen zw beobachten; ımd bemerkte, Daß 
jede Entladung verfehiedene Saiten, vornehmlich diejenigen, welche mit einander ein- 
fimmig waren, in eine jitternde Bewegung brachte; jedoch hatte Eine Note allemahl 
die Dberhand, umd erflang nad) denen übrigen. Da jede Erplofion einige mahl wie⸗ 
derhohlt ward, und unferer drey, jeder für-fich allein, Diefelbe Note nahmen: fo war 
nicht zu zweifeln, daß der Ton, den wir faffeten, wenigftens beinahe der wahre ge- 
weſen. Der Erfolg Davon war Diefer. 

Ein Becher, welcher einen halben Quadratfuß überzogenes Glas enthielt, klang 
S dur, ſchnell zufanınenklingend (concert pisch), Ein anderer Becher von anderer 
Geftallt, aber gleicher Oberfläche, klang eben alfo. 

Ein Becher von drey Quadratfuß, Hang C, umter $ dur. Eine Batterie, 
welche aus vier und ſechzig Bechern beftand, Deren jeder einen halben Quadratfuß 

enthielt, ang F unter €. | 

Eben diefelbe Batterie, in Verbindung mit einer andern vom ein ımd dreyßig 

echern, deren jeder einen Duadrarfuß enthielt, Hang C dur; fo daß eine größere 
Quantität überzogenes Glas allemahl eine tiefere Note gab. 

Verſchiedenheiten in dem Grade einer Ladung bei ein und eben demſelben Becher, 
verurfacheten wenig oder gar Beinen Unterfcheid in dem Tone der Erplofion ; allenfalls 
gab eine höhere Ladung eher eine tiefere Note, 

Aus diefen Erperimensen läßt fich leicht eine Bergleichung zwiſchen der Quanti- 
tät Quadratfuße uͤberzogenen Glafes, und den — muſikaliſcher Saiten, welche 
diefelbe Note geben, anftelten. In dieſer Abficht hätte ich ohne viele Mühe noch meh⸗ 

rere Ausdrücke der auf einander folgenden Reihe finden koͤnnen; ich beforge oben 0 
i⸗ 
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Philoſophen uͤberhaupt es bereits fuͤr laͤppiſch genug halten duͤrften, daß ich deren ſo 
viele ausfindig gemacht habe. Ich erwarte zwar nicht, daß elektriſche Exploſionen 
jemahls bei muſikaliſchen Concerten eingefuͤhrt werden, oder, daß dieſe Experimente 
von einigem Nutzen ſeyn dürften, den Umfang der Wolken, woraus ein Donner: 
fchlag hervorfommt , zu meffen; wahre Philofophen aber werden niemahls irgend eine 
neue Begebenheit oder Wahrnehmung, wenn Diefelbe auch gleich feinen unmittelba⸗ 
zen oder anfcheinenden Nugen hat, für eine nichtsbedeutende Kleinigkeit halten, over 
fchlechterdings verachten. 


V. 
Experimente uͤber die Wirkungen, welche davon entſtehen, wenn man 
der Oberflaͤche des Glaſes eine metalliſche Farbe beibringet. 


s iſt ſeit langer Zeit unter den Elektriſirern die Frage aufgeworfen worden, wo die 
elektriſche Materie, welche die Ladung einer Glastafel ausmachet, ſich aufhalte; 

ob fie ſich in den Zwifchenräumgen des Glaſes, oder bloß auf deſſen Oberflaͤche, be 
finde ? Ach habe verſchiedene Erperimente angeftellt, welche vielleicht einiges Licht 
über diefe Streitfrage verbreiten dürften. 
Ich zog in Betrachtung, daß der gemeine Ueberzug eines Glasbechers Das Glas 
nicht unmittelbar berühre, fondern, Daß Die metallifche Farbe, welche man dem Glaſe 
durch eine eleEtrifche Erplofion des Meralles auf deffen Oberfläche beibringet, aller 
Wahrfcheinlichkeit nach, daſſelbe berühre, oder ſich gar in Deffen Zwifchenräumgen 
hineingezogen habe. Ich verjah Demnach beide Seiten einer Glastafel mit dergleichen 
Ueberzuge, und glaubte anfänglich, Daß Das auf dergleichen Art überzogene Glas ſich 
eben jo gut laden ließe, als wenn «8 auf die gewöhnliche Art überzogen wäre; dem er 
verurfachte einen wirklichen Erfchütterungsichlag;. ich erinnere mich aber gar wohl; 
daß ich Damahls ein wenig beftürze war, als ich Das elektrische Feuer über die Ober 
fläche diefes Weberzuges hinweg laufen ſah, vergleichen bei der gewöhnlichen Art 
gar nicht möglich war. Da id) indefien auf Ddiefen Umftand damahls nicht 
Achtung genug gehabt hatte, entichloß ich mich anitzt, dieſes Erperiment zu 
verfolgen, und zu verfuchen, ob ich, wenn ich Diefes Stück Glas mit einer großen 
Baͤtterie verbände, und Die Entladung von beiden auf dieſe metallifche Farbe fahren 
ließe, nicht einen Theil-davon zum Schmelzen bringen, und fie folchergeftallt aus denn 
Glaſe hinausfchaffen koͤnnte, inſofern Diefe Merhode einen berrägtlichen Theil des 
Veberzuges eines gemeinen Glasbechers zum Schmelzen gebracht, und gänzlich zer⸗ 
ftreuet hätte; ich fand aber zu. meinem größeften Erftaunen, daß, ungeachter die Ber: 
bindung dieſer merallifchen Tinctur mit der Batterie vollftändig war, man doch Die 
Entladung alsdenn nicht bewerkftelligen konnte, wenn man die entladende Ruthe dar? 
auf hielt; dergleichen Doch drey viertel Zoll von einer andern meffingenen Ruthe ges 
ſchah, welche die Communication zwifchen Diefer Glastafel und Der Barterie vermit⸗ 
telte. Hieraus erfah ich, Daß Die metallifche Farbe nicht an ftatt eines Ueberzuges die: 
nen koͤnnte, und ward auf der Stelle überzeugt, Daß ein Stück unüberzogenes Glas 
eben eine folche Ladung, wie Das mit der metalliichen Farbe überzogene Glas, annähme. 
— Um 
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Um zu noch mehrerer Gewißheit hierüber zu gelangen, —* ich beiden entgegen⸗ 
gefrsscn Seiten einer- ungefähr. anderthalb Fuß langen Glasröhre dergleichen Farbe 
i. Als ich num Diefelbe in meiner Hand hielt, welche einen Theil dieſer merallifchen 
Farbe berührte, fand ich, Daß fich Die Elektricität in Derfelben gerade eben fo, wie in 
einer andern Röhre, erregen ließ; denn, wenn ich die Eleftricität aus einem gewiſſen 
heile der Röhre, worauf die Farbe befindlich war, entladete, fo geichah Diefes zu- 
; I bei andern Theilen der Röhre, worüber dieſelbe Farbe fich erftreckete, gar nicht, 
Auch war das von dem tingirten Theile des Glaſes kommende elektriſche Kniftern, 
von dem an andern Orten entftehenden im geringsten nicht zu unterfcheiden; auffer 
daß bisweilen an denen Stellen, wo das Gold dicker, als gewöhnlich, lag, ein dich⸗ 
ferer Strohm elektriſcher Materie auf deffen Dberfläche fichtbar ward, welcher von 
dem Orte aus, wo Der Funke hervorgelockt ward, fich in verfchiedene Eleine Striche 
nach unterfchiedenen Richtungen, zertheilete. 


Dilieſes Experiment fcheingt zu zeigen, Daß ein Ueberzug von Metall —— 
an der Oberflaͤche des Glaſes, gar keine Veraͤnderung, weder durch das Elektriſiren, 
noch Laden, erleide; und es ſcheinet zugleich die Leyrmeynung, Daß das elektriſche Flui⸗ 

dum ſich in die Zwiſchenraͤumgen des Glaſes nicht hineinbegebe, zu beſtaͤtigen. 


Da, dergleichen metalliſche Farbe beiden Seiten einer Glastafel beizubringen, 
eben nichts Reichtes ift: fo wird es hoffentlich dem Leſer nicht unangenehm feyn, wenn 
ich ihm zeige, wie ich dabei verfahren — Nachdem ich mich lange bei dem Der: 
fuche ermüder hatte, ein Stück gefchlagen Metall auf die beiden Seiten einer Glas . 
tafel zu bringen, um an ftatt eines Meberzuges zu Dienen, (indem ic) allemahl das Un- 
olück gehabt hatte, daß mir das Glas, bei Hinaufbringung des erften oder zweyten 
Ueberzuges, zerbrach :) fo legete ich endlich ziwen andere Stücke Glas, eins auf jede 
Seite desjenigen , dem ich Die. Farbe beizubringen gedachte, mit Stuͤcken gefchlagen 
Metall darzwifchen; als ich hierauf Eine Erplofion durch dieſe Gläfer zugleich fahren 
ließ , wurden das obere und untere Stücf Glas zerfehmettert; das mittelfte hingegen, 
(welches Doc) auf beiden Seiten gleiche Wirkung erfahren hatte) blieb ganz, und Die 
Ueberzüge waren beinahe fo wie ich fie wuͤnſchte. | 

vi . — 
Experiment, um zu erkennen, ob die Gaͤhrung zur Hervorbringung 
der Eleftricität etwas beitrage. 
m zu erforſchen, ob Körper in einem Zuftande der Gaͤhrung etwas von elektrir 
scher Fluͤßigkeit entweder verlören, oder befämen, hängte ic) am zten Septem· 
ber ein Paar Holundermarf- Kugeln an das Ende eines Stückes Drath, welches mit 
einer gewiffen Quantität Stahlfeilftaub, der in ein gläfern Geſchirr eingefchloßen war, 


woſelbſt er mit Bitriolöl gährete, communicirte. Allein, fie fonderten fich im gering- 
ſten nicht von einander ab. 


— 
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VII. 
Experiment, um zu erkennen, ob die Verdampfung zur Hervor⸗ 
bringung der Elektricitaͤt etwas beitrage. 

SM aoſten December that ich eine kleine Quantitaͤt Waſſer auf ein dünnes Stuͤck 

Glas, und ließ daſſelbe, vermittelt eines darunter gehaltenen. glüenden Eifens, 
fehnell verdampfen; allein, das Glas hatte nicht den mindeften Grad von Elektricitäe 
defommen. Es war eben damahls Sroftwerter eingefallen. 
| VIII. 

Experiment, um zu erkennen, ob das Gefrieren durch Elektriſiren 
befoͤrdert oder zurückgehalten werde. 

Ir sten Januar 1767, ſetzte ich, als es eben heftig fror, zmo Schüßeln mit Waſ⸗ 

fer an Die freie Luft, und eleftrifirte die eine ziemlich ſtark; konnte aber Feinen 
Unterfcheid, weder in Anfehung der Zeit, wenn das Waſſer zu gefrieren anfieng, twel- 
ches ungefähr innerhalb drey Minuten gefchah, noch in Anfehung der Dicke des Eifes, 
nachdem beide Schüßeln gugefroren waren, gewahr werden. 

Als ich von ungefähr meine Augen Durch das Fenſter, vor welchem das Brett 
lag, Ey mich zu Diefem Experimente bedienete, auf Das freie Feld richtete, be 
merkte ich auf jeder Seite Des elektriſirten Drathes eben ſolchen ſchwebenden Dampf, 
‚dergleichen man nahe an der Oberfläche der Erde, an einem heißen Sommertage, oder 
nahe an einem erhisten Körper, welcher eine Ausdünftung von Dämpfen verut- 
jachet, wahrzunehmen pfleget. 


IX. 
Unterfuchung einer Glasröhre, welche eine 'geraume Zeit geladen 
und hermetifch verfiegelt geweſen war. 

Ir zoſten December unterfuchete ich eine ungefähr drey Fuß lange Glasroͤhre, wo⸗ 
von ich die Hälfte im vorhergegangenen Maͤrzmonathe geladen, und darauf her- 
metiſch verfiegelt hatte; Fonnte aber nicht gewahr werden, Daß fie im geringiten elek⸗ 
triſch geworden, ich mogte fie heiß oder Balr werden laßen. Den Unterſcheid des Ne 
fitleats dieſes Experiments, von dem Nefultate verfehiedener von Heren Canton ans 
geftellter, und ©. 186 erwähnter, Derfuche, fehreibe ich der Diefe des Glaſes mei- 
ner Röhre zu. Here Lanton ladete ganz dünne Eleine Kugeln. Auch ward ich faſt 
gar Feinen merklichen Unterfcheid zwifchen dem Elektriſiren des geladenen und dem 
Elektriſiten des ungeladenen Theiles dieſer Nöhre gewahr, und fand beide von unge 

mein guter Wirkung. } 

Ich öffnere nachher dieſe Röhre, ließ eine Quantität Bleiſchroot hineinfaufen, 
und fand, daß ſie eine fehr gute Padung enthielt. Sie gab mir Einen ziemlich ftarfen 
Erfehürterungsfchlag, und verfchiedene Eleinere, weil ich mich Dabei Feines auswendi⸗ 
gen Ueberzuges bedienete; ic) entladete fie aber bloß Dadurch, Daß ich fie an verfchie- 
denen Drten mit meiner Hand umſpannete. —J— 

| | X: Er: 
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Erforderliche Schwere, um einige Körper in unmittelbare Berührung 
 zu.bringen, wie foldhe durch die eleftrifche Exploſion beftimmet wird. 
Aus optifchen Berfuchen ſowohl, als auch verfchiedenen andern Betrachtungen, er- 
hellet, daß Körper, welche nicht ſehr ſchwer find, wenn fie auf einander liegen, 
nicht unmittelbar. einander berühren. Da eben dieſes aud) Durch den elektrifchen Fun— 
Zen, welcher zwilchen Stücken Metall, die auf einander liegch, zum Borfchein kommt, 
und andere Wirkungen der Elektricität, (insbefondere Durch das Schmelzen derer 
Theile, durch welche. die eleftrifche Materie aus einem Körper hinaus, und ih einen 
andern,. welcher jenen nicht wirklich berühret, hinein, fähret) erweislih wird: fo 
wuͤnſchte ich hierdurch zu beftünmen, mas vor eine Schwere dazu gehöre, Körper jo 
Dicht an eimander zu bringen, daß fie wirklich einander berühren. In dieſer Abſicht 
legete ich zuerft zwanzig glatte Schillinge über einander, und ließ die Entladung der 
Batterie diefelben hindurch fahren, weil ich glaubte, daß alsdenn fein Schmelzen er- 
folgen würde, wenn das Gewicht hinlänglich wäre, fie zur Berührung unter einan- 
Der zu bringen. Ich fand aber das Gewicht der ganzen Säule dazu nicht hinrei- 
hend; denn, jedes. Stück war.auf beiden Seiten geſchmolzen, fo Daß jede zwo an 
einander gelegene Seiten Flecke hatten, welche genau auf einander paffeten. ie 
tiefiten Eindrücke fanden fich nahe an dem Dbertheile der Säule; Se murden fie 
nicht ganz regulär Kleiner. Dielleicht hatten Staubtheilgen einige Stücke verhindert, 
Daß fie nicht dicht genug aneinander fchließen Eonnten. 

Ich vermehrte hierauf meine Gewichte nach und nach, "bis ich endlich fand, daß 
ungefähr fechs Pfund zu meiner Abficht hinlänglich waren. Bloß unter diefem Ge 
wichte von ſechs Pfund war Das Schmelgen fichtbar; unter einem Gewichte von erwas 
mehr als fiebentehalb Pfund hingegen niemahls, ungeachtet id) Das Erperiment einige 
mahl wiederhohlte. 

Ich vermuthete, daß etwa die Stärke der Erplofion ein augenblickliches Zurück 
ftoßen, eine Boneinanderfonderung, und mithin Das Schmelzen diefer Stüde Me 
tall, ungeachtee fie durch dergleichen Gewicht Yun auf einander gepreßt lagen, ver- 
urjacht haben mögte; es war mir aber nicht möglich, unter einem größern Gewichte, 
als von ſechs Pfund, einiges Schmelzen hervor zu bringen, ob ich gleich, an ftart 
zwey und dreyßig Quadratfuß überzogenen Glaſes, über ſechzig gebrauchete. 

XI. | 

Wirfung der durch verfchiedene Fluͤßigkeiten hindurchgelaßenen elek. 
trifhen Erptofion. 
s wird, ſoviel ich weis, durchgängig angenommen, Daß füßes oder ungehopftes 
N Bier, und andere Flüßigkeiten, vom Gewitter fauer werden; und ich münfchte, 
zu erforfchen, ob diefer Umſtand, (mofern es feine Nichtigkeit Damit hat,) daher rühr: 
te, daß Diefe Flüßigkeiten wirklich von dem Blige getroffen werden, oder aber, ob 
derfelbe der Beſchaffenheit der Luft, u. fi N waͤhrendem Gewitter zuzufchreiben en. 
- pp. 2 De 1 
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In dieſer Abſicht verſah ich mich mit einer Glasroͤhre, von neun Zoll in der Laͤnge, 
und ungefähr einem Bierteljoll im Durchmeſſer, und ſteckte einen Drath in Das: eine 
Ende derfelben, welches ich nachher mit Pack zufiegelte, da ich denn folchergeftalle einen 
eleferifchen Schlag Durch die nach Belieben hineingebrachten Subſtanzen gar leicht 
bindurchichicken Eonnte. | 
Dei dieſer Beranftalleung nun ließ ich am ı3ten November zuerft die Erplofion 
der Batterie Durch diefe Röhre, welche ich vorher mit jungem Halbbiere angefült 
hatte, fahren, und bemerkte eine beträgtliche Quantität eingefchloßener Luft, over 
etwas in Geftalle von Blafen, in die Hohe fteigen. Als ich es aber Eoftete, konnte 
ich Beinen Unterfcheid zwifchen diefem und dem Faßbiere, wovon ich genommen, hatte, 
wahrnehmen. Ich zweifele nicht, daß die Abfonderung einer ſolchen Menge Luft Dazu 
beitrage , Daß Das Bier etwas cher alt werde. .. * 
ch ließ hierauf verfchiedene ftarke Erfehürterungsfchläge Durch eine mit rothem 
Meine angefüllte Röhre fahren; ward aber, nad) wwey bis drey Tagen, nicht die 
mindefte Veränderung, weder in feinem Geſchmacke, noch andern in die Sinne fl 
ienden Eigenfchaften, gewahr. Bei diefer Entladung fraf die elekrrifche Materie 
nicht unmittelbar ven Wein, fondern eine metallene Ruthe, welche gerade deſſen 
Dberfläche berührte; ich brachte ihm aber nachher zwey bis drey andere Erfchürte 
rungsfchläge bei, wobei der Wein jelbft getroffen ward; jedoch ohne daß Die geringfte 
Beränderung in den Wirkungen erfolgt wäre. ' 
Ich ließ die Erplofion, auf beide der vorerwaͤhnten Arten, eine mit Milch an 
gefüllte Röhre hindurch; fie war aber nody drey Tage nachher füß. Auch eine mit 
- jungem ungebopften Biere angefüllte Röhre befam verfchiedene ſtarke Erſchuͤtte— 
rungsichläge, ohne die geringfte merklicye Veränderung feiner Eigenfchaften zu erfahren. 
Bei allen diefen Erplofionen hielt ich Die Röhre in meiner Hand, ohne das Gr 
tingfte von dem Erfchürterungsfchlage zu fühlen. 
ch machte aud) den eleftrifchen Funken fehr oft in einer Eleinen Quantitaͤt Veil 
gen: Syrup fichtbar, ohne Die mindefte Veränderung, weder in Der Sarbe, noch an 
- dern in Die Sinne fallenden Eigenfchaften, hervor zu bringen. 


Ä XII. 
Wahrnehmungen über die Farben des elektriſchen Lichtes. 


De ich fand, daß verſchiedene Elektriſirer, (welche ſich unſtreitig einander ausge- 
ſchrieben haben muͤſſen, ohne jemahls das Experiment nachzumachen, welches 

ſich doch fo leicht bewerkſtelligen läßt) in ihren Schriften behauptet haben, daß das 
elektriſche Licht Feine prifmarifche Farben enthielte: fo trieb mich die Neugierde, einen 
fo aufferordenrlichen Umftand zu verfuchen, und ward fofort von der Betruͤglichkeit 
des Erperiments ſowohl, da man es zum erften mahl angeftellt hatte, als auch von 
der Urfache davon, überzeugr. Als ich ein Prifina vor meine Augen hielt, unterdef 
fen Daß Die elektriſchen Funken bei dem erften Leiter hervorgelockt wurden, beobachrere 
ich eben fo fehöne prifmatifche Farben, als nur irgend das Bild der Sonne darzuftel: 
len vermag. War hingegen das Licht ein wenig vertheilt, als in die rothen —— 
5 purfarbigen 
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—— Theile eines ſogenannten langen Funken; fo waren die Farben nicht fo 
ebhaft, und man konnte fie nicht fo deutlich von einander unterfcheiden; und war _ 
das Licht noch mehr zerſtreut, mie in dem luftleeren Naume, fo verurfachete das PBrif 
ma Feine merkliche Veränderung in der Erfcheinung deffelben. Auf dieſe Are erichei- 
net der mittlere Theil eines jeden großen Gegenftandes, durch ein Prifma, in feiner 
natürlichen Farbe; denn obgleich die Strahlen wirklich abgefondert werden, fo ver 
mifchen fie fich Doch fofort mit andern, welche aus verfchiedenen Theilen eben deffelben 
Gegenftandes kommen, fo daß nothwendig deffen natürliche Farbe daraus entftehen muß. 
Da die Flammen verfchjiedener Körper, die prifmatifchen Farben in ganz unter 
fehiedenen Proportionen liefern: fo ift mich öfters die Luft angefommen, DBerfuche 
zur Beitimmung des eigentlich en Verhältniffes diefer Farben im elektrifchen Lichte an- 
zuftellen, und Daffelbe mit.dem Verhaͤltniſſe derer Farben von folchem Lichte, das man 
fich auf verfchiedene andere Arten verfchaffen ann, zu vergleichen. Diefes würde 
vielleicht beftinumen, was dor eine fremdartige Materie es fen, welche Durch die fehnelle 
Durchfahrt der eteftrifchen Flüßigkeit in Wirkung oefeger wird, und die Urfache des 
Lichtes, des Geruchs, und vielleicht anderer in die Sinne fallender Eigenfchaften der 
Elektricität, ift (w); allein, ich hatte keine zei die Unterfuchung weiter zu treiben. 
Der in der Mitte einer mit leicht: entzündbarer Luft angefüllten Flaſche hervor: 
elocfte Funke, ift allemahl roth oder purpurfarbig, und kann niemahls dahin ges 
racht werden, Daß er weiß ausfähe; je ftärfer aber die Erplofion ift, deſto näher 
kommt er dent Weißen. j 
Ich will, zum Schluffe diefes Artikels, eines geroiffen andern Arrtums, wor 
inn ſich etwa Einige, in Anfehung der fogenarinten. Länge des elektriſchen Funken, 
befinden mögen, bloß Erwähnung thun. Beim Entladen eines Glasbechers Fünnte 
fid) etwa Jemand einbilden, einen feutigen Körper, welcher fich von innen nad) auf 
fen erftrecker, zu erblicken, da es vielmehr ganz gewiß ift, daß diefe Erfcheinung von 
der jehr fchnellen Bewegung einer einzigen Feuerkugel entftehet; eben fo wie eine bren- 
nende Fackel wie ein ganzer feuriger Kreis erfcheinet, ohne Daß man fie ftärker bewe⸗ 
gen dürfte, als Jemand vermittelft feines Armes zu thun vermag. Daß das Feuer 
einer eleferifchen Erplofion aus einer Kugel oder einem Cylinder, von Feiner fonder- 
lichen Länge, beftche, ſcheinet aus einem derer oben S. 434 beigebrachten Erperimente 
mit den Kreifen, ganz deutlich zu erhellen, wo der Kreis von einerlei Durchmeffer war, 
es mogte die Erplofion einen halben Zoll, oder aber zwey Zoll, weit gefhehen; in- 
gleichen aus den Erperinienten über das Hinwegfahren des Feuers einer elefreifchen 
Erplofion über Oberflächen der Körper, wo man es bisweilen zwanzigmahl länger, 
als gewöhnlich, machte, ohne einige ut DBerminderung feiner Dicke — — 
pp3 
(w) Dasjenige, was das Picht hervorbringet, iſt nichts weniger, als eine fremdartige Mas 
terie, welche durch das eleftrifche Fluidum in Wirfung geſetzt worden twäre; fondern viel 
mehr daß eleftrifche Fluidum felbft, welches ſich durch den Stoß feiner eigenen Strahlen ents 
zündet. Was den Geruch betrifft , fo wird derfelbe vom einer bisher noch unbelkaunten Mas 


terie hervorgebracht. 
(x) Dagjenige, was hier Herr Prieftley ſaget, nicht aber dafjenige, was er zu beftreiten 
fücher, iſt ein « Wäre der feurige Strich, welchen man zum öftern — 
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| Ä © XIEL ze 
Wahrnehmungen über die Heinen Drathe, welche die Eleftricität von 
der geriebenen Kugel zufammenbringen. 


) (8 ich, mich verfchiedener meffingenen Drathe, welche ungefähr drittehalb Zoll lang 

waren, jur Sammlung der elekfrifchen Materie aus meiner Kugel, bedienete, 
‚bemerkte ich nach einem oder zween Monathen, Daß ungefähr ein —— der Er 
den dererfelben, welcher die Kugel berührte, vornehmlich auf derjenigen Seite, welche 
zunächft an der Kugel lag, ganz ſchwarz geworden war. Sch nahm fie Darauf von 
dem Ringe, woran fie gehangen hatten, hinab, und bemerkte, als ich diefelben ſorg⸗ 
fältig rieb, Daß eben daflelbe Meiben, welches den übrigen Theil Des Drathes gen 
hell und glängend machte, bei Diefer angenommenen Schwärze nur wenig Berände: 
zung hervorbrachte. Als ich mich eben damahls des Herrn Beccaria Theorie des 
Magnetismus erinnerte, entichloß ich mich, an flatt Die Drathe wieder zu nehmen, 
an deren Stelle zwo ganz feine Nadeln anzuhängen. Am zoften December, das if: 
ungefähr zween Monathe nachher, in welchen ich mich der Mafchine am öfterften be 
dient hafte, unterfuchete ich Diefelben, und fand diefe Schwärze an ihren Spisen; 
konnte mich aber nicht verfichern, daß fie einigen Grad von magnetifcher Kraft er⸗ 
langt hätten. Sie befaßen zwar einen ganz Kleinen Grad Davon; ich hatte fie aber 
vorher, ebe ich fie anhängte, nicht fo genau unterſucht, als ich nachher that. Die 
fes Erperiment verdienet mit mehrerer Sorgfalt wiederhohlt zu werden; es erfordert 
aber ein längeres und anhaltenderes Elektrifiren, als ich vermuthlich jemahls anbrin⸗ 
gen zu koͤnnen Gelegenheit haben dürfte, 


XIV. 
Erperimente, um den Unterfcheid in der leitenden Kraft verfchiedener 
Metalle zu erkennen. 


ch erinnere mich, als ich mich einftmahls mit Heren D. Franklin, Heren Canton 
und Herrn Price in Gefellfchaft befand, Die Frage aufgeworfen zu haben, ob 

es wahrſcheinlich wäre, Daß es einigen Unterfcheid in Der leitenden Kraft verfchiedes 
ner Metalle gäbe; und wofern dergleichen ftatt fände, ob es möglich wäre, Diefen 
Unterfcheid mit Gewisheit zu beftimmen? a0 habe mir feitdem Mühe gegeben, fol 
genden von Herrn D. $ranklin gethanen Borfchlag auszuführen, daß ich ein und 
eben diefelbe Erpfofion der Batterie Durch zwey Drathe von zweyerlei Metallen, und 
— von 
nichts anders als eine Rugel, oder ein Cylinder, welcher dergleichen Anſehen durch die 
Schnelligkeit ſeiner in er ee fo müfite u Frei —— — ge⸗ 
ſchehen, als man ſich kaum vorfiellen Fönnte. Ein ſolches Feuer iſt unſtreitig der Dlig. 

Nun ſiehet man ihn bisweilen, in einem einzigen Augenblicke, unermeßlich tweit fich erſtre⸗ 
den; und es giebt wenig Phyfifer, (mofern es noch wirklich einige giebt) welche glauben, 

daf er eine feurige Kugel oder ein feuriger Eylinder fey, twelcher diefen ganzen Raum in fo 
furzer Zeit durchläuft. Alle, oder beinahe Alle, halten vielmehr dafür, daß derfelbe eine 
allmaͤhliche Entzündung der elektrifchen Materie fey, von welcher Jedermann eingeflebet, 

daß fie durchgängig überall verbreitet fen, und welche ungefähre auf gleiche Art, mie die 
Entzündung einer Reihe Schießpulver, jedoch mit ungleich größerer Gefchtwindigeeit, gefchiehet, 


— 


— 
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von einerlei Dicke, zugleich hindurchfchickete. Es wurden diefelben an einander ge 
haakt, und in Hand-Schraubeftöcken veftgehalten, nachdem ich fie vorher, vermit: 
felft eines Ebenpaffers (Cirkels), abgemeſſen und ihnen genau einerlei Länge gegeben 
hatte. Diefe Erperimente fielen weit angenehmer und befriedigender aus, als ich er⸗ 
wartet hatte; ihr Refultat aber war meinen mir anfänglich Davon gemachten Vor⸗ 
ftellungen gar nicht gemäß. 

Auerft vereinigte ich ein Ende eifernen Drarh mit einem Ende Fupfernen. Die 
Erplofion zerftreuere den eifernen gänzlich, und fieß den Eupfernen unberährt. Der 
meſſingene verſchwand gleichfalls, als ich ihn mit Dem Fupfernen vereinigte, fo wie 
der eiferne, ale ich ihn mit dem meffingenen vereinigt hatte. 

Bis dahin waren die Erperimente überaus leicht; Denn eine einzige Ladung der 
Batterie war — den Unterſcheid zwiſchen jedem Paare Drathe zu beſtim⸗ 
men; als es aber nunmehr darauf ankam, die vollkommnern Metalle gegen einander 
zu vergleichen, fand ich weit mehr Schwierigkeit, und ſah mid) genoͤthigt, vier bis fünf 
- Ladungen der Batterie auf jedes Paar zu verfuchen. Denn, da ihre leitende Kraft 

beinahe einerlei war, fo machte ich entweder die Ladung allzu ftarf, und zerftreuete 
alle beide, oder aber ich machte fie zu ſchwach, und berührte weder den einen noch den 
andern. Endlich glücfte es mir, folche Ladungen ausfindig zu machen, wobei das 
Kupfer verfchwand, und das Silber ſowohl als auch das Gold zurückblieben; und, 
wenn das Silber zerftreuet ward, das Gold zurückblieb. Jedoch war der filberne 
— abgeſchmolzen, als das Kupfer zerſtreuet ward, ſo wie der goldene Haaken 
chmolz, wenn das Silber zerſtreuet worden; denn die Hitze iſt allemahl da, wo das 
elektriſche Feuer von einem Körper zum andern fährt, am ſtaͤrkſten. Bor der 
ſtreuung des Kupfers ſowohl als Silbers, hatte ich Erplofionen von einer folchen 
Stärfe veranftalltet, daß, ob fie gleich zu ſchwach waren, Diefelben zu fehmelzen , fie 
ihnen eine bläulicye Farbe erfheileten. 
Nach diefen Erperimenten ift die Ordnung feicht zu beftimmen, in welcher die 
vorerwaͤhnten Metalle, in Anfehung der Kraft der Elektricität, diefelben zum Schmel⸗ 
8 u — ſtehen. Es iſt nehmlich folgende. Eiſen, Meſſing, Kupfer, 
er, Gold. 

Da ich keinen bleiernen noch zinnernen Drath auftreiben Fonnte, fo nahm ich 
Stuͤcke dieſer Metalle, welche in Platten von gleicher Düune gerollt waren, ſchnitt 
Peine Streife von einerlei Länge und Breite daraus, ließ die Erplofion hindurch fah⸗ 
ren, und fand, daß das Blei zum erften nachgab. Ich wuͤuſchte, diefe Platten 
mit andern von Eifen, Meffing, u. f. f. vergleichen zu koͤnnen; ich hatte aber Feine 
Gelegenheit dazu. Ich glaubte gewiß, daß Zinn cher gefchmolzen waͤre, als Eifen; 
ob ic) gleich wirklich erwartet harte, daß Zinn eher als Blei, und Gold eher als Sil- 
ber, fehmeljen würde. Allein, nach Herrn Wilkens Erperimenten, ift Blei ein 

_ fehlechterer Leiter, als irgend ein anderes Metall. Meine eigene über die runden Slecfe 
angeftellte, und ©. 432 440 erzähite, Verſuche ließen mich vermuthen, Daß Gold eher, 
als Silber, ſchmelzen würde. 

Es ift fehr merkwürdig, daß, wenn der eiferne Drath von der efeftrifchen Explo⸗ 
fion ſchmilzt, man gemeiniglich helle Sunken wahrnimmt, welche ſich nn. dem . 

| immer 
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Zimmer herum, nad) allerlei Richtungen, verbreiten; Daß fich-hingegen alsdenn der⸗ 
gleichen niemahls, oder wenigitens jelten, fehen laßen, wenn man Drath von irgend 
einem andern Metalle, gebraucher. Fänge man bloß ein Fleines Weberbleibfel einer 
Patterie zwifchen zwo eifernen Ruthen auf, und ift die Erplofion ganz ſchwach, fo 
fiehet man eine Menge Fleiner Funken, aus den Eifen, ungefähr einen Zoll weit, nad) 
allerlei Richtungen, fahren; welches überaus fhön anzufehen if. MWenigere vers - 
gleichen Funken —* wenn die eine Ruthe von Meſſing iſt; und meines Erach⸗ 
tens werden bei nor eringen Entladungen gar Feine zum Vorſchein kommen, wenn 
beide Ruthen von efina find. . 

Bevor man von Diefen Erperimenten Gebrauch machen kann, um die verhält: 
nismäßige leitende Kraft verfchiedener Metalle zu beftimmen, müfte man die Ord⸗ 
nung, in welcher Diefelben‘bei einer gemeinen Hitze ſchmelzen, mit derjenigen, in wel⸗ 
eher fie von der eleftrifchen Erplofion zum Schmelzen gebracht werden, vergleichen; 
und ich konnte dergleichen Tabelle nicht fogleich finden. Meinem Beduͤnken nad 
aber foll Eifen mehr Hitze, als irgend ein anderes Metall, zum Schmelzen erfordern, 
und es gehöret nur eine ganz geringe Kraft ver Elektricitaͤt darzu, fo Daß alſo Diele 
beide Drdnungen, meines Erachtens, nicht einerlei find (y). Ehe fich etwas Gemif 
fes hierinn beftimmen läßt, müfte man vorher auch nod) ausfindig machen, wieviel 
leichter ein Metall vor dem andern zum Schmelzen Fame, wenn man die Erplofion 
durch Drathe von verfchiedener Länge und Dicke hindurchſchickte, welches aber eine 
fehr langweilige und verdrüßliche Arbeit ſeyn würde, Ich glaube gend: daß eine 
Erplofion, melche einen Fupfernen Drarh von einem gegebenen Durchmeffer zum 
Schmelzen bringet, einen eifernen von einem gedoppelt fo großen Diameter zerftreuen 
dürfte; fo Daß es alfo, um Das Einfchlagen Des Gewitters in ein Gebäude zu verhür 
ten, weit ficherer wäre, den Leiter von Kupfer zu machen, als von Eifen, zumahl da 
jener niche fo leicht vofter; jedoch würde es alsdenn auch mehr Koften erfordern. 


XV. | 
Erperimente mit einem elektriſirten metallenen Becher. 


Nch fchließe die Erzählung meiner Experimente mit einer kleinen Reihe Berfuche, 
— wobei ich, fo wie bei den leztern, weiter kein Verdienſt, als die Ehre, den An- 
weifungen des Herrn D. Sranklin gefolget zu fenn, habe. Er verficherte mir, be 
merkt zu haben, daß fi) an Korkfugeln nicht die geringfte Wirkung von der Eleftri- 
citaͤt eines metallenen Bechers, worinn fie gehalten wurden, geäuffert habe, und er 
ſuchte mich, die Begebenheit zu wiederhohlen und zur Gemwisheit zu bringen, wobei 
er mie zugleich Erlaubnis gab, dieſelbe bekannt zu machen. 

Diefemnach eleftrifirte ich, am zıftlen December, ein zinnernes Quartgefaͤß, 
toelches auf einem Ständer von gedoͤrrtem Hole ftand, und bemerfte, daß zwo Ho⸗ 


lunder⸗ 

( y) Es iſt eine ganz richtige Wahrheit, daß das Eiſen unter allen Metallen dasjenige iſt, wel⸗ 
ches zum Schmelzen die meiſte Hitze erfordert; und ich wundere mich daß Herr Prieſtley 
es nicht weiß. Die Ordnung, in welcher die Metalle in dieſer Abſicht auf einander felgen, 


und in welcher die leicht flüßigern voran ſtehen, ift diefe: Zinn, Blei, Silb 5 
Mefling, Bupfer, Eiſen. ‚OHR R ı Blei, Silber, Bold, 
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kundermarf= Kugeln, welche ich dadurch ifofirt harte, daß ich fiean das Ende eines 
gläfernen Stabes beveftigt, und in den Quartbecher hineingehängt harte, - fo Daß die 
Faͤden uͤber deffen Mündung nicht hinweg giengen, gerade an Demfelben Orte, wo 
ich fie hingebracht hatte, blieben, ohne die geringfte Veränderung von der Elektricifät 
zu erleiden; da hingegen, wenn man fie mit einem Finger, oder fonft einer andern, 
mit der Erde communicirenden, leitenden Subftanz, berührfe, oder diefe, nahe an 
der Mündung des Bechers, daran hielt, fie fich fofort abfonderten, indem fie von 
den Seiten angezogen wurden ; fo wie auch, wenn man fie in die Höhe hob, in dem⸗ 
felben Augenblicke, da die Fäden über. der Mündung des Bechers erfchienen, geſchah. 

Wenn die Kugeln eine Zeitlang in dem Becher, ohne denfelben zu berühren, 
gehangen hatten, und fofort nad) Entladung der Eleftricität des Bechers herausger 
nommen wurden, fand fich, daß fie nicht den geringften Grad von Elektricitaͤt be» 
kommen hatten. 

Hatten diefelben den Becher irgendwo berührt, ungeachtet fie, fo lange fie ſich 
darinn befanden, ‚gar kein Zeichen der Eleftricität Aufferten, fo zeigte fich doch, als - 
man fie herausnahm; ein Eleiner Grad von Elektricität Daran; und zwar weit ftärfer, 
wenn fie den Becher nahe an deſſen Rande; ſchwaͤcher, wenn fie ihn irgendwo vom 
Rande weiter entfernt; und am allerſchwaͤchſten, wenn fie bloß deffen Boden berührt 
hatten. Hatten fie zuerft die Seite nahe am DObertheile, und nachher den Boden, 
berührt, jo hatten.fie, beim Herausnehmen, denjenigen. Heinen Grad von Elektrici- 
tät, dergleichen alsdenn, wenn fie bloß den Boden berührt hätten, an ihnen zu ver⸗ 

ſpuͤhren geweſen wäre, 

In jedem Falle, wenn die Kugeln unterdeſſen, da der Becher noch elektriſirt 

war, herausgenommen wurden, bekamen fie. nothwendig, beim. Durchgange durch 
die Mündung des Bechers, einen. gewiffen Grad von Elektricitaͤt. ? 
:- Mm dieſes Erperiment noch etwas weiter zu verfolgen, nahm ich eine Eleine über 
zogene Slafche, dergleichen man auf dem Seffel [c, Taf. IL ] abgebilder finder, und 
bemerfte, daß, als ich Diefelbe an Dem Drathe, in dem eleftrifircen Becher, hielt, 
fie Feine Ladung befam, indem Die Elektricitaͤt des Bechers auf den inwendigen fo- 
wohl als ausmwendigen Ueberzug mit gleicher Stärke wirkte. Beruͤhrte der auswen⸗ 
dige Heberzug den Boden des Bechers, fo bekam die Flaſche eine ganz ſchwache La- 
dung. Ließ man ihn die Seite deffelben berühren, fo bekam fie eine ſtaͤrkere Ladung ; 
und je näher man ihn an den Dbertheil hielt, eine defto frärfere Ladung befam er, 
indem der mit dem inmwendigen Leberzuge communicirende Drath der Flaſche von 
dem Einfluffe der Elektricität des Bechers meiter entfernt war. 

Könnte man aus diefem Erperimente nicht folgern, daß das Anziehen der Elef: 
tricität einerlei Gefegen mit der Schwerkraft unternoorfen ſey, und ſich mithin nach 
den Duadraten der Diftanzen richte; da es leicht erweislich ift, Daß, wenn Die Erde 

‚die Geftallt einer Mufchel hätte, ein inmwendig befindlicher Körper von einer Seite 
nicht ae als von einer andern, angezogen werden würde? 

Folget nicht aus denen Erperimenten mit den Bällen, wenn man fig gegen die 
Erperimente mit der Flafche hält, daß Fein Körper die Elefrricität irgendwo befom- 
men fünne, es wäre denn daß man Derfelben Gelegenheit verfchaffete, fich von dem⸗ 

pPrieſtleyv. d. Elektricitaͤt. QDag felben 
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ſelben in einen andern zu begeben, oder daß wenigſtens eine gewiſſe Quantitaͤt elek⸗ 
feifcher Materie von irgend einem befohdern Orte zuruͤckgeſtoßen würde, che etwas 
“ mehreres hinein kann; dieweil ein Fleiner Körper eben fo wenig die Elektricitaͤt anzu- 
nehmen vermögend ift, wenn alle Seiten deffelben der Wirkung eines eleftrijirten 
Körpers überall gleich ausgefegt find, als eine Flafche geladen werden kann, wenn 
ihre beide Meberzüge derſelben Eleftricität überall gleich ausgefege find. 
Beſtaͤtigen Diefe Experimente etwa nicht auch Die Lehrmeynung des Herrn 
Beccaria, daß Fein elektriſches Anziehen ohne eine Mittheilung der Elektricitaͤt ſtatt 


de (2)? j ; 

” 4 Lullin ftellete auch verfchiedene dieſer Erperimente mit einem eleftrifirten 
hohlen Gefäße an. Er bemerkte, daß, wenn eine elefreifirte Korkkugel, welche an 
eine feidene Schnur gehängt war, in das Gefäß niedergelaßen ward, und den Bo: 

den berührte, diefelbe alle ihre Elektricitaͤt zuruͤckließ. Auch machte er ven Verſuch 
mit einem an dem Boden überzogenen und geladenen gläfernen Gefäße, mir gleichen 

Erfolge. Es verurfachete Bo keinen Unterfcheid, von was vor Geftallt oder Größe 
der in Daffelbe niedergelaßene Körper feyn mogte, wofern er übrigens nur ein Drit⸗ 

theil Bleiner mar, als die Tiefe des Gefäßes betrug; wenn Derfelbe hingegen, indem 

er den Boden berührte, zugleich bis zum, oder auch nur nahe an den Dberrheil des 
Gefaͤßes reichere, fo bekam er Elektricität, und zwar, wofern er oben hervorragete, 

in einem beträgtlicyen Grade. Auf die Geftallt des Gefäßes kam bei Diefen Erperiz . 
menten nichts an; auch war es gleichviel, ob das Gefäß ganz oder Durchlöchert war. 

Ein von Drath geflochtenes Neb mar hierzu vollfommen tauglich. Dieſe Erperi- 

mente berveifen, nach des Heren Zullin Meynung, die Lehre des n Nollet von 

Der beftändigen * elektriſcher Dunſtkreiſe augenſcheinlich; denn er haͤlt 

dafür, Daß dieſe freie Bewegung, wovon das Elektriſiren abhanget, durch 

die gegenſeitige Neigung nach den entgegengeſetzten Seiten, in dem Gefäße Platz zu 

nehmen verhindert werde *). 


(2) Ich fehe gar nicht ab, was vor Verbindung diefe Kragen mit den vorhergehenden Erpes 
simenten haben, da legtere gar nichts Beftändiges find, und gefegt.daß fie eye wären, 
doch weiter nichts ald ein Mehreres oder Wenigeres in dem Grabe ber Stärfe sder Kraft 
der toirflichen Elektricitaͤt, beweiſen würden. Allein, Herr Prieſtley folgert allemal ſein 
angenommened Syſtem aus allen Berfuchen, welche er anſtellet, ohne zu zeigen, warum 
oder inwiefern fie einen Beweis davon abgeben. 

”) Differt. phyfica de electricitate, ©, 38. 
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Kritische Anmerkungen des franzöfifchen Herrn Lieberfegers, 
| zu S. 1 — 145 gegenwärtigen Werkes, 
Zu ©.4, 3.9, nady den Worten: und niemahls Das Lestere, ſtatt finde. 
Herr Gilbert muß feine Berfuche wohl im Kleinen angeftellt haben, weil er das elek 
£eifche Zuruͤckſtoßen nicht beinerfe hat, welches fich doch bei allen Berfuchen wahrnehmen 
läßt, und womit fie zum öftern ihren Anfang zu nehmen pflegen. — 
Zu S.7, 3. 14, 15. nad) den Worten: von einer der Elektricitaͤt des Dunſtkrei⸗ 
s fes gerade entgegengefegten Art. 
Wir werden nachher fehen, ob die Unterfcheidung diefer beiden verfchiedenen Elektrici⸗ 
taͤten etwas Wirfliches fen, oder in einer bloßen Einbildung beftche. 
Zu S. 9, 2.11, 12. n. d. W. in einen weit fpätern Zeitlaufe aufbehalten war. 
Dieſe volltommene Aehnlichkeit zwifchen den Wirkungen der Efeftricität und des Bli⸗ 
ges war bereits lange vorher von Herrn D. Franklin befanne gemacht worden. Herr Abe 
Mollet hatte diefes bereits feit dem Jahre 1748, im IV Th, feiner Legons de Phyfique 
experimentale, ©. 314. gef Er unterſtuͤtzet zwar feine Meynung durch Fein einziges 
Erperiment, und giebt diefelbe fogar nur für eine bloße Muthmaßung aus, jedoch für eine 
folche, welche auf fehr guten Gründen beruhet, und fo deutlich vorgetragen ift, daß fie _ 


verftändigen Perfonen zur hinlänglichen Anmeifung dienen kann. Es ift fehr wahrfchein 


lich, daß Herr Franklin die Werfe des Heren Abt Nollet gelefen habe, ob er gleich in 
dem feinigen feine Erwähnung davon thut. Wenn man über eine gewiffe Materie arbei- 
tet, fo pflegt man fich wohl gern die Bücher, welche davon handeln, anzufchaffen. 
Zu ©. 11, 3.9.1.0. W. bis zur fernern Erläuterung diefer Lehre 
durch Herrn Canton. 

Die Unterfeheidung der Eleftricitäten in eine mehrere und wenigere, nach dem mas 
diejenigen darunter veritehen, welche diefe Entdeckung gemacht zu haben glauben, iſt ganz 
ungegruͤndet, wie aus. dem Folgenden zur Genüge erhellen wird. 

Zu S. 20, 3. 11, von unten, n. d. W. als wenn Die Schnur auf der Gallerie 
wieder zurütfgeführt worden war. 

Hätten diefe Herren daffelbe Erperiment mehrmahls wiederhohfe, fo würden fie über 
zeugt worden feyn, daß die mehrere Stärfe, welche fie in dem zweyten Falle wahrnahmen, 
gar nicht daher rührte, daß die Schnur in gerader Linie gezogen war. Es ift anißt eine 
völlig ausgemachte Wahrheit, daß es in Anfehung der Stärfe des Grades der Elektricitaͤt 
nicht die geringfte Veränderung verurfache, ob die Leiter gevadeaus gehen, oder wieder zu⸗ 
rücgeführt werden. J 

Zu S. 23, ©. 16.n. d. W. ward der Einfluß der Spitzen — — — beobachtet. 
Bei —— des unten vorkommenden Artikels, von der Eigenſchaft ſpitziger Koͤr⸗ 
per in der Elektricitaͤt, werde ich zeigen, was von dieſer fo ſehr geruͤhmten Kraft der Spi⸗ 
Gen zu halten ſey. 
Eb. daf. 3.28, n. d. W. mofern fie völlig trocken geweſen waͤren. Ä 
Es ift noch gar nicht ausgemacht, daß die Feuchtigkeit dasjenige ſey, mas bie fhieris 
ſchen Körper geſchickt machet, fich er mittheilen zu laßen. Fr 
Ä 492 


492 Antherfumgen des Franzoſiſchen Ueberſetzers. 


Eb. daſ. Z. 4. von unten, muß in der erſten abe dieſes Werkes, Wheelet, an ſtatt 
duͤ Faye geftanden haben, dem der franzoͤſiſche Ueberſetzer macht die Anmerfung: 
Es ift Herr DU Faye, und nicht Herr Wheeler, nach dem Geftändnifle des Herrn 
Verfaſſers ſelbſt, wie wir unten fehen werden, welcher diefe Meynung des Herrn Grey 
widerlegt hat. Allein, der Herr Berfafler, wie wir öfters Gelegenheit haben werden, es 
in dem Berfolge dieſes Werfes zu fehen, ſuchet die Entdeckungen allemahl feinen Lande: 
feuten , zum Nachtheil anderer Naturforſcher, beizulegen. 
Zu ©. 32, 3.4. auf die Entdeckung vieler andern Dinge leiten. | 
Es ift zwar andem, daß es fich zum öftern ereignet, daß ein Körper, welcher von 
eleftrifirtem Glaſe anfänglich angezogen, und nachher zurücfgeftoßen wird, von einem ges 
riebenen harzigen Körper, als: einer Stange Siegellaf‘, angezogen werde; allein, es 
ift eben fo mahr, daß ficy zum öfter auch das Gegentheif ereignet. Ya, es läßt fich für 
ohne viele Mühe vermitteln, daß das Erperiment nach Belieben entweder gelinge oder 
bfichlage. Diefes Erperimene demmach ift fo wenig, mie alle übrige diefer Art, ein Be 
weis für dieſe beiderlei, wirklich von einander unterfchiedene, Elektricitaͤten. Ein Kör 
per, welcher von eleftrifirtem Glaſe anfänglich angezogen und nachher zurückgeftoßen wird, 
wird nur darum zurückgeſtoßen, weil, da er felbft durch Mittheilung eleftrifch geworden, 
feine Ausflüffe ven Ausfluͤſſen des Glaſes begegnen, und fich wechfelfeitig auf einander leh⸗ 
nen, welcyes eben das Zuruͤckſtoßen verurfacher. Geriebenes Harz ift von der eleftrifchen 
Stüßigfeit ſehr durchdringlich, und die Ausflüße deffelber find ſchwaͤcher, als die Aus: 
flüfle elektriſirten Giaſes da folglich) die Ausflüffe des durch das Glas efeftrifirten Körpers, 
weniger Schwierigfeit finden, das folchergeftallt geriebene Harz zu durchdringen , als die 
umgebende Luft, fo wird diefer Körper nad) dem Harze durch die zufließende Materie, mel 
che von allen Seiten dafelbft anlanget, geführt, und fcheinet alfo davon angezogen zu 
werden. Wäre aber das Harz nur ſchwach, oder ganz ſtark, elektriſirt, ſo würde 
es , im beiden Faͤllen den Körper, welcher von dem Glaſe zuruͤckgeſtoßen worden, zurückt 
ſtoßen, eben fo wie das Glas denfelben felbft zuruͤckſtoͤßt. In dem erflern Falle würde 
es darum gefchehen, weil dag Harz für das efeftrifche Fluidum, welches aus dem durch 
das Glas elektriſirten Körper herausfomme, zur wenig durchdringlich wäre; und in dem 
weyten Falle darum, weil die Kraft der Ausflüffe des Harzes, der Kraft der Ausflüffe 
des Glaſes nahe kommen würde, wodurch fie das Vermögen erhielten, faft mit eben fol 
eher Gewalt zurück zu ftoßen. Ich glaube gewiß, daß, wenn Here duͤ Kaye länger gelebt, 
und diefe Verfuche oft wiederhohſt hätte, er von diefer vermeynten Entdeckung der zweyer⸗ 
fei Efeftricitäten, der harzigen und glasartigen, welche, was auch alle ihre Anhänger 
davon behaupten mögen, auf feiner einzigen beftändigen Begebenbeit gegründer ift, uns 
fehlbar abgegangen wäre, 
Zu ©. 39, 3. 28. n. d. W. mit etwas anders als mit der Hand gehalten. 
Diefes beweiſet völlig, mie Herr Wheeler weiter unten geftehet, daß das Verlangen, 
das Erperiment —— zu bewerkſtelligen, die geheime Urſache fen, welche die Bewe—⸗ 
gung von Weiten nach Often hervorbringet, und verurfacher, daß man mafchinenmäßig, 
and ohne es zu fühlen, einen Fleinen Stoß nach diefer Richtung beibringet. * 
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Zu S. 40, 3. 27. n. d. Titel. Sechſte Periode. 

Hier haͤtten billig die erſtern Verſuche des Herrn Abt Vollet ihren Platz finden ſol⸗ 
len. Es hat Derſelbe, ſelbſt nach dem Geſtaͤndniſſe des Herrn Verfaſſers, mit Herrn 
du Faye gemeinſchaſtlich gearbeitet, und kurz nach dem Tode des Letztern feinen Eſſai fur 
FEle&tricit herausgegeben; ein Werk, mworinn feine ganze Theorie von diefer Materie 


enshalten: ift, | 
Zu S. 44, 3. 5.1.8. W. der Atmofphäre hinauf. 

Herr Deſaguͤliers bat hier gar fchlechte Gründe diefer beiden Begebenheiten angege 
ben; da aber diefelben von der Elektricitaͤt gar nicht abhangen, fo et bier der Ort wicht, 
diefe Gründe zu widerlegen. \ 

Zu ©.45, 3. 10, von unten, n. d. W. welche von D. Watſon forgfältig pro 
birt und nachher verworfen wurden. 

In des Herrn Abe Nollet Ellai fur !Eletzicit des corps, welcher im Jahr 1746 
zum erften mahl ans Licht trat, Tiefer man ©. 6. Folgendes: „Ich habe etwas vom leß- 
„tert (gemeinen weißen) Glaſe, mit Smalte blau färben, und Röhren daraus verfertigen 
„laßen, welche ſtark⸗ elektriſch find ; ich unterftehe mich aber nicht, zu beftimmen, ob die 
„ſes der Farbe oder aber der Befchaffenheit des Glaſes zuzufchreiben fen; denn, ich habe 
„si einer andern Zeit dergleichen auf eben berfelben Glashütte verfertigen laßen, womit 
„ich aber niche fo zufrieden war, wie mit den erflern“. Niemahls aber hat Herr Abt 
Toller in einer feiner Schriften gefagt, daß er Kugeln von blauen Glaſe gebraucht, mod) 
daß er dieſelben vorzüglicher, als die von weißen Glaſe, ‚gefunden hätte. 

Zu ©.46, 3. 19. n. d. W. muß nothwendig übertrieben worden fern. 

Die Erperimente, welche elektriſirte Abflüge betreffen, hat niemand genauer, als 
Herr Abt roller angeſtellt. Seine daraus gezogene Folgerungen findet mar in feinen 
Recherches fur les caufes partieulieres des phenomenes ele&triques, V Difcours, ©. 
348, fog. Die Refultate davon werden weiter unten vorfommen. 


Zu S. 48, 3.2 0.8. W. im fuftleeren Raume ein Reiben beibringen Eonnten. 
Noch vor der Teuefchen hatte bereits dů Saye diefe Experimente angeftelle, wie aus 
denen Abhandlungen, welche er in den Jahren 1733 und 1734 bei der Afabemie vorge: 
fefen hat, erhellet. | 
Zu ©. 50, 3.7, 8. 1.8. W. wie aus feinem bei der König. Socierät d. 7 März 
1745 abgelefenen Auffage erheller. 
Am 28 April 1745, las Herr Abt Nollet der Afademie der Wiffenfchaften eine Ab- 
handlung vor, worinn er vorn verfchiedenen artigen efeftrifchen Verſuchen Nachricht er: 
theifet, welche er in den vorhergehenden Jahren angeftelle hatte, und unter andern über 
das Entzünden , welches er vermuictelft efeftrifcher Funken, die er auf entzundbare Dämpfe 
und Fluͤßigkeiten fahren ließ, hervorgebracht harte. In ebem diefer Abhandlung finder 
man aud) eine erweislidy geinachte Aehnlichkeit zwifcher der efeftrifchen Miaterie und dem 
elementariſchen Feuer. ©. die Memoires de FAcademie, a, d. J. 1745+ 
Eb. daf. 3. 12. n. d. W. und war vielleicht am erſten. 
Herr D. Mliles ift zuverlaßig nicht der Erfte, welcher diefe aus der Roͤhre, ohne Bei⸗ 
huͤlfe eines daran gehaltenen Leiters, —“ Funken, die er Glanze (Corufca- 
4943 uons 
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tions) nennet, beobachtet hat; fondern man findet fie bereits in der kurz vorher erwähnten 

Abhandlung des Herrn Abe Nollet befchrieben und erklärt, und mit einer Kupferabbif- 

dung begleitet. * 
Eb. daſ. Z. 25. n. d. W. zwiſchen dem 28 März und 24 Def. 1745 datirt. 

Man erſiehet aus dem Datum der in beiden vorhergehenden Anmerkungen erwähnten 
Abhandlung des Herrn Abt KToller, und noch mehr aus einem, in dem erftern gedruck⸗ 
ten Werke des Heren Watſon, —— Sendſchreiben des Herrn Boſe, daß Herr 
Mollet ähnliche Entdeckungen mit den Watſoniſchen, nicht nur vorher, ehe einiger 
Briefwechſel unter ihnen Statt fand, fordern auch fogar vorher ; ehe er noch wußte, daß 
Herr Watſon über die Eleftricität arbeitete, gemacht hade, 

J Eb. daſ. 3. 32. n. d. W. in Flammen. 

Allem Anſehen nach iſt dasjenige, was man hier leicht⸗ entzuͤndlich gemachte Luft 
nennet, nichts anders, als Dämpfe, welche man durch gewiſſe Vermiſchungen, als: 
Eifenfeilftaub mit Salpeter- oder Salz⸗Geiſt, hervorbringet. Ich Halte diefes für die 
erfte Entzündung, welche Herr Abt Nollet durdy die Elektricitaͤt bewerfftelligt hat. 

Zu ©. 56, 3.25, 26. n. d. W. Nafenbluten befommen. 2 

Die meiften derer hier erzählten Dinge feheinen gar nicht glaubwürdig zu ſeyn. J 
habe won dem elektriſchen Schlage niemahls dergleichen Folgen bemerfe, Nachdem i 
denfelben nicht nur fehr oft an mir felbft erfahren, fondern auch fehr vielen Perfonen von 
beiderlei Gefchlechte und allerlei Alter beigebracht habe, kann id) verfichern, daß Nie 
mand von uns den erfchütternden Schlag anders, als in dem Augenblicke des Verſuches, 
gefühlt, und nachher nicht den gerin Nachtheil davon weiter empfunden bat. Hier: 
naͤchſt nimmt mar hier gewiſſe Abfichten an, welche Herrn Muſſchenbroek auf diefe 
Entdeckung gebracht haben follen; man bat fehr Unrecht; denn es gehöret diefelbe dem 
Seren luffshenbroet nicht, fondern ein ungefährer Zufall hat fie uns geliefert. Herr 
Euneus, ein bloß nengieriger Mann, als er ſich mie Anftellung elektriſcher Verſuche bes 
luftigte, machte zuerft diefe Entdeckung, ohne die geringite Abficht dabei zu haben, und 
theilete nachher denen Herren Muſſchenbroek und Allemann Nachricht davon mit, 
welche diefelbe, Jener dem Herm von Reaumuͤr, und Diefer dem Herrn Abte Nollet, 
meldeten, Man lefe hierüber die Abhandlung des Letztern, in den Memoires de PAcad, 
Royale des Sciences, a. d. %. 1746, ©. ı fag. nad). 


Zu ©. 60, 2. 10, 11. n. d. W. in den ——— Trans actionen 
Nachricht ertheilet. 

Ich weis nicht, wenn Herr Watſon dieſe Nachricht ertheilt habe. Soviel aber iſt 
gewis, daß man das Experiment, wovon hier die Rede iſt, in Frankreich zuerſt wieder⸗ 
hohlt habe; und zwar war Herr Abt Nollet der Erſte, welcher es nachmachte, und ihm 
den Nahmen des Leydenſchen Verſuches gab. Er that dieſes wenige Tage nachher, 
als es durch ein Schreiben des Heren Muſſchenbroek an Herm von Reaumuͤr, umd 
durch ein anderes Schreiben des Herrn Allaman an Herrn Abe Nollet felbft, bekannt 

eworden war, umb er erfbeilete von allen Lmftänden Dabei, in einer d. 20 April 1746 
ei der Akademie verlefenen Abhandlung, Machricht, S. die Memoires de l’Academ. 

des Scienices a. diefes jahr, ©. ı fag, | 
Zu 
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Zu &. 67, 3.17, 18. n. d. W. dieſes mar eine bloß zufällige Entdeckung. 

Wie kann man fagen, daß eine Sache eine bloß zufällige Entdeckung fey, da man 
an dentjenigen Orte, wo fie erzählt wird, lieſet, daß man fie, ehe man fie probirte, wor 
babe? Hieruͤber drückt ſich Herr Nollet, im feinen Recherches fur VEle · 
rieite, S. 425. folgendergeftallt aus: „Ungefähr vor drey Monarhen, als ich diefes 
 „Erperiment (nehmlich, die Elektricitaͤt in ein Iuftleeves gläfernes Gefäß fahren zu laßen) 
„wiederhohlte, um das Vergnügen zu haben, es noch einmahl zu fehen ‚- dieweil es um 
» gemein ſchoͤn ift, und die Umftände dabei aufs neue zu unterfuchen, kam mir das glä- 
„ſerne Gefäß dermaßen elektriſch für, daß mir in demfelben Augenblicke, da ich es in 
» Betrachtung zog, einfiel, daß es wohl vielleicht eben einen ſolchen Erfchütterungsfchlag, 
„‚ dergleichen man bei dem Lendenfchen Verfuche erfährt, anrichten koͤnnte“. Der Ver⸗ 
faffer kann nicht fagen, daß er es nicht t habe, weil er hier den Ort felbft, woraus 
diefe Stelle genommen ift, anführet. fchreibet an verfchiedenen Stellen feines Wer⸗ 
fes, dafi er, als Engländer, feinen Landsleuten den Vorzug zu geben habe. Gut; er 
gebe ihnen denfelben, wofern es nur auf eine ehrliche Art gefchehen kann; er fehreibe ih⸗ 

nen aber, mie er oft thut, nicht Dinge, welche andern Nationen gehören, zu. 


Zu ©. 68, 3. 29, 30. n. d. W. gebraucht haben wird. | 
Man hat Unrecht, wenn man glaubet, daß bei diefer Gelegenheit ein Irrtum vorge⸗ 
gangen fey. Hier ift der Beweis. Machdem Herr Nollet von feinem Verſuche Nach⸗ 
richt ertheilet hat, ſchreibet er: „Ich —* den durch den Schlag getoͤdteten kleinen 
„Vogel zum Herrn Morand, welcher die Guͤtigkeit hatte, denſelben, —— aus⸗ als in⸗ 

„wendig, mit mir gemeinſchaftlich zu unterſuchen. Als wir die Federn abgepfluͤckt hat⸗ 
»ten, fanden wir den ganzen Vordertheil des Leibes ganz ſchwarzgelb, und, wie es die 
» KRunftverftändigen nennen, mit Blut untergelaufen; und, nachdem mir den kleinen 
„Leichnam mit aller gehörigen Behutfambeit geöffnet hatten, trafen wir in der Bruſt 
»fehr viel ausgetretenes Blut an, welches man Feiner anderg Urfache, als der diefem 
„Thiere wiederfahrnen Todesart, zufchreiben fonnte". S. Memoires de l’Acad. Royale 
des Sciences, a. d. %. 1746, ©. 22: Diefe Begebenheit wird mit ganz deutlichen Aus⸗ 
gi ‚ md zwar von glaubmirdigen Männern, gemeldet, fo daß fie alfo wohl Glau⸗ 

en verdienet. 


z — 3. 36. n. d. W. unelektriſche Subſtanz. — 
an mus dieſe achtung nicht allen Franzoͤſiſchen Naturforſchern zufi 

Viele (worunter auch Herr Abt Nollet, und ich, gehoͤren) haben im neh bemerkt, 
daß die Phiole, auch ſogar alsdenn wenn fie iſolirt geweſen, elektriſch geworden. Sie 
wird zwar alsdenn weit ſchwerer, und auch nicht fo ſtark, eleftrifch; indeſſen nimmt fie 
doch ſoviel Ladung an, daß fie den Erſchuͤtterungsſchlag beibringet. S. Herrn Nollet 
Leitres fur !’Elctricit€, Th. 1, ©. 239. 


Eb. daf. 3. 39, n. d. W. Diefer Umſtand befremdere fie billig gar fehr. 8 
Diefer Umftand ift nicht für einen jeden befremdend; er ift es bloß für diejenigen, 
welche glauben, daß Glas für die efeferifche Materie allemahl undurchdringlich fer. Daß 
aber diefe Meynung falfch fen, beweiſen verſchiedene Eyrperimente, und infonderheit der 
. mit 
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mit einer ausgepumpten und tan ai. ae Flaſche angefteflte Leydenſche Verſuch. 
©. des Herrn Abt Nollet Lettres fur lElettricite, Th. 1, ©. 241. 
Zu S. 69, 3. 6.1.8. W. Diefe Verſuche ſcheinen mit Eeiner rechten Vorſichtigkeit 
angeftellt worden zu ſeyn. 

Unfer Here Verfaſſer möge davon fagen, mas er will, fo find dieſe Verſuche mit der 
Leydener Flafche mit der größten Sorgfalt, und auf die gefchicktefte Are, ums von der- 
Richtigkeit der Reſultate zu überzeugen, angeſtellt worden; denn, #8 wurden diefelben in 
Gegenwart fünf von der Königlichen Akademie der Wiffenfchaften dazu ernannter Coms - 
miflarien, welche die Wahrheit davon bezeugt haben, angeſtellt. S. Herrn Froller 
Lettres fur l'Electricitẽ, ‚Ih. 1, ©. 231, fgg. 

Eb. daf. 3.9.1.0. W. von verfchiedenen Seiten des Glafes geleitet. 

Dieſe wichtige Entdeckung ift nichts weniger, als eine Entdeckung. Man fefe dar- 
über unten die Anmerkung zu der 75 Seite. 

Zu ©. 70,3. 11. n. d. W. daß — en Hindurchfahren eine Viertelfecunde 
‚gebrauchte, t 

Da unfer Herr Verfaſſer beftändig für feine Landsleute eingenommen ift, fo ſchluͤßet 
er auch allemahl nach demjentgen., was diefe behauptet haben, ohne auf dasjenige, mas 
die andern eleftrifirenden Maturforfcher vorgebracht haben, feine Gedanken: zu richten, 
und ohne im geringften den Werth ihrer Gründe unterfucht zu haben. Er behaupter mit 
den mehreften Englifchen Eleftrifirern, daß bei dem Leydener Verſuche, die rlektrifche 
Materie eine verfegende Bewegung Gab; welches aber falfch iſt. Es iſt vielmehr nichts _ 

‚anders, als eine Bewegung des ckes, welche durch Das Aneinanderftoßen der, vom 
Seren Abte Nollet in feinen fammelichen Schriften fo vollfommen erweislich gemachten, 
beiden Ströhme zu⸗ und ausfließender eleftrifcher Materie verurfachet, und immer näher 
und näher. denen Theilgen eleftrifcher Materie, welche in. den die Kette ausmachenden 
Körpern. befindlich find, mitgetheilet wird, ungefähr wie bei einer Reihe elfenbeinerner 
Kugeln gefchiehet, wovon die erftere geftoßen wird, und wovon die a in einem 
fehr kurzen Zeittaume, bis an das andere Ende der Reihe, ſoviel derer Kugeln, welche: 
diefelbe ausmachen, auch immer ſeyn mögen, mitgetheilet wird. Es gehet ja diefe erite 

-  angeftofiene Kugel nicht von einem Ende der SE zu dem ‚andern fort; fondern ,- es iſt 

bloß die Bervegung, welche fie befommen hat. ben fo durchläuft.auch, bei dem Leyde⸗ 
ner Berfuche, nicht-ein und eben daffetbe Theilgen eleftrifcher Materie 950 Klaftern, oder 
noch mehr, in einer Biertelfecunde; fondern, es theilet fich bloß die Berwegting immer. 
wäher und näher, mit noch weit geößerer Gefchwindigfeit, als bei der Reihe elfenbeiner: 
ner Kugeln gefcyiehet, mit, weil die Iheilgen der elefteifchen Materie elaftifchyer find. 
| Eb. daf. 3. 23. n. d. W. vorhergiengen. 

Der Lefer. beliebe hier eine Lieberlegung anzuftellen, um die Richtigkeit der Gedanfen 
des Herrn Verfaffers zu beurtheilen. Er behauptet, die Verſuche der Franzofen verdien⸗ 
ten kaum, daß ihrer Erwähnung gefehähe, wenn fie nicht vor denen-von den Englifdyen 
Naturforſchern angeftellten vorbergegangen wären. Er geftehet alfo zu, daf die Franzo⸗ 
fen diefe Verſuche zuerſt angeftellt, und folglich die Engländer diefelben bloß ihnen nach⸗ 
gemadzt haben. Nun frage ich: Wer. hat wohl ein größeres Verdienſt; derjenige, dev, 
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den Verſuch zuerft anftellet, oder derjenige, der ihn bloß nachmacher? Lind ment es wer 
nig Verdienſt ift, dasjenige, mas ein Anderer bereits gethan hat, nadyzumachen: fo wird 
dadurch, daß man es zehumahl nachmachet, das Berdienft nicht größer, als wenn man 
es nur Einmahl nachmachet. Zweytens faget er, daß die Erperimente der Engländer 
forgfältiger feyn, als die Erperimente der Franzofen. Es ift nicht genung, diefes zu ſa⸗ 
gen; fondern man muß es auch beweifen. Mun beliebe er ung doc) zu zeigen, worinn 
es die Franzoſen an Sorgfalt haben ermangeln laßen. Er behauptet auch, daf die Ver⸗ 
fuche der Engländer mehr im Großen angeftelle worden wären; gefegt, daß diefes feine 
Richtigkeit harte, fo fehe ich doch Fe ab, was vor ein großes Verdienſt dabei fey. Die 
Franzofen haben, felbft nach dem ändniffe des Herrn Berfaffers, den Erſchuͤtterungs⸗ 
fchlag 2000 Klafter weil fortgeſchickt; fie haben aber nicht gefagt, daß es unmöglich wäre, 
denfelben noch weiter zu brin Meberdies verändert ein {Iehreres oder ein Wenige- 
res an der Natur des Berfuches nichts. Die Lobeserhebungen, welche man Perfonen in 
dergleichen Umftänden ertheilet, find gar nicht fchmeichefhaft für fie; vielmehr würden fie 
ihnen nur zum Nachtheile gereichen fönnen, wenn das Urteil des Herrn Prieftley Je⸗ 
mandem dergleichen zufügen könnte, 
Zu ©. 75, 3.4, 5. n. d. W. in die erfchöpfte Seite Des Glaſes übergeher. 

Die Behauptung des Herrn Franklin, daß nehmlich ein zur Anftellung des Leydener 
Verſuches geladenes Glas, nicht mehrere elefeeifche Materie enthalte, als es vor der La- 
dung enthielt, weil, wie er faget, wenn man es ladet, man aus einer feiner Oberflä 
ſoviel heraus ſchaffet, als man in die andere hinein bringe, fo daß, wenn daffelbe ganz 
üich geladen ift, die eine Halbdicke ihrer gänzlich beraubt ift, unterdeſſen daß die andere ges 
rade noch einmahl ſoviel davon befiget , als fie vorher hatte: diefe Behauptung, fage ich, 

ift fo fühn, daß fie In der Phyſik wenig ihres Gleichen hat, Sie beruhet weder auf wirt: _ 
Tichen Begebenheiten, noch auf Bernunftfchlüßen; vielmehr ftellen Bernunftfchlüge und 
Begebenheiten diefelbe als falfch dar. Wie kann man fic) in der That vorftellen, daß die 
elefteifche Materie, weiche ſaͤmmtliche Naturforfher, Herrn Sranklin felbft nicht ausge: 
nommen, mit der Materie des Feuers und Lichtes für einerlei halten, welche die Körper 
mit der geößeften Leichtigfeit durchdringet, in der Halbdicke eines dünnen Glafes ſollte zu⸗ 
rüuͤckbehalten werden förmen, ohne ſich der andern Halbdicke mitzutheilen? Es beliebe ung 
Herr Franklin doc) die Urfache anzugeben, welche diefelbe (ie eſtallt zurückbehäle, * 
und welche fie in dergleichen Falle verhindert, durch die Dicke des Glaſes hindurch zu fahr 
ren. Er koͤnnte zwar antworten, daß ihm dielirfache davon unbefannt fey; er kenne aber 
die Begebenheit, wenn diefe Begebenheit erweislich gemacht wäre. Es bemeifer aber die 
Erfahrung vielmehr gerade das Gegentheil. Man hänge in einen gläfernen Kecipienten 
einen leichten Körper an einem Faden Seide, und verflebe diefen Recipienten mit weichem 
Wachſe auf einer viereckigen Glasſcheibe; nachher halte man eine elektriſirte Röhre daran: 
fo wird man ſehen, wie der leichte Körper angezogen und zurücgeftoßen wird. Die elef- 
triſche Materie wirket demnach durch das Glas hindurd); —* durchdringet ſie daſſelbe. 
um aber ein Beiſpiel anzufuͤhren, welches ſich zu dem vorhabenden Erperimente beſſer 
ſchicket: fo nehme man eine ausgepumpte und hermetiſch verfiegelse gläferne Flaſche, und 

Prieftleyv.d. Elektricitaͤt. Rir bringe 
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bringe fie an einen Eeiter, welchen man wirklich efekerifiret, an: fo wird diefelbe dermaß 
fen geladen werden, daß ein Jeder, der fie in die eine Hand nimmt, und mit der andern 
einen Funfen aus dem Leiter hervorlocfet, den Erfchütterungsfchlag fühlen wird; und 
alsdenn ift fie entladen. . Wofern, beim Laden, die eine Halbdicke, wie Herr Franklin 
behauptet, alle ihre efeftrifche Materie verloren, unterdeflen daß die andere noch einmahl 
foviel davon befommen bat, und mwofern diefe Materie nicht unmittelbar vom der einen 
Dberfläche zur andern fahren fann : fo befiebe uns doch Herr Franklin zu zeigen, auf 
was vor Art in dergleichen Falle das Gleichgewicht wiederhergeftellt werde, ohne daf die 
eleftrifchye Materie das Glas durchdringe, weil das Gefaß bermietifch werfiegele if. So 
oft man Herrn Franklin, oder feinen Anhängern, diefen Einwurf gemadyt hat, haben 
fie allemahl denſelben liftiglich abzuwenden gefucht, und niemahls beantwortet, 
Grund davon ift leicht einzufehen; es läßt fich nehmlich derfelbe gar nicht widerlegen. 


Zu ©. 81, Z. 26. n. d. W. welchen Herr dü Faye zwifchen den beiden Eleftrici- 
täten entdeckt hatte. 


Um zu wiffen, ob Herr Abt Nollet in einen Irrtum gerathen ſey, da er den Unter— 
feheid der beiden wefenclich unterfchiedenen Elektricitaͤten, welchen Herr duͤ Saye ent: 
deckt hatte, nicht angenommen, muß man demjenigen nicht beifallen, was uns der Kerr 
Berfaffer davon fchreibee, ohne feine Behauptung im geringften zu beweifen. Es ift weit 
vernünftiger und billiger, zu fehen, wie diefer Matınforfcher diefen vermennten Unterſcheid 
beſtritten bat. Man findet diefe Materie in den Auffagen des Herrn Abt Toller, weiche 
denen Meınoires de l’Acad. des Sciences, auf die Jahre 1752, 1755 und 1756, einverr 
feibe find, ingleichen im erften und zweyten Theile feiner Lettres fur l Electriciteé, weig 
läuftig abgehandelt und gehörig erörtert. . 


Eb. daf. 3. 32. n. d. W. melche eben nicht auf eine ihm vorrheilhafte Art 
geendigt wurden. 
.  Mle Streitigkeiten und Gezänfe, worein ſich Herr Abt CToller hat einlaßen müffen, 
haben nichts weiter, als wirfliche Begebenheiten, betroffen. Er bat diefelben insge: 
ſammt, in Gegenwart Einfichtsvoller und uneigennügiger Commiffarien, erhärtet, wel: 
che die Afademie der Wiſſenſchaften auf ſein Anfuchen ernannt hatte, um Zeugen davon 
zu ſeyn, und ihr Bericht davon abzuftatten, und welche deren Nichtigkeit bezeuget haben, 
wie aus den zu Ende des erften und zweyten Iheiles feiner Letires fur l’Elettricit€ beige: 
druckten Beglaubigungsfcheinen erhellet. Man muß nicht vergeffen, daß unfer Herr Ver⸗ 
‚faffer ein Engländer ie , und nur kurz vorher gefagt hat, daß er feinen Landsleuten den 
Vorzug geben muſſe. 
Zu ©. 88, 3. 13. u. d. W. als wenn die Kugel vermirtelft der Hand 
| gerieben worden war. 
Alten Anfehen nad) hat ſich Herr Wilſon geirrt; denn, alle Elektriſirer wiffen, daß 
eine feuchte Hand ſowohl, als ein naß gemachtes Reibezeug, die Kugel wenig, oder wohl 
gar nicht, eleftrifch mache. 
J Zu 
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Zu ©. 89, 3. 15, 16. md W. mie ſtark eine Phiole geladen geweſen iſt. 
Man fan auf die Nichtigkeit diefer Methode eben Feine fichere Rechnung machen, weit 
die Anzahl der aus der Flaſche hervorgelocdten Funken, öfters von der Maſſe des Leiters, 
vermittelſt deffen man fie hervorlocket, abhanget. Auf folche Art Fönnte es Teiche gefche- 
ben, daß diefe Anzahl Funfen bei verfchiedenen Verſuchen größer oder Feiner ausfiele, 
ungeachtet die Flaſche in gleicher Stärfe geladen war. 


Zu ©. 95, 3. 2. n. d. W. manche Irrtuͤmer — — — begangen habe. 
Man miederhohlet bier abermahls dasjenige, was man oben gefagt hat, ohne es ex; 
weiglicher zu machen. Zur Beantwortung deſſen, weife ich den Leſer auf die obige zweyte 
Anmerkung zur gı Seite zurüd. | 


Eb. daf. 3.9, n. d. W. nothwendig vorausgefeßt werden. 

Warum muf dergleichen nothwendig vorausgefegt werden? Es ift ja in dergleichen 
Falle wohl nöchiger, zu verfuchen ; und Durch ein Erperiment zu erforfchen, wie fich die 
Sache verhalte. ie 

Eb.daf. 3. 12. n. d. W. In feiner Antwort an Herrn Nollet. 

Herr. Abt roller hat mir gefagt, daß diefe Antwort des Herrn Ellicott ihm nie: 

mahls zu Gefichte gekommen fey. | 


Zu ©. 104, 3. 20, 21. n. d. W. das wahre Naturſyſtem überhaupr. 
Man darf auch nur eben dieſe Werke —* um zu ſehen, daß, wenn man von 
Frankliniſten, vom Frankliniſmus, und antlinifhen Syſtem fpricht, es nicht 
allemal in der Abficht, die Lobeserhebung davon zu machen, gefchehe. 


Eb. daf. 3.26. n. d. W. insgefammt verlaßen. 
Die Anzahl der Anhänger einer gersiffen Meynung beftimmer den" Werth derfelben 
wohl nicht. e Wa iſt nicht allemahl auf der Seite des großen Haufens. Ueber 
dies entfcheiden, bei Streitigkeiten diefer Art, bloß wirflicye Begebenheiten; und wenn - 
man ein ehrgebände beftreiten will, fo mufi nothwendig eins von beiden gefchehen; man 
muß entweder die Begebenheiten, worauf daffelbe berubet, über den Haufen ftoßen, oder 
aber eine beſſere Erflärung davon vorbringen. Diefes nun haben die Widerfprecher des 
Herrn Abt Nollet niemabls gethan. Die Begebenheiten, welche. feine gleichzeitige 
Aus» und Zuflüße beweifen, find fo zahlreich und wohlbeſtaͤtigt, daß fie nothwendig ein- 
feuchten muͤſſen, wofern man niche für eine Meynung, welche dabei nicht beftehen Fan, 
eingenommen ift. Alle diejenigen, welche folchergeftallt eingenommen gewefen, häben-der 
Schwierigkeit allemahl auszumeichen gefuchet, weil fie diefelbe zu heben nicht vermögend 
waren. . 


Zu S. 105, 2. 10, don unten, n. d. W. gefehehen mußte. 
Man fehe hierüber die Anmerkung zur 75 ©. nach; dafelbft wird man finden, daf 
e8 von gar feiner Nothwendigkeit ift, daß u: auswendig die beiden Oberflächen verbin- 
tr 2 den, 


— [ — — 


„brachte.“ Diefer Verſuch iſt mit denjenigen, welchen man bier von 


\ 
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den, weil eben dergleichen Wirkung auch bei einem hermetiſch verſiegelten glaͤſernen Ge 
ſchirre Statt findet. | 


Zu ©. 106, 3.6. 0.5. W. mwofern nicht ein Leiter die auswendige Seite beruͤhrte. 
Man muß auch ſagen, daß es Elektriſirer in Europa gegeben, welche das Gegentheil 
beobachtet haben. S. oben die zweyte Anmerkung zur 68 Seite. 


‚Zu ©. 109, 3. 12. u. d. W. daß es feinen hervarbrachte, 

Es ift nicht zu augen, daß, mie Hear Franklin beobachtet hat, die efeftrifche 
Stärke der Leydener Flafche in dem Glaſe liege; allein, es ift auch eben fo gewiß, daß 
biefe Kraft auch in dem Waſſer liege, wie verfchiedene Elektriſirer beobachtet haben, und 
wie in Gegenwart der von der Afademie ernannten Commiffarien, deren ich oben im der 
erften Anm. zur 69 ©. gedacht habe, erweisfich gemacht worden iſt. In des Herrn Abe 
Nollet Lettres fur ’Eledtrieit€, Th. 1. ©. 237, liefet mar Folgendes. „Man efeftri- 
m firte Waffer in einer Flaſche, als mern man ben Leydener Verſuch anftellen wollte; 
„man goß alsdenn diefes Waſſer in eine andere Flafche, welche nicht eleftsifch war: da 
„man denn nachher diefe neue Flaſche dermaßen eleftrifch befand, daß fie einer Perfon, 
» welche, inden fie diefelbe in der einen Hand hielt, mit der andern einen Funfen aus dem 
„r hinein gefteckten eifernen Drathe hervor. zu locken ſuchete, einen ig Schlag beis 

ranklin 
„ völlig einerlei, und doch iſt das Reſultat davon, demjenigen, welches Herr 
ranklin gehabt haben foll, gerade entgegengeſetzt. Woher rührt diefes? Daher. Der 
erſuch des Heren Abe Toller beweifet offenbar, daß die eleftrifche Kraft auch ir dem 
Waſſer liege; und wenn es Herr Franklin nicht alſo befunden hat, fo ift die Urfache das 
von, weil die Eleftricität feines Waffers zu ſchwach war, oder weil er das Waſſer, beim 
Abgießen aus der einen Flaſche im die andere, feine Efeftricität-verlieren lief. Ein Glei⸗ 
yes kann man von folgendem Erperimente mit Gfasfcheiben behanpten., Mat läßt dem 
Weberzug,, beim Berfegen, feine Elektrieität verlieren. ine Begebenheit, welche Je 
mand beobachtet hat, muß deswegen nicht gleich für falſch gehalten werben, weil ein An . 
derer nicht die Geſchicklichkeit befeflen hat, dieſelbe hervor zu bringen; vornehmlich, "mern 
folche Begebenheit, fo wie diefe, in Gegenwart Zeugen, welche darüber zu urtheilen ges 
ſchickt find, beobachter worden iſt. ) ’ 
Eb. daf. 3.7, 8. von unten, n. d. W. da die Berguldung nad) ausmwerts 
— — jerbrochen war. PR PR 
beweiſet, Abe Nollet, offenbar, daß es zwey gleichzeitige bie 
elefteifcher Materie gebe, welche entaegengefegte Richtungen haben, 
Zu ©. 113, 3.25. m. d. W. fortgeführt werde, 
Meines Erachtens würde die Materie des Blitzſtrahles, ‚weiche durch Jemandes Klei⸗ 


trockene RI 


der führe, been Körner Em fig; daher winde ich mir im dergleichen Galle fiber 


- . j | | Zu 
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Zu ©. 116, 3.27. n. d. W. da er auf den Gedanken fiel. 

. Auf diefen Gedanken ift nicht bloß Herr D. Franklin, fondern auch Herr von Ro⸗ 
mas, DBeifiger bei dem Landgerichte zu Merac, gefallen. Jener feheinet zwar den Bere 
fuch zuerft angeſtellt zu haben; Diefer aber erhieft weit ftärfere Wirkungen, als Jener, ob 
er gleich Fein fpigiges Eifen an feinem Drachen angebracht hatte. ©. die Memoires de 
Math. & de Phyf. prefenses à l’Acad. par des Savans &irangers, Th. 11, ©, 393. 


Zu ©. 117, Z. 11. von unten, 1.5.8. zu einer negativen Elektricitaͤt übergiengen. 
Diefe beide Arten von Elektricitaͤt, die negative und poſitive, find eben diejenigen, 
welche man ehemahls die harzige und glasartige nannte. Weil ein ımd eben berfelbe 
Körper alle beide nach einander beftgen kann, fo find es darum micht zweyerlei unterſchie⸗ 
dene Arten, wovon bie eine harzigen, und die andere glasartigen, Körpern eigenthuͤmlich 
it. Es find auch nicht einmahl zweyerlei unterſchiedene Arten, in der , wie 
es Herr Franklin ninimt; da er nehmlich durdy negative Elektricitaͤt, die Elektricitaͤt 
eines Körpers, welcher weniger eleftrifche Materie, als in feinem natürlichen Zuftande, . 
enthält, und durch pofitive, die Eleftricität eines Körpers, welcher deren mehr enthält, 
veritehet. Denn, wenn diefes ſich alfo verhielte, würde die Leydener Flafche auf Feiner: 
fei Art eleftrifch werden, weil, feiner Meynung nach, das Glas allemahl gerade einerfei 
Quantität eleftrifcher Materie enthielt, es möge eleftrifirt worden ſeyn, oder nicht. Diefe 
beide Arten von Eleftricität find nur im Anfehung des Grades der Stärfe von einander 
unterfchieden, als welcher in ein und eben demfelben Körper im verfchiedenen Angenblicken 
größer oder Fleiner ſeyn kann. In dieſem legtern Berftande nimmt ein jeder Naturforſcher 
die Unterfcheidung der beiden Elektricitaͤten in eine mehrere und wenigere an. ‚ 


Zu ©. 118, 3. 8,9. n. d. W. ohne dem Gebäude den geringften Schaden 
juzufügen. 
Diefe Methode hat heutiges Tages gar ſehr ihr Anfehen verloren; niemand hat m 
ein Zutrauen nr > = a A ” Rechte, ch halte Aue 
Stange für gefchiefter, den Blitzſtrahl gerade auf das Gebäude herab, als ihn von dem⸗ 
ſelben hinweg, zu leiten. 


Zu ©. 122, 3.9, 10.5. W. die eine Kugel ziehe eben fo gefchtwind heraus, 
als Die andere beibringet. | 

Die Zeichen der Eleftrieität werden zwar in dergleichen Falle an dem Leiter merklich 
»verminders, jedoch nicht, wie man vorgiebt, gänzlic) vernichtet. Die Urfache-diefer Ber: 
minderung ift: 1. Daß das eleftrifche Fluidum fo fpät, ale möglich, in die Luft hinüber 
gehet, welche eine fehr wenig ducchdeingliche Zmifchenmaterie für daffelbe ift; 2. Daß 
der geriebene ei hingegen eine Zroifchenmaterie ift, welche daſſelbe fehr leicht durch⸗ 
dringet. Daher gefchiehet es, daß diefes Fluidum der ganzen Länge des Leiters um ſoviel 

leichter nachgehet, da «8 an deſſen Ende einen Körper finder, welchen es ſehr leicht zu 
durchdringen vermag, „ Diefes vermindert, a der ganzen Oberfläche des —— 

ir 3 ar⸗ 
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darnach proportionirten Ausfluͤſſe ſowohl, als auch Zufluͤſſe, und mithin auch die Zeichen 
der Elektricitaͤt, als die Wirkungen davon, gar ſehr. Man kann aber nicht ſagen, daß 
die Zeichen der Eleftricität gänzlich) verſchwinden. Ich habe vielmehr, bei Wiederhoh: 
fung diefes Verfuches, ſehr oft das Gegentheil bemerkt. Wenn man einen Körper, wel⸗ 
cher für das eleftrifche Fluidum eben fo durchdringlich, wie der geriebene Schwefel, ift, 
an den Leiter hält, fo fonmen oft Funken daraus zum Borfchein. Es ereignete ſich fogar 
einsmahls, daß, als ich einen Theil diefes Hauptleiters ansmachte, diejenigen, welche 
ihren Finger an meine Füße hielten, verurfacheten, daß ich ein fehr ftarfes S fühlte, 
und zu gleicher Zeit eben dergleichen Stich empfanden. Nun find dergleichen Stidye von 
allen mit der Eleftricitär fich befchäftigenden —— zugeſtandene Zeichen der Elek⸗ 
tricitaͤt; dieſe Zeichen verſchwinden alſo nicht allemahl gaͤnzlich; folglich bleibet der Haupt⸗ 
leiter elefteifirt, obgleich nur auf eine weniger merfliche Art. Der ſtaͤrkſte Beweis aber, 
daß in dergleichen Falle der Leiter wirklich elektriſirt fey, ift jener doppelte Lichtſtrohm, 
weichen man allemahl an deſſen beiden Enden gewahr wird, und welcher von Diefem Leiter 
nach der einen and andern Kugel fließet. e, 


Zu ©. 123, 3.34 n. d. W. vor der Glaskugel hingegen verhielt es fich 
ganz anders, 

Wenn man diefe Erperimente mit Fleiß, und ohne für ein gewiffes Syftem eingenom: 
men zu ſeyn, anftellet, und dabei Die gehörigen Mittel anwendet, um die Richtung der 
eleftrifchen Fluͤßigkeit zu erforfchen : fo ſiehet man augenfcheinlich, daß diefe Feuerſtroͤhme 
nur in Anfehung der Größe der Erſcheinung, und der Gefchwindigfeit ihres Herausfah⸗ 
rens, unterfchieden find, und beftändig einerfei Richtung haben, man möge den Finger 
an die Scywefelfugel, oder aber an die Glaskugel, halten. Denn in diefem legtern Falle, 
verurfachet der Feuerbuſch, welchen man an der Spiße des Fingers wahrnimmt, ein Auf⸗ 
wallen der daran gehaltenen Flüßigfeiten, und bläfet die Flamme und den Rauch eines 
Heinen Wachslichtes vorwerts; zu einem offenbaren Beweife, daß aus dem Finger eine 
Materie herausfahre, ohne Nachtheil derjenigen, welche zu gleicher Zeit in benfelben 
hineinfährt. 

u S. 131, 3. 20. n. d. W. Nachdem er Die Puft feines Zimmers, vermittelſt 

8 eines Feuers recht ausgetrocknet hatte. — 

Ich halte es eben fuͤr kein recht ſicheres Mittel, Feuer in einem Zimmer zu machen, 
um die Luft darinn auszutrocknen. Man machet die Luft dadurch warm, aber nicht 
trocken. Vielmehr gefchiehet es, daß, wenn fich Körper in dergleichen Zimmer befinden, 
welche eine ausdünftbare Feuchtigfeit enchalten, das Ausdünften um ſoviel gefchwinder 
erfolget, und alsdenn die erwärmte Luft, an ftatt ausgetrocknet zu werden, dagegen nut 
_ mod) feuchter wird. j . 

Eb. daf. 3. 30. n. d. W. wenn das Better fehr trocken mar. 

Aus diefem Erperimente fchließer Herr Canton, daß die Luft durch Mietheilung elek⸗ 

trifch geworden fen; er hätte aber vielmehr daraus jchließen follen, daß feine Kugeln, des 
u — Be⸗ 


“ 
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Beruͤhrens des Leiters ungeachtet, ein wenig Eleftrieität behalten hatten; denn haͤtte er 
die Kugeln ſelbſt berührt, fo würden fie ihre Elektricitaͤt gänzlich verloren haben, wie bie 
Verminderung ihres Zurückftoßens, als er fie dein Boden oder eräthe nahe brachte, 
beweiſet, und fie würden von der umgebenden Luft nicht aufs neue elektriſch geworden 
ſeyn; welches doch unfehlbar hätte gefchehen müffen, wenn diefe Luft felbft elektriſch ger 
worden wäre. Oder wenigftens, wofern fich ja einige Elektricitaͤt in der Luft befunden 
bat, gehörte diefelbe nicht der Luft, fondern denen darinn enthaltenen wäflerigen Theilen, zu. 


Zu ©. 132, 3.8. n. d. W. fo wird fie den ganzen Tag, und vielleicht wohl - 
Ä noch) en elektriſch bleiben. i 
GHerr Canton follte bedenfen, daß das Wärmen einer Glasröhre oft hinlaͤnglich ſey, 
diefelbe elektriſch zu machen. | | 

Zu ©. 134, 3. 19. 0.0. W. die zurücfdrüchende Gewalt ungemein ſtark war. 


Die wahre Urfache diefer Wirkung ift die ruͤck e Bewegung der beiden Ströhme 
eleftrifcher Materie, welche durch ihr Admin gb bei der Erplofion verur⸗ 


. facht ward. 


Zu ©. 140, 3.14. n. d. W. die Möglichkeit des Gegentheils zu vermuthen. 

Diefes hat feine Nichtigkeit ; alle Naturforſcher geſtehen diefe Begebenheiten ein, 
Alein, das ift gerade nur die Hälfte. Es iſt eben fo deutlich bewieſen, um es 
einige Elektriſirer nicht eingeftehen, daß es zugleich eine efeftrifche Materie giebt, welche 
von dem Glafe nach dem Reibezeuge, und fe dergleichen, welche von dem Keibezeuge 
nach dem Siegellade, oder andern harzigen oder ſchwefeligen Materie, fließet. Man 
findet diefe Begebenheiten am verfchiedenen Stellen der Schriften des Herrn Nollet auf 
das binlängfichite bewieſen. . 


Eb. daf. 3. 35, 36. n. d. W. rege gemacht zu haben. 

Diefe beide vermeynte Entdeckungen, wovon der Herr Verfaffer ſoviel Ruͤhmens mas 
chet, find nichts weniger, als Entdeckungen; denn dasjenige, was man entdeckt zu ha⸗ 
ben glauber, und für fo wichtig hält, ift gar nicht vorhanden. Der Unferfcyeid nehmlich 
zwiſchen zwo Arten von Eleftricität, der einen im!NTebrern, der andern im Wenigern, 
e wie Herr Franklin denfelben verfteher, finder, mie ich bald zeigen werde, gar nicht 

tatt. 


Zu ©. 141, 3.26. n. d. W. mie fie beim Schwefel, Siegellack ıc. war. 

Man fieher leicht, daß alle hier angeführte Verſuche nichts weiter beweifen, als d 
man in gewiflen Fällen ‚die Roͤhre ftärfer, als im andern, elektriſire. Will man alfo _ 
pofitive lekericıtät, oder Licktricuat im Wichrern, diejenige, welche ein ſtark 
eleftrifirter Körper befiger, und negative EI-Erricicär, oder Elektricitaͤt im Weni⸗ 
gern, diejenige, welche ein nicht fo ſtark elektriſirter Körper beſihet, nennen: fo laße ich 

mir 
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mir diefe Ausdruͤcke gern gefallen, und nehme den Unterſcheid Slektricitaͤt im 
Mehrern, und A im on, an. ru Herrn Franklin 
und deffen Anhängern zufolge, biefe beide Eiefteicitäten von einer ganz unterfchiedenen- 
Natur ſeyn, und die elekriſche Materie aus einem im Mehrern elektrifirten Körper nur 
heraus, und Dagegen in einem im Weni efeftrifirten nur hinein, fahren: fo laͤugne 
ich die Sache ————— weil das Gegentheil fo augenſe & ethan worden 
ift, daß man ihr feinen Beifall unmöglich verfagen fann, wofern —— 
ſtem, welches dabei nicht beſtehen kann, eingenommen iſt. Es giebt wirklich, in allen 
Faͤllen, zwey Stroͤhme elektriſcher Materie ‚ deren Richtungen einander entgegen gefegt 
find; indem der eine aus dem (es fey auf was vor Art) eleftrifirten Körper fährt, um fich 
an die umliegenden Stellen zu begeben, und der andere aus den bena 
oder der umgebenden Luft, —* um ſich den — Koͤrpern zu begeben. — 
des Abe Nollet Lesons de Phyfique, 374, fi Es finder demnach 
zwiſchen der Elektricitaͤ im Mehrern, und der — im —S weiter kein 
linterſcheid, als in Anſehung des Grades der Stärke, ſtatt. 


Zu ©. 142, 2. 18. =. . ee a, wurden beide Seiten des Tourmalins weniger, 
t mehr, elektrifch. 


Diefes ift ebenfalls ein —— desjeni en, mas ic) in der gehenden Anmerfung 
behauptet habe, daß ——*— dieſe beide lektricitaͤen, nur dem Grade der Stärfe nach, 
bon einander uuterfchieben 


Zu ©. 144. 3. 6, von unten, n. d. W. poliste und rauhe ——— gleich. 
Oder es äufferte ſich vielmehr das Gegentheil; denn, Das Lack ward in dem Falle, mo 
bie Glätte der Oberfläche deffelben gerftöhre worden, mehr, und, menu — Oberflaͤche 
glatt blieb, weniger eleltriſch. 
| Zu ©. 145, 3.12. n. d. W. darnach einrichten. 
Alles diefes beweiſet mehr und mehr, daß es feine Elektricitäten now unterſchiedener 
Natur ſeyn. 
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Boyle (Robert) 


er (Balter ) * durch Eieftrifiren ans = 
——— von elektriſchen Exploſionen 
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Bruchftein, ift ein ſelechter Elektricitaͤtsleiter 


Brunnen, deren Veraͤnderungen bei PR 
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Brydone (Patrif) 

Buch Papier, von einem eleftrifchen Schlage 
durchbohrt € 172, 


Cabeus (Nicol.) 

Caͤſar (Julius) - 

Calcination der Metalle vermittelft ber Sie 
eleftrifcher Erplofionen “ 

Lalendrini 

Canton (Job ) 66. 89. —538 
fe ee .448: 469. 3 

— defien ——— ft 


Eat ( 85 
Em ker) z 
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Cbildre 
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Dalibard 127. 184. 206, fgg. 

Dampf, f. Rauch er 

— — ober der Staub, ſchwarzer, —— bei 
der Entladung der Batterie in bie 


— — ſchwebender, an dem 5** 
the beobachtet 482 
DampfFugel, ſ. WindPugel, 


BEE, ut 
elava uar 149.258, f. 
Delor — 


Demant, beffen eleftrifche Kraft 
—  unächter, deſſen eleftrifche Kraft 3 


Defaguliers (Jo. Gottl.) 40.38 5 
Digby (Benelm) 
Diocles 


Docht eines Lichteß, leitet Feine eu 


Donnerkeil, was zuerft Gelegenheit zu — ge⸗ 
meinen Meynung davon gegeben haben — 


Drache, elektriſcher nn 116,fgg. 214 
f99. 222,199. 22 22 

Drache, werden durch die Eleftric 
Schmelzen gebracht. ſ. Schmelzen. 


— —. die fleinern, welche die Eleftricität 
von ber geriebenen Kugel zufanmmenbringen 


Drabbüfchel, eleftrifirt 

Drilfiich, f. Zitteraal, 

Drüfen, Abfonderum I — wird burch 
dag Eiektrifiren b J 

DU 7 deren ————— — durch die J 
citaͤt erklaͤrt 

Experimente damit 


Dunfifceie, eleltriſcher, ſ. — Dun 
reis. 
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von röhren ‚f9g. 
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jeie, @isfipollen, eittäße Berfuhe bunt 


Eiſenerz leitet a 


ee fährt die — Erplofion e 
ung, wird durch Eleftrifiren befördert 


Eiweis (Kleingeftoßened und mit) vermi 
Glas, iſt ein Elektricitaͤtsleiter 
— Urfprung und Bebeutung 


— —  beren Aehnlichkeit mit den huge 


an 
— — bern eit dem 
Aehnl m u. 


8. m be de, ſ. ve. 
— — en —— * 


— — erregte und mitgetheilte 83- 
Anzeigen, betreffend bie Fr * 
iſe, die Eleftricität zu erregen 324, f. 
gen und Anzeigen, das Eleftrifiven be 
35 Experimente über Erregung der 4 
tricität, vornehmlich in Röhren mit verdich⸗ 
teter Luft, und in großen Glagfugeln, *8* 


freiwillige 7.38 
— — gläferan, glabartige, gladhafte, 
-harzige — 1 1: 286.295. 310, (89. Sof 
— — — ————— rn der mit Arzes 
neifachen verfehenen Röhren, und anderer 
Mirtheilungen medicinifcher Kräfte vermits 
telft der Eleftricität 96. 260, fgg. Anzeige 
einiger Schriften davon 271,f 
— — im Mehrern, ſ. pofitive. 
— —  mitgetbeilte, f. erregte, 
— — ne ative, ſ. poſitive. 
— poſitive, bejahende, auf eine mehrere 
Art, im Mebhrern; und negative, verneinens 
de, eo... wenigere Art, im Wenigern ı 


27 10 (00 ei 


Wenigern, f. eb. bdaf. 
AL über die Oberflaͤ⸗ 
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—— Leiter, Führer, Eonducter; - 
ne — und Nicht-Leiter; 

3 e Subſtanzen 35. .130.28 
fen. 3 340 Fragen und neigen — 
rper und 8 betreffend 323, f. Methode, 
die leitende 34 ber Subflanzen zu meſſen 
400. Erperimente über en leitende Kraft vers 
ſchiedener Subftanzen 401, fggı Experiment, 
wodurch zu — ‚ ob elektriſche Sub⸗ 
ſtanzen in ihrem n atürlichen Zuftande mehr 
elektriſches Fluidum enthalten, als Leiter, 
‚f. Erperimente um den Unterfcheid in 
eitenden Kraft verfchiedener Metalle zu 
erfennen 46, f. 

— ng ſ. Elektrometer. 

ektriſches Anziehen und Zurückſtoßen 
6: 13. 34 51478. 105, 122 285.294. 301,f- 


—A Batterie 53. 108. 3 IE Für 
— — Beatiflcation z von 
Zleririfber Bratenmender 


— — MDunfifreis, Amofphäre 120 af | 
Elektriſche Erſchůtterung, ſ. ee 
Schlag. 


—_ — KErplofion 180, 286. 16,f 
Erperiment, bie MNichtung ang 
uldum bei dan eleftrifchen Erplofion zu bes 
. men 421. Verſuche über die Wirfungen 
ber Erpisflon, welche-man eine meffingene 
Kette und andere metallifche —— 
su. — ide 9,99. —— — 
inwegfahren der Exploſion über die 
Der äche hrs Pa Subftanzen, ohne 
in diefelben hinein zu dringen 448, fag. Ers 
perimente, wobei Ringe, welche aus allen 
prifmatifchen Barben beftehen, bermittelfi Eps 
—— — den u... der Metalle 
ervorgebracht werden 466, fag. Erperimens 
te über die Seitenfraft eleftrifcher Erploflos 
nen 469, fgg. Verfchiedene Erperimente über 
bie eleftrifcher Erplofionen fog. 
Erforderliche Schwere, um einige rrer in 
unmittelbare Berührung zu En —*5* wie —— 
che durch bie eleftrifche Erplofio 


wird 483. Wirkung der durch — — 
Fluͤßigleiten —————— * 
483, 





Sluidum betreff 


Elektriſcher Funke, uiid deſſen zůndende unb 
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"346, f99 


— — Glodenfpiel 366 
Elektriſche Ze, an ſich felbft 7} 
— — Ladung und Eintladung 106. 18% 


60, fe Deren Etärfe . 
7 un n ——— 


ger — — 

2. IL. agen und Anzeigen, 

35* die Kraft, elektriſche Körper zu laden, 

‚. betreffen 326. Berfchiedene Experimente über 
die Art, Glasbecher und Batterien zu laden 
und zu entladen 2, fgg. Erperimente, bes 
Dr den mufifalifchen -Ton verfchiebener 


Entlabungen 
Elektriſcher Laut, — Sifchen, Ge 
feln, Schnappen .15. 36. 123. 5 28 


3. 357 
Blefirifhes 2 tLichtkegel Pinſeh 
rg Blanze, (Corufcations) zu 8: 
* * 14. 35. 49. — a —— 285. 302/ 
357* 
über di — defte, Lichtes —— 
— — LTuftthermometer 
—_— — Lüfigelacy 
BlekieifdjeMlafsinen,f EEE TED ID. tb. 
— — mMaterie, oder Fluͤßigkeit, deren 
Auseinanderfahren, ſ. Elektriſche Explo⸗ 
—— —* 6. Dee — 
u 81. 8, 99. ren 
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5 mega en ie 41 * 
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llende Sucht, pi 


erderennen lepfie. 
2 Par erifes 2” nu arben, deren Eu auf die Elektricitaͤt 
nne 
Klefırtihher e erfcpütternder Schlag, dk — — der Körper, werben Bund) bie Ehe 
—— 288. 360, 372. 414 f. tricitaͤt verändert 
—— — Ceyden ——— —— — — der Oberflaͤche des Glaſes Sehrady 
bie Vertheilung der Eleftricität über em Br greikhen 
— eie 


4 ph von Glasröheen, welche eine 
neue Methode, bie eleftr. Erfchütterung her⸗ 
vorzu beiagen, an die Hand geben — 


SBlektri Sub w 
een San, mie, Ad ia 


| . von B4 148: 
— und uneleftzifche Subſtanzen, ſ. 
Elektriſcher — —— * 
356. 415, 


werden, wie ein em 


"BE * es “ —— so ‚7 363. Bes 
behuffigenbftzn fchen Ers 
. —— fgg. Neue eleftrifche Experi⸗ 
—— we nn im Jahre * 
— — ————— 
Canton 343: 359% fe Des 
. 8 D Des 
Lane 


EBllicore e 
Elms⸗ (St, Telmss ober) Gewer 252, t 
Entzündbare Luft, A: Cuft. 

Entzündungen werden durch Elettriſiren ge⸗ 


a — — wird durch F 


von Herrn — von Hrn. 
wie deu a m. 


Erze, deren 
Exploſion, 
fion. 
" Säden, ben Er 7 trieltãt 
ben db der ‚Elef i 
. —ã — ann, 
Sahne, fr Papierfägnlein. 


—S Elebtriſche MR 


Sarbige Ringe auf —— —— 
— — cvelche aus allen durch ein drey⸗ 
— flächiges Glas dargeſtellten Regenbogen⸗ 
ag Sarben beftehen, und vermits 
eleftr. Erplofionen auf den Oberflaͤ - 

— Metalle hervorgebracht werden 466, fgg . 


Faye (CS. v. Ci ernai dä) 28. 320 
Federn werden e feftrifch 


Feder, —* in — 


— ch, elektri 
Isalaun, f. Alau 


Br Anfeuchten, Nãße, verftärfet 
bi ricität 
Seuer (St. Telms; Elme- St. Peus-o [) 


Nicolauo⸗ 
Feuerball auf der —— bes Wall, 
‚ meteorologifche Erfcheinung 
Seuerfpeiende Ber 


er falte, — iſt das — w: 
2 
gr — Verſuche damit 68. en M 


, elettrifche V 
Sie: de —— Cie 


befigen 
gie (Thränens) wird durch gie cu⸗ 
— bleibt von der Elektricitaͤt unveraͤn⸗ 
dert, und if ei — de 
390, f. 403, f. zerſtoͤret die Elefrricität 
Sim Er d * wird durch Elektrici⸗ 


dB erllärt 245. . an der Spige der Mafts 
bäume a Häuptern der Menſchen 

t 251, fög- 
lanelt ift 


eleftrifch 86 
lafihe, Beydenfäe) f. Leydenſche Slas 
Sieife, —— der Thiere, m ein Elek⸗ 


“trieitätdleiter wie verinittelft der eleftr, 
Erpfofion runde Tecten auf einem Stücke roh 
Seife) perposzubringen 448, ſos. 


Flecken 


— — — 


Flecken, Runde) und concentriſche Kreife, 
” welche auf Stuͤcken Metall nach ſtarken elek⸗ 
trifhen Erplofionen eutſtehen ‚a2 » 


loyer (Ant.) 
Bigfeiten, eleftrifche Berfuche damit MR 
— — (Wirkung der durch verf 1 
bindurchgelaßenen eleftr. Erplofion 


olie (Zinn ) 
ond (Sigaud de la) Borr. er 
orffal 


ranflin (Ben 103, fgg. 8* 


ſos · 2 en vi 


— ſ. oliren, 
—* elektriſcher/ ſ. Elektriſcher —— 
Pen, helle, werden wahrgenommen, wenn 
eiſerner Drath von der elektriſchen Exploſion 
mag 487 f» 

G. 

Sabrung ob dieſelbe zur — Ser 
Eleftricität etwas beitrage Rute 

Bagat, deffen Elektricit 

Baffendus b; daf 

Befärbte *8 f. Farbige Ringe 

Sefrieren, ob —— durch Elektriſiren befoͤr⸗ 
dert oder zurück —— werde 482 

Geigenhar, ſ. 

Ge — — Zertheilung wird durch 
eftrifiren befoͤrdert 

Geſchwuͤre, fließende, werden durch —— 
ren curirt 


Getoͤſe, womit Erdbeben begleitet zu ſeyn = " 


gen, werden durch Elektricitaͤt erflärt 244 


250 

wädhfe, f. Vegetabilien. 
zu. Rp ken Verfonen, ohne 
—— vom Blitzſtrahle wirflich getroffen 


Gewitters, allgemeine Schilderung der — 
wuͤrdigſten Umſtaͤnde bei dem — 


Vorgange eines 
Gewitterwolken, und deren Sietticiät 


BlePrricicät, deren Aehnlichkeit mit den 
Wirkungen des Blitzes. 


ilbert (Wilp.) 1 
be (Corufeations) f. ieh Aid. 


Glas, deſſen ele Kraft 
—*— und Anzeigen, bie Eickeicilt 828 
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One, * Durchdrtinglichteit —— 
273, 99: 28% 

— — *— auhes 

u —— und mit Eiweis = 


miſchtes, iſt ein N ner 408 
— — heißes, Ber 402 
- —5*25 —— * und 

neuem Glafe 3 
— — tie bemfelben vermitt 

eine Farbe beiz 


' Über die Wirkungen, mel — baven entftehen, 
wenn man ber Oberfläche bed Glaſes eine mes 
tallifche Farbe beibringer: + fo 
— alaehafte iektricitaͤt, 


Gla 
sbecher 341,f. u. ae 


linder 
Sl — 2, 186. 
* —— die Bee Sr wu ah die Wei 


£rieität von der geriebenen 
- bringen —— 
— — berſten waͤhrendem BEE 
Glasroͤhren 185. 336. Unterfuchung 2 
Glasroͤhre, welche eine geraume Zeit geladen 
und hermetiſch elt gewefen war 482 
Glaeſcheiben, elektriſitt —— 179. 181. 
— ſag⸗ 
Glastafeln, eleftrifirt 170. 180..183. 303% 


f. 

Bliederreißen, darinn ift das Eiektzifiren = - 

Nusen 267. wird dadurch curirt 268 
Glocke, ifolirte, wird eleftrifint - 422 
Blocenfpiel, eleftrifches 366 
Boldblätter, deren Freiſchweben bei- _— 

fehen Verſuchen 95: u 
Golderz, leitet Elektricitaͤt 
Gol = ( Bnalls) durch Elektricitaͤt in Sans 


gebracht 184 
Goldkoͤrner werben eleftrifirt 
Goldener Fiſch 36 
Goldlahn⸗ oder Ge ee F 
Gonzaga, (Carl) deſſen geriebener 


de * Band — ſich 86 
«8 
Brabam(Be) = 


Gralath iR seine.) 47. 34 55.37. 


70. 89 
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Grey (Stepb.) - 17:26. 34: 96 
Grummert (Bottfr. Heiner.) 2 
Bueride (Öttov.) 6. 365 
Bürtelfrautfaamen , (Semen Lycopodii ) 

durch Eleftricität in Brand gebraht 184 
Bummi, deffen elektrifche Kraft 


Gymmorus, ein Gurinamifcher Fifch, beiget 


eine Art natürlicher Elektricirät 277 
Gyps, deſſen eleftrifche Kraft und leuchtende 
Eigenſchaft 4: 197: 407 


% 
Haare , deren eleftrifche Kraft 18. deren 
Wachstum wird durch das BE F 


foͤrdert 
— — auf der Haut, werden von der def. 
» Erplofion verfenget 2 
—— ‚ elettrifirt 
echen, mit Waffer angefüllte, deren 
——— — 67 
5aen (Ant. 


Hagel, deſſen its wird durch die 


>. tricität erflärt se 


gehn, damit angeftellted Epperiment, 2 


bbier, f. Bier. - 


ales, zen 102, 246, fı 
amilton 2 
art (Cheney 252 
arımann ( o. Fried.) 180. I 8. 
247: 
_ — «Poil. 3 
Harz, Beigenhardı Sen — Kraft 
15. 16. 79 
— —  geichmolzen 


Sarzige Fig ſ. Liertricitãt. 
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— 
sawkesbee (Stans) ————— ap 


eberden 
— daran bemerkte eleltriſche Erfinuns 


sinn, heiß⸗ gemachte — Verſuche damit 
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— — was dieſelbe zu un 
Donner, Bliged, Regens und der Eleftris 


cität beitrage - 222 
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olz, beſſen eleftrifche Kra 8.29 
* — u ein Nichtleiter der Elfi 
cität 126, 144. 398: 403. 456 
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Golz, trockenes, über deſſen Oberfläche faͤhrt 

die elektriſche Erplofion nicht hinweg 
sopfinfon (Tho.) Vorr. S. XXVH 
Zuͤftweh, darinn iſt dag Eleltriſiren nuͤslich 
266 


und, wird eleftrifirt 
yſteriſche Zufälle, f Mutterbefdpwerungen 


J. 
— 60. 63. 85: 93. 95. 261 
ngenbaus 350 

‚ f Regenbogenftein. 
Sfolven ‚ —* Freiſchwebend 128. 285. 
33% 
K. 


Kalk, Ralkſtein, find unvollkommene Elek⸗ 
tricitaͤts leiter 
Kaltes Wetter iſt der Eleltricitaͤt günftig 2 
Rarte, wird eleftrifirt 18}, 
30. 85. 9. 


Base, wird eleftrifirt 
Bette, eiferne, eleftrifirt 
— —  meflingene; Wirfungen der 
ſchen Erplofion auf diefelbe — 
Ries, ift ein Eieftricitätsleiter 408 
Rinnbaden, gefchloßener, wird durch * 
triſiren curirt 
Binnersley (Ebenezer) 33. 12r. En nr: 
' 183. 212. 230, 255. 275. 279. 343 
373. . 
Kite zu u zerbrochenen Glasbedyern 408. 74.408 * 
cellaͤnenen Geſchirren 
Rleider, — mer den Blitzſtrahl — 


wollene, ſind ele 36 
Bleift Prälat — 53 
Rlingenftierna (Sam.) 85 

old, fı Gold. 
nie, — * Saut. — 

o rannte A 

— — (Holzs) Erperimente nat 
— fas 441, f. 833 


—— iſt — nuͤtzlich J 
orffuge I, 488. 
Rrampfe, barin iR Gleiiefeee F 
Krampfaal, Zitteraal. 

Krampẽffiſch, f. zitterfiſch. 

Bragenfein (Chrifl. Bottl.) 261 
Breide, Spanifche, ift ein ge 


Ttt Brei, 
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Rreiſe, concentriſche, auf Metallen, nach elek⸗ 

triſchen Exploſionen, ſ. Flecken. 
— ſ. Creuzverſuch. 

zu, darinn ift Elektriſiren —E 269 

er (Jo. Bottlob) 49 

Aranıp, (2 Be.) Verzeichnis der 

vornehmften Schriften von der Elektri⸗ 

citaͤt u. den eleftrifchen Fr Vorr. S. 


Rryſtail —— eleftrifche Kr 152, f 


sel 
Zugelı (Blas:) ſ. : Blaskuge 
en ——— Holunder⸗ 


markkugeln. 
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Kühe, werden durch den Blitz getöbtet 439 
Bupfer, wird elektrifirt 
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Fer — — Balbfeitiger Laͤhmflutz, wird 

n er mfluß, 
— die Elektricitaͤt iger 261, fi 267, f. 
269, 272* 273 * 
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gan, Biel fi Elektriſcher — = 


a. boflen € elektriſche Kraft 2 
* * ttocfn ei; über befen Diele (er 


eleftri om nicht 
— —— m. —— = 


Zeinen, deſſen elektrifche Kraft 18 
Leiter, Ableiter, Fuͤhrer, (Condudtor, ) 
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Lemery 193 

Leydener Slafche, Leydener Derfuc; 
ichte derſelben, bis zu Franklin's Entde⸗ 
dungen darüber 53,f99. Methoden, die Ent⸗ 
ferrturig bariber wieweit der eleftrifche 
Schlag geleitet werden kann, mie auch 
Bie Geſchwindigkeit, mit welcher derfelbe 
fährt 60. Franklin's Verſuche milt ders 
ſelben 103, fag. in der Gefchichte 
ber Leydener lafche ı . deren Entde⸗ 
— — te eine A, euer Theorien 
uſtigende Erperimente, welche 

ee derfelben anftellen laßen 


Libre, eleftrifche®;, f. Elektriſches Pal 

a —— son eleltriſcher Beſchaffen⸗ 
1 

— ſ. Slamms, nu 


— —— brennendes, wird eleltriſttt, J 


alglich 
—— leitet feine Eiektricitaͤt 40 
Lichtmaͤnner, deren Entſtehung wird durch 


Elektricitaͤt erklaͤrt 250 
zu... (Tari) 270 
vius 2 
Lovet (R.) a6. 
Ludolf (Chriſt. $Sried.) 47. 48 


Luft, üft eleftrifch 43, 228, J iſt eine wenig 
durchdringliche Zw we Khenmaterie für dag elets 
trifche Fluidum 501. — Experimente 
mit derfelben 130, g. Beccaria 
Erperimente mit Puft und ee 1 36 

— — im einem Zimmer, wird 
nicht ausgetrocknet 

— — entzündbare, leitet Elektricitaͤt 

— — vunreine, mephitiſche; nen 
über diefelbe fe 

— —2 oder verdichtete, Pr erfuche 

mit 33. g. 

Zuftleerer Raum, in —— A 
eleftrifche =. 5. 13. 26. 48» 49. 83+ 
108. 187,f99» 196. 377: 394: 414,436, 461. 

Lufttafel 

Euftthermometer, eleftrifches 

Zulfin (Amadeus) ar. ı 


= 
* * 
Lyncurer, deſſen eleltriſche Kraft 7: 


m. 
Macbride Dav.) 395 
Magazin von Elektricität 208 


Magifches Bild 373 
Magnet, Magnernadel, Magnetismus 
4. 21. 91. 102, 115. 205, 221, 236. 281, fe 
Maimbray 92 
Marflugeln, ſ. FZolundermar ein. 
Marfaficen, lagen fich nicht elettri machen 


Marmor, eleftrifirt 197. iſt ein guter Eleftris 
citaͤtsleiter 408 
Martin 


Maſtix, deſſen eleftrifche 
— deren — der Eieltric 
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— wird elektriſirt 421. 3 
Mazeas 208. 229. 265 
Mechanik, muß ein Eleftrifirer verſtehen 


mei 


Resifter der merkwurdigſten Perfonen und Saden. 


Mediciniſche Kräfte, deren Mittheilung ver; 
mittelft der Elektrigität, ſ. —— me⸗ 
dicini — 

Meno 

—— eleftrifche Verſuche mit Denfelßen 


23. 27. 30. 37. 60, 68. * » 101. 174, 

, f99. 371 

— — leuchtende md iben un 

von peak 86. 87 
Me Aufts Erperimente — 

gg. 

Mercurialiſcher Phoophorus — 12 


in *3* age — 46 
nofeilftaub, eleftr 185.418, 
Meflingene Kette, Wirkungen der Ben 
Erpfoflon auf biefelbe 440 fgg · 
Meſſingene Rugel Fin 
Metall, (Epperimente über bie runden Fle 
Hefe auf — . —— eleftr. € 
p onen entfiehen 432, fag. Erperimente, 
i Ringe, welche aus allen prifmatifchen 
—— beſtehen, vermittelſt elektr. Exploſio⸗ 
nen auf den Oberflaͤchen der Metalle hervor⸗ 
—— werden 466, fgg. Wahrnehmungen 
r den durch v len⸗ Stüde Metall 
bervorgelockten elektrifchen 47718. 
Metalle, deren eleftrifche einungen 16. 
18. 113. z2r. 135. beren Cakination vers 
mittelſt der Hige e tr. Erplofionen 448. des 
zen Revivificiren durch Eleftricität 184. des 
Pay durch Eleftricität rn 


, f99. n welche eonung 
en tn ha ber Kraft der Elektr - 


tät, biefelben zum Schmelzen zu bringen, fles 


ben 487 
Metallblätter, Verſuche damit 80. 426 
Metallener Becher, Erperimente mit einem 

eleftrifirten aus ug. 
Metalliſche Sarbe, der Dberfläche des Glas 

ſes beigebrachte 
— — Ruͤgelchen, wie dergleichen aus ges 
ſchmolzenem Drathe vermittelſt eleftr. Entla⸗ 


dungen hervorzubringen 471 


— — leiter, f. Bleftricitätsleiter. 
Metallene Ruthen, zur Herauslockung der 
Funken aus dem Leiter 3413 456 
Metalliſche Salze, f. Salze: . 
Metallene Stangen 35. jur Ableitung des Bli⸗ 


PR al ‚og: — br Dir ar 


en * Erplofion 
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Miles, (Seine) 

Minen, deren Wirfungen Were von Was 
fon nachgemacht 

— — eleltriſche Exploſionen indes 


Monathlice « Beisigung, beren- eich 


Ausfluß befördert die € 269. 
Monni 8 55. 59. 67. 69. 208. 
— — n ere ” 0} 
Iioscimer (dromm) st A: 

uoke ere eiſch. 
Muſſchenbroek (Pet. von)” 55.74 


— ——— — —— 
— 266, fr 


* 
Myrtenſtauden, werdeũ — u 
Y 
Naße, ff Feuchtigkeit. 
Yairne 349 


Naturwiſſenſchaft, f. Phyfik. 
Veedham (TuebervilD 


Ylewton aac 322.3 ‚6.486 
—— ee * 
Nierengries, gehet den Patienten nach er 
Eleftrifiren ab 
Nollet (To. Anı.) 20. 37. 1.07. 0 r 
81. 88. 90, 9. * A — 
Nordſchein, dur De de en ide Dane darge er 
190, 378, wird durch die Eleftricität — 
211. 221, 236, f. 
Yıoya Caraffa, —— von 199: 465 
' ©, 
Oel, u. ——— damit 
es, iſt Pen ZA 


Ohrenſchmalz, beffen bäufigere Abfonderung 


wird durch das Elektri Ördert 
OL, bel et up 8 


— 
Papier ’ beffen € 
_ — = einem el en Schlage N 


bohrt Em — = an. ZZ: — von einer 
Sen un Be, (Dead 


Ttta Papier- 


* 
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Papier + oder Goldlahn⸗ a = 
apininia er Reffel — 

B * —— ar Kraft 14 

Pergament, deffen eleftrifche Kraft 18 

Derjpectiv, nach —— Regeln muß ein Elek⸗ 
erife r zeichnen koͤnn 334 

Peruvianifcher Balfam, f. Balfam. 


ferderennen , eleftrifches 368 
Dflanzen, f. Degetabilien. 
flaumfeder, eleftrifirt Ep 23: 

368 38. 4 


Pposphorus 
— —  mercurial 
— — neu · erfundener des hrn Breraria * 
Canton 197 

Poyfit if ober Naturwiſſenſchaft, muß ein Elek⸗ 

triſtrer verſtehen 332 

nfel, elektriſcher, ſ. Elektriſches * 

— I an — 

aneten, deren ng wir 

Elektricitaͤt erklaͤrt 
Planetenmaſchine (Planetarium), weche de⸗ 

ren Umlauf vorſtellet 28 
Plaſter (Plaifter of Paris), leitet er 


407. 458 
Plinius 2.198. 251 
Plutarch 
— — Fr ift das Eleftrifisen — 
265*. 
ns = 


Ban: f. * Laut. 
rice (Aibard 


‚Prieftley —— von ee — 


elektrifche Mafch 351,fgg. 
—** — f- Farbe. 
Probirfäden, ſ. Faden/ den Brad ber 
Bleftricität anzuzeigen. 


Probirftein, leitet Elektricität 407. über def 

Oberflaͤche fährt dte elektr, Eyploſion bins 

Pulver, fr Schießpulver, * 
©. 


— iſt ein ſchlechter —— 


Cusäfibe, deffen Eleftrifiven 2 = 
421. 459. (f- auch Torricelliſch 6,10 
wird E Eleftrifiren aus Finifober darges 
ftellt = wie vermittelft deffelben dem Glafe 
eine beisubringen 445. über deſſen 


— 


Regiſter der merkwurdigſten Perſonen und Sachen. 


Oberflaͤche fährt die eleftrifche Exploſton nicht 
hinweg 454 
Queckſuͤbererz, leitet Eleftricität .407 
R. 
Rackſtrow 67: 
Rad, eleftrifches Er , 
— — fich ſelbſt bewegendes 375 
Rage, wird eleftrifirt 428 
Rauch und Dampf, ift ein ee 


21 
— — von Harz und — vo. 
vor Veränderung derfelbe von Annäherung 
— eleltriſirten Körpers erleide = 


Kegeln (Praftifche Grund-) für Anfänger ia in 


er Eleftricität 
— Regenwolken, durch die Erde 
232 fr 


erklärt 

Regenbogenfarben, f. Sarb 

een r (Ins), deffen — 

— erreget die Kraft eleltriſcher —* 
3. 105. 148. 285. 295. 


Aeibeseug 45: 88. 125. 127; 141.285. ‚30. 
339. 359 
Keifblei, f. Blei. 


Kevivificiren der Metalle durch Elektricit. 134 
Reyger 55 
Kiomann (Be. MU.) ———— 
Ringe, gefaͤrbte, auf elektriſirten Glastafeln 
170 
— welche aus allen priſmatiſchen Farben 
beftehen, und vermittelſt eleftrifcyer Erplofios 
‚nen auf den Oberflächen der Metalle hervors 
gebracht werden * fggs. 
Gauber⸗) oder dunfelgrünere? - 
ſtuͤcke auf Weidefeldern 
Röhre, (Torricelliſche) eleftrifche Brfihe 
damit a 
Röhren, mit —— —— eleftriz 
€, f. Elektricitaͤt, medicin 
Roi (le) 
Romas (von) 222, f99. 2 
Rücenmarf von Thieren, if ein ein Eleftricis 
tätdleiter 430. 451. über deffen Oberfläche - 
fährt eine eteftrifche Erplofton hinweg 455 
Ruß, leitet feine Eleftricität 2 
— metallene, ſiehe Metallene Kur 
Saliniſche 


® — der merkwürdigſten Perſonen und Sachen. 515 


Saliniſche —— ſind ziemlich gute 
Elektricitaͤtsleitet 06 
Salmiaf, leitet Eleftrieität . über beten 
Dberfläche fährt die elektr, Exp )t hintveg 45 453 
Salpeter, im —— aufgelöfer, verftärtet die 
eleltr. Erſchuͤtterun * 
Salz, (Selenitifdpeo) leitet Eleftricität 
— — (Stein-) deffen el-ftrifche Kraft 4,406 
über deffen Oberfläche fährt die elektr. Explo⸗ 
fion nicht hinweg 453 
Galse, metalifche, keiten beffer, als andere 
Mittelfalze 
Sanct Telms⸗ oder Elms: Seuer 252,f. 
Sand, ſchwarzer, von der Küfte von Africa, 


leitet Eleftricität 407 
Sapphir, deffen eleftrifche Kraft 2 
Sauvages($ranz von) 261 


Sceidekunft, mie. 

Schiefer, ift ein Eleftricitätdleiter Ei 

Schiefpulver, wird durch ben eleffri 
Funtken in Brand gefeßt 51. 376. 444 470. 


— Magazine für Beſchaͤdigung dom Sir 
ze zu bewahren 6 
— fuͤt Beſchaͤdigung vom Blitze I 


Sala, eleftrifcher, ſ. Keybener Slafche. 
& —— ſchleimiger, wird durch Elektrici⸗ 
tät curirt 270 
9 rc Ele —— — a... 
dur tricirät 183, fgg. 211 2 
f99- 474. in welcher Drönung — HE rn 
Anſehung der Kraft der Eleftricität, dieſelben 
— zu bringen, ſtehen 487 
Shmersen, darin ift das Eleftrifirem — 


Schnappen, f. Elektriſcher Laut. 
Schnee, eleftrifche Verfuche damit ı 
2 belle — wird Fo naher 
cität erflärt S. XXVII 
Schnupfen, vergehet — dem Elefiriiren 266 
— iſt das Elektriſiren zu m 


‚Sömweel, — eleftrifche Kraft . — 
147. 176. 388. 50 
——————— un ins Erbbeven, wird er 
zu etlärt Bi J 
wefelfug I I 
Schwere, erforderliche, um Körper = 


unmittelbare Berührung zu bringen, mie ie fl Ä 


— — die elektriſche Exploſion beſtimmet 
wir 
— ber Muffeln, darinn iſt das Eiche 


firen nügli 
Schwindſucht, wird, nach Hrn. Wefley des . 


richt, durch Eleftrifiren curirt 268. darinn 
ift, nadı Hrn. Boiffer Verficherung, das 
Eleftrifiren nachtbeilig eb dafı 
See, warum deren Gewäffer beim Erdbeben in 
eine ag geräch 450 
Seehoſen, ſ. Waſſerſaͤulen. 
Seide, deren *5 Kraft 18.21.34 1 


3 
Seidenbänder, damit angeftellte —— 
— 


Ge: — daran set ed 

€ einungen 99. I 
Seitenkraft elettrifcher Erpfofionen 469, KB 
— Subſtanzen, deren elek En 


Seneca 252 
Gens _273* 
Siegellack, deſſen eleftrifche Kraft 2. 14 15. 


©, 144. 147. 180.459. 

Silber, cieltriſche Berfüche, damit 14418 En 

Silberdrath, wird elektriſirt 

Silbererz, mit Kies untermengtes, leitet 
Elektricitaͤt 407 

Simpſon (Wilp.) 


Smalte, damit blau:gefärbte Kugeln, Möhren 
und Glasbecher . 
Smaragd, Brafilianifcher,befiget len 


Eigenſchaften des Tourmaling 


Smeaton — 
Spath, iſt ein ſchlechter Elektricitaͤtsleiter — 
Spengler (Lorenz) 
Sperling, elektriſche Verfüche — — 3 
Spinne, elelktriſche 
Spiritus zthereus Frobenii 

piricus, wird — des elelttiſchen 

ken in Brand geſetzt . 50. pi 
Spigen, wiege Körper,  Erperlmente —— 


ET, 


. "pigmaus, [sus 


Sponfel (%.® 


‚ Spry bs 


263 
Staar, ſchwarzer, wird, nad Hrn. Lover 
Verfiherung, durch Eleftrifiren curirt * 
darinn iſt, nach Hrn. v. HSaen Zeugnis, 
ſelbe unkraͤftig 
DTtt 3 Sam, 


— — 
— —— — en 2 


516 
Staat, undchter, wird Durch Elefifiren cuirt 


272” 

zur eleftrifche Verfuchedamit 145 281 

* = ————— go in eme Ketten 
er, eſſing 

und andere — — bei der eleftrifchen 


> 
ige Subſtanzen, Jeiten Eleftricität 


407 

Stein, Bolognefer, f. Bolognefer Stein. 
SteinPohle, ſ. Koble, 

Steinfals, f. Sal; 3+ 
Stern, eleftrifcher, f. Elerteiſcher Stern. 
— — "welcher auf dem Waffer beim Hineinfah⸗ 
_ ven ber eleftrifchen Erplofion eutſtehet es 
Sternbilder, laßen fid) vermittelft nn Ele 

eität vorftellen 0. 374 
Sternpugen, Sternfhießen, Ste — 
zen, fliegende Sterne; deren Entſtehung 

wird durch Eleftricität erklärt 235 
Sterne, welche fih auf Maſtbaͤumen und ans 

dern Theilen der Schiffe, desgleichen an bie 
‚ „Hähpter der Menfchen zu fegen pflegen - 251 
Stra *6 ſ. ri Aid. 
Strömer (Martin) 
Strobhalme, tanzende, beim Gemitter 22 
Strümpfe, feidene, daran bemerfte eleftr 

Erfcheinungen 


Stucdeley (Wilp.) sr = 
tuckele R 240, T. 
Ermwer obert) IE 10 


Syru A, Wirfung einer durch 
denfelben hindurchgelaßenen eleftrifchen vr 
plofion 

T. 


Talg, geſchmolzener, Verſuche damit 
Talglicht, nn > eleftrifirt 
u deſſen eleftrifche Kr 

Bank (St. Veits⸗) Wird durch Eleftrifiren 


— ——— beim Gewitter 223 
— *8 elettriſirt 93. 114.224 


‚eh 


‚f 3iet 
Tr —* wird dire Eleftifiren put 266, 
Teig, überveffen Döerflche wird eine e 
Exploſion hinweggeſchickt 2 


Telms⸗ ( St.) ober er Elms geuer 
Teffe (Jo. Gottfr.) 


n —— iſt das —B—— 


Regiſter der merkwuͤrdigſten Perſonen und Sachen. 


ui ſchreibet beim Bernſtein Kräfte ur 


Tbeoppraft 
o a 
lee Eleftricität 
Thermomerer Elektriſches cuft 
Thieriſche Roͤrper, el erifche Berfuche Samt 

23. 30. 35. 46. 68. 89: 93. 115. 278... 


— feuchten, und geben beimet- 
"Sen Gunfen von fich 7 
— ——— und Anzeigen, die 

auf) betreffend 328 
Tirinen, 14 aus elektriſirten Augen ja 
Toränenfiftel, wird burch Eleftrifiren ande 


Todtenframpf (Tetanus) wird durch zum 
firen curirt 263 
Ton, mufifalifcher, verfchiebener —. 


Topas, Brafilianifcher, befipet die ee 
igenfchaften des Tourmalin 
rigen Röhre, ſ. Nöhre. j 
Tour (25) 53. 82, 300 
—n— Tournamal, Aſchentrecker 
Trip; damit > Verfuche ı 
99. 282: 404 456, 456,188 


Trembley 

Teodene Rieder ba (ten den Blitzſtrahl ab 
rockene er, ha a 

Tromben, ſ. Waſſerſaͤulen. = 


u. 


Weberbleibfel’von einer Ladung, ſ. eleftris 

ung. 
ung en bei Gewittern 219 
Ueberzug,elefteifcherf. Elektriſcher leberzug. 
unterzug, elektrifcher,f. Elektriſcher Unter zug. 


"m 
Vaudonia (Aler Amabens) 2 
Degetabilien, deren — 92.95. 2 
Veilgenfyrup, f. Syru 
Peitstanz (St. ) wird Y Durch Eleftrifiren curirt 


Veneriſche Rranfbeit, darinn ift das cum 
firen zu —— 270 
Verati (Joſeph) 96 
Verdampfung, —WE— Verdũnſten der 
Fluͤhigkeiten vermittelſt der Eleftrieität v2 90 


- 


Verdickte Luft, f. 


Regiſter der merkwürdigſten Perfonen und Sachen, . 


Derdampfung, ob biefelbe zur Hervorbringung 
der Eleftricität er. beitrage 482 


Zuft. 
Derdünften derflüßigfeiten, (.Derdbampfung. 
— werben durch Eleltriſiren cu⸗ 


kLeydenſcher, ſ. Br Safe 





vanık, 
Verſu eleftrifche, ſ. Elektriſche yet 
villette 280, 406* 
Vincentina, beren eleftrifche Kraft 2 
Pirriol, iſt ein guter Eleftricitätsleiter — 
über deſſen Oberfläche fährt die eleftr. Exp 
fion nicht hinweg = 


— fen ein guter EI 


eftricitätßleiter 
deffen Oberfläche fährt die elektr. los 
fion age — a Gerste — 


rothen Farbe hinweg 
w. 


Wachs, beffen eleftrifche Kraft 
Wadsliche, brennendes, wird eleftrifirt ER 
Wachstum ber Pflanzen, wird durch Elektri⸗ 


firen erleichtert 93: 96. 
.. O% sr) 46: 89: 397 
Walke 

wall 7 
Wallace 
Waſſer, deſſen Eleftrifiren ar 43:40. 
91. 94: 133. 238. 419: 437, fr 445. 449 
98. 500 
eng gefrorneg, f. Eis. 
een 
Wafferfucht, wird burch n curirt 26 


VEleitricitat 


268 
Watſon (Wilb.) 60 
— —— 5 


ol, 
——— en * denft Fan 
elaßenen elektr 
wein eift, —* durch den eleftrifchen 


in 
e reetificirter, iſt Ar 
is a in van fährt die wer 
ofion, ohne ihn zu entzünden, 
Weinftein, mit ® ieriokfäure gefäs er ee 


1 

ri 
Wesley ı f I 
ee ideeunilie 1 
wilfe (Io. Carl) 


119. 125. 197, f.1 
184. 193. 195, 1. 239: , 307,199. 362 
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no (Benjam.) * 2 88. — 
99. 190, f. 201, f 205, — 
—— 


21 

Winde, ( pri und Sturm⸗) burd) Die 
Elektricität 218. 238 
— Beſchreibung eines — * 


Wind, bei 


wotndrugen. Dampffugel, (Acofipile) a 33. 


213. 280 
winkler (Jo. Seine) 45: 47: 56. 39 


Winthbrop ne . XxXvil 


Wirbelwinde, £ Winde, 

Wollen, deren Eleftricität, ſ. Elektricitaͤt, 

und deren —— mit den Wirkun⸗ 
gen des Blitze 

Wolle, deren eetihe Kraft 18 


3. 
— darinn iſt das m. 
— f. Ringe, 


Sersiderungeifenkaft, f. Anatomie, 
egel (Peter) 


Zimmer, bamit ** ſtellte ——— 
Zink, wird durch Elektricitaͤt revivificirt 185 
Zinn, wird von ber eleftrifchen Exploſion zum 
Schmelzen gebmcht . 
Zinners, leitet Eleftricieät 407 
Zinnfolie 173 
. Zinmobererz,, leitet Eleftricität 407 


iſchen, f. elektriſcher Laut. 
—— — durch Elektriſiren 


— Congeraal, Krampfaal, Dril⸗ 


ch, Brampffiih, Taubfiſch ip, Beiket 


Zitte 
— t natürlicher, Elektricitaͤt 22 * 
Zodiacallicht, Zodiacalſchein 2 


Zucker, leitet feine Elektrititaͤt 
Sunge deren Lähmung wird durch Eleftr 
t 
verfäpworne ‚ 


268 

f mend ein fogenanntes 

eleftrifches Experiment di 
Zwirnfäden, nehmen die meifte Eleftrisität 


fi 
ur ——— auf oder ae an den Ober 
ber Körper 192, 297.466 


mn 


\ 


— 


— 
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